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Tratefi  in  ilmn  vorhirgehendi-n  JBandc  die  gemvinsumtm  AfigeUffcnkeiim  ihs 
hansischm  Bundes  tmd  seine  miswäriigen  Bcmhmgen  unter  der  Nachwirkung 
der  Friedefissckliisse  mit  JJänanark  mul  England  soivie  unter  dem  Ei7^flmR  der 
höUändisch-wmdischefi  Fehde  in  den  Vordergrund  ^  so  wer  dm  sie  in  dern  vor- 
hegefiden  ^n  Beghin  durch  mehr  partihdare  Streitigkeitm  und  die  Verfolgung  von 
Sonderintcr essen  seitejis  der  einzelnen  Gifwssinnefi  so  hinge  surücJcgcdrängit  bis  neue 
Verwicklungen  nach  aussen  den  Bund  auch  nach  inne7i  von  netiein  helehen^ 

Bas  Jahr  1443  Hess  sich  mannigfach  hfdrohlich  a)L  Bau  kurze  Zeit  darauf 
in  Süddeul^chlanfl  ausbrechfttdrft  Kampfe  des  Fürstenthums  gegefi  die  Städte  schien 
ein  Vorspiel  im  Kordeyi  beschieden  m  5cm.  BfTciis  war  es  dem  Brandinhurger 
gelungen f  Berlin- Köln  zu  unterwerfen  und  sein  Verbot  aller  Bündnisse  inner-  und 
ausserhalb  des  Landes  sehüehterte  die  übrigen  Städte  der  Mark  doch  derart  em, 
dass  sie  j,van^  grotes  inr  alles  uegen"^  keine  Tag  fahrten  bu  besenden  und  etwdige 
Beschlüsse  solcher  nur  mit  hcdingtetn  Vorbehalt  gutzuhcissen  wagten  (n,  44).  Die 
Kämpfe  und  Strvitigkciten  dagegen,  in  welche  Kolbcrg,  Mostock^  lAlneburg  mit 
ihrm  Herren  j  Magdeburg  und  Halle  mit  Her  zog  Heinrich  von  Wolfenbüttel  ge- 
rieihen  und  vor  allem  der  von  König  Christoph  einh^rufene  Fürstentag  zu  Wils^iaek 
stellten  den  Getwssinnen  aus  defi  säcJisi.^chenj  wefidischen  und  pommer sehen  Gruppm 
ähnliche  Gefahren  in  AussichU  Nicht  ohne  Grund  äusserte  Stettin  bu  dein  Kolberg 
gugedachten  Verderben  ^mi  besorg efi  uns,  alse  men  sy  meynt,  dat  mcn  uns  allen 
ok  also  mtynen  mochte''  (n,  55).  ~  In  Ermangelung  fast  aller  einschlägigen  AMen 
auf  fürstlicher  Seite  ist  der  uirhliche  Umfang  der  Gefahr  nicht  ganB  dentlich  su 
Cfkenneth  so  viel  vermögin  wir  aber  den  nuehsfehvfnle^i  Bhittern  zu  entnehmtmy  dass 
die  Städte  sie  nicht  unterschätzen  und  ihr  rechtsseitig  efügegenarbeiteten.  Die  be- 
drohliclisten  Handel  in  Lünehurg  und  Rostock  tverden  nicht  ohne  Opfer  aus  dem 
Wege  geräumt;  ein  engerer  Bmul  zu  gemeinsamer  Abwehr  cheaigtr  Afigrißc  kommt 
zunächst  zwischen  den  tcmdisehen  und  säehsischm  Städten  eu  Stande  (n,  SS),  und 
fTweiteri  sieh  hinterdrein  mi  einer  auch  die  ponmierschm  und  miirMschcfi  Schwester^i 
umfassenden  Tohopesate  (h.  (tS);  Kolberg  trird  mit  Mannschaft  und  Baarmitteln 
unterstützt  und  ihm,  netchde^tt  es  die  Angriffe  eler  Gegnir  tr folgreich  ahgeieieseti^ 
der  Friede  vermittelte  Der  Ausbruch  der  soester  Fehde,  der  leicht  ein  verhängniss- 
vollem  Signal  hätte  abgehen  könncft,  ftcl  Danh  diesm  Massnahmm  zu  Rpät,  dass 
aber  eine  Büchvirkung  trotzdmi  befürchtet  irurde,  zeigt  der  freilich  erfolglose  Ver* 
mitilum/sversuch  von  Lübeck  (S.  fOÖ  ff). 
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Die  Besorgniss  war  begründet  in  der  PersönJichlceit  König  Christophs.  Wie 
melfach  in  der  inneren  Verwaltung  seiner  lleiche,  so  vermochte  er  auch  in  detn 
Verhältniss  m  den  Städten  sich  von  den  Anschauungeti  eines  Meinen  süddeutschen 
Brimen  nicht  m  befreien.  Unwillig  ertrug  er  den  durch  die  Lage  seines  Beiches 
ihm  auferlegten  Zwang  der  BücJcsichtsnahme  auf  die  Städte  und,  wie  schon  der 
vorhergehende  Band  dargethan,  benutzte  er  alsbald  nach  der  unter  städtischer  Bei- 
hülfe  erfolgten  Besitznahme  des  Thrones  gern  jeden  Anlass,  um  seine  Abneigung 
gegen  sie  zu  beJcunden,  Die  Holländer  werden  auf  Kosten  jener  begünstigt  y  der 
auf  den  Wunsch  König  Erichs  von  Lübeck  unternommene  Versuch  zwischen  Oheim 
und  Neffen  zu  vermitteln,  wird  tvirJcsam  durchkreuzt,  die  Bestätigung  der  Privilegien 
des  deutschen  Kaufmanns  so  lange  als  möglich  hintenangehalten,  deren  Nichtbeachr 
tung  durch  königliche  Beamte  geflisscjitlich  übersehen.  Und  wenn  auch  gewiss  nicht 
alle  Beschwerden,  deren  die  nachfolgenden  Akten  gedenken,  dem  Könige  zur  Last 
zu  legen  sind,  so  müssen  doch  die  fortgesetzten  kleincfi  Reibungen  nach  Ausweis 
der  kopenhager  Verhandlungen  im  Sommer  1447  den  Gedanken  an  einen  Bruch  auf 
beiden  Seiten '  ziemlich  ueit  haben  reifen  lassefi,  und  die  missglückte  Ucberrumpelung 
Lübecks  im  Herbste  desselben  Jahres,  der  dann  der  König  im  ersten  Aerger  ein 
Verbot  der  Lebensmittelzufuhr  folgen  Hess,  zerstörte  vollends  jeden  Wahn.  Da  trat 
der  Tod  dazwischen.  Die  verwaisten  Reiche  erhielten  statt  eines  zivei  Herren  und 
die  Dopi^elwahlen  von  Christian  und  Karl  verscheuchten  ztmächst  jede  Gefahr  eines 
unmittelbaren  Waffenganges. 

Leider  ertheilen  die  hansischen  Archive  über  die  Vorgänge,  welche  die  Thron- 
besteigung Christians  in  Dänemark  und  Karls  in  Schweden  herbeiführte,  gar  keine 
Auskunft.  Nach  stralsunder  Angaben  hat  iMbeck  seine  Hand  mit  im  Spiel  gehabt 
(S.  358)  und  Angesichts  der  Erfahrungen  der  letzten  Jahre  ist  es  höchst  glaubhaft. 
Indessen  konnten  die  Städte  sich  der  Freude  über  diesen  Umschlag  der  Ijoge  nicht 
lange  hingeben,  denn  unvcrmutheter  Weise  verquickte  sich  der  alte  Gegensatz 
Zivischen  Fürsten  und  Städten  mit  diesem  Kampfe  der  beiden  neuen  Könige  um 
Gothland  und  Norwegen.  Als  König  Karl  den  inneren  wie  äusseren  Bedrängnissen 
gegenüber  sich  sowohl  Freussen  als  den  Städten  nährte,  ohne  ein  williges  Ent- 
gegenkommen zu  finden,  knüpfte  König  Christian,  unterstützt  von  seinem  Oheim 
Adolf  von  Schleswig '  Holstein ,  mit  den  norddeutschen  Fürsten  an  und  zwar  mit 
solchem  Erfolge,  dass  es  um  die  Wende  des  Jahres  1449  den  Anschein  getvann, 
als  sollte  der  Kampf  um  die  nordischen  Kronen  auch  auf  norddeutschem  Boden 
zivischen  Fürsten  und  Städten  ausgefochten  werden  (S.  368,  4^40  f).  Der  Bund 
von  Meklenburg  und  Pommern  ^zur  Bezwingung  des  Ungehorsams  ihrer  eigenen 
und  gegen  alle  mit  denselben  in  Verbindung  stehenden  austvärtigen  Städte''  hatte 
sich  rasch  erweitert  und  wie  im  Dec.  1449  die  pommerschen  und  meklenburgischen, 
so  drangen  im  Jan.  1450  die  sächsischen  Städte  in  Lübeck  auf  die  Einberufung 
einer  Tag  fahrt  ,,van  des  overvallendes  wegene  over  de  stede  unde  gruntlikes  vor- 
derves,  so  de  heren  unde  fursten  dagelix  begynnen  unde  den  van  Nurenberge  unde 
mer  steden  myt  ernste  klarliken  beivisen"'  (n.  582),  Auch  diesmal  verzog  sich  der 
Sturm,  als  wenige  Monate  später  der  schwedische  Adel  seinen  König  preisgab 
(S.  453  ff.)^  aber  das  Misstrauen  blieb  rege,  das  langjährige  vertraute  Verhältniss 
der  Städte  zu  Herzog  Adolf  gestört  und  mit  König  Christian  gab  es  bald  neue 
Irrungen,  deren  Erledigung  ausserhalb  des  Böhmens  dieses  Bandes  fällt. 

Während  diese  Abwandlungen  der  skandinavischen  Verhältnisse  und  ihre  Ver- 
quickung   mit   den    fürstlichen  Bestrebungen   unmittelbar   doch   nur   die   östlichen 

0   Vgl.  n.  311  §  14. 
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Städtegruppen  mit  Ausschluss  der  Preussen  und  TAvländer  berührten,  nahm  die 
soester  Fehde  mit  ihren  Verziveigungen  die  westlichen  vollauf  in  Anspruch^  und 
Jahre  lang  laufen  nur  wenige  Fäden  von  der  einen  Hälfte  zur  andern  hinOher 
und  herüber,  bis  dann  die  VertvicJclungen  der  Beziehungen  m  Burgund  und  Eng- 
land den  gesammten  Bund  sich  wieder  enger  msammenschliessen  lassen. 

Die  andauernden  Bedrückungen  y  welchen  sich  der  Kaufmann  zu  Brügge  ufh 
geachtet  des  Vertrages  von  1438  (HR,  2  S.  214)  ausgesetzt  sah,  sowohl  seitens  der 
Stadt  me  der  herzoglichen  Behörden,  zwa7igen  die  Städte  nach  wiederholten  lang- 
unerigen  Verhandlungen  den  Kaufmann  1451  aus  dem  Lande  abzurufen.  Die 
hierauf  bezüglichen  Akten,  tvelche  einen  ansehnlichen  Theil  des  vorliegenden  Bandes 
einnehmen,  ergeben,  dass  die  Steuerfreiheit oi  des  Kaufmanns  u/nd  seine  Ausnahme- 
stellung in  jurisdictioneller  Hinsicht  wie  früher  so  auch  jetzt  die  wesentlichsten  An- 
lasse zu  Streitigkeiten  darboten,  doch  trugen  die  inneren  Zwiste  in  Flandern  und 
seit  Ausgang  des  fünften  Jahrzehnts  vor  allem  der  Kampf  von  Gent  gegen  den 
Herzog  nicht  minder  viel  bei  zu  deren  Ausbruch  und  noch  mehr  zu  deren  Nicht- 
erledigung. 

In  England  wiederum  handelte  es  sich  weniger  um  Eingriffe  in  die  Privilegien 
des  Kaufmanns  und  die  ihm  vorübergehend  auferlegten  Abgaben  als  um  den  An- 
spruch der  Engländer  auf  Gegenseitigkeit  im  Genuss  der  Freiheiten,  Sie  forderten 
gestützt  auf  den  Vertrag  von  1437,  vornehmlich  in  Preussen  in  den  Besitz  eben- 
solcher Privilegien  gesetzt  zu  werden  wie  sie  den  Hanseaten  in  England  zustanden. 
Preussen^  welches  jenem  Vertrage  die  Anerkennung  verweigerte,  Hess  sich  in  der 
Abwehr  der  Ansprüche  hinreissen,  die  in  Danzig  weilenden  Engländer  in  der 
That  schlimmer  zu  behandeln  als  die  Angehörigen  anderer  Nationen,  und  erwirkte 
dadurch  einen  Beschluss  des  englischen  Parlamentes,  welcher  den  König  ermächtigte^ 
alle  Freiheiten  des  hansischen  Kaufmanns  aufzuheben^  bis  den  Beschwerden  der 
Engländer  in  Danzig  abgeholfen  sei.  Nun  erst  wurde  auch  die  Hanse  in  direkte 
Mitleidenschaß  gezogen  und  nachdem  ein  einseitiger  Versuch  der  Preussen ,  sich 
über  die  Hanse  hinweg  mit  England  auseinanderzusetzen,  gescheitert^  kam  es  zu 
Verhandlungen  zwischen  England  und  den  Städten^  welche  trotz  allen  Aufgebotes 
von  Personen  und  Zusammenkünften  an  der  Principicfifrage  der  gegenseitigen 
Gleichstellung  scheiterten^.  Obendrein  Hess  ein  flagranter  Friedensbruch  der  Eng- 
länder die  kaum  eingeleiteten  Verhandlungen  ziemlich  aussichtslos  erscheinen^  zu- 
mal er  Lübeck  aus  seiner  vermittelnden  Stellung  hinausdrängte.  Am  23  Mai  1449 
tcurde  eine  Baienflotte  von  über  hundert  Segeln^  darunter  gegen  fünfzig  hcmsischer 
Abkunft,  unversehens  bei  Wight  ohne  jegliche  Gegenwehr  genommen.  Preussen  und 
Lübeck,  welche  am  empfindlichsten  betroffen,  griffen  sofort  zu  Eepressalicn  und  der 
ZufaU  spielte  den  lübischen  Bergerfahrcm  ein  reichbeladenes  englisches  Schiff  in 
die  Hände  ^  welches  das  Personal  einer  Gesandtschaft  des  Königs  an  den  Hoch- 
meister an  Bord  führte,  Schiff  und  Waaren  wurden  nach  Bergen  aufgebracht,  die 
Gefangenen  dem  Eathe  zu  Lübeck  zur  Bewahrung  übergeben.  Dieser  Zwischenfall 
steigerte  die  Verwicklung  in  bedenklichem  Grad^.  Preussen^  welches  die  Einbussen 
seiner  Angehörigen  durch  Beschlagnahme  englischen  Eigenthums  in  Danzig  bereits 
ersetzt  hatte  (n.  536)^  und  ebenso  die  nicht  betroffenen  westlichen  Städte  unter 
Führung  von  Köln  wünschten  dringend  einoi  gütlichen  Ausgleich  des  neuen  Streites, 

*)  Treffend  bemerkt  Luppenberg,  Stahlhof  S.  48:  In  den  vielfachen  nächstfolgenden 
Verhandlungen  gelang  es  nicht  den  Ztoist  zu  heben ,  wie  es  dann  wohl  unmöglich  gewesen 
toärCf  da  derselbe  nicht  etioß  entgegenstehende  Ansichten  der  Regierungen  betraft  welche  sich 
vermitteln  lassen^  sondern  Volker^  welche  sich  in  den  wichtigsten  Rechtz-  und  Handels/ragen 
mit  dem  Eifer  der  Selbsterhaltung  entgegenstanden. 
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während  iMheck  auf  die  volle  Entschädigung  seiner  Angehörigen  bestand ,  hevor  es 
sich  auf  weitere  Unterhandlungen  einlasset^  wollte.  England  dagegen  heischte  vor 
allem  Genugihuung  für  den  Schimpf,  der  ihm  durch  die  völkerrechtswidrige  Fest- 
nahme der  Gesandten  angethan,  und  an  diesen  gegenseitigen  Forderungen  ^  welche 
obendrein  durch  die  eidbrüchige  Flucht  der  Gesandten  aus  Lübeck  noch  mehr  ver- 
vnrrt  unirden,  scheiterten  die  Verhandlungen  zu  Utrecht  ^  mit  welchen  dieser  Band 
schliesst  Uebrigens  sind  die  äusseren  Schicksale  von  England  bei  diesen  Verwick- 
lungen ganz  ebenso  von  massgebendem  Einfluss  gewesen  wie  bei  den  der  Hanse  mit 
Burgund.  Der  unglückliche  Gang  des  Krieges  mit  Frankreich  in  diesen  Jahren^ 
der  England  den  Best  seiner  festländischen  Besitzungen  bis  auf  Calais  einbüssen 
Hess,  und  die  heftigen  inneren  Wirren,  welche  n.  638,  647,  669  f  eingehend  schiU 
dem,  offenbarten  die  Schwäche  der  Regierung  und  Hessen  sie  wie  den  heimischefi 
Partheien  so  auch  der  Hanse  gegenüber  hin  und  her  schwanken. 

In  eigenthümlicher  Weise  wirken  diese  Beziehungen  zu  England  auf  die  von 
Preussen  zur  Hanse  zurück.  Das  Bestreben  des  Hochmeisters  Konrad  von  Erlichs- 
hausen,  das  enge  Band  zwischen  seinen  Städten  und  der  Hanse  zu  lockern,  wurde 
bereits  im  vorhergehenden  Bande  hervorgehoben  und  tritt  in  dem  vorliegenden  noch 
deutlicher  zu  Tage,  Geleitet  von  der  richtigen  Erkenntniss,  dass  nur  eine  innige  Ver- 
schmelzung der  Interessen  des  Ordens  und  der  Stände  dem  Zerfbll  der  Ordensmacht 
dauernd  vorzubeugen  im  Stande,  sucht  er  wie  so  mancher  Fürst  jener  Tage  sein 
Territorium  innerlich  äbzuschliessen.  Unter  den  mancherlei  darauf  hinzielenden 
Massnahmen  kommt  hier  zumeist  in  Betracht,  dass  er  andauernd  bestrebt  ist,  die 
Leitung  der  Handelspolitik  dem  ausschliesslicheti  Einfluss  der  Städte  zu  entwinden 
und  die  einschlägigen  Fragen  von  den  gesammten  Ständen  berathen  zu  lassen.  So 
wird,  abgesehen  von  für  uns  geringfügigeren  Dingen,  der  in  seinem  Beginn  an 
der  Seite  der  Hanse  zwischen  Hockmeister  und  Städten  behandelte  Streit  um  die 
von  Holland  zu  leistenden  Zahlungen  jetzt  ohne  Zuthun  der  Hanse  als  land- 
ständische  Angelegenheit  aufgefasst  und  erleidet  bei  dem  Widerstreben  der  Land- 
schaft gegen  alle  Zwangsmassregeln  eine  fast  endlose  Verschleppung,  Ganz  in 
Uebereinstimmung  damit  werden  alte  seit  einem  Jahrzehnt  fast  verschollene  An- 
sprüche von  Angehörigen  preussischer  Städte  gegen  die  nächtsbefreundeten  wen- 
dischen wieder  hervorgesucht  und  eifrigst  geltend  gemacht,  wird  dem  Bemühen 
Lübecks  zunschen  den  Königen  Christoph  und  Erich  zu  vermitteln,  entgegengearbeitet, 
und  endlich  sogar  der  Versuch  unternommen,  in  Anlass  der  Beschwerden  Englands 
wider  Preussen  dem  Ordenslande  eine  Sonderstellung  im  Königreiche  zu  erringen. 
Erst  als  die  zu  diesem  Behuf  1447  nach  London  entsandte  Botschaft  mit  ihrem 
Auftrage  scheitert  und  die  gleichzeitigen  Wirren  in  Flandern  ein  gemeinsames  Vor- 
gehen mit  der  Hanse  unumgänglich  erheischten  y  lenkte  der  Hochmeister  in  rascher 
Wendung  ein  und  kehrte  nun  wiederholt  und  mit  absichtlicher  Betonung  seine  Stel- 
lung als  „Haupt  der  Hanse'*  hervor.  Und  da  der  Zwist  mit  beiden  Landen  den 
Hochmeister  Konrad  überdauerte,  so  sah  auch  sein  Nachfolger  Liidmg  sich  nicht  in 
der  Lage,  zu  der  Abstinenzpolitik  Konrads  von  der  Hanse  zurückzukehren,  wiewohl 
das  Ziel,  Freussen  auch  handelspolitisch  auf  selbständige  Füsse  zu  stellen,  darum 
keineswegs  aufgegeben  ward. 

Au3  dem  sonstigen  Inhalte  des  Bandes  sei  noch  hervorgehoben,  dass  die  Ge- 
schichte des  Komtors  zu  Bergen  eine  recht  erhebliche  Bereicherung  erfährt,  üher 
die  ich  an  einem  anderen  Orte  ausführlicher  berichten  zu  können  hoffe.  Bemerkens- 
werth  ist  sodann  das  Bestreben  Lübecks^  die  Leitung  der  nowgoroder  Angelegen^ 
heiten^  welche  durch  den  mehrjährigen  Krieg  des  Ordens  arg  zerrüttet  waren,  in 
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<  seiner  Sand  zu  behalten  und  die  Uvländischen  Städte  mrücJczudrängen^.  Nicht 
zuletzt  schliesslich  ist  auf  das  reiche  Material  an  see-  und  handelsrechtlichen 
Statuten  hinzuweisen ,  welches  w.  288  vornehmlich  enthält,  auf  die  grössere  Anzahl 
von  Processen,  welche  den  Hansetagen  zur  Entscheidung  unterbreitet  wurden^  auf 
die  langjährige  Verhansung  von  Goslar^  welche  den  Mangel  einer  festeren  Bundes- 
verfassung empfindlich  bezeugt,  u/nd  endlich  auf  die  hierzu  trefflich  passende  Er- 
Klärung  der  Städte  über  die  Natur  ihres  Bundes,  der  nur  ein  „Corpus'*  sei  „in 
etliken  vruntscoppen  unde  vorbintnissen,  darinne  se  myt  en  overenkomen^^^. 


Auch  für  diesen  Band  gilt  das  HR.  2  S.  VIII  f.  hinsichtlich  der  möglichst 
knappen  Zusammenfassung  des  stets  anwachsenden  Materials  Geäusserte  und  nur  in 
einem  Punkte,  der  vielleicht  zu  Ausstellungen  Anlass  geben  könnte,  habe  ich  die 
früher  gezogenen  Grenzen  nochmals  eingeengt.  Die  Klage-  und  Beschwerdeschriften 
nämlich,  welche  bisher  zu  den  betreffenden  Verhandlungen  mitgetheilt  wurden,  sind 
im  vorliegenden  Bande  vom  Abdruck  ausgeschlossen  worden.  Mich  leitete  bei 
diesem  Entschluss  nicht  nur  der  ungemeine  Umfang  der  gerade  aus  den  in 
diesem  Bande  behandelten  Jahren  sehr  zahlreich  erhaltenen  Akten  dieser  Art^, 
sondern  auch  die  erst  durch  den  wiederholten  Besuch  der  Archive  von  Lübeck^ 
Köln  und  Danzig  insbesondere  gewonnene  Erfahrung,  dass  neben  den  auf  den 
Zusammenkünften  von  den  Partheien  ausgewechselten  Schriften  eine  grosse  Anzahl 
ganz  ähnlicher  vorhanden  ist,  deren  Inhalt  sei  es  wegen  vorhergehender  Erledigung 
der  betreffenden  Beschwerden,  sei  es  aus  anderweitigen  Ursachen  gar  nicht  zur 
Verhandlung'^  gelangt  ist.  Eine  Wiedergabe  allein  der  ersteren  kann  unter  diesen 
Umständen  nur  ein  unvollkommenes  und  in  mancher  Hinsicht  einseitiges  Bild  ge- 
währen, während  eine  Aufnahme  auch  der  letzteren  sich  von  selbst  verbot.  Der  in 
der  That  sehr  reiche  handeis-  und  kulturgeschichtliche  Inhalt  beider  Gruppen  lässt 
gewiss  ihren  wenn  auch  nicht  durchgehendes  wörtlichen  Abdruck  wünschenswerth  er- 
scheinen, Angesichts  jedoch  des  obberegien  Uebelstandes  und  der  häufigen  Wieder- 
holungen bestimmter  Beschwerden  durch  zehn  bis  zwanzig  Jahre  und  darüber 
hinaus  kann  der  Zweck  praktischer  durch  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  aller 
vorhandenen  Aufzeichnungen  nach  Ländergruppen  und  chronologischer  Folge  er- 
reicht werden.  Und  für  eine  solche  Veröffentlichung  bieten  sich  die  Hansischen 
Geschichtsquellen  als  der  geeignetste  Ort  dar. 

Ebenso  habe  ich  über  die  in  ihrem  Ursprung  hansischen,  preussisch- hollän- 
dischen und  preussisch- englischen  Verhandlungen,  für  welche  ich  insbesondere  dem 
königsberger  Archive  umfängliches  Material  entnommen  hatte,  nur  in  den  An- 
merkungen berichtet  j  weil  sie  absichtlich  unter  Ausschluss  der  Hansestädte  gefuhrt 
umrden  und  für  uns  nur  ein  sekundäres  Interesse  beanspruchen  können. 

^)  Vgl.  insbesondere  n.  723.  »)  S.  4$7  §  10,  ^)  Man  vgL  z.  B. 

die  S.  176  Anm,  3  oder  S.  2ö4  Anm.  1  aufgeführten,  deren  Abdruck  allein  einen  stattlichen 
Band  füllen  würde. 
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Das  Material. 

A.    Eecesse. 

Von  Becesssammlungm  sind  für  diesen  Band  benutzt: 

1.  Die  Handschrift  zu  Beval  von  1430—1450  für  40  Nufnmem:  106— 
1U2.  160—164,  216—226.  288—290.  516—519.  598—602.  649-651.  659.  700.  72S. 

2.  Die  Handschrift  eu  Bostock  von  1450—1495  für  8  Nummern:  422. 
603.  642.  649—651.  659.  709. 

3.  Die  Handschrift  zu  Wismar  Bd.  3  für  8  Nummern:  311—313.  503. 
649—651.  659. 

4.  Die  Handschrift  zu  Bremen  Bd.  1  für  4  Nummern:  649—651.  659. 

5.  Die  Handschriften  zu  Köln  1—3  für  14  Nummern:  288—290.  349. 
546.  627.  649—651.  659.  709.  710.  712.  713. 

6.  Die  weseler  Handschrift  zu  Düsseldorf  für  8  Nummern:  288 — 
290.  408.  546.  709.  710.  712. 

7.  Die  Handschrift  zu  Deventer  1  für  5  Nummern:  546.  627.  649. 
651.  659. 

8.  Die  Handschrift  zu  Kampen,  AqU  Hans,  i,  für  U  Nummern:  288 
—290.  408.  546.  547.  649—651.  659.  709. 

9.  Die  Handschrift  A  zu  Danzig  von  1415  — 1450  für  49  Nummern, 
ausschliesslich  Akten  preussischer  Städtetage:  58.  79.  81.  154.  169.  184.  185.  199. 
200.  231—235.  240-242.  269—273.  Sff5.  280.  282.  308.  315.  316.  318—320. 
402-407.  414.  423.  475.  478.  555.  580.  583.  593.  594.  607.  636.  675. 

10.  Die  Handschrift  zu  Thorn  B.  4  (Rathsbibliothek  l  B.  fol.  n.  2) 
für  38  Nummern  y  die  sich  gleichfalls  ausnahmslos  auf  preussische  Städtetage  be- 
ziehen. Die  ersten  8  Nummern  (bis  n.  201)  verdanke  ich  wie  schon  die  im  zweiten 
Bande  S.  X  aufgeführten  K.  Höhlbaum:  58.  79.  81.  154.  169.  184.  199.  201. 
231—235.  240—242.  269—271.  282.  308.  315.  316.  318—320.  402—406.  414.  423. 
475.  478.  554.  555.  580. 

An  einzelnen  Becessen  und  Berichten  ergaben: 

11.  Das  Stadtarchiv  zu  Lübeck  19  Nummern:  94.  176.  205.  206.  288— 
290.  546.  548.  549.  615.  627.  649—651.  659.  672.  710.  723. 

U2.  Das  Stadtarchiv  zu  Hamburg  1  Münzrecess ^  dessen  Original  seit 
1842  verschollen  ist:  676. 

13.  Das  Bathsarchiv  zu  Wismar  1  Nummer:  253. 

14.  Das  Stadtarchiv  zu  Stralsund  3  Nummern:  288—290. 

15.  Das  Stadtarchiv  zu  Hildesheim  3  Nummern:  288—290. 

16.  Das  Stadtarchiv  zu  Göttingen  3  Nummern:  649.  651.  659. 

17.  Das  Stadtarchiv  zu  Köln  13  Nummern:  288—290.  345.  546.  601. 
627.  649.  651.  659.  709.  710.  712. 

18.  Das  Stadtarchiv  zu  Deventer  3  Nummern:  288—290. 

19.  Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  16  Nunment:  232.  233.  288—290. 
308.  504.  505.  546.  594.  649-651.  659.  709.  712. 

20.  Das  Staatsarchiv  zu  Königsberg  9  Nummern:  649—651.  653.  658. 
659.  709—711. 

Verzeichnet  wurden  je  eine  Handschrift  aus  dem  Stadtarchiv  zu  Zwolle  (n. 
288)  und  dem  zu  Haarlem  (n.  650)  und  endlich  n.   693  nach  Toeppen's  Abdruck 
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€ms  jüngeren  Ahschrifien  der  verscholleneYi  dandger,  thomer  und  elbiw}er  Recess- 
handschriften  mederhoU. 

B.    ürkmideii.    Hriefe.    Akt^n^ 

Die  wendischm  Städte  sind  veriretm  durch: 

1.  Das  Stadtarchiv  jsu  Lübeck  mit  SÖ8  Nummem\ 

2.  Das  Stadtarchiv  2u  Hamburg  mit  6  Nummern^. 

3.  Das  Stadtarchiv  bu  Bremen  mit  4  Nummern^. 

4.  Das  Stadtarchiv  zu  Lüneburg  mit  1  Nummer^. 

5.  Das  Stadtarchiv  eu  Wismar  mit  ß  Nummern^, 

6.  Das   Stadtarchiv  su  Mo  stock  mit  2  Nummern^  und  verschiedenm 
üedinungsatis^itgeth 

7\    Das  Stadtarchiv  zu  Stralsund  mit  JET  Niwimer^iK 
Von  den  sächsischen  Städten  lieferten: 

8,  Das  Stadtarchiv  £u  Braunschweig  2  Nmnmern^. 

9,  Das  Stadtarchiv  bu  Goslar  7  Nnmm&m^^, 

10.    Das  Stadtarchiv  zu  Göttingen  20  Nummern^K 
IL    Das  Stadtarchiv  jsu  Si Idesheim  28  Nummem^K 
AUe  vier  femer  zahlreiche  BechnungsausEüg^, 

12,  Das  Stadtarchiv  ^u  Halberstadt  11  Nummcm^^. 
Von  dm  icestfäliseh^heinischen  Städten  ergaben: 

13,  Das  Stadtarchiv  zu  Osnabrück  8  Nummern^** 

14,  Das  Stadtarchiv  bu  Soest  2  Ntimmem^^, 

15,  Das  Stadtarchiv  £u  Kö  In  99  Nummern  * \ 

16,  Das  Stadtarchiv  su  Duisburg  1  Nummer ^"^^ 
Von  süderseeschen  Städten  stetierten  bei: 

J7,    Das  Stadtarchiv  bu  Deventer  11  Nummem^^, 

18.    Da^  Stadtarchiv  bu  Kampeii  1  Nummer^^, 

19*    Das  Stadtarchiv  bu  Groningen  1  Nummer*^. 

Unter  den  pommerschen  Städten  hat 

20.    Das  Stadtarchiv  bu  Ko  Iherg  I  Nmmner  *  *  ergehe^h 

^)  Diä  in  den  AnmeH^ungen  miigeiheUten  arßhivalisehtn  Äkleu,  Briefe^  Hechnungsatt^^iigß 

u.  s.  w.  sind  nicht  berücksichtigt,  *)  7.  9-33,  37.  43--ÖL  Ö3—Ö7.  68-78.  S4.  87. 

89-91  83.  93.  96.  9ä^l02.  113,  116.  118.  126,  129.  131^148.  130-163.  168.  174.  171—113. 

181.  182,   187  —  192,   193— IBS.  203.  204.  207.  221,  25Ö.  260  —  262.  283.  294.  295,  298.  301. 

SOS.  304.  337.  339.  352.  307.  375  —  319.  384.   394—398^  416^421.  428.  421.  431  —  444.  447. 

Uli— 461.  461.  462.  466-469.  474.  480  — 48ö.  490^492.  494-302,  30$.  307.  514.  äl5,  520. 
321,  324.  326.  3:il.  334.  552.  362.  364,  313,  381.  00 L  614.  631.  690.  700,  702.  703.  719,  120. 
^)  88,  88.  92.  113.  130.  173.  *)  249.  231.  852.  871.  '^)  114, 

=)  230.  329.  508.  371.  578.  382.  ^)  83,  86.  "")  4.  46,  64,  65.  186. 

276—279,  29 L  298.  300.  303,  304.  306.  314.  382.  »)  172.  67 S.  >")  233. 

236.  292.  3,13.  391.  430.  579,  ^^)  1-3.  39.  80,  141    170.  232.  236.  263.  264.  274. 

333.  336.  338.  423.  $11.  618.  683.  884.  ^^)  38.  68.  202.  338.  423,  428.  446,  628.  639. 

€32.  63G.  660.  678.  679.  Münve  1431—1445;  17 1\  d^gl,  1443-1439:  331.  332.  334.  335.  429. 

4M.  448.  4S2,  629.  648.  637.  680,  681.  ")  338.  424,  453-439.  632,  682. 

^*)  359.  387,  388.  ")  839.  883.  ^"^  39—42.  2U.  247.  234,  286, 

298.  29$,  348.  330.  381.  385.  369.  310.  489.  525.  527,  564.  383,  566.  389.  370.  572,  612.  623. 

633.  686.  697.  898.   708.  714.  716.  717,  730-732;  Privilegiencop.  d,  K/tn.  u.  Br-Ügge:  39-^2. 

346.  384.  363;  CopienMc-her  17  :    128.  149;    d^gl,  18:  243.  245.  246.  248.  268.  263.  288.  268. 

284.  287.  297.  340.  343.  344.  333.  356;    dsgl,   19:    334.  360.  382.  388.   368.   389,   409.    482, 

323.  328,  629.  340^543.  567.  568;  dsgL  20 1   620-624,  630.  631.  841,  643.  654,  633.  661— 

667,  714^718.  7 IS.  128,  727.   129.  733.  ^'J  251,  '^J  371.  410^-^13.  322 

332.  609.  634.  613.  734.  ^»)  180.  *^)  2h7.  ^*J  193. 

b* 
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Unter  den  preussischen  Städten: 

21.  Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  61  Nummern^. 

22.  Bas  Stadtarchiv  zu  Thorn  7  Nummern^, 
Unter  den  livländischeth  Städten: 

23.  Das  Stadtarchiv  zu  Riga  einige  Rechnungsauszüge. 

24.  Das  Stadtarchiv  zu  Reval  25  Nummern^. 
Von  auswärtigen  nicht-hansischen  Stadtarchiven  ergaben: 

25.  Das  Stadtarchiv  zu  Brügge  3  Nummern^. 

26.  Das  Stadtarchiv  zu  Gent  1  Nummer^. 

Unter  den  deutschen  Staatsarchiven  ragt  wie  in  den  früheren  Bänden 

27.  Das  Staatsarchiv  zu  Königsberg  mit  112  Nummern^  hervor. 

28.  Das  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  ergab  1  Nummer'^, 

29.  Das  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  1  Nummer^. 

30.  Das  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  4  Nummern^ ^  welche  dem  dort 
aufbewahrten  ehemaligen  weseler  Stadtarchive  entstammen. 

31.  Das  Grhgl.  Geh.  u.  Hauptstaatsarchiv  zu  Schwerin  1  Nummer  ^^. 
Von  auswärtigen  Staatsarchiven  sind  benutzt: 

32.  Das  P.  Record  Office  zu  London  für  5  Nummem^^. 

33.  Das  Staatsarchiv  zu  Brügge  für  1  Nummer^K 
Femer  wurden  benutzt: 

34.  DaS' ehemalige  Bergenfahr  er- Archiv  im  Archiv  der  Handels- 
hammer zu  LübecTc  für  n.  309  und 

35.  Eine  vom  Besitzer  Herrn  Prof.  Riemann  in  Greifenberg  freundlichst  zur 
Benutzung  überlassene  Handschrift  pommerscher  Urhmden  für  n.  194. 

0  ö.  8.  34-36.  43.  45,  47,  62.  61.  62.  69.  70.  80.  $7.  103.  119.  127.  237.  259.  347.  358. 
400.  460.  479.  533.  563.  619.  107.  712;  Mlssive  4:  48.  63.  66.  82.  117.  123,  125.  175.  305. 
307.  351.  355.  381.  386.  401;  Misstve  5:  363.  472.  473.  510^512.  576.  587.  595.  597.  605. 
606.  617.  618.  101.  704.  *)  322-^24.  327.  385.  557.  692.  ^)  36.  52. 

104.  105.  127.  155—159.  165-^-167.  183.  208—215.  228.  229.  420.  520.  *)  346.  367. 

372.  «)  :i73.  ö)  6.  25.  28.  36.  67.  120—122.  124.  325.  382.  S83.  392. 

393.  399.  463--465.  467.  410—472.  479.  488.  493.  530.  532.  535.  556.  559.  560.  563—565. 
573.  574.  585.  588—592.  604.  611.  613.  615.  626.  635.  638.  640.  647.  668—670.  691.  694-696. 
708.  712.  721.  722.  725;  Missive  15:  238.  239.  317.  319;  MUsive  16:  227.  236.  251.  267. 
285.  293.  321.  326.  328.  330.  341.  342.  364.  380.  390;  Missive  17:  415.  416.  477.  486.  487. 
489.  509.  513.  536  —  539.  550.  511.  584  —  586.  596.  608.  616.  644—646.  687—689.  705.  728; 
Missive  18:  724;  Foliant  A.:  ^24.  ')  U.  «)  678.  »)  523. 

553.  610.  674.  *«)  83.  ^^)  558.  561.  637.  699.  712.  i«)  374. 


Dresden^  im  Februar  1881. 
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Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  —  1443. 

Die  im  Anhang  mitgetheiUen  Akten  beziehen  sich  auf  die  Besendung  des 
von  den  wendischen  Städten  nach  Lüneburg  ausgeschriebenen  Tages,  vgl.  Orautoff, 
Lub.  Chron.  2  8,  86,  HR,  2  8.  567,  Daneben  fanden  y  une  die  8tadtrechnungen 
von  Braunschweig  und  Göttingen  erweisen  ^,  unter  den  sächsischen  Städten  Verhand- 
lungen statt,  in  Anlass  der  Streitigkeiten  theils  zwischen  Braunschweig,  Magdeburg 
und  Lüneburg  wegen  der  Wasser faJirt  auf  der  Ocker  ^  vgl.  HB  2  8.  235,  324  und 
die  Bechnungsablage  des  lüneburger  Rathes  vom  11.  Dec.  1454  in  Spangenberg, 
Vaterl  Archiv  1843  8.  355,  theils  zwischen  H.  Heinrich,  Magdeburg  und  Halle. 

Anhang. 

1.  Goslar  an  Einbek:  meldet,  dass  Braunschweig,  Magdeburg  und  Hildesheim 
von  der  Tagfahrt  zu  Helmstedt  beauftragt  worden  5it»d,  den  lüneburger  Tag 
zu  besenden.  —  [1443]  Mrz.  21, 

AtM  StA  Göttingen^  Abschrift,  vgl.  n.   2. 

Den  ersamen,  wisen  borgermesteren  unde  ratmannen  to  Embeke, 

unsin  leven  bisunderen  gudin  fhindin  detur. 
Unsin  fhintliken  dinst  tovoren.  Ei'samen,  wiseh,  oisundem  leven  frundes. 
Alse  gi  uns  neysten  ghescreven  hadden  umme  eynen  dach  to  Gandersem,  dar  unse 
frundes,  de  van  Hildensen,  van  Gottingen,  gi  unde  de  van  Northern  unde  wy 
meneden  overtosprekende,  umme  den  dach  to  besendende  to  Luneborgh  nu  uppe 
mitvastenletare^  alse  de  radessendeboden  derstedeLubeke,  Homborgh,  Roscztoehetc. 

^)  Die  braunschuoeiger  Rechnungen  verzeichnen  eine  ganze  Anzahl  von  Sendungen  gegen 
flie  von  Magdeburg  und  Lüneburg  nach  verschiedenen  Städten,  tUe  göttinger  eine  nach  Halber- 
Hadi  pro  concordia  civitatum  Meydeborch  et  Brunswick  etc.  Beide  enihaUen  überdies  Zahlungs- 
vermerke to  der  berichtinge  der  stede  Magdeborch  und  Halle  mit  hertogen  Hinrik  umme  dat 
Bchel,  dat  twisschen  en  was.  Braunschweig  zahlte  400  GhUd.,  Oöttingen  1443  und  1444  je 
18^/i  mr.  1  fert.  —  Auf  den  Tag  zu  Halberstadt  scheint  eine  undatirte  Briefbeilage  im 
göttinger  StA  (Hans,  Briefe)  sich  zu  beziehen,  worin  eine  ungenannte  Stadt  meldet,  dass  sie 
auf  die  gemäss  dem  Beschlüsse  des  halberstädter  Tages  an  Lüneburg  gerichtete  Einladung 
zu  einer  Verhandlung  mit  Braunschweig,  den  Bescheid  erhalten,  dat  on  nu  to  der  tiid  dage 
buten  landes  to  holden,  alse  od  mid  oren  heren  und  on  steit  und  twisschen  on  gewand  ist,  nicht 
to  donde  is;  hat  indessen  nochmals  an  Lüneburg  geschrieben.  ')  Mrz,  31. 

HanBoreeesBo  ▼.  1431-76.     III.  1 
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hir  over  uns  allen  gescreven  hebbin,  do  wy  juwer  leve  wiöik,  dat  unse  fmnd 
van  Brunswick,  van  Hildensem,  unses  rades  kumpane  nu  an  dussen  vergangen 
mitwekene  to  Brunswick  alsus  gesecht  hebbin  unde  uns  bevelen,  gik  to  scrivende, 
dat  nu  up  dussen  vorgangen  sondach  reminiseere  ^  van  dessulven  gescheftes 
wegen  weren  to  Helmenstede  unse  frunde  des  rades  sendeboden  van  llagdeboi^gh, 
van  Brunswick,  van  Hildensem,  van  Halle,  van  Mei'seborgh,  van  Halbei*stad,  van 
Quedelingborg  unde  van  Asschei-sleve ,  unde  sint  dar  overeyngekomen ,  den  upge- 
nomen  dach  to  Luneborgh  to  besendende,  unde  hebbin  dat  eyndrechtliken  bevalen 
unsen  leven  vrunden,  den  van  Magdeborgh,  van  founswick  unde  van  Hildensem, 
de  den  upgenomen  dach  van  unser  allir  wegen  na  vordracht  unde  utwisinge  des 
recesses,  also  dat  eyr  besproken  is^  also  besenden  willen,  dat  juwer  leve  witlik  sy. 
Unde  ge  willen  dat  vort  witlik  don  unsen  frunden,  den  van  Gottingen  unde  den 
van  Northern,  dat  sik  de  ok  dama  to  richtende  unde  to  vorlaten  mögen.  Screven 
des  donnersdages  na  remimscei*e,  under  uusem  secrete^ 

Consules  Goslarienses. 

•  2.  Einbek  an  Oöttingen:  sendet  n.  1;  fragt  an,  ob  Göttingen  es  dabei  be- 
wenden lassen  woüe  oder  forder  wes  noid  were  to  scrivende.  [1443] 
(sabbato  ante  dominicam  oculi)  Mre.  23. 

StA  GöUingen^  Or,  m,  Resten  des  Secrets. 

3.    [Göttingen  an  Einbek]:  dankt  ßr  Uebersendung  von  w.  1;  ist  mit  dem  Be- 
schluss  der  Städte  einverstanden.  —  [1443  Mrz.]. 
StA  Göttingenf  Concept. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1443  pSnde  Mrz.]. 

Wir  lernen  die  Versammlung  lediglich  atts  dem  im  Anhang  unter  a)  Ber- 
genfahrer abgedruckten  Schreiben  kennen.  Vgl.  HR.  2  n.  5C7.  Zu  dem  unter 
b)  England  mitgetheilten  Briefe  vgl.  HR.  2  S.  567.  Unter  c)  Dänemark 
sind  die  Akten  zusammengestellt,  welche  sich  auf  den  Versuch  der  Städte  beziehen^ 
zwischen  K.  Christoph  und  Erich  zu  vermitteln.  Die  Veranlassung  ergiebt  HR.  2 
n.  684.  Die  Armesenheit  Christophs  in  Uöibeek  und  Wilsnack^  vgl.  HR.  2  S.  567  /*., 
soune  auch  seine  Politik  gegenüber  den  Städten  werden  mannigfach  erläutert. 

Anhang. 

a)  Bergenfahrer. 

4.    IMeck  an  Stralsund:   meldet^    dass  die  Bergenfahrer  nach    Verlesung  des 
stralsunder  Schreibens  erklärt  haben,    sie  würden  darüber  nach  Bergen  be- 
richten und  auf  Abordnung  von  Bevollmächtigten  dringen.  —  1443  Apr.  5. 
S  aiu  StA  Sircdsund^  Or.  Perg.  m  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ersamen  wysen   mannen,  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen to  dem  Stralessunde,  unsen  guden  vininden  detur. 
Unsen  vruntlyken  grud  unde  wes  wii  gudes  vermögen  tovoren.   Ersamen  heren, 
leven  vrande.    Alse  gii  uns  hebben  gescreven  umme  de  zake  unde  schelinge,  de 

a)  Dil-  einhekfr  Sdirt^ter  fügt  Mnsu:  Datam  por  copiam. 
*)  Mrz.  17. 


Digitized  by 


Google 


•'J'-.J|^*^™iV^ 


Versammlung  zu  Lübeck.  —    1443  [£nde  Mrz.].  3 

juwe  borgere  menen  to  hebbende  to  den  Bergerv&reren,  danimme  de  juwen  to 
jdre  weren  up  der  dachvard  tor  WysmerS  unde  hebben  sedder  wargenomen  to 
mer  dachvarden  unde  nu  aldeiiiielkest  up  dem  dage  mit  uns  tor  stede,  se  hadden 
ere  vulmechtigen  hovedlude  unde  wolden  siik  mit  ene  danimme  entscheden  hebben 
laten,  unde  gii  begeren,  wii  de  Berger varere  vor  uns  to  vorbodende  unde  ene  to 
kundigende ,  dat  se  noch  sunder  vordreet  den  juwen  ere  schyp  unde  gud  möge- 
lyken  betalen  unde  wedder  tokeren,  unde  wor  se  des  nicht  en  don,  dat  se  denne 
kömen  vulmechtich  tor  stede  tor  negesten  dachvard,  dar  wii  stede  werden  tosamende 
komendO;  unde  laten  siik  aldar  mit  den  juwen  na  clage  unde  antwerde  vorscheden 
etc.,  mit  mer  worden,  hebbe  wii  wol  vemomen.  Unde  begeren  juwen  leven  weten, 
dat  wii  den  Bergervareren  juwen  breff  hebben  laten  lesen,  worto  se  antwerden, 
dat  se  dar  noch  nyn  antwerde  np  seggen  kdnden,  anders  dan  alse  do  her  Hinrik 
Steenwech  hir  was,  unde  alse  to  Bergen  vor  deme  copmanne  were  verrychtet 
van  vrAmen  luden,  de  ere  gudere  en  pard  dar  mede  hadden,  men  se  wolden  dat 
deme  copmanne  to  Bergen  scryven  mit  den  ersten  schepen,  de  nu  segeilende 
werden,  dat  se  hiir  senden  de  lüde  mit  vuUer  macht,  den  de  zake  wytlyk  were; 
unde  dat  gii  nu  mit  den  juwen  bestellen,  dat  alle  dond  van  der  wegene  de  wyle 
in  gude  bliven  bestände,  so  dat  de  juwen  mit  eren  guderen  velich  to  Bergen 
mögen  segelen,  unde  dei-gelyken  desse  Bergervarere  to  unde  af  mit  eren  guderen 
mit  juw  tome  Sunde  mögen  komen,  alse  dat  her  Hinrik  Ste[n]w5ch»  latest  mit  uns 
wds  begerende.  Leven  heren,  hirvan  begere  wii  juwe  bescrevene  antwerde.  Siit 
Gode  bevolen.  Screven  under  unseme  secrete,  des  viydages  vor  deme  sondage 
judica,  anno  etc.  43. 

Consules  Lubicenses. 

b)  England. 

5.  Der  deutsche  Kfm,  zu  London  an  Danzig:  meldet^  dciss  die  Beschlagnahtne 
seiner  Habe  aufgehoben  und  die  Forderung  -der  Subsidieneahlung  zurikikr 
gezogen  istK  —  1443  Febr.  1. 

D  atia  StA  Danzig^  Schbl.  XV  n,  43 Cy  Or.  m.  Siegelresten, 

Den  ersamegen  wysen  unde  vorsenigen  heren  burgeimesteren  unde 

raetmannen   der  stad  Dantzeke,   unsen  leven  unde   besonderen 

gueden  vrenden  detur. 

Unse  vrentlike  grote  unde  wes  wy  guedes  vermögen  altiit  tovoren.    Erbaren 

heren  unde  sonderlinges  gueden  vrende.    Alse  wy  juwer  erbarheit  unlanges  geleden 

gescreven  hebben,  wu  dat  unse  guederen  in  Ingelande  gelettet  unde  becommert 

weren,  umme  uns  darmede  to  dringende,  bürgen  to  settende  vor  de  subsidie  etc., 

der  wy  doch  nicht  setten  wolden,   alse  wy  ju  do  screven,  sonder  wolden  seyn, 

wes  uns  de  heren  darvan  wolden  affspreken  etc.    Nu  hebbe  wy,  erbaren  heren, 

a)  Stewech  S, 

»)  Vgl.  HB  2  n.  561, 

*)  Hiermit  in  Einklang  sieht  ein  Beschlusa  des  kgl.  Ratkes  vom  27.  Febr.  1443,  toonach 
alle  Zolleinnehmer  angewiesen  werden  sollen,  von  dem  deutschen  Kfm.  nur  die  alten  Zölle 
zu  erheben.  Gleichzeitig  lourde  die  Aussendung  einer  Botschaft  nach  Köln  with  alle  EngUshe 
mennes  complaintes  upon  theim  of  Pmce,  hansze  and  the  Danske  beschlossen,  welche  Ersatz  zu 
fordern  hätte.  Am  5.  Mrz,  erklärt  sodann  der  Schatzmeister  im  RathCy  that  the  Spruciers 
and  hansze  bethe  freer  here  in  Inglande  than  the  kynges  subgittes  to  the  losse  of  the  kyng  yerly 
of  100000  iS.  Zugleich  ersucht  London  um  Einsetzung  einer  Commission  zur  Untersuchung 
der  englischen  Beschwerden  und  erhält  den  Auftrag,  seine  KUigepunkte  zusammenzustellen 
und  der  für  diesen  hansischen  Conflikt  eingesetzten  Commission  einzuhändigen.  Proceedings 
of  the  privy  Council  5  S.  228,  233. 
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de  sake  tot  uuscn  groten  kosten  vervolget  ten  eende,  also  dat  uns  de  heren  nu 
affgesecht  hebben,  dat  wy  sullen  staen  in  aller  manieren,  alse  wy  tovoren  stonden, 
unde  danip  zun  [uns]*  unse  guederen  toelevert,  unde  hapen,  dat  wy  darvan  nicht 
ineer  hören  sullen  etc.  Unde  alse  wy  dan  uppe  deselve  tut  van  ju  begerende 
weren,  deme  copmanne,  de  Ingeland  hantiert,  to  warnende,  dat  he  ghene  guederen 
solde  herschepen,  eer  he  ander  tiidinge  van  uns  hedde,  so  bidde  wy  ju,  erbaren 
heren,  oifte  dat  also  geschiet  eS;  dat  gii  dan  deme  copmanne  nu  desse  tiidinge 
wederomme  verkondigen  willen,  nicht  allene  met  ju  sonder  ock  in  anderen  steden, 
dar  des  van  noden  is  unde  dar  de  verkondinghe  van  ju  tovoren  mach  geschiet  zun, 
alse  wy,  erbaren  heren,  des  vulkomeliken  to  ju  betruwen.  God  unse  here  moet 
ju  altiit  bewaren  an  siele  unde  lyve.  Gescreven  under  unse  ingesegel,  den  ei*sten 
dach  van  februario,  anno  48. 

Alderman  unde  de  gemene  copman  van  der  Duetschen  hense, 

nu  to  London  in  Ingeland  wesende. 

c)  DSnemark. 

6.  Komthur  m  Damig  cm  den  Hm,:  berichtet  über  den  Fürstefitag  zu  Ijubeck 
und  die  Absickt  Lübecks,  zwischen  den  beiden  dänischen  Königen  zu  vcr- 
mittein;  räth  dem  zuvorzukommen  und  die  lubecker  Versammlung  zu  be- 
senden.  —  1443  Mrz.  6. 

K  au9  8Ä  Königsberg,  Or.  m,  Spuren  d.  Secrets. 

Dem  erwirdigen  homeister  mit  allir  erwirdikeit,  tag  und  nacht 
ane  alle  sewmen,  sunderliche  vuste  grosse  macht  hiran  leith. 
Meynen  gar  willigen  undiilanigen  gehorsam  nuh  und  czu  allen  czeiten  zcuvor. 
Erwirdiger  gnediger  her  homeister.  Euwir  gnade  geruche  czu  wissen,  das  mir 
warhafftig  von  czwen  burgeimestein  czu  Danczk  und  euch  von  etlichen  andern 
burgern  czu  wissen  ist  wurden,  das  der  konig  von  Dennmarken,  konig  Cristoffer, 
nuh  czur  vasnacht  ist  obirgeczogen  ken  Lubick,  da  vele  hen-en,  als  bey  namen 
der  marggreve  von  Brandenburgk  und  ander  hern  und  herczogen,  die  da  umbe 
gesessin  seyn,  und  euch,  als  die  rede  geen,  seyn  vater  czu  em  werden  komen, 
mit  den  heiTcn  her  eyn  tag  czu  Lubicke  wii-t  halden.  Und  die  Lubisschen  haben 
die  Sachen  czuwsschen  dem  newen  konige  und  dem  alden  undemomen,  und  haben 
oucb  iczczund  dem  alden  konige  geschreben  und  ire  botschafft  czu  em  gesanth, 
und  wellen  sich  darinne  bearbeiten ,  das  die  Sachen  czuwsschen  beyden  herren 
konigen  czu  sune  und  eyntracht  mochten  komen.  Als  haben  etliche  wol  mit  mir 
hievon  gereth  und  meynen  wol,  das  es  nicht  gut  were,  das  die  Lubessche  die  ere 
sullen  haben  und  die  eynunge  czuwsschen  en  bethedingen,  und  konde  es  euwir 
gnade  fügen,  das  euwir  gnade  sich  in  die  sache  welle  legen,  es  ist  vorseelich, 
das  euwirn  gnaden  und  unsirm  orden  vele  gutes  und  fromen  dovon,  wenne  sich 
euwir  gnade  dorin  legen  wurde,  mochte  komen.  Und  wo  die  Lubisschen  dis  czu 
wege  mögen  brengen,  so  mochten  sie  sich  mit  dem  koninge  villeichte  also  betey- 
dingen  und  voreynen ,  das  euweiii  gnaden  am  pfundczoll  und  euch  an  ander  ge- 
rechtikeit  schaden  mochte  brengen;  und  geen  iczczund  domit  umbe,  als  ich 
vomeme,  das  sie  den  pfundczoll  stören  wellend  Ouch,  gnediger  her  meister,  so 
were  deijenen,  die  mit  mir  von  dissin  Sachen  gereth  haben,  gutdinken  wol,  und 
were  ou  ch  nutczlichen,  das  euwir  gnade  imande  czu  dem  tage  weide  schicken,  ap 

a)  an«  fekU  D, 
1)  Vgl.  HR.  2  n.  686.  690. 
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die  Lubesschen  iclites  am  konige  wurde[n]*  suchen  und  werben,  das  euwirn  gnaden 
und  dissin  landen  schädlich  were,  das  der  dowedir  were.  Ouch  gnediger  her 
meister  so  geen  rede,  das  der  aide  konig  ouch  czu  dem  tage  wirt  komen, 
so  schir  als  die  wassir  wirt  uffkomen,  und  der  newe  konigk  der  wirt  seyner  bas 
czur  mitfasten,  als  ich  vonieme,  alda  beyten.  Und  was  euwir  gnade  vor  das  beste 
hirinne  dirkennet,  das  stet  czu  euwir  gnade  wille  etc.  Gebin  czu  Danczk,  am 
asschtage,  im  43  jare.  Komptur  zcu  Danczk. 

7.  K.  Erich  von  DänemarJc  an  Lübeck:  beschwert  sich,  dass  seine  durch  Wil- 
helm von  Calven  und  Jakob  Bramstede  an  Lübeck  überbrachten  Anträge  un- 
beantwortet  geblieben  sind;  verlangt  schleunige  Auskunft;  gy  moghen  weten,. 
dat  wii  mochten  wol  vele  hebben  doen  laten,  dat  wii  doch  umme  juwen 
-willen  laten  hebben,  unde  dat  schal  Got  irkennen,  konde  uns  men  eer  unde 
reddelicheyt  weddervaren,  zo  wolde  wii  dat  noch  node  doen  laten.  —  Wis- 
borg^  1443  (secunda  die  pasche)  Apr.  22.    In  persona  propria. 

StA  Lübeck,  A,  Dan   2,  Or,  m.  Resten  d.  SecreU. 

8.  Derselbe  an  Bangig:  dankt  für  die  Freundschaft,  die  Bangig  ihm  beiseinein 
leinten  Aufenthalte  erwiesen]  hat  schriftlich  wie  gerüchtsweise  erfahren,  dat 
Giistoffer  hefft  to  dem  hilghe  blöde  weset  to  Wilsnacke,  unde  dar  zint  vele 
landesheren  by  em  weset,  unde  se  scholet  under  sik  hebben  upgenomen, 
dat  se  willen  etliken  van  en  to  uns  senden,  de  tuschen  uns  unde  Cristoffer 
spreken  scholen,  umme  eyn  dagh  to  voiramende  unde  uptonemende;  unde 
ok  is  dat  mede  hir  eyn  mene  ruchte,  dat  Cristoffer  sterket  sich  mit  groter 
macht,  beyde  van  Dennemarken  unde  Sweden  unde  ment  her  to  komende  unde 
uns  to  werde  to  wesende;  ersucht  Bangig,  falls  es  hiervon  ebenfalls  unter- 
richtet,  ihm  2  Rm.  gu  senden,  welche  den  Verhandlungen  beiwohnen  solltet^, 
auch  für  den  Fall,  dass  diese  auswärts  stattfänden;  bittet  um  Antwort,  — 
Wisborg,  1443  (die  invencionis  s.  crucis)  Mai  3.    In  pei-sona  propria. 

StA  Danzig,  Schbl.  XIII  n.  Sl,  1,  Or.  m,  Reaten  d.  Beer  eis, 

9.  K.  Christoph  von  Bänemark  an  Lübeck:  beglaubigt  seine  Räfhe  Hans  von  Pars- 
perg  und  Otto  Nilsson,  um  [mit  Lübeck  über  dessen  Antrag  auf  Abschluss 
eines  Friedens  [mit  K  Erich]  gu  verhandeln.  —  Kopenhagen,  [14] 43  (am 
montag  nach  —  cantate)  Mai  20.    Dominus  rex  in  consistorio. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets. 

10.  Ijübeck  an  K.  Erich:  berichtet  in  Beanttvortung  seines  von  Heinrich  Wesse- 
kendorp  überbrachten  Schreibens,  dctss  am  heutigen  Tage  die  Ritter  Hans  von 
Parsperg  und  Otto  Nigelsson  mit  merklichen  Aufträgen  in  der  Angelegenheit 
K.  Erichs  in  Lübeck  eingetroffen  sind;  wird  den  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und 
den  Rm.  Jakob  Bramstede  alsbald  nach  Gothland  senden,  in  der  Hoffnung, 
dat  de  zaken  unde  de  dinge  uppe  legeliken  steden  unde  veligen  dagen  to 
vleghen,  to  vreden  unde  to  guder  eendracht  moge[n]  komen;  ersucht  deshalb, 
dass  der  Kg.  seine  Auslieger  aus  der  See  heimrufe.  —  [14]43  (dinxedages  vor 
der  hemmelvart  unses  heren)  Mai  28. 

StA  IMeck,  A,  Dan.  2,  Concept,  überachrieben :  Erico  reg!  Dade;  voi'ausgcht 
n.  11.  Nachfolgt  der  Entiourf  eines  Schreibens  an  Wisby ,  welches  den 
Inhalt  von  n.  10  abgekürzt  wiederholt. 


a)  wurde  K. 
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11.  [Ijuheck]  an  K.  Christoph:  dankt  für  die  Sendung  von  Parsberg  undNigebson, 
welche  ihm  den  hgl,  vredebreff  unde  geleydebreflf  koning  Erike  gegeven  über- 
antwortet haben;  darinne  j.  ko.  gnade  uns  unde  mer  steden,  in. dem  breve 
beroi-et,  ghunnen,  en  fruntlik  bestant  xinde  veligen  dach  to  ven-amende 
twisschen  j.  ko.  gnaden  unde  koning  Erike,  unde  juwe  gnade  dergeliken  vor 
ju  unde  juwer  ryke  redere  etc.  enen  vasten  vrede  unde  dach  upnemen ;  wiU 
sofort  seine  Bsn,  zu  K.  Erich  schichen,  welche  den  Friedebrief  nur  gegen 
Aushändigung  einer  entsprechenden  Urk.  K.  Erichs  ausantworten  sollen;  ver- 
spricht weiteren  Bericht  über  den  Erfolg  der  Sendung,  —  [14^  Mai  28]. 

StA  Lübeck^  A  Dan.  2,  Concept,  überschrieben:  Regi  Gristofifero,  vgl.  n.  10, 

12.  Lübeck  an  K,  Erich  von  Dänemark:  beglaubigt  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und 
Em.  Jakob  Bramstede  mit  dem  Ersuchen,  ihnen  geneigtes  Gehör  gu  schenken. 
—  [14:]43  (vrydags  vor  —  pinxsten)  Jun  7. 

StA  IMeckf  A.  Dan.  2,  Concept^  nachträglicJi  als  Formular  für  n,  20  gebraucht 
und  dem  entsprechend  umcorrigirt. 

13.  K.  Christoph  von  Dänemark  an  Lübeck:  erwiedert  auf  die  Angeige^  dass  einige 
lübische  Kaufleute  durch  Dänen  beraubt  worden  sind:  er  habe  einige  kleine 
Schiffe  ausgesandt^  u/m  die  Ausfuhr  verbotener  Crüter  zu  verhüten;  das  Verbot 
sei  bereits  vor  längerer  Zeit  ergangen  umme  sundergher  sake  willen,  dede 
uns  unde  unsen  riken  nu  anliggende  sind  unde  nicht  jw  edder  juweme  kop- 
manne  tho  hinder  edder  vorvanghe ;  hat  deshalb  den  heringh,  dede  uth  der 
LimfForde  komen  was,  bereits  vor  dem  Eintreffen  des  lübischen  Schreibens 
freigegeben,  (sunder  dat  koflesch,  dat  in  der  see  vorterd  was) ;  dankt  für  die 
freundliche  Aufnahme  von  Johann  Parspergher  und  Otto  Nielsson  und  ersucht 
um  Bericht  über  den  Erfolg  der  Sendung  [an  K.  Erich];  erklärt,  dass  er 
gegen  Hertich  von  Aneoelde,  der  nach  der  Anzeige  von  Lübeck  mit  seinen 
Helfern  im  Belle  liege,  einschreiten  wolle  und  den  Bitter  Claus  Bennow  so- 
wie Henning  von  dem  Haghen  gegen  ihn  ausgesandt  habe;  unde  were  sake, 
dat  juWe  kopman  edder  jemand  van  den  juwen  de  vorschrevene  her  Clawese 
unde  Henninge  in  der  see  edder  havenen  vornemen,  so  schullen  see  erer 
nicht  vruchten  edder  thovare  halden,  wente  se  schullen  en  van  unser  weghene 
ghude  vordernisse,  ghunst  unde  vrundscopp  bewisen.  —  Kopenhagen,  [14]43 
(trinitatis)  Jun.  16.    Ad  relacionem  domini  Martini  Johannis,  militis. 

StA  Lübeck,  A.  Dan,  2j  Or.  m.  Resten  d.  Secrects. 

14.  Bent  Stensson,  Bo  Stensson,  Eringi$el  Niclisson  und  Joen  Karlsson,  Bitter, 
im  Namen  der  zu  Kalmar  versammelten  Bitter  und  Knechte,  an  die  lübischen 
Bsn.  Wilhelm  von  Calven  und  Jakob  Bramstede:  haben  deren  an  Gustav 
Sture  gerichtetes  Schreiben  in  dessen  Abwesenheit  erbrochen y  verheissen 
das  ihnen  von  K  Christoph  ertheilte  Geleite  in  allem  zu  beachten,  zumal  der 
Kg.  bereits  in  den  Fasten  befohlen  habe,  dat  wii  uns  mit  Gotlande  edder  mit 
here  koning  Erike  unde  den  synen  nicht  bekümmeren  en  scheiden;  haben 
das  Gebot  befolgt  und  darüber  von  K  Erich  grossen  Schaden  genommen,  den 
einzumahnen  sie  sich  vorbehalten;  verlangen  Auskunft,  wessen  sie  sich  zur 
Zeit  von  K.  Erich  zu  versehen  haben,  wollen  sich  auf  die  Angaben  der  Bsn. 
gänzlich  verlassen,  wie  umgekehrt  diese  ihrer  Mittheilung  vollkommen  trauen  dür- 
fen; bitten,  dem  Ueberbringer  behülflich  zu  sein,  damit  er  mit  der  Antwort  ohne 
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AufenihaÜ  nach  Oeland  gelangen  könne.  —  Kalmar  [14J43  (s.  Peters  unde 
Pauwels  daghe)  Jun.  29. 

StA  Lübeck,  A,  Dan,  2,  Or,  m.  Resten  d.  4  Siegel,    Mitgetheüt  van  Höhlbaum. 
Gedruckt:  daratie  Styffe^  Bidrag  t  Skand,  hüt,  2  n.  124, 

15.  K.  Erich  an  Lübeck:  dankt  für  die  wiederholten  Vermitteltmgsversuche;  er- 
Märt,  weshalb  er  der  von  H.  Christoph  angebotenen  Tagfahrt  m  Rostock  in 
eigener  Person  nicht  beiwohnen  könne;  ist  bereit,  nachdem  Dänemark  das 
Schiedsgericht  des  Hm.  eurückgemesen ,  dieses  den  wendischen  Städten  mi 
übertragen,  und  setzt  für  den  Fall,  dass  diese  darauf  eingehen,  die  Be- 
dingungen auseinander,  welche  0u  erfüllen  sind,  bevor  er  sich  m  einem  Ver- 
lumdlungstage  einmßnden  vermöge.  —  Wisborg,  1M3  Jul.  2. 
L  aus  StA  Lübeck,  A,  Dan,  2,  Or.  m.  Resten  d,  Secrets. 

Den  ei'samen  vomchtighen  borghemesteren  unde  ratmannen  der 
stad  Lubecke,  unsen  ghuden  vrunden  unde  ghunren,  detur  hec. 

Erick  van  Godes  gnaden  to  Denmarken,  Sweden,  Norweghen,  der  Wende  und 
Gothen  koningh,  unde  hertige  to  Pomeren. 

Unsen  vruntlyken  gnit  myt  begheringhe  alles  heyles  in  Gode  toyoren.  Er- 
samen  leven  vnindes.  Alse  juw  wol  vordencken  mach,  wo  dat  gy  vor  deme 
negesten  vorledenen  wintere  to  uns  geschicket  unde  gesant  hadden  de  erlyken 
ersamen  herren  Wilhelm  van  Calven  unde  her  Jacob  Bramsteden,  juwe  sendebaden, 
by  welken  wy  juw  toschreven  manck  anderen  worden  unde  begherden  van  juwer 
ersamheyt,  unde  ok  van  den  anderen  steden,  unde  beden  juw  umme  Godes  willen, 
aller  ere  unde  rechtverdicheyt  willen,  vor  uns  to  schrivende,  biddende  unde 
manende  to  den  van  Denmarken,  Sweden  unde  Norweghen,  dat  ze  myt  uns  vor- 
qwemen  vor  hen*en^  unde  fursten,  de  unwitlich  in  den  zaken  synt,  nemenlyken 
vor  dem  erwerdigen  gheystlyken  heiTon  homeyster  to  Prutzen,  unde  vor  synen 
werdigen  orden  unde  vor  dejenen,  de  he  dartho  nemende  wurde,  dar  wy  ghantz- 
lyken  ere  unde  rechtes  by  gebleven  weren,  unde  eme  ok  dar  unse  opene  macht- 
breve  myt  hangenden  ingesegelen  upp  gegeven  hadden,  unde  dat  se  uns  ok  vor 
deme  vorbenomeden  heren  deden  unde  pleghen  zo  vele,  alse  ere  unde  recht  were, 
unde  des  hebbe  wy  to  allen  tyden  wesen  oyerbodich  unde  noch  synt  to  nemende 
unde  to  donde  etc.  Leven  vrunde,  sodder  der  tyd,  dat  juwe  sendeboden  do  by 
uns  weren,  so  schreve  gy  uns  tho,  dat  gy  dar  noch  koste  noch  teringe  wolden 
umme  spai-en,  gy  woldent,  zo  gy  aller  truwelkeste  konden  unde  mochten,  bear- 
beyden,  unde  wen  juw  een  enkende  antword  darvan  wurde,  dat  wolde  gy  uns  wol 
benalen,  alse  gy  ok  nw  gedan  hebben  by  densulven  juwen  erlyken  sendeboden, 
alse  heiTen  W^ilhelm  unde  her  Jacob  vorbenant,  unde  schreven  uns  to  juwe  cre- 
dencien  unde  lovebreve,  unde  medesendende  sulke  breve  unde  antworde,  alse 
gy  krygen  konden.  Unde  uppe  juwe  credensebreve  hebben  uns  nu  de  juwen 
gesecht,  hadde  gy  dat  vurder  kont  gebracht  hebben,  so  hadde  gy  dat  gherne  myt 
aller  tniwe  unde  guden  willen  gedan,  unde  konde  gy  uns  noch  worane  to  willen 
unde  to  gude  wesen,  so  dede  gy  dat  noch  gheme.  Vor  welke  leve  unde  vrunt- 
schopp,  moye  unde  arbeyt  wy  unde  unse  vrund  juw  nicht  to  vullen  dancken  konen, 
God  geve,  dat  wy  dat  teghen  juw  unde  den  juwen  vorschulden  moten,  deme  wy 
alleweghe  ok  zo  gheme  don,  wor  wy  konen  unde  moghen.  Unde  bidden  juw  noch, 
leven  vrundes,  alse  wy  juw  eer  gebeden  hebben,  konde  gy  ze  noch  zo  underwysen, 
dat  ze  myt  uns  vorqwemen  unde  plegen  uns  ere  unde  recht,  des  sy  wy  alle  tyd 
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overbodich  to  neniende  unde  to  donde,  alse  eneme  bedderven  manne  van  ere  unde 
rechtes  weghene  bord  to  donde.  Nw,  leven  vrunde,  umme  den  dach,  dar  heilich 
Cristoffer  umme  schrifFt,  dede  wesen  schal  to  Kosztok  uppe  sunte  Marien  Magda- 
lenen  dagh^  neghest  tokomende  etc.,  leven  vrundes,  dar  hebbe  wy  wes  intosegghende, 
alse  gy  sulven  unde  andere  gude  lüde  ok  wol  hebben  to  merkende,  wo  uns  to 
sulkeme  daghe  stunde  to  komende,  wente  dar  ys  nicht  inne  bei-oret,  dat  hertich 
Cristoffer  edder  de  van  Denmarken,  Sweden  unde  Noi-wegen  uns  unde  unsen  vedderen 
ere  unde  rechtes  pleghen  willen  edder  ok  mjrnne*  uppe  deme  daghe,  unde  ok 
nicht,  wat  herren  unde  fursten  edder  stede,  de  unser  van  beyden  syden  schedes- 
heren  wesen  scholen.  Hadden  darinne  sulke  stucke  unde  sake  beroret  wesen,  dat 
uns  ere  edder  recht  mochte  weddervaren  hebben  na  tosprake  unde  antworde,  gy 
unde  andere  gude  lüde  scholdent  vorware  weten,  dat  wy  nw  uppe  desse  tyd  to 
deme  vorbenomeden  daghe  dar  yo  sulven  wolden  hebben  gewesen,  ere  unde  recht 
to  nemende  unde  to  donde.  Unde  darupp,  dat  gy  unde  meer  gude  lüde  scholent 
merken  unde  voi-ware  weten,  dat  wy  nw  unde  to  allen  tyden  ere  unde  recht 
nemen  unde  don  willen,  so  sende  wy  nu  to  juw  over  twe  ud  unseme  rade,  alse  her 
Otte  Snaffs,  ridder,  unde  her  Johan  van  Elten,  radman  unser  stad  Wisbu,  de  juw 
ok  desse  sake  unde  stucke  wol  weten  to  berichtende,  alse  wy  juw  schriven  etc. 
Leven  vrundes,  nademe,  dat  de  van  Denmarkeu,  Sweden  unde  Norwegen  hebben 
deme  heiTon  homeystere  afifgesecht,  so  dat  se  nicht  vor  eme  unde  synen  orden 
komen  willen,  dar  wy  uns  to  gegeven  hadden,  unde  uns  dar  noch  ere  uffte  rechtes 
plegen  willen,  so  schole  gy  weten,  dat  wy  yo,  ufft  God  wil,  willen  vul  beden  unde 
don:  Konde  gy  nw  ze  undei^wysen  unde  dartho  vonnoghen  unde  mechtich  wesen, 
dat  ze  uns  ere  unde  rechtes  vor  juw  unde  den  anderen  vyff  steden,  alse  Hamborgh, 
Lunenborgh,  Wysmar,  Rosztok  unde  Stralessund,  pleghen  unde  don  willen  unde 
vor  den  heiren  unde  fursten,  de  juw  neghest  beseten  synt,  de  gy  darto  theende 
unde  nemende  werden ,  so  schole  gy  uns  unde  unser  vedderen ,  ufft  ze  willen  in 
den  saken  myt  uns  blyven,  vulmechtich  wesen  ere  unde  rechtes.  Schrive  gy  uns 
nw  to,  dat  ze  ok  zo  willen  by  juw  blyven,  unde  dat  hertich  Cristoffer  uns  ok 
sulven  moten  wyl,  so  schole  gy  vorware  weten,  dat  wy  ok  sulven  willen  komen, 
wor  gy  uns  denne  in  den  vorbenomeden  steden,  dar  yt  uns  ghetlyk  ys,  unde  de  tyd 
uppe  pinxste  dagh  neghest  komende.  Wille  gy  juw  des  annamen,  unse  schedes- 
heren  to  wesende  an  beyden  syden,  myt  mynne  edder  myt  rechte  to  vorschedende, 
wat  men  myt  mynne  nicht  vorecheden  kan,  dat  denne  dat  recht  voergha,  willen 
ze  des  nicht  don ,  so  möge  gy  ze  holden  vor  sulke  lüde,  de  noch  ere  edder  recht 
pleghen  willen.  So  bidde  wy  juw,  dat  gy  denne  umme  Godes  willen  unde  unmie 
alle  ere  unde  rechtverdicheyt  willen,  wol  don  unde  gheven  uns  juwen  breff  darupp, 
in  welker  mate  dat  wy  unses  rechtes  by  juw  gebleven  synt  unde  to  juw  gesettet 
hebben,  dar  wy  juw  ane  vulmechtighet  hebben  in  unseme  breve.  ünde  schryvet 
vor  uns  to  unsem  hilgen  vader  dem  pawese  unde  keysere  unde  byddet,  dat  ze 
wol  don  umme  Godes  willen  unde  der  rechtverdicheyt  willen  unde  helpen  uns, 
dat  uns  ere  unde  recht  weddervaren  moghe,  unde  ufft  gy  des  nicht  vulmechtich 
van  en  konden  werden,  so  willet  uns  denne  senden  de  breve  myt  dessen  unsen 
redei-en  vorbenomet.  Is  yt  overt,  dat  ze  uns  rechtes  vor  juw  plegen  willen  unde 
des  by  juw  blyven,  dat  ze  juw  denne  gheven  ere  machtbreve  darupp,  dat  gy  erer 
vulmechtich  zin  to  eren  unde  to  rechte,  dar  wille  wy  ok  juw  unse  breve  upp 
geven,  unde  dat  gy  uns  ok  wedder  juwen  breff  darupp  geven,  dat  gy  uns  zo  vor- 
scheden  willen,  ünde  wen  wy  sulven  to  dem  daghe  to  pinxsten  dar  henne  scheiden, 

a)  AflfA  mynne  sind  lO^rj  Buchsiobcti  rndirt  L. 
»)  Jtd.  22, 
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SO  moste  gy  6  erlyke  stede  vorbenomet  etlyke  van  den  juwen  sendeboden,  de  uns 
neghest  beseten  synt,  alse  de  erlyken  van  Lubecke,  Rosztok,  Wysmar  unde  Strales- 
sund ,  zo  betyden  uns  heersenden ,  de  uns  hir  uppnemen  in  velicheyt  unde  uns 
dar  henne  volgeden  unde  herwedder.  Unde  dat  gy  einsamen  stede  uns  darane 
besorgeden  unde  vorwarden,  dat  wy  unde  de  unsen  unses  lyves  unde  gudes  ud 
unde  herwedder  velich  mochten  wesen  in  alle[r]leye*  mate  sund  er  arch,  beyde 
an  worden  unde  an  daden,  unde  dat  unse  slot,  stad,  land  unde  lüde  hir  to  Gotlandc 
unde  alle  dejennen,  de  uns  beweghen  synt,  ze  syn  wor  ze  syn^  ok  in  enem  guden 
zekeren  vrede  unde  velicheyt  unbescheddighet  bleven,  den  loven  unde  ti-uwe 
Wille  wy  to  Gode  unde  to  juw  setten,  dat  wy  myt  den  unsen  wol  vor  wäret  blyven 
sunder  arch.  Mach  uns  nw  dyt  weddervaren,  unde  schryve  gy  uns  dat  to,  so 
schole  gy  weten,  dat  wy  van  stunden  an  unse  were  willen  aflfleggen  unde  juw 
denne  unsen  machtbreff  senden,  dat  gy  unser  vulmechtich  wesen  scholen,  alse 
vorschreven  steyt.  Schole  wy  to  deme  vorbenomeden  dage,  [so]^  konde  gy  den 
van  Denmarken  unde  Sweden  berichten  unde  erer  darto  vormoghen,  unde  seggen 
en  dat  ok  erenstafiftigen ,  dat  ze  uns  van  dem  unsen  so  vele  senden ,  dar  wy  uns 
to  dem  daghe  mede  moghen  udrichten,  so  weret  yo  ere  unde  werdicheyt,  dat  wy 
dar  zo  qwemen,  alse  syk  dat  borde,  unde  ok  alse  crem  herren  borde  to  körnende. 
Wente  se  hebben  yo  alle  dat  unse  beholden  unde  uns  butene  besloten  in  guden 
truwen  unde  loven,  dar  ze  uns  in  eren  werven  udgesand  hadden,  unde  wy  hebben 
nicht  wen  dyt  klene  land ,  unde  dat  vormach  yt  nicht  udtostande.  Men  krygc 
wy  yo  nichts  zo  ys  yt  uns  nod  unde  behoflf,  dat  wy  unde  de  unsen  uns  des  unsen 
benalen,  dar  uns  van  dem  unsen  wes  werden  mach,  unde  dar  wille  wy  noch 
handelinge,  noch  vrede,  noch  vnintschopp,  noch  daghe  mede  breken,  ufft  wy  deme 
zo  don.  Is  yt  ok,  dat  gy  erer  nicht  to  eren  unde  to  rechte  mechtich  werden 
konen,  alse  vorachreven  ys,  so  bidde  wy  juw,  leven  vrundes,  dat  gy  wol  don,  unde 
undei-wysen  den  menen  kopman,  dat  ze  neen  tosokent  edder  vorkeringe  myt  en 
hebben,  dede  unse  vyende  zint,  scheghe  dem  kopman  jenich  vordret  edder  darover 
bescheddiget  wurde,  so  weret  uns  leyt,  doch  dat  wy  yt  nicht  keren  konden,  alse 
wy  juw  wol  er  geschreven  unde  gebeden  hebben;  doch  hebbe  wy  vele  in  dessen 
tyden  umme  juwer  leve  willen  laten  ovei-zeen.  Leven  vrundes,  desses  beghere 
wy  juwer  ersamen  leve  beschreven  antworde  myt  dem  aller  ei-sten,  so  dat  wy  ok 
moghen  uns  weteri  dama  to  richtende,  welkere  wy  Gode  almechtich  bevelen  to 
langen  saligen  tyden.  Scriptum  Gotlandie,  in  Castro  nostro  Wisborgh,  anno  domini 
1443,  ipso  die  visitacionis  Marie  virginis,  nostro  sub  secreto.    In  persona  propria. 

16.    K  Erich  von  DänemarJc  beurkundet  den  eventuellen  Äbschluss  eines  Waffen- 
Stillstandes  mit  K  Christoph.  —  Wisborg^  1443  Jul  2, 

L  aus  StA  iMbeckj  A.  Dan.  2,  Copie,  übersehrieben:  ütscriflfte  koning  Erikes 
vredebreves  koning  Crißtoflfere  unde  sinen  riken  geven ,  durende  4  weken  na  sunte 
Marien  Magdalenen  dage. 

Wii  Eriik,  van  Godes  gnaden  to  Denemarken,  Sweden,  Norwegen,  der  Wende 
unde  Gotthen  koning  unde  hertoge  to  Pomeren,  don  wiüik  unde  bekennen  opembare 
vor  allesweme,  dat  de  ei-samen  stede  Lubecke,  Hamborg,  Rostock,  Luneborg, 
Wismar  unde  Stralessund  hadden  nu  an  uns  gescicket  unde  gesand  ere  ersamen 
sendeboden,  alse  her  Wilhelm  van  Calven,  borgermester  to  Lubeke,  unde  her 
Jacob  Bramsteden,  radman  dai-sulves,  van  alle  erer  wegene,  mit  etliken  breven 
unde  werven,  de  en  hertich  CristoflFer,  unser  susteraone,  unde  unsser  riike  redere 


«)  alleleye  L.  b)  so  fefät  L, 
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en  mit  eren  sendeboden  to  Lubeke  gesand  hebben,  de  se  an  uns  vorttan  bringen 
scholden.  Welke  breve  dede  inneholden,  dat  hertich  Cristoffer  unde  unsser  riike 
redere  eynen  vasten  vrede  myt  uns  to  ener  tut  hebben  unde  holden  willen,  so 
sint  wii  des  mit  unssen  redern,  de  nu  bii  uns  sint,  ensgeworden  unde  dat  tolaten, 
Gode  to  love,  to  eren  unde  behegelicheyt,  unde  ok  umme  der  vorbenomeden 
ersamen  stede  willen,  unde  ok  umme  des  menen  besten  vorbeteringe  unde  be- 
standes  willen,  dat  wii  enen  vasten  zekei-en  vrede  ane  vare  mit  hei-tich  Cristoffer 
unde  unsser  riik[e]*  redere  holden  willen,  unde  mit  allen  denjennen,  de  em  bewegen 
zynt  unde  mit  en  toholden.  Unde  wanner  dat  desse  unsse  vredebreffe  unde 
hertich  Cristoffei's  vredebreflf  tohope  gegeven  werden,  so  schal  dennede  vr[e]de^ 
angaen,  duren  unde  waren  in  siner  vullen  macht  v^r  vulle  weken  na  sunte  Marien 
Magdalenen  dage/  negest  komende  vor  uns  unde  vor  alle  dejennen,  de  umme 
unsen  willen  doen  unde  laten  willen  unde  scholen  sunder  arch.  Des  to  merer 
bekantnisse  unde  vurder  vorwaringe,  so  hebbe  wii  koning  Eriik  vorbenomet  unse 
secret  ingesegel  mit  willen  unde  witschup  hengen  heten  an  dessen  breff ,  dede 
gegeven  unde  gescreven  is  to  Godlande,  uppe  unssem  slote  Wisborg,  na  Godes 
bord  1443  jai*e,  des  dages  visitacionis  Marie. 

17.  Wilhelm  von  Calven  und  Jakoh  Bramstede  an  Bent  Stensson,  Bo  Stensson, 
Erengtsel  Nyclesson  und  Johann  Karlsson:  berichten  in  Beantwortung  von 
n.  14,  dass  sie  K.  Erich  (myt  grotem  arbeyde)  dazu  bewogen  haben, 
mit  den  drei  Reichen  einen  Waffenstillstand  bis  Aug.  19  (4  weken  na  s. 
Mai7en  Magdalenen)  einzugehefi  und  seine  Sendeboten  zum  rostocker  Tage, 
Juli  22  (Maryen  Magdalenen),  abztwrdnen;  ersuchen  den  Stillstand  gemäss 
dem  Schreiben  K.  Christophs  zu  beobachten.  —  Wisby,  [14]43  (donnerdages 
na  u.  1.  vrouwen  dage  vysytasyonys)  Jul  4. 

StA  Lübeck,  A,  Dan,  2,  Abschrift, 

Gedruckt:  daraus  Styffe,  Bidrag  t.  Skand,  hül.  2  n,  125. 

18,  Johann  Duseborg  und  Jakob  Halelcow  an  Wilhelm  von  Calven  und  JaJcob 
Bramstede:  dringen  auf  die  Bewilligung  von  5000  Guld.  an  K.  Eriche  damit 
die  Tagfahrt  [mit  K,  Christoph]  zu  Stande  Mme.  —  1443  Jul  16. 

Aus  StA  Lübeck^  A.  Hans,  1,  Or.  m.  Resten  der  beiden  Siegel. 

Den  ersamen   vorsichtigen   wiisen   mannen  unde   heren,    heren 

Wylhelm  van  Kalven   unde  hern  Jacob  Braemsteden  to  Lubeke, 

mit  werdicheit  kome  desse  brefif. 

Unse  vrundlike  grothe  mit  vermögen  alles  heils  in  Gode  tovoren.    Ersamen 

leven  heren  unde  guden  vi-unde.  Als  juwer  vorsichticheit  wol  vordenket,  wodanewiis 

wii   mit  juwer  leve  to  Ghanie  in  der  kerken  lates  to  worden  weren ,  van  welken 

worden  unde  handelinge  vorbenant  dat  affschedent  was  van  viiffdusent  lychte  gülden, 

de  unse  genedige  here  koning  Erik  begerende  is  van  dem  erliken  raede  der  stad 

Lubeke,  eflFt  he  to  dage  schole  komen  etc.    Warumme,  ersamen  leven  heren,  wy 

juwe  vorsichticheit  vrundliken  biddende  synt,  dat  gy  mit  juwen  wiisen  raede  dat 

also  bearbeyden,  dat  de  daghvard,  de  unse  genedige  here  vorbenant  begerende  is, 

dat  de  van  beyder  pai-tye  vultogen  werde  unde  nicht  umme  des  vorbenanten  goldes 

willen  torugge  en  ghae,  wente  wes  wii  in  den  tiiden  mit  juwer  leve  muntliken 

overspreken,   dar  wyl  wy  gudwillich  inne  wessen.    Hirumme,  leven  heren,  juwe 

a)  riik  L.  b)  vrde  L. 

«)  Jtd.  22, 
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vorsichticheit  uns  desses  eyn  gudlik  antword  vorscryve  umme  unser  bede  willen, 
war  wy  uns  na  wetten  to  richtende,  wente  juwe  vorsichticheit  wol  erkeonet,  in 
wat  last  unde  beswaringe  wy  besitten  van  anvalle,  kryge  unde  orlogens  wegene. 
Ilirmede  bevele  wy  juw  dem  almechtigen  Gode  ghesund  und  salich  to  langen 
tyden.    Gescreven  des  dynschedages  na  aller  apostel  dage,  anno  43. 

Johan  Duseborgh,  Jacob  Halekow. 

19.    InstruMon  für  lübische  Rsn.  an  K,  Christoph,  —  [1443  Jul  28], 

L  au8  StA  Lübeck^  A,  Van.  2^  Pergamenthlatt ,  überschrieben:  In  desser  nascre- 
vener  wise  mögen  de  heren  sendeboden  werven  bii  dem  herren  koningh  Gristofifer. 

1.  Int  erste  vorhalen,  wo  de  zake  ziik  hebben  vprlopen  unde  wo  se  sint  bii 
koningh  Erike  gewesen  unde  bruken  des  breves,  den  koningh  Erik  an  de  van 
Lubeke  heft  gescreven. 

2.  Item  weret,  dat  koning  Cristoffer  der  voi-screven  heren  sendeboden  werve 
hadde  gehöret  unde  vragede,  eft  ok  de  stede  de  zake  willen  to  ziik  nemen  etc., 
dai-to  mögen  se  antworden,  dat  se  bii  sine  gnade  kernen  alse  sendeboden  unde 
wei-veslude  koning  Erikes  unde  begheren  antworde  uppe  ere  werve,  unde  hopen, 
dat  sine  gnade  wille  benomen  de  heren  efte  stede,  darbii  sin  gnade  de  zake 
will  setten. 

3.  Item  weret,  dat  de  vorscreven  here  koning  Cristoffer  diit  affsloge  unde 
nymande  vor  der  band  van  heren  efte  steden  wolde  benomen,  unde  ok  de  vor- 
screven sendeboden  ziik  des  [nicht  wolden  vorseggen,  dat  de  stede  dat  willen 
annamen  etc.,  so  mögen  de  erbenomeden  heren  sendeboden  deme  heren  koninge 
unde  syneme  rade  vorlecgen ,  dat  sin  gnade  mit  den  sendeboden  oversende  vul- 
mechtige  *  sendeboden  mit  en,  wor  em  dat  gelevet,  dar  denne  koning  Erikes  sende- 
boden in  yegenwardicheyt  der  stede  myt  koning  Cristoffers  sendeboden  mögen 
komen  to  worden,  unde  wes  denne  beyder  parte  sendeboden  dar  vorhandelen,  dat 
schal  den  steden,  so  se  ziik  voimoden,  wol  wesen  to  willen. 

4.  Item  mögen  de  vorscreven  heren  sendeboden  dat  antwort  affbeyden  8 
edder  10  dage,  zeen  se,  dat  me  se  wil  holden  mit  worden. 

5.  Item  to  sprekende  mit  dem  heren  koninge  umme  een  antworde  uppe  de 
breve,  de  int  erate  de  rad  to  Lubeke  unde  darna  de  stede,  de  tom  Stralessunde  * 
latest  vorgadert  weren ' ,  [em^  geschreven  hebben],  alse  umme  de  bezwaringe,  de 
to  Bergen  dem  copmanne  in  eren  Privilegien  weddei-varet,  sunderges  den  ampten 
dareulves,  de  man  wil,  dat  se  scholen  doen  alle  unrecht  like  anderen  buwluden 
to  Bergen.  Unde  des  hebben  de  sendeboden  mede  ene  copie  des  privilegii«,  dat 
de  Dutsche  copman  heft  to  Bergen  sunderges  vor  de  schomakere. 

6.  Item  so  yd  vaken  vor  banden  is  gewesen,  dat  de  stede  van  der  hensze 
umme  erer  privilegia^  to  beholdende,  de  se  in  den  riiken  unde  sunderges  in 
Schonssiden  hebben,  mit  deme  heren  koninge  dage  wolden  holden  hebben*,  dat 
doch  nergen  bet  hertho  vorekomen  is,  darumme  mögen  de  vorscreven  heren  sende- 
boden mit  dem  heren  koninge  und  synem  rade  dat  vorworden  unde  syne  gnade 
voiTOanen,  dat  yd  sin  gnade  so  wille  besorgen  unde  vorvogen,  dat  dem  copmanne 
in  sinen  Privilegien  neue  vorkortinge  weddervare  bet  so  lange  de  stede  mit  dem 
heren  koninge  sint  gewesen  to  worden  van  der  wegen. 

7.  Item  mach  men  dem  heren  koninge  klagen,  dat  deme  copman  grote  wald 
unde  unrecht  weddervaret,  wente  ere  boden  in  velen  enden  der  riike  werden 
upgebroken  unde  des  eren  werden  berovet. 

ft)  Ytümechtigen  L.  b)  em  geschreTen  hebben  fehlt  L.  c)  pririlegio  L, 

»)  Vgl,  unten  Versammlung  zu  Stralsund  Jul.  16,  *)  Vgl.  HB,  2  n.  611, 
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8.  Item  mach  men  dem  heren  koninge  vormanen,  alse  van  der  ordinancien, 
de  by  den  steden  is  vorramet,  alse  van  der  leghene  in  Schonessiden^,  dat  sin 
gnade  yd  so  wolde  bestellen,  nachdem  de  vorscreven  ordinande  is  gemaket  umme 
des  gemenen  copmans  beste  unde  vormeringe  s^nes  tollensi,  dat  de  sinen  wolden 
sodanne  ordinancie  holden  dergeliken. 

9.  Item  schal  me  manen  Olaff  Jonsson  umme  106  mark  Lubesch,  de  he  dem 
rade  to  Lubeke  schuldich  is  van  gevencknisse  wegen. 

10.  Ok  is  den  heren  sendeboden  mede  gedaen  dat  olde  werff,  in  allen  dingen 
des  besten  to  ramende. 

20.  Lübeck  an  K  Christoph  von  Dänemark:  beglaubigt  die  von  ihrer  Sendung 
an  K.  Erich  zurückgekehrten  Bm,  Wilhelm  von  Calven  und  Bm.  Jakob 
Bramstede,  und  ersucht  um  geneigtes  Gehör  für  beide  K  —  [14] 43  (in  s. 
Pantaleonistage)  Juli  28. 

StA  Lübeck j  A.  Dan.  2,  Or.  Perg.  m.  Resten  d,  Siegels;  vgl.  »i.  12. 

21  f  K.  Giristoph  von  Dänemark  beurkundet^  dass  H.  Barnim  d.  J".,  der  in  seinetn 
und  seines  Vetters^  H.  Wartislaf,  Namen  nach  Kopenhagen  gekommen  ist, 
zwischen  ihm  und  K.  Erich  einen  Waffenstillstand  von  Juli  24  —  Jun.  24 
(s.  Jacobs  dage  negest  komende  —  s.  Johansdage  middensomer)  aufgenommen 
hat,  während  dessen  Dauer  K.  Erich  und  die  Seinen  von  den  drei  Beichen 
in  keinerlei  Weise  angegriffen  oder  belästigt  werden  sollen;  zugleich  hat  H. 
Barnim  eifie  Zusammenkunft  beider  Könige  behufs  eines  giUlichen  Austrages 
ihres  Zwistes  vereinbart,  welche  vor  Michasiis  in  Bosiock  stattfinden  soU;  ist 
K.  Erich  nicht  getinllt,  nach  Bostock  zu  kommen,  so  wird  K  Barnim  ihn 
nach  Stralsund  bringen,  worauf  die  von  beiden  Seiten  zu  dem  Tage  mitge- 
brachten Freunde  zu  entscheiden  haben,  an  welchem  von  den  beiden  Orten  die 
Verhandlungen  zu  fuhren  sind;  H.  Barnim  übernimmt  es,  die  EinunUigung 
K,  Erichs  zum  Vorstehenden  auszuwirken  und  K,  Christoph  den  Tag  der  Zu- 
sammenkunft  zu  verkünden;  will  jedoch  K.  Erich  K.  Christoph  und  die  Seinen 
rechtlich  ansprechen,  so  werden  diese  auch  hierauf  eingehen;  behufs  grösserer 
Beschleunigung  der  Dinge  lässt  K.  Christoph  H.  Barnim  durch  seine  Bäthe, 
Anders  Nielsson  und  Gustav  Sture,  Bitter,  nach  Wisby  geleiten,  welche  den 
Hg.  und  K.  Erich  von  dort  nach  Stralsund  oder  Bostock  überfuhren  sollen; 
würde  der  Streit  alsdann  nicht  geschlichtet^  so  wird  K.  Christoph  K.  Erich 
7hach  dessen  Belieben  vor  Eintritt  oder  nach  Ablauf  des  Winters  nach  Goth- 
land  zurückgeleiten  lassen.  —  [1443  Jul.] 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Abschrift,  vgl.  n.  23. 

22.  K.  Erich  von  Dänemark  verkündet  den  sechs  wendischen  Städten,  dass  nach 
der  Abreise  ihrer  Bsn.,  Wilhelm  von  Calven  und  Jakob  Bramstede,  Ä  Barnim 
von  Barth  zu  ihm  gekommen  ist,  ebenfalls  um  zwischen  ihm  und  JT.  Christoph 
zu  vermitteln;  sendet  den  Hg.,  van  unser  unde  van  alle  unser  vedderen  de 
Stetinschen  heren  wegen,  zu  den  Städten  und  beglaubigt  ihn  in  dieser  Ange- 
legenheit. —  [1443  Aug.  6J 

StA  Lübeck,  A,  Dan.  2,  Abschrift  auf  der  Rückseite  von  n,  21. 

1)  Vgl  HR,  2  n,  608  §  6,  >)  Mut,  mut.  gleichlautend  ist  die  an  demselben  Tage 

ausgestellte  Credenz  an  die  Reichsräfhe  der  drei  Reiche  fOr.  m,  Resten  d,  SecretsJ, 
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J^.  K.  Erich  von  Dänemark  an  die  sechs  wendischen  Städte:  sendet  Abschriften 
von  n.  21^  22  ^  und  ersucht  um  schleunige  Benachrichtigung^  was  den  Städten  in 
seiner  Angelegenheit  widerfahren  sei,  damit  er  sich  darnach  richten  könne, 
so  dat  wy  dar  unvorsumet  ane  blyven  —  wente  gy  weten  wol,  dat  de  vrede, 
den  wy  beseghelt  hebben,  de  ys  drade  na  desseme  daghe  vorleden.  —  Wis- 
borg,  1443  (feria  tercia  ante  festum  s.  Laurencii)  Aug.  6.  In  persona 
propria. 

StA  Labeck,    A,  Dan,  2,    Or.  m,  Resten  d,  Siegels.    Bezeichnet:   Littera   Erici 
regia  Dacie,  propter  hoc  postea  scriptum  fuit  ad^Stralessundf  vgl.  n.  26\ 

24.  Wisby  an  Lübeck:  berichtet  über  die  Unterhandlungen  H.  Barnims  mit  K. 
Erich.  —  1443  Aug.  7. 

Aus  StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Resten  iL  Secrets. 

Gedruckt:  daraus  Styjfe,  Bidrag  t.  Skand.  hist.  2  n.  126. 

Den  ersamen  vorsichtigen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteren 
unde  raedmannen  der  stad  Lubeke,  unsen  sundergen  guden  viiinden, 
mit  werdicheit  gescreven. 
Unse  vinindlike  gi'ote  mit  vormogen  alles  heyls  in  Gode  tovoren.  Ersamen 
leven  heni.  Wii  begeren  juwer  werdicheit  to  wetten,  wo  dat  de  hertoch  Barnam 
van  Baerth  mit  synen  guden  luden  unde  rederen  hir  by  unsem  genedigen  heren 
koning  Erike  is  gewessen  mit  breven  unde  in  werven  van  dem  heren,  hern 
Cristofifer,  welke  werve  unde  inholdinge  der  breve  weren,  also  dat  de  vrede,  de 
dar  Yorramet  was  tftschen  beyden  heren  vorgenant  op  sunte  Marien  Magdalenen 
negest  vorleden,  vorlenget  solde  siin,  als  nft  van  sunte  Jacobs  dage  wente  op 
sunte  Johannes  baptisten  dagh  to  mitsommer  negest  tokomende',  by  sodanen 
beschede,  dat  unse  genedige  here  vorbenant  nft  vor  sunte  Mychaelis  dagh  negest 
tokomende  dar^  jegenwardich  solde  siin.  Dar  unses  hern  genade  vorbenant 
nynerleye  wiis  to  en  wolde,  unde  ghaff  dem  heren  unde  hertogen  vorbenant  eyn 
kort  antword.,  also  wo  dat  syne  genade  mit  juwen  erlikeu  sendeboden,  als  her 
Wylhelm  van  Calven  unde  her  Jacob  Bramstede,  overgesproken  hadde,  dat  juwe 
Yorsichticheit  mit  den  erbom  ut  den  steden  eyns  anderen  dages  vorramede,  den 
sine  genade  utstyckede  op  pynxsten  negest  tokomende,  hirumme  so  en  stonde 
em  dat  ninerleye  wiis  to  doende,  dat  weder  unime  to  biyngende,  nadem  dat  syne 
genade  by  jftwe  werdicheit  unde  den  erbom  ut  den  steden  sine  sake  geseth  hadde. 
Aldus,  ersamen  leven  hei-en,  so  was  de  ergenante  here  unde  heitoghe  eyne  reyse 
utgezegeld  unde  qwam  weder  in  van  unweder  unde  stormes  wegene,  dama  unses 
hem  genade  vorbenant  hir  vordermer  mit  synen  rederen  to  worden  is  gewessen, 
so  dat  dat  affschedent  is  aldAs,  dat  unses  hem  genade  vorbenant  dem  ergenanten 
heren  unde  hertogen  geliik  juwer  werdicheit  unde  den  erbom  ut  den  steden  syne 
sake  in  de  haut  ghegheven  hevet,  darop  he  unses  hern  genade  gelovet  hevet, 
dat  he  wille  helpen  dat  tmweliken  bearbeiden,  so  dat  de  dagh,  den  unses  hem 
genade  begerende  is,  de  sal  vultogen  unde  geholden  werden.  Wammme  ersamen 
leven  heren,  wii  juwe  vorsichticheit  vliitliken  biddende  sint,  dat  gii  mit  juwen 
wiisen  raede  dit  vorderen  op  eynen  guden  ende,  so  dat  de  dagh  tusghen  beiden 
hem  vorbenant  vultogen  werde  unde  nicht  tomgge  en  ghae,  wente  unses  hem  genade 
des  guden  willen  hevet  to  daghe  to  komende.    Juwe  vorsichticheit  dem  almechtigen 

^)  Der  Eingang  ist  fast  wörtlich  gleichlautend  mit  n.  22,  *)  Von  dem  ersten 

durch  die  Städte  vermittelten  Stillstände  ist  in  n.  21  gar  nicht  die  Rede,  ^  Hier 

hat  iler  Schreiber  einiges  ausgelassen,  gemeint  ist  die  Tag  fahrt  zu  Rostock. 
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Gode  bevolen  sii  gesunt  unde  salich.    Gescreven  under  unser  stad  secret,  des 
midwekens  vor  sunte  Laurencius  dage,  anno  43. 

Raedmanne  der  stad  Wysbfl  opp  Godlande. 

^5.  K.  Christoph  von  DänemarJc  an  Lübeck:  hat  durch  Wilhelm  von  Calven  und 
Jakob  Branistede  den  Friedebrief  H.  Erichs,  unnser  muter  bruder,  sowie  eine 
Copie  von  dessen  Schreiben  an  Lübeck  erhalten;  erklärt,  dass  ersterer  unge- 
nügend sei,  ihn  und  die  Seineti  keineswegs  schütjse  und  anders  laute,  als  der 
von  ihm  ausgestellte,  dorumb  uns  unpillichen  beduncket;  das  die  ewem  unnser 
brief  übergeben  haben,  do  in  der  obgenant  hertzog  Erick  nit  einen  sollich 
lautent  brief  widerumb  geben  wollte;  in  dem  Schreiben  hingegen  beschwere 
sich  Erich  mit  Unrecht,  dass  Christoph  allen  Verhandlungen  ausweiche;  er 
sei  vielmehr  immer  noch  dazu  geneigt  und  bereit  und  habe  seine  Wehre  m 
dem  Behufe  aber  auch  zu  seinem  merklichen  Schaden  aus  der  See  zuriickge- 
zogen;  ersucht  darum,  den  Angaben  Erichs,  der  seinerseits  alle  pillich  und 
redlich  tag  und  furkomen  selbst  absiahet,  keinen  Glauben  zu  schenken  und 
demselben  weder  Beistand  zu  leisten  noch  leisten  zu  lassen;  ist  gern  bereit 
darüber  entscheiden  zu  lassen,  ob  der  bruch  an  im  oder  uns  gewesen  ist 
oder  noch  sey,  als  wir  denn  des  die  eweni  an  ew  ze  bringen  mundlich 
undeiTichtet  und  auch  andern  fftreten  zugeschriben  haben,  das  sy  oder  ir 
unnser  und  der  unnser  noch  mit  im  zu  tagen  und  furkomen  wol  mechtig 
sein  sollet.  —  Kopenhagen,  [14J43  (dinstag  vor  u.  1.  frawentag  assumpcionis) 
Äug.  13.    Dominus  rex  in  consilio. 

StA  Lübeck,  A,  Dan.  2,  Or.  m,  Resten  d.  Secreis]  beiliegt  eine  lübische  Abschrift. 
SA  Königsberg,  Abschrift,  vgl.  n.  28. 

26.  Lübeck  an  Stralsund:  sendet  n.  23;  hat  sie  den  in  Lübeck  auf  H.  Barnim 
wartender^  Gesandten  K.  Erichs,  Otto  Snaff  und  Johann  von  Elten,  Rm.  zu 

.  Wisbxf,  mitgetheilt'j  meldet,  dass  diese  gern  nach  Gothland  zurückkehren  wollen 
wnd  ersucht  um  unverweilte  Angabe,  welche  Absichten  der  Hg.  hege.  —  [14]43 
(mitwekens  vor  decollacionis  s.  Johannis  baptiste)  Au>g.  28. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  unvollständiger  Entvmrf 

27.  K.  Erich  von  Dänemark  an  Lübeck:  empfiehlt  den  Ritter  Otto  Snaff  für  den 
Fall,  dass  er  d&n  Winter  über  in  Lübeck  bleibe,  so  dat  em  nemende  ney[n] 
walt  edder  unrecht  en  deyt.  —  Wisborg,  1443  (in  profesto  nativitatis  b 
Marie  v.)  S^t.  7. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Resten  .d.  Secrete. 

28.  Lübeck  an  K  Erich:  berichtet,  dass  es  nach  Empfang  der  von  Otto  Snaffs, 
Johann  von  Elten,  •  Wilhelm  von  Calven  und  Jakob  Bramstede  überbrachten 
Botschaft  tmd  Briefe  des  Kg.,  die  beiden  letztgetiannten  nach  Kopenhagen  an 
K  Christoph  und  den  Reichsrath  sandte,  um  diesen  Bericht  zu  erstatten; 
nach  längerem  Verhandeln  wollten  K.  Christoph  und  die  Reichsräthe  den 
Rsn.  een  muntlik  kort  antworde  —  bevelen,  dat  doch  unsen  sendeboden  so 
gutlik  nicht  en  dichte  wesen,  dat  se  dat  to  sik  nemen  wolden,  unde  under 
mer  r&den,  so  dat  se  sik  des  wereden  unde  begereden,  wes  ko.  CristoflFer 
unde  der  rike  redere  ene  to  antworde  geven  wolden,  dat  se  ene  dat  in 
scrifften  under  ko.  Cristoffers  segele  mit  sinem  breve  besegelet  gfiven  an 
eren  rat  to  Lubeke;  dar  sik  ko.  Cristoflfer  do  ingaff  unde  hefft  deme  also 
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gedan ;  sendet  eine  Abschrift  des  Briefes  (n.  25) ,  darinne  he  sinen  willen 
scrivet,  und  versichert ,  dass  seine  Esn,  gern  besseres  erwirU  hätten]  erwie- 
dert  auf  n.  23,  dass  es  bisher  van  H.  Barnim  nichts  vernommen  und  auf 
eine  Anfrage  in  Stralsund  die  Auskunft  erhalten  habe,  der  Hg.  sei  nicht  binncii 
Landes;  näheres  hierüber  könne  Johann  von  Elten  mittheilen;  ersucht,  unter 
Befheuerwng  seiner  Dienstwilligkeit,  die  Städte  und  den  Kfm.  gnädig  zu  be- 
schirmen. —  [14J43  (feria  3  post  nativitatis  Marie)  S^t.  10. 

StA  Lübeck j   A.  Dan.  2,    Entvmrf,    bezeichnet:    Ita  scriptum  est  regi   Erico  per 

dominum  Johannem  de  Elten,  consulem  Wysbu  GStlandie. 
SA  Königsberg,  Abschrift,  nachfolgt  n.  2ö. 

29.  Stralsund  an  Lübeck:  meldet  mit  Bezugnahme  auf  sein  früheres  Schreiben^ 
dass  die  H.  Barnim  von  Barth,  Wartislaf  und  Barnim  von  Stettin  heute  (up 
dallingh)  in  Stralsund  gewesen  sind  und  es  ersucht  haben  ^  an  Lübeck  zu  be- 
richten, dat  se  de  —  werflfe,  wes  unse  landeshere  van  erer  aller  wegen  in 
Dennemarken  unde  Sweden  geworven  heft,  juw  unde  unsen  vrunden  van 
Hamborgh,  Rozstok,  Wiszmar  unde  Luneborg  unde  uns,  den  de  credencie 
unde  de  werflFe,  de  em  darup  synt  mededän,  to  ludet,  gherne  wolden  in- 
bringhen  unde  mundliken  berichten;  zu  dem  Behuf  verlangten  sie,  am  8. 
Okt.  (dinxstedaghes  vor  Dionisii)  mit  den  Städten  in  Rostock  oder  Stral- 
sund zu  tagen,  und  begehrten,  dass  Lübeck  auch  die  Gesandten  des  K.  Erich 
zur  Stelle  brächte;  ersucht  Tag  und  Ort,  wor  juw  de  stede  fne  evenst  kumpt, 
den  übrigen  Städten  ungesäumt  zu  verkünden  und  hierauf  zu  antworten.  — 
[14J43  (dinxtedages  up  Lamberti)  Sept.  17. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

30.  Wisby  an  Lübeck:  dankt  für  dessen  Vermittelung  zwischen  K.  Christoph  und 
Erich,  bedauert  deren  bisherige  Fruchtlosigkeit,  unter  der  es  am  meisten  zu 
leiden  habe,  und  ersucht  Lübeck  in  Anbetracht,  dass  es  ein  Glied  der  Hanse  und 
zugleich  seinem  K.  Erich  ehrenhalber  zum  Beistand  verpflichtet,  mit  Hülfe 
der  Fürsten  und  Städte  auch  femer  dahin  zu  tvirken,  dass  der  Friede  her- 
gestellt und  dem  Kg.  sein  Recht  werde;  bittet  um  Antwort.  —  [14] 54  (s. 
Dyonisius)  Okt.  9. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 
Gedruckt:  daraus  Slyjfe  a.  a.  O.  2  n.  127, 

31.  Rostock  und  Rsn.  von  Stralsund  an  Lübeck:  berichten  über  ihre  Verhand- 
lungen mit  den  pommerschen  Herren  in  Betreff  des  zwischen  K.  Christoph 
und  K.  Erich  herzustellenden  Einvernehmens.  —  1443  Okt.  10. 

L  aus  StA  iMbeck,  A,  Hans.  1,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

Den  ersamen  vorsichtighen  wysen  mannen,  heren  borghermestoren 

unde  radmannen  to  Lubeke,  unsen   sunderghen  guden  vrunden, 

vruntliken  gescreven,  dandum. 

ünsen    vrundliken   gnit  unde   wes  wy  alle  tut  gudes  vonnoghen  tovoren. 

Ersamen  heren,  besunderghen  guden  vrundes.    Alse  gy  juwe  sendeboden  uthesant 

hadden,  dede  scholden  ghewesen  hebben  bynnen  Rozstocke  tome  daghe,  de  begrepen 

was  tasschen  den  hochgebornen  fursten  unde  heren,  heren  Baraym  deme  jüngeren 

unde  heren  Wartslaf,  hertogen  to  Stettin  etc.,  unde  den  steden  Lubeke,  Hamborch, 

Stralessund,  Wismar  unde  Luneborch,  dar  doch  juwe  sendeboden  uns  screven, 

dat  se  to  deme  daghe  van  anvalles  wegen  nicht  komen  konden,  men  wy  scholden 
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dersulven  vorbenanten  heren  werve  hören  unde  juwer  leve  myt  den  ersten 
vorscriven  etc.  Ersamen  leven  heren,  so  hebbe  wy  der  heren  vorbenant  werve 
guüiken  ghehort,  unde  ghevcn  uns  to  vorstände,  wo  dat  juwes  rades  sendeboden 
hadden  ghewesen  by  koninghe  Enke  unde  koninghe  Gristoffere,  unde  de  hadden 
mede  in  bevele  to  juw  van  beyden  koninghen,  dat  gy  van  beyder  heren  koninghen 
vorbenant  wegen  mechtich  weren,  vruntlike  daghe  unde  stede  tusschen  eren  gnaden 
to  makende  unde  to  von*amende  uppe  dat,  dat  id  tusschen  eren  koninchliken 
gnaden  in  en  gud  bestant  unde  to  guder  säte  mochte  ghebrocht  werden  etc.  Wat 
darane  van  juw  vorhandelet  unde  vorarbeydet  were,  dat  wolden  ere  gnade  van 
juwen  sendeboden  gherne  ghehort  hebben,  wente  de  hochghebome  furste  unde 
here ,  here  Barnym ,  hadde  ok  umme  dessulven  werves  willen  myt  welken  synes 
rades  ghewesen  to  beyden  koninghen  vorbenant,  alse  uns  syne  gnade  sede,  unde 
were  des  ok  gentzliken  mechtich  myt  den  anderen  Stettinschen  heren,  efft  dar 
welke  ghebreke  weren  an  der  bevelinghe  des  daghes,  dar  de  dach  umme  mochte 
hyndert  werden  unde  nabliven,  dar  mede  gutliken  an  to  i*amende  unde  an  to 
sprekende  umme  des  ghemenen  besten  willen,  uppe  dat  dat  sodane  daghe,  de 
also  von-amet  worden,  enen  vortgank  kregen  unde  nicht  na  en  bleven,  to  vor- 
mydende  groter  arch  unde  unwille,  de  daraf  enstan  mochte,  dat  God  vorbeden 
mote.  Ok,  guden  vinnde,  so  hadden  ok  beyde  vorbenanten  heren  andere  werve  to 
uns  steden  allen  vorbenomet,  de  se  uns  twen  steden  allenen  nicht  updecken  unde 
bekant  wolden  gheven,  do  juwe  sendeboden  unde  der  anderen  stede  dar  nicht 
mede  biquemen.  Leven  heren,  dyt  vorscrive  wy  juwer  leve,  wes  gy  hirane 
vorsetten,  dar  moghe  gy  up  vordacht  syn,  wille  gy  densulven  vorbenanten  heren 
dar  wat  upscriven  edder  uns  wat  scriftliken  benalen,  dat  wy  den  heren  scholen 
benalen  van  juwer  wegen ,  dat  don  wy  gherne  umme  juwer  leve  willen ,  wente  de 
ergenanten  ftireten  uns  beden,  dyt  juw  to  vorscrivende.  Siit  Gode  bevolen. 
Screven  under  des  rades  to  Rozstocke  secrete,  des  wy  samentliken  hirto  brukende 
synt,  des  donredages  na  Dionisii,  anno  domini  etc.  43. 

Radessendeboden  der  stat  Stralessund  unde  de  rad  to  Roz- 
stocke, nu  ter  tut  to  Rozstocke  to  daghe  vorgaddert. 
Ok%  leven  heren,  eft  gy  welke  daghe  tusschen  beyden  koninghen  von-amenden, 
unde  gy  de  in  welke  unser  stede  en  leggen  wolden ,  so  beghere  wy  van  juw,  dat 
gy  dar  nicht  ane  sluten  unde  handelen,  sunder  id  en  schee  mede  myt  unsem  willen 
unde  vulbord^. 

32.  K,  Erich  von  Dänemark  a/n  Sm.  Wilhelm  von  Cälvm  und  Rm.  Jakob  Bramstede 
zu  Lübeck:  ersucht,  ihm  beim  Rathe  eine  verständliche  Antwort  ausetHvirken, 
wonach  er  sich  richten  könne,  denn  atis  den  Schreiben,  die  ihm  seit  ihrer 
Abreise  zugegangen,  sei  nichts  zu  entnehmen;  ok,  leven  vrundes,  berichtet 
juweme  rade  ok,  willen  ze  juw  edder  jenighe  andere  van  den  eren  to  uns 
senden,  dat  se  darupp  vordacht  willen  wesen,  dat  wy  andei-s  varen  moghen, 
wen  wy  nw  to  Rosztok  scheiden  gedan  hebben,  alse  dat  ruchte  ys  unde  de 
lüde  ok  seggen  in  allen  jeghenen.  —  Wisborg,  1443  (dominica  die  post 
Dyonisii)  Oht.  13. 

StA  lAlheck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Realen  d.  Siegels, 

33.  Lübeck  an  K.  Erich:  erwiedert  auf  n.  33,  dass  es  Wilhelm  von  Odlven  und 
Jakob  Bramstede  nach  ihrer  Rückkehr  von  Gothland  nach  Kopenhagen  sandte, 
wo  sie  von  K.  Christoph  urhd  dessen  Räthen  die  von  Lübeck  an  K.  Erich  ab- 


a)  Ok  —  yulbord  au/  mnem  anlUgmdtn  Papier aircifm  L,  b)  wnlbord  L. 
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schriftlich  mifgefhnUc  Antwort^  erhielten^  dar  j.  ko.  gn.  wol  ut  merken  kan, 
dat  de  ume  dat  to  nyiien  dagen  bringen  en  konden;  berichtet  femer,  dass 
es  von  dein  Gewerbe  des  H.  Barnim  noch  nichts  vernommen  habe,  weil  seine 
Bsn.  auf  der  Reise  zti  defn  vom  Hg.  den  Städten  nach  Rostock  angesagten 
Tage  in  Wimiar  vaii  nierklikes  anvalles  wegen  umJcehren  mmsten;  hat  nun 
Stralsufid  angetviesen,  beim  Hg.  atimfragen,  ob  er  seine  Aufträge  den  Städten 
sichriftUeh  mittheilefi  otkr  sie  m  einem  neuen  Tage  berufen  wolle;  hat  hierauf 
noch  keine  Antwort  erkalten^.  —  [14J43  (Symonis  etc.)  Okt.  28.  ' 

SiA  LUltekj  A.  Dnn.  3,  Entwurfs  bezeichnet:  Aldus  is  na  lesten  ko.  Erike  unde 
den  v&n  Wisbu  scr^ven,  Symonis  et  Jude  anno  43. 


Yersammlung  zu  Lüneburg.  —  1443  Mrz.  31. 

J^aeh  n,  1  war  auf  den  dt  März  (Mitfasten)  eine  Tagfahrt  nach  Lüneburg 
ausgeschrieben,  von  der  wir  sonst  füchts  vernehmen.  Indessen  scheint  sie  zu  Stande 
gehommmi  ^u  sein  ^,  denn  in  einem  undatirten  Schreiben  von  Einbek  an  Göttingen 
mitwörief  ersieres  auf  eine  Anfrage  Göttingens^  dass  es  den  Tag ,  den  de  siede  to 
miclvasten  to  Luneborgh  beiden,  niM  besandt  habe,  und  desshalb  nicht  wisse,  wat 
se  dar  gededinget  hebbin.     Vgl  S.  21, 


Versaumilung  zu  Rostock.  —  1443  [Mai]. 

Die  Vö Takten  hehamidn  flandrische  Verhältnisse,  über  welche  nach  n.  39 
hier  su  Rostock  verhandeU  mmk.  Die  eigentliche  Veranlassung  der  Versammlung 
wird  in  detn  Streite  Rostocks  mit  sdnen  Herzögen  zu^ suchen  sein,  vgl.  unten  zur 
rosiockfr  Versammlung  im  Non. 

Vorakten. 

B4,  Der  deutsche  Kfm.  m  Rrngge  an  Thom,  Elbing,  Danzig  und  die  gemeinen 
preussiscken  Städte:  herichfet,  dass  er  kraft  der  ihm  vom  stralsunder  Hanse- 
tage  ertJteiUefi  Vollmacht  *  uml  in  Folge  der  vom  Hm.  a/n  Sluys  und  die  vier 
Lede  von  Flmidern  crlassenm  Schreiben  mit  Sluys  vielfach  über  die  Ermordung 
der  Hameatmi  verhandelt  hat^  Sluys  jedoch  keinerlei  Genugthuurhg  leisten  wolle, 
vielmehr  die  Sehuhl  an  dein  Vorgefallenen  dem  Kfm.  aufbürde^  secghende, 
wolde  de  ropman  tovreden  wesen,  gii  heren  van  den  steden  weren  wol  to- 
vreden;  schHessIieh  hälim  die  vier  Lede  einen  Vergleich  aufBehag  der  Städte 
vorgeschlagen,  dem  der  Kfm,  einen  anderen  Entwurf  gegenübergestellt  hat^ 
der  in  Anbetracht  der  Grösse  der  Missethat  immer  noch  gemässigt  sei;  sendet 
Abschriften  heider  Enimtrfe  und  ersucht  sie  sorgfältig  zu  prüfen,  damit  der 
Kfm.^  dessen  I^imlegien  ohnehin  wenig  beachtet  werden,  in  Zukunft  vor  ahn- 

')   Vgl  «.  3S.  ")  ünler  demselben  Datum  antwortete  Lübeck  auch   Wisby  auf 

»,  ^0  muL  mid,  gleichlaiUend  wie  an  K,  Erich.     Der  Entwurf  des  Schreiben»  befindet  sich 
auf  d^/iäetbm  Blatte  laic  n.  r?»V.  ^  Die  mir  zugänglichen  Stadtrechnungen  enthalten 

freilich  keinerlei  Notk.  *)    Vgl  HR.  2  n.  608  §  13. 

lIftmi«receaito  r.  1431 — t^^    Ml.  3 
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liehen  Gefahren  bewahrt  bleibe;  bittet  um  schleunige  Einsendung  des  Gut- 
achtens, —  [14]43  Mrz,  10.  Nachschrift:  unederholt  dringend  sein  Ansuchen, 
auf  Befolgung  des  stralsunder  Statuts  über  den  Lakenstapel  zu  achten,  zumal 
die  flandrischen  Städte  gewarnt  worden  sind  ^;  hat  dasselbe  Lübeck,  Hamburg 
etc.  geschrieben, 

StA  Damig,    Schbl.  XXI  n.  57,   Or,  m,  ResUn  d.  3  Siegel    Die  Nachschrift  auf 
einem  anliegendem  Blatte, 

85.    Entwürfe  zu  einem  Vergleich  zwischen  dem  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  und 
Sluys.  —  [1443]. 

D  aus  StA  Danzig,  Sehbl.  XXI  n.  ,57,  zinei  Blätter,  Einlagen  zu  n.  34, 


Dit  is  de  verraminghe  der  4  lede 
up  de  mort  van  der  Sluus. 


Omme  äff  te  lecghende  aisulke  ghe- 
schelle,  alse  gheresen  zun  ende  eene 
^wiile  tiides  uteghestaen  Iiebben  tuschen 
deme  copman  van  der  Duitschen  hanze, 
verkerende  in  Vlanderen,  an  de  ene 
ziide,  ende  den  gueden  luden  van  der 
stede  van  der  Sluus  an  de  ander  ziide, 
ter  causen  van  der  berorte,  de  bynnen 
der  voi-seiden  stede  van  der  Sluus  ghevil 
upten  dach  van  der  triniteyte  int  jaer 
1436,  dar  enighe  van  der  vorseiden 
hanze  doed  bleven,  andere  gheqwetzet 
ende  beschadighet,  alse  zii  secghen,  ende 
vort  ter  causen  van  enen  Peter  Wacker 
van  der  Vere,  voertiides  ter  Sluus  ghe- 
vaughen  ten  versoke  van  Heyne  Riiste- 
den,  copman  van  der  vorseiden  hanze, 
ende  ute  va[n]gnesse*ghedaen  by  man- 
damente  by  onsen  gheduchtighen  here 
ende  prince,  den  hertoghen  van  Bour- 
gonien  ende  van  Braband,  grave  van 
Vlandern,  so  zun  by  den  ghedeputirden 
van  den  4  leden  van  den  vorseiden  lande 
van  Vlandei-n,  alse  gemene  vi-unde  van 
beyden  voreeiden  partiien ,  gheramet 
ende  geavisiirt  de  pointe.hiirnae  bescre- 
ven,  ende  deselve  overghegheven  beyden 
partiien  vorscreven,  omme  elken  den 
ziinen  dat  over  to  brenghen  und  sick  to 
beradene,  den  4  leden  to  secghene,  off 
zii  mitten  selven  pointen  to  vreden  ende 
gliepayt  willen  wesen  off  niet. 

a)  vagnesse  Z>. 
>)  Vgl.  IUI  2  fi.  626.  627. 


Dit  wart  den  4  leden  up  ere 
verraminghe,  anghaende  de  mort 
ter  Sluus  ghescheyn,  wedder 
overghegheven,  off  ju  heren  dat 
also  gheleyven  solde. 
Omme  wolvard  des  gemenen  besten 
der  copenschop  und  veimeringhe  der 
neringhe,  ende  mede  to  vodende  leve, 
mynne  ende  vitintschop,  ende  sonder- 
linghes  de  dwalinghe  ende  unvi-untschop 
by  todoende  des  almechtighen  Godes 
ende  guden  middelen,  de  alduslanghe 
by  qwaden  fayten  van  som  van  der 
Sluus  an  de  van  der  hanze  in  tiiden 
verleden  ghekert  zun,  to  nichte  te  doene, 
so  solde  deme  copmanne  van  der  Duit- 
schen hanze  to  Brucge  residencien  hol- 
dende, up  juwer  heren  van  den  4  leden 
correxien,  omme  dat  alle  sake  de  bet 
mochten  vortghank  hebben  ende  to  ut- 
dracht  ende  enen  guden  ende  komen, 
wand  all  voren  in  de  copman  anders 
nicht  dart  in  ziiner  macht  es  beghert 
danne  roste  und  mynne,  boven  sodane 
adviis  ende  guede  verraminghe  up  de- 
selve twiste  anghaende  de  van  der  hanze 
ende  Sluus  etc.,  wol  guddunken  ende 
gheraden  zun,  te  wetene: 


Digltized  by 


Google 


Versammlung  zu  Rostock.  —  1448  [Mai]. 


19 


1.  Erst  nicht  jeghenstaende,  dat  de 
vorseiden  van  der  Sluus  secghen  ende 
maintenieren ,  dat  van  allen  den  ghen- 
nen,  darafif  hem  de  guede  lüde  van  der 
hanze  solden  moghen  beclaghen  ter 
cause  van  den  saken,  de  ghevillen  in 
der  vorseiden  berorte,  zii  van  der  Sluus 
ghedaen  hebben  all  dat  hemluden  doe 
behorde  toe  doende  van  rechte  ende  van 
justiden,  ende  boven  dat  ok  onse  vor- 
seide  gheduchtighe  here  darin  heift  in 
i-echte  ende  in  justicien  ghedaen  all  dat 
he  doen  mochte,  na  dat  de  sake  be- 
vonden  ziin  overleden  zünde,  dat  noch- 
tan,  omme  afilolecghene  dat  gheschil, 
de  twiidracht  ende  mispaysghede  van 
den  vorseiden  gueden  luden  van  der 
hanze  ende  omme  alle  pays  ende  vrede 
willen,  ter  Shius  eene  cappelle  gemaket 
sei  werden,  off  in  eene  van  den  twen 
korken  aldar  ene  gemakede  capelle  ver- 
krighen  mit  enen  altare  ende  dat  ten  al- 
tare  endemisghewa[n]de<^  tobehort,  ende 
deselve  cappelle  ghestoflFiiii;  van  glase- 
vinsteren^  ende  anderen  belukinghen, 
alse  euer  cappellen  van  eren  tobehort, 
all  sonder  de  kost  ende  last  van  den 
vorseiden  van  der  hanze. 

2.  Item  so  sullen  zii  consentiiren, 
dat  in  de  vorseide  cappelle  ghefundiii-t 
sal  wesen  ene  daghelix  misse,  ewelick 
ende  erfflik,  beholden  dat  de  presen- 
tacie  off  collacie  van  der  cappellen  off 
deenste  nicht  behoren  sal  enighen  van 
den  voi-seiden  paiiiien,  mer  by  also  dat 
tuschen  denselven  partiien  enich  ghe- 
schil rese,  omme  to  ordinirene,  to  weme 
de  collacie  off  presentacie  derselven 
cappelrien  staen  sal,  dat  des  beyde  par- 
tiien hemluden  daraff  verdraghen  sullen 
int  secghen  van  den  voi-seiden  leden; 
behalden  ok  deme,  al  ist  ok  dat  in  den 
glasevinsteren^  sullen  moghen  staen  de 
wapene  van  den  keysere  ende  koer- 
vorsten,  dat  men  nochtan  darin  sal 
moghen  stellen  andere  wapene,  sulke 
alse  den  voi-seiden  leden  gheleyven  sul- 
len, daren[boven]  ®  sal  men  in  deselve 


1.  Erst  dat  in  der  cedule  off  con- 
cepte  staen  moste  ende  solde,  de  men 
den  steden  van  der  hanze  ovei-senden 
solde,  so  dat  mitten  van  der  Sluus  in 
menighen  dachvarden  es  verhandelt,  dat 
se  solden  ende  mosten  doen  ene  herlike 
utvaert  des  avendes  mit  vigilien  ende 
des  morghens  mit  seelmissen,  so  dat 
betamelick  ende  behorlick  wäre  ter  ere 
van  Gode  ende  ter  lavenisse  van  den 
zielen,  den  dat  van  rechte  gheboren 
mochte. 


2.  Item  dat  de  van  der  Sluus  off 
ymand«^  van  erer  weghen  sullen  fun- 
dieren ene  nye  cappelle  off  besorghen 
ene  erlike  schoene  cappelle  in  euer  er- 
liken  plaetze,  by  namen  saghe  de  cop- 
man  gheme  to  sunte  Johannes,  darinne 
se  sullen  fundieren  ende  maken  ene 
ewighe  missen  mit  aller  erer  tobeho- 
ringhe,  alse  sodanen  beneficio  geboren 
mach,  darto  se  sullen  maken  so  vele 
rente,  darap  een  prester  daghelix  erlike, 
temelike  ende  godlike  leven  mach,  da- 
ghelix ende  ewelick  ene  misse  doende, 
welken  prester  te  presentirende  sullen 
hebben  de  stede  van  der  hanze,  de  cop- 
man  van  der  hanze  uter  name  der  stede 
vorscreven,  off  weme  de  stede  dat  be- 
velen.  Ende  so  wene  deghennen,  [de]^ 
dat  last  van  der  hanze  weghene  alse 
danne  hebben,  presentiren,  den  sullen 


/eUi  D. 


a)  misgliewade  D. 
e)  deren  D, 


b)  gboseTinsteren  Z>. 


c)  ywand  D, 


d)do 
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cappelle  noch  eider  nicht  moghen  stellen 
enighe  tekene  off  ghescriflfte,  streckende 
ter  blame  oif  schamfericheyt  van  der 
eener  partiien  off  van  der  andere. 


3.  Item  de  vorseide  cappelle  also 
gemaket  ende  ghekreghen  zünde  ende 
de  misse  ghefondiirt,  alse  vorscreven  es, 
so  sal  men  over  alle  ziele  in  deselve  cap- 
pelle off  in  de  kerke,  dar  zii  staet,  doen 
ene  tamelike  utvart  des  avendes  tovoren 
mit  vigilien  ende  des  morghens  mit 
seylmissen. 


4.  Off  by  also,  dat  beyde  de  vor- 
seiden pai-tiien  lever  hebben,  dat  allt 
tghond,  dat  voi*8creven  es,  gheslaghen 
werde  tod  eenre  sommen  gheldes,  so 
sullen  de  vorseiden  lede  dat  estimiren 
redelick  ende  tamelick,  ende  mitten 
ghelde  sullen  desulven  van  der  hanze 
moghen  doen  maken  dat  ghond  dat  zii 
willen,  uteghescheden  enighe  blamelike 
tekene  off  ghescriffte,  alse  vorscreven  es. 


5.  Item  alse  van  den  stucke  van 
Heyne  Riisteden,  so  ist  adviis  van  den 
voi-seiden  [leden]*,  dat  de  stede  van  der 
Sluus  to  hemwardes  lecghen  solde,  up 
dat  men  van  den  ersten  gheschellen 
vorscreven  eens  werde,  tachtentich  pond 
grote  Vlamescher  monte  bynnen  veir 
jaren  naest  komende  to  betsdene. 

6.  Item  over  noch  andere  cleyne 
pointe  van  gheschillen  tuschen  den  vor- 
seiden partiien,  so  solden  de  vorseiden 
van  der  Sluus  noch  den  voi-seiden 
gueden  luden  van  der  hanze  toelecghen 
tyen  pond  gi-ote  der  monte  vorscreren, 
ende  mids  all  dessen  so  is  dat  adviis 
van  den  vorseiden  leden,  dat  alle  qwes- 
tuen,  gheschille  ende  twiidrachte,  de  vor 

a)  leden  Jtm  D, 


de  van  der  Sluus,  off  collatores  der  cap- 
pellen  ende  missen,  tolaten  sonder 
weddersecghen ;  welke  cappelle  de  cop- 
man  ok  moste  zeen,  by  also  dat  men 
gheene  nye  maken  noch  bowen  solde, 
omme  de  bet  de  hei-en  van  den  steden  to 
infonnii*ene,  up  dat  de  sake  de  bet 
mochte  vortghank  hebben. 

3.  Item  in  der  cappellen  solden 
staen  erlike  glasevinster  mit  wapenen,  so 
de  stede  ende  copman  van  der  hanze 
in  velen  ende  diversen  platzen  bynnen 
Vlandeiii,  Braband  etc.  ende  dar  buten 
ghestellet  hevet,  ende  dat  ten  kosten 
derghennen,  de  dat  beneficium  ende  cap- 
pelle fundiren  sullen,  jedoch  den  gueden 
luden  van  der  Sluus  behoudelick,  off  sy 
erer  stede  wapene  darby  stellen  wolden, 
dat  sal  staen  to  erer  ghenochte. 

4.  Item  so  to  anderen  tiiden  ghe- 
wach  gemaket  es  van  Godevart  van 
Huete  van  Arnem  ute  Gelren,  de  in 
desser  composicie  nicht  wesen  en  wil, 
so  en  wil  de  copman  daraff  gheene 
last  draghen,  mer  evenven-e  dat  he 
sik  mitter  hanze  denket  ende  wil  be- 
schermen,  so  hopet  de  copman,  dat  de 
stede  van  der  hanze  alsodanne,  alse  alle 
sake  ter  utdracht  ende  enen  gueden 
ende  komen,  damp  also  wol  sullen  ver- 
zeen  zun,  alse  dar  sal  to  behoren. 

5.  Item  anghaende  der  sake  van 
Peter  Wacker  ende  dat  darane  klevet 
etc.,  mitgadders  anderen  gebreken  noch 
utestaende  etc.,  by  also  dat  de  andere 
sake  ende  ghebreke  by  redelicheyt  so 
bovengheroit  es  ten  ende  mochten 
komen,  alse  van  den  solde  de  qwestie, 
so  de  copman  nicht  en  twivelt,  wol 
sessiren. 
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deme  daghe  von  heeden  uteghestaen  off 
gheresen  zun  tuschen  den  vorseiden 
partiien,  hoedanich  se  weren,  solden 
gheheel  ende  all  qwiit  ziiu  ende  te 
nichte,  ende  all  ordinancien,  gemaket 
van  der  eenre  partiien  up  de  andere, 
ok  affghelecht  ende  van  unwerden. 

30.  Der  defitsche  Kfm.  m  Brügge  an  LübecJc  (und  Danzig):  berichtet^  dass  der 
Herr  von  IJIsh-Adam  (Lilidam)  und  die  von  Boulogne  und  Etaples  (Bonen 
tmä  Stapels)  eine  Barse  von  90  Last  und  andere  Schiffe  ausgerüstet  und  auf 
Sca-aub  nach  dem  Shagm  ausgesandt  haben;  und  sunderlinx  syn  ze  wach- 
tende  und  zeer  dorstioh  uppe  juwer  heren  unde  anderer  stede  cooplude  van 
der  Duitsehen  hanze  schepe  und  gued  nu  van  oesten  körnende;  auch  das 
Zwin  und  drni  ftamisehen  Strom  bedrohen  sie  täglich  und  haben  bereits  zwei 
Qsf ersehe  Schiffe,  gmommcn;  alle  Klagen  bei  den  vier  Leden  helfen  m  nichts; 
ersucht  überallhin  nach  LivJand,  Bremsen  und  wohin  es  nöthig  Warnungen 
mrgehm  m  lassen^  dass  ein  jeder  sein  Schiff  gehörig  bemanne^.  —  [14]  43 
Mrg,  19. 

An  IMhecki   StA  Reral,   lilb.  Abschrift^  Begleitschreiben  nicht  vorhanden;  des- 
gleichen ülA  Danzigj  ßchbl.  XXI  n.  Ö9,  1;  SA  Königsberg,  dansdger  Abschrift, 
Au  Danzig :  ßlA  Danzig ^  Schbl.  XXI  n,  ö8y  Or.  m.  Spuren  d.  3  Siegel. 


Yersamnilung  211  Lüneburg.  —  1443  Juni. 

Anwesend  waren  lim>  von  Lübeck,  Bremen^  Hamburg,  Rostock,  Wismar, 
Magdeburg t  Stade,  Hildeskeim,  Hannover^  Buxtehude,  üehen  und  Lüneburg, 

A.  Bie  Vorakicn  bv^ettgm  die  Anwesenheit  von  Vertretern  des  dänischefh 
Kg*^  dessen  liath  und  Hofgesiyvh  H.  Otto  von  Braunschwetg-Limeburg  am  8.  Jan. 
14^  geworden  war  ^,  Nach  Ausums  einer  Rechnungsablage  des  lüneburger  Rathes 
vom  IL  Bic.  1454  (hrra.  ron  Middendorf  im  Vaterland,  Archiv  1843,  S.  847  ff.) 
warm  ausserdem  liäihc  von  Sachsen,  Brandenburg  und  Mecklenburg  zugegen^. 
Der  Streit  zwischen  Stadt  itml  Fnrden  drehte  sich  um  Zölle ,  vgl.  a,  a.  0.  S.  151, 
die  Fürsten  drohtm  mit  Fehde,  darupp  weren  itlike  gi-ote  heren  und  fursten  vor- 
arbeydet  mit  densulven  unsen  heren  vor  Luneborg  to  liggende,  alse  me  wol 
srnffte  und  witlicheyt  dar  van  vyndt,  doch  kam  es  nicht  bis  zum  Aeussersten. 
Lüneburg  erbot  sieh  vor  dem  röm.  Kg,  m  Recht  und  hadden  do  alrede  breve  ge- 
wonnen van  dem  Ro,  koninge  —  desze  breve  worden  geantwordet  den  fursten  to 
Luneborg ,  hertogen  Otten  und  hertogen  Fredericke  enen  breff  besunderen.    Dar- 

'J  Lübeck  9antltc  ein£  Copie  dev  Schreibens  am  6.  Apr.  nach  Danzig  mü  der  Meldung, 
rtasM  auch  Hamburg  ein  solches  vom  Kfm.  erhalten  habe  (StA  Danzig,  Schbl.  XXI  n.  59.  2 
Or,  Per  ff,  m,  Secreiretten  ^  Ahsehrifi  im  SA  Königsberg).  Danzig  wiederum  sandte  am  18. 
Apr.  Copien  hievon  an  den  Hm.  mit  der  Erläuterung,  dass  der  herre  Lyledam  und  seyne 
metebulffere  Unterihanen  des  Hg.  von  Burgund  wären,  (SA  Königsberg;  Or.  m.  Resten  d. 
SecretsJ.  *)   Vgl   SUjffe,  Bidrag  2  n.  123.  *)  Am  19.  Mai  1443  be- 

glaubigt auch  Landgraf  Ludwig  von  Hessen  einen  Roth  bei  Lübeck    (Or.   im  StA  Lübeck, 
A.  Dan.  2), 
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mede  slet  sick  do  de  dach,  dat  de  füi-sten  nicht  andei*s  anhoven  van  des  tollen 
wegen  (a.  a.  0.  S.  356-358)  \     Vgl  Grauioff,  Lab.  Chron.  2  Ä  &7. 

B.  Der  Vertrag  erweist,  dass  die  Städte  sich  der  ihnen  von  den  Fürsten 
drohenden  Gefahr  lewusst  waren,  bezeichnet  jedoch  nur  ein  vorläufiges  Abkommen, 
Vgl  HR.  2  S.  438  und  unten  n.  59. 

C.  Der  Anhang  berichtet  über  Fortgang  und  glücklichen  Abschlms  der  Vor- 
handlungen  des  deutschen  Kfm.  m  Brügge  mit  Sluys,  vgl  n.  34.  35. 

A.    Vorakten. 

57.  K.  Christoph  von  Dänemark  an  Lübeck:  ersucht  die  Ueberbringer ,  Doctor 
Ka/nutus^  Domdekan  eu  Kopenhagen  und  Eggert  Frild€n(!),  Ritter,  zur  Tag- 
fahrt  twischen  den  Brunswikeschen  unde  Luneborgheschen  heren  uppe  de 
eue  unde  der  stad  Luneborch  uppe  de  anderen  siden,  an  und  ab  zu  geleiten. 
—  Malmö,  [14J43  (6  feria  ante  dominicam  pentecoßtes)  Jun.  7. 
StA  Lübeck^  A.  Stadt  Lüneburg  Vol.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets, 

B.  Vertrag. 

38.  Benannte  Rsn.  versprechen  im  Namen  ihrer  Städte  im  Falle  eines  Angriffs 
auf  eine  derselben^  den  Angreifem  keinen  Beistand  zu  gewähren.  —  Lüne- 
burg, [1443  JunJ. 

Aus  StA  HUdesheim^  (n.  1308J,  Abschrift. 

Wii  Johan  Colman,  Johan  Lüneburg,  Gherd  van  Mynden  to  Lubeke;  Hennen 
van  Gropeling,  Heimen  Dop  to  Bremen;  Hinrik  Hoyer,  Hinrik  Kotiug  to  Hamborg; 
Hinrik  Bück,  Peter  Hanneman  to  Rostke^;  Peter  Wilde  tor  Wismer;  Amd 
Jordens,  Henning  Zante,  Lndeke  vamme  Kellere  to  Magdeburg;  Jacob  van  Haghen, 
Hilmer  Pape  to  Stade;  Hans  Luszke,  Wyneke  van  Gheseke  to  Hildensem'; 
Diderik  van  Änderten,  Hennen  Mutzel  to  Honover;  Hermen  Kavel,  Iwan  van 
der  Molen  to  Buxtehude;  Cord  Lembeke,  Diderik  Redeber  to  Ulsen,  und  Johan 
Schellepeper,  Johan  Garlop,  Johan  Springintgud  to  Lüneburg,  borgeimestere  unde 
radmannen  aller  desser  vorbenomeden  stede,  nu  tor  tiid  bynnen  Lüneburg  ver- 
gaddert,  hebbet  uns  under  anderen  ti-uwelken  verredet  und  in  guden  geloven 
togesecht  van  unser  stede  wegene,  der  wii  uns  hiiranne  gemechtiged  hebben,  offt 
unser  stede  jenich  vorbenomet  werde  bestalt  edder  bei  echt,  dat  denne  wii  andern 
stede  denyennen,  de  de  stad  bestallet  hedden,  nenerleie  trost,  gunst  edder  hulpe 
myt  luden,  ratschuppe,  spise  efte  voderinge  witliken  edder  myt  willen  don  edder 
don  laten  scholen  edder  willen,  dat  der  bestalleden  stad  to  jenigen  hinder  edder 
schade  komen  mochte,  ane  alle  geverde. 

*)  Nach  demselben  Aktenstück  war  auch  der  Bau  der  lüneburger  Festungswerke  eine 
Folge  dieser  seit  1441  über  Lüneburg  schwebenden  Gefahr.  DesBet  buwent  hefit,  baven  dat  de 
borgere  darto  behnlpen  hebben  mit  karen  darto  to  holdende  und  to  gravende  unde  darto  mit 
deme  dravanten  werke,  gekostet  baven  573000  mark!  fa.  a.  0.  S.  S56).  <)  Her  Büke, 

her|  Hannemanne  18  ghude  ^  mede  tu  Lnnenborch|  yn  den  pingesten  (Jun.  9 — 16)  ^  summa 
30  ^  9  /?.    Rechnung  d.  rost.  Wetteherren  1443  (RA  Rostock).  »)  De  borgermester 

Hans  Lutzke  unde  Wineke  van  Geseke  mid  itliken  denren  vordan  to  Luneborch ,  alsze  se  dar  mit 
den  steden  to  dage  weren  umme  den  Unwillen  twisschen  der  herschup  unde  der  stad  to  Luneborch 
38Va  U,  4Vs  ß  ^  ^*  Und  kurz  nachher:  Des  rades  bode  to  Magdeburch  to  dran[k]gelde,  alse 
he  breve  brachte  van  der  voreyninge  der  stede,  2  /3\  Hanse  Koke  vor  gand  an  den  rad  to  Ha- 
melen  van  der  sulven  voreyninge  wegen,  S  ß  4  /l^.  Zwei  weitere  Boten  gehen  in  derselben  An- 
gelegenheit nach  Hannover,  Göttingen,  Einbek  und  Northeim,  Stadtrechn,  v.  Hildesheim 
1443  (StA  Hüdesheim). 
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C.   Anhang. 

39.  Jjüheck  an  den  deutschm  Kfm,  zu  Brügge:  ermederi  auf  die  an  die  sechs 
wmdi^diefi  Städte  adressMf  Einsendung  von  n.  35,  dass  die  Städte  up  ener 
clachvai'd ,  de  hiir  bevoren  neghest  bynnen  Rostocke  van  der  stede  sende- 
hoden  is  plieholden,  hierüher  verhandelt  und,  Angesichts  der  dem  Kfm.  zu 
Strahmid  ertheiUen  Vollmacht ^  beschlossen  haben,  dass  er  sowohl  den  Streit 
mit  Sluys  als  (mch  deti  wegen  der  Privilegien  nach  seinem  Gutbefinden  be- 
efulm  soll  —  [14]4S  (i!iaTi(iages  in  —  pinxsten)  Jun.  10.  Nachschrift:  Der 
Brief  sei  bisher  liegen  gehlieben  umme  der  dachvart  willen ,  de  nu  in  kort 

.  binnen  Luneborch  is  geholden,  dar  mit  anderer  mer  stede  sendeboden  vorder 
is  anpesproken;  imde  is  der  stede  aller  wille,  dat  gii  de  zake  van  des  mor- 
des  wegen  enden,  alse  gii  aller  ersten  mögen,  ninde  desset  in  hemelicheyt 
by  juw  to  b]ivende,  —  [M]43  (in  s.  Johans  dage  des  lichten)  Jun,  34. 

BiA  Köin^  I.  Pergl^r.,  Or,  Ferg.  m,  Resten  d.  Secrets,  bezeichnet:  Anno  48 
ultima  julii,  die  Nachschrift  auf  einem  Blättchen  beiliegend;  2.  Privilegien- 
copiar  iL  Kfm,^  »ign.  B.  2,  f,  242 y  unter  der  Nachschrift  bemerkt:  unde  was' 
in  den  vorscreven  brei£f  ghesteken. 

40,  Hamburg  an  dm  deutf^chen  Kfm,  m  Brilgge:  Eingang  gleichlautend  mit  w.  39; 
hat  in  Anbeiraeht  dessen^  dass  Hamburg  bei  längerer  Dauer  des  Streites  mit 
Sluys  mehr  hidm  würdv  als  andere  Städte,  mid  Keinen  Richsteden,  unsseme 
boi-ghere,  unde  mid  denghennen  Peter  Wackers  sake  andrepende,  also  ge- 
sproken,  dat  se  midden  80  5?  groten  in  der  veer  lede  vorraminghe  utghe- 
drucked  tovreden  wesen  willen,  uppe  dat  en  ellik  moghe  zeen  unde  erkennen, 
dat  deshalven  nemend  achterdeel  unde  schaden  liden  dorve;  ersucht  nunmehr, 
schletmigst  mit  Sluys  ahmischliessen;  erinnert  an  sein  vor  einiger  Zeit  an 
den  Kfm.  gerichtetes  AnmcJten,  Gent  und  die  vier  Lede  isu  bewegen^  dass 
Gefit  die  gtge^i  die  Bestimmungen  der  hansischen  JMvilegien  neueingeführte 
Axlse  auf  da^^  hamhurgi^r  Bier  im  Betrage  von  10  Grote  auf  jede  Tonne  ab- 
stalle,  und  dim  hamhurgtr  Amliegem^  welchen  der  Bailli  von  Sluys  ewei  im 
holländischen  Kriege  rrobcf^te  holländische  Butten  (bueszen)  im  Zwin  weg- 
nahm,  der  Werth  dieser  Batzen  mit  eren  ingheschepeden  guderen  unde  ge- 
fanghenen  betald  werden  mochte;  hat  bisher  noch  keine  genügende  Antwort 
hierauf  erhaltm  und  bittet  deshalb,  diese  Punkte  endlich  isum  Austrag  zu 
bringen.  —  [14143  (sonda^^hes  na  u.  1.  vrouwen  daghe  visitacionis)  JuJ.  7. 

SiA  Köln,  i.  Ptrghr.^  Or.  Perg,  m.  Resten  d.  Secrets ,    bezeichnet:    Anno  43,  29 
julii  j  -2.  Privüegiencapiar  d,  Kfm.,  sign,  B,  2,  /.  242  b, 

4L  Lübeck  an  den  deutschefi  Kfm.  zu  Brügge:  erinnert  an  die  friiheren  Schreiben 
bezüglich  des  Zuistes  mit  Sluys,  welche  die  Vollmacht  des  Kfm.  zum  Ab- 
schluss  eines  Vertrages  erneuerten;  Hamburg  habe  sich  beschwert,  dass  es 
durch  die  Verzögerung  des  Äustrages  merklichen  Schaden  erleide;  dringt  auf 
sehlmmige  Beefidigimg  des  Streites,  sonst  sei  zu  befurchten y  dat  dar  was  in- 
valleu  mochte^  dat  unsdiicldik  en  were;  ersucht  um  Antwort,  —  [14J43  (mid- 
wekens  na  des  h,  cnices  dage  exaltacionis)  Sept.  18. 

StA  KölUj  1,  Ferf/ltr.^  Ot\  Perg.  m.  Resten  d,  Secrets;  bezeichnet:  Per  Hond,  23 
in  octobriT  anno  etc.  43;  2.  Privüegiencoptar  d.  Kfm,,  sign,  B.  2,  f.  243  b. 

4Z  Hamburg  an  den  dmtsehmi  Kfm.  zu  Brügge:  erklärt  mit  Berufung  auf  die 
früher  von  dm  Städtern  an  den  Kfm.  in  Sachen  Sluys  erlassenen  Schreiben, 
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24  VerBammlimg  zu  Lüneburg.  —  [1448  Anf.  JuL]. 

dass  die  Semen  durch  die  Verschleppung  des  Streites  empfindlichen  Schaden 
erlitten  haben  und  täglich  erleiden;  dringt  deshalb  auf  endlichen  Austrag  der 
Angelegenheit  und  ersucht  um  Antwort.  —  [14J43  (dinghesdaghes  na  s. 
Mathei  daghe  des  h.  apostels)  Sept.  J24. 

StA  Köln^    1,  Pergbr.f    Or.  Perg.  m.  Rtsten  d.  SecreU,   beaeichnet:   Addacta  23 
octobris  anno  etc.  43;  2.  PrivUegiencopiar  d,  Kfm.,  sign,  B.  2  /.  243  b. 

43.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Damig:  berichtet^  dass  nach  mancherlei 
Tagfahrten  eine  Aussöhnung  wünschen  der  Hanse  und  Shys  eu  Stande  ge- 
kommen ist;  übersendet  eine  Abschrift  des  Vertrages^  mit  dem  Ersuchen,  ihn 
m  verkünden  und  nach  Crufbefinden  auch  dem  Hm.,  mit  einem  Danke  für 
dessen  Bemühungen  in  dieser  Angelegenheit^  mitmtheilen,  —  [14J43  (des  an- 
deren daghes  na  Martini)  Nov.  12. 

StA  Damig,  SchbL  XXI  n.  62,  Or,  m.  Resten  d.  3  Siegel. 


) 


Versammlung  zu  Lüneburg.  —  [1443  Anf.  Jul.]. 

Nach  den  Vorakten  scheint  im  Jun.  eine  neue  TagfaJirt  vereinbart  worden 
m  sein,  auf  der  dann  die  Aussöhnung  Lüneburgs  mit  seinen  Fürsten  erfolgt  sein 
mtiss.  Ijüneburg  erkaufte  deren  Verzicht  auf  die  Zölle  um  8000  rh.  Quid.,  (Vaterh 
Archiv  1843  S.  359),  nach  Grautoff,  Mb.  Chr.  2  S.  87,  unter  Vermittlung  der  Städte. 

Vorakten. 

44.  Salzwedel  an  Bm.  und  Rm.  von  Hamburg,  (nw  ter  dachfart  to  Lunenborch 
wesende) :  vermag  der  Ladung  zum  lüneburger  Tage,  die  ihm  durch  juwe  er- 
liken  sendeboden  mit  vele  anderer  stede  sendeboden,  de  nw  kortliken 
bynnen  Luneborch  to  dage  gesant  weren,  zu  Theil  geworden,  nicht  Folge  zu 
leisten  van  grotes  invalles  wegen,  dat  uns  nu  tovoren  komen  is  \  so  wy  dat 
juwer  werdecheit,  wen  wy  by  gik  können  komen,  leffliken  vorgheven  und 
verteilen  wyllen;  ermcht  die  Absage  zu  entschuldigen  und  verheisst  aUe  Be- 
schlüsse der  Tag  fahrt,  dar  wy  billeken  unde  mogeliken  inne  vulworden 
mögen,  anzunehmen.  —  [14J43  (am  sondage  na  Margrete)  Jul.  14. 

Geh.  SA  Berlin,  Or.  tn.  Resten  <J.  Secrets. 

Gedruckt:  daraus  Fidicin,  Beär.  z.  Oesch.  v.  Berlin  4  S.  176. 

^)  lAegt  bei.  Der  Abdruck  dieses  Vertrages  und  der  zugehörigen  Erklärungen,  aüe  vom 
27.  Okt.  1443,  mtiss  dem  ÜB.  vorbehalten  bleiben.  Die  wesentlichen  Bestimmungen  bestanden 
in  Stiftung  einer  Kapelle  eu  Sluys,  Ausschmückung  derselben,  u.  a,  mit  Glasfenstem,  welche 
die  Wappen  des  -Kaisers  und  der  Kurfürsten  enthielten ,  Anstellung  eines  Priesters  und  Aus- 
zahlung von  80  U  an  beschädigte  Hanseaten.  Vgl.  n.  3ö.  Das  Or.  des  Hauptvertrags  be- 
findet sich  im  StA  Köln,  daselbst  auch  im  PrivUegiencopiar  B.  2  f.  242  ff.,  Abschrijten  aller 
hierhergehörigen  Akten  und  Aufzeichnungen.  Aus  ihnen  geJit  hervor,  dass  Sluys  seinen  Ver- 
pflichtungen pünktlich  nachkam,  iler  Priester  bereits  zu  Ausgang  1443  dem  Kfm.  präsentirt 
wurde  und  am  19.  Jan.  1444  dessen  feierliche  Einführung  ins  Ami  stattfand.  Vgl,  auch 
Koppmann:  Leitfaden  f.  d.  AeUerleute  d.  D.  Kfm.  srt*  Brügge  (v.  1500)  c.  45  (Festschrift 
der  hambvrger  Pfingsiversammlung  1875).  *)  1442  waren  Berlin-Köln  von 

KJ.  Fricilrich  IL  untenoorfen  und  alle  Bündnisse    fler   Städte   inner-   und   ausserhalb  des 
Lantles  untersagt  worden.  
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Versammlung  zu  Gandersheim.  —  1443  JuL  13. 

Diese  Versammlung  wird  uns  durch  die  Stadtreclmungen  von  Göttingen  ^  und 
Hildesheim  *  bezeugt  und  betraf  zweifelsohne  den  zu  Ijünehurg  formulirten  Entwurf 
einer  Tohopesate  der  Städte,  vgl  n.  59. 


Versammlung  zu  Stralsund.  —  1443  Jul  16. 

Als  anwesend  sind  zu  erkennen  Bsn,  von  TMbeck,  Rostoch  ^  Wismar,  Stralsund, 
Stettin  und  KoTberg. 

A.  Von  den  Vorakten  behandeln  n.  45—48  die  Fehde  Kolbergs  mit  detn 
K  Bogisluf  und  dem  B.  von  Kammin,  vgl.  HR.  2  S.  567^  n.  693,  wogegen  n.  49  ff. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Fehde  zunschen  Bremen  und  Holland  liefern,  vgl 
HR.  2  S.  549. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  wie  auch  der 

C.  Anhang  beziehen  sich  gleichmässig  auf  die  kolherger  Fehde,  in  der  die  Städte 
zu  vermitteln  suchen.  Vgl.  n.  61  ff.  Femer  ergicbt  n.  19  §  5,  dass  in  Angelegen- 
heiten des  bergischen  Kontors  an  K.  Christoph  geschrieben  wurde.     Vgl.  n.  4. 

A.  Vorakten. 

45.  Kolberg  an  Danzig:  bittet  ihm  zu  seinem  Kriege  mit  H.  Bogislaf  1000  rhein. 
Guld.  zu  leihen,  für  den  Betrag  Roggen  aufzukaufen  und  diesen  den  Ueber- 
bringem,  Hans  Zasse  und  Märten  Daleken^  zu  übergeben^  wenet  —  de  hense- 
stede,  de  hebben  uns  lüde  gesant,  unde  hapen,  se  werden  uns  myt  den 
yrsten  noch  mer  sendende,  wente  unse  sendebade  ys  noch  by  en;  verspricht 
die  Schuld  wol  zu  bezahlen  und  die  Schuldurkunde  auszustellen;  unde  wyllen 
uns  myt  der  hulpe  des  almechtegen  Gades  wol  untsetten  unde  myt  juwer 
unde  der  hensestede  hulpe;  ersucht  um  Antwort  durch  den  Boten.  —  [14J43 
(vryghdages  na  jubilate)  Mai  17. 

StA  Danzig,  Schbl.  XXXV  C  n.  15,  Or.  m.  Spuren  cL  Secreta. 

46.  Lübeck  an  Stralsund:  sendet  einen  Brief  der  pommerschen  Städte  in  Sachen 
Kolbergs  und  eine  Gopie  seines  Schreibens  an  Kolberg;  meldet,  dass  es  die 
Pommern  geleiten  wolle.  —  1443  Mai  18. 

Aus  StA  Stralsund,  Or.  Perg,  m,  Spuren  d.  Secrets.    Bezeichnet:  prima  littera. 

^)  Item  2Vs  fert.  prothonotario  in  Gandersym  ad  congregacionem  civitatum,  Margarete.  GötL 
Stadtreehn.  1442,3  StA  GöUingen.  ')  De  borgermester  Hans  Lutzke  und  Wineke  van 

Geseke  mit  den  denren  vordan  to  Gandersem,  alse  se  dar  tigen  itlike  stede  to  dage  weren,  3  €6 

2  /^.  Daran  schliessen  sich  die  Notizen:  Ludeken  Bemdes  vor  gand  to  Magdeburch  yan  der 
vordracht  wegen  mit  den  steden  8  /?,  unde  he  yordan  na  deme  antworde  16  /^]  unde  ome  yor 
gand  darsnlyes  in  dersulven  sake  tom  anderen  male  8  ßj  unde  be  vordan  na  deme  antworde 
21  j^i  Wemeken  Scbapere  vor  gand  an  den  rad  to  Brunswigk  umme  den  dach  to  Halberstad 

3  /?  4  y^.  Hildesh.  Stadtrechn.  1U3  StA  Hüdesheim.  ^  Item  her  (Peter)  Hanne- 
manne, ber  Roleve  (Kerkhave)  10  J(  mede  tome  Sunde  des  snndages  vor  s.  Jacopes  dage  (Jul.  21). 
Boat.  Wetteherr enrechn.  144314,  RA  Rostoch.  Die  gleiche  Summe  zahlen  die  Gerichtsherren 
aus,  deren  Rechnung  die  eingeklammerten  Vor'  und  Zunamen  entnommen  sind. 

Hanaencesse  y.  1431—76.    m.  4 
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26  Versammlang  zu  Stralsund.  —  1443  Jul.  16. 

Den  ei'saraen  wisen  mannen  heren  borgeimesteren  unde  radmannen 
tome  Stralessunde,  unsen  guden  vninden  dandum. 
Unsen  vruntliken  grut  unde  wes  wii  gudes  vonnogen  tovoren.  Ersamen 
heren,  leven  vrunde.  De  ersamen  unse  vnindes  van  Rostocke  hebben  uns  negest 
gesand  dat  antwarde  der  stede  Stolpe,  Rugenwolt  unde  Slawe  an  juwe  leven  unde 
den  anderen  steden  in  der  Duytschen  henze  gescreven,  welken  breflf  wii  vlitigen 
hebben  hören  gelesen  unde  overwegen,  unde  hebben  dessulven  bi^eves  utscriffte 
gesand  den  van  Colberge,  unde  ene  dar  mede  vorscreven,  alze  gii  vomfemen  mögen 
in  der  utscriffte  hirane  verwaret  \  alzo  dat  uns  duchte  geraden  zin,  weren  ze  van 
den  bezegelden  breven,  dar  de  Pomersschen  stede  van  scriven,  ymme  rechten  wes 
plegen,  dat  ze  sik  in  vruntschoppen  darumme  leten  voi*scheden,  unde  wes  den  van 
Colberge  des  to  synne  is  to  donde,  des  scholen  se  jw  unde  den  vamme  Grypes- 
wolde  scriven  eren  willen  etc.  Unde  efft  nu,  leven  vi-unde,  de  van  Colberge  an 
jw  scriven,  dat  ze  van  der  besegelden  breve  wegene  sik  des  willen  laten  vor- 
scheden,  dat  möge  gii  den  Pomersschen  steden  vor  antwarde  scriven,  darup  wii 
jw  der  Pomersschen  stede  brefl  mit  desseme  unseme  breve  weddersenden  etc.  Ok 
op  alle  andere  artikele  in  deme  sulven  breve  beroret,  möge  gii  wol  bequemeliken 
antwc4rden,  alze  jw  lymplikest  duncken  sal  vor  uns  allen  to  wesende.  Unde  so 
se  vurder  scriven,  dat  ze  jw  eer  gescreven  hebben,  oflFt  se  ok  möchten  velich  sff 
edder  to  jw  segelen  mit  ei-en  guderen,  mit  jw  kopenschop  to  drivende  unde  to 
handelende,  darup  gii  ene  noch  nyn  antwarde  hebben  screven  etc.  Des  willent 
weten,  dat  wii  dammme  in  unseme  rade  hebben  vorhandelt,  dat  wii  se  unde  de 
eren  mit  eren  kopenschoppen  unde  guderen,  eflft  ze  hir  to  Lubeke  quemen,  gerne 
willen  lyden,  unde  wenne  wii  ene  anders  wes  willen,  dat  wolde  wii  ene  tut  genöch 
tovoren  toscriven.  Wes  gii  nu  van  juwer  wegene  den  Pomei'sschen  steden  darvan 
scriven  willen,  dat  sette  wii  to  juwer  wisheyt  Gode  deme  heren  syt  bevolen. 
Screven  under  unseme  secrete,  des  sonavendes  vor  deme  sondage,  alze  men  in  der 
hilligen  kerken  singet  cantate,  anno  etc.  43. 

Consules  Lubicenses. 

^.  Stolp  an  Banzig:  Juxt  vernommen,  dass  ein  stolper  Rm,  Banzig  berichtet  habe, 
dat  unses  heren  gnade  in  deme  kryghe  vor  Colberghe  schole  vorlaren  hebben 
zyner  manne  27»  hundert;  ersucht  um  Angäbe  des  Namens  des  Schreibers 
bzw.  um  Aushmft,  ob  obiges  Banzig  Oberhaupt  gemeldet  worden  ist.  — 
[14]43  (in  divisione(!)  apostolorum)  Jul  15. 

StA  Dansig,  Schbl.  XXXV  A  n.  28,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

48.  Banzig  an  Stolp :  erwiedert  auf  n.  47,  dass  ihm  von  dem  Verlust  des  H.  Bogislaf 
vor  Kolberg  nichts  bekannt  und  auch  nichts  gemeldet  sei;  vermuihet,  dat  id 
ok  eyne  gedichte  sake  sy.  —  [14J43  (donredages  vor  Laurencii)  Äug.  8. 

StA  Danzig^  Müeive  4  f.  97 h^  überschrieben:  Versus  Stolpe. 

49.  Wismar  an  LubecTc:  berichtet,  dass  der  bremer  Auslieger  Grote  Gherd  13 
den  HoUändem  abgenommene  Schiffe  nach  Golvitz  gebracht  hat  üeghen  unsen 
willen  unde  unses  undanckes)  und  ungeachtet  mehrfachen  Ansuchens  von  Wismar^ 
den  Hafen  zu  verlassen,  dort  geblieben  ist;  hat  seinen  Biürgem  und  Insassen  by 
der  stad  woninghe  jeglichen  Handelsverkehr  mit  Gerd  verboten,  dafür  aber 
erfahren,  dass  alltäglich  lübische  Kaufleute  nach  Wismar  Jcommen,  um  mü 
demselben  zu  hamdeln;  ersucht  deshalb,  ein  ähnliches  Verbot  zu  erlctssen,  iveil 

*)  FehU. 
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es  den  Handel  nicht  dulden  könne  fmd  jeden,  den  es  darüber  ertappe,  gefäng- 
lich einmziehen  gedenke;  bewiset  uns  hir  willen  an,  also  gii  wolden,  dat  wii 
dön  scholden,  eft  sick  dat  also  vorlepe.  —  [14]43  (sonnavendes  vor  trinita- 
tis)  Jim.  15. 

StA  Lübeck,  A,  St.  Bremen  vol.  6,  Or.  Perg,  m.  Resten  d.  Secrets, 

50.  IMeck  an  Wismar:  ertviedert  auf  n.  49,  dass  [wy]  van  daghe  to  achten  in 
de  klokke  en  grot  deel  unser  borghere  unde  koplude  vor  uns  gehaet  hebben, 
den  wy  jwen  vorscreven  breflf  myt  vlite  leten  lesen  unde  en  ernstliken 
hebben  geboden,  dat  ze  ziik  nach  jwem  scryvende  weten  vor  schaden  to 
hÄdende.  —  [U]43  (des  mandages  na  trinitatis,  mit  der  hast)  Jun.  J7. 

StA  Lübeck,  St.  Bremen  vol.  $,  Enttourf. 

51.  Benannte  holländische  Schiffer  an  Lübeck:  ersuchen  um  Beistand  behufs  Ruch- 
kauf  ihrer  von  Grote  Oerd  genommenen  Schiffe.  —  1443  Jun.  19. 

L  atis  StA  Labeck,  St,  Bremen  vol.  ff,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Den  erwerdighen  heren  borgemesteren  unde  raetmanne  der  stad 

Lubeke  come  desse  brefif  myd  werdicheyt 
Unsen  willighen  denst  myd  vruntliken  grote  ghescreven.  Ei-samen  leven  heren 
unde  gude  vrunde.  Wy  bydden  juwe  erwerdicheyt  to  wetende,  wo  Vrederik  Snepel 
unde  Grote  Gerd  hebben  uns  gebrocht  in  de  Goltvisse  myd  unsen  schepen  unde 
myd  des  kopmans  gude,  unde  nemen  uns  by  Eolle  in  des  heren  konynges  leyde, 
de  hadde  beyde  uns  unde  ze  gheleydet  twyschen  den  Schaghen  unde  Valsterbode 
wente  8  dage  na  sunte  Johannes  dage.  Unde,  leven  heren,  de  van  der  Wysmer 
wyllen  er  in  der  Golvisse  nicht  lyden  unde  hebben  ze  van  dar  dreven,  also  gy 
lychto  wol  höret  hebben,  Leven  heren,  wy  hebben  wol  vomomen  van  Grote 
Gerde,  wo  de  raet  van  Bremen  schole  hir  comen,  unde  wy  vorvaren  an  en,  wo 
zee  uns  de  schepe  unde  guder  wol  wedder»  vorkoften.  Leven  heren,  wy  bydde 
juwe  erwerdicheyt,  ift  de  rat  van  Bremen  by  ju  queme,  also  men  ment,  dat  gy 
umme  der  stede  wyllen  van  Amstardame  unde  van  Zirixe  unde  van  den  Breie 
wyllen  uppe  unse  beste,  yft  gy  uns  helpen  mochten,  by  unse  scepe  unde  goder 
mochten  comen,  umme  eynen  mocheliken  pennynk  wedder  to  krygende,  dat  scholden 
desse  stede  an  ju  unde  de  juwen  gerne  vorschulden,  ünde  desse  jegenwordige 
breffwyser  werd  jflwer  erwerdicheyt  alle  dynk  wol  myd  dem  monde  berychten. 
Zyd  Gode  alleyreldich  bevolen  alle  tyd.  Gescreven  an  des  hilgen  lychams  avende, 
anno  43  etc.,  under  unses  werdes  inghezegel,  wente  wy  sulven  neyn  hebben.  Unde 
begeren  juwe  gotlik  antword  by  desse  breflfbrynger. 

Scypper  Willem  Koyd,  Peter  Lambertson  unde  Allerd   de 
Gude,  myt  alle  den  ander  schyperen. 

52.  Lübeck  an  Damig  und  die  preussischen  Städte  (und  RevaT}:  berichtet  y  dass 
die  bremer  Äuslieger  den  HoUandem  13  Schiffe,  mit  BaiensaU  und  anderen 
Gütern  beladen,  ahgenommen  und  die  Beute  nach  Golmtis  gebracht  haben; 
welke  schepe,  solt  unde  gudere  hir  in  den  landen  werden  gekoft,  unde  wii 
nicht  konen  utrichten,  we  soUike  schepe,  solt  unde  gudere  gekoft  mögen 
hebben ;  ersucht,  im  Falle  der  Anfuhr  dieser  Schiffe  oder  Güter  die  Käufer 
und  Inhaber  derselben  verzeichnen  m  lassen  und  Lübeck  anzugeben,  damit  es 
und  die  übrigen  Städte,  deren  Fehde  mit  den  HoUandem  gesühnt  worden  ist. 


a)  wedder  uns  L. 
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sich  gegen  Holland  verantworten  können  K  —  [ld]43  (divisionis  apostoloram) 
Jul  15. 

StA  Danssig,  SchU.  XXVIII  «.  iö7,  Or.  Perg.  m,  ResUn  d.  Secrets. 
An  Reval:  RA  Reval,  Or.  Perg,  m.  Resten  d.  Secrets. 

6.   Korrespondenz  der  Versammlung. 

55.  [Zu  Stralsund  versammelte  Rsn.]  an  H.  Bogislaf  von  Pommern:  Jidbefi  mit 
B.  Sigfrid  von  Kammin  über  die  hoTberger  Fehde  verhandelt;  ersuchen  auf 
das  Jcolberger  Anerbieten  einzugehen  und  beglaubigen  die  Bsn.  von  Stettin^ 
welche  in  ihrem  Auftrage  mit  dem  Hg,  hierüber  verhandeln  sollen.  —  1443 
Jul  16. 

L  aus  StA  iMbecky    A.  Pommersch.  Städte  v.  1,  Entwurf ,   überschrieben:    Duci 
Bugslavo  Pomeramensi  duci,  vgl.  n.  54. 

P.  s.  Hochgeborn  furste,  gnedige  leve  here.  Juwer  gnaden  breff  an  uns  gesand 
hebben  wii  werliken  entfangen  unde  wol  vornomen,  darane  juwe  herlicheit  begert 
inank  anderen  stucken,  de  van  Colberge  daran  to  voimanende,  dat  se  underwisen 
Hanse  Sleve  unde  sine  borgen,  dat  se  juwen  herlicheiden  noch  beiden  ere*^  be- 
segelden  breve.  Dar  hebbe  wii,  leve  gnedige  here,  under  uns  angespreken  merk- 
liken,  unde  yd  vil  sik  up  desulven  tut,  dat  de  erwerdige  in  God  vader  unde  here, 
here  Sifridus,  biscop  to  Camyn ,  mit  etliken  sinen  prelaten  und  canoniken  bii  uns 
bynnen  dem  Sunde  tor  stede  was,  mit  den  wii  nu  voii;  desulven  saken  unde 
schelinge  van  Hans  SIeves  unde  der  Colberges  wegen  dupliken  hebben  vorhandelt 
unde  hebben  sinen  vederlicheiden  umme  gudes  vredes  unde  des  gemenen  besten 
willen  dai-to  bewagen  unde  beden ,  alse  yd  uns  ok  radsam  dunket  wesen ,  nutte 
unde  gud,  juwen  herlicheiden  antobringende  unde  de  mit  vlite  dar  to  vermögende, 
nademe  dat  Hans  SlefF  unde  de  van  Colberge  zik  noch  so  böge  to  rechte  vorbeden, 
dat  wii  stede  alles  reddeliken  unde  rechtes,  likes,  dages,  vrundscop  und  vlege  over 
se  scholen  mechtich  wesen,  dat  juwe  gnade  denne  ok  in  dessen  saken  unde 
schelingen  sik  gudliken  vinden  unde  besecgen  late  und  werde  des  wolgaftich,  dat 
men  sodanne  schelinge,  twedracht  unde  veyde  bringe  to  veligen  dagen  unde  in 
gud  bestand  beth  to  euer  utgenomeden  tiit,  darunder  desulven  saken  na  gelegen- 
heit  vortonemende  unde  tusschen  beyden  delen  to  vorhandelende  vormiddest  heren, 
steden  unde  vrunden,  oft  de  milde  God  geven  wolde,  dat  id  darmede  to  gnade, 
to  vreden  unde  to  guder  säte  mochte  komen  alumme.  Und  wii  hebben  darto  ge- 
voget  unse  vrunde  de  radessendeboden  der  stad  Olde  Stettin,  dat' de  van  unsser 
aller  wegen  mit  den  ersten  juwe  gnade  besoken  scholen  unde  arbeyden  umme  dat 
vorberorde^  gudlike  bestand  unde  veligen  dagh<^.  Hirumme  bidde  wii,  leve  here, 
juwe  gnade  gans  denstliken,  dat  juwe  herlicheit  mit  dem  erwerdigen  heren,  heren 
biscope  vorbenomet,  des  bestandes  unde  veligen  dages  also  vol[g]aftigen*  werde, 
unde  love  ok  gantzliken  dessen  vorgesechten  unssen  sendeboden  van  OldenStettin, 
wes  de  hirane  up  desse  tiit  voilsetten  unde  van  unsser  aller  wegen  wervende 
werden  to  juwer  forstliken  gn[a]den^  de  wii  ok  bidden  mit  gantzer  andacht,  en 
juwe  leydesbreve  to  sendende,  dat  se  mögen  mit  erem  gesinde  unde  have  velich 
vredesam,  ungehindert  darumme  to  unde  afF  komen  bii  juwe  herlicheyde,  de  God 
etc.    Screven  des  dinxstedages  post  divisionis  apostolorum,  anno  etc.  43. 

a)  eren  L.  b)  vorberorden  gudliken  L.  c)  dagbe  L.  d)  Tolafligen  L. 

e)  gnden  L. 
*)  Vgl.  n.  58  §  2. 
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54.  [Dieselben]  an  Stettin:  berichten,  cktss  sie  mit  B.  Sigfrid  von  Kammin  dor 
hin  übereingekommen  sind,  dass  H.  Bogislaf  zum  AbscKluss  eines  Stillstandes 
mit  Kolberg  bis  Michaelis  bewogen  werden  soll,  während  dessen  Dauer  über 
die  Herstellung  des  Friedens  zwischen  Hg.,  B.  und  Kolberg  verhandelt  werden 
könne;  haben  den  B,  rechte  vuchlik  vor  sik  hierin  befunden,  verweisen  für 
das  nähere  auf  den  mündlichen  Bericht  der  stettiner  Bsn.  und  melden^  dass 
sie  diese  ausersehen  haben,  mit  dem  Hg,  über  obiges  sm  verhandeln;  haben  es 
dem  Hg.  geschrieben  und  ersuchen  Stettin^  darein  zu  wittigen  sowie  das  Er- 
gebniss  der  Sendung  Stralsund  mitzuiheilen.  ~  [14J43  (dinstedages  na  divi- 
sionis  apostolorum)  Jul,  16. 

StA  Lübeck,  ErUwurf,  bezeichnet:  Dominis  coDBulibuB  StetinenBibus,  vorausgeht  n.  33. 

G.   Anhang.  - 

55,  Stettin  an  Stralsund:  meldet^  dass  es  nach  Empfang  des  Berichtes  seiner  Rsn. 
zum  stralsunder  Tage^  Gerd  Grote  und  Feter  Cokstede,  dem  Beschluss  des 
Tages  in  Betreff  der  Sendung  an  den  Hg.  von  Pommern  gern  habe  nach- 
kommen wollen,  jedoch  bisher  weder  den  versprochenen  Geleitsbrief  des  Hg> 
noch  die  verheissene  Instruction  der  Städte,  wodane  wiis  wii  dat  gewerfif  vor- 
bringen scheiden,  erhalten  habe;  dagegen  sei  zu  seiner  Kenntniss  gelangt, 
dat  de  here  van  Ferneren  van  ständen  an  mit  groter  macht  wedder  vor 
Golberge  thflt,  unde  meynt  sy  lichte  to  gründe  to  vordervende;  ersucht  mit 
den  übrigen  Städten  dar  wol  to  vordacht  [to]  sin,  wente  wii  besorgen  uns» 
alse  men  sy  meynt,  dat  men  uns  allen  ok  also  meynen  mochte.  —  1443  (an 
s,  Jacobs  avende)  Jul  24, 

StA  Lübeck,  A,  PommerBche  Städte  1,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets, 

66.  BostocJc  an  Lübeck:  sendet  n.  55,  die  es  von  Stralsund  erhalten;  vermag  eben- 
sowenig wie  Stralsund  sich  dessen  zu  entsinnen,  dass  man  vom  stralsu/ndcr 
Tage  aus  Stettin  Instruktionen  für  die  Verhandlung  mit  dem  Hg.  senden 
wollte;  men  dat  en  datsulve  werfF  genczliken  unde  entliken  ward  togehenget; 
ersucht  über  die  Kolberg  drohende  Gefahr  zu  berathen,  wat  trost,  wat  hulpe 
hirin  to  vindende  sy,  dat  wi  en  sunder  sument  wedder  benalen  mögen.  — 
[14]43  (am  vridage  na  Petri  ad  vincula)  Aug.  2. 

StA  Lübeck,  A,  Pomm,  Städte  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrete, 

57.  Lübeck  an  Bestock:  sendet  in  Erwiederung  von  n.  56  eine  Abschrift  von 
M.  54,  wonach  Stettin  mit  der  Verhandlung  mit  dem  Hg.  belastet  wurde;  er- 
sucht, Stralsund  anzuweisen,  dass  es  Stettin  ermahne,  dat  noch  sodanne  daghe 
mochten  begrepen  unde  vrundlik  bestant  gemaket  mochte  werden.  —  [14J43 
(mandages  na  vincula  Petri)  Aug.  5. 
StA  Labeck,  A.  Pomm,  Städte  1,  Entwurf. 
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Versammlung  zu  Elbing.  —  1443  Aug.  1, 

Anwesend  froren  Rsn,  von  Kulmy  Thom,  Elbing,  Königsberg,  Kneiphof  umd 
Dtmzig. 

Der  Becess  behandelt  fast  ausschliesslich  ständische  Angelegenheiten ^.  Brauns- 
berg  und  Kneiphof  beanspruchen  Antheil  am  JPfundzoll;  in  Sachen  der  von  den 
Bremern  gekaperten  holländischen  Schiffe  tviU  man  daheim  berathen^  vgl  n.  52. 

RecesB. 

58,    Becess  zu  Elbing.  —  1443  Aug.  1. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  273. 

T  Haixdschrift  zu  Thom  f.  177  b.    MügetheUi  von  Höhlbaum. 

Gedruckt:  aus  D  und  T  Toeppen^  Akten  der  Ständetage  Preussens  2  S.  577. 

Anno  incarnacionis  domini  1443,  feria  quinta  ipsa  die  beati  Petri  ad  vincula, 
(lomini  nuncii  consulares  civitatum  ten*e  Pmsie:  de  Colinen  Bartholomeus  Rosze- 
nick,  Petrus  Bisschoflfesheym;  de  Thorun  Hermannus  Ruszopp,  Tilemannus  vom 
Wege;  de  Eibingo  Petrus  Stoiin,  Johan  Wymburg,  Nicolaus  Lange,  Henszel  No- 
remberger;  de  Koningsberg  de*  antiqua  civitate,  Hinricus  Peel,  Nicolaus  Rebeyn ; 
Kneypabe  Lorentcz  Bnine,  Johannes  Dreyer;  de  Danczik  Martinus  Cremoen, 
Reynoldus  Nedderhoff,  in  Eibingo  ad  placita  congregati  infrascriptos  aiüculos  con- 
corditer  peitractarunt. 

1.  Ständische  Verhandlungen  über  den  Einfall  des  H.  Heinrich  von  Mehlen' 
bürg  in  die  Neumark 

2.  Item^  so  haben  die  stete  die  sache,  alse  die  heren  von  Lubeke  den  steten 
gescreben  haben  von  wegen  der  schiffe,  saltcz  und  gutüre,  die  die  von  Bremen 
den  Hollanderen  und  Zelanderen  genomen  haben  in  der  zee,  beslossen,  das  eyn 
yderman  uff  dasselbige  mit  seyneu  eldesten  doheyme  handelunge  habe  und  seyner 
eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart  dovon  inbrenge. 

3.  Die  Städte  beschliessen ,  die  Forderungen  von  Braunsberg  und  Kneiphof 
auf  Gewährung  eines  Antheils  am  FfundeoU,  auf  der  nächsten  Tag  fahrt  zu  beant- 
worten, desgleichen  die  weitere  von  Kneiphof,  das®  der  heiTO  homeister  en  vorscribe 
zcu  tage  zcu  kommene.  Dem  die  Erhebung  des  Pfundzolls  beaufsichtigenden  Rm. 
werden  2  gute  Mark  ZehrungsJcosten  ßr  den  Monat  und  jeder  Stadt,  die  bisher  bey 
deme  pfundczoUe  hot  gesessen,  16  geringe  Mark  Entschädigung  für  Auslagen  m- 
erkannt. 

4.  Desgleichen  ist  bis  zur  nächsten  Tagfahrt  daheim  m  berathen,  ab  men  by 
deme  landrechte  bleiben  sal  umbe  mit  demeungelde^  zcu  vorbussenne,  inzwischen 
soll  eyn  iglicher  seyn  recht  bey  recht  halde[n]  nach  seynem  vermögen. 


a)  de  antiqua  civitate  nachgctuujcn  D.  b)  In  T.  folgt  $  3  wflfA  §9.  c)  In  T. 

lauift  der  Passun:  ditss  sie  in  des  hern  homeistors  regi^ter  gesatzl  werden,  sa  den  tageforten  sie  zu  ror- 

boten  gleich  den  andern  grossen  steten.  d)  wergelde  T. 

^)  Zu  der  mekUnburger  Fehde  vgl.  Voigts  Gesch.  Preuaeene  5,  S,  ö7  /.,  Toeppen,  Stände- 

tage  2,  S.  674  ff.    Beide  ergänzend  sei  bemerkt^  dass  der  Hm,  am  30.  Jan,  1443  Danzig  von 

der  Absage  H.  Heinrichs  [von  Stargard]  unterrichtete  und  vor  dem  Verkehr  mit  Meklenburg 

warnte.    Danzig  erstickte  Tags  darauf  Lübeck  und  Stralsund^  bei  Wismar  und  Rostock  an^ 
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Versammlung  zu  Halberstadt.  —  1443  Aug.  14. 

Anwesend  warm  Its^i.  von  Goslar,  Magdeburg,  Braunschweig ^y  Hildesheim^, 
Göithigen^  Harmover,  Einhek,  Hehnstedt  und  Northeim. 

A.  JDas  unter  Vorakten  mitgetheüie  Ladungsschreiben  nimmt  auf  di^e  zu 
fjunehurg  getroffenen  Vereinbarungen  über  Abschluss  eines  näheren  Bündnisses 
unier  dm  Städtm  Bemg,  vgl  S.  22  und  n.  68,  während  die  unier 

B.  Vertrüge  (mgerückte  Urk  ein  engeres  Bundesverhäliniss  der  sächsisdien 
Städte  unt^  einander  begründet  als  die  hier,  wie  w.  68  zeigt,  daneben  beliebte  all- 
gemeine  Tokopesate.  Dm  Mitgliedern  der  letzteren  wird  der  Zutritt  offen  gehalten, 
troratis  sich  die  Stellung  der  säcfmschen  Städtegruppe  zum  projektirtm  allgemeinen 
Bunde  klar  ergiebt 

A.    Vorakten. 

S9.  Magdeburg  an  Oöttingm:  ladet  zu  einem  Städtetage  nach  Halberstadt  am 
12,  Aug.  behufs  Besehhissfassung  in  Betreff  des  zu  lAineburg  vereinbartm 
Veriragsmtumrfes,  über  den  auf  dem  lübecker  Tage  am  24.  Aug.  Bericht  er- 
staiiet  werden  muss.  —  144S  Aug.  1. 

Aus  StA  OöUittfjeiit  A,  ffans.^  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Geilruckt:  darmts  Schmidt   ÜB.  v.   Göttingen  2  n.  207,    wiederholt  Janicke 
ÜB.  p-  QuttÜinhnrg  1  n.  378. 

Den  ersamen  rad  mannen  to  Gotinge,  unsen  besundern  liven 
frunden,  danduni. 
Unsen  fnmtliken  dinst  thuvoren.  Ersamen  besundern  liven  frunde.  Als 
juwer  live  rede  is  vorgekomen,  in  welker  mate  der  erliken  stede  sendeboden,  de 
nilkst  bynnen  Luneborch  vordaget  weren,  mit  guder  betrachtinge  und  wolbedachtem 
mofle  eyne  gutlike  vordracht  vorramet  hebben,  und  dat  men  von  des  wegen  der 
stede  meninge  up  send  Jacobs  dage*,  alse  nilkst  vorgangen  is,  bii  dem  ersamen 
rade  to  Lübeck  Rcholde  hebben  ingebracht  etc.,  und  nachdem  alse  de  tiid  up 
send  Jacobs  dage  vorbenomet  wcs  to  kort  was,  also  dat  gii  und  wii  und  andere 
erlike  stede,  alse  up  disse  halft'  in  der  vordracht  begrepen  sin,  nemliken  Halle, 
Halberstad,  Quetilinghboreh,  Asschersleven,  Gosler,  Brunswick,  Hildensim,  Northeim, 
EmbekC;  Honover  und  Hamelen,  vor  der  tiid  von  dersulven  vordracht  wegen 
Heyne  vorhandeünge  konden  hebben:  also  hebben  wii  umme  vorlenginge  der  tiid 
an  den  erliken  rad  to  Lübeck  geschreven,  de  uns  des  upschofF  gedan  hebben  wante 
send  Bailolomeus  doge^  nehstkomende,  also  dat  gii  und  wii  und  andere  stede 
vorbenomet  vor  der  tiid  mögen  tosampne  komen  und  des  underlangs  afescheiden, 

aufragen ^  wie  es  mit  der  Sicherheit  des  Verkehrs  der  Preussen  in  Meklenhurg  bestellt  sei. 
I}ie  Städte  entsprachen  dem  Ansuchen,  worauf  Wismar  seinen  Bm.  Peter  Wüde  zum  H. 
Heinrich  [von  Schioerin]  entsandte^  der  am  3.  Mrz.  die  Erklärung  abgab,  dass  er  mit  der  Fehde 
affines  Vetters  nichts  zu  schaß en  habe.  Die  betr.  Schreiben  im  StA  Danzig  SchbL  XXXVII 
«,  103;  XXVIII  n.  103;  XXXII  A.  *a.  4.  6,  B.  n.  8,  C.  n.  11;  XXXIV  A.  n.  30;  Missive 
4  f^  SS  h.  Abschriften  df^rsdheri  mit  einem  Begleitschreiben  Danzigs  an  den  Hm.  vom  23. 
Mrx,  im  SA  Königsberg. 

I)  6  #  2  /?  3  ^  Hans  Kule,  Fricke  Twedorp  to  Halberstad.  Braunschw.  Stadtrechn. 
I4i3^  StA  Bmun^chüeig.  ')  De  borgermester  Tileke  Sledorne  unde  Wineke  van  Geseke 

T&rd&n  to  Halberstad,  als^e  ae  dar  to  dage  weren  umme  de  voreyninge  mit  den  steden,  19  ^  4  fi. 
HüdesK  Stadtrechn,  1443  StA  Hildesheim.  *)  13  ^  IVa  fert  Herman  Giseler  et 

Bertold  ?an  Waken  ad  congregacmnem  ciyitatum  in  Halverstad.  Gott,  Stadtrechn.  144213  StA 
Urningen.  *)  Jid.  5.5.  **)  Aug.  24. 
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wes  de  unsen,  de  wii  up  send  Bartolomeus  dage  nehstkomende  bii  den  erliken 
rad  to  Lubecke  schicken  werden,  von  der  vordracht  wegen  mögen  inbringen. 
Also  segln  wii  genie,  dat  gii  daramme  de  juwen  mit  macht  von  juwes  rades  wegen 
von  dissem  nehsten  mandage  vort  over  acht  dage,  nemliken  am  mandage  nach 
send  Laurenciusdage  irstkomende,  wolden  hebben  bynnen  Halverstad  up  den- 
selven  dach  am  avende  in  der  herberge  to  wesende,  wen  wii  up  deselve  tiid  de 
andem  rede  von  den  steden  vorbenomet  ok  dar  bescheiden  hebben.  Dat  siik 
juwe  live  umme  des  gemeynen  besten  willen  hirane  enkeyns  vorhindern  late,  dat 
vordine  wii  gerne.  Juwe  antwerde.  Geschreven  am  donredage  nach  Panthaleonis, 
under  unser  stad  secrete,  anno  domini  etc.  43. 

Radmanne  und  innigesmestere  der  alden  stad  Magdeborch. 

B.    Verträge. 

60.  Zu  Halbersiadt  versammelte  K^n.  von  Goslar,  Magdeburg,  Braunschweig, 
Hildesheimy  GöUingen,  Hannover,  EinleJc,  Helmstedt  und  Northeim  beurkun- 
den, dass  sie,  boven  sodanne  vorstrickinge  unde  verbünd ,  alse  wii  myt  den 
erliken  reden  der  stede  Lubeke,  Hamborch  etc.  angeghan  unde  gemaket 
hebben,  sich  noch  auf  folgende  lenkte  vereinigt  haben:  Verfolgung  desjenigen, 
der  trotß  allen  Eechtverbtetens  den  Kfm.  oder  Ackersmann  beschädigt;  Ver- 
hütung jeder  Erhebung  gegen  die  Bäthe  nöihigenfalls  durch  Zwang ' ;  Gültig- 
keit dieser  Verabredung  auch  etivaigcn  früheren  Einungen  gegenüber  und 
Verbot  von  Sonderbündnissen,  welche  diesem  Vertrage  tcidersprechen ;  ok  schal 
eyn  jowelk  hovetstad  van  dussen  dren  parten  unser  vordracht,  myt  namen 
Lubeke,  Hamborch  unde  Magdeborch,  vulmechtich  sin,  in  unse  vordracht 
to  nemende  de  stede,  de  des  bynnen  der  tiid  unser  vordracht  begherende 
sin.  — -  [14]4S  (in  vigilia  assumpcionis  Marie)  Äug,  14. 

StA  GöUingen^  gleichzeitige  Abftchrift, 


Versammlung  zu  Rostock.  —  1443  Aug.  19. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Lübeck,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg  und  Bostock. 

Sämmtliche  Akten  bezielien  sich  auf  den  kolberger  Streit  Die  Sendung  Stettins, 
vgl.  n.  53  ff.,  muss  unterblieben  sein,  die  Vermittlung  wird  Preussen  übertragen. 
Die  Erklärung  Kulms y  n.  67,  bezeugt  den  ungemeinen  Bückgang  der  Stadt,  über 
den  es  schon  früher  klagte,  vgl  HB.  2  n.  571  §  7, 

A.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

Gl.  Zu  Bostock  versammelte  Bsn.  von  TMeck,  Stralsund,  Wismar,  TAneburg  und 
Bostock  an  Damig  und  die  preussischen  Hansestädte:  haben  vielfach  jedoch 
vergeblich  sich  bemüht,  den  Streit  zwischen  Kolberg,  dem  B.  von  Kammin 
und  dem  H  Bogislnf  von  Pommern  zu  schlichten;  ersuchen  nun  die  preussi- 
sehen  Städte,    zumal  sie  den  streitenden  Theilen  benachbart  (wol  belegen) 

*)  Die  Beaiimmungen  über  diesen  Punkt  sind  ziemlich  detaillirt. 
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mid^  den  Frieden  su  vermitteln  und  die  Strasse  dem  Kfm.  offen  zu  halten. 
—  [14J43  (inandag  na  assumpcionis  Marie)  Aug,  19, 

StA  Danzig^  SchbL  ÄXV  A.  n,  10  a,  Ör.  m.  Spuren  d,  Secreü. 

62.  Hm.  an  die  [zu  Mostock  versammelten]  lisn.  der  Hansestädte:  erwiedert  auf 
ihr  Afistichen  um  Vermittlwii^  in  dem  hoJberger  Streite^  dass  er  kürzlich  auf 
einem  Tage  zu  Lauenburg  den  Hg,  von  Pommern  dazu  vermocht  hat,  das  her 
uns  eyns  gutlichen  tages  tz wuschen  im  und  den  von  Colbei'g  hot  vorfulget; 
und  dorumbe  haben  wir  den  Yon  Colberge  geschreben,  ap  sie  uns  ouch 
sulchs  gutlichen  tages  wellen  vorfulgen ,  und  sein  eres  antwerttes  beytende 
alle  tage;  werden  sie  nu  sulchem  fruntlichem  tage  nicht  nachkomen,  so 
wellen  wir  unser  botschafft,  mit  namen  unsers  Ordens  kompthur  zcu  Danczk 
und  den  pfleger  zcu  Butaw,  czu  en  schicken,  die  sich  von  unser  wegen  in 
die  Sachen  legen  —  sullen,  ap  sie  semliehe  kriege  —  zcu  ruwe,  frede  und 
gutte  mögen  bi-engen,  —  Wartschf  [14J43  (montag  noch  Egidii)  Sept.  2, 

SiA  Danzig,  SchU.  XXXV H  n.  173.  i,  Äbschriß,  vgl  n.  SS. 

63.  [Danzig]  an  die  zu  Rostock  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  hat  n.  61 
den  übrigen  preussischen  Städtmi  verhilndet,  wird  deren  Antworten  mittheilen; 
hat  inzwischen  mit  dem  Hm,  über  die  Angelegenheit  verhandeln  lassen  und  dabei 
erfahren,  dass  er  ein  ebensolehes  Sehreiben  von  den  Städten  empfangen,  den 
Hg,  von  Fommem  mr  Abhaltung  einer  Tagfahrt  mit  Kolberg  bewogen  und 
den  Komihur  von  Danzig  mit  defn  Vogt  von  BiUow  nach  Kolberg  gesandt 
hat^  umme  de  zake  to  eynem  bestände  to  bryngende;  verlangt  Verhaltungs- 
vorschrifieti  ßr  den  Fall,  dnss  die  Sendung  keinen  Erfolg  habe,  —  [14] 43 
(feria  5  ante  nativitatis  Marie)  S^t  5. 

StA  Danzigy  MisHve  I  /.  9S, 

B^    Anhang. 

64.  Kolberg  an  Deterd  Grube,  Bans  Stryssow  und  Meister  Johan  Strelin  (to  dem 
Sunde  edder  wor  se  sint):  sef^idei  die  Abschrift  eines  Schreibens  des  Hm,, 
wonach  er  ani  H  Sept  (middeweken  —  over  8  dagen)  seine  Gebietiger  nach 
Kolberg  schicken  wird;  weist  sie  a«,  dieses  den  Städten  mitzutheilen  und  sie 
zu  ersuchen^  Jemand  von  iMbeck  oder  Stralsund  zu  dem  Tage  nach  Kolberg 
abzuordnen^  wente  gy  woll  merken  konen,  dat  wy  der  herschop  use  dege- 
dinge  nicht  beloven  konen,  unde  wy  dar  nicht  an  doen  sunder  eren  rad 
unde  vulbort;  dammme  vordert  jw  node  pineget  jw,  dat  gy  jo  to  hus 
kamen  vor  deme  dage,  alse  gy  ei*sten  konen;  unde  bringet  uns  jo  gelt 
Tnede,  alse  gy  meste  konen,  gy  nement  up  rente  edder  wo  gy  it  krigen 
konen,  wente  gy  wol  weten,  dat  et  uns  not  und  behufF  is,  unde  wente  wy 
hapen  hyrmede  des  besten  unde  vruchten  des  ergesten;  darmede  varet 
wol.  —  [14] 43  (in  s.  Egydius  dage)  Sept.  1. 

StA  Stralsund^  Or^  m.  Rekten  d,  Secrets, 

65*  Kölberg  an  die  Esn,  von  Tjübech,  Rostock^  Wismar  unde  [deme]  rade  tome 
StralesHunde  tosamende  vor^^addert:  wiederholt  unter  Hinweis  auf  den  Ab- 
schied seiner  Rsn.  von  den  Städten,  teonach  letztere  durch  eine  Gesandtschaft 
zwischen  Kolberg  und  H,  Bogislaf  vermitteln  wollten,  die  Bitte,  einige  Rsn, 
m  den  Verhandlungen  mit  defi  Gebietigem  des  Hm,  am  11  Sept,  (mydwekens 
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na  nativitatis  Marie)  nach  Kolberg  eu  schicken,  damit  der  Friede  zu  Stande 
Mine\  wo  gy  nycht  en  quemen,  so  bevruchte  wy  uns,  dat  yd  men  een  vor- 
legghent  were  unde  uns  men  afgeslagen  wurde.  —  [U]43  (dyngesdages 
vor  nativitatis  Marie)  Sept  3, 

StA  Straleundf  Or,  m,  Spuren  d.  SecreU, 

66.  Hm.  an  JDaneig:  sendet  gemäss  ihrem  Uebereinkommen  von  gestern  n.  62  in 
Abschrift  imd  Original,  mit  der  Aufforderung^  letzteres  m  eocpediren.  — 
Wartschy  [14J43  (montag  noch  Egidii)  Sept.  2. 

StA  Danzig^  Schbl  XXXVII  n.  173,  2,  Or.  m.  Resten  d,  Siegels. 

67.  Kulm  an  Thom :  erunedert  auf  die  Zusendung  der  Abschrift  eines  Schreibens 
der  Rsn.  der  Hansestädte  (alse  Lubeke,  Stralessunde  etc.),  dass  Thom  wohl 
tvisse,  das  wir  in  dy  henze  nicht  en  gehören,  sunder  was  wir  bynnen  landes 
ichtes  gfltes  mite  rathe  gethün  künden,  das  weide  wir  genie  thün;  a[b]ir* 
bötsehaft  dohyn  ftszczuiichten,  das  vönnoge  wir  nicht,  unde  können  is  nicht 
en  thftn,  und  geboret  uns  euch  nicht.  —  [ld]43  (freitag  noch  nativitatis 
Marie)  Sept.  13. 

SA  Königsberg,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1443  Aug.  30. 

A.  Verträge.  Nach  n.  59  sollten  die  mr  Theilnahme  an  der  Tohopesate  auf- 
geforderten Städte  am  24.  Aug.  ihre  Beitrittserklärungen  in  lAibeck  abgeben^  doch 
scheinen  lediglich  die  Vertreter  der  Vorstädte  der  drei  Städtegruppen  jsusammen- 
getreten  zu  sein.  Der  Tohopesate  hat  die  frühere  von  1418  als  Muster  gedient;  ihr 
Zweck  ergiebt  sich  angesichts  der  lüneburger  ^  rostocker  ^  kolberger  und  märkischen 
Irrungen  sowie  der  Haltung  Dänemarks  von  selbst 

B.  Im  Anhang  sind  die  Akten  zusammengestellt,  welche  sich  auf  den  Ab- 
schluss  eines  dreijährigen  Friedens  mit  Spanien  beziehen.  Vgl.  HB.  2  n.  439  §  33, 
534,  588  §  11.  lieber  den  in  n.  71  ausgeschriebenen  Münztag,  auf  dem  auch  über 
die  Besiegelung  des  Friedens  verhandelt  werden  sollte,  verlautet  weiter  nichts. 

A.    Verträge. 

68.  Lübeck,  Hamburg  und  Magdeburg  y  alse  hovetlinge  drier  dordendeele  desser 
nascrevenen  stede  der  Dutschen  hensze,  dorch  unsse  nochaftigen  sendeboden 
to  Lubeke  to  dage  vorgadert,  beurkunden,  dass  die  nctchbenannten  Städte 
sich  von  Michaelis  ab  auf  drei  Jahre  verbunden  haben,  die  Strassen  zu 
schützen,  dem  Raube  zu  wehren,  im  Falle  von  Angriffen  seitens  der  Fürsten 
und  Herren  einander  mit  bewaffneter  Macht  beizustehen,  Erhebungen  gegen 
die  Bäthe  in  den  Städten  nöthigenfalls  mit  Gewalt  zu  dämpfen  und  ihren 
Bund  gemeinsam  gegen  jeden  zu  vertheidigen  \    zu  dem  Behuf  hebben  wii 

a)  adir  Or. 
^)  Ich  führe  nur  die  wesentlichsten  Bestimmungen  auf.    Eine  auszügliche  Abschrift  im 
StA  Goslar  (Copialbuchfragment  f  24 tj  ist  bei  Janicke    ÜB,  v.  Quedlinburg  1  n.  379  ge- 
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stede  der  vorgeroi  den  tohopesate  unde  vorbuntnisse  uns  gedelet  unde  twey- 
^esadt  m  dree  dordendelc,  also  dat  in  dem  ei*sten  sind  desse  stede:  Lubek, 
Wismer,  Rostock,  Stralessund,  Gripeswolt,  Anklem,  Stettin,  Colberge,  Nigen- 
stai-garde,  Franckenvorde^  Berlin  unde  Colen,  Nige  unde  Oldestad  Branden- 
horch unde  Kill;  in  dem  andei*en  dordendele  sint  desse  stede:  Hamboreh, 
Bremen,  Stade,  Biixstehude,  Luneborch,  Ullessen,  Stendal,  Soltwedel,  See- 
husen,  Osterborch  unde  Tangeimunde;  in  dem  diiidden  dordendele  Magde- 
burg, Halle,  Asschei'sleve,  Quedelingborch,  Halverstad,  Helmstede,  Bmnszwig, 
Gosszeler,  Gotting,  Northern,  Embeke,  Hildensem,  Hamelen  unde  Honnover. 
—  1443  (vridages  na  decoUacionis  s.  Johannis  baptiste)  Aug.  30. 

SiÄ  Uiheck,   Kec.   hang,  r,  2,  Heft  von  4  Bl.y   gleichzeitige  Absckriß,    heglaabigt 

ron  Johannes  Hertze  pTOtbonotarias. 
&tA  Hamburg^    Trese  LI  30^    Or.  Perg,,  oben  und  unten   ausgezackt,    schadhaft 

erhalten. 
SiA  Hüdesheim^  Ah$chrifi,  Doppelblatt. 

B*    Anhang. 

€9.  Breijähriger  Waffensiülsianäsverirag  zwischen  der  detäschen  Hanse  und  der 
spantsehm  Nation.  —  Sluys^  1443  Aug.  15. 

SiA  IMbeckj  A.  Flandr.  i,  Or.  Perg,,  Notariatinstrument  ^ ;   daselbst  ferner  die  vom 
Kfm.  (n^  70)  eingesandte  Abschrift  des    Vertrages  (§  1  — 10)  und  eine   Veber- 
Jietxitng  davonM 
D  StA  Ba'nzig  t  SchlL  XXI  n.  60,  vom  Kfm.  eingesandte  Abschrift  des  Vertrages 

(§  1 — i0,  vgl.  n.  70y  beiliegt  eine  in  Danzig  angefertigte  Uebersetzung. 
Gedruckte  aus  D  Hirsch,  Dauzigs  Handelsgesch.  S.  272. 

70^  Der  deutsche  Kfm.  ßti  Brügge  an  Lübeck  (und  Danzig) :  meldet,  dass  er  nach 
vielen  Vcrhandhmgm  und  unter  Zuthun  guter  Leute  mit  der  spanischen 
Nation  etnm  dreijährigen  Frieden  nach  Ausweis  der  heifolgenden  UrJc.  (ghe- 
scrifte)  abgeschlossen  und  sich,  wie  auch  die  spanische  Nation,  für  dessen 
Beobachtung  bis  zum  Eintreffen  der  gegenseitigen  Confirmationen  verbürgt 
hat;  ersucht  deshalb  und  auch  in  Anbeirctcht  dessen,  dat  wii  alleweghe  ere 
ströme  und  watere  raer  zun  vorsokende  danne  se  de  onse,  die  von  den 
sechs  wendischen  Stiidlcn  zu  besiegelnde  Bestätigungsurhunde  baldmöglicJist 
einzusenden^  und  den  Frieden  zu  verJcünden.  —  [14J43  Aug.  31.  Nach- 
Schrift:  beschwert  sich,  dass  das  stralsunder  Statut  über  das  Ballastwesen 
(HE.  2  n.  608  §  23)  nicht  genügend  publicirt  worden  ist  und  wenig  beachtet 
wird;  ersueJü  dem  abzuhelfen. 

StA  Lübeck ,  A.  Ftaiidr.  1,  Or,  m.  Resten  d.  3  Siegel.    Die  Nachschrift  auf  einem 

einliegenden  Blätiüh€.n. 
An  Danzig:   StA  Danzig,   Schbl.  XXI  n.  60,    Or.  m.   Spuren   d.  3  Siegel.    Nach- 

Schrift  wie  oben, 

druckt.     Vgl.  Sarlorius ,   Gesch,  d.  Jtans.  Bundes  2  S.  18  ff, ,  wo  nur  der  HR.  2  S.  438  an- 
gejuhrte  Enhmirf  von  1441  mit  dimer  Tohopesate  zusammengeworfen  wird. 

*)  Das  Or.  enthält  einen  S  {^V  niehr  als  die  Abschriften  und  der  Abdruck  bei 
Hirsth^  Er  besiimrat,  daas  die  Spanier  in  den  hansischen  Hafen  ebenso  sicher  und  ungestört 
jfollen  verhehren  dürfen  wie  in  ihren  eigenen.  Der  Schluss  des  Originalinstruments  lautet: 
Acta  fuerunt  hec  Sclusia  ut  prius  in  (juampluribuB  et  diversis  locis,  et  precipue  in  ecclesia  s.  Jo- 
bAimii  ibidem  ac  ante  Introitum  domua  Johannis  van  Yoorden.  Dem  Akte  wohnten  über  50 
namentlich  aufgezahlte  Deutsche  %tnd  Spanier  bei,  *)  Dieser  Passus  fehlt  selbst- 

itßrsiändlich  in  iLem  ttonst  gleichlautenden  Schreiben  cm  Danzig, 

5* 
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71.  Lübeck  an  Hamburg,  Wismar  wnd  Lüneburg:  übersendet  eine  Äbschrifl  van 
n.  69;  ersucht  sie,  au  übersehen  und  eum  Abend  des  15.  Sept.  (sondagh  na 
des  h.  cmces  daghe)  Rsn.  nach  Lübeck  eu  schicken,  um  über  die  Besiegelung 
des  Vertrages  bu  berathen\  vurder,  ersamen  leven  heren,  so  jw  wol  vor- 
denket  unde  ok  by  uns  veer  steden  is  gesloten  unde  van  der  mante  wegen 
berecesset,  so  dat  wy  alle  jar  ens  edder  twie  van  der  voi'screven  munte 
wegen  scholen  tosamende  riiden  unde  dat  laten  kennen,  effte  wy  under 
uns,  so  dat  ynnegeset  is,  ok  hebben  geholden,  darumme,  guden  vrunde,  wy 
bidden,  dat  gy  jwe  vorschrevene  sendebo<ten  unde  munteheren  myt  jwem 
werdenen  unde  munteren  uppe  de  voi'screven  tut  in  unse  stad,  vulmech- 
tich  in  beyde  voracreven  puntte  to  sprekende,  willen  hebben  dergeliken.  — 
[14J43  (vrydages  vor  nativitatis  Marie)  Sept.  6. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr,  1,  Entwurfs  bezeichnet:  Den  steden  Hamborg,  Wismer  nnde 
Laneborg,  enem  isliken  besundergen. 

72.  Ijübeck  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  hat  n.  69  seinen  Nachbarstädten 
mitgetheilt  und  sie  nach  Lübeck  entboten;  wird  deren  Beschlüsse  dem  Kfm. 
melden;  verspricht  das  Statut  Über  das  BaUastwesen  verkünden  sfu  lassen, 
dar  des  is  van  noden;  ok  beghere  wy,  dat  gy  vlitich  sin  alse  van  den 
1500  -^  Lubesch,  dat  de  mochten  werden  betalet  —  [14] 43  Sept.  7. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Entwurf. 

73.  Lübeck  an  Hamburg:  erwiedert  auf  Hamburgs  Erklärung,  die  Tag  fahrt  am 
15  Sept.  besenden  gu  wollen,  faUs  die  übrigen  Städte  erscheinen  würden,  dass 
es  Lüneburg  und  Wismar  geladen  und  bisher  keine  Absage  erhalten  habe; 
sollte  eine  solche  noch  eintreffen^  so  wird  es  Hamburg  sofort  davon  benach- 
richtigen. —  [14J43  (feria  3  post  nativitatis  Marie)  Sept.  10. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Entwurf. 

74.  Lübeck  an  Hamburg,  Rostock,  Stralsund ^  Wismar  und  Lüneburg:  berichtet 
mit  Verweisung  auf  den  Spanien  betreffenden  Besdduss  des  lübecker  Hanse- 
tages von  1441^,  dass  der  Kfm.  m  Brügge  einen  dreijährigen  Frieden  mit 
dem  Kg.  von  Spanien  abgeschlossen  hat;  sendet  eine  Abschrift  des  Vertrages^ 
und  einen  Entwurf  zu  der  von  den  sechs  wendischen  Städten  eu  besiegelnden 
Bestätigungsurkunde;  ersticht,  ihn  eu  prüfen  und  in  die  Besiegelung  gu 
willigen,  damit  es  nach  Einlauf  der  Antworten  die  Urk.  ausfertigen  und  den 
Städten  besiegelt  zusenden  könne.  —  [14J43  (mytwekens  vor  Michaelis) 
Sept  25. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Entwurf,  üherschrieben :  Den  steden  Hamborg,  Rostok, 
Stralessund,  Wismer  unde  Luneborg,  enem  isliken  besunderen. 

75.  Wismar  an  Lübeck:  erwiedert  auf  n.  74,  dass  es  bereit  sei,  den  Frieden  gu 
besiegeln.  —  [14]43  (an  s.  ßemigii  daghe)  Okt.  1. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

76.  Hamburg  an  IMbeck:  hat  den  von  Tjübeck  eingesandten  Entwurf  zur  Con- 
firmation  des   Vertrages  mit  Spanien  geprüft  und  einen  anderen  aufsetzen 

a)  Hiesu  a.  R.  bemerkt:  Mata  in  littora  Lnnebnrgensinin,   Hamburgensiam  et  Wismariensinm,  qnia  jam 
habest  copiam  et  pone :  so  gj  in  der  copien  wol  hebben  vernomen.     Vgl.  n.  71. 
•)   Vgl.  HR,  2  n.  439  %  32.  33. 
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lassen,    den  es  anbei  überschickt  ^ ;    stellt  es  jedoch  Lübech  anJmm,    welchen 
von  beiden  es  benutzen  wolle  mid  ist  gern  bereit^   die  Urkunde  nach  Lübeck 
m  besiegeln,  —  [14J4S  (aB  s.  Francisci  dage)  OkL  4. 
StA  JJiheehi  Ä,  Flandr.  1,  Or,  Perrj.  m.  Spuren  d-  Betreu. 

77.  Stralstmd  an  Lübeck:  herichieti  dass  seine  Antwort  auf  n.  74  sich  verspätet 
hatf  weil  es  seine  Ilsn.  sum  rostocker  Tage  heanftragi  kaife^  den  Lübeckern 
die  BermtwiUiglmt  Stralsunds  mr  Besiegelung  des  Vertrages  mit  Spanien 
ktindBugeben^  die  lühischen  lisn.  jedoch  vom  Tage  ausMiehen  ^;  ist  bereit,  den 
übfrscmdim  Enttmrf,  wan  dat  eorrigei-et  unde  ingrosseret  is,  m  besiegeln. 
—  tl4]4:H  (am  daghe  Crispi  (!)  et  Crispiniani)  Okt  25. 

S&A  IMeck^  A.  Mandr.  1,  Or.  m.  Herten  iL  SecreU. 

78.  E&stoch  an  Lübeck:  ist  bereit ^  den  Vertrag  mit  Spanien  m  besiegeln;  hat 
groteB  arbeid  gedan  bi  unsen  heren  unde  sin  gnaden  otniodigen  gesocht, 
UDde  können  nieht  säte  vinden,  doch  so  sta  wi  noch  in  degedingen ;  ersucht, 
iMbeck  möge^  faÜB  erforderlich^  mit  dem  besten  np  uns  vordacht  sin.  — 
114]43  (in  vigilia  omnium  sanctonim)  OJd,  3L 

StA  Lübeck^  A,  Flanelr.  i,  Or,  m.  Resten  d.  ßignefs. 


Yersammlung  zu  Elbing.  —  1443  Sept.  24. 

Anwesend  waren  Hsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg ,  Kneiphof  und 
Danmg. 

Nach  dem  von  Toeppen^  Ständetage  2  n.  860  mitgetheiiten  Abschreiben  des 
Em,  soüte  auf  diesem  Tage  über  die  Sichertmg  der  Nmmark  und  den  Antrag  des 
H.  Bogislaf  auf  Absehluss  eines  Bundes  verhandelt  werden.  Den  letzteren  war  der 
Hm,  mi  geringer  Zufriedenheit  seiner  Studie  bereits  eingegangen,  vgl.  Toeppen 
S.  585j  und  hiernach  ist  die  Aeusserung  Kolbergs  in  n.  65  su  beurtheilen. 

Der  Recess  mekUi,  dass  am  4  Nov.  mi  Dansig  zwischen  Kolberg  u/nd  H. 
Sogislaf  verhandelt  werden  soll,  Braunsberg  und  Kneiphof  einen  Aniheil  am 
Pfund^oU  erhalten,  Kneiphof  fortan  bu  deti  Tag  fahrten  der  grossm  Städte  heran- 
gezogen wird. 

Recess. 

79.    Becess  m  Elbing.  —  144.9  Sepl  24. 

D  au9  der  Handachrift  J5w  Danzig,  f.  27 4-^2  7 ü. 
T  Handaehrift  m  Thorfi^  f,  184—187,    Mügetheüt  üon  mhlbaum. 
Oedruoht:  aiis  D  T  und  einer  elbinger  Hs.  Toeppen  a.  a.  O.  S.  583. 

Im  jai-e  unses  heien  43  am  dynstage  nehst  vor  Michaelis  die  heni  ratis- 
sende(bo)teB''  der  stede  des  landes  zcu  Prussen,   alse:    vom  Colmen  her  Bartho- 

d)  ratlffMndeketeici  It,  corrigirt  nodli  T. 

*)  Im  SiA  Lübeck^  A.  Flandr.  J,  finden  ifich  in  der  That  ssteei  Ejiti^vrfe  zu,  einer  (Jon- 
firmatioH  des  Vertrages  mit  Spufiieu^  I^ßr  eine,  lübuche^  dcdirt  vom  24.  Tiec,  1443  ^  auf  dem 
anderen^  hmtihurger ^  üt  von  der  Hand  Hertzts  bemerkt:  Secundum  illaui  formam  non  fuit 
facta  coDtiniiado  bcü  quaai  aecundam  sibi  sunileiiL     Vgl.  «.  89.  04  g  4,  101  f.        >)  Vgl.  n.  31. 
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lomeus  Rosen(i)ck*,  her  Hans  Matczke;  von  Thorin  her  Herman  Rusup,  her 
Gotschalk  H(it)felt^;  von  Elbing  her  Peter  Storni,  her  Johan  Wintburg,  her  Claus 
Lange,  her  Hensel  Noremberg;  von  Koningsberg  her  Michels  Mattis,  her  Nic(lau)s<^ 
Plesze;  vom  Knyppabe  her  Franczike  Grossenitzsche ,  her  Claus  Dreher;  von 
Danczik  her  Meynhart  Colner  unde  her  Johan  TeiTax,  zcum  Eibinge  zu  tage 
vorsamelt,  unde  haben  vorhandelt  disse  nochgeschrebenen  artikel. 

1^  Ständische  Verhandlungen  über  die  Ansprüche  des  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg auf  die  Neumark  und  den  Bund  des  Hm.  mit  dem  Hg.  von  Stolpe. 

2.  Der  Komthur  von  Banzig  erstattet  den. Ständen  Bericht  über  seine  Ge- 
sandtschaft an  den  Hg.  von  Pommern  und  Kolherg,  welche  mit  ihm  übereingekommen 
sind,  die  Emtscheidung  ihres  Zwistes  dem  Hm..,  dem  B.  von  Heilsberg  und  den 
Städten  Kulm,  Thom,  Elbing  und  Danzig  zu  übertragen.  Die  Städte  willigen  ein. 
Die  Verhandlung  soll  am  4  Nov.  (achtage  vor  Martini)  in  Danzig  stattfinden. 

3.  Braunsberg  und  Kneiphof  wird  der  geforderte  Antheil  am  PfundzoU  zu- 
gesagt *,  falls  sie  bey  den  steten  bleyben  und  von  in  in  czukonftigen  czeyten  nicht 
treten  in  reysen,  beyde  bynnen  unde  b(aw)ssen*  landes,  er  anteyl  mete  zcu  geben 
und  ausczulegen,  ab  der  phuntczol®  widdir  werde  abgeleyt  —  sunder  bey  dem 
phuntczolle®  motte  zcu  sitczene,  haben  dii  stete  abegeslagen. 

4.  Item  haben  dy  stete  unsern  heren  gebeten,  das  die  von  dem  Knypape 
in  seyn  register  mögen  geschreben  werden,  also(daz)^sy  zcu  den  tageferten 
werden  vorbot  geleich  anderen  grossen  steten.  Hat  unser  here  geantwert,  daz 
dii  von  deme  Knypabe  mit  czu  tage  komen,  is  seyn  wille  wol,  sunder  her  wil 
in  daz  nicht  vorschreyben ,  und  daz  dii  Aldestad  Konigesberg,  wen  eyne  tagefard 
vorschreben  wirt,  sullen  den  von  deme  Knypaben  czusagen,  daz  sy  mete  zcu 
tage  komen. 

5.  Auf  dem  danziger  Tage  soU  berathen  werden^  ob  und  in  welcher  Weise 
das  angesammelte  Pfundgeld  zu  erheben  ist.  Kuhn  erhält  von  dem  Gelde  200  Mark 
uif  eyne  rechenschafft. 
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Anwesend  waren  Esn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing  und  Danzig. 

Die  Vorakten  wie  der  Becess  beziehen  sich  auf  die  Vennittlung  Preussens 
in  dem  koTberger  Streite^  welche  resultaüos  bleibt.  Nach  Abbruch  der  Verhandlungen 
ersucht  Kolberg  die  preussischen  Hansestädte  um  Beistand,  wird  jedoch  von  diesen 
an  die  anderen  verwiesen.  Die  Städte  erledigen  hierauf  einzelne  innere  An- 
gelegenheiten. 

Die  Korrespondenz  der  Versammlung  verkündet  den  wendischen 
Stadien  das  negative  Ergebniss  der  Ausgleichsverhandlungen. 

A.    Vorakten. 

80.    Lübeck  an  die  preussischen  Städte:   hat  vernommen,  dass  der  Hm.  zwischen 
Kolberg,  dem  H.  Bogislaf  von  Pommern  und  d^mi  B.  von  Kammin  einen 

a)  Bosenck  7>.  b)  Herfeit  D.  c)  Nicks  7>.  d)  bebuisen  />. 

e)  ft>lii»ntczol  D.  f)  daz  T  fehlt  I). 


*)  Vgl.  n.  68  §  3. 
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StiHstmiä  veffmüelt  hat  und  die  streitenden  Theile  ihren  Zwist  durch  den 
Um.  und  die  preiissischen  Städte  entscheiden  lassen  wollen;  ersucht,  Kolberg 
hierbei  gmisiig  und  behilflich  m  sein,    damit  die  Fehde  endgültig  beigelegt 
werdtK  -   [I4J4S  (an  der  elvendusent  megede  dage)  Okt.  21. 
StA  Dmmg,  Schäl.  XXVIII  n.  113,  Or,  Perg.  m.  Besten  d.  Secrels, 

B.  Recess. 

81.    Recess  mt  Danzig.  —  1443  Nov.  IL 

D  atiB  der  llaiuUchrift  zu  Danzig  f.  210—211, 

T  Handschrift  .^ti  Thorn  f.  181  b—189  h.    MitgetheiU  von  Höhlbaum. 
Gedruckt:  au9  D  und  T  Toeppen  a.  a.  O,  S.  590. 

Anno  iocaiTjacioniB  domini  1443  domini  nunccii  consulares  civitatum  terre 
Prasie:  de  Colmen  yidelicet  Bartholomeus  Roszenick;  de  Thomn  Herraannus 
Kwszopp,  Tylemannus  vom  Wege;  de  Eibingo  Petrus  Stonn,  Johan  Wyntburg; 
de  Danczik  Lucas  Mekelvelt,  Meinhardus  Colner,  Hinricus  Bück  et  Johannes 
Meydeburg,  in  die  beati  Martini  Danczik  ad  placita  congregati,  infrascriptos  articulos 
concorditer  pertractarunt 

1.  Czum  ersten  nachdeme  die  heren,  alse  der  hene  homeister,  der  bisschoflf 
von  Heilsberg  und  die  vorbenanten  stete,  die  Sachen  und  schelunge,  die  czwisschen 
deme  heren  hei  t exogen  von  Pomeren,  deme  bisschoffe  zcu  Camyn  von  eyme  und 
der  stat  von  CoUeberge  gewant  vom  anderen  teile,  haben  zcu  sich  genomen,  so 
haben  die  vorbenanten  heren  und  stete  durch  vele  merckliche  handelunge  in  den 
saclien  gehat,  disse  nachgeschrebenen  artikel  gehandelt,  so  das  beyde  teile  vorbenant 
ere  2cusp röche,  die  eyn  teil  zcum  anderen  hatte,  haben  ufFgeantwertet  den  vor- 
benanten heren  etc.,  also  das  sich  dieselben  Sachen  so  gros  und  swere  machten, 
das  men  dovon  nicht  entlichs  hot  beslossen. 

2.  Item  dornacli  ist  die  vorbenante  sache  uff  eyn  vorschopp  gekomen,  so  das 
der  hertczoge  zl'u  Poniereu  die  handelunge  der  Sachen  uff  eyne  andei'e  stat  wulde 
haben  und  Vorschüben,  alse  zcu  Schybelbeyn,  Hamersteyn,  Dramburg,  wff  welche 
stete  die  von  Colleberge  umme  veerlicheit  und  beysorge,  die  sie  hatten,  nicht 
komen  wuldcn,  so  das  die  Sachen  von  beiden  teilen  seyn  von  enander  gegangen. 
Und  die  von  Colleberge  begerten,  das  die  Sachen  zcu  Danczike  muchten  gehandelt 
werden  uff  pfinxsten  adir  uff  Michaelis,  do  sie  ere  beweisunge  zcu  wassir  weiden 
henbrengen,  und  sie  ouch  umbe  feerlicheit  willen,  alse  vorberuret  ist,  anders 
nerue  henkoinen  wulden,  welchs  der  hertczoge  zcu  Pomeren  und  der  bisschoflf  zcu 
Camyn  nicht  uffnemen  wulden.  Und  hirmethe  seyn  die  sachen  entezweig  gegangen, 
also  das  eyn  yderman  von  beiden  teilen  ere  beweisunge  und  brieffe,  die  sie  hatten 
uffgeantwert^  begerte  wedir  zcu  haben,  die  en  nw  von  beiden  teilen  wurden 
wedir  gegeben. 

3.  Item  so  haben  die  von  Colleberge  bey  den  steten  gewest,  bittende,  das 
men  en  in  diessen  t^achen  hulffe  und  beystant  tethe  nach  inhaldunge  des  recesses 
czwisschen  den  hcuszesteten  gemachet.  Hii-uff  die  stete  geantwert  haben,  wie  sie 
sich  mit  deme  heren  koninge  von  Polen  und  deme  hertczogen  zcu  Pomeren  vor- 
sereben  haben ,  so  das  sie  eynen  ewigen  frede  zcu  halden  besworen  haben.  Doch 
so  haben  die  stete  dis  zcu  en  genomen,  das  an  die  eren  hen  heymen  zcu  brengen, 
sprechende  vorbas,  das  die  von  Colleberge  die  anderen  henszestete,  die  vermögender 

^)  Gldche  Fürschreiben  erlieseen  Wismar  (am  25),  Rostock  (am  21)  und  Stralsund  (am 
Wr  Okt.).    (StA  Danzig,  Schbl.  XXXII  C.  n.  12,  B.  n.  10 ;  XXXIV  A.  n.  35,  3  OrJ. 
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und  mechtiger  denne   diesse  steten   weren*,    besuchen  und    anruffen  umbe  en 
beystendig  zcu  siende. 

4.  Item  ist  den  von  Danczik  bevolen  den  vier  steten,  alse  Lubek,  Wiszmar, 
Stralessunde  unde  Rostocke,  uff  ere  brieffe,  alse  sie  den  steten  gescreben  hatten 
(von^  wegen  der  von  Colberge),  antweit  zcu  schreiben  von  erer  aller  wegen. 

5.  Item  haben  die  stete  deme  hem  homeister  vorbracht  von  der  Noremberger 
wegen ,  das  sie  hir  kouffslagen  etc.,  dovon  die  stete  zcu  voilerbunge  komen.  Dis 
hat  der  homeister  zcu  sich  genomen  bis  zcur  negesten  tagefart,  so  lande  und  stete 
zcusampnekomen ,  sprechende,  das  her  vil  lieber  weide,  das  die  stete  gedigeten 
denne  das  sie  vurturben. 

6.  Item  so  hot  der  homeister  den  vom  Eibinge  und  Marienburg,  den,  die  zcu 
Oldemburg  von  Hennyngk  Sachszen  wegen  gefangen  woren,  zeugesaget,  das  sie 
zcu  Mariemburg  bynnen  3  wochen  sullen  zcu  em  komen,  das  her  en  geloubet  hat 
zcu  schreiben,  wenne  is  em  beqweme  ist. 

7.  Item  das  eyne  igliche  stat  die  rechenschaft  von  der  muntcze  zcur  nehesten 
tagefart  inbrenge. 

8.  Kulm  erhält  200,  Thom  und  EWing  je  400  geringe  Mark  vom  PfundzoU 
(uff  rechenschafft). 

9.  JDanzig  beansprucht  die  Hälfte  des  Pfundgeldes  für  sich,  toofur  es  auch  die 
Hälfte  der  Kosten  für  Gesandtschaften  nach  auswärts  bestreiten  unll  Auf  der 
nächsten  Tagfahrt  hat  jede  Stadt  sich  hierüber  gutachtlich  eu  äussern. 

10.  Item  eyn  yderman  mit  den  seynen  handelunge  doheyme  zcu  haben,  wie 
men  is  mit  den  twsund  nobelen  halden  sal,  'die  her  Heinrich  Vorrath  in  Engeland 
entfangen  hot^. 

11.  Item  Hildebrand  Tannenberges  sache  von  seyner  nachgelaessenen  kyndere 
wegen  ist  also  gelaessen,  nachdeme  Hildebrand  Tannenberg  seynen  kinderen  von 
erer  muttir  wegen  900  mark  gutten  geldes  in  der  stat  bftch  zcu  Danczik  mit 
gehegtem  dinge  hat  laessen  zcuschreiben'^  von  er  mutterliche  anefal  und  nicht 
me,  abir  nw  her  verstürben  ist,  sprechen  derselben  kinder  vormunder,  das  Tannem- 
berges  gut  so  gut  is  alse  8200  mark^,  so  alle  schulde  beczalt  syn,  nach  aws- 
weisunge  seynes  rechenbuches.  Welche  Sachen  deme  homeister  und  den  steten 
seyn  vorbracht,  so  das  die  stete  diesse  sache  haben  zcu  sich  genomen,  an  die  eren 
zcu  brengen,  ab  men  der  stat  bftch  zcu  Danczik  bey  wirden  halden  sal  adir  ab 
men  die  kinder  vorbenant  bey  rechte  laessen  sal,  do  sie  sich  mit  rechte  inne 
begriffen  haben.  Und  dieselben  Sachen  von  beiden  teilen  bleiben  so  lange 
anstehende  bis  zcur  nehesten  tagefart,  eynem  yder  teil  an  seynem  rechte 
unschedelichen. 

12.  Item  Claus  Jen-e,  burger  zcu  Danczik,  begerte  uff  den  konyngk  zcu  Schot- 
lande nach  beweisunge  seyner  brieffe  uffczuhalden,  wente  her  vele  vorvolch  wol 
9  jar  lang  dorumbe  getan  hot.  Dis  haben  die  stete  zcu  sich  genomen  bis  zcur 
nehesten  tagefart,  eyn  iglicher  seyner  eldesten  gutduncken  dovon  inczubrengen. 

a)  denne  dieese  atete  nach  wenn  wiederholt  Z>.  b)  von  —  Colberge  T/diU  J>, 

c)  hat  sclureiben  laewen  scnschxeiben  V.  d)  geringen  geldes  ßigt  T  Mnmi, 

^)  Heinrich  Vorrath  war  am  3,  Apr.  1443  gestorben  ^  Ss.  rer,  Pruae.  4,  S.  323  Anm.  3. 
Danzig  mahnte  darauf  am  27.  Apr.  den  deutschen  Kfm.  zu  London  sowie  dessen  Clerk  Heinrich 
ten  Hove  um  Bezahlung  der  1500  Mark  rückständiger  Gesandtschaftskosten  und  wiederholte 
diese  Mahnung  in  dringender  Weise  am  27.  Juni  (StA  Danzig,  Missive  4  f.  72  u.  91^  SchU. 
XV  n.  46  y  vgl.  HR.  2  n.  636 J.  Andrerseits  forderte  Riga  am  24.  Aug.  Danzig  auf,  den 
Nacldass  Heinrich  Vorraths  mit  Beschlag  zu  belegen,  bis  die  von  ihm  in  England  zum  Besten 
der  beschädigten  preussischen  und  livländischen  Kaufleute  in  Empfang  genommenen  1000 
Nabeln  verrechnet  seien,  (StA  Danzig,  Schi.  10  n.  lö  u.  21,  zwei  Or.).   Vgh  HR.  2n.701%  4. 
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13.  Item  die  heren  von  Thorun  suUen  deme  hern  homeister  vorscreiben  und 
wissentlich  thun,  wenne  die  Polynsschen  heren  eynen  tag  werden  halden  in  Polen, 
uff  das  der  heiTe  homeister  sich  darnach  weiis  zcu  richtenne  und  zcu  screiben  von 
der  Crakouweschen  Sachen. 

14.  Item  Hannos  Fyerecke  von  Grudentcz  hot  sich  vor  den  steten  mit  seynem 
eyde  entlediget,  das  hei*  von  der  vorbietunge  der  anlegunge  kegen  Dybouw  nicht 
gewust  en  habe,  das  das  verboten  were. 

C    Korrespondenz  der  Versammlung. 

82,  Die  zu  Banzig  versammelten  Esn.  der  preussischen  Städte  an  Lübeck,  Wis- 
mar, Stralsund  und  Rostock:  erwiedem  auf  n.  61,  dass  sie  ungeachtet  aller 
Bemühungen  den  2koist  zivischen  dem  Hg.  von  Pommern,  dem  B.  von  Kammin 
und  KoTberg  nicht  haben  ausgleichen  können  ^  so  dat  de  saken  syn  unent- 
slegen  van  beiden  delen  entweyg  gegangen,  so  juw  ok  de  heren  van  Col- 
berge,  wo  sik  de  saken  erlopen  hebben,  wol  benalen  werden;  versichern, 
dass  sie  bereit  gewesen  sind,  den  Streit  gemeinsam  mit  dem  Hm.  und  dem 
B.  von  Heüsberg  zu  schlichten.  —  [14]43  (des  anderen  dages  na.  s.  Martens 
dage  des  heiigen  bisscoppes  und  bichtigei-s)  Nov.  12, 

StA  Damig,  Misnve  4  f.  101. 
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Bie  nachfolgenden  Akten  berichten  über  die  endliche  Aussöhnung  von  Rostock 
mit  H  Heinrich;  vgl  HR.  2  S.  536.  Bie  Händel  datirten  noch  aus  der  Zeit 
der  inneren  Wirren  in  Rostock  und  der  Rückführung  des  alten  Rathes  her  und 
nehmen  dem  Anschein  nach  im  J.  1443\  unter  dänischem  Einfluss,  ebenso  einen 
akuten  Charakter  an  wie  die  gleichzeitigen  lüneburger  ^.  Bie  Städte  traten  hier 
wie  dort  vermittelnd  dazwischen,  vgl.  Grautoff,  Lüb.  Chron.  2  S.  S7,  tmd  es  müssen 
vielfache  Tag  fahrten  in  dieser  Angelegenheit  stattgefunden  habend  Zuletzt  wurden 
hier  wie  in  Lüneburg  die  Ansprüche  des  Hg.  abgekauft,  nachdem  der  Fürstenbund 
Dank  dem  Verhalten  H  Adolfs  von  Schleswig  nicht  zur  Ausfuhrung  seiner  Pläne 
gelangt  war. 

Ueber  sonstige  Verhandhmgsgegenstände  vgl  n.  8/  §  2,  88,  90. 

A.   Vorakten. 

83.    Rsn.  von  Lübeck  und  Lüneburg  an  H.  Heinrich  von  Meklenburg :  melden, 

^)  Am  19.  Jan.  befieMt  K.  Friedrich  die  von  Rostock  allenthalben  festzunehmen^  weil  sie 
ungeachtet  der  von  K.  Sigismund  verhängten  Acht  und  Oberacht  in  irem  frevel  und  ungehorsam 
verstocket  sind  und  sich  teglich  meer  und  meer  widerwertig  machen.  Fehlt  bei  Chmel,  die  an 
Lübeck  gerichtete  Ausfertigung  im  StA  Lübeck^  A.  Rostock  5,  Or.  ■)  Vgl.  oben 

8.  17 j  n.  39,  77,  78.  Am  17.  Mrz.  1443  vermitteln  ferner  die  Domkapitel  von  Lübeck  und 
Hamburg  soioie  Rsn,  dieser  beiden  Städte  und  Wismars  zwischen  Rostock  und  der  Univer- 
sität, worauf  diese  zu  Ostern  aus  Greifswald  zurückkehrte,  vgl.  HR.  2  n.  696  f,  608  §  7 
und  die  Vergleichsurkunde  in  Rostocker  Etwas  1739  S.  743  (wiederholt  Frank,  altes  und 
neues  Meklenburg  8  S.  64),  Krabbe  Univ.  Rostock  S.  125  ff.  Die  rostocker  Rechn.  aus  diesem 
Jahre  verzeichnen  vielfache  Sendungen  «um  Hg,  wie  auch  nach  Lübeck  und  an  den  Mark- 
grafen von  Brandenburg, 

nansM^iveosse  t.  1431—76.    IlT.  6 
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dass  sie  auf  den  Wunsch  des  Hg.  mm  angesagten  Tage  nach  RosiocJc  gckomr 
men  sind  und  zu  seinen  Diensten  bereit  stehen.  —  Bostock,  [11] 43  (mid- 
weken  na  Elizabeth,  under  Johan  Schellepepers  ingesegel)  Nov.  20. 
SA  Schwerin,  Or.  m.  Spuren  d,  Siegels.    Mügetheüt  von  Schäfer. 

B.    Bericht. 

84,    Bericht  über  die  Verhandlungen  m  Bostoch  —  1448  Nov. 

L  aus  StA  Lübeck^  A.  Rostock  5,  EntiourJ,  bezeichnet:  In  desser  nageecrevener  wise 
hebben  de  heren  sendeboden  van  den  steden  handelingbe  gehat  up  dem  daghe  to 
Rostoke  in  der  sake  twisken  dem  heren  van  Mekelenborg  unde  dem  rade  to  Rostoke, 
anno  43  post  Martini. 

Int  erste,  alse  en  dach  was  besproken  unde  benomen  twisken  den  beyden 
vorscreven  delen  vormyddelst  dem  heren  abbate  van  Dobberan,  doctore  Bekelin, 
unde  heren  Peter  Wilden,  borgermestere,  alse  van  wegen  der  achte  unde  overachte, 
darynne  her  Hinrik  Buk,  borgermester  to  Rostoke,  myt  den  synen  weren  ynne 
kamen,  umme  claghe  unde  anlanginghe  Joachim  unde  Hinrikes,  broderen  gebeten 
Witten^,  unde  ok  umme  der  achte  unde  overachte  willen,  darynne  de  voi-screven 
van  Rostoke  weren  umme  claghe  unde  anlanginghe  des  vorscreven  heren  Hinrik, 
syner  medekumpane  unde  ok  vurder  Hartwiges  unde  Joachim  unde  Hinrikes  Witten, 
unde  alse  denne  de  vorscreven  here  van  Mekelenborg  dorch  de  synen  leet  vor- 
luden, dat  he  hadde  van  dem  heren  dem  Romeschen  koninghe  vuUe  macht  to 
losende  de  voi-screven  van  Rostoke  ut  der  vorscreven  achte,  wente  de"erbenome- 
den  heren  van  Mekelenborg  hadden  vullemacht  darvan^'  se  to  losende  van  der 
overachte,  wente  de  achteschat  was  van  dem  vorscreven  heren  koninghe  upgelaten 
unde  overgeven:  so  geschach,  dat  de  voi*screven  here  van  Meke[le]nborg^  dorch 
de  sinen,  nach  dem  male  he  hadde  vulle  macht,  de  vorscreven  van  Rostok  ut 
der  voracreven  achte  unde  overachte  to  losende,  wente  sin  gnade  yo  wes  dai-vor 
eghede,  aldus  esschede  he  van  den  vorscreven  van  Rostoke  6000  Rinesche  gül- 
dene ,  dat  doch  nach  langer  besprake  unde  langem  arbeyde  'de  vorscreven  heren 
sendeboden  bearbeydeden ,  dat  de  erbenomede  here  van  Mekelenborg  scholde»* 
hebben  van  den  vorscreven  van  Rostoke  dredusent  Rynesche  güldene  vor  den 
achteschat  etc.,  dat  de  erbenomede  here  van  Mekelenborg  umme  bede  willen  der 
vorscreven  stede  do  annamede,  sovenie  de  vorscreven  van  Rostoke  der  vor- 
screven cleghere  willen  hadden  unde  makeden.  Aldus  de  voi-screven  stede  gingen 
to  den  erbenomeden  Joachim  unde  Hinrik  unde  makeden  eren  willen,  so  dat  de 
erbenomeden  van  Rostoke  en  scholen  geven  2000  mark  Sundesch,  dar  en  ane 
benoghede. 

2.  Voi-tmer  alse  denne  de  voi'screven  here  van  Mekelenborg  in  dem  anbegin 
der  handelinghe  ziik  behelt,  de  unbestande  zake,  de  he  jegen  de  vorecreven  van 
Rostoke  hadde,  aldus  leet  he  vorluden  dree  sake,  de  he  hir  enboven  jegen  de 
voi-screven  van  Rostoke  hadde.  Int  erste  leet  he  vorluden  unde  wolde,  dat  de 
van  Rostoke,  he  were  buten  edder  bynnen  rades,  de  de  lengut  hadden ,  scholden 
sodanne  leengudere  van  sinen  gnaden  to  lene  entfangen,  unde  hadde  ziik  wol 
darane  vorsumet  wente  an  de  tut,  dat  scheide  em  to  nenen  schaden  komen,  hadde 
ok  wol  danip  breve,  dat  he  darane  were  beviyget  van  wegen  syner  gudere,  der 
mochte  he  geneten«. 

a)  den  X.  b)  darvan  corrigiri  aiis  darane  //.  c)  Ifekenborg  L. 

d)  scholden  X.  e)  Damit  bricht  dtr  Bericht  ab. 

')    Vgl.  HR.  2  n.  186,  S.  5S6  A.  2. 
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C.    Verträge. 

85.  IL  Heinrich  von  Meklenhurg  beurkundet,  dass  er,  um  Rostock  aus  der  noch 
von  K,  Sigismund  verhängten  Reichsacht  und  Oberacht  zu  lösen  j  sich  ge- 
legentlich der  Krönung  K.  Friedrichs  in  Aachen  bei  diesem  für  die  Stadt 
verwandt  und  der  Kg.  ihm  den  Achtschatz  geschenkt  sowie  die  Vollmacht  er- 
theilt  haie,  Rostock  von  der  Acht  zu  befreien;  löst  kraft  dessen  und  in  Folge 
der  Bitten  von  Rostock  und  der  untengenannten  Rsn,  der  Städte,  die  Stadt 
von  der  Acht  und  Oberacht,  setzt  sie  wieder  in  den  Genuss  ihrer  Freiheiten 
ein  und  erklärt  alle  Zwietracht  zwischen  ihm  und  Rostock  für  beglichen. 
Zeugen:  Johann,  Abt  zu  Dobberan;  Heinrich  Bekelin,  lerer  in  beiden  rech- 
ten,   kerckhere  to  u.  1.  frowen  to  Rozstke;    Mathias   Axkow  und  Johann 

Vieregge,  Ritter;  Otto  Vieregge,  Kammermeister;  Joachim  Fentze\  Wedege 
van  Zule;  Johann  Colman,  Bm,  und  Johann  Brutzkow  Rm,  von  Lübeck; 
Heinrich  Hoyer,  Bm.  von  Hamburg;  Johann  Schellepeper,  Bm.,  und  Heinrich 
Hoyemanj  Rm.,  von  Lüneburg;  Peter  Wilde,  Bm.  von  Wismar;  Albrecht 
Hertogher  und  Zabel  Segefrid^  Rm,  von  Stralsund.  —  1443  (middeweken  na 
u.  1.  frowen  dage  concepcionis)  Dec.  11.  Ad  mandatum  domini  Magno- 
polensis;  Johannes  Hesse,  prothonotarius. 

RA  Rostock^  Gr.  Perg.  m.  anhangendem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Roatocker  Wöchentl  Nachrichten  1756  S.  23. 

86.  Rostock  bekennt^  sich  auf  Grund  des  kaiserlichen  Absolutoriums  mit  H. 
Heinrich  von  Meklenburg  über  den  Achtschatz  dahin  verglichen  0u  hohen,  dass 
es  ihm  3000  rh.  GtUd,  mr  Hoffte  am  1.  Nov.  (Allerheiligen)  1444  y  zur 
anderen  am  X  Nov.  1445,  m  zahlen  häbe^.  —  1443  (raidweken  na  u.  1. 
vrowen  dage)  Dec.  11. 

RA  Rostock^  Or.f,  war  1873  nicht  aufzufinden. 

Gedruckt:  daraus  Rost.  Wöch.  Nachr.  1756  S.  21. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1444  Jan.  28. 

Amoesend  waren  Rsn.  von  Hamburg^  Lmeburg,  Rostock,  Stralsund,  Wistnar 
und  Lübeck. 

A.  Die  Vorakten  behandeln  stralsunder  Verhältnisse^  den  Stillstand  mit 
Spanien,  vgl.  n.  69  ff. ,  sowie  die  beiden  Hauptberathungsgegenstände  der  Tagfahrt, 
das  kolberger  Hülfsgesuch  und  die  vertragsmässig  zu  Pfingsten  bevorstehenden  Ver- 
handlungen mit  Holland,  vgl.  HR.  2  n.  491  §  2. 

B.  D^  Recess  meldet,  dass  die  Städte  Kolberg  nach  Vorschrift  von  n.  68 
unterstützen  euvor  jedoch  noch  einen  Vermittlungsversuch  beim  H  Bogislaf  anstellen 
icoUen.  Magdeburg  und  Göttingen  werden  ausersehen,  das  Schiedsrichteramt  wünschen 
den  Städten  und  Holland  zu  übernehmen  und  die  Besetzung  des  Tages  zu  Kampen 
beschlossen.     Die  übrigen  Bestimmungen  betreffen  die  Besiegelung  des   Vertrages 

*)  Eine  Quittung  des  Hg,  über  die  ersten  1500  Gvld.  d.  d.  Wismar  1444  Nov.  13  (am  fri- 
dage  na  8.  Hertens  dage)  und  eine  Anweis^mg  auf  1085  lUb,  Mark  d.  d.  1445  Jan.  21  (Agnete) 
sind  gedr.  in  Rost.  Wöch.  Nachr.  1756  S.  33  und  31. 

6* 
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mit  Sluys,  den  Ausgleich  der  Kg,  Christoph  und  Erich,  die  Bestrafung  der  Besucher 
von  unrechtmässigen  Häringslagem^  die  lubecher  Grapengiesser  und  die  Anfertigung 
von  Häringstonnen  nach  rostocker  Muster. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  betrifft  den  Tag  zu  Kampen. 

D.  Der  Anhang  enthält  eifhe  Verordnung  für  die  lübischen  Grapengiesser 
sowie  auf  Kolberg  und  den  Vertrag  mit  Spanien  bezügliche  Akten. 

A-   Vorakten. 

87.    Instruktionen  [stralsunder]  Rsn,  zu  einem  Städtetage.  —  [1444]  \ 
L  aus  StA  Lübeck,  A,  Hans,  i,  loses  Blatt. 

1.  Tdm  ersten,  wo  de  coplude  unde  de  m&ne  varende  man  up  der  vi7en 
Straten  wert  schynnet,  berofet  uth  den  landen  to  Stai^garde  unde  Wenden,  wech- 
gevuret  up  de  Glenpenow  unde  up  andere  slote  dar  ummelanges  belegen,  stocket, 
blocket,  pyneget,  vordorfen  unde  beschattet  Desgeliken  schut  et  ok  jo  so  grof 
up  der  Ribbenitzer  heyde,  mestich  van  Vicke  Beren*  to  Nusserow  unde  syne 
medegesellen  dar  up  unde  äff:  hiiran  to  sprekende,  dat  sulk  schade  unde  vordeif 
nicht  mer  en  schege,  de  copman  velich  wanken  unde  unser  fn  mochte  vrfdesam 
iAm  anderen  kernen. 

2.  Item  de  here  van  Mekelenburg  etc.  voi-stedet  unde  beorlofet  den  synen 
unde  anderen  luden,  de  de  men  vorbringen  mit  slichten  reden,  wo  se  to  etUken 
maninge  heben,  den  doch  nergent  in  den  steden  rechtes  weit  geweigert,  dat  se 
upholden  de  wagene,  schütten  unde  toven  den  copman,  hinderen  unde  vangen 
5ne  bynnen  Ribnitz,  darmede  ok  nedderlecht  wert  de  vryen  strate. 

3.  Item  licht  her  Jachim  Vleming  to  Rostok  unde  heft  unsem  heren  her- 
toge  Wailislaffe  dem  olderen,  synen  landsetenen  unde  steden  opembar  entsecht, 
umme  Ifngudes  willen  belegen  in  synen  landen,  dar  doch  unse  here  is  overbodich 
unde  wil  synen  prelaten,  mannen  unde  steden  rechtes  dainimme  hören,  alset  is 
umme  l^n  mit  uns  im  lande. 

4.  Item  claget  unse  borgermester  her  Johan  Swarte,  wo  de  erlike  lid  to 
Hamburg  voim&ls  em  entMmedet  hoben  syn  schip  unde  gut  etc.,  dat  he  lange 
unde  vele  heft  vorvolget  unde  en  kan  se  nicht  to  rechte  bringen  etc.  Is  nu  syne 
vlitige  bede,  den  erliken  rad  dar  to  vermögende,  dat  se  em  darumme  willen 
rechts  plegen  vor^  den  steden,  wan  se  tor  negesten  dachfard  werden  tosamende 
komen,  edder  he  mötet  suken  wor  he  kann  mit  rechte  etc,  ^ 

88.  Stralsund  an  Lübeck:  hat  Hamburg  kürzlich  zwei  Mal  wegen  der  Ansprache 
des  Bm.  Johann  Swarte  van  des  genomenen  schepes  unde  gudes  wegen,  so  dat 
eer  vor  den  steden  vorlftt  is,  geschrieben  und  n/m  von  seinen  Bsn.  zum 
rostocker  Tage  vernommen,  dass  Bm.  Heinrich  Hoyer  daselbst  erklärt  hat^ 
Hamburg  sei  bereit,  den  Streit  auf  der  bevorstehenden  Tag  fahrt  in  Lübeck 
durch  die  Städte  entscheiden  zu  lassen;  ersucht^  Hamburg  anzuweisen^  dass 
es  seine  Rsn.  zu  diesem  Tage  hierüber  bevollmächtige  und  erklärt,  dass  die 
Stralsunder  bereu  sind,  sich  gänzlich  dem  Spruche  der  Städte  zu  unterwerfen; 
bittet  um  Mittheikmg  der  hambu/rger  Antwort.  —  [14]43  (vigilia  b.  Thome) 
Dec  20. 

StA  Hamburg,  Abschrift^  vgl,  n.  $2. 

a)  Ter  L. 
^)  Die  Instruktion  kann  sich  attch  auf  einen  der  rostocker  Tage  von  1443  beziehen,  vgl. 
n.  88,  *)  Ncuih  Lisch,  Behr  4  S.  189  zwischen  1439  und  1486  urkundlich  nachxoeishar. 

»)  Vgl,  HR,  2  n.  565,  5. 
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89.  Lübeck  an  Lüneburg:  hat  bereits  zwei  Mal  wegen  der  Besiegelung  des  Ver- 
trages mit  Spanien  an  Lüneburg  geschrieben,  unde  ok  myt  jwen  sendeboden, 
de  latest  in  unser  stad  weren,  muntliken  vorwordet;  ersucht  endlich  eine 
zustimmende  Antwort  zu  ertheilen,  denn  es  müsse  dem  Kfm.  Nachricht  geben. 

—  [14]43  (mandages  vor  nativitatis  Cristi)  Dec.  23. 
StA  Lübeck,  A.  Flandr.  i,  Entwurf. 

90.  lAJAeck  an  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg:  ladet  mit 
Berufung  auf  die  jüngst  zu  Rostock  getroffene  Vereinbarung  zu  einer  Tag- 
fahrt  in  Lübeck  am  26.  Jan.  (sondach  nach  s.  Pauwels  daghe  convei-sionis),  um 
sowohl  über  die  Besendung  des  im  Frieden  mit  Holland  in  Aussicht  genom- 
menen Tages  zu  Kampen  als  auch  über  die  kolberger  Fehde  zu  berathen; 
ersucht,  die  Rsn.  zu  bevollmächtigen,  myt  uns  unde  den  anderen  steden  dar  in 
to  sprekende,  wo  men  de  vorecreven  van  Colberge,  umme  to  vormydende  en 
groter  arich,  vonnyddelst  hulpe,  rade  unde  tröste  möge  entsetten,  effte  se 
des  van  noden  hadden  to  donde;  bittet  um  Antwort^.  —  [14J44  (mytweken 
circumscisionis)  Jan.  1. 

StA  Lübeck,    Rec.  Hans.  2  n.  140,   Entwurf,   überschrieben:    Den  steden  Hamborg, 
Rosiok,  Stralessund,  Wismer  unde  Luneborg,  enem  isliken  besunderen. 

91.  Lübeck  an  Stettin,  Greifswald  und  Anklam:  ladet  zur  Besendung  der  auf 
den  26.  Jan.  (sondach  vor  u.  1.  vrowen  daghe  purificacionis)  ausgeschriebenen 
lübecker  Tag  fahrt,  auf  der  über  das  von  Kolberg  zum  öfteren  an  die  Städte 
gerichtete  Hülfsgesuch  berathen  werden  soll;  ersucht  um  Antwort.  —  [14J44 
(circumcisionis  domini)  Jan.  1. 

StA  Lübeck,  Entwurf,  Überschrieben:  Consulibus  Stetinensibus ,  Gripeswolt  unde  An- 
klem,  cuilibet  suam;  vorausgeht  n.  90. 

92.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  n.  68  mit  dem  Ersuchen  um  eine  Antwort,  die 
es  Stralsund  mittheilen  könne.  —  [M]44  (dinxtedages  na  deme  achten  dage 
der  h.  drier  koninge)  Jan.  14. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

93.  Lübeck  an  Lüneburg:  beschwert  sich,  dass  auch  n.  89  unbeantwortet  gc' 
blieben,  unde  menen,  dat  wy  in  sulken  drepliken  saken  yo  enes  antwerdes 
eghen;  unde  in  dem  gy  uppe  de  vorecreven  unse  breve  uns  nen  antwert  willen 
benalen,  so  beghere  wy,  dat  gy  jwe  sendeboden,  de  gy  in  unse  stad  nu 
sendende  werden,  van  derwegen  willen  belasten,  myt  uns  unde  den  anderen 
steden  dar  in  to  sprekende;  unde  des  en  antweii;  by  dessem  unsem  boden. 
-  [UM]  (Anthonü)  eTaw.  17. 

StA  L&becJßy  A,  Flandr.  i,  Enttourf,  bezeichnet:    Consulibus  Luneburgensibus ,  ultima 
et  quarta  littera. 

B.    Recess. 

94.  Becess  zu  Lübeck.  —  Mü  Jan.  28. 

L  aus  StA  Lübeck,  Rec.  Hans,  2  n.  140,  zwei  lose  BL,  EntvmrJ. 

Anno  1444  des  dinxtedages  vor  purificacionis  weren  de  stede  Lubeke,  Ham- 

^)  Stralsund  wird  in  einer  Nachschrift  ersucht,  n.  91  an  die  Adressen  zu  befördern. 
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borg,  Rostok,  Stralessund,  Wisnier  unde  Luneborg  to  Lubeke  to  daghe  vorgadert 
unde  hebben  handelet  unde  gesloten  so  hir  navolget. 

1.  Int  ei-ste  alse  van  wegen  der  van  Colberg,  de  de  nach  lüde  eres  breves 
an  de  vorscrevenen  stede  gescreven,  begheren  hulpe,  rat  unde  trost,  so  sloten  de 
vorscreven  stede  samentliken,  dat  se  de  vorecreven  van  Colberghe  ane  hulpe,  rat 
unde  trost  nicht  wolden  laten,  unde  vurder,  dat  se  nach  lüde  der  vruntliken  to- 
hopesate  by  den  steden  latest  von*amet  unde  gesloten  den  van  Colberg  myt  enem 
talle  weerafftiger  lüde,  myt  gelde  edder  myt  luden  to  hulpe  kamen,  so»  dat  by 
den  steden  is  gesloten  K 

2.  Item  alse  van  der  besendinghe  des  dages  to  Campen  uppe  pinxsten  etc., 
unde  alse  denne  de  6  stede  scholen  twe  stede  kesen',  so  hebben  se  twe  stede 
vor  ere  schedesheren  gekoren,  alse  Meydeborg^  unde  Goting.  Unde  de  vorscreven 
stede  beden  de  sendeboden  van  Luneborg,  dat  se  wol  deden  unde  dorch  de  eren 
an  de  vorscreven  beyde  stede  bodesschup  hadden  uppe  aller  vorscreven  6  stede 
kost  unde  eventure,  darto  de  vorscreven  sendeboden  antworden,  dat  de  stede  vor- 
screven an  eren  rat  darumme.  schreven,  wente  yd  stunde  en  nicht  antonamende 
van  erer  stad  wegen;  deme  de  stede  so  deden  unde  s«hreven  darumme  an  de 
vorscreven  van  Luneborg,  so  de  copie  utwiset'. 

3.  Unde  alse  me  scheide  ok  schryven  credencien  an  de  vorscreven  twe 
stede,  de  de  vorscreven  van  Luneborg  myt  ziik  scheiden  hebben,  dat  scheide  stan 
bet  so  langhe,  dat  de  van  Luneborg  wedderumme  schreven  unde  de  nomeden,  de 
to  den  twen  steden  teen  scheiden,  de  mochte  me  denne  by  namen  unde  tonamen 
in  de  credencien  setten.  Unde  de  stede  geven  den  van  Lubeke  vulle  macht, 
wanner  se  hadden  en  antweit  van  Luneborg,  dat  se  denne  de  credencien  mochten 
utsenden. 

4.  Item  wart  vor  den  steden  gelesen  sodanne  concept  der  breve,  de  me 
scheide  bezegelen  van  des  mordes  wegen  tor  Slues*,  de  de  van  Lubeke  van  wegen 
der  stede  scheiden  bezegelen,  aldus  nach  lüde  der  recesse  danip  gemaket  So 
begerden  de  vorscrevenen  van  Lubeke  van  den  steden ,  dat  se  dat  wolden  mede 
beleven  unde  vulborden,  so  dat  yd  werde  mede  berecesset,  so  wolden  se  sodanne 
breve  van  wegen  der  gemenen  stede  gerne  bezegelen.  Darin  de  stede  spreken 
unde  de  van  Bamberg  dat  mede  beleveden,  de  andere  stede  wolden  dat  tonigghe 
brengen  unde  daraff  en  antwert  den  van  Lubeke  benalen.  (Super«  illo  Sundenses 
scribunt,  quod  non  possunt  siggillare,  quia  continet  pro  natis  et  nascendis;  Rosto- 
censes  scribunt,  quod  debet  scribere  ad  primam  congi-egationem  civitatum  isti  et 
alii  articuli). 

5.  Dyt  sint  de  heren,  de  to  dersulven  dachvart  weren:  van  Bamberg  heren 
Binrik  Boyer,  Binrik  Koting  unde  noch  en  ratman;  van  Luneborg  heren  Johan 
Schellepeper,  Binrik  Boyman;  van  Rostok  Binrik  Buek,  Ghert  Wyman,  borger- 
mestere^;  vamme  Stralessunde  heren  Evert  Bitsem  unde  AlflF  Greverode,  ratmanne; 
van  der  Wismer  her  Peter  Wilde;  van  Lubeke  etc. 

6.  Item  weret,  dat  de  dach  to  Campen  vor  ziik  ginghe  unde  me  ene  uppe 
pinxsten  halden  scheide,  so  hebben  de  vorscreven  stede  darumme  gesproken  unde 
willen  den  dach  dorg  de  eren  en  islik  stad  besenden,  utgenomen  de  van  Rostok, 

a)  80  —  gwloten  corrigirt  anstait  dts  ditrcfisirichenm:  snnder  des  de  jennen  (/.  snnderges  derjeDoen)  de  in 
dem  Labeschen  dordondell  sint  beseten;  doch  de  ersamen  sendeboden  van  Luneborg,  her  Johan  Schellepeper 
unde  Hinrik  Hoyeman,  seden,  dat  ere  stat  ok  gerne  dat  beste  doen  scheiden  L.  b)  corrigirt 

anstatt  Branszwig  L.  c)  Soper  —  articnli  ton  anderer  Hand  a.  R,  nachgäragm  L. 

*)  Vgl  n.  68,  «)  Vgl,  HR.  2  n.  491  %  2.  .  »)  Vgl,  n.  95,  126  §  2. 

*)  Vgl,  n,  76  A.  1.  «)  Item  her  Büke,  her  W^ymanne  23  Ji  mede  to  Lubke  yn 

8.  Pawels  dage.    Rost,  WeUeherrenrechn,  144314  (StA  Rostock). 
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Wisnier  iinde  Luncborg,    de  wolden  dat  by  eren  rat  bringen  unde  des  en  ant- 
wert  benalen. 

7.  Item  wart  gesproken  van  dengennen,  de  de  uppe  bigelegen  hebben  ge- 
8oltet,  so  dat  de  van  Lubeke  dat  scholen  richten  und  dergeliken  de  anderen 
stede,  de  dat  doch  ei-st  by  ere  redere  wolden  bringen  unde  des  en  antweit 
benalen  K 

8.  Item  wait  gesproken  umme  enen  dach  twisken  den  van  Bremen  unde 
Hamburg  bynnen  Luneborg  to  holdende  des  dinxtedages*  na  purificacionis  ^ 

9.  Item  nemen  de  stede  myt  ziik  to  hues  sodanne  schryfft,  alse  hir  to  Lu- 
beke van  den  grapen  to  ^^letende  is  vonamet  und^  den  overgote  van  den  gropen^ 

10.  Item  is  dem  rade  vamme  Stralessunde  vormyddelst  den  steden  bevalen, 
dat  se  spreken  myt  erem  heren,  wo  de  dinghe  stan  twisken  den  beyden  ko- 
ninf^hen,  unde  effte  des  behuflf  were,  darurame  noch  under  den  steden  daghe  to 
holdende  umme  alles  vredes  willen. 

11.  Item  screven  de  erbenomeden  sendeboden  breve  an  hertige  Buggeslave 
van  Pomeren  in  desser  wise:  weret  dat  id  siner  gnade  noch  to  willen  were,  dat 
se  daiane  wes  gudes  don  künden,  dat  de  schelinge  twisschen  sinen  gnaden  unde 
den  van  Colberge  to  gudem  vlege  komen  kunnen,  dat  he  denne  en  unde  den 
van  Colberge  dage  unde  tut  uppe  belegen  steden  unde  beqweme  tiden  myt 
vullenkomen  gheleydesbreven  toscreve  unde  dergeliken  den  vorscreven  van  Col- 
bei-ge,  des  dages  se  denne  umme  alles  besten  willen  gerne  wolden  warden. 

12.  Vurder^  hebben  de  vorscreven  heren  radessendeboden  gesloten  unde 
willen  hebben  geholden,  dat  neu  bodeker  an  dessen  steden  schal  na  dessem  daghe 
hüten  dessen  &teden  liebben  edder  maken  tunnen  unde  heringbande  anders  wen 
alse  me  to  Kostoke  maket  unde  van  oldinges  wontlik  is  ghewesen^.  Unde  de 
hirane  bi-okafftieh  wert  gevunden,  de  schal  an  dessen  vorscreven  steden  dama 
nicht  denen  edder  synes  sulves  werden. 

G.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

95.  Die  BU  lAlbeek  versammelten  Rsn.  von  Hamburg^  Eostoch,  Stralsund^  Wismar 
und  lAlndmrg  und  lAbeck  an  Lüneburg :  berichten^  dass  sie  gemäss  dem  Ver- 
trage mit  Holland,  Magdeburg  und  Göttingen  zu  ihren  Schiedsherren  auf  dem 
Tage  m  Kampm  amerschen  haben;  ersuchen^  die  beiden  Städte  dorch  jwe 
drepeliken  sendeboden  uppe  unser  aller  kost  unde  eventur  zu  veranlassen^ 
dass  sie  je  dnm  Um.  m  Pfingsten  nach  Kampen  senden;  bitten  um  Ant- 
wort —  [14]44  (mytweken  vor  purificacionis)  Jan.  29. 

StA  Lühßch^  A.  Hans.^ly  Entwurf, 

D.    Anhang. 

9ü,     Yerorärrnng  für  die  lübischen  Orapengiesser.  —  1444  Jan.  30. 

L  aiifi  StA  Lübeck^  Rec.  Hans.  2  n.  140,  loser  ssu  n.  $4  einliegender  Zettel. 

Wytlyk  zii,  dat  na  den  yaren  unses  heren  veerteinhundert  in  deme  veer 
unde    vertighesten    yare,    des    donredages   vor   lichtmissen,    dorch    nud    unde 

m)  mfrifftrt  aMxtait:  sonda^es  na  Dorotheo,  dat  is  de  achtede  dach  na  purificacionis  Marie  L. 

h)  nBd  —  tTop#ii  T&n  mdfrer  Hand  hinettgefügi  L.  c)  Das  gUidilauttade  Cmtcept  duaes  § 

tiüfii  iiiitt  HiTfUfsf  hfh 

^)  Vyl  n.  tlG  ^  ö,  «)  Fehr.  4.  «)  Vgl.  n.  96.  *)  Vgl.  HR.  2 

Tl.  COS  %  20. 
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vromen  des  gemenen  gudes,  nademe  de  gropen  van  sodanner  guder  materien 
DU  alze  hir  bevoren  nicht  werden  gemaket,  so  hebben  de  heren,  de  rad  to 
Lubeke,  mit  eren  gi*opengeteren  ener  menginge  voramet  unde  eensgedragen  in 
desser  wyse:  dat  se  scholen  mengen  unde  gheten  3  punte  lebetei*s  unde  1  pund 
hardes;  mochten  se  aver  den  lebeter  nicht  hebben,  se  scholen  nemen  2  pund 
Zwedessches  koppei-s  unde  1  pund  hardes  to  erer  menginge.  Unde  werde  dyt  to 
Schone  edder  anderswor  aldus  nicht  befunden,  dat  gud  schal  [men]»  vor  wandel- 
bar gud  richten.  Dat  se  ok  aldus  to  Rostok,  tom  Stralessunde,  Wysmar  unde 
Gripeswolde  van  den  gi'opengetei-en  begeren  to  holdende.  Ok  scholen  de  vor- 
screven  gropenghetei*e  all  ere  werk  unde  gropen  loden  myt  tynne  unde  nicht 
mit  blye. 

97.  Kolberg  anBanzig:  ersucht  Eggart  Westranze  umme  der  botalynge  wyllen 
vor  de  bottere  nicht  zu  zürnen;  hee  heflPt  wäre  van  unser  wegen,  so  drade 
de  tu  gelde  kamen  ys,  schal  juw  wol  gude  botalynge  scheen*;  bittet,  di^ 
Seestädte  zu  unterrichten,  wo  wii  van  Dantzke  an  unser  sake  schededen,  dat 
ze  ok  unsen  vramen  weten  unde  myt  hulpe  unde  biistandygheyd  vor  uns 
denken ,  wente  me  ziid  wol  dechliken,  wo  de  heren  den  steden  nagan  unde 
menen.  —  [14]44  (mandages  na  purificacionis  Marie)  Febr.  5. 

StA  Danzig,  Schbl.  XXXV  C,  n.  10,  Or,  m.  ReaUn  d,  Seereis, 

98.  Lübeck  an  Hamburg,  Rostock,  Stralsund  und  Wismar:  sendet  mit  Hinweis 
auf  seine  früheren  Schreiben  die  von  ihm  bereits  untersiegelte  Bestätigung 
des  Vertrages  mit  Spanien,  und  ersucht,  sie  ebenfalls  zu  besiegeln.  —  [Idjdd 
(des  donnerdages  [vor]^  Valentini)  Febr.  13. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Entwurf, 

99.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  übersendet  die  von  Lübeck,  Ham- 
burg, Rostock,  Stralsund  und  Wismar  besiegelte  Urkunde  über  den  dreijährigen 
Frieden  mit  l^anien;  unde  nach  dem  unse  vrunde,  de  rat  to  Luneborg,  by 
der  see  nicht  sint  belegen,  so  hebben  se  de  voi-screven  confirmacien  nicht 
mede  bezegelt,  unde  wy  menen,  yd  schole  darane  noch  sin,  dat  wy  viifT 
stede  se  hebben  bezegelt  —  [1444  Febr.] 

StA  Läbeck,  Entvmrf,  vorausgeht  n.  98. 

100,    Kolberg  an  Lübeck,    Rostock,    Stralsund  und  Wismar:    ersieht  aus  der  ihm 
von  Lübeck  übersandten  Antwort  des  Hg.  an  die  Städte ,  dass  er  Kolberg  zu 
verderben  trachte;   berichtet,   dass  eine   Verhandlung  über  Verlängerung  des 
Stillstandes  fruchtlos  verlaufen;  bittet  um  Hülfe.  —  1444  Mrz.  24. 
Aus  StA  Lübeck,  A.  Fomm.  Städte  1,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ei-samen,    wolwiisen  heren  borgeimesteren  unde  radmannen 

der  stede  Lubec,  Kozstok,  Stralsund  unde  Wiismer,  tom  Stralsunde 

yraten  to  opende,  unsen  bosundergen  gunstigen  vrunden  etc. 

Unsen  vrundliken  grud  unde  allent  wes   wii  gudes  vermögen   tovom.    Er- 

samen  heren,  bosundergen  gunstigen  leven  vmnde.    Unse  heren  unde  vrunde  van 

Lubeke  hebben  uns  gescreven  van  des  irluchtigen  vorsten  unde  heren  hertogen 

to  Pomeren  etc.  antvarde  uppe  ere,  juwe  unde  der  anderen  stede  breve,  unde  de 

aversci7flft  des  antvardes  uns  gesand,    dar  me  apenbar  an  dersulven  averscryfft 

kennen  mach,    dat  de  here  hertoge  juwe  unde  der  anderen  stede  bogheer,  an 

a)  men  feklt  L.  b)  vor  fehlt  im  Entmtrf,  YaienUn  fälU  34U  auf  Freitag. 

')  Vgl.  n.  45. 
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syiie  herligheyd  gescreven,  men  vorlecht  unde  wiil  syk  an  like  unde  rechte  ^ 
an  uns  nycht  nogen  laten  unde  nynes  rechtes  hören,  men  steyd  na  unser  stad 
vorderve,  alse  wii  juw  vakene  iir  gescreven  hebben.  Vorder  sciyven  uns  de 
Tforgenanten  heren  unse  vmnde ,  dat  de  here  hertoge  en  heflft  gescreven ,  wo  yd 
tusschen  synen  gnaden  unde  uns  an  vredesamen  dage  stode  bet  to  mydvasten  nu 
Yorleden,  unde  darbynnen  syner  gnaden  rad  myd  den  unsen  dage  holden  scholde, 
den  unwyllen  hentoleggende.  Den  dach  hebbe  wii  myt  den  synen  vorsocht,  dai- 
konde  uns  nyne  vlege  entrichtinge  edder  lenger  vredesame  dage  vorwyssent  unde 
vorsekeit  nycht  weddervaren,  also  schedede  wii  van  deme  dage  sundei'  &nde, 
dat  yd  gantz  nu  butene  steyt-  Diit  möge  gii  unsen  vrunden  van  Lubeke 
unde  den  anderen  steden  bonalen.  Bydden  unde  bogheren  myt  gantzen  vlyte, 
dat  gii  vor  uns  an  den  besten  myt  hulpe  unde  tröste  denken  unde  wyllen  de  saken 
vorderen,  alse  gii  zee  angenamen  hebben,  unde  wyllet  uns  yo  underwegen  nycht 
laten,  wente  wii  alle  unsen  trost  up  juw  hengen,  unde  wyllen  juw  alles  i-echtes 
an  allen  unsen  saken  homn  unde  wyllen  nyn  unrecht  by  uns  hebben.  Leven 
vmnde,  wyllet  uns  juwen  guden  trawen  rad  vorecriven  unde  desse  angenamene 
sake  to  unser  hulpe  vultheen,  dat  wii  by  like,  eren  unde  rechte  blyven  mögen, 
dem  meuen  besten  to  gude  an  boschermynge  der  menen  landstrate,  dar  wii  gi-od 
arbeyd  unde  unwyllen  umnie  hebben.  Leven  heren,  desses  boghere  wii  juwe  bo- 
screven  antvarde  by  dem  yrsten  boden,  so  gii  yi*ste  mögen.  Gade  bovalen. 
Juwer  en  wjlle  tlem  anderen  dessen  brefif  wedder  vorsegelt  senden  etc.  Gescreven 
to  Colberge,  des  dynxtedages  na  letare  Jherusalem,  under  unsem  secrete,  anno 
etc.  44.  Radmanne  to  Colberge* 

101.  Lübeck  an  Hamhurg,  Wismar^  Rostock,  Stralsund:  herichiet,  dass  d^r  Kfm,  bu 
Brügge  die  mn  ihnen  besiegelte  Urkunde  über  den  Vertrag  mit  Spanien^ 
wekhe  unse  vrunde  van  Luueborg  bildeliken  scheiden  hebben  mede  vor- 
zegelt,  deme  se  so  nicht  doen  wolden  noch  gedaen  hebben,  durch  seinen 
Sekretair  Johann  Zwin  mmckgesandt  hat,  mit  dem  Ersuchen,  uppe  dat  desse 
dinghe  sü  nicht  werden  toworpen,  dat  wy  de  voracreven  confirmacien  wolden 
ummeschnven  laten  unde  wy  vyff  stede  vorscreven  unde  unse  vrunde  vamme 
Gripeswolde  in  de  stede  der  voracreven  van  Luneborg  wolden  vorzegelen; 
ersticht  darum  f  die  dmn  Ueberbringer  Zwin  mitgegebene  neue  ürhmde  be- 
siegeln m  wollen  ^  —  [14J44  (vigilia  Laurencii)  Äug.  9. 

StA  IMeckj  A.  Flandr.  1,  Entwurf ,  überschrieben:  Consalibus  Hamburgeniibufi ;  fUe 
m.  m.  ffleichlautenden  Concepte  zu  den  Schreiben  an  die  anderen  S^ääie  be^ 
finden  gich  auf  dem  Blatte  von  n.  102, 

102^  lÄAerk  an  Greifswald:  berichtet,  dass  der  Kfm,  m  Brügge  einen  dreijährigen 
Frieden  mit  Spanien  vereinbart  hat,  den  Lüneburg  ungeachtet  der  Vorschrift 
des  Vertrages  nicht  besiegeln  wollte,  zegende,  dat  se  nicht  sint  belegen  by 
der  see^  ah  hierauf  die  von  den  fünf  übrigen  Städten  besiegelte  CJonfirmation 
nach  Brügge  gesamit  ward,  schickte  der  Kfm.  sie  als  ungenügend  mjfrü^k 
(wente  se  mit  beschedc  der  na  inneholde  des  contractes  den  Spannyerden 
nicht  vujdoen  en  mögen)  «nd  verlangte,  dass  eine  neue  von  OreifswaM  nnt 
eu  untersiegelnde  ürhmde  ausgestellt  werde;  ersucht,  dem  Verkmgefi  jsu  mU~ 
fahren.  —  [1444  Aug.  9J 

StA  iJlbech,  A.  Flandr,  1,  Entwurf,  überschrieben:  Consalibus  Gripeswoldensibus^ 

')  Stralsund  wird  aitsserdcfn  noch  ersucht,  in  Grreifs^oald  dahin  zu  wirken,    dass    es  J, 
J^win  rasch  abf&riigßi  wente  de  copman  to  Brugghe  zwarliken  dama  beydet. 


T,  1431—76.    III,  7 
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Amoesefifhä  warm  iteti.  von  Riga,  mit  Vollmacht  von  Goldingen  und  Windau, 
BorpaU  mit  Vollmacht  von  FeUin,  Revdl,  Pemau,  Wenden,  Wolmar,  Kohenhusen. 

A.  Die  VoraJcten  knüpfen  unmittelbar  an  HB.  2  w.  698  ff.  an.  Seit  dem 
Beginn  des  J.  1443  war  zufolge  der  Fehde  des  Ordens  mit  Nowgorod  der  deutsche 
Kfm.  aus  Nowgorod  abberufen,  der  Verkehr  dahin  eingestellt.  Vgl.  Hildebrand  im 
Bulletin  de  Vacademie  de  St.  Petersbourg  17  S.  Ml  f.  (Milanges  russes  4  8.  748  f.). 

6.  Der  Becess  berichtet,  dass  die  Städte  den  hansischen  Zwist  mit  den 
Bussen  bei  den  eventuellen  Friedensverhandlungen  wünschen  dem  Orden  und  Now- 
gorod^ nicht  mit  der  Ordenssache  vermerken  lassen  woUen  und  dem  entsprechend 
auch  das  verfängliche  Ansuchen  des  Meisters,  ihm  mit  Bath  beizustehen^  der  Sache 
nach  ausweichet^  beantworten  (§  4.  5.  9.  10).  Die  übrigen  Bestimmungen  des 
Becesses  beziehen  sich  wie 

C.  die  Korrespondenz  der  Versammlung  auf  flandrische  und  nouh 
goroder  Handelsverhältnisse,  die  holländische  Schuld  und  Processe. 

A.    Vorakten. 

103.  Beval  an  Banzig:  ist  überzeugt^  dass  Banzig,  wie  es  selbst  vor  nicht  langer 
Zeit,  von  Lübeck  die  Anzeige  von  dem  Verbote  der  Fahrt  nach  Nowgorod, 
der  Newa  und  den  benachbarten  Häfen,  a«5  welchen  Nowgorod  versorgt 
werden  könnte,  erhalten  hat;  vernimmt^  dass  dessenungeachtet  danziger  Schiffe 
mit  guderen  geladen  unse  havene  vorbiseglen  to  Wiborch  wart,  de  uppe 
de  Rftssen  to  verende  unde  to  slitende,  und  ersucht  dem  zufolge,  die  Zufuhr 
nach  Nowgorod  ernstlich  zu  untersagen,  denn  sonst  würde  man  nur  langsamer 
Hand  zu  einem  Ausgleich  mit  Nowgorod  gelangen;  lässt  bei  sich  nene  gudere 
utschepen,  me  en  besvere  se  ersten,  dat  se  up  de  Nougarder  nicht  koraen 
sollen;  verlangt  femer,  off  dar  jenich  umbesegelt  was  mit  jw  kamende 
werde,  offte  in  tunnen  geslagen,  edder  ok  andere  Nougardessche  gudere,  de 
sint  deme  vorboede  gekofit  weren,  dat  gii  de  to  der  stede  seggende  in  to- 
vinge  willen  beholden.  —  [14]43  (am  dage  Abdon  et  Sennen)  Jul.  30. 

StA  Danzig,  Schbl.  X  n.  20  a,  Or.  m.  Resten  d.  Secreis.  MitgetheiU  von  Höhlbaum. 

104.  Dorpat  an  Reval:  erachtet  es  für  raihsam,  dass  Reval  Lübeck  von  dem  Ver- 
lauf der  Dinge  zwischen  dem  Orden  und  Nowgorod  unterrichte  und  es  um 
Rath  frage ^  wie  die  Städte  sich  zu  verhalten  hätten,  sowohl  in  dem  FaUe, 
dass  der  Streit  weiter  um  sich  griffe  und  der  Kfm.  in  seinen  Freiheiten  zu 
schützen  sei,  als  auch  in  dem  anderen,   dass  der  Orden  von  den  Städten  die 

^)  Am  24.  Jan.  1444  meldete  der  Komihur  von  Reval,  dass  er  mit  Notogorod  einen  drei- 
wöchentlichen Stillstand  aufgenommen  habe,  doch  beivährten  sich  die  hieran  geknüpften  Hoff- 
nungen nicht  Laut  einem  Berichte  desselben  vom  6,  Mrz.  zerschlugen  sich  die  Verhandlungen 
über  einen  Bei  frieden,  weil  Nowgorod  die  Aufnahme  der  73  stede  van  der  hense  in  den 
Frieden  verlangte,  wozu  der  Komthur  nicht  ermächtigt  war.  Unde  wie  dach  uns  der  hensze- 
stede  wente  to  deme  sondage  judica  in  yorschrivyDge  gemechtiget  wolden  hebben  unde  de  mechtmgo 
sie  von  eme  vastelavende  went  tom  anderen  an  uns  to  nemende  begemde  weren;  unde  so  wie  dat 
nicht  annamen  wolden,  sie  den  uppgenamen  frede  afifgelecht  hebben.  (Or,  im  RA  Reval),  Der 
Krieg  brach  sofort  wieder  aus,  Narwa  wurde  bestürmt,  eine  andere  russische  Schcuir  fiel  ins 
Land  ein,  vgl.  Hildebrand  o.  a,  O.  n.  219—221. 
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Aussendung  einer  Botschaft  nach  Nowgorod  verlangen  umrde,  welche  zwischen 
ihm  und  Nowgorod  vermitteln  sollte^  als  dat  de  here  meister  alrede  utsettede 
nu  up  dem  daghe  to  dem  Walke  nyelinges  gheholden,  als  uns  dat  de  uuse, 
de  wii  darsulves  hadden,  ingbebracht  bebben;  dar  be  sede,  weret,  dat  id 
tusscben  dem  orden  unde  Naugarden  scholde  undei-nomen  werden,  dat  moste 
scbeen  vormiddelst  bodescbopp  van  juwen  unde  unsem  rade.  —  [14]43  (up 
s.  Bemigii  dacb)  Okt.  1. 

BA  Reodly  Or,  m,  ReHen  d,  Secrets, 

Verzeichnet:  daraus  Hildebrand  im  Bulletin  de   Vacademie  de  St»  Peterabourg 
n  S.  341  n.  210  (Milanges  rueses  4  S.  148). 

105.  Dorpat  an  Beval:  hat  soeben  von  Biga  eine  Ladimg  m  einer  Tagfahrt  in 
Walk  am  16.  Febr.  (sundach  vor  kathedra  s.  Petri)  erhalten;  ersucht  dieselbe 
unter  allen  Umständen  eu  besenden.  —  [14]M  (maendacb  na  s.  Pauls  daghe 
conversionis)  Jan.  26. 

RA  Revaly  Or.  m.  Resten  d.  Seerets. 

B.    Recess, 

106.  Becess  bu  Walk.  —  14M  Febr.  16. 

R  aus  RA  Reval,  Recesshandschrift  1430—1463,  11.  Lage,  Heft  von  6  Bl. 

Anno  domini  1444  up  den  sondagb  vor  katbedra  sancti  Petri  de  heren  rades- 
sendebaden  der  LiefFlandeschen  stede  up  dem  Walke  to  dage  vorsamelt:  van 
Rige  her  Hinrik  Eppinchusen,  her  Johan  van  dem  Wege,  her  W[enemar]*  Har- 
man^  mit  voller  macht  [der  van  Goldingen  und  van  der  WyndÄ;  van  Darbte 
her  Johan  Duderstad,  her  Cord  Stocker,  her  Tideman  Remmelinkrade,  mit  vuUer 
macht  der  van  Vellin;  van  Reval  her  Johan  Sunnenschyn,  her  Gosschalk  Tymmer- 
man;  van  der  Pemowe  her  Hinrik  Rodendorp,  her  Rotger  DukennoUen;  van 
Wenden  her  Tideman  Ryman,  her  Johan  Swarte;  vom  Woldemer  her  Hinrik 
Stenberge,  her  Tideman  Forste;  van  Kokenhusen  her  Hans  Frolick,  bebben  ge- 
handelt desse  nt^escreven  sake. 

1.  Int  erste  spreken  desse  vorbenomeden  radessendebaden  van  dem,  dat  de 
kopman  to  Brügge  in  Ylanderen  boven  olde  wonheit  mit  nien  gesetten  grotliken 
besweret  werden,  also  dat  se  ere  egen  noch  erer  vrunde  profiit  an  laken  to  ko- 
pende  nicht  doen  mögen.  Dai-van  den  heren  van  Lubeke  und  dem  Dutschen 
kopmane  to  Brügge  wesende  eynem  elken  eyn  breff  is  gescreven  van  lüde  na- 
Yolgende.    Folgen  n.  107,  108. 

2.  Item  spreken  desse  vorbenomeden  van  der  velscherie  der  Undutschen  van 
hemp,  van  vlasse,  dar  welke  Lettesch  vlasz  vorbinden  up  virkelers  bant,  honnich, 
was  und  alle  andere  wäre  swerliken  und  mennichfoldichliken  voiielschen,  und  sin 
eyngeworden,  dat  eyn  elk  torugge  an  sinen  rad  dat  bringen  sal,  dainime  entliken 
to  sprekende,  und  tor  negesten  dachvait  wedder  intobringende,  wo  men  diit 
wandelen  möge,  als  dat  dem  gemenen  gude  nutte  sal  wesen. 

3.  Item  spreken  desse  vorgescreven  radessendebaden  van  dem  schaden,  de 
dem  gemenen  copmane  dorch  de  Vlaminge  in  rosteringe  der  Russeischen  und 
Gzenschen  vlote,  und  van  dem  schaden,  de  dem  Dutschen  copmane  up  den 
Vlameschen  sti-omen  gesehen  sin  mit  vollen  anderen  schaden  etc.,  darvor  desylven 
Vlaminge  dem   copmane  eyne   benomede  summe  hebben  togesecht.    Ok  bebben 


»)  WiZ. 

^)  Sie  verzehrten  54  ^  myn  12  ß,  Rtg.  Kämmereirechn.  S.  169. 
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desse  vorbenomeden  sproken  van  dem  schaden,  dea  de  Hollandere  dessen  und 
den  Prusen  steden  in  dem  Ortsunde  vorsegelt  und  togesecht  hebben,  darvan  dem 
copmane  to  Brügge  in  nagescrevener  wyse  gescreven  is.    Folgt  n.  109. 

4.  Item  wort  vor  dessen  vorbenomeden  radessendebaden  gehandelt,  so  als 
de  heren  van  Lubeke  dessen  Liefflandeschen  steden  gescreven  hebben,  dat  nemant 
to  Naugarden,  de  Nu  noch  de  Narwe  soken  sal  etc.,  hebben  de  heren  van  Reval 
eynen  genant  Hinrik  Tobbe,  borgere  to  Danczike,  beslagen,  de  mit  sinen  guderen 
to  Wyborgh  gewesen  hadde.  Dai*van  is  den  van  Danczike  gescreven  in  wyse  na- 
volgende.    Folgt  w.  HO. 

5.  Item*"  spreken  desse  voigescreven  radessendebaden  van  der  Naugarder- 
schen  reyse,  darinne  se  vele  bewages  gehat  hebben.  Und  ume  menniges  invalles 
willen ,  dat  darvan  entataen  mochte  to  vorderffliken  schaden  den  gemenen  steden 
und  copmane,  darumme  sin  desse  radessendebaden  eynsgeworden^  betrachtende, 
ofFt  de  twyst  tusschen  dem  orden  und  Naugarden  up  eynen  dagh  to  haldende  ge- 
bracht werde,  und  desse  Liefflandeschen  stede  darto  geeysschet  worden,  edder  van 
dem  eynen  parte  edder  van  den  anderen  parte,  so  willen  se  ere  drapelike  bade- 
scop  dar  mede  by  senden,  to  vorfarende,  ofFte  de  Naugarders  ichteswes  mit  den 
steden  van  der  copenscop  begeren  to  sprekende,  dat  desylven  boden  up  der  over- 
zeschen  stede  behach  mögen  h0ren  und  annamen,  dach  jo  nicht  der  stede  sake 
mit  der  heren  sake  to  vormengende  sunder  eyn  elk  up  siik  sylven  to  blivende  na 
older  wonheit  sunder  jenigerhande  voranderinge.  Diit  vorgescreven  articul  hebben 
de  Rigeschen  torugge  getogen  an  eren  rad,  den  van  Darbte  edder  den  van  Reval, 
wor  en  ersten  eyn  bode  henne  stedet,  eyn  antworde  daiTan  to  scryvende.  Und 
offte  et  ok  also  gevelie,  dat  desse  vorgescreven  parte  in  der  stede  affwesende  to 
vlege  und  to  vi*ede  qwemen,  wat  dan  den  steden  darby  to  donde  sy,  sollen  se 
mit  dem  ersten  se  dat  vorfaren  undirtusschen  undirscryven. 

6.  Item  spreken  desse  vorbenomeden  radessendebaden  van  dem  salte,  dat 
hir  int  land  qwam  to  somere,  dat  den  Hollanderen  genomen  was^,  und  ume 
schaden  willen,  de  dem  gemenen  van  entstan  mochte,  sin  se  eynsgeworden,  dat 
men  in  dessen  steden,  dar  dat  gud  ingekomen  is,  mit  dengennen,  de  dat  salt 
gekofft  und  dar  gebracht  hebben,  vorwaren  sal,  oflFte  dar  vorder  last  van  qweme, 
dat  se  de  utdregen,  dat  de  unschuldige  eres  genuttes  nicht  entgelden  doiTen. 

7.  Item  handelden  desse  sendebaden  de  sake  tusschen^  den  van  Darbte  und 
Albert  Gropen  gewant,  dainip  is  den  van  Rige  eyn  brefF  gescreven  van  lüde  na- 
volgende.    Folgt  w.  HL, 

8.  Item  so  als  over  eynem  jare  tor  Pernowe  vor  den  steden  weren  Peter 
Templin  und  Luteke  Reppeler,  borgere  to  Reval,  den  wort  dar  gesecht,  dat  se 
tor  negesten  stede  dachvarde  wedder  vor  de  stede  to  komende,  dat  se  belaveden, 
dat  se  dach  nu  nicht  gedan  hebben  ^  und  ok  se  und  welke  andere  noch  sint  der 
tiid  thegen  der  stede  gebot  gedan  hebben.  Alsus  is  diit  mit  den  heren  van  Reval 
emstliken  gehandelt,  dat  se  solke  vorgesci-even  pei'sonen  also  benowen  und  be- 
sweren,  dat  se  noch  tor  negesten  stede  vorgadderinge  komen  und  verboten  den 
steden  solken  unhoi'sam,  dat  en  darane  genoge;  gesche  diit  nicht,  so  sal  eyn  elk 
tor  negesten  dachvart  inbringen,  wo  men  solken  unhoi-sam  richten  solle. 

9.  Item  desse  vorbenomeden  heren  radessendebaden  van  Reval  geven  dessen 
gemenen  anderen  radessendebaden  vor  van  des  heren  meisters  wegene,  begei*ende, 
dat  men  em  rad  geve  in  dem  twyste  tusschen  dem  orden  und  den  Naugardem 
gewant.    Hirup  hadden  desse  erbenomeden  radessendebaden  volle  bewages,  und 

%)  Zik$  5  a.  B.  Nota  R,  b)  toMchon  tosBchen  JS. 

»)  Vgl  n.  49  ff.  «)  Vgl.  HR.  2  n.  701  §  18. 
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können  dar  nicht  nutters  inne  k[e]nnen'^,  weret  dat  de  here  meister  mochte  mit 
redelikem  gefoge  to  vrede  komen  mit  den  vorbenomeden,  dat  he  des  nicht  versiege 
ume  menniger  sake  willen,  darmede  diit  lant  in  groter  besweringe  komen  mochte, 
so  se  siik  bevruchten. 

10.  Item  spreken  noch  desse  vorgescreven  radessendebaden  van  der  Nau- 
garden  vart,  dat  dar  so  volle  bywege  und  vromde  nedderlage  inne  werden,  dat 
dat  in  tokompden  tiden  eyn  gancz  vorderif  van  entstaen  solle,  darvan  den  van 
Lubeke  eyn  breff  gescreven  is.    Folgt  w.  112, 

G.   Korrespondenz  der  Versammlung. 

1€7.  Die  zu  Walk  versammelten  Bsn,  der  livlänäischen  Städte  an  den  deutschen 
Kfm.  0u  Brügge:  beschweren  sich  über  das  vom  Kfm,  erlassene  Verbot,  dat 
nemant  gelt  tovome  up  laken  to  makende  utdoen  solle,  welches  noch  über  das 
ssu  Stralsund  vereinbarte  Statut  in  betreff  des  Lakenstapels  hinausginge  S*  sind 
bereit  letzteres  zu  befolgen,  bis  die  Städte  etwas  anderes  beschliessen,  verlangen 
jedoch,  dass  jenes  Verbot  aufgehoben  werde  und  der  Kfm.  wie  früher  eynen 
elken  mit  sinem  gelde  sin  und  siner  vrunde  profiit  doen  [late].  —  [liJM 
(mandagh  vor  kathedra  Petri,  undir  der  stad  Rige  secrete)  Febr.  17. 
Handschrift  zu  Reval  /.  i,  überBchriehen :  Dem  copmane. 

108.  Dieselben  an  Lübeck:    theilen  obiges  mit;   ersuchen,  den  Kfm.  mit  gleicher 

Weisung  zu  versehen.  —  [1444  Febr.  17]  (ut  supra). 

Handschrift  «u  Reval  f.  Ih,  überschrieben:  De[n]  heren  van  Lubeke. 

109.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  m  Brügge:  verlangen,  dass  er  bis  auf 
wettere  Anweisung  alle  einlaufenden  Summen  aufbewahre,  welche  van  Flan- 
dern für  die  dem  Kfm.  auf  dem  flämischen  Strome  mgefügten  Schäden  sowie 
/ör  die  Arretirung  der  Flotte  von  Bochelle  und  der  Seine  in  flandrischen 
Häfen,  und  von  Holland  in  Folge  des  kopenhagener  Friedens  m  zahlen  sind\ 
ofte  hir  andere  wes  by  gedan  werde,  bevruchte  wy  uns,  dat  dar  möge  und 
vordret  van  entstände  werde.  —  [14]44  (mandagh  vor  kathedra  Petri,  u.  d. 
st.  Rige  ingesegel)  Febr.  17. 

Aus  der  Handschrift  zu  Reval  f,  2, 

110.  Dieselben  an  Danzig:  berichten  mit  Bezugnahme  auf  das  von  Lübeck  im  ver- 
gangenen Jahre  auf  Grund  der  ihm  zu  Stralsund  übertragenen  Vollmacht  er- 
lassene Verbot  der  Nowgorodfahrt  ^  dass  Reval  Heinrich  Tobbe  aus  Danzig 
wegen  Uebertretung  des  Verbotes  arretirt  (beslagen)  ÄoJe,  dar  wy  grote  mis- 
hegelicheit  ane  hebben,  dat  solke  dinge  to  vorh0ninge  der  gemenen  stede 
und  to  vorderve  des  copmans  gestedet  werden  to  sehende;  verlangen  von 
Danzig^  dafür  zu  sorgen,  dass  Tobbe  mit  wisser  borgetucht  vorborget  werde, 
dat  he  tor  ersten  gemenen  stede  dachvarde  kome  und  bringe  sine  entschul- 
dinge  vor,  off  he  welke  darto  hebbe  de  redelik  sy,  wante  van  ungehorsames 
wegen  dunket  uns  der  myn  nicht  sin  to  donde,  so  dat  juwe  ersamcheit  dat 
sylven  wol  kennen  kan.  —  [1444  Febr.  17]  (ut  supra). 

Aus  der  Handschrift  zu  Reval  /l  2  b, 

111.  Dieselben  an  Riga:  ersuchen^  Albert  Grope  und  seinen  Sohn  Johann ,  welche 
gegen  Rigas  Zusage  an  Dorpat  sich  hier  nicht  eingestellt  hdben^   mm  Er- 


a)  können  B. 
^)  Vgl.  HB.  2  n.  608  §  12,  626  f. 
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scheinen  auf  der  nächsten  Tag  fahrt  der  Uvländischen  Städte  anmhdlten;  be- 
richten, dass  Dorpat,  obgleich  es  seine  Unschuld  bereits  dargeÖMn,  sich  er- 
boten hat,  seinen  früheren  Vogt  zu  dem  Tage  miinihringen,  um  den  Process  mit 
Qrope  durch  die  Städte  entscheiden  jm  lassen;  sollten  die  Gropes  hierauf 
nicht  eingehen^  so  uHirden  sie  es  für  unglimpflich  halten,  wenn  Dorpat  solkes 
yruntliken  vorbodes  nicht  geneten  mochte;  bitten  hierauf  DorpcU  eu  ant- 
worten. —  1444  (up  den  mandagh  vor  kathedra  Petri)  Febr.  17. 

Handschrift  zu  Reval  f.  3fi, 

112.  Dieselben  an  iMbeck:  klagen,  dass  seit  Erlass  des  Verbotes  der  Nowgorod- 
fahrt  velle  bywege  und  unwontlike  vart  van  vellen,  beide  uth  den  Wen- 
deschen steden,  uth  Prusen  und  dorch  Sweden  aufgekommen  sind  und  Now- 
gorod durch  Aussenhansen  mit  allem  Nöthigen  versehen  wird;  furchten,  dass 
sie  bei  längerer  Dauer  dieses  Zustandes  ihn  schwerlich  werden  wandeln 
können,  es  sei  denn,  dass  Lübeck  strenger  darauf  sehe,  dat  solk  vorgescreven 
gebrek  gebettelt  werde;  ersuchen,  dat  gy  bestellen,  dat  solke  vart  uth  den 
Wendeschen  steden,  uth  Pnisen  noch  dorch  Sweden  nenerleye  wiis  geschee, 
und  dat  ok  nene  nedderlage  to  Wyborgh,  to  Aboe  noch  in  anderen  steden 
gehalden  werden,  darna  unspreklik  vorderff  den  henseren  an  der  kopenscop 
besehende  wert;  mach  ok  juwe  ei-samcheit  ichtes  wes  betters  und  nutters 
kennen,  bidde  wy  uns  mit  den  ersten  to  sciyvende.  —  [1444  Febr.  17] 
(ut  supra). 

Handschrift  wa  Reval  /.  4  h. 
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A.  Die  Korrespondenis  der  Versammlung  bezieht  sich  auf  den  Tag 
m  Kampen.  Lüneburg  erhebt  wie  früher  den  Anspruch,  an  der  Fehde  der  hol- 
ländisch-wendischen Städte  gänzlich  unbetheiligt  gewesen  zu  sein. 

B.  Der  Anhang  behandelt  den  Streit  der  K.  Christoph  und  Erich.  Zu 
n.  119  vgl.  Grautoff,  LiO).  Chr.  2  S.  89  K 

A.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

113.  Lübeck  und  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund 
und  Wismar  an  Kampen:  unterrichten  Kämpen  von  den  Bestimmungen  des 
kopenhager  Friedens  bezüglich  einer  Tagfahrt  zu  Kampen  und  beglaubigen 
ihre  Rsn. ,  bewisere  desses  breves  in  allem ,  wes  se  van  der  wegen  by  jwer 
ersamen  leve  van  unser  wegen  wervende  werden.  —  [14]44  (8  daghe  na 
paschen)  Apr.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Entwurf. 

114.  Dieselben^  an  Lüneburg:  übersenden  eine  Abschrift  des  Lüneburg  betreffenden 
Artikels  im  kopenhager  Vertrage^  und  berichten,  dass  sie  beschlossen  hohen, 
die  daselbst  in  Aussicht  genommene  Tag  fahrt  in  Kampen  zu  beschicken;  ver- 

*)  Die  Lücke  im  Text  S.  89  Z.  22  Ut  durch  1000  auszufüllen.  *)  Mit  Aus- 

ihohme  von  EoatocJc.  »)  Vgl  HR.  2  n,  491  %  3.    Der  Zettel  fehlt. 
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Jangm,  duss  iMneburg,  nachdeme  wii  juwe  stad  in  deme  vrede  hebben  be- 
grepea  unde  dat  hebben  belevet,  unde  ok  de  vorecreven  van  Holland  etc. 
juw  in  groter  clage  holden  gelyk  uns,  den  Tag  ebenfalls  besende,  wente  wor 
des  nicht  en  beschege,  des  wy  uns  yo  nicht  en  verhopen,  so  bevruchte  wii 
uns,  dat  wii  stede  in  der  vorecreven  besendinge  mochten  werden  gelettet, 
dar  den  steden  unde  dem  gemenen  copmanne  van  der  Dutschen  henze  gi*ot 
vorderflyk  schade  unde  anval  van  enstan  mochte.  —  [14J44  (midweken  na 
quasimodogeniti)  Apr.  22. 

^A  Lüneburg  Or,  Perg,  m.  Resten  d  Secreis,  In  dorao  bemerkt:  Responsum,  quod 
prapter  absenciam  allquorum  *de  consulatu  pro  ista  vice  non  yalerent  eis  responsum 
facile  scribere;  cum  autem  tales  reversi  fuerint,  vellent  de  materia  ista  tractare  et 
eis  super  isto  intendonem  eorum  transschribere  (I)  Junghans. 

IjUi,  iMnehurg  an  Lübeck  und  die  daselbst  versammelten  Bsn.  von  Hamburg,  StraU 
stmd  und  Wismar:  enviedert  auf  n,  114,  dass  es  den  Jcopenhager  Vertrag 
nie  angenommen,  sunder  de,  also  wy  myt  densulven  Hollanderen  etc.  neue 
veyde  en  wflsten,  dorch  hera  Hartwige  Schomaker,  unses  rades  kumpan,  dar- 
sulves  to  Kopenhaven  wedderspreken,  unde  ok  dorch  andere  unses  rades 
sendeboden  bynnen  Lubeke  unde  ok  in  anderen  steden,  dar  me  desse  sake 
vorhandelde,  uns  alleweghe  hebben  uthgetögen  \  und  heft  uns  jemend  uppe 
jenyKben  anderen  dachvarden  efte  bestanden  myt  jw  begrepen,  dat  is  sunder 
unse  wetend  unde  vulbord  gheschen;  ist  jedoch,  auch  abgesehen  davon,  nicht 
im  Stande,  den  kamper  Tag  zu  besenden,  weil  es  sowohl  vor  wie  nach 
Pfingsten  mit  seinem  Herrn  zu  verhandeln  habe  und  bei  der  Wichtigkeit  der 
Vcrhamllungsgegenstände  (unse  stad  unde  dat  land  gi-ot  andrepende)  van 
uötlen  by  eynander  bleiben  müsse;  ersucht  die  Absage  freundlich  aufzunehmen 
und  erklärt  sich  bereit,  vor  seinem  Herrn  zu  Becht  zu  stehen,  falls  die  Hol- 
länder uns  hir  boven  jergen  umme  schuldighen.  —  [14] 44  (am  daghe  s. 
Johannis  ante  portam  Latinam)  Mai  ^. 

StA  Hitmburg,  CL  VI  n.  la,  voL  1  fasc.  ö,  [lübiache]  Abschrift, 

B.  Anhang. 

%16.  lÄiheck  an  Kg,  Erich  (und  Wisby):  sendet  die  Abschrift  eines  Briefes,  den 
es  im  Oht  (ummetrent  Symonis  et  Jude)  an  den  Kg.  gerichtet  *,  weil  es  ver- 
nommm  hat,  dass  das  Schiff,  welches  das  Schreiben  mitnahm,  bei  Oeland 
untergegangen  ist;  hat  inzwischen  mit  H  Barnim  verhandeln  lassen,  jedoch 
nichts  erfahren  können,  dar  men  juwen  gnaden  wes  entlikes  van  scriven 
moge<  —  [14]44  (vigilia  palmarum)  Apr.  4, 

StA  Lübeck,  A,  Dan,  2,  moei  m.  m,  gleichlautende  Cancepte,  überschrieben:  Erico 
regi  Dacie  und  Consulibus  Wysbu  Goüandie. 

X17.  Dansig  an  Lübeck:  ist  von  Kg.  Erich  ersucht  worden,  Mbeck  aufzufordern^ 
ihm  eine  Antwort  in  Betreff  seines  Zwistes  mit  Kg,  Christoph  zukommen  zu 
lassai;  bittet,  dass  Lübeck  mit  seinen  Nachbarsiädien  auf  eine  Ausgleichung 
des  Streites  hinarbeite.  —  [14]44  (feria  6  an[te]  Marci  ewangeliste  alias 
feria  2  post  misericordia!)  Apr.  24  (Z7). 
StA  Danxig,  Miasive  4  f,  118. 

')  Vfi.  HR.  2  n.  488  §  36,  oben  n.  94.  *)  Vgl.  n.  .3.3,  94  §  10, 
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118.  K  Barnim  d.  J.  von  Stettin  an  IMeck:  hat  von  Kg.  Erich  Abschriften 
einiger  Briefe  von  Lübeck  erhalten,  welche  über  die  Sendimg  der  lübischen 
Bsn.  an  Kg.  Erich  und  Christoph  handeln  und  in  Betreff  der  ZusammenJcunft 
beider  Kg.  angeben,  dat  de  voi-sumenisse  der  dage  bü  uns  is  uhde  nicht  bii 
juw;  erklärt  dem  gegenüber,  dass  er  mit  seinem  Veiter  Hg.  Wartislaf  und 
Stralsund  sich  zu  der  vereinbarten  Tagfahrt  in  Rostock  eingestellt  habe,  dar 
gii  do  nicht  vurder  quemen  men  beth  to  der  Wismer,  so  dat  wii  do  nene 
werve  van  der  weghen  tosamende  vorhandenen  konden,  men  jodoch  wii  unse 
weiTe  leten  bii  den  van  Rostke,  de  juw  screven  under  ei-eme  inghesegelS 
dar  van  wii  noch  nen  antwerde  ai  kreghen  hebben,  noch''  de  vamme  Sunde, 
den  wii  sulven  vraghet  hebben,  de  nen  antwerde  van  juw  kreghen  hebben, 
zo  wii  vurder  vynden  an  juwer  ovei"scriflft ,  also  dat  de  vorsumenisse  nicht 
bii  uns  is  men  [bii]  juw,  alse  gii  uns  oversciyven,  dar  wii  menen,  gii  uns 
to  kort  ane  don.  —  Stralsund,  1444  (mitwekens  vor  pinxsten)  Mai  87. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  Realen  d.  Secrets. 

119.  Kg.  Erich  von  Dänemark  an  Danisig:  berichtet,  dass  er  mit  den  Gesandten 
seines  Schwestersohnes  [Kg.  Christoph],  den  Rittern  Albrecht  Maraher  und 
Magnus  Green  und  dem  Prior  von  Stockholm,  einen  Waffenstillstand  bis 
Johannis  und  eine  Zusammenkunft  am  25.  Juli  (Jacobi)  verabredet  habe,  die 
Gesandten  mrückgegangen  seien,  um  Bericht  zu  erstatten,  und  an  dem  Zu- 
standekommen des  Tages  nicht  zu  zweifeln  sei;  ersucht  Danzig,  einige  Räthe 
zu  den  Verhandlungen  zu  deputiren;  hat  Lübeck,  Wismar,  Rostock  und  Stral- 
sund ebenfalls  darum  gebeten.  —  Wisborg,  1444  (sabbato  trinitatis)  Jun.  6. 
Rex  per  se. 

StA  Danzig,  Sehbl.  XIIl  n.  62  2,  Or.  m,  Spuren  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Wolgast.  —  1444  Mai  3. 

Anwesend  waren  nach  n.  IM  Rsn.  von  LUtbeck,  Stralsund,  Rostock^,  Stettin, 
Greifswald  und  Vertreter  der  preussischen  Städte. 

Veranlasst  war  die  Tagfahrt  durch  die  Ersatzansprüche  danziger  Kaufleute, 
welche  während  des  dänischen  Krieges,  namentlich  in  den  Jahren  1427  ff.  durch 
die  Auslieger  der  wendischen  Städte  beschädigt  worden  waren  ^^  vgl.  HR.  3. 
n.  456.  Eine  Einigung  wurde  nach  n.  124  nicht  erzielt,  weil  Rostock  Gegenan- 
sprüche erhob,  über  welche  die  Preussen  nicht  verhandeln  wollten,  vgl  n.  154  §3^. 

a)  nnde  noch  Or. 

>)  Vgl.  n.  31.  *)  Her  Wymann,  her  Othbrechtes  to  Wolgast  in  b.  Wolbrechtea 

dage.    Reehn.  d.  rost.  Wetteherren  1444/0.    (RA  Rostock).  ^  Vgl.  dae  HR.  1 

n.  543  abgedruckte  Schadenwerzeichnüs.  StA  Lübeck  (A.  Dan.  2)  befinden  sich  ausserdem 
zwei  Abschriften  einer  danziger  Ürk.  vom  26.  Jan.  1443 ,  worin  lata  eidlicher  Aussage  die 
erlittenen  Verluste  einzeln  aufgeführt  werden.  Ein  anderes  Verzeichniss  der  Beschädigten 
befindet  sich  im  SA  Königsberg ,  Schbl,  XXXIV  n*  Sl^  und  scheint  1446  zusammengestellt  zu 
sein.    Alle  drei  weichen  mannigfach  von  einander  ab,  das  eingeliendste  ist  das  gedrtickte. 

*)  Die  n.  122—125  datiren  zeitlich  nach  n.  154,  sind  jedoch  des  Zusammenhanges  wegen 
hierher  gezogen. 
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A.    Vorakten. 

1^.  Röstöch  an  Hm.  Kmwad  von  Erlichshausen :  erwiedert  auf  die  (auch  an 
Lübeck  ergangene)  Aufforderung  sswr  Besendung  einer  Tagfahrt  in  Wolgast 
€Km  3,  Mai  (jübilate)  hehufs  Verhandlung  über  die  An^rikhe  der  Preussen, 
dass  es  deti  Tag  gemäss  dnn  Abschiede  des  lübecher  Hansetages  ^  besenden 
wolle;  verlangt,  dass  der  Hm.  diejenigen,  dar  wi  schelinge  unde  tosprake 
to  hebben,  so  wi  juwen  gnaden  wal  er  geschreven  hebben,  ebenfalls  hin- 
sende, —  [Mj44  (dinxtag  na  reminiscere)  M-ß.  10. 

SÄ  Königsberg,  Or.  m.  Kelten  d.  Secrets. 

121.  Stralsund  an  denselben:  verJ^pricht  die  vom  Hm.  nach  Wolgast  auf  Jubilaie 
ausgeschriebene  Tag  fahrt  mi  besenden ,  um  to  hörende ,  wat  ansprake  unde 
schelinge  uwer  gnade  uudersaten,  dar  gi  leve  here  van  i*oren,  menen  to 
uns  to  hebbende  over  de  sake  unde  schelinge,  de  wi  und  Bertold  Bur- 
hamer  hahhen  und  er  uns  tuschen,  alse  dat  ^tL  del  tom  anderen,  de  steit 
vul  und  al  bi  den  viff  stedcn,  so  wi  uwer  herlicheid  vakene  vorscreven 
hebben;  unde  unse  radessendeboden  tor  dachvard,  do  desse  stede  scheiden 
nelkest  hebben  to  Rosteke  tosamende  wesen,  hadden  de  sake  mit  sik  in 
beveel,  unde  is  nicht  van  unsen  schulden  dat  de  sake  dar  nicht  wart  ghe- 
handelt,  alse  juwer  gnade  undersaten  wol  is  bekant.  —  [14J44  (in  s.  Gregorii 
dage)  Mr^.  12^ 

BA  Königsberg i  Or.  m.  Rmien  d,  Secrets. 

B.    Anhang. 

JJ^JS.  Pfunthneistfr  bu  Danmg  (m  den  Hrn.:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  fnit 
dm  von  den  wendischefi  Städten  Beschädigten  Ober  die  Höhe  des  0u  erhebenden 
Schadegeldi's  und  die  über  IMecks  Stellung  m  dieser  Frage  umUmfenden 
Gerüchte.  —   1444  Aug.  20. 

AuM  8A  Königsberg^  Or,  m,  Spuren  d.  Siegels, 

Deme  gar  erwirdigen   unserm  homeister,   mit  aller  erwirdikeit 

dandum. 
Meynen  gar  willigen  undertenigen  gehorsann,  mit  dirbietunge  gancz  meyns 
vormogenK-  Oenediger  lieber  lier  homeister.  Als  mir  euwer  genade  geschreben 
hat,  so  habe  ich  rly  guten  lewte,  die  in  vergangenen  czeiten  von  den  sehesteten 
beschediget  sint,  ])ey  mir  ^^ehat,  also  das  dieselbien  guten  luthe  die  zachen  faste 
mancherleye  gehandelt  und  lifewogon  haben,  also  das  ich  dor  inretthe  und  gerne  ge- 
sehen hette,  das  man  das  schadegelt  angeslagen  hette  uif  die  kouffluthe  us  den  ege- 
dochten  selrsteten,  also  das  sie,  wenne  sy  ins  land  weren  gekomen,  von  der  marg 
lietten  gegeben  3  pfennynge,  und  dergelychen  euch  wenne  sie  ire  guter  widder  us 
dem  lande  geschiffet  betten,  das  sie  denne  ouch  von  der  mark  betten  gegeben  3 
pfennynge.  So  sint  tlieselbien  egedochten  beschedigeten  luthe  wol  begernde  und 
bitten  euwer  genade  demutiglichen,  das  euwer  genade  weide  czulossen,  das  sie 
Ton  der  mark  ins  land  ^eben  eynen  alden  Schilling  und  dergelychen  us  dem 
lande  ouch  von  der  marg  eynen  alden  Schilling.  Und  sie  sprechen  wol  dorbey, 
das  man  is  ius  ei'^te  also  anslughe,  uff  das  das  geruchte  in  die  egedochten  sehe- 
stete quenie,  und  sprechen,  euwer  genade  mochte  is  dennoch  hemachmols  wol 
gerynger  aiislon  denne  also  is  hir  bei-urt  ist.    und  die  guthen  luthe  setczen  die 


')  Yffl  HR.  2  n.  US. 
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Sachen  gantcz  czu  eweren  genaden.  Genediger  homeister,  80  vil  als  ich  mir  der 
Sachen  voineme,  so  die  von  Lubeke  busen  dem  schadegelde  bleyben  solden,  so 
sal  man  in  langen  czeiten  von  joren  wenigk  ichtes  von  den  andern  berurten 
steten  krygen  mögen,  wante  die  von  Hamborg,  von  Lunenborg,  von  der  Wyzmer, 
von  Roszteke  und  dy  vomme  Sunde  haben  kleyne  hantyninge  von  kouflFenschatcze 
czu  Danczik,  dy  von  Lubeke  hantyren  czehnstunt  mehe  kouifenschatcz  czu  Danczig 
wenne  die  anderen  vorbeinirten  stete  alczumole  thftn.  Ouch  genediger  homeister, 
so  vorneme  ich  von  etczlichen,  dy  mir  sagen,  wy  das  eyner  usme  rathe  czu 
Lubeke  an  eynen  guten  man  czu  Danczik  solde  geschreben  haben  von  desselbien 
Schadegeldes  wegen,  und  vonieme,  das  der  rath  czu  Lubeke  wol  weide,  das  semlich 
schadegelt  alreithe  eyn  jor  lanck  gestanden  hette,  wante  sy  weiden  genie,  das 
sie  von  dem  kouffmanne  keyne  betastunge  dommme  dorSten  haben.  Ouch  gene- 
diger homeister,  so  thu  ich  euweren  genaden  czu  wissen,  wy  das  am  montage 
nehst  vorgangen  3  holke,  dy  denne  czu  Danczik  czu  hawse  gehören,  us  Vlandem 
sint  ingekomen,  die  denne  faste  gewandt,  olie,  weyn,  salcz  und  krommuser  etc. 
ingebracht    haben.      Gegeben   zcu   Danczik,    am    donnei-stage   vor  Bartholomei 

apostoli,  im  44  jare. 

Euwer  genaden  phuntmeister  zcu  Danczik. 

123.  Danzig  cm  [Hamburg,  Stralsund,  Wismar  und  Rostock]^:  ersucht  unter  Hin- 
weis  auf  die  Anzeige  des  Hrn.,  dass  er  den  von  den  Städten  Beschädigten 
die  Erhebung  eines  „SchcuJegeldes*^  von  den  Angehörigen  der  betreffenden 
Städte  gestattet  habe,  welches  vom  4.  Aug,  (s.  Lorentcztag)  ab  erhoben  werde. 
Jemand  nach  Danzig  zu  senden^  der  mit  den  Beschädigten  ein  freundschaft- 
liches Abkommen  treffe.  —  [14]44  (feria  6  post  Bartholomei  apostoli)  Au^.  28. 

StA  Danzig,  Missive  4  f,  138  b,  ohne  Adresse. 

124.  Rostock  an  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen:  weist  in  Beantwortung  der 
Schreiben  des  Hm.  an  Räthe  und  Gemeinden  von  Hamburg^  Stralsund,  Wis- 
mar  und  Rostock  nach^  dass  es  stets  erbötig  gewesen,  seinen  Zwist  mit 
Preussen  durch  das  von  den  Hansestädten  bestellte  Schiedsgericht  entscheiden 
zu  lassen,  und  das  Scheitern  des  wolgaster  Tages  durch  die  Weigerung  der 
Preussen,  über  die  Ansprüche  Rostocks  zu  verhandeln,  herbeigeführt  ist;  er- 
klärt  sich  bereit,  auch  jetzt  noch  vor  den  Städten  zu  Recht  zu  stehen,  ersteht 
die  Erhebung  des  Schadegeldes  abzustellen  und  lehnt  die  Entsendung  eines 
Bevollmächtigten  behufs  gütlicher  Vereinbarung  ab.  —  1444  Okt.  2. 

K  aus  SA  Königsberg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets, 

Dem  erwardighen  unde  grotmetighen  (!)  heren,    heren*  Conrad 

van  Erlichshusen ,  homester  Dudesches  ordens,  unsem  leven  gne- 

digen  heren. 

Unsen  willighen  denst  tovoren.  Erwardige  und  hochnamige  leve  gnedige  here. 

Juwer  herlicheid  breve  an  desse  stede  Hamborch,  Stralessund,  Wismer  unde  an 

uns  gesand  van  schaden   wegen,    de  juwen  borgeren  van  Danczik  unde  juwen 

undei*saten  schole  gescheen  wesen,    unde  sunderges  juwen  openen  breff  an  unse 

borgere  unde    gancze   meynheit  in  desse  vorbenomeden    stede    gesand,    daran 

juwe  vorsichticheit  unsen  borgeren  unde  gemeynten  to  irkennen  geven,   wo  juw 

vorfar,   here  Pawel  Rusdoi-p  zeliger  dechtnisse,  vaken  umme  sodane  schaden  ge- 

schreven  hebbe,   unde   desgeliken  juwe  herlicheit  ok  geschreven   hebben  unde 

a)  heron  heren  lieren  K. 
')   Vgl,  n.  154  §  2  113  ff. 
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inantlik  bode^ehop  dammme  to  uns  fjesand  hebbe,  dat  doch  alle  nicht  bedien  en 
kODOe,  to  uns  uüde  den  anderen  borgcnnesteren  unde  radmannen  dcsser  stcde, 
ünde  m  ok  juw  nen  antwonle  darup  ^even  unde  ^escbieven  hebhen,  ande  be- 
gereu  van  unsen  bürgeren  unde  undersaten,  dat  se  uns  daran  mit  ernste  unrter- 
wisen  scholen  etc.,  mit  mer  w(^rden.  Dat  uns  doch  unde  ok  unsen  borgeren,  den 
wi  jmven  breff  hehben  lesen  laten,  gancze  wunder!  ik  unde  vromde  wesen  dunket^ 
na  dem  dat  se  alle  wo)  weten  und  openbar  is,  dat  umnie  sodane  schade,  schelin^^e 
unde  nianinge,  de  de  juwen  menen  to  uns  unde  den  unsen  to  hebbende  unde  den 
wi  unde  de  unsen  ok  wedder  to  den  juwen  hebben,  vor  den  gemenen  bensesteden 
gesproken  unde  openbar  vorhandelt  is,  unde  ok  antwort  darup  gegeven  is,  unde 
sunderges  up  der  latesten  dachvard,  dar  juwer  lande  unde  stede  sendeboden,  alse 
van  Danczeke  her  Hinrik  Bücke,  radman,  van  Torn  her  Tydeman  van  dem  Wege, 
unde  welke  van  juwen  gebedigheren ,  de  darsulves  jeghenwardiphen  weren  i,  Up 
welker  dachvard  to  Lubeke  de  juwen  openbar  spreken  umme  schade  unde  sche- 
linge  unde  maninge  tuschen  den  juwen  unde  den  unsen,  dar  doch  na  besprake  der 
stede  affgesecht  wart  und  bereeesset,  also  dat  de  sake  umme  schade^  schelinge 
unde  maninge,  de  de  juwen  to  uns  edder  den  unsen  unde  wi  unde  de  unsen 
wedder  to  dem  orden,  juw  unde  den  juwen  hebben,  gelecht  wart  bi  de  ersamen 
van  Stetin  und  Gripeswolde^  de  sake  na  beider  deile  clage  unde  antword  to  vor- 
hörende  unde  uns  mit  recht  edder  vi^ntscop  to  vorBChedende,  dat  de  vorbenome- 
den  juwer  lande  sendeboden  annameden,  unde  na  dei'sulven  dachvard  to  uns  in 
linse  st^d  quemen  unde  mit  uns  rameden  enes  dages  to  dem  Gripeswolde  to  hol- 
dende, unde  den  dach  scbolde  men  uns  ene  verendeil  jares  tovoren  vorkundigen. 
Darup  wi  juwen  herlicheiden  vaken  antword  unde  breve  geschreven  hebben,  dat 
wi  dem  dage  na  dem  affschedent  unde  recesse  der  stede  also  gerne  volge  don 
wolden,  und  hebben  vurder  juwer  grotmeticheit  mit  densulven  breven  unnen 
schaden,  clage  unde  maninge,  d©  wi  to  juw  unde  den  juwen  hebben,  schrifftliken 
gesand  unde  in  densulven  breven  ingesloten  benalet,  alse  dat  de  copien  unde  ut- 
schnffte,  de  wi  darvan  hebben  unde  noch  vor  oghen  sin,  clarliken  utwisen.  Dar- 
umme  juwe  erwardicheit  uns  unde  den  anderen  steden  enen  enkeden  dach  vor* 
ramet  unde  vorschreven  hadden  to  Wolgast  to  holdende,  darup  der  stede  sende- 
boden darsulves  vorgaddert  weren,  van  Lubeke  her  Jacob  Pramstede,  her  Johan 
Zegeberch,  radman,  unde  mester  Hermen  Somervat^  in  beiden  rechten  licenciato, 
van  Stetin  her  Voge,  borgermester,  vam  Sunde  her  Otte  Voge,  borgermester, 
onde  her  Alberd  Junghe,  radman,  van  dem  Gripeswolde  her  Bertold  Zegeberch, 
dem  wi  ok  also  volge  gedan  hebben  unde  unse  sendeboden,  als  her  Gerd  Wyman, 
her  Johan  Odbrecht,  borgermester,  unde  mester  Johan  Karlebecher,  in  dem  geist- 
liken  recht  licenciate,  unser  stad  schriver,  mit  vuller  macht  to  nemende  unde  to 
donde  na  clage  unde  antword,  wat  den  vorscreven  beiden  steden  duclite  recht 
edder  vruntscop  wesen,  als  vorscreven  is,  up  densulven  dach  gesand  hebben,  unde 
weren  darsulves  overbodich  na  dem  affschedent  unde  recesse  der  stede  den  vor- 
benomeden  twen  steden  rechtes  unde  vruntscop  to  hörende  umme  schade,  sche- 
linge  unde  maninge,  de  se  to  uns,  und  ok"*  weddemmme  schade,  schelinge  unde 
maninge^  de  wi  to  dem  orden  unde  juwen  undersaten  hebben,  als  de  dach  ok 
begrepen  was  na  dem  affschedent  der  stede,  als  wi  ok  uuse  maninge,  so  vorscreven 
is,  juwer  erwardicheit  in  schrifften  tovoren  gesand  hebben,  begerende,  dat  so  to 
vogende,  dat^  de  juwen,  de  dar  to  körnende  werden,  ok  vulmacht  hadden  uns 
wedder  to  antworden.    Des  doch  unse  sendeboden  vorbenomet  in  jegenwardicheit 

nj  ok  ^1  Ä\  b)  dtt  dal  K. 

1)  Hameiaß  sm  LUeck,  IMl  Mrz.  12,  itgL  HB.  2  Sj  SU  ff.  und  ob^n  S.  56. 
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der  stede  dai-sulves  vragheden  unde  weren  beerende  to  hörende  van  her  Bertold 
Buramer  unde  den  juwen,  de  mit  em  darsulves  jegenwerdich  weren,  yfit  se  ok 
uns  wedder  antworden  wolden,  als  de  dach  begrepen  was  na  der  stede  rec^sse 
unde  affschedent.  Dar  se  to  seden,  dat  se  dar  nen  bevele  van  hadden,  unde 
weren  ok  also  dar  nicht  kernen,  dat  se  den  unsen  antworden  wolden,  men  alleyn 
umme  eren  schaden  tosprak  to  donde.  Des  unse  sendeboden  den  steden  beden 
to  denkende,  dat  se  van  unser  wegen  dar  so  kernen  [weren]  *  unde  wei*en  bereide 
to  nemende  unde  to  donde,  wat  recht  were  na  dem  a|Fschedent  unde  recesse  der 
stede.  Unde  leve  gnedige  here,  nademe  dat  de  ersamen  van  Stetin  unde  Gripes- 
wolde  in  jegenwerdicheit  der  stede  bereit  weren,  uns  to  vorschedende  umme 
maninge  unde  tosprak  beider  deile,  unde  de  unsen  ok  bereit  weren,  de  vor- 
schedinge  to  nemende  unde  to  hörende,  unde  de  juwen,  so  vorscreven  is,  den 
unsen  nicht  antworden  wolden  unde  ok  dar  nen  bevele  edder  macht  van  en  hadden, 
so  schoten  de  unsen  unde  bereepen  de  sake  wedder  vor  de  stede,  also  ok  dat 
affschedent  unde  recesse  der  stede  inholt,  were  dat  de  erbenomeden  twe  stede 
uns  nicht  vorscheden  konden,  des  doch  an  uns  nen  gebrek  was,  so  scheide  men 
de  sake  wedder  vor  de  stede  biingen,  als  sik  de  ersamen  sendeboden  ut  juwen 
landen  unde  steden  boven  genant  hopen  wol  vordenken.  Unde  went  wi  des  noch 
overbodich  sin,  vor  den  steden  to  gevende  unde  to  nemende  umme  schade,  sehe- 
linge  unde  maninge,  de  gi  unde  de  juwen  to  uns  unde  den  unsen  menen  to 
hebbende,  unde  ok  schade,  schelinge  unde  maninge,  de  wi  unde  de  unsen  to  deme 
Orden  unde  de  juwen  hebben,  wat  den  steden  recht  edder  vruntscop  dünken 
wesen,  so  beger  wi  odmodighen  biddende,  dat  juw  erwardige  herlicheit  solke  rede* 
like  irbedinge  to  heilen  nemoi  unde  darenboven  sodane  schade[ge]lt^  up  de 
unsen  nicht  leggen  en  laten  noch  tosteden,  nadem  wi  juwer  grotmeticheit  unde 
den  juwen  schrifftlike  antworde,  so  vorberoret  is,  unde  ok  dage  unde  rechtes 
nicht  vor  wesen  hebben  unde  noch  overbodich  sin,  vor  den  steden  to  nemende 
unde  to  donde,  wat  recht  is.  Vurder  als  juw  erwardicheit  in  dem  ende  juwer 
breve  updecket,  begerende,  noch  welke  van  den  unsen  dai'umme  in  juwer  gnaden 
lande  to  vogende  unde  schickende,  ander  gelimp  daran  to  vindende,  hopen  unde 
vormuden  uns,  juwe  ersame  vornamicheit  wol  gehört  unde  irvaren  hebbe,  welke 
twedracht  unde  unvrede  to  water  unde  to  lande  is,  so  dat  wi  van  rechtem  sork- 
liken  anvalle  in  juw  lande  nicht  senden  kennen.  Begeren  demudighen,  de  ge- 
lechincheit  antosende  unde  uns  des  nicht  to  Unwillen  to  kerende  edder  to  witende, 
so  wi  des  juwer  woldedighen  herlicheiden  wol  totruwen  unde  loven ,  de  God  al- 
mechtich  spar  altid  gesunt  unde  salich.  Schreven  under  unsem  secrete,  an  vri- 
dage  na  Michelis,  anno  domini  1444. 

Juwe  odmodigen  consules  Rozstokcenses. 

125.  Damig  cm  Bestock:  ist  dem  Ansuchen  Rostocks  d.  d.  2  Okt.  (vriigdages  na 
Michaelis),  den  Hm.  um  Abstellung  des  von  den  Bostockem  m  erhebenden 
Schadegeldes  anzugehen,  nachgekommen,  hat  jedoch  die  Antwort  erhalten,  dass 
der  Ebn.  ohne  die  Stände  nichts  darüber  bestimmen  könne  und  die  Frage  dem 
nächsten  Ständetage  vorlegen  woUe.  —  [14] M  (feria  4  in  die  11000  virginum) 
OU.  12, 

StA  Danzig,  Missive  4  f.  144  b, 

a)  weren  fehtt  K.  b)  schadelt  K. 
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Die  wendischen  Städte  waren  durch  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg^,  Wismar^ 
und  Stralsund  vertreten,  denen  sich  die  von  Götimgen^  als  Schiedsrichter  zu- 
gesellten.   Femer  war  in  eigener  Sache  Bremen  zugegen  K 

A.  Die  unter  Vorakten  vorangestellte  .Instruktion  ßr  die  lubischen  Bsn. 
erweist,  dass  man  in  lübeck  den  Verhandlungen  mit  nicht  aUeugrossen  Erwa/r- 
tungen  entgegensah  und  Lüneburg  seinen  Willen  behielt  y  vgl  n.  115.  Köln  ver- 
eitelt den  Versuch  des  Kfm.  zu  Brügge,  der  WiUhür  des  Zöllners  zn  Yerseke  zu 
steuern,  womit  wohl  auch  n.  132  zusammenhängt;  Rostock  entschuldigt  sein  Aus- 
bleiben, Die  übrigen  Akten  beziehen  sich  auf  die  Sicherung  der  Hin-  und  Bück- 
reise  sowie  auf  den  Verbleib  der  göttinger  Bsn.  in  Kampen. 

B.  Die  Verträge  mit  dem  B.  von  Münster  setzten  den  langwierigen  Strei- 
tigkeiten zwischen  defn  B.  und  Hamburg  ein  vorläufiges  Ziel,  lieber  die  vorher- 
gehenden Verhandlungen  verlautet  nichts,  vgl.  die  Hinweise  auf  dem  stralsunder 
Tage,  HB.  2  n.  58/  §  7,  608  §  24.  Aus  der  späteren  Zeit  liegt  nur  noch  ein 
Schreiben  von  Lübeck  an  Münster  vom  23  Okt.  1443  vor,  in  welchem  lAibeck  er- 
klärt, dass  es  über  den  Inhalt  des  von  Münster  abschrifüich  eingesandten  bischöf- 
lichen Sehreibens  (van  des  slotes  Emeden  unde  ok  van  ander  mer  puncte  wegen) 
demnächst  mit  Hamburg  beralhen  und  alsdann  darauf  antworten  werde  (Or.  im 
SA  Münster,  gedr.  Friedländer,  Ostfries.  ÜB.  I  2  n.  551). 

C.  Die  Korrespondenz  der  Bsn.  unterrichtet  uns  leider  nur  lückenhaft 
über  den  Verlauf  der  Verhandlungen  mit  Holland,  bestätigt  aber  vollkommen  die 
Angaben  des  Forts,  des  Detmar,  Grautoff  Lüb.  Chr.  2  S.  92,  wonach  die  Tagfahrt 
fruchUos  verlief  und  weder  die  wendischen  Städte  noch  Bremen  zu  einem  Frieden 
gelangten.     Vgl.  Strals.  Chr.  I  S.  184. 

A.    Vorakten. 

126.   Instruktion  für  die  lubischen  Bsn.  zur  Tagfahrt  in  Kampen.  —  1444. 

StA  Lübeck,  A.  ßaiav.  1,  PapierblaU,  die  obere  rechte  Ecke  oMsge fressen ,  über^ 
schrieben:  Dit  nageschreven  is  medeg[edaa  unde]^  in  bevel  gegheven  den  heren 
[sendeboden  to  Kampen]»,  anno  44  uppe  pinxsten. 

1.    Int  ei*8te  hebben  de  vorscreven  sendeboden  myt  zii[k  enen  credencie]bre£f^ 

a)  Auagefressm  L. 

^)  655  U  Kotingk,  Detlevo  Bremere  et  Johanni  Rotgher  versus  Campen  contra  HoUandrinos. 
Uamb.  Kämmereirechn.  ed.  Kappmann  2  S.  74.  >)  Die  Anwesenheit  der  Rsn.  von 

Wismar  wird  uns  auch  durch  die  Stadtrechn.  van  Deventer  bezeugt,  eieren  hierhergehörige 
Eintragungen  folgendermassen  lauten:  Item  des  diinzsdages  daemae  (Yiti,  Jun.  16)  Pelegrym, 
Bruyns,  Zweveken,  Kollic,  doe  sii  gesproeken  hadden  raetssendeboden  der  stad  van  Wissemer 
yan  Willems  wegen  ten  Kollic  ende  Albert  Henrixsoen,  opt  raethuys  vertert  8  gl.  5  /i^.  Item  des 
manendages  op  s.  Margareten  dach  (Jul.  IS)  Bruyns,  Albert  ten  Hove,  die  gevaeren  weren  toe 
Campen  myd  den  hensesteden  te  spreken,  ende  voeren  voert  to  Yollenhoe  an  onsen  heren  ende 
▼oirt  to  Steenwiick,  seif  seste  to  wagen  ende  to  schepe  vertert  16  gl.  6  /^.  ^  Item  op  denselven 
dach  (manendages  nae  Margarete,  Jtd.  20 J  Kelrehals,  die  gelopen  was  to  Campen  an  raetsende- 
boeden  van  der  Wismer  van  Albert  Henrixsoens  sake  ende  Kerstkens  van  DruUeshagen,  gegeven 
10  /&.  ')  Reisa  versus  Hamborch  et  Campen  nomine  civitatis  Lübeck  129  fl.  2Vi  ß 

Herman  Giseler  et  Qiseler  de  Munden  jimiori.  Nachher  nochmals  24  ^  6  /^  —  to  Campen  ad 
17  ebdomadas.    Gott.  Stadirechn.  lUSfi.    (StA  Göttingen),  *)  Vielleicht  auch  Stade. 

Am  30  Apr.  14i3  ertheilt  B.  Rudolf  von  Utrecht  den  Rsn.  van  Bremen  und  Stade  freies 
Geleite  tu  einer  Tag  fahrt  in  Kampen ,  am  3  Mai  jedoch  Graf  Eherwein  von  Bentheim  des- 
gleichen  nur  fUr  Bremen.    (StA  Bremen,  Trese  Bc.^  Or.J 
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van  wegen  der  stad  Lubeke;  ok  hebben  se  myt  ziik  en  vidimus  uppe  sodanne 
vruntlike  bestant,  alse  to  Gopenhaven  wart  gemaket  10  jar  lank  durende. 

2.  Item  wanner  de  vorscreven  sendeboden  kamen  to  Campen,  so  mögen  se 
spreken  mit  dem  rade  to  Campen,  se  underwisende  unde  biddende,  dat  se  de 
zake  willen  annamen  alse  schedesheren  mit  den  van  Gotingen^. 

3.  Item  weret,  dat  de  sendeboden  ut  Hollant  nicht  quemen  to  daghe,  so 
mögen  de  sendeboden  vorscreven  se  vorbeyden  14  daghe  edder  lenk,  na  rade  der 
anderen  stede  sendeboden. 

4.  Item  umme  to  kesende  enen  overman,  so  hebben  de  sendeboden  macht 
unde  bevel,  dat  se  mögen  kesen  van  erer  wegen  de  van  Magdeborg  edder 
Brunszwig  vor  enen  overman  van  erer  siiden  wegen. 

5.  Item  mögen  de  sendeboden  zegen^  wowol  de  van  Hollant  nach  inholde  des 
tractates  to  Copenhaven  nicht  hebben  dem  daghe  noch  gedan,  wente  se  ere  con* 
firmacien  nicht  hebben  gesant  by  den  copman  to  rechten  tiiden,  nochtan  umme 
gudes  gelimpes  willen  hebben  se  den  dach  besant,  des  se  lichte  nicht  plichtich 
hadden  weset  to  donde.  Unde  dyt  mögen  se  den  Hollanderen  vorleggen,  wolden 
se  van  den  van  Luneboi'g  vele  zeggen. 

6.  Unde  boven  al,  so  hebben  de  vorscreven  sendeboden  mede  dat  aide  werflf, 
so  dat  se  in  allen  dingen  des  besten  ramen. 

7.  Item  van  den  Erdeschen  laken,  dat  de  Hollander  de  unde  andere  lakene 
so  maken,  alse  dat  behort,  wente  me  se  andei*s  nicht  wil  in  den  steden  liden. 

127.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  (und  Danssig):  erinnert  an  seine 
früheren  Berichte  über  die  Einsetzung  des  neuen  Zolles  to  Ghysekerort*  und 
up  der  Hunte  und  anderen  steden  und  plaezen;  hat  sich  vielfach  aber  ver- 
geblich um  dessen  Abstellung  bemüht  und  mit  dem  Zöllner  to  Ghisekerort 
und  to  Antworpe,  dar  men  nicht  en  wet,  mit  wat  pagmente  de  copman  vor 
dem  tolle  entstan  mach,  mer  dan  eyns  dachvai'de  gehalden  und  gerne  hedden 
bearbeidet,  conposicie  mit  en  eyne  tiid  van  jaren  to  makende  etc.,  ume 
klar  to  wetende,  woimede  de  copman  mit  sinem  live  und  gude  dar  den 
tollen  entstan  mochte,  daraff  dem  copmane  solk  antworde  nicht  is  geworden, 
darmede  he  billik  schul  dich  were  to  vrede  to  synde;  und  ume  des  willen,  dat 
des  kopmans  gud  dagelik  vor  den  tollen  mer  und  mer  beswart  wert,  und  dat 
de  Berger  market  up  dem  Zoem  sere  kort  na  Brugger  und  Antworper  mar- 
kede  vallet  to  holdende,  dat  dem  copmane  van  der  henze  und  der  copenscop 
sere  unthegen  geit  und  klene  profiit  inbringet,  suuderlik  in  wasse  und  werke 
to  vorkopende  etc.,  hirume  —  und  vil  andere  sake  daiix)  denende,  also 
heift  de  copman  geordineret  und  gesloten,  strengelik  to  haldende,  dat  nu 
mer  voitan  neyn  copman  van  der  Dutschen  henze  mit  wasse  edder  mit 
werke,  sabelen  ofiFte  marter,  noch  mit  neuem  anderen  gude  to  wiltwerk 
denende,  den  vorgescreven  Berger  market  vorsoken  sal,  ume  dat  aldar  to 
vorkopende,  up  de  böte  van  3  mark  goldes  to  vorbonie,  so  dicke  emant  dar 
enthegen  dede  und  mede  befunden  werde;  und  diit  hebbe  wy  alume  dem 
copmane  hir  wesende  also  verkündiget  und  geboden  to  haldende;  ersucht  ein 
gleiches  Gebot  auch  in  den  Städten  bis  auf  Widerruf  verkünden  zu  lassen^ 
damit  Niemand  unwissentlich  zu  Schaden  komme  K  —  [Idjdd  Mrz.  2. 

*)  Magdeburg  mvaa  hiernach  abgelehnt  haben j  vgl,  n.  94  §  2,  *)  Vgl,  HR,  1 

n.  399  %  6,  2  n,  286  %  3,  *)  Auf  ein  gleichlautendes  Schreiben  an  die  süderseesehen 

Städte  scheint  eine  Notis  der  deventer  Rechn.  1444 j 5  hinzuweisen:  Denselven  dach  (saterdages 
nae  letare,  Mrz.  28)  Eelrehais,  die  gelopen  was  to  Zutphen  myd  enen  brieve,  den  die  olderlude 
van  der  Duytscher  hanze  uytgesant  hadden  om  onrechten  toUen  etc.,  gegeven  4  /^,  (StA  Deventer), 
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An  Lübeck:  MA  Eeval^  fdorpater?/  Abschrift^  vgl.  n.  13S, 
An  [DanztgJ:  StA  Bändig ^  Müsive  4  f.  114^  ohne  Adreue. 

138,  Köln  an  den  dmtsckm  Kfm.  bu  Brügge :  ertdedert  auf  das  am  12  Mtb.  ein- 
gelaufme  Schreiben  wegen  des  Zolles  zu  Yereekerort  und  des  Verbotes  des 
MarMes  j?m  Bergen,  dass  e*f  oevermitz  iiiise  vninde,  die  wir  meynen,  dat  [sej 
sodaner  saichen  verstendich  seulden  siin,  dat  verbot  des  Bergermartes  haiii 
laissen  betractiteu,  ind  moigen  doch  hy  der  fninrle  noch  an  uns  selvea  nyet 
vynden,  dat  wir  in  so  kurter  tziit  unsen  bürgeren  den  mart  mit  reeden  ver- 
bieden  moichten,  naedem  zo  vernioiden  is,  dat  np  die  vurscreven  tziit,  as 
urre  eirsamheit  brief  an  uns  quam ,  eyn  yeder  bedacht  ind  j^estalt  geweist 
is  up  den  ind  ander  marte,  die  so  iiae  nekende  waeren';  ind  want  wir  dan 
den  unsen  dat  nyet  en  hain  moigen  verkünden,  so  en  voichden  uns  ouch 
nyeti  dat  au  ander  stede  ind  coeplude  to  brengen;  wir  hain  ouch  hieinne 
augesien,  dat  uro  vurvaren  altziit  ge wegen  haint,  dat  unse  bürgere  de 
Ber^^er  ind  Antweiper  marte  meir  dan  eyniche  ander  coeplude  van  der 
hansze  besoicht  haint,  ind  wouhien  darumb  die  beyde  marte  nyet  buten 
unser  vrunde  rait  verbeeden;  ouch  meynen  wir,  dat  in  deser  saichen  zo 
besorgen  stae,  dat  mit  dem  verboide  des  Berger  martes  tieu  here  ind  stat 
nyet  zo  kurt  geschey\  nadem ,  as  wir  vernemen ,  die  besweronge  van  den 
nuwen  tolle  van  yn  nyet  tokoempt  noch  in  yrre  macht  is^t,  den  aiftostallen ; 
ouch  mach  veill  guetz  to  Bergen  konien^  dat  to  lande  und  nyet  vor  dessen 
toll  koempt;  erBueJd  äe^sJialh  ilat  verbot  vorder  zo  betraehten  ind  liernae 
mit  raide  ind  biiwesen  dcrgheynre,  der  daerzo  noit,  dat  genieyn  beste  in 
desen  saclien  vurzoneymen.  —  [14J44  Apr.  15, 

BtA  Köln,  Copieuhücher  11  f.  10 

129,  Rostock  an  Lübeck:  vennag  die  Tatj fahrt  m  Kampln  nicht  m  lesenden; 
wird  über  die  Abhaltungsgründe  (reclite  witlike  notsake),  die  <*s  schriftlich 
7iicht  rmUkrilm  kann,  dminäclist  mündUeh  berichten  lassen;  e^'suchi  es  bei 
den  übrigm  StMten  m  cjitschuldigcn;  sendet  ein  VerEcichniss  der  von  dmt 
HoUnndem  Mostock  mgeßgtcn  Schäden,  mit  der  Bitte ,  dc^s  die  lübiiichnth 
Rsn.  Itostocks  Beste  hierin  wahrnehmefh  und  ihm  Nachträge  vorbehaltm^ 
weil  ffieJe  Bürger  zur  Zeit  nicht  daheim ;  verspricht  allen  Vereinbarm^en  der 
Städte  zuBustinmien ;  hat  dasselbe  Stralsund  geschrieben.  —  [14]44  vridag  na 
ascensionis  domini)  Mai  22. 

StA  LüliBck,  A,  liatm.  i,  Or.  m.  Re^im  d.  Secrei9. 

130.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  die  Abschrift  eines  Briefes  von  Bremen  mit  dem. 
Ersitchen,  hirup  vei-sien  [to]  wegen  to  des  cx)pmans  besten  na  jnweme  vor- 
moge»  —  [14] 44  (mandages  na  der  h.  drevaldicheit  dagej  Jun.  8. 

StA  Hamburg^  Or.  Ferfj.  riK  ResUn  d.  SigncU. 

131:  Groningen  geleitet  die  Bsn.  von  Lübeck,    Hamburg ^    Wismar  und  Göttingen 
mit  ihrer  Begleitung  für  die  Dauer  eines  Monats  und  sendet  seinen  Kastellan 
ier  Munten ,    der  s^ie  durch   das  groninger  Gebiet  { doer  onse  bedriiff )  nach 
Oroningm  führen  soll.  —  [14]44  (op  s,  Vilus  avend)  Jun.  14. 
StA  Lübeük^  A.  Batav.  /,  Or.  ttk  unten  aufgedrücktem  SecreL 

1B3.  Aniwe^en  an  Lübeck,  Hamhurgj  Wismar,  Rostock  und  Strabund:  beglaubigt 
Heinrich  von  Wakmhroiieh  und  Peter  Olcj    denen  es  so  m  begegnen  ersucht, 
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dat  de  aide  gunste  ende  guede  vruntscap  onderhalden  toerde^.  —  [14J44 
Jun.  24. 

StA  lAiheehy  A.  Baiav,  i,  Or,  m.  Spuren  d,  Siegels. 

133.  Lübeck  an  Hamburg :  dankt  für  die  durch  den  hamburger  Protonotar  Johann 
Quentm  übersandten  Gesuche  der  Bsn.  in  Kampen  um  Auswirkung  eines  Qe- 
leitsbriefes  beim  EB.  zu  Bremen;  hat  sie  auch  von  seinen  Rsn.  erhalten;  be- 
richtet, dass  es  mit  Zuihun  von  Quentin  den  Entwurf  eines  QeleiUibriefes  hat 
aufseteen  lassen,  den  Quentin  Hamburg  vorlegen  werde,  und  ersucht^  dass 
Hamburg  wene  merklikes  dai-umme  to  deme  heren  ertzebisscoppe  to  Bremen 
willen  senden ,  der  leidebreve  twey  to  bearbeidende,  den  enen  by  jw  to  be- 
holdende  unde  gy  den  anderen  leidebreff  juwen ,  unsen  unde  der  anderen 
stede  sendeboden  vort  over  to  Campen  willent  benalen.  —  [Idjid  (in  s. 
Petri  unde  Pauli  dage)  Jun.  29. 

StA  Lübeck,  A.  Baiav.  1,  Entwurf,  vorausgehen  fi.  134,  136. 

134.  Lübeck  und  Hamburg  an  EB.  Gerd  von  Bremen:  ersuchen^  die  in  Kampen 
weilenden  Esn.  von  Lübeck,  Hamburg,  Stralsund,  Wismar  und  Göttingen 
durch  das  Stift  Bremen  ssu  geleiten  und  die  Urkunde  durch  den  Ueberbringer 
eimusenden.  —  [14]44  (in  s.  Petri  et  Pauli  dage)  Jun,  39. 

StA  Labeck,  A.  Batav.  1,  Entwurf,  vgl.  n.  133. 

135.  B.  Rudolf  von  Utrecht  ertheiU  den  in  Kampen  befindlichen  Rsn.  von  Lübecky 
Hamburg y  Wismar  und  Göttingen  sicheres  Geleite  für  die  Heimreise.  — 
VoUenhoe,  1444  (sonnendages  nae  o.  1.  vrouwen  daghe  visitacionis)  Jui.  5. 

StA  Lübeck,  Trese^  Batavica  n.  196^  Or.  mit  aufgedrücktem  Siegel. 

136.  EB.  Gerhard  von  Bremen  ertheilt  den  in  Kampen  weilenden  Rsn.  von  iMbeck, 
Hamburg y  Wismar^  Stralsund  und  Göttingen  mit  ihrer  Begleitung  sicheres 
Geleite  für  ihre  Rückreise  durch  sein  Bisthum.  —  [14J44  (mandaghes  na  u. 
1.  vrowen  daghe  visitacionis)  Jul.  6. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,    Or.  m.  Resten  ti.   unten  aufgedrückten  Siegels;  2)  Ent- 
umrfy  stimmt  m.  d.  Or.  bis  auf  das  Daium  wörtlich  überein,  vgl.  n.  133^  134. 

137.  Groningen  ertheilt  den  in  Kämpen  weilenden  Rsn.  von  Lübeck ,   Hamburg^ 

Wismar  und  Göttingen  auf  ihr  Ansuchen,  des  doch  neen  behoeflf  ofte  noet 
hadde  ghedaen,  freies  Geleite.  —  [141^  (dinxdaghes  na  s.  Meistens  dach  trans- 
lationis)  Jul.  7. 

StA  IMeck^  A.  Batav.  1,  Or.  m.  wohlerhaltenem  aufgedrückten  Secret. 

138.  Heinrich,  B.  von  Münster  und  Administrator  von  OsnairUtck,  verkümdet  seinen 
Beamten  und  Unterthanen^  dass  er  den  in  Kampen  befindlichen  Rsn.  von 
Lübeck  und  Hamburg  freies  Geleite  durch  seine  Lande  ertheilt  häbe^  tviewoM 
sie  dessen  nach  dem  Abschluss  des  Stillstandes  nicht  bedürften.  —  Ahaus, 
[14]44  (saterdages  na  der  twelff  apostell  dage)  Jul  20. 

StA  Labeck,  Stift  Münster,  Or.  m.  auf  gedr.  Siegel, 

^)  Bereite  am  28  Jun.  ersuchen  Abgeordnete  van  Antwerpen  von  Wüdeshausen  aus  um 
Geleite  für  Stift  und  Stadt  Bremen.  CStA  Bremen,  Treee  B  c).  Koppmann,  Hamb.  Kam- 
mereirechn.  2  S.  7^  verzeichnet  z.  «7.  1444 :  8  ^.  8  /?  in  8  florenis  RÖiensibus  propinata  Uli 
magistro  cementi,  qui  fuit  hie  ad  instanciam  dominorum  consulum  de  Antwerpia  in  Brabanda. 
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139.  Gf.  Everwin  zu  Bentheim  geleitet  die  Rsn,  von  Lübeck,  Hamburg,  Wismar, 
Rostock  und  Stralsund  mit  ihrer  Begleitung  für  einen  Monat  durch  sein  Ge- 
biet, —  1444  (donredages  na  s.  Peters  dage  ad  vincula)  Aug.  6. 

StA  Lübeck,  A.  Gra/schaßen  d.  Reichs  1,  Or.  m.  Resten  d.  av/gedr.  Siegels, 

140.  DesgleicJien  lAze  van  Moirsze,  Gräfin  von  Nassau  mul  Vianden,  wandaghes 
to  Tekeneborch  wedewe.  —  1444  (fritaghes  nae  s.  Peters  daghe  ad  vincula) 
Aug.  7. 

StA  Lübeck,  A.   Grafischaften  d.  Reichs  i,  Or.  m.  unten  auf  gedr.  Siegel. 

141.  Lübeck  und  Rsn.  von  Hamburg  an  Göttinge>i:  haben  vernommen,  dass  die 
göttinger  Rsn.  von  Kampen  nach  Hause  zurückkehren  wollen,  weil  de  eldeste 
is  kemerer,  de  rekentschop  to  s.  Michaelis  dage  moste  don,  wente  unser 
stede  werf  to  Campen  noch  dree  wekene  wolde  waren ;  erklären  dem  gegen- 
über, dass  die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  allerdings  siik  mannich- 
voldichliken  vorlopen  vormiddest  velen  puncten  een  tygen  den  andern  dar 
ingesprenget,  jedoch  ein  baldiger  Abschluss  zu  erwarten  sei  und  die  vorzeitige 
Abreise  der  göttinger  Rsn.  leicht  den  Frieden  stören  und  den  Krieg  tvieder 
erwecken  könne;  ersuchen  deshalb,  die  Rsn.  durch  den  Ueberbringer  anzu- 
weisen, dass  sie  mit  den  übrigen  bis  zum  Ende  in  Kampen  axisharren.  — 
fl4j44  (an  u.  1.  vrouwen  dage  erer  hemmelvart)  Aug.  15. 

G  StA  GÖtlingcn,  Hans.  Briefe,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrets ,   hat   durch  Nässe 

gelitten. 
StA  Lübeck,  A,  Batav.  1,  zwei  Abschriften,  vgl.  n.  151. 

Gedruckt:  aus  G  Schmidt  UB.v.  Göttingen  2  n,  211.  (Z.  10  l.  is  statt  alse;  Z.  25 
dat  gii  by  desseme  unseme  boden,  bringere  desses;  Z.  28  nu  in  körte  to  ende  wert 
körnende.    Unde  gii;  Z.  29  dem  gemenen  gude  tho  nntticheit). 

142.  Göttingen  an  iMbeck  und  Rsn.  von  Hamburg:  eriviedert  auf  n.  141,  dctss  es 
seine  in  Kampcfi  weilenden  Rsn.  in  vielen  Dingen  vermisse,  sich  eines  solch 
langen  Ausbleibens  derselben  nicht  versehen  habe  und  die  Rsn.  auch  in  ihren 
eigenen  Angelegenheiten  benachtheiligt  werden  (hinderstellich  geworden  und  to 
groten  schaden  gekomen  sin) ;  hat  sie  dennoch  ersucht,  in  Kampen  zu  bleiben, 
dewile  sek  de  sake  suslange  verthogin  hetft  und  bynnen  körten  tiiden  to 
eynem  gutliken  bestände  und  ende  komen  moghen  —  wiiwol  uns  dat  gar 
unbeqwemelik  alse  vor  is  und  on  sulves  faste  groten  schaden  bringet.  — 
p4j44  (dominica  proxima  ante  diem  s.  Bartholomei  apostoli)  Aug.  23. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

B.    Verträge. 

143.  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und  Rm.  Jakob  Bramstede  von  Lübeck  sowie  Bm. 
Heinrich  Koting  und  Stadtschreiber  Johann  Roigheri  von  Hamburg  bekennen, 
dass  sie  im  Namen  von  Lübeck  und  Hamburg  und  unter  Vermittlung  von 
Gherlich  Piil,  Amtmann  zu  Emsland,  und  Detlef  Bremer,  Rm.  von  Hamburg, 
mit  B.  Heinrich  von  Münster  einen  Waffenstillstand  auf  fünf  Jahre,  vom 
15.  Jul.  (twelf  apostel)  1444  bis  zum  29.  Sept.  (Michaelis)  1449  eingegangen 
sind,  während  dessen  Dauer  eine  Tag  fahrt  anberaumt  werden  soll,  um  die 
beiderseitigen  Ansprüche  und  Beschiverden^  auszugleichen]  geloben,  dass   die 

^)  Ein  unausgefertigtes  tmd  undatirtes  Verzeichniss    der  Beschwerden  B.  Heinrichs  be- 
findet steh  im  SA  Münster  ( DoppelhlaUJ. 

Bajuereoeaee  ▼.  1431-76.     lU.  9 
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beiden  Städte  den  Frieden  beobachten  werden,  —  Kampen,  1444  (sonavendes 
vor  s.  Margareten  daghe)  Jul.  IL 

StA  Lübeck,  A,  Stift  Münster,  Abschrift,  mit   Verschichungsschnttten,  vgl.  n.  150. 

144.  Lübeck  und  Hamburg  beurkunden  den  mit  B.  Heinrich  von  Münster  abge- 
schlossenen fünfjährigen  Frieden  K  —  [14J44  (sonavendes  vor  s.  Margareten 
dage)  Jul  11. 

StA  Lübeck,  A.  Stift  Münster,  Copie  aus  dem  J.  1448.  Unter  dem  Text  bemerkt: 
Den  vredebreff  wedder  van  dem  bysscoppe  nnde  cappittele  to  Munstere  besegelt,  de 
lycht  by  dem  raede  to  Hamborch. 

G.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

145.  Lübeck  an  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und  Bm.  Jakob  Bramstede:  sendet 
«.  129  mit  der  Anweisung:  is  des  behoflF,  so  ramet  eres  besten  darinne  na 
juwem  vormöge.  —  [14]44  (dinxedages  na  ascensionis  domini)  Mai  26.  Ok 
begere  wy,  dat  gy  den  Rostocker  brefF  unde  scriflfte  vorwaren. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or.  Perg,  m.  Resten  d.  Signets. 

146.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  die  Bsn.  von  Lübeck,  Hamburg,  Stralsund 
und  Wismar  zu  Kämpen:  hat  von  seinem  Schreiher,  den  wii  unlanx  gheleden 
by  ju  ghesand  hadden,  vernommen,  dass  die  Rsn.  der  von  demselben  mündr 
lieh  und  schriftlich  vorgelegten  Beschirerden  des  Kfm.  eingedenk  sein  wollen, 
hofft,  dass  sie  es  nicht  vergessen;  meldet  in  Berichtigung  der  Angabe  der 
Holländer,  der  Kfm.  besitze  einige  Urkunden  des  Hg.  von  Burgund  üher 
den  kopenhager  Frieden,  dass  er  nichts  dergleichen  empfangen  habe,  mer  dat 
is  wol  woer,  dat  mester  Lodewich  van  der  Eeck  hiir  was  bynnen  Brucge 
up  aller  Godes  hilgen  avend*,  so  dat  compromisse  inneheelt,  myt  enen 
breve,  secghende,  dat  zun  liere  de  hertoghe  van  Bourgonien  etc.  de  dach- 
vard  to  Coppenhaven  gheholden,  hadde  togelaten  und  confirmirt,  und 
umme  des  willen,  dat  de  stede  der  lande  Holland,  Zeeland  etc.  nicht  be- 
zeghelt  ene  hadden,  so  beheelt  deselve  mester  Lodewich  densulven  breiff, 
und  verde  den  daer  eme  dat  ghelevede.  —  [14]44  Jun.  27. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

147.  Rostock  an  die  zu  Kampen  weilenden  Rsn.  von  iMbeck,  Hamburg,  Stralsund 
und  Wismar:  sendet  auf  ihren  durch  Lübeck  übermittelten  Wunsch  seine 
nach  dem  von  den  Rsn.  vereinbarten  Entwürfe  ausgestellte  Vollmacht,  wiewohl 
uns  dat  wol  sorklik  unde  zware  is  to  donde  umme  vele  anvalles  unde  lastes 
willen,  de  daran  komen  mochte;  ersucht^  die  Vollmacht  nicht  zu  überschrei- 
ten und  Rostocks  Interessen  wahrzunehmen,  wente  gi  unse  not  unde  gebreke 
sulven  wol  irkennen.  —  [14J44  (dinxtag  vor  visitacionis  Marie)  Jun.  30. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

148.  Lübeck  an  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und  Rm.  Jakob  Bramstede  in  Kampen: 
hat  die  Anzeige,  dass  die  holländischen  Räthe  in  aller  Hast  von  Kampen 
nach  Brüssel  zum  Hg.  entboten  und  die  Rsn.  mit  ihnen  übereingekommen  sind, 
drei  Wochen  auf  ihre  Rückkunft  zu  warten,  sowie  das  Ansuchen  um  Aus- 
Wirkung  eines  Geleitsbriefes  vom  EB.  zu  Brennen  und  einer   Vollmacht  von 

*)  Der   Wortlaut  stimmt  in  allem  wesentlichen  mit  n.  143  überein.  •)  1441 

Okt.  31,  vgl.  HR.  2  n.  491  §  6,  591. 
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Rostock,  auch  von  Hamburg  erhaltcfi;  sendet  n.  183,  134  und  die  rosiocJcer 
Vollmacht;  räth,  dat  gii  mit  todonde  der  stede  sendeboden  bii  juw  vor- 
bodeden  den  tolner  to  Gherenvleet,  mit  eme  to  vorhandelende  unde  eens  to 
werdende,  wat  he  van  wasse,  wercke,  wände  unde  van  allferljeye*^  guderen 
in  deme  tolle  dai*sulves  to  Gherenvleet  mochte  nemen  in  redelicheit,  dat  de 
schepe  mit  den  guderen  bynnen  dor  mochten  segelen,  äff  unde  to,  uppe  dat 
een  islyk  vor  dem  Zwenne  mit  sinen  schepen  unde  guderen  nynen  schaden 
droffte  nemen;  unde  nement  hirto  to  helpe  mester  Johanne  Swine,  de  kan 
juw  hirinne  anrichtinge,  gud  bescheet  unde  underwisinge  wol  don  ^.  —  [14]M 
(vridages  na  visitacionis  Marie)  Jul  3, 

StA  Lübeck,  Trese,  Batavica  n,  196.  Or,  Perg.  m,  Spuren  d,  Secrets, 

149.  Köln  an  die  zu  Kampen  befindlichen  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg,  Rostock, 
Lüneburg,  Wismar  ind  der  anderre  steide  van  derhansze:  beglaubigt  Doctor 
Johann  von  Coisifeld,  unsen  lieven  rait  ind  getruwen,  den  es  beauftragt  hat, 
mit  ihnen  zu  verhandeln  über  die  Weine  des  Kölners  Johann  Basse,  welche 
Bremen  kürzlich  mit  Beschlag  belegt  hat,  sowie  über  sulke  gelt,  as  die  eir- 
samen  alderlude  der  hanszen  to  Brucge  in  Vlaynderen  unsen  bürgeren  ind 
kouffluden  van  macht  eyns  uttspruchs,  die  steide  van  der  hansze  to  Lubike 
gedayn  haynt,  schuldich  sunt;  das  Nähere  werde  Johann  berichten^.  —  [14]44 
Jul  6\ 

StA  Köln,   Copienbücher  17,  /.  26  b, 

150.  Die  zu  Kampen  weilenden  Rsn.  an  Lübeck:  senden  durch  Andreas,  den 
Boten  des  Kfm.  von  Brügge,  die  Urk,  (den  breff)  des  B.  von  Münster,  dar 
wy  jw  hirbevoren  öck  äff  gescreven  hebben,  und  n.  138;  haben  ein  von 
Kampen  ausgestelltes  Vidimus  beider  Urkunden  zurückbehalten;  unde  de 
dinghe  mit  den  Höllandei-s  vörlopen  sick  so  mannichvolt  van  der  Bremers 
unde  anderer  zäke  wegen,  so  wy  ju  des  wal  berichtende  werden,  oft  Göd  vil 
to  unser  tökumst,  dat  wy  juwen  ersamheiden  nu  tor  tyt  dar  nicht  äff  scriven 
§n  können.  —  [14]44  (tö  s.  Jacobs  däge  des  h.  apostels,  under  her  Wil- 
helmes  van  Calven  ingezfgel)  Jul  25. 

StA  Lübeck,  Ä,  Stift  Münster,  Or.  m.  Resten  </.  Siegels. 

151.  Lüheck  und  Rsn.  von  Hamburg  an  Bm.  Wilhelm  von  Calven  und  Rm.  Jakob 
Bramstede:  erwiedem  auf  ihren  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  Holland, 
dass  die  Rsn.  von  Hamburg  zur  Bcrathung  darüber  nach  Lübeck  gekommen 
sind  und  die  von  Wismar  morgen   erwartet  werden,    wollen  alsdann  darauf 

a)  alleye  L. 

^)  Eine  Zollrolle  von  Gheervliet  vom  J.  1446  befindet  sich  im  StA  Danzig,  SchbL  XVIII 
11.  24  S.  55.  Mit  diesen  Zollstreitigkeiten  scheinen  die  nach/olgenden  Aufzeichnungen  der 
genler  Stadtrechn,  144415  (SiA  Gent)  in  Zusammenhang  zn  stehen :  (f.  214)  Meester  Jacop 
van  Hansbeke,  advocaet  yan  ghedeele,  reet  uut  laste  van  scepenen  to  Brugghe  den  14  dach  in 
octobre  bii  den  andren  leden  tslands,  omme  zekere  zaken  angaende  der  dachvaert  van  Campen; 
ende  was  nute  10  daghe,  te  5  /?  gr  sdaeghs,  comt  3  ^  gr.  Bald  darauf  fj,  216)  reitet  der- 
selbe mit  noch  drei  Käthen  abermals  te  Brugghe  metten  anderen  leden  tslands,  angaende  den 
pointen,  die  de  Oosterlinghe  overghegheven  hadden  up  de  Spangaerts  ende  der  bescaetheden 
van  dezen  lande,  ende  waren  uute  elc  17  daghe.  *)  Vgl.  HR.  2  n,  439  §  42. 

•)  Ebenso  beglaubigte  es  an  demselben  Tage  Coestfeld  bei  den  zu  Kampen  befindlichen 
Rsn.  von  Bremen  in  Sachen  Dasses,  und  ferner  bei  Kampen  wegen  eines  Streites  zwischen 
Heinrich  von  Borken  und  dem  Kölner  Johann  Breide,  worüber  Kampen  an  Köln  berichtet 
haue.    (Copienbücher  17  f.  26  b  ^  27), 
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antworten;  melden j  dass  sie  ge^näss  dem  Schreiben  von  Detlef  Bremer 
Göttingen  ersucld  haben,  seinen  Esn,  die  Anweisung  zum  Bleiben  in  Kampen 
zu  ertheilen;  hoffen,  dass  es  dem  nachkommen  tverde;  senden  n,  141  \  — 
[14]44  (an  u.  1.  vrowen  hemraelvart  (läge)  Äug.  15. 

StA  Lübeck^  A,  B(Uar,  i,  Or.  Perg.  m,  Spuren  d.  Secrels. 

152.  Lübeck  und  Itsn,  von  Hamburg  und  Wismar  an  die  Rsn.  der  wendisclien 
Städte  zu  Kampen :  ertheilen  auf  die  Anfrage  um  Verhaltungsbefehle  die  An- 
weisung, neben  Magdeburg  und  Braunschueig  auch  noch  Erfurt  als  Schieds- 
richter vorzuschlagen,  hingegen  die  Forderungen  der  Holländer  in  Betreff  des 
Schutzes  ihrer  Angehörigen  in  den  sechs  Städten  vor  einer  Verfolgung  durch 
kaiserliche  Achtsbriefe  und  der  Verquickung  der  bremer  Fehde  mit  den  An- 
gelegenheilen  der  sechs  Städte  zurückzmveisen;  senden  einige  Akten  und 
verlangen  \^  dass  die  Rsn,  ihren  Rückweg  durch  das  bremer  Stift  nehmen.  — 
1444  Aug.  17, 

L  aus  StA  Lühecl\  Trcse,  Bafavica  n,  197,  Or,  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrcta. 

Den  ersamen  wysen  mSnnen,  heren  radessendeboden  der  stede 
Lubeke,  Hamborch,  Wysmar,  Rostock  unde  Stralessunde ,  nu  tor 
tut  to  Campen  to  dage  vorgaddert,  unsen  guden  wunden,  sament- 
lyken  unde  besunderen,  dandura. 
Unsen  vruntliken  grut  unde  wes  wii  gudes  vorniogen  tovoren.  Ersamen  heren 
unde  sunderges  guden  vrunde.  Wii  hebben  juwen  bref  entfangen,  darinne  gii 
scriven  under  mer  worden  van  veler  handelinge,  de  gii  mit  den  sendeboden  van 
Hollant  etc.  gehad  hebben,  umme  to  kesende  in  dessen  zaken  enen  overman, 
unde  wo  dat  de  van  Utrecht  unde  Amersforde  van  der  Hollandere  wegen  hebben 
genomet  de  stede  Cleve,  Doraik  unde  Cameriic  unde  unse  schedesheren  van  unser 
wegen  hebben  benomet  Magdeborch  unde  Brunswiick,  in  welke  twe  stede,  unde 
ok  in  jenige  Sassesche  stede,  de  schedesheren  van  der  Hollander  ziide  neue  wiis 
vulborden  willen,  unde  wo  darunime  den  van  Campen  unde  Gottingen  duncket 
ratsam  unde  nutte  wesen ,  uppe  dat  gii  mit  neuem  ungelimpe  van  der  dachvart 
scheden,  dat  wii  noch  twe  edder  dree  stede  benomen,  alse  Erforde,  Nuremberge 
unde  Fnlncfurt,  darut  ene  stede  vor  enen  överman  to  kesende,  unde  int  leste 
juwes  breves  begeren,  in  dem  gii  van  uns  nicht  anders  in  beveel  hebben,  men  by 
den  van  Magdeborch  unde  Brunswiick  van  unser  ses  stede  wegen  to  blivende, 
dat  wii  sunder  vortogeringe  juwer  ersamen  leven  willen  benalen,  wer  gii  de  vor- 
screven  dree  stede  Ei-ffurde,  Nuremberghe  unde  Francfurt  van  unser  wegen 
scholen  benomen,  enen  overman  darut  to  kesende,  edder  dat  gii  entlyken  uppe 
den  twen  steden  Magdeborch  unde  Brunszwiick  bestände  willen  bliven,  darna  gii 
juw  dennö  willen  richten.  Des  wetet,  ersamen  guden  vrunde,  dat  wii  desse  zake 
mit  vlite  unde  groteme  arbeide  hebben  overwfgen  unde  darupp  endrechtlyken  ge- 
sloten,  dat  gii  van  unser  sees  stede  wegen  den  vorscreven  der  Hollandere  schedes- 
heren vorlecgen  unde  benomen  mögen  sodanne  twe  stede  Magdeborch  unde  Bruns- 
wiick, de  wii  juw  hebben  in  beveel  medegedan,  unde  darenboven  de  stad  Erfurde 
vorbenomet.   Unde  weret,  dat  se  in  der  twyger  stede  vorscreven  een  nicht  wolden 

^)  Am  18  Avg.  (dinxedages  na  u.  1.  vrowen  hemmelvart)  wiederholen  dieselben  die  etceäe 
auf  Göttingen  bezügliche  Hälfte  ihres  Schreibens,  mit  Hinzufiigung  lediglich  des  Namens  des 
Boten  Lambert  y  der  n.  141  nach  Göltingen  und  Göttingens  Anweisung  an  seine  Rsnl  nach 
Kämpen  bringen  soll,  (StA  Lübeck  A,  Batav.  1,  Or.  Perg.  m,  Spuren  d,  SecretsJ,  Offenbar 
wurde  n.  15 1  direkt  und  das  Schreiben  vom  18  Aug.  über  Göttingen  nach  Kampen  gesandt. 
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vulborden,  so  gii  scriven,  denne  is  unse  entlyke  wille,  dat  gii  de  vorscreven  van 
Erffurde  allenen  vor  enen  overman  van  unser  wegen  laten  benomen.  Unde  alse 
gii  vÄrder  scriven,  dat  de  Hollandere  weren  begerende,  dat  gii  juw.  van  unser 
sees  stede  wegen  vorreeden  unde  vorplichten  solden,  dat  se  vrii  unde  velich  in 
dessen  sees  steden  vor  eneme  yewelken  van  des  hilgen  rykes  achte  unde  over- 
achte  wesen  mochten,  des  gii  juw  van  desser  stede  wegen  neue  wiis  vorgeven 
doi-sten  noch  vorgeven  wolden  etc.  Leven  vrunde,  darup  möge  gii  antworden, 
dat  dat  in  unser  macht  nicht  en  is  unde  uns  des  nicht  en  steyt  to  donde,  wii 
en  moten  des  hilgen  rykes  geboden,  nademe  wii  sunderges  to  dem  hilgen  ryke 
behören,  jo  gehorsam  wesen,  soverre  wii  in  des  hilgen  rykes  ungnade,  in  achte, 
overachte,  zware  pene  unde  vordei-flflyken  schaden  nicht  en  willen  vorvallen. 
ünde  wii  wolden  wol,  dat  sulker  ächte  unde  overachte  breve  in  desse  stede 
nummer  en  quemen  noch  gebracht  worden,  unde  en  is  mit  unseme  rade  noch  to- 
donde  mit  alle  nicht,  dat  solke  breve  komen  in  desse  stede,  des  men  uns  in  war- 
heit  mach  beloven.  Unde  efft  sodanne  achte  unde  overachte  breve  over  de  van 
Holland  etc.  in  dessen  steden  werden  gebruket,  sodanne  achte  unde  overachte 
breve,  de  weren  doch  gegeven  unde  utgegan  lange  vor  der  tut,  eer  wii  stede 
mit  den  Hollandern  etc.  to  veyden  unde  to  kryge  sin  gekomen  etc.  Unde  alse 
gii  ok  vurder  in  juweme  breve  berören,  wes  de  van  Bremen  den  Hollanderen, 
Seelandern  unde  Vreslandern  in  ereme  kryge  to  schaden  doen  hebben,  biisun- 
dergen  an  13  schepen  in  deme  negesten  vorledenen  herveste  den  Hollanderen  ge- 
nömen  van  den  van  Bremen  ^ ,  dat  willen  desulven  Hollandere  uppe  uns  van 
Lubeke  unde  Hamborch  samentlyken  bringen  unde  verminen,  worvan  de  summe 
ziik  vorlopet  uppe  34000  Rinssche  güldene,  ane  anderen  eren  schaden  de  tomale 
grot  sind  etc.:  leven  vrunde,  uppe  juwe  vorbeteren  möge  gii  darup  antworden,  dat 
mi  sees  stede  mit  der  van  Bremen  unde  der  Hollandere  veyde  unde  kryge 
nichtes  mit  alle  to  schickende  noch  to  doende  en  hadden,  wente  wii  des  kriiges, 
verlftst  erer  schepe  unde  gudere,  rades,  medewetendes  unde  dades  deger  unde  all 
unschuldich  sin,  unde  hopen,  wii  en  dorflf[en]'^  dar  vurder  nicht  to  antworden. 
Vurder,  leven  vrunde,  up  dat  gii  mögen  de  gruntlyker  weten,  under  wat  kraft 
unde  macht  de  tractaet  to  Copenhaven  is  gemaket,  unde  wii  mit  den  Holländern 
to  vruntlykeme  bestände  tein  jar  durende  sin  gekomen,  so  sende  wii  juwer  leven 
ene  copien  des  machtbreves  der  sendeboden  des  heren  hertogen  van  Burgundien 
unde  der  lande  van  Holland  etc.,  mit  des  heren  hertogen  van  Burgundien  an- 
hangendem ingesegele  vorzegelt,  mit  ener  andern  copie  ener  protestacien ,  inne- 
holdende,  alse  gii  vornemen  mögen  in  der  utscryffte  hiirane  vorwaret  ^.  Ok  hebbe 
wii  dar  ingesproken,  dat  gii  der  stede  sendeboden  uppe  des  heren  bysschops  van 
Bremen  geleide  here  komen  mögen,  unde  wo  der  van  Hamborch  sendeboden  dar- 
inne  ziik  solden  hebben,  dat  wert  en  ere  rat  ^ol  benalende.  Siit  Gode  bevolen. 
Schreven  under  der  van  Lubeke  secrete,  des  wii  alle  samentlyken  nu  tor  tut 
hiirto  bruken,  des  mandages  na  unser  leven  vrouwen  dage  erer  hemmelvart, 
anno  etc.  44. 

Borgermestere  unde  radmanne  der  stad  Lubeke,  unde  rades- 
sendeboden  der  stede  Hamborch  unde  Wysmar,  nu  bynnen 
Lubeke  to  dage  vorgaddert. 

153,    Lübeck  an  seine  Rsn.  in  Kampen:  sendet  ein  Schreiben  des  EB,  von  Bremen  f 

und  warnt  vor  dent  Betreten  des  Stiftes.  —  1444  Aug,  22. 

a)  dorff  /« 
»)  Vgl.  n.  ^9  /.  2)  Vgl.  Uli.  2  u,  4öO,  4d8  S  ^0,  ö04. 
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L  au8  StA  Lübeck f    A,   Batav.  i,    Or,  Perg,  m.  Spuren   d.   Secreta^    bezeichnet: 
Prima  littera.. 

Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  Wilhelme  van  Calven,  borger- 
mestere,  heren  Jacoppe  Bramsteden,  ratmanne  to  Lubeke,   nu  to 
Campen  to  dage  vorgaddert,    uusen  besunderen   leven  vrunden 
dandum. 
Unsen  fruntliken  grut  unde  wes  wy  gudes  vormögen  tovoren.   Einsamen  heren, 
leven  vrunde.    Wy  bebben  juw  unde  der  anderen   stede  sendeboden   antworde 
uppe  juwe  scriflFte  unde  breve  gesant,  de  juw  unse  vrundes  van  Hamborch  vorder 
wolden  benalen,    vorhopen  uns,    dat  se  dem  also  jo  gedan  hebben.    In  welken 
breven  juw  under  anderen  worden  is  vorscreven ,  dat  gy  unde  de  sendeboden  up 
des  heren  biscoppes  van  Bremen  geleide*  herkomen  mögen,    unde  wo  der  van 
Hamborch  sendeboden  darinne  sik  scholen  hebben,    dat  werden  en  ere  raet  wol 
benalende  etc.    So  hefft  uns  nu  de  here  ertzebiscopp  van  Bremen  sedder  der  tut 
gesant  synen  breff,  inneholdende,  alse  gy  vomemen  mögen  in  der  utscriflfte  hirane 
vorwaret,    dar  wy  nicht  gudes  ut  erkennen  konen,    men  dat  men  juw  unde  den 
sendeboden  den  wech  dor  dat  stiebte  van  Bremen  wille  vorstöppen,  alse  den  van 
Hamborgh  is  gedan.    Unde  besorgen  uns,  dat  id  uppe  juw  unde  der  stede  sende- 
boden beste  nicht  en  sy  etc.    Hirumme,  leven  vrunde,  sprekent  myt  der  stede 
sendeboden  unde  sunderlinges  myt  der  van  Hamborch  sendeboden  hir  an,  gy  desse 
dynge   overwegende  na  legenheit  desser  ingesloten    scrifiFt,    efft   gy   dorch    des 
bisscoppes  van  Bremen  stiebte  up  synen  geleydebreff  velich  komen  mögen,  edder 
eflft  gy  ander  wege  na  rade  der  van  Hamborch  sendeboden  up  Emeden  unde  so 
vort  to  watere  na  Hamborch  mochten  komen,  ok  vor  den  Worstvresen  velich^  to 
wesende.    Willen  ok  gy  sendeboden,  alse  van  juw  sulvest,  vorhen  an  den  bisscopp 
van  Bremen  scriven,  effte  gy  up  syn  geleide  vor  Sleregene  unde  vor  eme  jewelken 
dorch  sin  stiebte  velich  mögen  komen,  dat  sette  wy  to  juwer  wisheit.   Wy  senden 
ok  hinimme  enen  anderen  boden  to  dem  heren  bisscoppe  van  Bremen,  siner«  her- 
licheit  scrivende,    alse  gy  mögen  vomemen  in  der  anderen  utscriffte  hirinne  be- 
sloten.    Wert  dem  boden  en  brefflik  antworde,  dat  schal  h6  juw  bringen,  gy  dat 
uptobrekende  unde  to   lesende,  up  dat  gy  juw  darna  weten  to  richtende.     Unde 
verscrivet  uns  van  allen  juwen  saken  wes  wedder  myt  den  ersten  gy  mögen.   Gode 
deme  heren  siit  bevolen.    Screven  under  unseme  secrete,    des   sonnavendes  vor 
sunte  Bartolomei  dage,  anno  etc.  44. 

Consules  Lubicenses« 
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Anwesend  waren  Em.  von  Kiilm^  Tlwrn,  Elbing^  Braxmsberg,  Königsberg, 
Kneiphof  und  Danzig. 

Der  Eecess  verkündet,  abgesehen  von  den  ständischen  Angelegenheiten,  dass 
die  damiger  Forderungen  gegen  die  wendischen  Städte  durch  Besteuerung  von  deren 
Einfuhr  beglichen  werden  sollen^  desgleichen  andere  gegen  Schottland;  wegen  ander- 
weitiger privater  Ansprüche  tverden  Schreiben  an  England  und  die  pommerschen 

a)  geleides  L»  1))  velich  to  wesende  a.  R.  vim  anderer  Mond  nachgetragen  L. 

c)  iry  siner  L. 
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Städte  erlassen,  Brmmsberg  evmtuelk  Hülfe  gege^i  seinen  Bischof  zugesagt,  das 
Verbot  des  Landens  am  polnischen  Ufer  erneuert^  Ueberireter  bestraft^  über  Münse 
und  PfundjsoU  hcrathen, 

Recess. 

W4,   Recess  bu  Elbing,  —  1444  Jim.  8: 

D  ans  der  Ifarid^chriß  zu  Dan  zig  /,  27  T  —  27  S. 
T  HuntUchri/t  mi  Thorn  f.  WO  —  19S  k    Mkgetheül  mn  Höhlhaim. 
Gedruckt:  awf  D  und  T  Toeppen  a.  a.  O,  S,  5$7. 

Anno  doniini  1444  feria  seounda  [lOst  trinitatis  flomini  nuncdi  consulares  Hvi- 
tatuni  terre  Prusie,  videlii^et:  de  Colmen  domini  Bartholomeus  Roseniek,  Lau- 
rencius  Czeithzs;  de  Thorun  Arnoldus  Musyn^^k,  Tyleiiiaii  vom  Wege;  de  Elbiugo 
Henricus  Halbwaxen,  Petrus  Storni,  Johannes  Wymburg  und  her  Henszel 
(Noremberger)*;  de  Bmnsbcrg  Claus  Weise,  Johannes  Beszele;  Koningsberg  Bar- 
toldus  Huxer,  Michael  Matcz,  Andreas  Bn'in;  Kneipabe  Jürgen  Lange,  Gerhart 
Asclinian;  Danczike  Martinus  Cremoen,  Albertus  Iluxer,  Arnoldus  van  Telgeten, 
in  Eibingo  ad   placita  congregati  jnfrascriptos  artieulos  concorditer  pertraetarunt, 

i-  Ständische  Verhandlungen  über  eine  jieue  Landesordnung  mul  über  d^m 
Frocess  wegen  des  Nadilasses  von  Eiläehrand  Tmmenherg,  Der  Komthiir  und 
emige  Em.  von  DanBig  wer  dm  vom  Ihn.  beauftragt,  die  Sir  dt  enden  in  Güte  zu 
vergleichen  und  wefin  solches  nieht  anginge,  den  Froeess  bis  zum  nächsten  Stände^ 
tage  ausmstcllen. 

2.  Item  die  saehe  der  von  Danczike,  die  do  schaden  von  den  steten  (Lubelce)^, 
Wiszmar,  Hamborch%  Stralessund  und  Rost^'ickc  etc,  genomen  haben,  hot  der 
herre  hoineister  landen  und  steten  vorgeleget  und  hat  von  en  eren  rath  begeret 
Des  so  ist  eyn  wegk  und  weise  von  deine  heren  homeister,  landen  und  steten 
vorrameth  in  sukher  weise,  das  des  beren  homeisters  gnade  den  egenanten  vier 
henszesteten  weide  vorschreiben,  das  her  seynen  undii*szosen ,  die  von  en  be- 
sehediget  wercn,  hot  zcngesaget  und  vorloubit,  das  sie  von  iglicher  last  guttes,  die 
die  eren  hir  ins  landt  bren^^eu,  eyn  genant  gelt  nemen  sullen  bis  zcur  czeith,  das 
en  er  schade  wedirleget  wirt.  Und  von  denselben  steten  begeret  der  herre  ho- 
meister eyn  antwert,  ah  me  hir  zcu  den  beschedigeten  wellen  konien,  nmbe  sich 
mit  en  von  eres  schaden  wegen  von  en  getan  iu  eyn  er  anderen  weise  zcu 
vortragen,  und  wy  des  nicht  en  geschege,  so  hot  her  den  seynen  sulchens  gegftnt 
und  zcQgesaget  zcu  halden.  Und  dis  hot  der  herre  homeister  mit  rathe  und 
willen  der  stete  und  lande  beslossen  K 

3:  I>ie^  ßmf  grössmi  Städte  fallen  am  12.  Jun.  (in  crastino  coi"pori3 
Christi)  ihren  Spruch  in  dem  Frocesse  Wilhelm  Vogels  gegen  Kaspar  Kcseundbrot  *. 

4j  Item  Hans  Mekclveldes  sache,  burgers  zvn  üanezik,  ist  also  gelaessen, 
das  der  herre  homeister  wil  deme  heren  koninge  von  Engelaut  schreiben,  das  her 
em  beholffen  sie,  das  im  die  von  Jurgk  und  Lynden  beczalunge  thun  sullen. 
Und  der  herre  homeister  wil  ouch  screiben  an  den  Deutschen  kouffman  2eu 
London  in  Engelant  wesende,  das  sie  seynen  brieff  an  den  heren  koningk  von 
Engelant  von   Mekelveldes  sache  wegen  gescreben,    wellen   dem  hern  koninge 

m)  Noremtergiar  T  ffMt  Ji.  h)  Lubeka  T  jtHt  A  c)  HainWi:!!  If  ßbU  T. 

d}  jf  f9  i>i  D  ton  awlrrtr  Hand  iuicht}fira(fm.    im  Ähdtu/^t  bti   Tüipiim  l.  Z.  J6.   f.  u.   mii]    Andreas  Hat», 

*)  Vgl.  das  danziger  Schreiben  ti,  123  und  die  Antwürt  Rostocks  auf  d^n  Brief  ds»  Hm. 
».  i54.     Den  v^eiUren   Verlauf  der  Angelegmfieit  ergeben  u.  173  ff»  ')  Am  5  Jun. 

fatidle  Danzig  die  Ahicn  des  seit  143!}  sj^Ielenden  ProccMem^  soweit  er  vor  den  ßckößen  ver- 
handelt war^  d^m  Ständetage  ein,    i^tA  Uanzig^  Missive  4  f*  12^ 
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schicken  und  entwert  von  em  forderen.  Und  die  stete  wellen  euch  an  den  heren 
koning  zcu  Engelant  von  derselben  sache  wegen  schreiben ,  und  dis  ist  den  hem 
von  Danczik  von  der  stete  [wegen]*  bevolen^ 

5.  Item  von  Claus  Jen-en  wegen,  bürgere  zcu  Danczik,  ist  also  gebleben,  das 
nien  uff  die  von  Schotlandt  ouch  eyn  schöss  sal  setczen  gleicher  weise  als  is  uff 
die  hensestete  geordiniret  is  von  der  beschedigeten  wegen  von  Danczik,  doch  also 
das  der  herre  homeister  die  von  Schotlande  mit  seynem  brieffe  vor  werne  und 
dis  dem  heren  koninge  von  Schotlande  vorkundige. 

6.  Item  von  den  von  deme  Brunszberge  ist  also  gelaessen,  wei*e  is  sache, 
das  sie  sich  mit  deme  heren  bisschoffe  zcu  Heilsberge  der  ladunge  wegen  nicht 
vortragen  künden  in  fruntschafft ,  und  were  is  ouch  sache,  das  sie  ymandes  des- 
halben weide  ubirfallen  und  vorweldigen,  so  haben,  die  stete  en  gelobit,  beysten- 
dichkeit  zcu  thuende  nach  awswisunge  des  brieffes  der  voreynunge  und  vorbin- 
dunge.  Und  das  ist  den  heren  von  deme  Eibinge  von  dei*selben  sache  wegen  von 
der  stete  wegen  bevolen. 

7.  Item  die  sache  von  den  beschedigeten  und  den  gefangenen  von  deme 
heren  zcu  Oldemburg,  der  burger  von  Danczik  und  der  stat  vom  Eibinge,  von 
wegen  Henning  Saxen^,  bleibet  anstehen  bis  zcur  nehesten  tagefart 

8.  Item  ist  den  heren  von  Danczik  bevolen,  das  sie  eren  bürgeren  und  in- 
woneren  und  schipperen  zcu  Danczik  vorkundigen,  das  sie  nicht  ufiF  fremde  bodeme 
schiffen  nach  mit  eren  schiffen  an  die  Polynssche  seythe  anleghen. 

9.  Item*'  haben  die  heren  von  Danczik  von  Hildebrande  deme  Teuchir  sem- 
lich gelt  entfangen  von  bruche  wegen,  das  her  an  die  Polynssche  seithe  mit 
seynem  schiffe  angeleget  hatte.  Und  hirvon  begeren  die  stete  bescheit  und 
rechenschafft. 

10.  Item  Steffan  Vröst  und  Jocob  Felthusen  von  Danczik  seyn  vor  die  stete 
gekomen  von  des  wegen,  das  sie  uff  fremde  bodeme  geschiffet  haben,  und  seyn 
gebrechet  und  gebusset  uff  czelien  geringe  mark,  das  (sie)^  eyne  pfeyffe  olye 
dohin  gebracht  haben  und  heringk  vor  haveren  gewechselt  und  genomen  haben 
zcu  Dybouw.  Und,  wenne  die  stete  wellen,  so  sullen  die  von  Thorun  das  gelt 
den  steten,  so  sie  das  begeren,  brengen. 

11.  Item  ist  den  heren  von  Danczik  bevolen  von  der  gemeyne  stete  wegen 
den  steten  alse  Stargart,  Treptow,  Gryfemberg,  Camyn  und  WoUyn  (czu®  schrei- 
ben), das  sie  Lazarus  Cleyne,  burger  zcum  Eibinge,  beholffen  wesen,  das  era  seyne 
guttire  wedirleget  werden,  die  sie  em  vor  Colleberge  genomen  haben,  uff  das 
her  deshalben  nicht  zcu  schaden  kome  und  sich  des  furder  nicht  beclagen  doi-ffe. 
Und  begeren  dovon  er  bescreben  antwert  ut  supra*. 

a]  wegen  fehlt  D.  b)  Louwon  T.  c)  §  9  folgt  in  T  naOi  $  10. 

d)  sie  T  fehlt  D.  e)  czu  Hchreibon  T  fthlt  D. 

^)  V(jl,  Über  diese  seit  Jahren  immer  wiederholte  Beschicerde  zuletzt  HR.  2  n.  562  §  l*i 
und  dazu  2  n.  76  §  8.  ,9.  Das  Schreiben  der  Städte  an  den  Kfm.  eu  London,  d,  d,  Elbing 
JuL  20,  ist  gedr.  bei  Toeppen  a.  a.  O.  n.  370.  Erwähnt  wird  darin  auch  der  Fonlerung, 
die  Bertold  ßuramer  im  Betrage  von  540  Nabeln  an  London  hatte.  ^)  Das  Schreiben 

d.  d.  Jun.  10  gedr.  bei  Toeppen  a.  a.  O.  n.  371.  Cleyne  war  auf  der  Fahrt  von  Damig 
nach  Lübeck  vom  Winde  nach  Kolberg  getrieben  und  hier  von  den  Pommern  seiner  Habe 
entwältigt  worden.  Eine  von  Kolberg  ausgestellte  Erklärung,  dass  das  Gut  nach  Preussen 
und  Lübeck  gehöre .^  nützte  ihm  nichts,  vielmehr  schrieben  die  pommerschen  Städte  an 
Lübeck  j  dass  Cleyne  mit  dem  schcpe  und  guderen  muchte  up  de  tut,  als  he  gCDomen  was,  um- 
belettet  ut  der  havenne  to  Colleberge  gesegelt  hebben,  welk  he,  alse  he  uns  undirrichtet  hefft, 
^nirht  doen  en  konde,  synt  dem  mole,  dat  de  wynt  van  wedders  noeth  wegen  alse  zere  ut  der 
zee  wegede,  dat  gii  dat  bullewergk  nicht  all  breken  künden  van  stormes  wegen,  alse  gii  dat  bulle- 
werk  vor  Colleberge  gewunnen  hadden,  alse  he  dat  ok  mit  den  von  Colleberge  wol  wert  betugen. 
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12.  Item  hot  der  greve  von  Cleve  eynen  brieff  an  lande  und  stete  gescreben 
von  Herman  Gebingk,  seynem  undirszosen,  der  do  beschediget  ist  von  Hennyngk 
Louwen,  und  begert  eyn  bescrebene  antwert.  Und  disse  sache  ist  den  heren  vom 
Colmen  bevolen,  an  den  heren  homeister  zcu  Mariemburg  zcu  brengen  und  eyn 
antwert  dem  groven  zcu  schreiben,  und  eyne  abescriift,  alse  der  homeister  em 
vrirt  schreiben,  von  derae  hern  homeister  zcu  forderen  und  den  von  Danczik  zcu 
senden,  die  der  gleich  von  der  stete  wegen  euch  deme  greben   sullen  schreiben. 

13.  Item  das  die  heren  von  Thorun  und  von  Danczik  das  hinderstellige  und 
obirge  gelt  von  der  muntczen  zcur  nehesten  tagefart  vor  die  stete  brengen  mit* 
der  recheüschafft.  Und  die  heren  von  Thonin  sullen  ere  bürgere,  die  von  der 
muntcze  scholdig  seyn,  vor  sich  vorboten,  das  sie  beczalunge  thun ,  nachdeme  die 
stete  nicht  lenger  domette  leyden  wellen*. 

14.  Item  eyn  yderman  an  die  seynen  zcu  brengen,  das  die  stete,  die  in 
deme  brieffe  des  pfundczolles  mete  begriffen  und  beniret  seyn,  wellen  eyn  yder- 
man gleich  vele  an  deme  pfundczolle  haben.  Und  wenne  man  das  pfundgelt 
awsnymmet,  das  men  deme  heren,  der  bey  deme  pfundczolle  von  der  stete  wegen 
sitczet,  zcusage. 


Versammlung  zu  Wolmar.  —  1444  Jul.  5. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Riga^  Dorpat,  Revdl^  Pemau,  Wenden,  Wolmar 
und  Lemsäl. 

A.  Die  VoraJcten  enthalten  ein  lübisches  Sehreihen  in  Betreff  der  Ueber- 
treter  des  nowgoroder  Handelsverbotes  und  den  Befehl  des  Om.^  den  Waarenver- 
Jcehr  zmschen  Reval  und  Dorpat  m  unterbrechen,  Sie  gaben  den  Anlass  mm 
Ausschreiben  der  Tagfahrt,  denn  wie 

B.  der  Recess  erweist,  fühlten  sich  die  Städte  durch  die  Schliessung  der 
Sirassen  in  ihren  Freiheiten  verletzt,  während  die  Anweisung  Lübecks ,  sein 
Schreiben  dem  Om.  vorzulegen^  ihr  Bedenken  erregte, 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bezieht  sich  theils  hierauf, 
iheils  auf  Unzukömmlichkeiten  im  Härings-  und  Lakenhandel,  womit  auch  der 

D.  im  Anhang  mitgetheilte  Briefwechsel  zusammenhängt. 

A.  Vorakten. 

155.  Lübeck  an  Riga,  Dorpat,  Reval  und  die  am  17  Febr.  zu  Walk  versammelten 
Rsn.  der  livländischen  Städte:  erwiedert  auf  n.  112,  dass  es  den  Brief  seinen 
Nachlarstädten,  de  sedder  in  unse  stad  to  dage  weren  vorgaddert,  vorgelegt 
habe,  jedoch  keiner  Stadt  Jemand  bekannt  sei,  der  den  Russen  auf  Umwegen 
Zufuhr  leiste,  wird  einer  ergriffen,  so  soll  er  bestraft  werden;  ist  dagegen, 
wie  die  Städte  selbst  einsehen  werden,  ausser  Stande,  die  Fahrt  nach  Schweden 
und  die  Niederlagen  in  Wiborg  und  Abo  zu  verbieten;  möge  gii  aver  je- 
mende  utrichten  unde  ervaren,  de  zin  we  se  sin,  de  sulke  ummevart,  tovore, 
handelinge  unde  aflfvore  mit  den  Russen  mit  eren  guderen  jegen  der  stede 
ordinancien  holden  unde  don,   dat  richtet  alze  ziik  dat  geboret,    dergeliken 

ft)  mit  -  weUen  /eMt  T. 
HanaeracMse  t.  1431—76.    lU.  10 
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•wii  hir  mit  uns  ok  gerne  don  willen  ^  darane  en  solle  gii  tegen  de  unse 
nicht  misgedan  hebben;  wii  hebben  ok,  leven  vrunde,  van  gemeine  hor- 
seggende  vornomen,  wo  dat  van  juwen  steden,  sundergen  van  Rüge  na 
Plescauwe,  dergeliiken  yan  Dai-pte  na  Plescauwe  to  lande  waii;  vele  gudes 
wert  gevoret,  dat  alle  to  Naugarden  unde  den  Russen  to  bracht  wert  etc.; 
begere  [wii]  deger  vruntliken ,  gii  mit  juw  to  bestellende ,  alumme  wor  gii 
mögen,  dat  des  nicht  beschee,  up  dat  de  Russe[n],  juwe  unde  juwes  heren 
des  meisters  vyende,  dorch  sulke  gudere  tovore  unde  afvore  gestercket  jo 
nicht  en  werden ;  ok  begere  wii  van  juw ,  dat  gii  dessen  unsen  brefF  unde 
scriflFte  juweme  heren  dem  meistere  laten  lesen,  up  dat  sin  herlicheit  unde 
gii  dat  beste  darinne  mögen  erkennen.  —  [U]M  (cantate)  Mai  10. 

RA  Reval^  Or.  Perg.  m,  Resten  d..  Secrets. 

Verzeichnet:  daraue  Bildebrand  a.  a.   O,  n.  222. 

156.  Meister  zu  lAvland  an  den  Kumpan  m  Reval:  befiehlt  ihm,  soveme  de  kump- 
thur  sulvigest  bi  der  haut  nicht  en  is,  die  Sirassen  von  Reval  nach  Dorpat 
unter  Hinssuziehung  des  revaler  Rathes  zu  schliessen,  weil  alle  von  Reval  nach 
Dorpat  gehenden  Waaren  von  hier  nach  Pleskau  und  weiter  nach  Nowgorod 
geführt  uJürden;  kommt  demnächst  selbst  ins  Land  und  wird  alsdann  an- 
ordnen y  wes  de  Darbtesschen  vor  sik  an  nottrofftigen  dingen  behoeven,  dat 
en  des  gegunt  werde,  also  doch  dat  se  dar  so  vele  to  doen,  dat  men  en  des 
billiken  gelove.  —  Riga,  [14]M  (dinxdage  vor  pinxten)  Mai  36,  Cumpan, 
sciiff  uns  egentliken ,  wo  vele  volkes  van  Revall  uth  mit  den  schepen  unde 
ok  sust  tuet,  dergeliken  wo  unser  volk  mit  den  schepen  ankomet,  unde 
vorder  se  woU,  dat  se  vortkomen  mögen. 

RA  Reval,  Abschrift. 

Verzeichnet:  daratu  Hildebrand  a,  a.  O.  n.  223, 

13/,  [Reval]  an  Dorpat:  sendet  [n,  155],  deren  Inhalt  gemeinsam  zu  berathen  sei; 
meldet  die  vom  Om.  angeordnete  Schliessung  der  nach  Russland  fuhrenden 
Strassen,  —  [1444  Mai  —  Jun], 

R  aus  RA  Reval,  vielfach  corrigirter  Entwurf,  überschrieben:  Ita  Tarbatenaibas. 
Verzeichnet:  daraus  Hüdebrand  a,  a.  O,  n.  224. 

Ereamen  heren.  Dissen  breflf  na  overlesinge  gii  wol  werden  vomemende.  So 
duchte  uns  woll,  int  vorbeterent  van  juen  ersamheiden,  nfltte  wesen  vor  dat  ge* 
mene  beste,  dat  wii  disse  sake  drepliken  overwegen  unde  samentliken  under  uns 
overensdi*ogen  unde  sloeten  datjenne,  dat  vor  dat  gemene  beste  nutte,  vromlik 
unde  radsam  mochte  wesen,  i)ppe  dat  men  dat  also  mit  endracht  mochte  vagen, 
dat  zik  der  sake  neue  butenlude  en  drofften  underwinden,  zo  gii  dat  bet  konen 
dirkennen,  dan  wii  it  mögen  scriven.  Vort  ersamen  lieven  heren,  so  gii  vor- 
nemen  mögen  in  der  heren  breve  van  Lubeke,  dat  se  bogerende  sin,  dat  men 
den  breff  ok  deme  heren  deme  meistere  lesen  late,  alsovere  it  juen  leven 
dunket  geraden,  so  mach  men  deme  also  doen  na  ereme  begerte.  Item  ok  leven 
heren,  so  sin  bi  uns  gewesen  de  cumpthur  van  Vellin  unde  de  cumpthur  van 
Asschrade,  unde  hebben  wai*schuwinge  gedan  van  unses  erwerdigen  heren  des 
meisters  wegene,  dat  nemant  gudere  upp  en  legge  na  jenigem  wege,  [de]»  uppe 
de  Russen  mögen  kamen,  sovemet  also  men  de  ungetovet^  wille  beholden,  also 
lange   dat  unser  here  de  meister  mit  sinen  gebedigeren  unde  den  steden  dis 


a)  weg«n«  JL  b)  mngetovvt  B. 
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landes  umme  disse  sake  f^esproken  hebben,  so  wii  dat  ok  her  Gert  Schro[der]% 
jues  rades,  hebben  to  kennende  gegeven,  de  jw  des  wol  wert  vruntlike  berich- 
tlnge  dondc. 

168,  BöTpai  an  Reval:  sendet  einige  ihm  aus  Riga  zugegangene  Gopten;  Riga 
eru?dÄ*te,  dass  es  auch  eine  Abschrift  des  Vertrages  mit  Spanien  erhalten 
ha^e^  gehe  jedoch  nur  den  Inhalt  folgendermassen  an:  De  Dutzsche  copman 
to  Bi-ugge  hefft  eyoe  eyndraclit  myt  den  Hispangerden  to  3  jaren  gemaket 
to  der  stede  behach,  und  off  inen  zik  hirenbynnen  vorder  myt  en  to  12 
jaren  vordrephen  iiioghe,  dat  et  darby  bliye  alset  dan  gemaket  werdet  — 
[I4J44  (maendach  infra  octavas  pentecostes)  Jun.  1. 

Rji  Reval,  Or,  m,  Resten  d*  Secreis, 

159.  Bö^yai  an  Reval:  ist  von  Riga  eu  einer  Tagfahrt  nach  Wolmar  am  5  Jul. 
(sundach  na  Petri  et  Pauli)  beschieden  worden;  ersucht  Reval,  den  Tag  eben- 
falls zu  bcsemlm.  —  [U]M  (raitweken  infra  octavas  corporis  Cristi)  Jim.  17. 

RA  Rev<d^  Or,  m.  Regien  d,  Secrets. 

B.    Reoess. 

260.   Recess  sni  Wolmar.  —  1444  Jul  5. 

ÄU3  HA  Rtiml^  Rece^ahandschrifl  1430—53,  12  Lage,  2  DoppelhläUer. 

Anno  domini  1444  up  den  sondagh  na  visitacionis  Marie,  de  radessendebaden 
der  Liefflandeschen  stede  bynnen  Woldemer  to  dage  voi-samelt:  van  der  Rige 
her  Gerwin  Geudenae,  her  Johan  van  dem  Wege,  her  Johan  Godeken*;  van 
Darbte  her  HUdebrant  Lusebergh,  her  Johan  Beverman,  her  Johan  Bredenschede ; 
van  Reval  her  Gyse  Richarden,  her  Gerd  Giymmer,  her  Gosschalk  Buretel;  van 
der  Pemowe  her  Johan  Belhaili,  her  Hermen  Schilder;  van  Wenden  her  Gerd 
Stenfoit,  her  Hennen  Merse;  van  Woldemer  her  Hinrich  Stenbergh,  her  Titeke 
Forste;  van  Lenipsel  her  Roder  van  der  Heide,  hebben  gehandelt  desse  nage- 
screven  sake- 

L  I[nt]^  ei^te  s]>reken  desse  vorgescreven  radessendebaden  van  dem  vorbode, 
dat  de  here  meister  heü't  gedan,  dat  genczliken  thegen  desse  stede,  den  gemenen 
kopman  und  ere  Privilegien  ^eyt.  Damme  is  dem  heren  meistere  gescreven  in 
!ude  navolgende.    Folgt  n.  16L 

2.  Item  spreken  desse  vorgescreven  van  dem  beringe,  de  hir  to  lande  ge- 
bracht wei-t,  dat  de  tomale  unredeliken  gepacket  weil,  darvan  is  den  van  Lubeke 
gescreven  eyn  breeff  van  lüde  navolgende.    Folgt  n.  162. 

3.  Item  wort  vor  de  stede  gebracht  eyn  Dickesmudesch  up  eyne  Pepper- 
schen  matten  togesteken,  darvan  desse  vorgescreven  handelinge  hadden  und 
hebben  dem  kopmane  to  Brnjrge  darvan  gescreven  in  wyse  navolgende.  Folgt  n.  163. 

4.  Item  vor  dessen  stedcn  qwani  to  lesende  der  heren  van  Lubeke  breeflf, 
de  mank  anderen  articulen  innehadde  eyn  punt,  dat  wy  dem  heren  meistere  den- 
sylven  breeff  solden  lesen  laten  etc.  Darup  densylven  van  Lubeke  eyn  breeff  ge- 
ßcreven  is  van  lüde  nagescreven.    Folgt  w.  164. 

C«    Korrespondenz  der  Versammlung. 

161.    Die  BU  Wolmar  versammelten  Rsn.  der  livländischen  Städte  an  den  Om.  zu 

■>  Seluo  R,  b)  item  iL 

^)  Vgl.  &,  6$.  ^)  Sic  vers6firien  hier  60  /  i7Va  ß.    Rig.  Kämmeretbuch  S.  170. 
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Livland:  haben  über  das  ihren  Privilegien  zuunderlaufende  Verbot  des  Om., 
dat  men  neyn  gud  van  bynnen  landes  to  Darbte  solle  voien,  verhanddi 
und  befürchten,  dass  Pleskau  und  die  übrigen  Nachbarn  sich  aus  Verdruss 
darüber  mit  Nowgorod  gegen  Livland  verbünden  werden;  ersuchen,  sie  in 
dem  Genuss  ihres  Privilegs,  dat  uns  alle  wege  to  watere  und  to  lande  un- 
bestoppet  sollen  sin  to  ewigen  dagen ,  zu  belassen  und  hierauf  gütlich  eu 
antworten^,  —  [14J44  (mandagh  na  visitaeionis  Marie,  ^undir  der  van  Wol- 
demer  ingesegele)  Jul  6. 

Handschrift  zu  Renal,  f.  1. 

IG 2.  Dieselben  an  Lübeck:  hatten  gehofft,  dass  ihre  früheren  Beschwerden  über 
die  schlechte  Verpackung  des  Härings  eine  Abstellung  des  Uebels  würden  her- 
beigeführt haben  j  aver  wy  vinden  in  der  warheit,  dat  et  joe  lenk  joe  erger 
wert,  und  uns  komen  dar  so  volle  klage  van,  dat  uns  dat  nicht  steit  to 
lidende;  ersuchen  nunmehr  alle,  welche  m  Wasser  oder  zu  Lande  Häring 
nach  Livland  senden,  anzuweisen,  dass  sie  ihn  bei  seinem  Namen  kaufen  und 
verkaufen  und  redlich  voll  packen,  widrigenfalls  sie  ihn  als  falsch  richten 
werden.  —  ß4j4d  (mandagh  na  visitaeionis  Marie  u.  d.  s.  ßige  secrete)  Jul  6. 

Handschrift  zu  Reval  f.  1  h. 

103.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  haben  erfahren,  dass  EynwaU 
van  Vemeren  Dickesmudesche  matten  up  Poppersche  matten  drapenert  nach 
Livland  gebracht  hat  und  verlangen  in  Anbetracht  des  dem  Kfm,  möglicher 
Weise  daraus  erivachsenden  Schculens,  da^s  der  Kfm,  nachforsche,  van  weme 
und  by  wat  beschede  solke  dinge  gesehen,  dat  dat  also  gestraffet  werde,  als 
siik  geboren  sal.  —  [1444]  (mandagh  ut  supra  sub  sigillo  Rigensi)  Jul.  6. 

Handschrift  zu  Reval  f,  2  b. 

164.  Dieselben  an  Lübeck:  eriviedem  auf  n.  155,  dass  sie  ein  Verbot  der  Fahrt 
nach  Pleskau  zur  Zeit  für  unfhunlich  und  schädlich  erachten,  jedoch  verfügen 
wollen,  so  als  wy  uterlikest  können,  dat  vormiddels  solker  handelinge  de 
Naugardei*s  nicht  sollen  gespeyset  noch  gesterket  werden;  ok  leven  heren, 
wy  sin  sere  mede  bekümmert,  dat  gy  uns  scryven,  dat  wy  dem  heren 
meistere  juwen  breff  sollen  lesen  laten,  wy  weten  nicht,  offte  dat  vromen 
inbringen  mochte ;  de  stede  hebben  siik  alwege  suslange  gutliken  by  vasten 
geloven  tosamende  gehalden,  und  hebben  siik  manniger  möge  und  theringe 
nicht  ume  vordreten  laten,  dat  se  erer  stede  und  copmans  sake  anrorende 
by  siik  handelden,  so  als  noch  wol  van  n0den  is,  lete  wy  nu  der  herscop 
de  breve,  de  uns  int  lant  qwemen,  der  stede  und  copmans  sake  anrorende, 
lesen  und  vormengeden  se  mit  eren  saken,  wat  wolde  wy  myn  doen,  wy 
mosten  en  ok  unse  breve,  de  wy  dar  wedder  up  screven,  lesen  laten,  und 

^)  lieber  den  weiteren  Verlauf  der  Angelegenheit  liegen  mir  nur  noch  zwei  Schreiben 
rar.  Am  18  Sept,  meldet  Riga  Dorpat,  dass  der  Meister  am  4  Okt.  ein  Kapitel  zu  Wenden 
halten  wird  und  verlangt^  dass  Dorpat  Ren,  hinsende ^  um  mit  jenem  über  die  bestoppinghe 
der  weghe  und  die  Privilegien  der  Städte  zu  verhandeln.  Auf  Rigas  Anweisung  theilte 
Dorpat  obiges  sodann  am  24  Sept,  Reval  mit,  (Or,  u,  Abschr,  im  RA  Reval),  Nach  Ausweis 
dc.'i  rigaer  Kämmereibuchs  S/172  entsandte  Riga  drei  Rm.  nach  Wenden  y  nachdem  es  kurz 
zuvor  drei  Mark  für  die  PJoskoweschen  boden  an  wyne,  bere,  brode  und  theringe  ausgegeben 
hatte,  üeber  den  Fortgang  des  Krieges  mit  Nowgorod  vgl.  Index  corp,  h,  d,  Livoniae  1 
n.  1492  ß.y  und  unten   Versammlung  zu  Wolmar  1443  Dec,  12, 
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als  dat  an  eyne  wanheit  qweme,  so  dorfte  eyne  stad  der  anderen  ere  noet 
nicht  mer  so  vrigeliken  scryven,  als  se  van  oldinges  undirtusschen  gedan 
hebben;  darume  so  begere  wy,  dat  gy  uns  mit  eynem  solken  nicht  mer 
besweren,  dannede  wy  unde  de  gemene  kopman  to  last  und  to  schaden 
komen  mochten.  —  [14M]  (ut  supra  sub  secreto  Rigensi)  Jul  6. 

Baitdschriß  zu  Reval  f.  2, 

D.    Anhang. 

165.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Riga,  Borpat  und  Reval:  erwiedert  auf 
n.  163  j  dass  er  vor  kurzem  bereits  berichtet  habe^  van  wo  unde  by  weme 
unde  by  wat  reden  die  Verfälschung  der  Bixmudischen  Laken  geschehen  sei; 
hofft y  dass  sie  nicht  wieder  vorkommt;  hat  auch  Biocmude  gewarnt  und  will 
darauf  achten^  dass  Niemand  solche  Laken  kaufe,  —  [14J44  Okt  8. 

RA  Reval,  Abschrijty  vgl,  n.  167. 

166.  Riga  an  Borpat:  sendet  n.  165  ^  hat  das  darin  erwähnte  Schreiben  nicht  er- 
halten; ersucht^  die  verfälschten  Bixmudischen  Laken,  als  gii  in  rostimente 
hebben  unde  wor  gii  der  mer  ankörnen  kunnen ,  bis  zum  nächsten  livlän- 
dischen  Städtetage  aufzuheben^  darumme  to  sprekende ,  wes  nutte  darby  ghe- 
daen  sii  int  gemene  beste;  bittety  es  Reval  mitzutheilen.  —  [1444]  (up  den 
dach  s.  Johannis  apostoli  et  ewangeliste  in  den  wynachten  virdaghen,  anno 
etc.  45)  Bec.  J37. 

RA  Revalj  Abschrift,  vgl.  nri67. 

167.  Borpat  an  Reval:  sendet  n.  165,  166  und  berichtet,  dat  de  4  blawe  lakene, 
de  uth  deme  terlinge  Hans  Munsteden  tobehorende  worden  gelevert,  weren 
vorkoft  hir  den  Swarten  Hoveden  unde  sin  gekomen  to  erer  cledinghe  in 
der  schoduvelschop ,  dat  wii  also  warliken  van  uns  scriven,  wente  uns  dat 
also  wal  witlik  is,  unde  uns  ok  nochsamich  gelove  darvan  ghedaen  is.  — 
[14J45  (up  der  h.  3  koninghe  avent)  Jan.  5. 

RA  Reval,  Or.  m,  Resten  d,  Secrets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1444  [Okt.]. 

Bas  im  Anhang  mitgetheilte  Schreiben  ergiebt,  dass  die  wendisclwn  Städte 
nach  der  Rückkehr  ihrer  Rsn.  aus  Kampen  in  Lübeck  über  die  holländischen  An- 
gelegenheiten berathen  haben. 

Anhang. 

168,  Ber  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  hat  in  Folge  der  vom  Ueberbringer 
dieses  ihm  eingehändigten  Anweisung  von  Lübeck  und  der  Rsn.  von  Hamburg, 
Rostock,  Stralsund  und  Wismar,  an  Amd  von  Ghend  und  Ludwig  von  der 
Eck  geschrieben ,  zugleich  jedoch  den  Boten  angewiesen^  mit  d^  Antwort  von 
Holland  aus  direkt  nach  Lübeck  zu  gehen  ^  anstatt  sie  erst^  wie  Lübeck  ver- 
langt,  dem  Kfm.  vorzulegen^  andernfalls  würden  die  Städte  nademe  de  dinghe 
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sick  nu  in  Holland  hebben,  want  de  here  baten  landes  es,  gar  zu  lang  auf 
die  Antwort  warten  müssen;  ersucht,  es  nicht  übel  aufzunehmen.  —  [Idjdd: 
JDec.  6. 

StA  Lübecl-,  A.  Batav,  i,  Or,  m.  Resten  d,  3  Siegel. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1444  Okt.  31. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm ^  Thom^  Elbing,  Königsberg,  Kneiphof  und 
Banzig. 

Der  Recess  tehandelt  fast  ausschliesslich  Pfundzoll  und  sonstige  Geldange- 
legenheiten. 

Recess. 

169.   Recess  zu  Marienburg.  —  1444  OJct  31. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  27$, 
T  Handschrift  zu  Thorn  f.  194.    Mitgetheilt  von  Höhlbaum. 
Gedruckt :  aus  D  und  T  Toeppen  a.  a.  O.  2  n.  384. 

Anno  incaniacionis  domini  1444  in  profesto  omnium  sanctorum  domini  nunccii 
consulares  terre  Prusie,  scilicet:  de  Colmen  Bartholomeus  Rosenick,  Johannes 
Matczko;  de  Thorun  Tyleman  von  dem  Wege,  Johannes  von  Loe;  de  Eibingo 
Petrus  Störm,  Johan  Wyntburgk;  de  Koningsberg  Johannes  Dreyer;  de  Knypabe 
Hinricus  Polen,  Jürgen  Langerbeyn;  de  Danczike  Albertus  Huxer  et  Johannes 
vam  Hagen,  in  Mariemburg  ad  placita  congregati  infrascriptos  articulos  coneor- 
diter  pertractarunt. 

1.  Der  Hm.  verlangt,  dass  die  Städte  ihm  das  zur  Zeit  in  Danzig  vorhan- 
dene  Pfundgelt  leihen,  und  erhält  nach  einigem  Sträuben  der  Städte  den  bisher  in 
diesem  Jahre  aus  dem  Pfundkasten  erhobenen  Betrag^  alse  bey  1500  marken  und 
dobey,  bis  zum  nächsten  Johannistage  vorgestreckt. 

2.  Item  der  heren  sache  vom  Colmen,  vom  Koningsberge  und  vom  Kneypabe 
bleibet  anstehen  bis  zcu  der  nehesten  tagefart,  die  kegen  Danczike  geleget  wirt, 
¥^ie  man  das  gelt  teylen  sal. 

8.  Item  so  haben  die  herren  vom  Kneypabe  den  steten  zeugesaget,  die  reysen 
bynnen  und  bawszen  landes  mit  en  awsczustehende  gleich  den  anderen  steten  noch 
erem  anteile. 

4.  Item  das  gelt,  das  die  stete  in  Dennemarken  vorczeret  haben,  alse  von 
der  Hollander  wegen,  suUen  die  heren  von  Danczik  gereith  gemachen  uif  die  tage- 
fart  unvorczogen. 

5.  Item  so  sullen  die  heren  von  Danczik  vorbotten  iren  burger  Claus  Czyrow 
vor  die  stete,  der  zcu  Dybow  gekoffslaget  hot,  zcur  nehesten  tagefart. 

6.  Item  wen  man  das  gelt  nw  nehest  wirt  awsnemen,  das  sullen  vorkundigen 
die  Danczker  den  heren  vom  Colmen ,  die  sullen  denne  den  steten  eyne  tagefart 
legen,  alse  bey  namen,  ab  unsir  herre  homeister  nicht  wirt  bynnen  des  eyne 
tagefait  legen;  geschege  das,  so  sullen  die  heren  von  Danczik  die  rechenschaflft 
methebrengen,  was  diesse  czwe  jare  von  deme  pfuntgelde  geworden  ist. 
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Versammlungen  zu  Hildeslieim.  —  1444  Nov. — Dec. 

Auch  atts  diesem  Jahre  laufen  uns  nur  spärliche  Nachrichten  über  die  säch- 
sischen Städte  eu,  die  wichtigste  meldet  den  endlichen  Ausgleich  zwischen  Braute 
schweig  y  Magdeburg  und  Lüneburg  in  dem  Streite  wegen  der  Wasser  fahrt  auf  der 
Ocker,  vgl  S.  1.  Er  kam  am  20  Okt.  1444  m  Celle  unter  VermUtelung  der 
Fürsten  von  Lüneburg  zu  Stande  ^ 

Bedeutsamer  als  die  lokalen  Zwiste  wirkte  die  Kunde  von  dem  Ausbruch  der 
soester  Fehde ^,  worüber  die  Vorakten  handeln.  Sie  scheint  direkt  den  Vertrag 
der  westlichen  sächsischen  Städte  veranlasst  eu  haben. 

Ueber  die  Verhandlungen^  welche  den  beiden  hüdesheimer  Versammlungen  vor- 
ausgingen^  orientiren  die  in  den  Noten  zu  «.  J7i,  172  aufgeführten  Auszüge  aus 
den  Stadtrechnungen. 

A.    Vorakten. 

170.  Soest  an  Göttingen  ^:  übersendet  seine  Klageschrift  gegen  FB.  Dietrich  von 
Köln,  welche  der  Bote  in  Copie  «n  Göttingen  zurücklassen  soU;  Göttingen 
werde  daraus  ersehen y  wu  sich  dey  geschichte  vorlopen  hebt;  hatte  gehofft, 
dass  der  Zwist  in  Güte  sollte  beigelegt  werden  (tom  besten  solde  gekomen 
seyn) ,  ist  aber  durch  den  moitwillen  ind  unrecht  des  FB.  darin  getäuscht 
worden;  ersucht ^  den  Inhalt  der  Klarschrift  Jedermann ,  so  verre  gii  myt 
bescheide  doen  moigen,  kund  zu  thun,  unse  stat  ind  rechticheit  darynne  to 
merkende  ind  thegen  den  moitwillen  ind  unbescbeit  des  vurgescreven  hem 
Diderichs,  ertzbisschoves  etc.,  ind  der  syner  to  vorantwerden.  —  1444  (don- 
nersdages  na  der  h.  apostel  dage  Philippi  et  Jacobi)  Mai  7. 

StA  Göttingent  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets, 

J71.  Hüdesheim  an  Braunschweig:  berichtet,  dass  Paderborn  durch  seinen  Schreiber 
Hüdesheim  um  Bath  gebeten  hat  in  Betreff  der  Fehde  zunschen  Soest  und 
dem  EB.  von  Köln^  und  der  Schreiber  dasselbe  Ansuchen  auch  an  Braun- 
schweig richten  wird;  ersucht  um  eine  Zusammenkunft  im  Dorfe  Lafferd  am 
nächsten  Sonntage  oder  wenn  es  Braunschweig  behage^  damit  sie  gemeinsam 
über  die  Paderborn  zu  ertheilende  Antwort  berathen  könnten;  bittet  um  Ant- 
wort*. —  [14J44  (fridag  neist  na  Lamberti)  Sept,  18. 

StA  Hüdesheim,  Copialbuck  (5)  1431—40,  überschrieben:  An  den  rad  to  Bnuswig. 

*)  Or.  im  StA  Braunschceig ,  gedr.  Reihmeier  Chronik  S.  1289.  Nach  Ausweis  der 
gött,  Stadtrechn,  1444JS  war  auch  Göttingen  bei  den  celler  Verhandlungen  vertreten, 

«)  Vgl.  n.  202  /.,  Barthold,  Soest  S.  241  ff.;  Seibertz,  Quellen  d,  westsfäl.  Gesch.  2 
S.  264  ff.  ")  Gleiche  Klagschriften  müssen  an  alle  Städte  ergangen  sein,  selbst  das 

rigaer  Kämmereibuch  S.  113  verzeichnet  z.  J.  1444:  6  ferd.  6  ß  geven  dem  anderen  lopere  van 
Soest  *)  Ladeken  Boden  vor  gand  an  den  rad  to  Branswigk  umme  eynen  dach  van 

wegen  der  van  Falbome  2^/,  fi;  de  borgermester  Stein  und  Ludelf  van  Harlsem  mit  den  denren 
Tordan  to  Lafferde,  alsze  se  dar  tigen  den  rad  van  [Brunswigk]  weren  gereden  van  der  vorscreven 
van  Palbome  wegen  5'/«  f^'  Unmittelbar  darauf  gehen  Boten  nach  Goslar,  Hameln,  Northeim, 
Göttingen  „umme  den  dach  mit  den  steden^,  doch  sagt  Hildesheim  die  Tag  fahrt  sodann  ah 
und  sendet  zwei  Bm.,  Stein  und  Lutzke,  nach  Einbek  (alse  se  dar  mit  den  steden  gereden  weren); 
alsdann  folgen  die  Eintragungen:  vor  vif  stoveken  claretes,  alse  hir  de  stede  weren  tom  ersten 
male  2'/«  ^  S  fi  4  /^  unde  dosulves  vor  vif  i6  backen  krudes  2  €6 ;  vor  viftehalf  stoveken 
daretes,  alse  hir  de  stede  weren  tom  anderen  male  2  i6  4Va  fi  2  /^  unde  dosulves  vor  vif  i6 
backen  krodes  2  «$  18  /i&.    HUdesh.  Stadtrechn.  1444  (StA  Hüdesheim). 
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B.  Verträge. 

172.   Bericht  über  den  Abschluss  eines  Bündnisses  zwischen  Braunschweig ,  Göttin- 
gen^  Hannover,  Northeim  und  Hildesheim.  —  14M  Dec.  1, 

Au8  StA  Braunschweig ^  Degedingebuch  1420—82  f.  71b,  überschrieben:    Vordracht 
5  stede. 

Anno  domini  etc.  44,  am  latern  dage  sunte  Andreas  des  hilgen  apostels, 
weren  bynnen  Hildensem  to  dage  vorgaddert  de  ersamen  radessendeboden  der 
stede  Bi-uuswigk,  Gotingen^,  Hanover  unde  Northem  unde  de  rad  der  stad  to 
Hildensem.  Dusse  vorbenomeden  stede  hebbet  siik  gruntliken  guden  geloven  to- 
gesecht,  also  dat  eyn  stad  der  anderen  wel  alle  dingk  to  gude  holden  unde  eyn 
der  anderen  beste  wetten  unde  or  ergeste  weren  unde  werven,  wur  se  kunnen 
unde  dar  se  dat  myt  gelike  unde  niyt  eren  don  mögen,  ane  ergelist  unde  geverde. 
Diit  hebben  sek  de  vorbenomeden  stede  also  togesecht,  van  der  van  Brunswigk 
wegen  Albert  van  Vechtelde  unde  Henningh  Calmes;  van  der  van  Gottinge  wegen 
Berteid  van  Waken,  Wedekint  Swanenflogell  unde  Giseler  van  Munden;  van  der 
van  Honover  wegen  Hermen  Mutzell  unde  Detmer  Kok,  van  der  van  Northern 
wegen  Hans  Goddeschalkes ;  van  der  van  Hildensem  wegen  Hans  Lutzke,  Tileke 
Sleydom  unde  Berteid  Steyn. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1445  Mrz.  1. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg^  EostocJc^  Stralsund,  Wismar 
und  Lüneburg. 

A.  Die  Vorahten  behandeln  den  preussisch- städtischen  Zwist  wegen  der 
Entschädigung  für  die  im  dänischen  Kriege  erlittenen  Verluste^.  In  Preussen  war 
man  zur  Beschlagnahme  der  aus  Rostock,  Wismar  und  Stralsmid  stammenden 
Waaren  geschritten,  worauf  die  Betroffenen  Lübeck  veranlassten,  einen  Städtetag 
auszuschreiben,  und  als  er  nicht  zu  Stande  kam,  am  17  Jan,  in  Rostock  zusammerh^ 
traten,  um  gegen  das  Verfahren  des  Hm.  zu  protestiren  und  die  Genossinnen  für 
ihre  Sache  zu  interessiren.    Diesmal  mit  mehr  Erfolg,  wie  der 

B.  Recess  erweist,  weil  sie  zugleich  den  Streit  der  K.  Christoph  und  Erich 
als  Berathungsgegenstand  auf  die  Tagesordnung  setzten.  Nach  Preussen  ergingen 
Intercessionsschreiben ,  in  Sachen  Dänemarks  hingegen  konnte  keine  volle  Einigung 
über  die  Aussendung  einer  Gesandtschaft  erzielt  werden  ^.  Daneben  hob  man  das 
zu  Stralsund  beschlossene  Verbot  der  unrechtmässigen  Häringslager  in  Schorfen 
wieder  auf. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  enthält  den  auf  obige 
Punkte  bezüglichen  Briefwechsel,  woran  sich  im 

^)  Die  braunschw.  Stadtrechn.  144i  (StA  Braunschweig)  verzeichnet:  6  ^  8  /?  2  /«J 
Alberd  van  Vechelde,  Henning  Kalm  to  Hildensem  des  lateren  dages  aller  zele[n]  (Now  S),  so- 
wie denselben  4Va  ^  1  fr.  to  Hildensem,  Andree.  Ehenso  führt  die  gött.  Stadtrechn.  1444/0 
(StA  Göttingen J  ztvei  Sendung tn  nach  Hildesheim  auf,  die  erste  pro  concordancia  dvitatumi 
die  ztoeite  ad  placita  civitatum.  Beide  Male  werden  Waken  und  Swanenflogd  als  Rsn.  nahm- 
haft  gemacht,  zum  ersten  Tage  erhalten  sie  22  fior.,  zum  zweiten  10  ^  1  lot, 

')  Vgl,  n.  134  §  2.  ^)  Offenbar  gab  der  von  Rostock  (§  3)     angeführte  Chund  den 

Ausschlag, 
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D.    Anhang    einige  Akten  über    die   Gesandtschaft   an   K,    Christoph   an- 
schliessen. 

A.    Vorakten. 

:/7.?.  Lüneburg  an  lAibecJc:  crwiedert  auf  die  Eimaidung  der  rostoeher  Meldung 
von  der  Beschlagnahme  der  Kaufmannswaarcn  in  Preusse>i  und  die  damit 
begründete  Tiadung  zu  einer  Tagfahrt  in  Lübech  am  11  Jan,  (mandach  na 
der  h.  3  koninge  dage),  dass  es  von  liostock  dieselbe  Anzeige  erhalten  und 
bereits  dahin  beantwortet  habe,  dat  wy  nichtcs  en  wüsten,  dat  wy  edder  de 
unse  Clawese  Wermanne,  de  dat  scal  gedaen  liebben,  edder  jenigem  cop- 
nianne  ute  Prutzen  mögen  pliclitich  sin  edder  y  wes  genomen  unde  ok  erer 
clage  ny  geseen  eflfte  gehöret  hedden;  ok  en  were  unsen  borgcren,  de  ere 
selschop  in  Pi-fltzen  hedden,  van  sodanner  tovinge  nichtes  gcscreven  noch 
witlick  gedaen,  darumme  wy  uns  nicht  en  vormoden,  dat  de  here  homeister 
eyns  sodannen  unvorclaget  over  de  unse  to  donde  stadede;  ist  überdies  nicht 
im  Stande f  der  Ladung  nachzukommen,  weil  es  nach  heil,  drei  Könige  mit 
Magdeburg  einer  Verhandlung  zu  Helmstedt  zwischen  dem  EB.  von  Magde- 
burg und  den  H.  Otto  uml  Friedrich  von  Braunschweig  -  Lüneburg  bei- 
wohnen muss^  und  die  Herzöge  nach  Neujahr  umme  dreplike  zake,  de  se 
mit  uns  to  vorhandelende  hebben,  nach  Lüneburg  kommen  werden;  ersucht, 
es  bei  den  Städcn  zu  entschuldigen.  —  [14/14  (dinxedages  vor  Thome  apostoli) 
Bcc.  15. 

StA  Hamburg,  flübj  Abschrift. 

174.  Hm.  Konrad  von  ErlichsJiausen  an  liostock  und  die  daselbst  versammelten 
Rsn,  von  Stralsund  und  Wismar:  verwahrt  sich  gegen  den  Vorwurf,  dass  die 
Beschlagnahme  der  aus  den  drei  Städten  stammenden  Waaren  ohne  vorher- 
gegangene Warnung  erfolgt  sei;  ist  bereit ,  den  Streit  durch  die  Städte 
schlichten  zu  lassen,  falls  diese  ihren  Spruch  zwischen  hier  und  Pfingsten 
fällen  wollen.  —  Brandenburg,  1445  Febr.  12. 

L  ans  StA  Lübeck,  A.  Dorusfiica,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Den  ersamen  vorsichtigen  und  weiszen  mannen,  radteszsendeboten 

der   stete   Stralessund,    Wyszmar   und   dem   ganczen   rathe  zeu 

Rosstog,  daseibist  zcu  tage  vorsamelt  gewest,   unsem  besundern 

gutten  frunden. 

Bi*uder  Conrad   von  Erlichshawszen ,    homeister   Dewtsches  Ordens.    Unsern 

fruntlichen   grus   stets  zcuvor    und    alle    gutte.     Ersame    vorsichtige    besundern 

gutten  frunde.   Als  ir  uns  geschreben  habet,  wie  unsir  undei-sassen,  als  bey  namen 

Claws  Warneman  und  seyne  geselschafft,  euwir  bürgere  und  kawffmanne  gutter 

geczubet,  uflfgehalden  und  yn  unsern  landen  vorhindert  haben,  das  ir  euch  dach 

nicht  voiTOuttet  hettet,  sere  ungelinpflich  duncket  wesen  und  den  euwern  geschee 

sunder  warnunge,    und  dabey  berurt,    das  die  sachen  widder  vor  dy  stete  seyn 

geruffen   und  geschoben,    als  das  euwir  biieff  zcu  Rostock  am  sonnobende  vor 

Anthonii^  yn  dessem  kegenwertigen  jare  gegeben  mit  vylen  mehe  werten  inne- 

helt.  Ersamen  besundern  gutten  frunde,  uns  czweifelt  nicht,  euch  ist  wol  indech- 

tig,  das  wir  euch  im  nehstvorgangenen  jare  am  montage  nach  visitacionis  Marie  * 

und  langens  vor  der  vorherginge  der  euwern  guttern  der  sachen  gelegenheit  cler- 

lich  gnug  geschreben  und  vorstheen  haben  lassen,  und  als  wir  denne  ufF  sulche 

imser  vorschreibunge  keyn  antwurt  von  euch  haben  mögen  haben,  haben  wir  euch 


')  Jan.  16.  0  j^^i  ß 
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euwirn  gemeynen  sulcher  Sachen  durch  unsere  schiifften  klerlich  gnug  under- 
richtet^  Als  euch  nu  eyn  sulchs  vergessen  were,  so  senden  wir  euch  dereelben 
brieffe  abeschriflfte  hirinne  vorslossen,  dorus  ir  wol  lesende  werdet  vornemen,  das 
wir  beczeiten  gnug  euch  und  den  euwern  volkomene  und  gnug  warnunge  gethan 
haben,  und  nympt  uns  sere  fremde,  das  ir  uns  nu  dovon  schreibet,  und  meyneten 
wol,  ir  hets  billich  gelassen.  Als  ir  ouch  denne  beniret,  hette  ymand  zcusproche 
zcu  euch ,  das  denne  die  stete  nach  euwerm  recess  euwir  zcu  rechte  volmechtig 
seyn  etc.  Ersamen  lieben  frunde,  recht  haben  wir  allewege  von  der  unser  wegen 
gesucht,  gefordert  und  begeret,  und  wiewol  wir  des  nu  nicht  pflichtig  weren,  so 
wellen  wir  dach ,  uff  das  ir  unser  gutte  meynunge ,  die  wir  allezeit  zcu  euch  und 
den  euwern  gehabt  und  nach  haben ,  moget  erkennen,  euch  zcu  fruntschafit  und 
liebe  umbe  guts  gelimpfes  willen  eyn  sulchs  nicht  uszlahen,  also  bescheidenlich 
soverre  ir,  sind  ir  ouch  derselben  stete  ettliche  seith,  mit  den  steten  bestellet 
und  euch  beerbeitet,  das  dieselben  stete  hirczwisschen  und  pfingsten*  schirest 
körnende  sich  zcusampne  fugen  und  den  unsern  irer  Sachen  nach  rechte  eynen 
endlichen  usztrag  und  ussproch  thun  und  geben,  wir  wellen  die  unsern  euch  zcu 
fruntschafft  dorczu  vermögen,  das  sie  eynsulchs  uffnemen  und  uns  des  ouch  vor- 
folgen suUen.  Desgleich  ouch,  als  ir  berurt,  wie  die  Sachen  von  der  vom  Sunde 
und  Bertold  Burhamers  wegen  bey  dy  fumff  stete,  als  Lübeck,  Hamburg,  Rostock, 
Lunenburg  und  Wyszmar  mechtig  gesatczt  seyn  und  dabey  bleiben  müssen  etc.: 
wellet  ir  euch  denne  ouch  bearbeiten  und  bestellen ,  das  die  gnanten  fumff  stete 
liieczwuschen  und  pfingsten*  obenbemrt  zcusampne  komen  und  den  Sachen  eynen 
endlichen  usproch  nach  rechte  thun,  sodas  alle  die  Sachen  bynnen  der  gnanten 
zceit  eynen  vollenkomen  usztrag  mögen  haben,  wir  wellen  Burhamer  darczu  ver- 
mögen, das  her  uns  eyns  sulchen  ouch  vorfolgen  und  hören  sulle.  Wurd[e]^  das 
a[b]er<^  alls  nicht  geschehen,  so  können  wir,  ir  seihest  und  eyn  idennan  wol  er- 
kennen, das  es  nu  als  wol  als  vormals  nicht  anders  wenne  vorczogerunge  der  zceit 
were  und  gewesen  sey,  und  das  die  unsern  durch  sulche  vorczogeiiinge  keyns 
lechten  ken  euch  und  die  euwem  bekomen  mögen,  das  uns  ymmer  die  lenge 
nicht  stehet  zcu  leiden,  wenne  wir  tegelich  von  den  unsern  dorumbe  besucht 
und  angeruffen  werden,  und  dorumbe  so  musten  wir  en  ouch  gönnen,  als  ir  in 
dessen  hie  ingeslossenen  abeschrifften ,  und  als  wir  euch  das  vormals  ouch  ge- 
schreben  haben,  wol  werdet  vornemen.  Gegeben  uff  unserm  hawsze  Brandenburg, 
am  fritage  vor  invocavit,  im  45.  jare. 

175.  Banzig  an  dieselben:  hat  ihr  Schreiben  vom  17  Jan,  (s.  Anthony)  CIoms 
Wameman  und  Genossen  mitgeiheilt  und  von  diesen  die  Antwort  erhalten^ 
sie  hätten  an  die  18  Jahre  lang  vergeblich  sich  um  einen  Ersatz  ihrer  Verluste 
bemüht  und  endlich  nach  wiederholten  Beschwerden  von  Hm.  und  Ständen  die 
Einsetzung  des  Schadegeldes  erlangt^;  erinnert  an  die  vom  Hm,  und  Banzig 
erlassene  Ankündigung  und  an  seine  Aufforderung,  Jemand  behufs  Verhand- 
lung über  einen  Vergleich  nach  Banzig  zu  senden;  versichert^  dass  die  Be- 
schädigten darauf  eingehen  und  die  preussischen  Städte  gern  vermitteln 
werden;  vermag  dem  Ansuchen,  vom  Hm.  die  Freigebung  der  mit  Beschlag 
belegten  Güter  zu  erwirlcen^  zur  Zeit  nicht  nachzuJcommen^  weil  der  Hm.  sich  im 
hinderlande  up  de  grentczen  dis  landes  befindet;  hat  jedoch  das  Schreiben 
den  übrigen  Städten,    ohne  welche  es  nichts  zu  thun  vermag,   mitgetheilt  und 

a)  pfgingston  L.  h)  wnrda  L.  c)  ader  L. 

^)  Vgl  n.  124,  15i  §  2.  »)  Mai  16.  »)  Zu  ergänzen,  „weshalb  He 

nicht  geneigt  seien,  davon  abzustehend^. 
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mU  nach  der  Eüchkehr  des  Hm,  go-n  mit  ihm  und  den  Städten  darüber  ver- 
Imndeln,  —  [I4]45  (feria  4  post  dominicam  invocavit)  Febr.  17, 

StA  Danzig,  Miasive  4  /.  löOb. 

B.  Recess. 

176.   Recess  zu  LubecTc.  —  1445  Mrz,  1, 

L  aus  StA  Lübeck j  Hans,  Rec,   Vol.  2,  Doppelblatt. 

Int  jar  1445  des  mandages  na  oculi  weren  de  erliken  radessendeboden  desser 
nageschreven  stede  to  Lubeke  to  daghe  vorgadert,  alse:  de  ersamen  herenHinrik 
Hoyer,  Hinrik  Koting,  borgermester,  Johan  Rotgheri,  secretarius  van  Hamborg; 
Hinrik  Buek,  borgermester,  Nicolaus  Lubeke,  ratman  van  Rostok^;  Otto  Voghe, 
borghermester,  Albert  Hertiger,  AlfF  Greverade,  ratman  vamme  Stralessunde; 
Hinrik  Peel  borgermester,  Peter  van  Borken,  ratman  [van  der  Wismer]*;  Johan 
Schellepeper,  borgermester,  unde  Hartich  Schomaker,  ratman  van  Luneborg, 
unde  hebben  darsulvest  verhandelt  unde  gesloten  de  puncte  unde  articule  hirna 
beschreven. 

1.  Int  erste  wart  darsulvest  vor  den  vorschreven  steden  gelesen  de  breflF, 
den  de  dree  stede,  alse  Rostok,  Stralessund  unde  Wismer,  an  de  van  Lubeke 
hadden  geschreven,  unde  darvan  desse  vorschreven  soes  stede  wol  hebben  copie 
unde  desse  dach  danip  principalik  is  begrepen,  unde  wart  dosulvest  vormyddelst 
den  vorschreven  steden  dupliken  overgewegen  sodanne  kryg  unde  unwille,  alse 
koning  Erik  hefft  mit  koning  Cristofifer,  unde  bemiehteden ,  dat  in  der  se  van 
der  wegen  uppe  den  somer  sodanne  vitalien  mochten  upstan,  de  den  copman  dat 
ere  mochten  nemen  unde  ovel  stunden  to  sturende.  Darumme  zulkes  vor  to 
wesende  unde  wol  to  besorgende,  so  hebben  de  vorschreven  stede  dit  overwegen 
unde  overengedragen ,  dat  se  alle  6  stede  ere  dreplike  sendeboden  by  koning 
CristofFer  erst  unde  daraa  by  koning  Erik  willen  hebben,  se  undertowisende  unde 
yd  so  to  bestellende,  dat  wy  mit  der  hulpe  van  Gode  sodannes  merkliken  kryges 
unde  anvalles  vorheven  mochten  bliven.  Welk  de  erliken  sendeboden  van  Ham- 
borg unde  Luneborg  by  eren  rat  wolden  bringen. 

2.  Item  darsulvest  vor  den  steden  beclageden  ziik  de  erliken  sendeboden 
vamme  Stralessunde,  wo  dat  her  Bertolt  Buramer  to  en  menede  tozaghe  to 
hebbende  unde  de  ere  lichte  van  der  wegen  weide  sch[a]tten^  unde  toven  in 
Prutzen  unde  alrede  van  den  eren  schadegelt  esschede,  unde  beden  de  stede  dar- 
sulvest jegenwardich,  dat  se  wol  deden  unde  weren  erer  mechtich  to  rechte  unde 
se  an  her  Bertolde  vorschreven  to  rechte.  Dar  so  annameden  de  stede  Lubeke, 
Rostok,  Wismar  unde  Luneborg;  de  van  Hamborg  zeden,  se  hadden  zake  jegen 
ene^  darumme  künden  se  in  der  zake  nicht  vorschryven. 

3.  Item  alse  vorberoret  is,  dat  der  beyden  stede  Hamborg  unde  Luneborg 
sendeboden  nicht  dorsten  de  besendinghe  to  den  koninghen  annamen,  men  wolden 
dat  erem  rade  benalen  und  des  den  steden  en  antwert  verkünden,  aldus  hebbent 
de  van  Luneborg  angenamet  mede  to  besendende,  wowol  en  dat  zware  gelegen 
is  unde  soverne  dat  de  anderen  stede  edder  etlike  van  en  nicht  vorleden.  Men 
de  van  Hamborg  vorledent,  wente  se  anders  nicht  dorsten  annamen,  wen  ere  rat 
en  by  her  Hinrik  Koting  hadde  toenbeden.     Doch   de  vorscreven  sendeboden 

a)  ramme  Stralessunde  L.  b)  schutteu  L. 

^)  Item  her  Büke,  her  Lubeke  7  Hinsehe  guld.  vor  19  ^  11  /?  to  Lubeke,  dat  erste  in  der 
rasten.  Rost.  Wettekerrenrechn.  144516.  Dieselbe  Summe  erhalten  sie  am  26  Febr.  (vridages 
na  s.  Peters  dage)  von  den  Gerichtsherren.    (RA  Rostock),  *)  Vgl,  n.  88. 
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sanden  van  erent  wegen  bynnen  Ilaniborg  de  ei'samen  heren  Johan  Colman  unde 
Jacob  Brarasteden,  dede  inbvochten,  dat  de  vorscreven  van  Hamborg  sodanne  be- 
sendinghe  nicht  doen  weiden.  Unde  de  sendeboden  van  Rostok  gerne  besenden, 
soverne  de  anderen  veer*  stede,  alse  Lubeke,  Stralessunde  unde  Wismar,  dat 
besanden  unde  yd  so  worde  besorget,  dat  se  mit  limpen  quemon  vor  den  heren 
koning,  wente  he  nicht  liadde  gescrevcn  K  Unde  de  vamnie  Stralessunde  woldent 
besenden,  soverne  de  anderen  veyflf  stede  dat  besanden.  Unde  de  van  der  Wismer 
seden  desgeliken,  yodoch  se  woldent  gerne  by  eren  rat  bringen.  Unde  de  van 
Luneborg  seden,  se  woldent  gerne  mcde  besenden  soverne  de  van  Hamborg  dat 
besanden.  Yodoch  de  vorscreven  vamme  Stralessunde  seden,  [sle^  woldent  gerne 
besenden,  soverne  de  andere  3  stede  dat  besanden,  men  de  van  der  Wismer 
woldent  by  eren  rat  bringen  unde  dat  benalen. 

4.  Item  de  ersamen  sendeboden  der  stede  Rostok,  Stralessunt  unde  Wismer 
weren  begherende  van  den  steden,  dat  se  wol  deden  unde  vorschreven  se  jegen 
den  heren  hovemester  van  Prutzen,  wente  de  erbenomede  hovemeister  menet  to 
hebbende  tosprake  van  syner  undersaten  wegen,  alse  Brandenborg  unde  der  an- 
deren, dat  doch  de  stede  nicht  wolden  annamen,  sunderges  de  van  Hamborg  unde 
Luneborg.  Aldus  wart  int  lateste  gesloten,  dat  de  van  Luneborg  scholdent  by 
eren  rat  bringen  unde  dat  vorschryven  an  de  van  Lubeke,  unde  de  van  Lubeke 
scheiden  dar  by  schryven.  Unde  weret  dat  de  erbenomeden  van  Luneborg  dat 
nicht  wolden  mede  vorschryven,  do  woldent  de  van  Lubeke  allenen  voi'schryven 
in  desser  wyse,  dat  se  der  vorscreven  van  Rostok  unde  Wismer  in  der  sake 
wolden  mechtich  wesen,  wes  de  erbenomede  hovemester  van  syner  unde  der 
synen  wegen  to  en  haddo  to  zeggende,  to  nemende  unde  to  donde  in  der 
besten  wise. 

5.  Item  wart  darsulvest  by  den  steden  geoppent  de  artikel  latest  tom  Stra- 
lessunde gemaket,  alse  van  den  bilegen  in  Schonesyden,  so  dat  en  islik  mach 
selten  bering  dar  em  den  God  wil  vorlenen,  unde  dyt  scheiden  de  vamme  Stral- 
lessunde  eren  bybelegen  steden  benalen.  Unde  de  van  Lubeke  schreven  dit  an 
de  van  Campen  unde  de  van  Dantcziike  in  der  wise,  so  hir   ene  copie  innelicht 

C.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

177.  lÄibeclv  und  lisn.  von  Rostock ,  Stralsund  und  Wismar  an  K.  Christoph  von 
Dänmiarlz:  erläärcn,  dass  sie  sobald  ivic  möglich  eine  Gesandtschaft  van 
unser  unde  anderer  stede  wegen  an  den  Kg.  abzuordnen  gcdcnicen  und  er- 
suchen um  Angabc j  wo  und  wann  er  die  Rsn.  empfangen  wolle.  —  [14J45 
(mandages  na  oculij  J/r^.  1. 

StA  LübccJc,  A.  Dan.  2,  Entinirf. 

178.  LübecTc  und  Esn,  von  EostocJc,  Wismar  und  TÄineburg  an  dm  Hm. :  ersuchen 
die  Erhehung  des  Schadcgeldes  von  den  strälsunder  Waaren  einstellen  su 
lassen,  weil,  ivie  Stralsund  ihnen  berichtet  hat  und  unsse  sendeboden  ziik  des 
vordenken,  der  Streit  zu'ischcn  Stralsund  und  Em.  Bertold  Burammer  auf 
dem  stralsunder  Hansetage  den  Städtcit  zur  Aburtheilung  überivicsen  wurde; 
erachten,  dass  Buranmier  uns  rechtes  edder  vrundscop  van  der  wegen 
schole  hören  unde  siik  an  rechte  laten  benogen,    wii  willen  darmede  uns 

a)  /.  dro  oiffr  zu  außtiHU  Lunenborjf  h:ir.  Hamborg.  b)  de  L. 

')  Nach  n.  19  ^  6  trich  K.  Christoph  jeder  Tagfahrt  mit  den  Städten  aus. 
«)  VtjL  Uli.  2  n.  (WS  §  0';  oben  n,  94  ^  7. 
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genie  bekümmeren  unde  de  parte  vorscrcveu  na  klage  unde  antworde  in 
rechte  edder  frundscop  vorscheden,  wente  wy  der  —  vamme  Stralessunde 
mechtich  sint  unde  mechtich  willen  wesen;  bäten  um  Antwort  K  -  [14J45 
(dinxstedages  na  oculi)  Mrz.  2, 

StA  Lübech^  A.  Boriissica^  Enimirf,  überschrieben:  Magistro  Prutzie.  In  dorao  be- 
merkt: De  ßendeboden  van  Hamborg  unde  Luneborg  worden  gebeden,  dat  se  yd 
by  ere  redere  brochten,  dat  se  wol  deden  unde  vorschreven  de  vamme  Sunde  lik 
den  anderen  steden. 

170.  Lübeck  und  Bsn,  von  Hamburg  an  lÄmeburg:  berichten,  ilass  gemäss  einem 
TJebereinhommcn  zwischen  IVeussen,  JlostocJc,  Wismar  und  Stralsund,  Lübeck, 
Hamburg  und  Lüneburg  über  den  Streit  beider  Theile  einsehen  hier  und 
Pfingsten  entscheiden  sollen,  Hartwich  Sehomaker  jedoch  sich  tvegen  mangeln- 
der Instruktion  nicht  für  Lüneburg  vctjyflichten  ivollte;  ersuchen,  in  die  lieber- 
nähme  des  Schiedsrichteramtes  zu  willigest,  damit  sie  es  de^n  Hm,  melden 
könnten;  wiederholen  zugleich  die  Bitte  um  Betheiligung  an  der  Botschaft 
zum  K,  [Christoph]  umme  confirmacie  unser  privilegie  unde  wichtiger  zake 
willen,  darumme  wii  mit  den  anderen  steden  bii  juw  grod  arbeyt  gedan 
hebben.  —  [14J45  (feria  2  post  letare)  3Irz.  8. 

tStA  Lübeck,  A.  Borussica,  Enttvarf, 

180.  Lübeck  und  lisn,  von  Hamburg ^  Bosiock^  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg 
an  Kampen:  irklärcn,  dass  sie  das  zu  Stralsund  in  Gegmwart  des  Bm, 
Tideynan  Schuersak  erlassene  Verbot  des  Besuches  der  wilden  Vitien  auf 
Schonen  cassirt  haben,  iveil  Aussaihanscn,  und  Dänc7i  sich  nicht  darnach 
richten  und  es  mithin  die  Hafisestädte  nur  schädige;  fortan  mag  ein  jeder 
solten  unde  visschen,  dar  em  Got  syne  gnade  tovoget  unde  vorlenet.  — 
[14J45  (mandages  na  letare)  3Irz.  8. 

StA  Kampen,  Or.  Ferg,  m,  Jiesten  d.  lüb,  Sccrcts. 

Verzeichnet:  daraus  Register  i\  h.  archief  v,  Kämpen  1  n.  569. 

D.    Anhang. 

181.  iMbcck  an  Wismar:  fragt  an,  wie  Wismar  sich  zu  der  von  Mbeck,  liostock 
und  Stralsund  beschlossinm  Sendung  an  K,  Christoph  zu  verhalten  gedenke, 
nachdem  Bm,  Heinrich  Peel  auf  der  Tag  fahrt  (rklärte,  he  wolde  dat  by  jwe 
ersani  leve  bringen  unde  hopede,  jwe  ersam  leve  dat  mit  uns  wol  l)esande; 
will  nach  dem  Einlauf  der  Antwort  K.  Christoph  um  Angabe  von  Ort  und 
Zeit  ersuchet^,  wor  wy  by  syne  gnade  mögen  kamen.  —  [l4]do  (vrygdages 
vor  palmen)  Mrz.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Danica  2,  Entwurf. 

§ 

182.  Wismar  an  Lübeck:  erwiedert  auf  n.  WI ,  dass  es  den  dach  to  koningh 
Cristoffer  gherne  mede  besenden  werde;  hat  es  auch  Rostock  mitgetheilt  — 
[J4J45  (vrydagh  vor  palmen)  Mrz.  19. 

StA  Lübecl-f  A.  Dan.  -2,  Or,  m.  Jiesten  d,  Signets. 

^)  Am  1  Jun.  1445  ersuchte  Danzlg  die  obengenannten  Städte,  endlich  einen  Gerichtstag  für 
Stralsund  und  Burammer  anzusetzen,  zumal  der  Termin  laut  Beschhiss  des  stralsunder 
Hansetages  bereits  ein  Viertel  Jahr  darauf  stattfinden  sollte  und  Burammer  seine  Bevoll- 
mächtigten  mit  grossen  Kosten  von  Stadt  zu  Statu  hat  reisen  lassen,  StA  Danzig^  Missive  4 
f.  156  b. 
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183.  Dorpat  an  Eeval:  herichiet,  dat  itzwelke  van  unsen  stoelbroderen  hebben 
in  breven  van  vrunden  van  der  Rige,  wo  dat  de  stede  under  zik  eynen 
dach  gheholden  hebben  to  Lubecke,  unde  van  deme  daghe  boden  geordi- 
neret  hebben  an  den  heren  den  olden  koningh,  unde  dat  to  vormodende  sy, 
dat  se  vor  der  boden  wedderkumpst  geyne  schepe  zeghelen  laten  hir  int 
lant;  aldus  isset  to  bevruchtende ,  dat  id  ovel  in  der  Oesterzee  staende 
werde ;  ersucht,  int  wolnement  van  uns,  hierauf  zu  achten  und  vor  dem  Ein-* 
treffen  sicherer  Nachrichten  aus  den  Stallten  keine  Schiffe  auslaufen  jgu 
lassen.  —  [14J45  (des  morgens  up  unses  heren  hymmelvaert  dach,  myt  der 
hast)  Mai  G. 

RA  Read,  Or,  m.  Resten  d,  Sccrets. 


Versammlimg  zu  Rostock.  —  1445  [Mrz.  —  Apr.]. 

Nach  n.  190  — 192  müssen  lAibecJo,  Stralsimdy  Wismar  und  Rostock  Ende 
Mär;!  oder  Anfang  Ajiril  zu  Rostock  zusammengetreten  sein^  um  die  Vermittlung 
in  der  kolhcrger  Fehde  ernstlich  und  mit  Erfolg  in  die  Hand  m  nehmen;  nach 
n.  191  scheint  die  Anrege  vom  B.  Sigfrid  von  Kammin  ausgegangen  zu  sein. 

Daneben  ist  dann  jedenfalls  auch  übef^  die  Botschaft  nach  Dänemark  ver- 
handelt worden,  vgl,  n,  177  ff,  und  S.  89. 


Versammlung  zu  Elbing.  —  1445  Apr.  30, 

Antvescnd  waren  Rsff.  von  Kulm^  Thom,  Elbing,  Braunsberg ^  Königsberg^ 
Kneiphof  und  Danzig. 

A.  Der  Recess  verkündet,  dass  die  Holländer  trotz  ihrer  Weigerung^  den 
kopenhager  Vertrag  zu  erfüllen ,  auf  weitere  zwei  Jahre  Geleite  erhalten,  die  Höhe 
des  den  wendischen  Städten  aufzulegenden  Schadegeldes  auf  einer  neuen  Tagfahrt 
bestinifnt  und  dann  auch  die  Frage  nach  dem  Anthcil  der  Städte  Braunsberg  und 
Kneiphof  am  Pfundzoll  geregelt  werdest  soll  Die  übrigen  Artikel  betreffen  die 
Kannengiesser  ^  die  Verpackung  des  Härings,  den  Jahrmarkt  zu  Marienburg  und 
de7i  Verkauf  von  Schiffen  an  Ausländer. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bezieht  sich  auf  den  Streit 
mit  Wismar,  Rostock  und  Stralsund,  vgl.  n.  173  ff, 

A.   Recess. 

184,    Recess  zu  Elbiyig.  —  1445  Apr.  30. 

D  aus  der  llanchchri/t  zu  Danzig  f.  280—282, 

T  Handschrift  zu  Thom  f.  Wö^-WS.    Mitgetheilt  von  Höhlbaum, 

Gedruckt:  aus  D  vgl,  m.  T  und  der  elbing  er  Ih,  Toeppen  a,  a,  O,  n,  406, 
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Anno*  incarnacionis  domini  1445  feria^  sexta  ante  vocem  jocunditatis  domini 
nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Eibingo  ad  placita  congregati,  videlicet: 
de  Colmen  Lorentcz  Volkmer,  Hinricus  Focke;  de  Thonin  Hermannus  Ruszopp, 
Rtttgher  von  Bircken;  de  Eibingo  Johan  Wyntburg,  Heinricus  Halbwaxen,  Johan 
Fedeler;  de  Brunszberg  Nicolaus  Weise,  Hans  Slepstange;  de  Kouingsberg  Bar- 
toldus  Huxer,  Michael  Matcz,  Nicolaus  Biese;  de  Kneipabe  Franczke  Grosze, 
Hertwich  Kromer,  Jurge  Langerbeyn;  de  Danczik  Meynaidus  Colner,  Lucas 
Mekelvelt  et  Johannes  Meydeburg,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractanint. 

1.  Ständische  Verhandlungen  über  eine  neue  Ijandesordnung ;  ein  Ausschuss 
soll  am  22  Mai  in  Frauenburg  zusammentreten  und  dieselbe  feststellen. 

2.  Der  Hm.  berichtet  über  die  EücJcJcunft  seines  Gesandten  an  den  Eg,  von 
Burgundy  den  er  auf  dessen  Ansuchen,  den  Vollzug  des  kopenhager  Friedens  zwei 
Jahre  lang  auszustellen,  abgeordnet  haite^.  Der  Gesandte  sollte  die  Bestätigung 
des  Vertrages  und  Leistung  der  Zahlungen  nach  Ablauf  jener  zwei  Jahre  verlangen, 
doch  haben  die  Holländer  nicht  nur  jede  ZahJung  verweigert  umbe  des  willen,  das 
ere  leute  von  den  unsem  in  der  Baye  und  zcu  Mastrande  sulden  todt  geslagen 
seyn^,  alse  sie  sprechen,  sondern  auch  Eüchgabe  des  in  Danzig  bereits  erlegten 
Geldes  verlangt,  und  so  das  nicht  geschege,  so  wulden  sie  sich  dys  landes  trösten 
eyn  jar  adir  czwe  langk,  adir  das  men  en  czehn  jar  langk  geleite  gebe.  Auf 
Befragen,  was  zu  thun,  rathen  Land  und  Städte,  den  Hg.  nochmals  um  Aus- 
führung des  Vertrages  anzugehen,  erlclären  sich  jedoch  hinterdrein  einverstanden 
mit  dem  BescMuss  des  Hm.,  der  Gebietiger  und  Prälaten,  die  Holländer  aufs 
Neue  zwei  Jahr  lang  zu  geleiten ,  damit  man  inzunschen  über  einen  Ausgleich  ver- 
handeln könne  ^. 

3.  Die  Stände  empfehlen  dcfn  Hrn.,  das  an  Danzig  gerichtete  Gesuch  von 
Wisby,  um  Vermittlung  zunschen  den  beiden  dänischen  Königen,  thunlichst  zu  be- 
rücksichtigen *. 

4.  Item  ist  den  heren  von  Danczike  bevolen,  antwert  zcu  vorscreiben  den 
henszesteten,  alse  Wiszmer,  Stralessundt  und  Rostock,  van  des  schadegeldes  wegen 
van*^  der  stete  wegen,  gelich  is  von  den  steten  vorramet  is  in  disser  nachgescre- 
benen  weisze. 

5.  Item  eyn  yderman  mit  den  seynen  doheyme  zcu  handelen,  ob  men  seme- 
lich  schadegelt,  und  wy  bog  is  sin  sal,  alse  der  homeister  von  den  steten  begeret, 

a)  In  T  lautet  der  Eingang  deuiadi.  b)  am  freitagc  nebst  Tor  dor  byinmelfari  nnsers  Lern  T. 

e)  van  —  weisze  feMt  T. 
')  Zu  ilem  preuaaisch'holländischen  Conflikt  vgl,  HR.  2  n.  673  /.,  Voigt  Freuss,  Gesch, 
8  S,  80  ff,,  JIir8ch  Danzigs  Handelsgesck,  8,  130  ff.  In  Danzig  waren  die  Holländer,  nach- 
iUm  sie  den  ersten  Zahltermin  zu  WeifinacJitcn  1442  hatten  verstreichen  lassen^  im  Frühjahr 
1443  festgenommen  und  zur  Stellung  von  Bürgschaften  für  die  Zahlung  der  fällig  getcesenen 
2^00  Ü  gez70ungen  worden,  Darob  entspann  sich  eine  weitläußige  Korresponrlenz,  die  uns 
in  den  danziger^  königsherger  und  haager  Archiven  zum  grössten  Theil  erhalten  ist.  Sie 
führte  schliesslich  im  Herbste  1444  zu  der  Entsendung  des  danziger  Rm,  Johann  von  dem 
Walde  nach  Brüssel  und  dem  Haag,  doch  vermochte  Johann,  ungeachtet  er  bis  in  den  Januar 
1446  dort  venceüte,  nichts  zu  erreichen  wid  musste  mit  tlem  oben  mitgetheilten  ziemlich 
schnöden  Bescheide  heimkehren.  Sein  eingehender  Bericht  befindet  sich  in  zwiefacher  Fassung 
in  Danzig  und  Königsberg.  —  Andrerseits  entspann  sich  auch  zwischen  den  livländischen 
Städten  und  Danzig  ein  Streit,  als  erster e  auf  die  Summen,  welche  in  Folge  des  Vorgehens 
von  Danzig  im  Laufe  d,  J,  1443  an  den  Kfm.  zu  Brügge  ausgezaJdt  wurden,  zu  Gunsten 
ihrer  Angehörigen  Beschlag  legten,  vgl,  n,  1U9,  und  auch  hier  konnte  zunächst  keine  Einigung 
erzielt  werden,  •)  Vgl,  das  die  Unschuld  der  Preussen  an  der  Rauferei  in  der  Baie 

bezeugende  Dokument  von  1447  bei  Hirsch  a.  a,  O.  S,  274;  zum  Vorgang  in  Marstrand  vgl. 
n.  49  /.,  Grautoff,  IM,  Chron,  2  S.  88,  «)  Vgl.  n,  201  §  3,  *)  Vgl.  das 

Gesuch  ran  Wisby  an  den  Hm.  bei  Styffe,  Bidrag  2  n,  128, 
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uff  die  henszestete,  ahe  W ismer,  Stralessundt  und  Rostock,  setczen  sa]  adir  nicht, 
und  eyn  igliclier  seyiier  oldesten  gutduncken  zcur  negestcn  tagefardt  zeur  Frauwcti- 
burg  dovon  inzciibrenf?en.  Und*  die  stete  haben  denselben  steten  vao  der  ivcgen 
in  disser  nadigeschrebenen  weisze  gescrehen.    Folgt  n.  185. 

ö.  Item  i;o  bot  der  herre  hoiueister  den  kannengisseren  vorhcissen,  eren  biieff 
zcu  voranderen  und  den  Artikel,  do  wy  gebredien  ane  hatten,  alse  wen  ejTi 
nieister  untüchtig  und  unrecht  wcick  wedir  ere  awsFatczunge  maclite,  wandclen, 
also  das  der  alleyne  so  tan  untüchtig  werck  sal  vorlysen  und  em  zcub  rechen  und 
vorlorori  seyn  und  dobobyn  eyn  vierteil  jares  seyns  amptes  entbcren.  Und  das 
her  seyner  broche  nicht  wissen  suldc,  das  ist  abegelegt^  und  gewandelt 

7,  Item  ab  ymandes  van  alden  czynwercke  wolde  nw  werck  gyssen  adir 
machen  laessen ,  der  sal  is  so  gut  machen ,  alse  das  nwe  werck  mit  merckonge 
noch  ahlir  gcwonlieit.  Un*l  das  bot  der  homeister  in  bedacht  genomen  bas  zcu 
MariemburfT. 

8,  Itenr  haben  die  stote  handelunge  gehat  von  teilunge  des  geMes  de?^ 
pfundczoUes,  alse  wy  man  das  teilen  sal  czwisschen  en  fumft"  steten, 

9,  Item  van  der  nmntcze  bleibet  anstheen  bis  zcur  nogesten  gemeynen  tage- 
fardt,  das  men  dcnne  die  reclienschafi't  dovon  inbrcnge, 

10,  llrmmshcrg'^  nml  Knciphof  ef^JialUfi  defh  BesrJmdf  dass  sie  m  Frauen- 
hurß  tinv  jinhvort  ithrr  ikrni  Auihnl  am  Pjundg^hh  erhüirn  sollen^ ^ 

11,  Item  das  die  heren  vom  Rrunszbergc  er  gutduncken  kegen  die  Frauwcn- 
burg  uflF  den  tag  negestkomtt>ig  inbrengen,  ab  sie  sieb  in  allen  xcnkonienden 
Cj^eiten  mit  den  steten  dis  landi:^  wellen  in  die  tagefart  bynnen  und  bawsen 
bindis  zcu  besenden  und  awsczulegen  gehen,  das  sich  denue  die  stete  mögen 
wissen  noch  zcu  ricbten. 

12,  Item  zcu  gedencken  des  Monscben  heringes,  der  vorkonflft  wirt  (vor)^ 
Schonschen  heryngk  undir  dren  spilen,  das  eyn  ydernian  mit  seynen  eldesten 
dovon  spreche;  und  ouch  von  dcme  voyethe  uff  Schone  zu  gedencken. 

13,  Item  zcu  gedencken  der  Maneinburgcr ,  die  die  inwonere  dis  landis  in 
erem  jarmarckete  alle  jar  in  erer  stat  uff  newe  stete  vorsetczen  und  bes(ch)atzen^, 
do  den  lewtben  grosser  schade  van  kummet,  alse  sie  sicli  des  beclagen,  das 
sub^hens  muchte  gewandelt  werden. 

14,  Die  Städte  Kidm^  Thorfi,  Elhing  und  Königsharg  weigf^n  skh,  umbe 
swerheit  der  sache  und  (sie)'^  ouch  von  eren  eldesten  dovon  keyne  beveluiige 
betten,  in  dem  ikneji  oder  deni  Hm.  odrr  alle^i  gcmcmsam  zur  Entscheidung  über* 
U'iesmm  Proccss  zmscJmi  Banz  ig  nml  Hans  Wcslfal  emm  Spnieh  m  fällni,  und 
v-oUeti  Damig  in  Frauenlmrg  eine  Antwort  erthellm^  ob  es  sich  hierüber  ein 
Zcfigniss  von  einer  der  Städte  amstelJen  tasseti  dürfe. 

15,  Item*  zcu  gedencken,  das  men  keyne  schiffe  awss  ^deme  lande  laesse 
brengen  van  gasten,  noch  bau  wen  adir  kouffen,  denne  alleyne  horger  und  inw^oner 
dis  landis,  zcur  negesten  tagefardt  kegen  die  Frauwemburg  inczubrengen, 

B.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

1S5.    Die  zu  EJhing  vtrsammelteti  Rsn^  dir  preussisehefi  Städte  an  Rosiock,  Wisfuar 
und  Sirnlsmid:  erwiedem  auf  dtren  Schreibmi  vom  17  Jan.  (an  s,  Anthony us 

n)  Trnd  —  ge.'wiroljoö  Hönif  tu  J^ö  ffhli  T.  b)  ategdeut  T*  utegplot  lY* 

r)  I  H  Mfui  U  fflihn   1\  d)  /*i   T  f<>fftffr  mt/  §  7  rf^V  §f$  N.  JL  TV.  13.  10. 

(t)  Brr  ^AorHfT  Sthttibcr  /ihß  hifijfu:  Fnp^^r  jnitiitiiiglf!*!!^  tit'ii  Kt]>'|.i]jiibeT  iglii'li  jnj»    tÜO  «ejl^  ilnr  pfmiiA'zo} 

lutg^iiomaD  ivirt,  iiÖ  güTiiig^T  niarV,  Ürnitiihf^rg  4^^  gL'rlnifflT  nmrk,    und   ^lie  ^:tnt  Ddii^k  ejn  Jinto^l  muli^  il^L'tiu 

<lie  aiiili^ni  HU*tc,  unil  dis  vipf  amlptn  ?ti?t4*  golcirli.  f|  vot  T  Jt-hU  TK 
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dage)  wegm  der  Beschlagnahme  ihrer  Waaren,  dass  sie  zusammen  mit  der 
Landschaß  heim  Em.  die  Abstellung  des  Schadegeldes  erwirkt  haben,  docli 
also  besdiedichliken,  dat  gii  de  juweu  hir  int  landt  to  synen  gnaden  willet 
senden,  unime  sik  mit  denghennen ,  de  sik  van  juw  und  den  juwen  spreken 
also  besdiediget  to  siende,  durch  recht  edder  durch  vruntschopp  to  vor- 
dregeü;  andernfalls  erklärte  der  Hrn.,  den  Seinen  mittelst  des  Schadegeldes 
m  ihr  an  Hechte  verhelfen  zu  müssen;  sind  bereit,  den  nach  Preussen  zu 
Ent^eyidendeu  beizustehen,  damit  alle  Beschtverden  himveggeräumt  werden.  — 
p4]45  (raandjiges  na  vocem  jocunditatis,  undir  der  stat  Danczike  secret) 
Mai  3. 

HanfhchHfi  zu  Danzig  /*.  2SL 

GedrticHi  ihirans  Toeppen  a.  a.  O.  n.  406, 


Vürliandluiigeii  zu  Aalliolm.  —  1445  Apr.  —  Mai. 

Die  n.  f/€  ff.  in  Aussicht  genommene  Gesandtschaft  der  Städte  an  K.  Christoph 
kaf  mit  diesem  nach  n.  205  §  6,  21  in  Aalholm  zusammen,  trug  ihm  das  An- 
suehm^  die  hansischen  Privilegien  für  die  drei  skandinavischen  Reiche  zu  bestätigen^ 
Tor  und  mirde  vom  Kg.  zum  Herbst  nach  Kopenhagen  beschieden  ^  Von  den 
Thtihif^miem  an  dir  Gesandtschaft  sind  nur  die  Eostocker  erkennbar^  Dank  den 
Rechnungen  der  dortigen  Gerichts-  und  Wetteherren  (StA  Rostock).  Die  ersteren 
nrseichnm:  Des  vridages  vor  Philippi  unde  Jacobi  (Apr,  30)  her  Peter  Ilanne- 
irian,  her  Johan  Burowe  unde  her  Clawes  van  Lubeke  to  der  reyse  in  Denmarken 
tom  ]{on\^e  40  #  vor  2  leste  bers;  12  t4  vor  3  tunnen  kovlesches;  vor  V2  tunne 
bntteren  OVa  #,  de  wech  9  u  over;  7  /  vor  grone  vlesch;  20  #  vor  brot; 
^  4  vor  1  last  tunnen  ^ 


^)  Damit  stimmt  vollkommen  die  Angabe  hei  Mohnike  und  Zober ^  Slrals.  Chron.  1 
5,  lU:  *Anno  eodem  fU45)  do  weren  de  Btädte  tho  Aleborg,  alse  me  by  Gesöre  insegeldt,  dar 
Wde  le  de  koDiug  tho  sick  vorbaden  lathen.  Dar  ward  ehme  de  vorstinne  van  Beiern  (marg- 
graf  Hansen  tho  Braudenborg  dochter  Dorothea),  gelavet  und  ehr  vader  was  dar  gegenwärtig. 
^Uiü  y^'orilen  se  des  eins,  de  Städte  und  ock  des  rikes  rath,  dat  he  up  s.  Bartholomäus  dag  byslapen 
Bcboldf,  dar  scholden  alle  Städte  gegenwardig  erscheinen.  *)  In  der  entsprechenden  Jlechnunfj 

fJer  Wd-lUhcrrcn  werden  mir  Burovj  vnd  Luhehe  ah  Rsn.  aufgeführt,  Sie  zahlen  für :  1  quartir 
otvisch  5  ^^  9\a  ^1  vor  Va  rot  laken  tome  vordecke;  2^4/?  vor  IV2  twelften  rafteren  in  dat 
flctip;  2  ^  4  A  vor  1  vemdel  als;  2  ^  vor  1  verndel  vamme  ossen,  grün  ute  den  scharen; 
2  ^  i  /!  yQT  IV3  ]ast  kolen  in  dat  schip;  3  ß  de  kolen  to  dregende  in  dat  schip;  8V2  A  vor 
raaUen  under  de  kolen;  18  /?  vor  roden  unde  blawen  Arrasch  tome  vlogele;  6  ß  vor  den  vlogel 
to  Mtalende;  9  ;i>  vor  bendo,  latten  unde  negole  tome  vordecke;  16  J(  Jacob  Tymmerman  vor 
vracht  vor  dat  schip;  8  ^  vor  2  tunnen  dorsches  tor  sulven  reyse;  5^4/?  vor  300  kapehorne; 
'>  ß  vor  Kegheigarne  unde  natelen;  3  ^  4  /?  vor  26  maltiit  unde  her  Jacob  Tymmerman  unde 
»ynea  schipmans;  2  ^  öVa  ß  vor  300  bukenholtes. 

Ikwei^üiieft  T-  U3L— 76.    III.  12 


Digitized  by 


Google 


'  ■-"■^^■■»W-l. ' 


90  Verhandlungen  zu  Treptow.  —  1445  Mai  9. 


Verliaiidlungen  zu  Treptow.  —  1445  Mai  9. 

Anivescnd  warm  ausser  den  an  der  Tcolherger  Fehde  Betheiligten  Rsn.  von 
Liibeck^  Itostock  ^,  Stralsund^   Wismar,  Greifstvald  und  Stettin. 

A.  Die  Vorakten  geben  Auskunft  über  das  Zustandekommen  dieses  Tages 
und  gewähren  uns  durch  n.  187  einen  trefflichen  Einblick  in  die  Stimmungen  der 
kriegführenden  Partheien. 

B.  Den  Verträgen  zufolge  erkaufte  Kolberg  den  Frieden  um  9000  Guld., 
eine  Summe,  „de  doch  klene  was  jeghen  den  schaden,  den  he  (H.  Bogislaf)  ghe- 
nomen  hadde"  Grautoff,  Mb,  Chr.  2  S.  95. 

C.  Die  im  Anhang  mitgetheilten  Akten  beziehen  sich  auf  die  Ausfuhrung 
einzelner  sonstiger  Vertragsbestimmungen. 

A.   Vorakten. 

180.   TLechtserbieten  von  Kolberg  gegen  H.  Bogislaf  von  Pommern  und  Ä  Sigfrid 
von  Kammin.  —  [1444  —  1445]. 

S  aus  StA  Stralsund^  Abschrift j  mit  VerscJnckungsschnilten. 

Dyd  is  dat  vorbedent,  dat  de  rad  van  Colberge  sik  vorbeden  heft  unde 
noch  vorbeden  teghen  den  erluchtigen  hochebaren  heren  Bugslaffen  to  Stettin,  to 
Pameren  etc.  hertochen  unde  fui*sten  tho  Rügen,  unde  teghen  eren  heren,  heren 
Sifi-ido  ,  bisschoppe  to  Caniyn ,  dat  se  ere  unde  rechtes  hören  wolden  eren  eghe- 
nen  steden.  Also  willen  de  van  Colberghe  noch  hören  heren  unde  forsten,  frunden, 
steden  unde  mannen,  besunderghen  den  ersamen  heren  unde  eren  guden  frunden 
vamme  Stralessunde ,  Gripeswolde,  Olden  Stettin  unde  Anklam,  de  unse  leven 
heren  unde  fininde,  also  de  stede  der  Dudeschen  hense  darto  geschicket  unde 
ordineret  hebben.  Unde  vortmer  to  vorbeidende  van  beiden  delen  legheliken 
daghe  unde  stede  to  begripende  unde  beramende  unde  darvan  beiden  delen  velich 
äff  unde  totokamende,  to  wesende  mit  ?ren  vrunden  unde  have,  lives  unde  gudes, 
umme  de  sake  dar  vurdermer  to  vorhandelende,  dat  sy  umme  welkerleye  stucke 
unde  articlen»,  de  de  beiden  heren  heren  Bugheslaff  heilochen  etc.  unde  unse 
here,  here  Sifridus,  bisschop  to  Camyn  to  den  van  Colberghe  hebben  moghen, 
dat  sy  van  Hans  Sleves  weghen  siner  verseghelden  breve  edder  umme  welkerleie 
stucke  unde  sake  dat  id  sy,  unde  se  to  eren  gnaden  wedder  hebben,  unde  ere 
unde  rechtes,  vruntschop  to  hörende.  Unde  weret  sake,  dat  sik  vruntschop  nicht 
vinden  konde  edder  wolde,  dar  ere  unde  rechtes  to  hörende  unde  dar  nicht  afto- 
tredden,  unde  den  vrede  unde  daghe,  de  dartho  geordineret  unde  maket  wert, 
an  beiden  delen  to  vorbrevende  unde  to  vorseghelende  unde  to  der  nughe  to 
verwissende.  Unde  darvan  eren  gnaden  wedder  to  nemende,  wes  de  van  Col- 
berghe wedder  teghen  eren  gnaden  hebben  to  segghende  vor  densulven  heren, 
steden  unde  frunden,  dat  sy  umme  vorseghelde  breve  edder  welkerleye  stucke 
unde  article  dat  id  sy,  de  ghentzliken  wechtolegghende  unde  to  voreneghende. 
To  merer  tuchnisse  etc. 

Ifl7.    Kolberg  an  [H.  Bogislaf  von  Pommern]:  weM  die  Beschuldigungen  des  Hg. 
zurück  und  hält  ihm  seine  Vergehen  vor.  —  1444  Dec.  14. 

a)  nndc  stacko  ivmlfrhiAt  S. 

')  Her  Peter  Hannemanne  20  /  to  Kolberghe  in  der  crueeweken  (Afni  2  —  9).  Rost. 
Wetteherrenrechn.  1443 IG,  StA  Jiostock;  dieselbe  Summe  zahlen  die  Gerichtsherren  aus. 
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L  aus  StA  LülfCcJcy  A.  Pommersche  Städte  1,  unbezeichnete  Abschrift, 

Unsen  gi-ut,  alse  id  nu  gheleghen  is.  Irluchtighe  vorste.  Juwen  breff  an 
uns,  unser  stad  werke  unde  mf nheyt  ghescreven ,  hebbe  wy  zamentliken  wol  Vor- 
namen. Int  irste  under  mer  worden  van  dem  leydebruke  der  Stargardeschen  an 
uns  ghedan  etc.,  dat  de  reyse  juwe  was  etc. :  irluchtighe  vorste,  wy  hadden  nicht 
juwe  gnade  gheleydet  to  dem  daghe  men  de  van  Stargarde,  der  de  reyse  gholt, 
dar  ze  mede  de  dusent  güldene  beleydeden  unde  brachten ,  dar  kone  gii  se  nicht 
ane  beschermen,  juw  de  reyse  tototSnde,  also  eyn  islik  bederve  man  wol  kennen 
mach.  Dar  gii  doch  over  unsen  borgheimester  Hans  Sleve  ane  loghen  straffen, 
scrivende ,  sine  uplaghe  to  wesende ,  dar  wy  dar  juw  umme  scriven ,  dar  gii  in 
warheyt  vor  Gode  em  to  kort  ane  dön.  Darumme  bidde  wy  noch,  dat  gii  de 
Sterghardesche  underwisen,  dat  ze  uns  vor  sodane  dät  lik  unde  vorbute  dön,  alse 
wy  juwen  gnaden  er  ghescreven  hebben.  Item  zo  juwe  gnade  scrivet,  dat  Hans 
Werdelin,  Cartlow  mit  sinem  sone  unde.de  junghe  Scheningh  van  uns  zint  los 
gheworden  mit  eren,  unde  scheiden  Hans  Sleve  unde  andere  der  unsen:  hoche- 
baren  foi*ste,  uns  kan  nicht  to  vullen*  vorwunderen,  dat  juwe  irluchtighe  forstlike 
zele  efte  danke  mit  zo  gantz  groter  dunkerheyt  underghan  is,  dat  gii  de  oghen 
der  warheyt  tom  rechten  nicht  upheven  konen,  to  bekennende,  dat  eyn  islik,  de 
sik  vorbut  vor  heren  unde  forsten,  steden  unde  manne  to  rechte,  sine  ingesegele 
to  vorantwerdende ,  alse  wy,  Hans  Sleffe  unde  sine  vnint  ghedän  hebben  an  be- 
wisinghe  der  warheyt,  unde  noch  averbadich  zint  to  dönde,  nicht  is  to  scheidende, 
unde  wy,  Hans  Sleff  unde  sine  vnint  unse  inghesegel  wol  hebben  unde  willen 
[holden]^,  also  erliken  bedderven  luden  van  rechte  to  boret.  Men  wo  juwe  her- 
licheyt  ere  inghesegel  hefft  gheholden,  moghe  gii  an  dem  büke  juwer  sam- 
witticheyt  wol  lesen,  unde  ok  heren  unde  forsten,  steden  unde  mannen,  ridderen 
unde  knechten,  kinderen  unde  olden  luden  also  apenbar  unde  lantruchtich  is,  dat 
id  ninerleye  wis  steyt  to  vorholende.  Darumme  dorve  wy  juwer  gnade  nicht 
negher  scriven  unde  woldent  de  lüde  vorswighen,  doch  juwe  eghene  herte  unde 
de  warheyt  wölde  id  melden,  also  alle  misdilt  unvorha[l]et^  blivet,  also  in  den  van 
Stargarde  unde  Stolpe  unde  mer  anderen  wol  ludbar  wert  siinde,  de  uns  euer 
witliken  vencknisse  truwlos  werden  unde  eren  loven  nicht  en  holden.  Wy  dorven 
juw  nicht  mer  darumme  scriven,  ze  to  underwisende,  en  unverdich  eft  zfk  hovet 
holt  nummer  sunde  ledematen,  wolden  ze  doch  noch  holden,  wy  wolden  ze  nicht 
scheiden  darumme.  Hochvorluchtede  vorste,  unde  begheren,  dat  gii  uns  alsodaner 
unvuchliken  breve  uns  unde  den  unsen  vordreghen ,  wo  id  aver  scheghe,  zo  mote 
wy  am  gheliken  antwerdende  apenbar  ane  vordeckeden  worden.  Ghescreven  to 
Colberge,  des  mandages  na  Lucio  virginis,  under  unsem  secrete,  anno  etc.  44. 

Radmanne  to  Colberge. 

188.  Stettin  an  Lübeck :  meldet,  dass  es  soebefi  von  seinen  am  28  Fehr,  (oculi)  isur 
Vermittlung  zuoischen  dem  Hg.  von  Pommern  und  Kolberg  ausgesandten  Bm. 
Henningh  MeUentin  und  lim,  Peter  Kohstede  einen  Bericht  erhalten  hat, 
wonach  Kolberg  to  allen  reddelken  dinghen  overbodich  ist  und  sich  erboten 
hat,  entweder  vor  den  Vettern  des  Hg.,  den  Herzögen  van  over  Swyne,  tmd 
6  von  deren  Bitterschaft  auf  Seiten  des  Hg.  und  8  Bm,  von  Stralsund,  Greifs- 
wald,  Stettin  und  ÄnJclam  auf  Seiten  von  Kolberg  oder  vor  6  aus  der  Bitter- 
schaß  und  6  ai^s  den  Städten  mit  den  beiden  Herzögen  und  zwei  aus  den 
Städten  als  Oberschiedsrichtern  zu  Bccht  zu  stehen,  tcorauf  der  Hg.  nicht 
eingegangen  sei  (schole  vlön  hebben).  —  [M]^^  (vridag  vor  judica)  Mrz.  12, 

StA  Lübeck,  A,  Pommersclu  Städte  1,  Or,  m,  Resten  d,  Secrets, 
a)  wUen  L.  b)  holden  fehlt  L.  c)  unrorhahet  L. 
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189.  Insintldion  für  die  lühischmi  Bsn,  nach  Pommern.  —  /"ii-iÄ  AprJ. 

L  uu^  StA   LiibecJ:,   A,  Pommei'sdie  Städte  v.  1,  unlezcichnetcr  Enttcvrf^  schlecht 
geschriehcn. 

1.  Int  erste  moghen  de  zendebaden  bynnen  Colberglie  inriden,  is  des  van 
noden. 

2.  Item  moghen  zee  darna  arbeiden,  dat  deghenne,  de  utgeweken  zyn,  wedder 
inkamen,  unde  dat  vrede  uude  gnade  werde  twsschen  den  van  Colberghe  unde 
den  lieren. 

3.  Item  is,  dat  de  here  zcggende  wert,  wo  de  van  Lubeke  den  van  Col- 
berghe wedder  en  hulpe  gedan  hebben  myd  gelde  uude  andei*s,  moghen  ze  darto 
antwerden  myd  den  besten. 

4.  Item  dat  ze  dania  stau,  dat  yd  van  beiden  ziden  gansliken  vorenet 
werde*  unde  alle  unwille  by  beiden  ziden  bigelecht  wei'de  myd  enem  jeweliken. 

5.  Item  were,  dat  de  van  Colbergc  den  steden  nicht  horich  wezen  wolden, 
moghen  ze  en  zeggen,  dat  ze  den  steden  horich  zyn  edder  de  stede  wyllen  dar 
anders  up  vordacht  wezen  by  der  henze,  dat  ze  to  horicheid  kamen. 

G.    Item  scolen  de  sendeboden  to  Slave  nicht  tom  hertigen  theen. 

7.  Item  moghen  ze  de  rechtschedinge  twsschen  dem  rade  to  Rostock  unde 
Ilinrik  Langen,  eren  borghere,  to  zik  nemen,  is  dat  men  em  des  anzinde  ys. 
(IIoc^  temiinatum  est  sentencialiter  pro  Ilinrico). 

8.  Item  moghen  ze  de  van  Rostock  manen  umme  ere  lende  gelt.  (Factum^ 
est  istud). 

9.  Item  myd  den  van  der  Wysmer  to  sprekende  van  de  Diucowen  weghene. 
(Factum^  est  istud). 

10.  Item  to  sprekende  myd  den  steden  umme  de  teringe  gesehen  to  Kampen, 
dat  en  itlik  gheve,  wes  he  geven  scliole.    (FiCiam^'  factum  est). 

11.  Item  hebben  ze  niede  dat  aide  werif,  dat  ze  des  besten  moghen  ramen. 

12.  Item  to  sprekende  myd  den  Colbergesschen  umme  de  molenstenc  unde 
dat  lenede  gelt.    (Factum^  est). 

13.  Item  to  sprekende  myd  den  heren  hertogen  van  Panieren  umme  de 
gudere,  de  bekümmert  zyn  to  Rugewolde.     (Factum^'  est  et  dominus  annuit). 

14.  (Item''  ad  expediendum  negocium  commissum  per  doc  [tores]*^  et  magistros). 

190.  H.  Bogislaf  von  StcUin  ertheiU  auf  Ansuchen  der  Esn.  von  Imheclc,  Stralsund 
und  Wis77iary  sowie  des  Rafhcs  von  Rostock  den  Abgeordneten  dieser  Städte 
m  dem  auf  Mai  9  (zondaghes  na  Johannis  ante  portam)  nach  Treptow  ver- 
einbarten Tage  behufs  Beilegung  seiner  und  des  B.  Sigfrid  von  Kammin 
Fehde  mit  KoTbei^g  freies  Geleite  für  Hin-  und  Büchreise;  beglaubigt  Hein- 
rich Stuhbe  und  Bertold  Berten,  welche  die  Bsn.  nach  Treptow  führen  sollen, 
und  ersucht,  dass  mindestens  ein  Bm,  aus  jeder  Stadt  hinMme,  um  seine 
Klage  gege^i  Kolberg  zu  vernehmen;  erklärt,  kone  gy  uns  men  behulpen,  dat 
uns  weddervare  also  vele  also  ere,  recht  unde  reddelyk  ys,  des  schole  gy 
over  uns  wol  mechtich  wesen.  —  1145  (midwekens  neghest  vor  Georrii) 
Apr.  21. 

StA  TJlhechy  A.  Pi'mmern'hc  Städte  1,  Or.  m.  aiif,jedr.  Sfegrl. 

191.  B.  Sigfrid  von'  Kammin  beglaubigt  Bertold  Berten  und  Heinrich  Stubbe, 
unse  leven  getruwen,  redcre  to  Colbeige,  bei  Lübeck ,  Stralsund,  Wispnar 

a)  werden  L.  b)  Spätan-  '/AiHiiz  von  andirer  Hand.  c)  doc  L, 
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und  BostocJc^  nachdem  diese  sich  auf  sein  Ansuchen  bereit  erklärt  haben, 
givischen  H.  BoffisIaf\  dem  B,  und  Kolberg  m  vermitteln.  —  Up  unsem 
slote  Ghultzow,  1445  (in  deine  avende  des  h.  mertelei-s  s.  Jurygens)  Apr.  22. 

StA  Lübeck^  A,  Pornmersche  Städte  i,  Or,  m,  auf  gedr.  Siegel. 

192.  Kolberg  an  LübecJc,  Eostoch,  Wismar  und  Stralsund  (tom  Stralsunde  yrsten 
uptobrekende) :  danJd  für  die  Beschlüsse  der  Tagfahrt  m  Bostoch  und  be- 
richtet, dass  Stettin  auf  Grund  derselben  bereits  einen  Tag  mvisehen  dem  Hg. 
und  Kolberg  vereinbart  hat,  der  zu  Treptow  am  9  3Iai  (eyne  sondajre 
negestvolgende  vort  aver  veerteyn  nachte)  stattfinden  soll;  ersucht  ihn  zu 
besenden,  zu  Lande  Izönne  Stettin  die  Ilsn.  geleiten,  zu  Wasser  wolle  Kolberg 
für  deren  Sicherheit  sorgen;  bittet  die  Rsn.  auch  für  den  Fall  zu  instniiren, 
dass  die  Vcrhandhoigm  sich  zerschlügen  y  wcs  wii  doch  an  tröste  van  juw 
hebben  konden;  [wente]  mochte  wii  nicht  up  juw  k<'ineren  (!),  moste  wii 
lichte  volgaflftich  werden,  dat  wii  alsus  nicht  gherne  deden.  —  [14J45  (vrig 
dages  na  jubilate)  Apr.  28. 

StA  Lü//ec/.'y  J.  Potnmertfche  Städte  1,  Or.  m,  Spuren  zweier  Sccretc  (Kolbcrg  und 
Stralsund  t). 

B.    Verträge- 

103.  H.  Bogislaf  von  Stettin  und  B.  Sigfrid  von  Kammin  belicnnefij  dass  sie  die 
Entscheidung  ihres  Zwistes  mit  Kolbirg  gänzlich  dem  Grafen  Älbrecht  von 
Bberstein,  Ludelco  Massow,  Uofmcister,  Henning  Ywen^  Kanzler^  Henni)ig  van 
der  Linden,  Bm.,  TideJic  Koshen,  Ihn.  von  Neustargard,  Heinrich  Appelmann^ 
Bm.  vmi  Treptotv,  sowie  den  Itsn.  der  Hansestädte,  Johann  Colman,  Bm., 
Gherd  von  Minden,  lim.  von  Lübeclc,  Beter  Hanneman ^  Bm.  von  Bostoch, 
Otto  Voghc,  Bm.,  Beert  van  Hntzem,  Bm.  von  Stralsund,  Beter  Wilde,  Bm. 
von  Wismar,  Bertold  Zeghelberch  (!),  Bm.  von  Greifswald,  Henning  Meilen" 
tin,  Bm,  und  Beter  Kokstede,  Bm.  von  Stettin,  anheimgegeben  haben,  die 
scrifte,  de  ze  dar  up  scriven  hebben  laten  unde  uns  gheantwerdet  an  beyden 
deylen,  befolgen  wollen  und  mit  Kolberg  dahin  ausgesöhnt  sind,  dass  es  dem 
Hg.  9000  G^dden  in  bestimmten  Fristen  zu  Treptow  auszuzahlen  hat;  sichern 
Kollerg  für  den  Fall,  dass  es  die  Zahlungen  leiste,  volles  Geleite  für  die 
Seinen  zu,  unde  derghelik  shal  dat  ghelt  ok  velighet  unde  leydet  wesen, 
unde  wen  ze  uns  —  de  betalinghe  don  in  enem  ysliken  jare,  scholen  unde 
willen  [wy]  en  ene  quitancie  goven.  —  Treptow,  1445  (vrydaghesA  or 
pinxten)  Mai  14. 

StA  Kolherg,  Or. 

Gedruckt:  daraus  Ricmann,  Gesch.  der  St.  Kolberg  Bell.  S.  38. 

194.  Vertrag  zteischen  IL  Bogislaf  von  Pommern,  B.  Sigfrid  von  Kammin  und 
etliken  utgewekenen  radmannen,  borgheren  und  inwahnern  to  Colberghe  auf 
der  einen  und  Kolberg  auf  der  andern  Seite,  vereinbart  durch  die  Vertreter 
beider  Theile  unter  Vermittlung  der  Ilsn.  von  LübecJc,  Bostoch,  Stralsund^ 
Wismar,  Greifswald  und  Stettin^:  Kolberg  hat  dem  Hg.  0000  rhein.  Guld. 
in  7  Martiniterminen  zu  Treptow  auszuzahlen,  versäumt  es  einen  Termin,  so 
ist  der  Hg.  befugt,   die  von  Kolbcrg  anzutasten;   eine  Deputation,   bestehend 

')  Die  Namen  der  RiUhe  und  Rsn.  s.  n.  103.     Der  Abschreiber  hat  nicht  mehr  alle  ent- 
ziffern kÖntien. 
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am  einigen  Jcolberger  Rm.  und  Bürgern,  hegieht  sich  zum  Hg.  nach  Treptow 
und  hiiiet  ihn  in  Gegenwart  der  Rsn,  der  Städte  um  Vergethung  für  alles 
Vorgefallene,    worauf  aller  Streit  beendet  und  vergessen  sein  soll\    die  Ge- 
fangenen werden  auf  beiden  Seiten  freigegeben  und  des  Lösegeldes,  soweit  es 
noch  nicht  bezahlt,  entbunden,  doch  hat  jeder  Gefangene  zu  berichtigen,  wes 
he  in  der  tydt  der  vancknusze  lieft  in  gharer  kost  edder  anders  in  der 
tydt  vorteret;    für  die  im  Kriege  Gefallenen  muss  Kolberg  vier  Jahre  Äm- 
durch   einmal  jährlich  Seelmessen   lesen   lassen   und  erhält  für   alles   dieses 
freies  Geleite  und  sicherest  Verkehr  durch  ganz  Pommern  zugesichert.  —  Der 
B.  von  Kammin  soll  ebenfalls  durch  eine  Deputation,    die  aus  einem  Em. 
und  Bürge77i  zu  bestehen  hat,    in  Gegenwart  der  Rsn.   der  Städte  um  Ver- 
zeihung gebeten  werden,    worauf  die  ausgewichenen  Geistlichen  zurückkehren 
dürfen  und  Kolberg  fortan  dem  B.  alle  Dienste  zu  leisten  hat,  die  es  ihm  zu 
leisten  verpflichtet;  damit  soll  aller  Ztcist  zwischen  ihnen  beigelegt  sein,  uth- 
gescheiden  de  sake,  de  is  tuschen  dem  heren  bischop  und  Hans  Sleve,  bor- 
germcster  tu  Colberge,    de  dar  blivet  hangende;    were  over  wer  van  den 
anderen,  de  sick  an  dessen  vorsehrevenen  stucken  nicht  genügen  laten  wolde, 
de  mach  sick  rechtes  bezuken,    unschedelick  den  anderen  articulen    und 
stucken,  de  da  entschlichten  syn  tuschen  deme  heren  heitogen  to  Pomeren, 
deme  heren  bischoppe  to  Cammin  unde  synen  prelaten,  de  hiiinede  unvor- 
broken  scholen  bliven;    auf  die  Bitte  der  Prälaten  und  der  Esn.  der  Städte 
soll  endlich  der  ghehowene  sten  in  dem  nygen  dore  vor  Johannis  heraus- 
genommen oder  ausgetilgt  werden,   —  Die  aus  Kolberg  ausgemchenen  und 
V  er  festeten  Bürger  sollen  zurückkehren,    den  Bath  um    Verzeihung  für  alles 
Vergangene    bitten    und   für  die  Zulcunft  Treue  und  Gehorsam  versprechen^ 
worauf  die   ausgewichenen  Bm.  Detmar  Hom^   Bertold  Berte  und  Heinrich 
Stubbe  wieder  in  den  Bath  aufzunehmen  sifid,  insofern  sie  die  Entscheidung 
über   die  Ersatzansprüche  des  Bm,  Hans  Slef,    dem  sie  neben  anderen  vom 
Bathe  eine  bestimmte  Summe  urkundlich  zugesichert  haben,  gleich  jenem  dem 
Bathc  von  Kolberg  anheimstellen;  jeder  Kolbergcr,  der  sich  diesem  Abkommen 
tvidersetzt,  hat  dem  Bathe  500  rhein.  Guld,  zu  zahlen,  weigert  er  sich  dessen, 
so  soll  er  weder  in  Pommern  noch  in  den  Hansestädten  geleitet  werden;  die 
aus  der  Stadt  entwichenen  Bürger  ei%dlich,    welche  Hans  Slef  hat  ver festen 
lassen,  verbleiben  in  der  Feste  bis  zu  dem  Tage,  den  Lübeck  beiden  Partheien 
und  einigen  Städten  auf  Ende  Juli  (ummetrent  Jacobi)   nach  Kolberg   aus- 
schreiben wird,  auf  dem  der  Streit  geschlichtet  werden  soll;  beide  Theile  häbeti 
sich  auf  diesem  Tage  bei  Verlust  ihres  Rechtes  persmlich  einzufinden  oder 
mindestens  durch  Bevollmächtigte  vertreten  zu  lassen.   —  Kolberg  (up    dem 
rathhuse),  1M5  (fridages  [vor]«  trinitatis)  Mai  21. 

Nach  einer  im  Besitz  des  Herrn  Prof.  Riemann  befindlichen  Abschrift  saec,  XVIII 
„ex  antiquo  civitatis  Treptoae  protocoUo".     Vom  Besitzer  mit geth  eilt. 

G.    Anhang. 

195.  iMbeck  an  Greifswald:  ist  zu  Kolberg,  wie  die  greifswalder  Bsn.  berichtet  haben 
werden,  beauftragt  worden,  zu  Ende  Juli  (ummetrend  s.  Jacobi)  Greifswald 
und  einige  andere  Städte  nach  LübeeJc  zu  entbieten,  ummc  to  'vorechedende 
myt  rechte  Johan  Sleve,  borgermestere  to  Colberge,  unde  etlike  uthge- 
wekene  radmanne,  borgere  unde  inwonere  darsulvest,  de  de  vorscreven  Jo- 

a)  Dfr  Abschreiber  liest  na  =  Mai  *?S,  mis  sich  wu"^  (Un  Daten  von  n.  103  und  Wo  nicht  vereinm  iäaat.    FyL 
JUiimann  (Jcsch.  ran  Kolbcry  «b'.  <l';,'i. 
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han  SlefF  schal  hebben  voi-vestet;  ersucht  demgemäss  zwn  1  Atig.  (des  achten 
dages  na  s.  Jacobes  daghe  negest  körnende,  de  namelik  is  de  sondach  ad 
vincula  Petri)  einige  Bevollmächtigte  nach  LüiecJc  zu  senden.  —  [14J45  (man- 
dages  na  corporis  Cristi)  Mai  31, 

StA  Lübeck,    A,  Pommersche  Städte  1,  unaasgcfertlgtes  Or.  Perg.^   in  der  unteren 
Ecke:  Gripeswolt. 

1%.  Lübeck  an  Kolberg:  ermahnt^  Lemmeke  Vergast  wieder  in  den  Rath  auf- 
zunehmen und  alle  Friedensbedingungen  zu  erfüllen;  fordert  Rückzahlung  des 
Anhhens.  —  [1445  Sept.  15]. 

L  aus  StA  Lübeck f  A,  Pommersche  Städte  1,  Enttmirf,  überschrieben:  Dominis  con- 
sulibus  Colbergensibos ;  vorausgeht  n.  207. 

P.  s,  Ersamen  heren,  guden  vrunde.  Wy  hebben  jw  negest  verscreven  van 
wegen  Lemmeken  Vergaste,  dat  gy  Hanse  Sleve,  juwen  borgermester,  gutliken  wol- 
dent  underwysen  unde  ene  also  hebben,  »dat  he  unde  gy  Lemmeken  Vergaste 
weder  in  juwe  stat  in  besittinge  juwes  ratstoles  unde  in  sine  verwekenen  gudere 
sieden  to  körnende,  geliik  de  anderen  juwe  mederadescumppane,  de  dergeliken  ute 
juwer  stat  weren,  entliken  na  inneholdinge  des  recessus  wedder  in  juwe  stat  ge- 
komen,  Lemeken  ok  gestedet  hadden,  up  dat  nyn  vorder  moyenisse,  kost,  arbeyd 
unde  en  groter  arch,  dat.  darut  entstan  mochte,  to  vormydende.  Wente  wor  dat 
nicht  en  schege  unde  de  erscreven  Lemmeke  sik  des  vorder  beclagede,  so  moste 
wy  unde  mer  stede,  de  dat  anrorende  is,  dar  anders  up  verdacht  wesen,  alse  gy 
vomemen  mögen  in  der  utscriffte  hirane  verwaret,  warvan  wy  antwerde  van  ju 
in  unsera  breve  weren  begerende  etc.,  warup  gude  vrunde,  gy  uns  doch  antwerde- 
losz  hebben  gelaten,  des  wy  uns  to  juw  nynewiis  vermodet  en  hadden.  Wy 
sci-even  jw  ok,  dat  gy  Barnekaweni  borgermester  to  Beigarden,  syne  breve 
wedderantwarden  unde  sine  borgen  qwiten,  unde  dergeliken  dem  hochgeborn 
forsten  hern  Bugslavo,  hertoge  to  Pamern,  sine  banre  ok  wedderantwarden  unde 
den  steen  doen  utnemen,  des  ok  nicht  en  is  bescheen,  also  de  genante  furste 
unde  here  hei*toge  to  Pameni  in  synem  breve  unde  dergeliken  de  van  Beigarden 
uns  dat  in  eren  breven  zwarmodichlike  hebben  verscreven,  dat  gy  nicht  en 
holden,  alse  dat  berecesset  sy  etc.  Hirumme  wy  van  jw  mit  vlitiger  unde  ernst- 
liker  andacht  noch  sin  begerende  unde  raden  jw,  so  wy  hegest  konen  unde 
mögen,  dat  gy  den  verscreven  Lemmeke  wedder  in  juwe  stat  laten  komen,  gy 
ene  in  sine  stede  juwes  rades  vredesam  wedder  setten  unde  des  sinen  laten 
bruken,  geliik  den  andern  de  gy  wedder  in  juwe  stat  unde  in  juwen  rat  hebben 
genomen;  gy  ok  Barnekowen,  borgermester  to  Beigarden,  sine  breve  [wedder  ant- 
warden]»  sine  borgen  qwiit[en]^,  dem  verscreven  forsten  van  Pomern  dergeliken 
sine  banre  wedderantwarden  unde  den  steen  doen  utnemen,  unde  holden  alle  dond, 
alse  dat  gededinget  unde  berecesset  is  worden,  uppe  dat  nyn  krich,  unwille,  koste 
unde  schade  van  derwegen  wedder  uprysen  unde  enstan  moghe.  Wen  wor  des 
nicht  en  beschege,  so  bevruchte  wy  uns,  dat  jw  sunder  twyvel  soUik  bystand 
unde  ti-ost  van  uns  unde  den  anderen  steden  nicht  mer  en  beschege,  alse  vor 
bescheen  is,  dat  uns  doch  van  juwer  wegen  leet  were,  dat  een  soUikes  wedder 
uprysen  solde  to  juwem  merkliken  schaden.  Unde  begeren  desses  noch  juwes 
bescrevenen  antwerdes  by  dessem  unsem  egenen  boden,  den  wy  hirumme  to  juwer 
leven  senden. 

Wyc  begeren  ok,   leven  vrunde,    sodanne  golt,    alse  wy  jw  in  juwen  noden 

a)  /efdt  L,  b)  qwüt  //.  c)  Wy  —  supra  mit  anda-er  Tinte  nachgetragen  wid 

CedaU  interclnsa  Übcrschriehau 
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hebben  gelenet,  dat  gy  uns  dat  sunder  mer  vertoch  gutliken  weddergeven,  up  dat 
uns  nyner  maninge  vorder  darumme  behofif  en  werde  to  donde,  versculde  wy 
gerne.    Unde  des  juwe  antwerde.    Datum  ut  supra. 

Consules  Lubicenses. 

197.  Kolberg  an  LühecJc:  erMärt,  ddss  es  schon  früher  gemeldet,  weshalb  es  Ver- 
gärst nicht  in  den  Eath  aufnehmen  könne  und  führt  auSy  dnss  es  allen  Vor- 
schriften des  Friedens  nachgekommen  ist.  —  1445  Sept.  30, 

A>i8  StA  Lübechy  x\.  Pommersche  Städte  1,  Or,  m.  Spuren  d,  Secrels. 

Den  ersamen  vorsichtigen  wysen  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen  tu  Lubecke,  unsen  bosundergen  günstigen  heren  unde 
guden  vi-unden  etc. 
ünsen  vruntliken  ginid  mit  boghere  aller  wolvart  tuvorn.  Ersamen  heren. 
So  gii  scriven,  dat  gii  uns  yr  gescreven  hebben  umme  Lemmeke  Vergai-ste 
wedder  yntustedende ,  dem  heren  hertogen  dat  banre  tu  antvardende,  unde  Bar- 
nekowen  van  Beigarden  syne  breffe  wedder  tu  dunde  unde  sine  borgen  to  vri- 
gende,  dar  wii  juw  nyn  antvarde  scholen  wedder  aflf  screven  hebben,  dat  uns 
zere  vorwundert,  dat  gii  unse  antvarde  nicht  enfangen  hebben,  wente  wii  an 
rechter  warheid  juw  sunder  sument  an  twen  breven  bii  eyneme  juweme  mede- 
borgere,  eyme  messersmede,  ghesand  hebben,  under  mer  worden  also  innehold^nde, 
dat  juwe  erliken  sendebaden  unde  der  anderen  stede  an  der  vorschedinge  latest 
mit  uns  tor  stede  wesende  wol  dachtalBftich  zint,  dat  umme  sunderger  vorboringe 
willen,  don  tor  tiid  ghereppeth  an  den  vorhandelingen  munüiken,  by  namen 
Lemmeke  Vergäret  wart  utghesecht,  wente  van  syner  bybringenghe  unser  stad  tu 
groteme  schaden  unde  vorderve  gekamen  is  unde  an  tukamenden  tiiden  drepliker 
kamen  unde  vallen  mochte  sunder  twifel  van  synent  halven,  do  beden  unde  noch 
bidden  unde  bogheren,  dat  gii  uns  alsodaner  saken  van  Lemmeken  voi-screven 
nicht  anzynnende  ziid,  dar  unse  stad  to  vorderve  unde  thu  schaden  unde  nedder- 
vallinge  kamen  mochte,  zo  wii  juw  wol  des  truwen.  Unde  van  dem  banre  screve 
wii  juw  also,  dat  unse  sendebaden  na  juwer  sendebaden  afscheydende  mit  des 
heren  hertogen  rederen  tu  dagen  weren  tu  Gerben,  dar  des  heren  hertogen 
redere  mit  unsen  sendebaden  enswflrden  umme  dat  banre,  dat  de  pravest  tu  Col- 
berge  scheide  dat  afnemen  unde  vorantvarden ,  wente  id  were  eyn  offer  syner 
kerke,  dat  do  de  pravest  darsulvest  jeghenwardichgen  annamende;  also,  leven 
heren,  is  dat  ghebreke  an  uns  nicht.  Item  van  Barnekowen  screve  wii  juw,  dat 
uns  Barnekowe  newerle  hefft  breve  vorsegelt,  gelavet  nocli  borghen  setten,  ok 
mane  wii  ene  nergene  umme  noch  sine  borgen;  wes  hee  uns  schuldichwas  hadde 
hee  uns  lange  vor  mitvastene  yr  der  anrychtinge  vornuget  unde  wol  botaleth. 
Also,  leven  heren,  hebbe  wii  der  vorschedinge  nicht  averghan  men  vul  unde  all 
wol  gheholden.  Item  so  gii  ok  sundergen  scriven  van  der  vam  Sunde  wegene 
etc.,  dat  wii  de  dachvart  mit  juw  tu  ad  vincula  Petri  ^  negest  vorleden  nicht  bo- 
senden.  Wor  wii  äff  gehindert  weren,  hebbe  wii  do  tor  tiid  clarliken  vorscreven, 
dar  de  vam  Sunde  ok  sulven  nicht  en  weren,  wommme  mögen  de  vam  Sunde 
van  des  halven  nyn  tuseggent  thiegen  uns  hebben.  Ok  wille  wii,  leven  heren, 
nyn  unrecht  tiegen  zee  off  de  eren  hebben  unde  den  steden  allen  rechtis  hören 
unde  wedder  van  en  unde  den  Wysmersschen  nemen.  Ok,  leven  heren,  gunstigen 
guden  vrunde,  so  gii  uns  vorkundigen  van  des  gheldes  wegene,  dat  wii  juw  vor- 
segelt hebben,    dat  wille  wii  wol  also  tiegen  juw  vugen,  dat  wii  nyn  ghebreke 

1)  Aug,  1, 
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willen  liegen  juw  hebben.  Süd  Gade  bevalen  to  saugen  langen  tiiden.  Gescreven 
tu  Golberge,  ander  unsem  secrete,  die  Jeronimi,  anno  etc.  45.  Ok  leven  heren, 
was  de  howene  sten  vor  sunte  Johannis  dage  ^  utghewysscheth  etc. 

Batmanne  tu  Golberge. 

198.  Strdlstmd  an  Lübeck:  entschuldigt  das  Aufbrechen  des  beifolgenden  Jcolberger 
Sehreibens;  ersucht,  Kolberg  zum  nächsten  Städtetage  eu  entbieten;  will  mit 
HenneJce  Bere  demnächst  verhandeln.  —  1445  Okt.  6, 

Au8  StA  Lübeck,  A,  Pammersche  Städte  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Den  ersamen  unde  wisen  mannen,  heren  borgermeisteren  unde 
radmannen  to  Lubeke,  unsen  sundergen  guden  vrunden  reverenter. 
Unse  gantz  vrundlike  giiite  unde  wat  wii  gudes  vermögen.  Ersamen  heren, 
sundergen  guden  vrunde.  Juwer  ersamheyd  breffe,  uns  by  dessem  boden  gesant, 
hebbe  wii  alle  werdeliken  entfände  wol  vomflmen,  unde  vort,  also  juwe  ersame 
leve  begert,  den  Golbergeschen  vorscreven  umme  de  punckte  van  der  dedinge 
unde  des  recesses  wegen  mit  en  gehandelt  etc.  Dar  se  uns  wedder  up  scriven 
under  anderen  worden,  dat  se  juwer  leve  eer  unde  ok  noch  &ns  andwarde  darup 
gescreven  hebben  in  deme  synne,  dat  se  in  deme  recesse  nen  gebrek  hebben  men 
vull  unde  all  geholden  hebben  etc.  Unde,  leven  heren  unde  vrunde,  gi  screven 
uns  latest,  dat  wii  mochten  by  uns  den  breff  upbreken,  dar  de  Golbergeschen  an 
juw  dat  antwarde  ynne  scrivende  würden  van  unser  borgere  wegen,  dede  maninge 
to  en  hebben  etc. ,  dorch  des  willen  openden  wii  mit  juwen  orloflfe  dessen  inge- 
lechten  breflf,  unde  weren  nicht  vormudende,  dat  dar  andere  werfe  ane  stan 
hadden  etc.,  de  wii  do,  des  lovet  in  rechter  warheid,  nicht  lesen  oft  hören  wolden. 
Men  unse  scriver  sach,  eer  he  de  plike  des  breflfes  upslAch,  dar  nedden  stände 
van  unser  borgere  wei-ffe,  dat  allenen  l§te  wii  uns  lesen  unde  anders  nicht  In 
deme,  guden  vrunde,  scriven  de  van  Golberge,  alse  wii  vornemen,  se  willen  nen 
unrecht  tilgen  uns  oft  de  unsen  hebben,  unde  willen  den  steden  alles  rechtes 
gerne  hören  etc.  ^.  Also ,  leven  heren  unde  vrunde ,  scriven  se  alle  tid ,  men  id 
kan  mit  en  nicht  to  ende  komen.  Darumme  bidden  wii  denstlik,  dat  erste  wii 
stede  werden  tosamende  komen  unde  juwe  leve  uns  dat  vorecrivet,  dat  gi  denne 
willen  mede  scriven  den  van  Golberge  drepliken,  dat  se  denne  mit  eren  vulmech- 
tigen  eres  rechtes  mit  unsen  borgeren  up  dem  dage  vor  den  steden  wämemen  etc. 
Vortan,  leven  heren  unde  vininde,  alse  gi  uns  scriven  van  Henneke  Beren  etc. 
wegen,  de  heft  nu  welke  wile  weset  buten  landes,  men  wii  hebben  em  boden, 
dat  he  mit  uns  tör  stede  kome,  so  willen  wii  de  sake  vort  vlitigen  mit  em  han- 
delen,  alse  juwe  leve  begert,  unde  voilÄSten,  wat  wii  daruth  maken  konen.  Dat 
Wille  wii  denne  voracriven  oft  benalen  juwer  ersamheit,  dede  God  behude  ewich. 
Screven  under  unser  stad  secret,  am  achten  daghe  sancti  Michaelis,  anno  etc.  45. 

Gonsules  Stralessundenses. 


Versammlung  zu  Frauenburg.  —  1445  Mai  22. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom^  Elbing,  Königsberg  und  Dangig. 

Der  Eecess  meldet,  dass  die  Erledigung  der  Frage  des  Schadegeldes  bis  0um 
Einlaufen  einer  Antwort  auf  n,  185  vertagt  tvird,  und  behandelt  sodann  PfundzoU 
und  schonensche  Verhältnisse. 


*)  Jun,  24.  *)  Vgl.  n.  197. 
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Reoess« 

199.   Recess  m  Frauenburg,  —  1445  Mai  22. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  282  b. 
T  Handschrift  eu  Thom  f  198  b.    Mitgetheüt  von  Höhlbaum, 
Gedruckt:  aus  D  vgl.  m,  T  Toeppen  a.  a,  O,  n.  409. 

Anno  incarnacionis  domini  1445,  in  profesto  trinitatis  individue,  domini 
nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie,  videlicet:  de  Colmen  Bartholomeus 
Roszenick;  de  Thorun  Johan  vom  Loe;  de  Eibingo  Johan  Wyntburg;  de  Konings- 
berg  Nicclos  Plesze;  de  Danczik  Albertus  Huxer,  in  Frauwemburg  ad  placita 
congi-egati  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

1.  Primo"  van  deme  schadegelde  uff  die  stete,  alse  Straleszund,  Rostock, 
Wiszmar  etc.  zcu  setezen,  ist  der  stete  gutduncken,  das  i$  domethe  bleibe  an- 
stehen bis  das  man  von  denselben  steten  antwert  krige  von  dem  brieffe,  den  sie 
en  negest  uffem  tage  zcum  Eibinge  gescreben,  gesant  haben. 

2.  Die  Städte  können  sich  über  die  Theilung  des  Pfundgeldes  nicht  vereinen^ 
Kulm  und  Thom  wollen  es  gleichmässig  vertheileny  JElbing  und  Königsberg  Danzig 
einen  Antheil  mehr  als  den  anderen  Städten  gewähren,  Danzig  beansprucht  die 
Hälfte  der  Eifmahme.  Braunsberg  werden  40,  Kneiphof  60  Mark  vom  PfundsoU 
zugetviesen,  unter  der  Bedingung,  dass  sie  sich  an  allen  ith  und  ausländischen  Tag- 
fahrten  betheiligten.  Braunsberg  verspricht  das  letztere,  und  nimmt  wie  Kneiphof 
das  erstere  ad  referendum  K 

3.  Item  ist  den  hem  von  Brunszberg  bevolen,  den  hern  von  Danczike  ge- 
czugnisse  zcu  senden  undir  erem  segil,  also  das  die  altgesessen  borger  das  vor- 
richten und  beczugen  werden  von  der  sache  uff  Drakoer.  Und  so  sie  das  ge- 
czwgnisse  haben,  so  sal  der  raeth  von  Danczike  erem  voigethe  metegeben  noch 
innehaldunge  des  privilegienbrieffes ,  den  sie  haben  in  erer  voi'warunge,  mit  dem- 
selben geczugnisse.  Und  die  von  Danczike  noch  der  stete  begerunge  sullen  eynen 
voight  dis  jar  uflf  Schone  senden. 

4.  Item  haben  die  stete  beslossen,  das  men  den  heringk,  den  men  uff 
Schone  saltczet,  sal  spilen  noch  seynen  wirden,  alse  den  Schonschen  heringk  mit 
dren  spilen  und  den  Monschen  heringk  mit  czwen.  Und  dis  ist  den  heni  von 
Danczik  bevolen,  erem  voigthe  uff  Schone  zcu  vorkondigen,  uff  das  der  kowffman 
hirinne  vorwaret  werde. 


Versammlung  zu  Preuschmark.  —  1445  Jun.  28. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Thom^  Elbing  und  Danzig, 

Der  Eecess  berichtet,  dass  die  Städte  den  Tag  zu  Kopenhagen  besenden 
wollen,  und  handelt  femer  von  den  Kannengiessem,  Silberkauf,  Pfundzoll  und  dem 
Vogte  auf  Schonen. 

ti)  g  1  fehlt  T, 

*)  Am  31  Jul,  protestirte  Kneiphof  gegen  die  Zuweisung  einer  so  geringen  Summe 
(uns  sere  vorwundirt,  das  ir  uns  so  gar  gerynglich  wellet  abeslaen  unde  mit  eyme  sulchea  cleynen 
wellet  abeweysen),  es  habe  den  ganzen  Pfundzollstreit  mit  durchgekämpft  und  verlange  einen 
besseren  Bescheid,  andernfalls  müsse  es  auf  Mittel  und  Wege  sinnen,  das  uns  ouch  etwaa 
gleych  den  anderen  steden  vom  pfontczolle  gesehen  möge.  StA  Danzig,  Missive  4  f.  189, 
Nach  diesem  Schreiben  war  es  in  Frauenburg  durch  den  Rm.  Erhard  Aschman  vertreten. 
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Recess. 

200.   Recess  m  PreuschmarJc.  —  1445  Jun.  28. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f,  28S, 
Gedruckt:  aus  D  Toeppen  a.  a.  O,  n.  412. 

Anno*  doraini  1445,  in  vigilia  Petri  et  Pauli  apostolorum,  domini  nunccii  con- 
sulares  civitatum  ten-e  Prusie,  videlicet  im  Pruschen  Merckte  ad  placita  congregati, 
ut  puta:  de  Thorun  her  Tyleman  von  dem  Wege,  her  Rutgher  von  Birken;  de 
Eibingo  Johannes  Fitteler,  her  Johan  Grfln^;  de  [Danczik]^  Meynardus  Colner, 
Johannes  Meydeburg  etBartoidus  de  Suchten,  infrascriptos  [articulos]^  concorditer 
peilractarunt. 

1.  In  das  erste  von  den  kannengisseren  und  euch  von  der  rouffwulle  zcu 
gedencken. 

2.  Item  von  deme  silberen  gesmyde  wil  unsir  heiTe  homeister  bestellen  in 
allen  steten,  das  men  ias  sal  bey  der  gewicht  kouffen,  und  eyn  yderman  seyn 
czeichen  doruff  slaen. 

3.  Item  von  dem  foyghte  zcu  Schone,  ab  men  em  euch  hulffe  thun  sulle  adir 
nicht,  er  gutduncken  eyn  itczlicher  dovon  zcur  nehesten  tagefart  inczubrengen. 

4.  Item  so  hot  der  herre  homeister  den  steten  beczalet  1000  mark  uflF  Jo- 
hannis  baptiste,  und  bleibet  en  nach  500  geringe  mark  uff  Michaelis  nehest  kumff- 
tig  scholdig,  dis  is  der  stete  wille  ^ 

5.  Item  so  hot  der  herre  homeister  zcugelosen  und  ist  seyn  wille  wol,  das 
die  stete  die  tagefart  kegen  Coppenhaven  uff  Bartolomei  nehest  kumflftig  besenden 
zcu  deme  hem  koninge  Cristofero  von  Dennemarken,  umbe  erer  Privilegien  willen 
zcu  confinniren,  die  die  stete  in  den  reichen  haben. 

6.  Item  haben  die  heren  vom  Colmen  und  Koningsberge  ere  brieflFe  gesant 
den  heren,  die  zcum  Pruschen  Markte  seyn  zcu  tage  gewesen,  dorinne  sie  en  ere 
vuUe  macht  gegeben  haben. 

7.  Item  handelunge  uif  das  pfundgelt  zcu  teilen  zcu  haben,  und  uff  sunte 
Margarethen  tag  uss  iglicher  stat  eynen  kegen  Danczik  zcu  fertigen. 

8.  Item  ist  den  heren  vom  Eibinge  bevolen,  die  handelunge  die  gescheen  ist 
zcum  Pruschen  Marckte,  den  hern  von  Koningsberg  und  Brunsberg  zcu  schreiben. 

9.  Item  die  heren  vom  Eibinge,  die  sullen  besehen,  ab  sie  eynegerley  brieflle 
haben  zcum  Eibinge,  die  do  sprechen  ufl'  das  leger  zcu  Drakoer. 

10.  Item  zcu  vorkundigen  zcu  Danczik,  das  keyne  swere  waygene  gheen 
sullen  uflf  den  Nakel  sundir  zcu  gheende  uflF  Thorun  bey  vorlust  der  guttir. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1445  [Jul.  31]. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kuhn,  Thom,  Elbing,  Kömgsberg  und  Banzig' 
Der  Becess  handelt  von  der  Tag  fahrt  m  Kopenhagen^    der  Vertheilung  des 
Pfundgeldes  und  dem  Geleite  der  Holländer. 

a)  H.  ISOO  fdiU  T.  b)  Toeppm  S.  770  meint,  cUr  NaxM  sei  in  6rim  in*  vfrbeasern, 

c)  Elblngo  7).  d)  articnlos  fehlt  D. 


*)  Vgl  n.  169  §  L 
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Recess. 

201.   Recess  m  Marienburg.  —  1445  [Jul  31]. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thorn  f.  199  0—201.    MügeÜieiU  von  fföhlbaum. 

Gedruckt:  aus  T  Toeppen  a.  a.  O.  n.  407.  Verleitet  durch  einen  Irrihum  bei 
Angabe  des  foL  der  Hs.  (f.  196  enthält  n.  184)  datirt  Toeppen  den  Recess  zwischen 
Apr.  30  und  Mai  22, 

Anno  domini  1445  in  vigilia,  die  immediate  precedenti  ante  festum  Petri  [ad 
vincula]*  domini  nuncii  consulares  civitatum  teiTO  Pnisie  infrascriptarum,  videlicet: 
de  Colmea  Bartholomeus  Ro(senik)'',  Bans  Mate;  de  Thorun  Hiniicus  Russup, 
Got(8chalk  Hitfelt)*;  de  Eibingo  Johans  Wintburg,  Johannes  (Noremberg)»,  Georg 
Rowber;  de  Koningsberg  Nicolaus  Hesse,  Andreas  Bninnaw;  de  Danzk  Meynhardus 
Colner,  Martinus  Cremen  et  Johannes  Meydeburg,  in  Marienburg  ad  placita  con- 
gi^egati,  articulos  infrascriptos  concorditer  pertractarunt. 

1.  Primo  haben  die  vorgenanten  stete  undir  sich  gehandelt,  alse  ypn  der 
botschafft  czu  besenden  czu  Koppenhagen,  also  das  man  zcwe  pei*sonen  von  den 
steten  senden  wil ,  eyne  von  Thorun  und  eyne  von  Danzk  ^  Und  die  von  Danzk 
haben  das  gutlich  czu  sich  genomen,  sundir  die  hem  von  Thorun  haben  das  czu* 
rugke  geczogen  an  ir  eldesten,  und  wellen  den  steten  ir  antwert  dovon  vor- 
schreben  mit  den  ersten. 

2.  Die  Städte  verhandeln  über  die  Theilung  des  PfundzoUs:  die  vier  ersten 
beanspruchen  gleiche  Theilung^  Damig  ein  anderthalb  Theil  (anderhalbe  stat)  mehr 
als  die  übrigen;  jene  schlagen  mm  vor,  dass  Danzig  4  ^  behalten  soll  wenn  sie 
3  /^  ausnehmen,  doch  teeist  Damig  dieses  Angebot  mrück,  worauf  der  Streit  dem 
Hm,  zur  Entscheidung  anheimgestellt  mrd. 

3.  Der  Em.  lässt  ein  Schreiben  verlesen^  wonach  er  die  Holländer  auf  zwei 
Jahre  bis  Johofmis^  14^  geleitet  hat,  und  befiehlt,  solches  in  den  Städten  zu  ver- 
künden^. 


Verhandlungen  zu  Soest  und  Uerdingen.  —  1445 
Aug.  23  —  Okt.  2: 

Unsere  hansischen  Quellen  zur  Geschichte  der  soester  Fehde  fliessen  leider  nur 
spärlich  und  specieU  über  die  von  Lübeck  versuchte  Vermittlung  zwischen  Köln  und 

a)  YerUäit  utuZ  undeutlich  heew.  gar  nidtt  mu  eniaiffeni  T. 
^)  Der  Hm,  entsandte  den  Komthur  von  Damig  und  den  Vogt  von  Dir  schau  nach 
Kopenhagen,  Der  Komthur  ersuchte  anfangs^  ihn  des  Auftrages  zu  entbinden^  wend  ich  vor- 
mals in  grossen  notin  vorlobit  habe,  das  ich  uf  die  see  nymmer  me  welle  komen,  hat  dann  jedoch 
um  die  Erlaubniss,  über  Land  ziehen  zu  dürfen,  welches  ebenso  theuer  sei,  da  er  vor  eyn 
schiff  150  ^  hen  und  her  wedir  zahlen  müsse,  ungerechnet  die  Ausrüstung,  Der  Hm.  willigte 
ein,  wies  aber  nun  den  Komthur  an,  mit  dem  Vogte  in  einem  Wagen  zu  reisen,  wogegen  dieser 
toiedertim  Einwendungen  erhob,  weil  es  gar  unbeqtiem  sei,  mit  einem  grossen  schweren  Wagen 
über  die  bösen  bnicken  and  farthe,  der  vele  da  nmbe  seyn,  zcu  zeihen.  Der  Hm.  möge  daher 
gestatten  y  dass  er  einen  geringen  wayn  mit  dreyn  pferden  und  der  Vogt  onch  eyn  geringe 
waynchen  mit  czween  pferden  nehme.  (Drei  Schreiben  des  Komthurs  vom  28  Jul.  —  3  Aug. 
im  SA  Königsberg).  *)  In  Folge  von  n.  184  §  2  lourde  ein  neuer  Bote,  Johann 

Mergenhagen,  nach  dem  Haag  entsandt  y  von  dem  ebenfalls  verschiedene  Briefe  und  Berichte 
vorliegen.  Auf  sein  Betreiben  sandte  der  Roth  im  Haag  am  19  Jun.  dem  Hm.  eine  6r«- 
leitsurk.für  die  Freussen  ein,  worauf  auch  das  den  Holländern  ertheilte  Geleite  in  Kraft 
trat.    Am  29  Jun.  verkündete  der  Om,  es  auch  an  Reval.    (Or.  in  BevalJ.  ^  Nach  Bar- 
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Kleve  liegen  fwr  die  wenigen  hier  unten  mitgeiheilten  Akten  vor.  Einigermassen 
erdschädigt  uns  dafwr  der  eingehende  chronikalische  Bericht  des  soester  Stadt- 
schreibers Bartholomeus  von  der  LaJce  bei  SeibertB  Quellen  z,  westf,  Gesch.  2 
S.  325—336.  Nach  ihm  ist  der  völlig  ergebnisslose  Ausgang  der  Verhandlungen 
den  Kölnern  jsur  Last  m  legen  ^  die  wahrend  der  Anwesenheit  der  Vermittler  im 
Lande  ungeachtet  des  Waffenstillstandes  das  Schloss  Bilstein  berannten  und  das 
TMstandehommen  des  uerdinger  Tages  zu  verhindern  suchten.  Vgl.  Grautoff^  Uih. 
Chr.  2  Ä  96. 

A.    Vorakten. 

202.  N.^  an  Lübeck:  ersucht^  einen  Hansetag  einzuberufen,  auf  dem  über  eine 
Vermittlung  zunschen  dem  EB.  von  Köln  und  Soest  verhandelt  werHen  soll.  — 
[Utö]. 

Aus  StA  Hüdesheim,  unbezeichnete  Abschrift. 

Den  hochgeloveden,  erbam  und  vorsichtigen,  wisen  heren  borger- 
niesteren  und  raide  der  stad  Lubeke,  unsen  bisundem  guden 
gunstigen  frunden  gescreven. 
Unsen  willigen  denst  und  wes  wii  gudes  vormogen  voi-screven.  Bisunderen 
guden  gunstigen  frunde.  Wii  en  hebben  neynen  twivel,  juwer  erbarheit  en  sy 
wall  vorbracht,  wo  dat  grot  twidracht  und  vede  upgestan  synt  twisschen  unseme 
gnedigen  heren  van  Colne  und  den  van  Seist  etc.,  dar  vaste  jo  lengk  jo  meir  ere 
landt  und  undersaten  umbe  vordervet  und  andere  heren,  stede,  landt  und  lüde 
togetogen  werdet,  und  groter  dan  aldus  lange  leyder  gewest  is,  als  to  befrochtende 
steit,  schade,  yamer  und  vorderfif  der  stede  Seist,  Lippe  und  anderer  erbai-er 
stede,  lande  und  lüde  upstaen  und  kernen  mögen,  na  dem  sich  dat  anstellet  und 
de  vede  lengk  dan  eyn  jar  alrede  gewart  hefft.  Und  wii  voinemen  nicht,  dat 
yemandes,  dem  des  möchte  gehart  syn,  sich  daimede  tome  besten  bewere,  gutlikes 
wes  effle  scheed  darentwisschen  to  bearbeiden,  sunder  me  menet  wol,  in  deme 
sich  uwe  erbarheit  und  ändere  erbare  stede  der  heynse  darynne  bearbeiden 
wölden,  mochte  sune  sodane  vorgerorde  vede  und  twidracht  upgenomen  und  ge- 
scheden  werden  ovennitz  der  hulpe  Godes.  Leven  heren,  als  dan  de  convocacie 
und  vorbodinge  der  heynsestede  uwer  herlicheit  sunderlinges  tobehoi-et,  is  dammbe 
unse  ernstlike  begerde  und  bidden  desulve  uwe  herlicheit,  als  wii  denstlix-  sullen 
und  mögen,  sodane  vorderfF,  schaden  und  yamer  vorgerort  anseen  und  to  synne 
nemen  willen  dorch  God  und  umbe  des  gemenen  besten  willen,  und  efif  juw  dat 
geraden  dunket,  by  eynander  upp  stedde,  gii  menen  dai"to  bequeyme  und  ge- 
lechUk  sy,  vorboden  willen  alle  stede  der  Dudischen  heynse  effte  erer  eyndeils, 
so  vele  gii  menen  der  noit  sy  na  gelegenheit  der  sake,  umbe  to  besprekende,  eff 
men  wes  tome  besten  vinden  effte  raden  möchte,  dannede  sodane  vorgerorede 
vede  und  twidracht  upgenomen  und  gescheden  werde,  so  dat  de  heren  by  erer 
herlicheit  und  de  stede  by  erer  vriheit  und  rechten  bliven  und  neyne  ander 
daranne  vorkortet,  vorder  vorderff,  schaden  und  yamer,  dar  änderst  sunder  twivel 
von  komen  mögen ,  to  vorhödende.  Und  wes  dan  bringere  dusses  breves  darvon 
vorder  dan  dusse  scriffte  inhalden  juwer  erbarheit  to  deser  tiid  tome  besten  an- 

thokmetu  wm  der  Lake  trafen  die  Ran»  von  Lübeck,    Münster  und  Paderborn  am  23  Aug. 
in  Soest  ein  und  fand  am  2  Okt.  die  SchlussverhantÜung  zu  Uerdingen  statt.    Derselbe  zählt 
auch  alle  die  Theilnehmer  an  derselben  namentlich  auf,  ausser  den  Rsn.  von  Lübeck  waren 
solche  van  Köln,  Münster,  Paderborn  und  Soest  anwesend  fa,  a,  O.  S.  333 J. 
»)  Paderborn  f     Vgl.  «.  171. 
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wervende  werdet,  bidde  wii  desulve  juwe  erbarheit  se  guüiken  hören  und  ene 
des  geloven  willet,  geliick  als  wii  sulves  myt  juw  spreken.  In  God  aimechtich 
alle  tiid  walfaret  over  uns  to  bedende.  Gescreven  under  unser  stad  secrete, 
diem  etc.  suppleat  discrecio  scriptoris. 

Borgeimeistere  und  raid  der  stad  N. 

208.  EB.  [Dietrich]  von  Köln  an  Lübeck:  verkündet,  dass  die  ungetreue  StcuU 
Soest  in  die  penen  in  uns  gestichtz  van  Colne  Privilegien  begriffen  ind  euch 
in  der  hilligen  riichs  bann  ind  acht  richtlichen  veroirdelt  worden  ist,  ersucht 
in  Anbetracht,  dat  die  van  Soyst  weder  Got,  ere  ind  recht  van  uns  getreden 
ind  uns  zer  noitw&r  gedrungen  ind  zo  groissem  schaden  bracht  haut,  sowie 
um  dcfn  Rechte  Genüge  zu  thun  und  nicht  in  Strafe  su  f edlen,  dem  vom 
Ueberbringer  dieses  vorzulegenden  königlichem  Urfheil  und  Befehl  Gehorsam 
SU  leisten  ^.  —  Bonn,  [14/45  (letare)  Mrz.  7. 

StA  Lübeck,  A,  Grafschaften  d,  h,  R  r.  1,  Or,  m,  Resten  d,  Secrets. 

B.    Anhang. 

J204.  EB,  Dietrich  von  Köln  an  IMbech,  Hamburg,  iMneburg  und  Wismar:  dankt 
für  die  Aussendung  der  Gesandtschaft  behufs  Vermittlung  zwischen  ihm  und 
Soest;  erklärt  seine  stete  Bereitwilligkeit  zum  Ausgleich,  verweist  auf  den 
mündlichen  Bericht  der  Gesandten  und  ersucht,  Soest  aus  der  Hanse  zu 
stossen.  —  Attendorn,  1445  Okt,  8. 

Aus  StA  Lübeck,  A,  Sladt  Köln  1,  Or,  m,  Spuren  d.  Secrets;  bezeichnet:  Littera 
T.  archiepiscopi  (/oloniensis  ad  civitates  hanae  Theutonice  per  dominos  de  consulatu 
Lubicensi  Jo[haimemj  Luneborch  portata. 

Den  eirsamen  vorsichtigen  wysen  ind  bescheidenen,  unsem  guden 
frunden,    burgermeysteren  ind  reeden   der  henszeretede  Lubick, 
Hombergh,    Lunemborch,  .Wyszmair,    ind  vort   den   ghemeynen 
hensesteden,    die   ytzunt  yre  sendeboeden  hiruysz  gesant  hant, 
sementlichen  ind  besunderen. 
Theodericus  archiepiscopus  Coloniensis,    Westfalie  et  Angarie  dux  etc.    Eir- 
samen vorsichtigen  wysen  bescheydene  gude  frunde.    Als  ir  nu  ovennidz  die  er- 
beren    ind    eirsamen,     uyre    sendboden,    Arnoldum    Westphael,    domdechen    zo 
Lubick,  ind  Johanne  Lunemborg,  raidzraanne  dairselbs,   in  hochwirdigen  schyne 
uch  erwyset  haven,   sii  geschickt  in  unser  lande  ardt,  urab  zo  verhandeln  ind  zo 
werven  na  eynongen  ind  freden,    als  dat  alhie  leyder  under  uns  gelegen  is,   ind 
wale  durch  alle  gemeyne  beste  noit  ind  behoeff  were,  dat  man  sodane  vynden  ind 
rächen  moichte ,   ind  danuff  in  sulchen  die  vurgeschriben  van  uwer  voi'sichticher 
erberheit  wegen  also   in  meynongen  erkant  ind   erhoirt  sunt,    dat  van  uch  zo 
gi'oissem   loeve  steyt,    wilcher  waldedelicher  meynongen   wir   sunderlingen   van 
gantzem  hertzen  erfi-euwet  stain,    van  uch  zo  wissen  ind  vernomen  haven,   umb 
diesser  daet  is  der  almechtige  Got  uyr  selige  loene,    alle  volck  billich  der  rede^ 
licheit  uch  des  loff,    ere  ind  danck  zo  geven  sali.    Besunder  wir  geven  uch  des 
hohen  danck  ind  willen  dat  umb  uch,  lieve  fiiinde,    in  samenden  ind  besundei*en 
alle  wege  mit  williger  Verschuldungen  gedencken,  begerende  ims  des  ye  nyt  zo 
verlaissen,  ind  wat  ir  unsei*s  Vermögens  zo  doinde  betten  ind  kriegen,  uns  gentz- 

*)  Beiliegi  eine  Abschrift  der  Achtsentenz  K,  Friedriclis  d,  d,  Neustadt  1444  (dinstag 
nach  8.  Thomas)  Dec,  22,  Vgl.  Chmel,  Reg,  Fridcv,  n,  WS  und  den  Ahdr,  daselbst  im  Anh, 
S.  LXXIII, 
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liehen  dairynne  ungespart  halden.  Als  dan,  werde  lieve  frunde,  die  eirberen  ind 
eirsamen  uyre  sendeboden  in  diesem  vurlouffe  ind  Sachen  sere  claire  gehoii;  ind 
wale  verstanden,  wie  vollenkomelichen  wir  uns  erboiden  han  ind  als  man  unser 
in  gentzlicher  volge  zo  eren  ind  zo  reichte  ind  redelicher  fnintschaft  mechtich 
was,  ind  zo  dein  ind  zo  nemen,  zo  nemen  ind  zo  doin,  wie  sich  gebueren  sali  in 
samenden  of  besunderen  diesser  Sachen  bedryvere,  hertzogen  van  Cleve,  Johann 
synen  eldesten  soene,  den  von  Seist,  unser  stat,  ain  eyniche  underscheit  ader 
wankelreede,  noch  mer  hirynne  boven  dit  wir  gutlichen  gesonnen  ind  begert  haven. 
Dachte  die  eirberen  vurgeschriben  uwer  sendeboden  of  eyniche  andere  fröme 
lüde,  wir  nyt  vol  genoich  geboden  ind  uns  zor  folge  gesät  betten,  wir  wulden  mit 
gantzen  willen  genie  na  guder  erynnongen  mer  ind  voller  beden  ind  volgen,  uf 
das  in  die  luft  queme  ind  yederman  clairlich  wiste  ind  erkente  die  scholt  ind  un- 
schult  dieser  swairer  gelegener  veden.  Wir  zo  Gode  ind  zo  wairer  consciencien 
vestlichen  getniwen ,  man  uns  in  dem  reichten  aller  vei-wirckungen  anich  vynden 
sulle,  dan  puere*  in  unss  reichten  noitwer  doin  moissen.  Werde  lieve  frunde, 
also  han  wir  sere  fruntlichen  ind  bekorlich  die  eirberen  uwer  sendeboden  vur- 
schreben,  diese  jegenwordige  schrift  van  unsen  wegen  an  uwer  voi*sichtigeit  mit 
zo  nemen  ind  zo  brengen,  gebeden,  hiremboeven  als  sii  dit  allit  gesien  ind  gehoirt 
haut,  uch  unbehut  ind  ungespart  muntlich  willen  nasagen  ind  kundich  doin,  dair- 
inne  ir  dan  verstain  werden ,  wairvur  uns  dit  allit  mochte  gedigen ,  by  namen  als 
wir  an  uwer  eirbere  vursichtige  wysheit  giengen  ind  setzen  wolden  alles  her- 
komens,  ere  ind  reicht,  as  vui-schreben  steit,  tusschen  uns  ind  den  van  Seist 
lygende.  Wir  betten  gemeynt,  sii  in  geyne  wyse  des  geschuwet  noch  uyszge- 
gangen  weren,  nadem  sii  sich  noch  mitsetzent  in  uyre  werde  ordinancie  ind 
broderschaft  der  hensze.  Wir  gedencken  sii  nu  dairynne  unwerdich  zo  stain ,  als 
eyn  alsulchs  wale  mircklich  is,  yre  innehaven  ind  hantgedait  eygener  broderschaft 
sich  bergent  ind  schuwent  zo  erkennen  ind  zo  besien.  In  sulchen  vui-schreben 
gedecken  man  wale  proven  mach  scheemde  zo  wesen,  uyre  vursichtigeit  grunt- 
lich  zo  hertzen  nemen  ind  betrachten  wille,  so  die  verderflf  lyves,  gudes,  lande, 
lüde,  straissen  ind  alles  gemeynen  besten  by  yren  wilmoide  hinderstellich  worden 
ist,  herkomen  ind  gewirckt,  ind  dit  vorder  nu  sus  gedenckent  zo  beherden, 
ir  noch  an  yn  suchen  ind  underwyszlich  heisschen  willen ,  sii  uns  ere  ind  reicht 
zo  doin  ind  wedei*  van  uns  nemen,  geliich  as  dit  vurgeschriben  ist  Wulde  dan 
yre  sangwicgeit  die  unschuldige  jemerliche  geschichte  nyt  erbarmen,  was  dan 
durch  Got,  ere,  reicht  ind  alles  gemeynen  besten  man  sehuldich  ind  geburlich  is 
zo  doin,  nadem  dat  reicht  ummers  nyt  anders  en  wylt  dan  ye  dem  rechten  guden 
werdigen  loene  ind  bystendicheit  zo  geven  ind  dem  quaden  unreichten  correctie  ind 
dwanck  belasten,  so  is  nutze  ind  loefilich  eyn  unreyne  schaiflf  uysz  claren  lam- 
meren  zo  setzen,  üyre  vursichtigeit  dit  exempel  den  van  Seist  zolegen  jnd  van 
yrer  unreyner  gedaet  wegen  sii  nyt  by  uwer  wirden  reynen  ordinancien  der 
hensze  lüden  noch  ynne  bäte  ader  sterkunge  in  diesen  snoden  hantierongen  vur- 
schreben  weder  alle  gemeyne  beste  doin  of  van  eynigen  under  uch  in 
die  hensze  gehoirende  doin  laissen,  nadem  wir  gehoiil  han,  uyr  fundament  zoirst 
begynne  uflf  ere  ind  reicht  stae,  sulchs  van  uch  sere  zo  loven  steit,  des  wir  nu 
ayn  tzwivel  ir  volgere  siin  willen ,  uns  verhoflFen ,  ind  uns  helffen ,  sii  zo  eren  ind 
zo  reichte  dwyngen  in  wandel  ind  beschutnisse  des  groissen  verderflichen  schaden 
ind  entgeldongen  alles  gemeynen  besten.  Wir  vei-stain  wale,  dat  uch  sulche  ver- 
keringe  etzwat  mit  roere  ind  treffe,  dat  uns  doch  innentlichen  leyt  is,  ind  dat  sii 
dises  verdryves  bediyvere  ind  orsachen  unbekentlich  blyven  sullen  ind  willent, 


ft)  L  pure. 


Digitized  by 


Google 


104  Yerhandlongen  zu  Eopenhagen.  —  1445  Aug.  29  —  Sept.  28. 

warumb  wir  uch  dieser  noitsachen  noch  vorder  int  hoeste  eiynnen  doin,  als  ire 
gedaet  van  originale  des  hilligen  Romischen  riichs  unvei-folgt  ind  unverslissen  ge. 
treden  ind  gegangen  is.  Ind  die  ind  andere  verbreche  unser  gnedigster  heire, 
der  Komischer  koninck  alle  stucke  ind  Sachen  verhoirt  ind  hoiren  laissen  hait 
mit  gewichte  ind  reichte  syner  koninglicher  majestait,  dairover  gericht  ind  ge- 
ordelt  steit  die  sentencie  der  acht  ind  overachte,  als  uch  die  brieve  dairvan  wale 
vurkomen  mögen  siin.  Dit  ind  alle  vurgeschriben  punten  bidden  wir  uwer  vor- 
sichtigeit,  ir  willen  betrachten  ind  besynnen  ind  uns  hir  neist,  so  ir  irst  mögen, 
uyre  volge  ind  gude  beschreven  antwerde  wissen  laissen.  Gegeven  zo  Attendame, 
under  unsem  secrete,  up  fiidach  na  sent  Remeys  dage,  anno  domini  etc.  45. 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  1445  Aug.  29  — 

Sept.  28. 

Die  Städte  waren  vertreten  durch  Rsn.  von  Lübeck y  Rostock,  Wismar ,  StraU 
sundy  Thom  und  Dansig, 

Bezüglich  der  Vorverhandlungen  vgl  8.  89.  Berichte  Ober  die  Tagfahrt  ent- 
halten Grautoff  Lüh.  Chron.  2  S.  95,  Mohnike  u.  Zober  Stralsund.  Chron.  1  S.  185^ 
Klemming  Svenska  med.  rimhrönikor  2  Ä  244  v.  7116—^7179. 

A.  Der  anschauliche  Berieht  ergänzt  vielfach  die  chronikalischen  Angaben 
sowohl  hinsichtlich  der  Hochzeitsfeierlichkeiten  K.  Christophs  als  insbesondere  auch 
in  Bezug  auf  die  Verhandlungen  über  die  Bestätigung  der  hansischen  Privilegien 
in  Schweden  und  Norwegen^.  Nach  Ueberunndung  mannigfacher  Hindemisse, 
welche  der  Bericht  zum  guten  Theü  nur  andeutet,  wurde  sie  endlich  erlangt^.  Da^ 
gegen  drangen  die  Städte  nicht  durch  mit  ihrem  weiteren  Begehren^  dass  der  Kg. 
die  vollzogene  Bestätigung  der  Privilegien  seinen  Amtleuten  und  vor  aMem  dem 
Vogte  zu  Bergen  verkünde.    Ihr  diesbezüglicher  Entwurfs  der  im 

6.  Anhang  mitgefheilt  ist,  umrde  zurückgewiesen.  Vgl.  unten  die  Ehdeitung 
zu  den  Verhandl.  in  Kopenhagen  1447  Jun.  26  ff.,  wo  die  bergenschen  Verhältnisse 
im  Zusammenhang  erläutert  werden.  N.  207  stimmt  trefflich  zu  der  Angabe  in 
n.  205  §  19,  vgl.  n.  210. 

A.    Bericht. 

205.  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  1445  Aug.  29  —  Sept.  28. 

L  aus  StA  Lübeck,  Hana.  Rec.  v.  2  n.  141,  3  Doppelbl.,  Originalprotokoll  von  der 
Hand  Hertzes,  überschrieben :  Recessos  factus  et  habitus  in  GopenhaYen,  anno  1445 
post  Bartholomei.    Unterzeichnet :  Johannes  Hertse  fecit  Mitgetheüt  von  Höhlbaum. 

1.  Anno  1445  dominica  post  Bai*tholomei^  do  zegelden  de  erbaren  sendeboden 
van  wegen  des  rades  unde  der  stad  to  Lubeke  na  Copenhaven,  unde  quemen  dar 

^)  Die  dänischen  waren  bereits  1441  Jul.  27  confirmirt  worden^  vgl.  HR.  2  n.  488  §  13. 

^  Vgl.  die  gleichlautenden  Bestätigungswrkunden  für  Schweden  bei  Styffe^  Bidrag  2  S. 
308  f  für  Nonoegen  im  Diplom.  Norveg.  7  S.  424.  Sie  datiren  wie  n.  206  vom  25  Sept. 
Die  mir  in  einer  Abschrift  von  Junghans  aus  dem  Dipl.  Langebek.  zu  Kopenhagen  t.  28  (ex. 
cod.  mebr.  E.  V.)  vorliegende  Urk.  Christophs  für  die  deutschen  Schuhmacher  in  Bergen 
^fom  29  Aug.  144Ö  ist  zweifellos  unecht.  Vgl.  Nielsen  in  Kristiania  vidensk.  —  selsk.  for- 
handl.  1877  n.  8  S.  20  f,  und  desselben  mir  während  des  Druckes  dieses  Bogens  zugehende 
Arbeü:  Det  Norske  Rigsraad  (Krist  1880)  S.  302.  Den  an  letzterem  Orte  angeführten  Ab- 
druck  der  obigen  Urk.  im  Norske  magasin  1  S.  671  hohe  ich  nicht  einsehen  können. 
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des  sonnavendes  na  Egidii^.  Unde  do  sendeboden  weren  de  ei*samen  manne  her 
Wilhelm  von  Calven,  borgermester,  Jacob  Bramstede,  ratman,  unde  mester  Johan 
Hertze,  prothonotarius,  Unde  darsulvest  weren  sendeboden  desser  nagescreven 
stede,  alse:  van  Rostock  her  Peter  Hanneman,  borgermester,  Johan  Burow  unde 
her  Nicolaus  Lubekerman,  ratmanne*;  van  der  Wismer  her  Hinrik  Peel,  borger- 
mester, her  Peter  Langhe,  ratman;  vamme  Stralessunde  her  Säbel  Zesing,  bor- 
germester, unde  her  Hinrik  Stenweg,  ratman;  van  Tom  ut  Pnitzen  her  Thide- 
mann  van  dem  Weghe,  borgermester,  unde  van  Danziike  her  Johan  Meydeborg, 
ratman. 

2.  Item  des  negesten  dages  vor  unser  leven  vrowen  daghe  nativitatis*  do 
leten  de  heren  sendeboden  den  heren  koning  dorch  her  Otten  Nickesson  unde 
Eggei-t  Frillen  vragen,  efft  sin  gnade  des  nicht  künde  wesen,  dat  he  se  in  eren 
wei-ven  vor  der  hochtith  mochte  hören  unde  se  entrichten.  Darto  de  here  koning 
leet  den  steden  zeghen,  dat  se  ziik  enthelden  wente  na  der  wei*schup,  deme  se 
so  gerne  doen  wolden.  Aldus  wail  de  forstynne  ingehalet  voimyddelst  dem 
heren  koninghe  des  frygdages  na  unser  leven  vrowen  daghe  nativitatis*  myt 
groter  werdicheit. 

3.  Item  des  sonnavendes  vor  des  hilgen  cruces  daghe  ^  do  sande  de  Dudesche 
copman  to  Bergen  den  heren  sendeboden  enen  drepliken  claghebreff  over  den 
YOget  to  Bergen,  so  de  breff  do  den  steden  wart  gelesen  unde  by  my  is  vorwaret. 

4.  Item  alse  de  sendeboden  weren  kamen  to  Copenhaven,  do  leet  de  here 
koning  nach  older  wanheit  de  stede  nicht  wilkam  heten,  unde  alse  denne  ziik 
benalde  de  tut,  dat  de  koste  scheide  werden  to  der  werschup,  do  leet  de  here 
koning  ok  nicht  laden  de  stede  tor  kost,  unde  lichte  vorleet  ziik  darup,  dat  he 
den  van  Lubeke  alrede  hadde  vorscreven  unde  se  tor.binitlacht  gebeden.  Aldus 
gingen  de  heren  sendeboden  to  rade  unde  weren  hirover  bekümmert,  wente 
scheiden  se  gan  tor  kost  uppe  dat  slot  ungeladen,  dat  were  en  zwar  zake  ghe- 
wesen,  hadden  se  ok  nicht  gegan,  so  hadden  se  haet  unhulde  van  dem  heren 
koninghe  unde  den  synen,  unde  hadden  lichte  by  eren  oldesten  neuen  dank  vor- 
denet  Aldus  vunden  se  raet  unde  wise  unde  leten  dat  myt  behendicheit  under- 
setten,  so  dat  twe  van  den  ovei-sten  synes  rades  des  sonnavendes  na  myddaghe 
noch  quenien  by  de  heren  sendeboden  unde  heten  se  wilkam,  unde  beden  se 
vlitigen  van  des  heren  koninges  wegen,  dat  se  myt  synen  gnaden  wolden  eten. 
Deme  se  so  deden,  unde  eten  dar  dre  daghe  alumme  upp  dem  slote,  unde  de 
herf  koning  gink  underwilen  umme  unde  dede  den  steden,  sunderges  den  sende- 
boden van  Lubeke,  syne  haut. 

5.  Item*  alse  de  forstynne  des  dinxstedages «  hadde  ghewesen  tor  korken, 
unde  vorinyddelst  dem  heren  archibiscope  van  Lunden  was  gekronet,  unde  mit 
dem  heren  koninghe  was  gekamen  uppe  dat  sloet  unde  stunt  boven  uppe  dem 
sale  vor  der  treselen,  do  warden  uppe  se  de  sendeboden  van  Lubeke.  Unde  myt 
gi-oter  -werdicheyt  de  borgermester  van  Lubeke,  her  Wilhelm  von  Calven,  er  buet 
lukkes  in  jegenwardicheyt  eres  vaders^  erer  moder  unde  veler  mer  forstynnen, 
darto  alle  werfet  nighede,  wente  he  er  van  des  rades  to  Lubeke  unde  der  stad 
wegen  to  euer  guden  wilkam  schenkkede  enen  kostelen  vorgulden  kopp,  beyde 
bynnen  unde  buten  under  der  stad  Lubeke  wapene.    Ok  schenkeden  se  er  dree 

a,)  Zu  $  5  a.  H.  bemerkt :  Solrnn  respicit  Lubicenses  et  non  slios  L.  b)  wadeis  L. 

^  Sept.  4.  *)  To  der  anderen  reyse  her  Peter  Hannemann,  her  Burowe,  her  Lubeke 

zeglende  tome  koninghe  .  .  .  folgen  ziemlich  dieselben  Ausgaben  wie  zur  Aalholmer  Reise,  vgl, 
S.  89  Anm.  2,  neu  ist  hier  die  Ausgabe  van  S  fi  vor  der  stat  wapen  vor  de  herherghe.  Rost. 
Wetteherrenreehn.  1446/6  (StA  Rostock).  ^  Sept.  7.  *)  Sept.  10. 

^  Sept.  11.  •)  Sept.  14. 
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kostele  heimelen  voder,  unde  mit  velen  worden,  de  darto  wol  denden,  so  baet  de 
erbenomede  borgermester  de  forstynnen,  dat  se  erer  stad  Lubeke  unde  erer 
borgher  were  ene  gnedighe  unde  gunstighe  iforstynne  unde  by  dem  heren  koninghe 
alleweghe  des  copmans  beste  wyste.  Welke  ghave  de  voracreven  forstynne  gut- 
liken  entfing,  unde  dede  den  vorscreven  sendeboden  ere  haut  unde  dankede  en 
hochliken.  Unde  alle,  de  dar  achter  stunden,  beyde  Densch  unde  Dudesch,  de 
seden,  de  kopp  were  ghewesen  vul  güldene. 

6.  Item  dama  des  mytwekens  in  der  quatertemper  ^  do  gingen  de  sende- 
boden van  Lubeke  van  wegen  al  der  anderen  sendeboden  tom  archibiscope  van 
Lunden,  tom  biscope  van  Selant  unde  her  Oleff  Axelsson,  unde  leten  en  verstau, 
se  biddende,  dat  se  by  dem  heren  koninghe  van  der  stede  wegen  wolden  bear- 
beyden,  dat  sin  gnade  etlike  synes  rades  darby  wolde  legen,  ^dormede  se  ere 
werve  unde  bodeschup  mochten  vorhandelen,  wente  yd  so  wol  were  en  wanheit 
unde  ok  se  er  hir  in  den  riiken  gedan  hadden,  wente  denne  moclit  me  breve, 
privilegie  unde  andere  schriffte  lesen,  dat  alle  tut  vor  dem  heren  koninghe  nicht 
wil  hebben  stede  etc.  Aldus  nemen  de  vorscreven  heren  dat  to  ziik  unde  wolden 
dat  by  dem  heren  koninghe  werven  unde  en  van  daghe  en  antwert  benalen. 
Aldus  quemen  noch  dessulven  dages  twe  riddere  van  wegen  des  heren  koninges, 
unde  geven  van  w^en  des  heren  koninges  den  sendeboden  van  Lubeke  to  vor- 
stände, dat  se  wol  deden  imde  weren  alse  morgen,  dede  was  de  donnerdach  in 
der  quatertemper,  by  dem  heren»  koninghe  up  dem  slote,  so  wolde  he  se  hören 
in  eren  werven.  Deme  so  de  stede  deden  unde  quemen  to  dersulven  tut  up  dat 
Slot  uppe  den  groten  sael,  dar  se  vunden  den  heren  koning  myt  syme  rade. 
Unde  in  jegenwardicheit  des  lantgreven  van  Hessen  unde  heren  Wilhelmes  van 
Bininszwig  so  leten  de  sendeboden  van  den  steden  dem  heren  koninghe  dorch 
den  borgermester  van  Lubeke,  her  Wilhelm  van  Calven ,  zeghen ,  unde  dede  bot 
dem  heren  koninghe  van  wegen  der  vorscreven  stede  synen  denstliken  grut  unde 
wes  de  stede  dem  heren  koninghe  to  denste  unde  to  willen  alleweghe  doen 
mochten.  Unde  he  vurder  vorhalde,  wo  dat  aveschedent  was  ghewesen  latest 
to  Alheim*  van  wegen  der  confirmacie  der  privilegie  uppe  Zweden  unde  Nor- 
wegen, unde  alse  denne  de  vorscreven  here  koning  de  erbenomeden  stede  hadde 
bedaget  to  Copenhaven  van  der  wegen,  so  was  de  erbenomede  here  borgermester 
van  Lubeke  van  wegen  der  gemenen  stede  van  der  Dudeschen  hense  o[t]mode- 
liken^  unde  denstliken  biddende,  dat  sin  konichlike  gnade  den  erbenomeden  steden 
van  der  hanse  wolde  confiimeren  unde  bestedegen  sodanne  privilegie,  rechticheit 
unde  lovelike  wanheit,  de  syne  vorvaren  van  koningen  to  koningen  den  steden 
hadden  confirmeret  unde  de  stede  hadden  in  den  riiken  Zweden  unde  Nor- 
wegen etc. 

7.  Do  desse  wort  in  der  besten  wise,  so  dat  behorde,  gesecht  weren,  do  leet 
de  here  koning  dorch  her  Otten  Nykelsson  vragen,  efft  se  ok  mer  hedden  to 
wervende.  Do  sede  de  borgermester  van  Lubeke  ja,  und  sede,  se  hadden  noch 
to  wervende  alse  van  schaden  wegen,  de  eren  borgheren  unde  anderen  vrunden 
were  koi*tliken  weddervaren,  darup  se  hadden  enen  breff  an  mynes  heren  gnaden 
van  wegen  des  rades  to  Lubeke,  unde  weren  begherende,  dat  sin  gnade  den 
wolde  laten  lesen.  Deme  so  de  here  koning  dede,  unde  uppe  den  artikel  den 
steden,  unde  sunderges  den  van  Lubeke  seden,  dat  unses  heren  gnaden  mit  den 
jennen  ut  Zweden  hadde  gesproken,  den  de  zake  kundich  were,  unde  were  so  in 
der  warde,    dat  dejenne  de  gudere  hadde  genamen  de  in  erem  breve  were  be- 

a)  herem  L.  b)  omodeliken  L, 

")  Sept.  15.  ■)  Vgl  S.  89. 
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nomet.  ünde  de  here  koning  hadde  ene  geleydet  myt  den  guderen  unde  de 
gudere  waren  noch  in  guder  vorwaringhe,  wente  were  deme  so  nicht  bescheen,  so 
hadde  he  myt  den  vorecreven  guderen  gezegelt  to  koning  Erike  unde  de  copman 
were  der  guder  quyt  gheworden.  Yodoch  so  were  dar  jegenwardich  desjennen 
broder,  de  de  gudere  hadde  genomen,  unde  me  scheide  sodanne  gudere  wedder- 
gheven  denjennen,  den  se  behorden,  unde  weret  dat  an  den  guderen  wes  enbreke, 
darover  wolde  de  here  koning  allen  rechtes  behelpen. 

8.  Item  dama  leet  de  here  koning  vragen  dorch  her  Otten  Nykelsson,  ofift 
de  stede  ok  hadden  mer  to  wervende.  Dai-to  de  borgeiinester  van  Lubeke  ant- 
werde  unde  se[de]*  ja,  se  hadden  noch  van  schaden  unde  gebreken  wegen  to 
wervende,  dat  syner  gnade  to  lank  were  to  hörende,  unde  weren  begherende,  dat 
sin  gnade  darto  etlike  synes  rades  wolde  vogen,  daimede  se  de  gebreke  unde 
puncte  mochten  vorhandelen,  unde  beden  vurder  deger  denstliken ,  dat  sin  gnade 
van  wegen  der  confirmacien  uppe  ere  privilegie  en  gnedich  unde  gutlik  antwert 
wolde  gheven.  Darto  de  here  koning  leet  zeggen,  dat  he  etlike  synes  rades  darto 
wolde  vogen ,  de  morgen  ere  gebreke  scheiden  hören ,  dat  se  darumme  ere  ge- 
breke scheiden  an  schryflfte  bringen  unde  de  syne  redere  morgen  to  achten  in 
de  klokke  tom  moneken  denne  scheiden  hören  unde  myt  en  darin  spreken.  Item 
alse  van  wegen  der  confirmacie  uppe  de  privilegie  leet  de  hei*e  koning  den  sen- 
deboden  seggen  unde  vragen,  efft  se  ok  hadden  bewisinghe  der  privilegie.  Darto 
sede  de  borgermester  ja,  se  hadden  gude  bewisinghe  unde  vidimus  uppe  ere  pri- 
vilegie. Darto  de  here  koning  leet  zeggen,  dat  se  sodanne  bewisinghe  vor  syne 
gedeputerden  brochten,  de  se  seen  scheiden,  unde  darna  he  en  een  gutlik  antwert 
van  der  wegen  gheven  wolde. 

9.  Item^  des  vorscreven  donnerdages  in  der  quatertemper  de  was  Hinrik 
Giypeshom  by  den  heren  sendeboden  van  Lubeke  unde  darsulvest  en  sede,  dat 
he  van  Olaflf  Jonsson  106  Mark  Lubesch  hadde  entfangen  nach  utwisinghe  synes 
machtbreves,  den  he  van  dem  rade  to  Lubeke  darup  hadde  entfangen.  Unde  her 
Wilhelm  unde  her  Jacob  em  noch  dama  ene  quitancien  geven. 

10.  Item  des  frygdages*  dama  de  quemen  de  heren  sendeboden  to  dege- 
dingen  ton  moneken  myt  den  eraamen  heren,  de  de  here  koning  darto  hadde  ge- 
voget    ünde  weren  de  redere  der  riike  Zweden  unde  Norwegen,  alse°  de  biscop 

van  Anslo  unde  de ®.    Unde  darsulvest  vertelde  van  wegen  der  stede 

de  borgermester  van  Lubeke,  wo  dat  aveschedent  was  ghewesen  to  Alheim  unde 
nu  ok  vor  dem  koninghe.  Aldus  worden  dar  gelesen  etlike  gude  privilegie  unde 
vidimus  uppe  de  riike  Zweden  unde  Norwegen,  de  laes  de  sciyver  van  Lubeke 
in  dem  Dudeschen  unde  de  provest  to  Bergen  de  hadde  in  der  haut  dat  vidimus 
in  dem  Latino  unde  dat  ludde  overen.  Unde  alse  dit  was  gesehen,  de  sede  de 
vorscreven  here  borgermester  van  Lubeke,  dat  se  der  privilegie  vele  mer  hadden 
in  den  vorecreven  twen  riken,  yodoch  so  beslote  dat  voi-screven  Privilegium  se 
alle.  Vurder  wart  darsulvest  gelesen  de  aveschryflft  der  confinnacien,  alse  koning 
Erik  den  steden  uppe  de  liike  Zweden  unde  Noi-wegen  hadde  bezegelt.  Unde 
dama  so  weren  de  stede  begherende,  dat  de  vorscreven  twiger  riike  redere  yd 
so  wolden  bringen  by  den  heren  koning  unde  syne  gnade  undei-wisen,  dat  he  en 
ere  privilegie  wolde  bezegelen  unde  confiiineren.  Danimme  se  spreken  unde  den 
steden  vor  en  antwert  seden,  sunderges  de  ut  Sweden,  de  seden  den  steden,  dat 
se  sodanne  privilegie  wol  hadden  ghehoret  unde  dar  worden  ynne  beroret  vele 
arüeule,    de  andrepen  dat  riike  van  Dennemarken,    dat  en  nicht  to  en  queme, 

a)  96  L.  l)  Ztt  §  9  a.  B.  bemerkt:  Non  respidt  civiUtoB  L.  c)  alse  —  de 

a.  JL  fMchgdrage»t  ^  übrigen  Namen  nicht  himugefügt  L. 
^)  Sept  17. 
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yodoch  soverne  der  stede  piivilegie  beroren  dat  riike  Zweden,  so  weren  se  des 
wol  tovreden  unde  wolden  dat  so  gerne  by  eres  heren  gnade  bringen,  wat  erem 
heren  gelevede,  dat  were  en  wol  to  willen.  Vurder  de  redere  des  riikes  Nor- 
wegen seden  den  steden,  dat  de  archibiscop  van  Drunten  noch  nicht  were  ge- 
kamen, unde  ok  vele  mer  andei'O  biscope  unde  redere,  der  se  mosten  beyden, 
unde  nadem  se  nicht  weren  gekamen,  so  künden  se  darup  nen  antwert  geven,  er 
se  weren  gekamen.  Darup  de  stede  ziik  bespreken  unde  seden,  dat  de  here 
koning  en  gesecht  hadde,  dat  he  umme  der  confinnacie  der  privilegie  uppe  de 
vorscreven  twyer  riike  de  redere  wolde  vorboden,  aldus  weren  se  dar  nu  ge- 
kamen unde  beden  noch,  dat  se  dat  so  by  des  heren  koninges  gnaden  wolden 
bringen  unde  ene  underwisen,  dat  de  vorscreven  privilegie  mochten  werden  con- 
firmeret,  und  dat  se  worden  vorzegelt  vormyddelst  denjennen,  de  dar  ut  dem 
riike  Norwegen  jegenwardich  weren,  dar  scheide  en  wol  anne  noghen.  Darumme 
ze  ziik  bespreken  unde  den  steden  seden,  dat  se  mit  den  steden  andei*s  nicht 
wen  leve  unde  vruntschup  begerden  unde  weiden  dat  so  gerne  by  eres  heren 
gnade  bringen,  en  scheide  dar  nicht  ane,  wes  eres  heren  gnade  darby  dede,  dat 
were  en  wol  to  willen,  unde  des  wolden  se  den  steden  en  kortlik  antwert  benalen. 

11.  Item  des  sonnavendes  darna,  dede  was  de  sonnavent  in  der  quater- 
temper^,  do  weren  tosamende  de  heren  sendeboden  van  den  steden,  unde 
under  mer  anderen  worden  so  wart  dar  vorhandelt  van  dem  heryng,  de  ovel 
wert  gepakket  unde  de  ok  up  den  bilegen  wert  gevangen,  alse  to  Mone  edder 
andei-swor,  unde  dat  en  islik  dat  by  syne  oldesten  brochte  unde  yd  so  werde  be- 
sorget, dat  de  pakkinghe  andei-s  bescheghe  unde  ok  de  spilinghe  andere  werde 
gemaket.  Dat  en  islik  so  to  ziik  heift  genomen  unde  wolde  dat  by  syne  oldesten 
bringen. 

12.  Item  des  mandäges  darna  ^  do  gingen  de  radessendeboden  samentliken 
uppe  dat  slot  unde  hadden  gerne  en  antwort  uppe  ere  weiTO  gehaet  unde  ghe- 
horet.  So  dat  se  dar  vunden  her  Otten  Nykelsson,  deme  se  quemen  to  worden 
unde  ene  beden,  dat  se  mochten  uppe  er  werve  en  antwert  hebben,  dat  he  wol 
dede  unde  wolde  dat  dem  heren  koninghe  benalen.  Deme  he  so  dede  unde  int 
lateste  inbrochte,  wo  de  here  koning  der  twiger  riker  redere  van  Zweden  unde 
Norwegen  inbringent  nach  dem  lösten  aflfschedende  noch  nicht  gehöret  hadde, 
men  he  wolde  se  hören  unde  en  denne  to  morgen  en  antwert  seggen.  Welk  de 
stede  affbeyden  mosten,  unde  quemen  in  sunte  Matheus  daghe^  wedder  uppe  dat 
sloet  unde  begerden  dar  dorg  her  Otten  Nykelsson,  dat  he  by  dem  heren  koninghe 
wolde  bearbeyden  umme  en  antweit,  wente  se  weren  dar  also  gekamen,  dat  se 
wolden  en  antwert  gerne  hebben.  Deme  so  de  vorscreven  her  Otto  dede,  unde 
quam  wedder  unde  baet  de  stede  alle  van  wegen  des  heren  koninges,  dat  se 
myt  siner  gnade  eten  wolden;  dat  se  myt  lympeliken  saken  vorleden.  Unde 
dai-na  sede  de  vorscreven  her  Otto  van  wegen  des  erbenomeden  heren  koninges, 
dat  de  stede  wol  deden  unde  enthelden  ziik  wente  an  den  donnerdach  negest 
kamende  to  9  in  de  kloke,  so  wolde  synes  heren  gnade  denne  de  stede  hören, 
unde  myt  en  alle  ding  vorhandelen,  unde  under  der  tut  so  mochte  ok  kamen 
her  OloflF  Nykelsson,  voget  to  Bergen,  dar  de  koning  na  beydede;  deme  de  stede 
so  doen  wolden. 

13.  Item  alse  de  vorschreven  donnersdach  quam,  do  weren  de  stede  to- 
samende up  dem  slote  to  9  in  de  kloke,  unde  warden  uppe  den  heren  koning, 
umme  en  antwort  to  hebbende,  de  do  was  myt  den  synen  in  dem  rade.  Unde 
alse  denne  al  syne  redere  weren  van  em  gegangen,   gheystlik  unde  werlik,  do 
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quam  he  achterna  allenen  mit  etliken  rederen  ut  Sweden,  alse  dem  marschalke 
van  Zweden  unde  dem  voget  tom  Stokesholme.  ünde  darsulvest  in  jegenwar- 
dicheit  des  heren  kpninges  unde  der  stede  so  vragede  de  yoget  vamme  Stokes- 
holme, eflft  de  stede  ok  hadden  mer  piivilegie  uppe  Zweden  den  alse  se  alrede 
gehöret  hadden.  Danimme  de  stede  wolden  spreken.  Do  sede  de  here  koning, 
de  stede  scheiden  dem  marschalke  en  antwert  zegen,  he  moste  gan  in  de  korken 
unde  hören  missen,  dat  se  dar  beyden,  wanner  he  queme  wedderumme,  so  wolde 
he  en  een  antwert  zeggen.  Yodoch  zeden  de  vorscreven  stede  dem  heren  koninghe, 
se  hadden  noch  veler  mer  privilegie,  wen  alrede  weren  gelesen,  men  datsulve 
helde  wol  so  vele  an  ziik  alse  de  anderen.  Aldus  beyden  de  heren  van  den 
steden  des  koninges,  de  doch  nicht  wedder  en  quam  er  de  klokke  was  na  12, 
unde  leet  de  stede  dar  stan  vorgeves  unde  beyden.  De  int  lateste  gingen  unde 
nemen  war  eher  maltiit,  wente  he  säet  uppe  en  pert  unde  beleyde  der  forstynnen 
moder,  dar  de  stede  nicht  äff  wysten  unde  vor  neuen  willen  nemen.  Aldus  let 
me  de  stede  gan  unde  me  sede  en  noch  en  noch  ander.  So  dat  int  lateste  de 
stede  quemen  dem  archibiscope  to  worden,  deme  se  seden,  se  künden  nen  ant- 
wert hebben,  se  wolden  zegelen  den  wech  den  se  kamen  weren,  unde  eren  oldesten 
benalen,  wes  en  hir  weddervaren  were.  Darto  de  here  archibiscop  sede  nen,  se 
scheiden  en  kort  antwert  hebben.  Dit  sulve  seden  se  ok  her  Oleve  Axelsson,  de 
en  sede  dergeliken^ 

14  Item  darna  alse  des  frydages  vor  sunte  Michaele*  vor  myddaghe,  do 
quam  by  de  heren  sendeboden  van  Lubeke  en  persone^  de  van  etliken  Beygeren 
wegen,  alse  heren  Albert  Morheren  unde  her  Cristoffer  Bai-sberge,  unde  lichte 
van  des  koninges  wegen,  den  sendeboden  sede»  eifte  dar  neen  raet  to  stunde,  dat 
de  raet  to  Lubeke  unde  andere  stede  ziik  myt  dem  heren  koninghe  vurder  wol- 
den vorweten  unde  ziik  myt  em  vorbynden  jegen  dejenne,  dar  he  des  hadde  to 
donde,  so  wolde  de  here  koning  den  steden  gutliken  in  hant  gaen  van  wegen  der 
confinnaden  uppe  ere  privilegie.  Darto  de  erbenomeden  sendeboden  antwerden 
unde  seden,  dat  se  darvan  nen^  bevel  hadden,  de  stede  hadden  by  dem  heren 
koninghe  vele  gedaen  unde  bewiset,  so  se  lichte  noch  donde  werden,  wanner  he 
se  leet  by  dem  eren  unde  yd  vruntliken  unde  leffliken  myt  en  unde  den  eren 
helt.  ünde  wolde  de  here  koning  darane  vurder  wes  weten,  dat  he  de  syne 
schikkende  by  ere  oldesten  an  de  stede,  de  em  denne  lichte  darvan  en  gutlik  ant- 
wert benalen.  Unde  ditsulve  werff  wai-if  ok  dessulven  morgens  Helmig  Tanghe, 
borger  to  Lubeke,  by  den  sendeboden  van  Lubeke,  deme  se  gheven  vor  en  ant- 
wert, alse  se  er  gedan  hadden. 

15.  Item  dessulven  frygdages,  alse  de  heren  sendeboden  van  Lubeke  seien 
over  der  maltit,  do  quam  darsulvest  to  en  van  wegen  des  heren  koninges  her 
Oleflf  Axelsson,  ridder,  marschalk  des  heren  koninges,  unde  was  begherende,  dat 
se  wol  deden  unde  quemen  mit  den  anderen  steden  tom  heren  koninge  uppe  dat 
sloet,  twe  in  de  klokke  na  myddaghe,  de  here  koning  wolde  se  hören  unde  en 
en  antwert  gheven.  Deme  se  so  genie  doen  wolden,  unde  behelden  darsulvest 
to  dem  eten  her  Oleflf  vorscreven,  deme  se  gutliken  deden  unde  vakene  todrunken. 
Unde  alse  de  win  quam  in  den  man,  do  sede  wol  twighe  edder  dryghe  de  vor- 
screven her  Oleflf,  wo  de  here  koning  nu  wol  twe  daghe  were  weset  voiliornet 
unde  ge^rettet.men  de  vuek  were  nu  gar  unde  yd  scheide  wol  anders  werden. 
Aldus  gingen  de  stede  samentliken   dessulven   dages  uppe  dat  slot  uppe  den 

a)  a.  IL  Legstvr  L.  b)  en  ponone  ubergeschritben  an  Steüe  des  durchsirichnien:  Hans  Nyen- 
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langhe[n]*  sael.  Dar  was  de  here  koning  myt  syner  diyger  riike  redere,  gheystlik 
unde  werlik,  unde  leet  de  stede  vor  ziik  kamen,  de  he  gutllken  unde  leffliken  entfing. 
Unde  dar  weren  de  stede  noch  begherende,  dat  sin  gnade  wolde  den  steden  con- 
iiimeren  de  privilegie  nppe  Zweden  unde  Norwegen,  unde  dai-sulvest  laes  mester 
Johan  Heitze  dat  lahghe  gude  Privilegium  uppe  de  riike  voi-screven  in  dem  Du- 
deschen unde  de  archibiscop  van  Lunden  hadde  in  syner  haut  dat  vidimus  in 
dem  Latine,  unde  dat  ludde  overen,  unde  helt  so  vele  gudes  an  ziik,  alse  alle 
andere  privilegie  uppe  de  vorscreven  twee  riike  inneholden  mochten.  Ok  worden 
dareulyest  gelesen  twe  copien,  alse  koning  Erik  den  steden  de  vorscreven  privi- 
legie uppe  de  erbenomeden  riike  hefft  bestediget.  So  dat  in  lateste  de  here  ko- 
ning in  jegenwardicheit  syner  dryger  riike  redere  dorch  her  Otten  Nykelsson  den 
steden  leet  zeggen,  dat  he  umme  woldaet,  de  de  stede  by  em  gedan  unde  be- 
wiset  h<adden  unde  noch  doen  mochten,  so  wolde  he  den  steden  de  privilegie  uppe 
Zweden  confiiineren;  men  alse  van  der  confirmacien  wppe  Norwegen,  dar  künde 
he  nicht  ane  doen,  wente  de  archipiscop  van  Drunten  unde  her  Olleff  Nykesson, 
voget  to  Bergen,  weren  dar  nicht,  unde  de  hadde  vele  unde  meynygerley  to- 
sprake  to  dem  copmanne  to  Bergen.  Hirup  de  stede  ziik  bespreken  unde  quemen 
weddemmme  unde  dankeden  dem  heren  koninghe  hochliken  dai-vor,  dat  he  en  de 
privilegie  uppe  Zweden  hadde  confirmeret,  und  weren  noch  hochliken  unde  denst- 
liken  biddende,  dat  he  en  de  privilegie  uppe  Norwegen  wolde  confirmeren.  Der- 
geliken  weren  de  erbenomede  her  archibiscop  unde  de  voget  dar  nicht,  dar 
scheide  en  nicht  ane,  en  noghede  wol  darane,  dat  dejenne  de  privilegie  mede 
bezegelden,  de  dar  jegenwardich  weren;  hadden  ok  de  voget  unde  copman  Un- 
willen tosamende,  dat  künde  sin  gnade  mit  den  steden  wol  vorliken.  Hirover 
Villen  vele  unde  langhe  rede,  so  dat  in[t]^'  lateste  de  here  koning  leet  zeggen,  be 
wolde  ziik  beraden  wente  to  morgen. 

16.  Item  aldus  quemen  des  sonnavendes*  de  heren  van  den  steden  wedder 
vor  den  heren  koning,  de  se  echter  gutliken  entfing,  unde  dorch  heren  Otten 
Nykelsson  den  steden  leet  zeggen,  dat  de  here  koning  umme  der  stede  bede 
unde  begerte  willen  unde  umme  ere  woldat  willen  den  voi-screveü  steden  ere 
privilegie  uppe  Norwegen  wolde  confirmeren.  Dergeliken  unde  vurder  zede  [he]^ 
leve  heren,  wy  Denen  danken  jw  alles  gudes  unde  gy  sint  unse  guden  unde  leven 
nähere.    Aldus  dankeden  de  stede  do  dergeliken. 

17.  Item  dosulvest  worden  vor  dem  heren  koninghe  overgegheven  etlike 
klaghe  unde  gebreke,  sunderges  de  gebreke  des  copmans  in  Schonessyden,  alse 
to  Meilebogen ,  Drakor  unde  alumme ,  unde  ok  des  copmans  to  Copenhaven. 
Item  was  dar  ok  mede  de  klaghe  des  copmans  to  Bergen  over  den  voget  dar- 
sulvest,  alse  de  copman  latest  den  sendeboden  hadde  geschreven.  Men  de  anderen 
vele  klaghe,  de  hadden  de  alderluden  des  copmans  vorgeten  unde  wolden  se 
noch  na  overgheven.  Aldus  nam  de  here  koning  de  claghe  in  de  haut,  der  vele 
weren,  wol  dre  arkes  vul,  unde  zach  darin  unde  sede,  he  wolde  den  steden  hirup 
en  antweil  gheven. 

18.  Item  darsulvest  wart  ok  benalen  en  breff  an  denjennen ,  de  de  kostelen 
unde  velen  gudere  hadde  latest  genamen  ut  den  Lifflandeschen  schepen  unde  de 
voret  in  Zweden,  unde  deme  wart  geschreven  by  des  copmans  vulmechtigen  pro- 
curatoren,  alse  Engelken  etc.,  dat  he  em  sodanne  gudere  scheide  weddergheven 
unde  ene  klageloes  maken  unde  so  bestellen,  dat  nen  vurder  klaghe  vor  den 
heren  koning   queme   van   der  wegen,    unde  ok   dat  he  ene  [nicht]^  zeregede 

a)  langhe  X.  b)  in  L.  e)  he  fehlt  L.  d)  nicht  fOiU  L. 
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[edder]*  schaden  dede  an  syme  lyve  unde  gude.  ünde  desulve  procurator  zegelde 
OYer  in  Zweden  in  her  Magnus  Grymmes  bai-sen,  dede  was  voget  tom  Stokes- 
holme,  de  ene  gerne  mede  nam  unde  ok  wolde  em  helpen,  dat  he  enen  guden 
ende  kreghe. 

19.  Item  kregen  de  heren  sendeboden  van  der  confirmacien  wegen  enen 
drepliken  inval,  wente  de  here  kenseler  sodanne  voi-screven  confirmacien  under 
des  heren  koninges  ingezegel  allenen  wolde  vorzegelen,  dat  de  stede  so  nicht 
weiden  annamen  sonder  derriike  redere  dat  mede  vorzegelden;  unde  zede[n]^,  se 
hadden  van  eren  oldesten  anders  nicht  in  bevel,  sunder  dat  se  de  confirmacien 
scheiden  nemen  in  aller  mate  und  wise  so  koning  Eiik  de  voraegelt  hadde.  So 
dat  her  Otto  Nykelsson  van  den  steden  hirurame  wart  gesproken,  de  dat  by  den 
heren  koning  so  brochte.  So  dat  de  here  koning  des  sondages  vor  sunte  Michael  ^ 
reet  tor  korken,  dar  syn  hoffgesynne  vor  gynck,  unde  de  here  koning  vant  by 
dem  weghe  stan  de  sendeboden  van  Lubeke,  den  he  de  hant  dede  unde  gutliken 
entfing,    unde  sede  na  dat  se   weren   rede.     Darto  antwerden  se  wanner  sin 

gnade  [ ]°.    Do  sede  he:    gy  scholt  noch  vor  myt  uns  eten.    Unde  darna 

volgede  vort  de  vorscreven  her  Otto  Nykelsson,  de  sede,  leve  heren,  ik  hebbe 
dem  heren  koninghe  jwe  begertte  gheven  to  kennende,  dede  zecht  hefft,  me 
schal  jw  de  confirmacien  uppe  beyde  riike  gheven  under  der  redere  ingezegel  na 
al  jwem  willen.  Unde  dit  alle  is  gesehen  van  schikkinghe  unses  leven  heren 
Godes,  wente  etlike  der  rykere  redere  wol  scholen  gesecht  hebben,  hadde  me 
nicht  gevruchtet  koning  Erike,  me  hadde  der  confiimacien  nicht  gekregen;  so 
veler  quader  orruner  ut  den  riiken  Zweden  unde  Norwegen^,  dat  dar  nicht  äff 
hadde  geworden,  wente  to  densulven  tiden  konig  Erik  hadde  wol  7  zegele  weraff- 
tich  liggende  by  Mono,  unde  de  ok  alrede  deden  togrepe  unde  schaden. 

20.  Item  des  mandages  vor  sunte  Michael'  to  9  in  de  klokke,  do  weren 
tosamende  upme  gi'oten  saJe  de  heren  sendeboden  myt  dem  heren  koninghe  unde 
syme  rade,  unde  dai'sulvest  begerden  de  heren  sendeboden  en  antwert  uppe 
sodanne  vele  klachte  unde  gebreke,  alse  de  stede  hadden  dem  heren  koninghe 
overghegeven  unde  de  dar  jegenwardich  weren  unde  ok  de  here  koning  in  der 
hant  hadde.  Darumme  de  here  koning  sprak  unde  dorch  her  Otten  Nykelsson 
den  steden  leet  zeghen,  dat  de  klachte  unde  gebreke  vele  weren  unde  de  syne 
ok  vele  over  der  stede  undei-saten  hadden  to  klagende  unde  de  here  koning  nu 
in  Sweden  wolde  unde  nicht  en  wyste  wanner  sin  gnade  wedderqueme,  wolden 
darumme  de  stede  dat  affbeyden,  so  wolde  sin  gnade  darto  van  syme  rade  etlike 
v(^en,  de  myt  en  alle  ding  mochten  handelen,  so  dat  alle  articule  unde  klachte 
in  fruntschup  edder  mit  rechte  mochten  werden  gescheden.  Darumme  de  stede 
spreken  unde  zeden,  dejenne,  dar  se  tosprake  unde  klaghe  hadden,  alse  her  Olleff 
Nykelsson,  Peter  Oxe  unde  mer  andere,  de  weren  dar  nicht  tor  stede,  men  wolde 
de  here  koning  uppe  bequemen  tiiden  unde  beleghenen  daghen  se  vorboden, 
wanner  he  wedderqueme  ut  Sweden,  unde  den  dach  den  steden  vorschreven, 
lichte  de  stede  dat  denne  wol  besenden.  Daramme  de  here  koning  sprak  unde 
was  des  wol  tovreden,  unde  wolde  den  steden  den  dach  vorschiyven,  uppe  dat 
ens  sodanne  gebreke  mochten  werden  geendiget,  wente  yd  langhe  hefft  ghewaret 

21.  Item  alse  denne  de  stede  vorscreven  uppe  den  voghet  to  Berghen,  her 
Oleff  Nykelsson,  grote  klaghe  hadden  van  wegen  des  copmans  darsulvest,  welke 
klaghe  nicht  worden  geendiget,  so  vor  is  beroret,  dainxmme  weren  de  erbenome- 

s)  er  L.  b)  zede  L.  c)  Dag  Yerh  iet  ay^  ergänam,  behagede,  belevede  oder  dergl. 
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den  stede  van  dem  heren  koninghe  begherende  enen  openen  breif ,  ludende  aldos. 
Folgt  n.  206.  Welken  vorschreven  breff  de  heren  sendeboden  in  des  heren 
koninges  hemeliken  kameren  in  j^enwardicheit  kiener  personen  syner  rederen  ut 
Beygheren  leten  lesen,  unde  den  he  wol  haff  belevede.  Yodoch  so  wart  de  brefif 
getoget  vor  der  riiker  redere,  dar  beyde  Denen  unde  Beygheren  wei-en  unde  wart 
dupliken  averwegen,  wente  de  redere  alle  over  dem  breve  sere  weren  bekümmert, 
wente  de  stede  des  breves  andei*s  nerghen  umme  begerden  men  umme  vredes 
willen  alumme  twysken  des  heren  undersaten  unde  den  steden  sunderges  in  Nor- 
wegen;  dar  de  voget  alle  daghe  den  copman  overvallet,  darvan  lichte  mort  unde 
doetlasch^  mochte  enstan.  Aldus  wart  de  hei'e  koning  myt  den  synen  des  te 
rade,  dat  he  boven  syne  confiimacien  nene  opene  breve  wolde  gheven,  men  he 
wolde  genie  enen  breff  an  den  vorscreven  voget  to  Bei^hen  schiyven,  aldus  wo 
dat  sin  gnade  lateste  were  wesen  to  Alholm,  dar  de  stede  de  confirmacien  be- 
gerden, dat  he  vorlengende  wente  to  syner  hochtiit,  dar  de  stede  nu  weren  unde 
beden  noch  dergeliken,  de  he  hadde  getovet  wol  14  daghe  lenger,  den  he  se 
hadde  bedaget,  unde  hadde  nu  en  ei-e  privilegie  confinnei-et,  darumme  wolde  he, 
dat  he  de  stede  unde  den  copman  to  Bergen  lete  by  alle  eren  Privilegien,  rech- 
ticheyden  unde  loveliken  wanheyden,  wente  he  den  steden  hadde  togesecht,  dat 
he  myt  den  steden  wolde  daghe  holden  unde  alle  geschele  unde  gebreke  myt  en 
denne  tom  ende  richten,  dat  darumme  alle  ding  in  gude  stan  scheiden  etc. 

22.  Item  dessulven  dages  worden  vor  dem  heren  koninghe  lesen  de  con- 
firmacien der  privilegie  Zweden  unde  Norwegen  bezegelt,  de  he  den  steden  hetede 
overantwerden.  Unde  se  mosten  dem  canceller  darvor  gheven  100  Rynesche 
gülden,  de  de  van  Lubeke  betalden  de  helffte,  unde  noch  darenboven  gheven  den 
undersciyveren  2  lichte  gulde,  dat  ander  geld,  alse  50  fl.  betalden  de  andere 
vyff  stede,  en  islik  10  fl.  Renenses.  Unde  de  privilegie  nemen  in  vorwaringhe  de 
van  Lubeke. 

B.    Anhang. 

^)6.  Städtischer  Entwurf  m  einem  von  K.  Christoph  auszustellenden  Befehl  an 
seine  Ämtleute ,  den  deutschen  Kfm.  in  seinen  Privilegien  m  schützen,  — 
1445  Scpt  25, 

Aus  der  Handschrift  zu  IMech  f.  6. 

Cristoffer  van  Godes  gnaden  etc.  allen  unde  enem  isliken,  den  desse  unse 
opene  breff  vorkumpt,  seen  edder  hören  lesen,  don  witlik  unde  openbar  betugende, 
dat  wy  uppe  datum  desses  bi-eves  umme  denste  unde  sunderger  woldat  willen, 
de  uns  unde  unsen  riiken  bewiset  hebben  de  ei-samen  stede  van  der  Dudeschen 
hense,  so  hebbe  wy  den  vorscreven  steden  confirmeret  unde  bestediget  al  ere 
privilegie,  frygheit  unde  rechticheit,  de  se  in  unsen  riiken  Zweden  unde  Norwegen 
van  unsen  vorvaren  gehaet  hebben  unde  noch  hebben,  unde  de  wy  myt  unsen  rederen 
ok  endeles  gehört  hebben.  Hirumme  bede  wy  allen  vorscreven  unde  sunderges 
unsen  vogeden,  amptluden  unde  undei-saten  unser  voi-screven  riike,  dat  se  de  er- 
benomeden  stede  unde  ere  borghere,  coplude,  ampte  unde  al  de  in  der  Dudeschen 
hense  begrepen  sint,  laten  unde  beholden  by  al  eren  vorscreven  Privilegien  unde 
se  darenboven  nicht  bezwaren,  by  unsen  unhulden,  wente  wy  myt  den  voi-schre- 
venen  steden  uppe  daghen  unde  tiiden,  de  wy  en  voi-schryvende  werden,  alle 
klaghe  unde  gebreke,  dede  under  den  unsen  unde  ^en  mögen  wesen,  willen  vor- 


a)  doetfchal  X. 
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scheden.  In  tuchnisse  der  warheit  so  hebbe  wy  unse  secret  gedrukken  beten  be- 
nedden  an  desen  breflf.  Gheven  uppe  unsem  slote  to  Copenhaven,  des  sonnaven- 
des  vor  Michaelis,  anno  etc.  45. 

iffif.  IMeck  an  Wismar^  RostocJc  und  Stralsund:  sendet  Abschriften  von  Briefen 
K.  Erichs  an  die  Städte  und  Wisbys  an  IMeck,  welche  den  Beschluss  K. 
Erichs^  allen  Verkehr  nach  den  Reichen  m  hindern,  melden  und  die  Er- 
klärung  Wisbys  enthalten,  die  von  dem  Kg.  geforderte  Ausrüstung  von 
Schiffen  nicht  langer  verweigern  m  können;  hat  das  wisbyer  Schreiben  seinen 
Bürgern  kundgegeben,  stellt  den  Städten  anheim,  die  Ihrigen  ebenfalls  m 
warnen;  ersucht  Wismar  und  Rostock,  dieses  Schreiben  nach  erfolgtem  Durch- 
lesen dem  Boten  besiegelt  wiedereinzuhändigen,  damit  er  es  nach  Stralsund 
bringe;  bittet  um  Gutachten,  was  m  thun  sei^,  —  [14J45  (feria  4  post  exal- 
tacionis  s.  cnicis)  Sept.  15. 

StA  Lübecl;  Ä.  Fommereche  Städte  1,  Entwurf,  vgl,  n.  196. 


Versammlung  zu  Wolmar.  —  1445  Dec.  12. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Eiga,  Dorpat,  Beval,  Pemau,  Wenden,  Wolmar, 
Kokenhusen  und  Lemsal, 

A.  Die  Vorakten  beziehen  sich  vorzugsweise  auf  den  Krieg  mit  Nowgorod 
der  ungeachtet  verschieder^er  Waffenstillstandsverhandlungen^  fast  ununterbrochen 
fortdauerte^.  Bomben  berichten  sie  über  Störungen  des  Schiffsverkehrs  an  den 
flandrischen  Küsten  und  in  der  Ostsee  und  über  Verfälschung  des  Flachses, 

B.  Der  Becess  berührt  dieselben  Angelegenheiten,  befürwortet  den  Abschluss 
emes  Friedens  mit  Nowgorod,  die  Bestrafung  solcher,  die  dahin  Handel  getrieben^ 
die  schärfere  Beaufsichtigung  der  Produkte  der  Undeutschen  im  Lande  und  stren- 
gere Befolgung  früherer  Handelsvorschriften. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  enthält  die  diesbezüglichen 
Schreiben  und  hierüber  noch  Verwendungen  für  Private. 

D.  Der  Anhang  berichtet  über  den  Abschluss  eines  Beifriedens  mit  Now- 
gorod und  die  von  Biga  gegen  die  Auflieger  K.  Erichs  ergriffenen  Massregeln. 

A.    Vorakten. 

208.  Der  deusche  Kfm.  zu  Brügge  anDanzig:  warnt  vor  den  von  Dieppe  (Depen)^ 
welche  Auslieger  ausgerüstet  und  kürzlich  ein  Schiff  von  Sluys  genommen 
haben;  ersucht,  überallhin  Warnungen  ergehen  zu  lassen,  damit  Jeder  sein 
Schiff  gehörig  bemanne.  —  [1445  Febr.  —  MrzJ\ 

a)  Dfr  Schlusft  lautet:  Gescreven  ander  nnseme  ingosegel  (!)  np  s.  Jürgens  avende,   anno  etc.  45.    Offenbar 
hat  der  peniauer  Schreiber  im  Versehen  das  Datum  aus  n.  SU  henV/ergmommm. 
»)  Vgl.  n.  210,  219.  »)  Vgl  8.  60  Anm,  1,  n.  103  ff.    Am  2  Dec.  1444  be- 

richtete der  Om.  an  Reval,  ikua  der  kürzlich  abgeschlossene  Beifriede  mit  Nowgorod  sich 
nur  au f  die  Ordenslande  beziehe^  da  er  dem  Verlangen  Nowgorocls,  die  Hansestädte  einzu- 
begreifen,  aus  Mangel  an  Vollmacht  nicht  habe  willfahren  können.  Für  die  Dauer  des  Bei- 
friciiens  sollen  die  Strassen  geschlossen  bleiben.  (Or,  im  RA  Reval^  verzeichnet  von  Hilde- 
brand  a.  a.  O.  «.  22$).  *)  Vgl.  Index  corp.  hist.  lAvoniae  1  n.  1502  ff.;  nach  n,  1511 

fRUss  1445  ein  Vertrag  mit  Pleskau  abgeschlossen  worden  sein,  vgl.  oben  n,  161  Anm. 
Hssferecease  t.  1431-76.    III.  15 
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RA  Reoal,  Abschrift^  Überschrieben :  Also  hefft  de  copman  unde  alderlude  des  gemenen 
copmans  van  der  Dndescben  hense  to  Brügge  in  Vlanderen  wesende  deme  rade  to 
Danczike^  gescreven.    Auszug. 

209.  Lübeck  an  Riga,  Dorpat  und  Beval:  erthetU  auf  ihren  Bericht  über  die  Ver- 
handlungen zwischen  dem  Orden  und  Nowgorod,  VerhäUungsbefehle  ßr  den 
FaU  sowohl  des  Wiederausbruchs  des  Krieges  wie  fär  den,  dass  der  Friede 
eu  Stande  käme,  —  1445  Apr.  29. 

Aus  RA  Revaly  Or.  Perg,  m.  Spuren  d,  Secrets, 

Vemeichnet:  daraus  Hildebrand  a,  a,  O.  n.  228, 

Den  ei-samen  wisen  mannen  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen der  stede  Riighe,  Darpten  unde  Revele,  unsen  guden 
vrunden  samentliken  unde  besunderen  dandum. 
ünsen  vnintliken  gi-ut  unde  wes  wii  gudes  vermögen  tovoren.  Ersamen 
heren,  guden  vrunde.  Juwen  bref  an  uns  gesant,  darinne  gii  uns  scriven  van 
dem  dage,  den  de  here  meister  unde  gii  holden  hebben  mit  den  Naugarders, 
darane  doch  nin  vrede  tom  ende  komen  en  is,  unde  so  gii  sunderges  scriven  van 
den  twen  jaren,  de  twisschen  dem  Orden  unde  den  Russen  in  dage  weren  gesät, 
den  de  here  meister  en  nu  wedder  upgesecht  hefft,  unde  doch  wente  sunte  Jo- 
hannis  dage  noch  in  dage  steit,  so  bevmchte  gii  juw,  isset  dat  de  Russen  dat 
nicht  besenden  edder  to  vorderem  dAge  bringen,  so  sii  to  bevnichtende ,  dat 
denne  een  nye  unvrede  wedder  upsta,  dar  de  copman  Van  schaden  nemen  möchte; 
und  gii  menen,  dat  men  den  copman  warne,  dat  men  nin  vorderflik  gud  dar  int 
länt  en  bringe  etc.,  mit  meer  worden,  hebbe  wii  wöl  vornomen.  Unde  guden 
vioinde,  dar  hebbe  wii  mit  den  steden  bii  uns  belegen  angesproken  also,  weret 
zake  dat  de  vrede  uppe  sunte  Johannis  dach  wedder  utginge  unde  to  unvreden 
queme,  dar  6od  vore  sii,  so  wille  wii  uu  den  copman  hir  wAmen,  dat  he  ziik  wäre 
unde  vordei-flike  gudere  dar  int  laut  nicht  en  bringe.  Were  ok  zake,  dat  yd 
wedder  to  vreden  queme  mit  dem  meister  unde  mit  den  Russen ;  so  is  unse  be- 
gere  unde  unse  wille,  eflft  gii  enen  vrede  van  des  copmans  wegen  mit  den  Russen 
neement,  so  bestellent  unde  besorgent  jo  also  van  der  stede  unde  van  des  cop- 
mans wegen,  dat  de  cdpman  unde  de  Russen  nine  copentschop  malkander  en 
hebben  unde  erer  een  to  dem  anderen  nicht  en  vAre  eer  der  tut,  dat  siik  de 
Naflgarders  to  juw  vorseggen,  dat  se  den  copman  by  eren  privileigen  willen  laten 
bliven,  unde  darup  enen  dach  to  vorrdmende  unde  ene  nye  crucekussinge  to 
makende,  unde  de  crftcekussinge  nicht  to  makende,  id  en  sii,  dat  dejenne  darbii 
komen,  den  dat  van  Aldinges  unde  van  rechte  to  geboret  to  dönde.  Unde  gii  jo 
dar  verwesen,  dat  ei*er  en  mit  deme  anderen  nicht  en  copslage  eer  dat  de  cruce- 
kussinge wedder  is  gemaket  Code  deme  heren  ziit  bevolen.  Schreven  under 
unseme  secrete,  des  mandages  na  deme  sondage,  alse  men  in  der  hilgen  korken 
singet  jubilate,  anno  etc.  45.  Gonsules  Lubicenses. 

210.  JfethPemau  an  Beval:  sendet  die  Abschrift  eines  ihm  gestern  zugegangenen 
Schreibens  von  Biga,  und  berichtet,  hir  is  eyn  seggent,  dat  de  olde  konynck 
van  Godtlande  uthmake  wol  5  effte  6  sceppe,  dai-uppe  he  hebbe  wol  by 
500  mannet'  Bevcd  möge  die  Schiffer  warnen,  —  [14] 45  (dunredages  vor  s. 
Jürgen)  Apr.  22. 

RA  Reval,  Or,  m,  Resten  d,  Secrets, 


a)  Corriffirt  awtiait  Uige. 
')  Vgl.  fi.  203  §  18  f.,  207. 
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211.  Pemau  an  Eeväl:  sendet  n.  208  mit  dem  Ersuchen,  den  Inhalt  allerorten 
wo  es  nötkig  zu  verkünden.  —  [14J45  (dunredages  vor  s.  Jurjen)  Apr.  22. 

RA  Reval,  unawgefertigte»  Or.   mit    VerachicIcungsschniUen;    die   Handschrijt  ist 
dieselbe  wie  in  n.  210. 

212.  Om.  Heidenrich  Vmke  von  Overberch  an  Reval:  erwiedert  auf  die  Be- 
schwerde von  Reval y  dass  sein  Handel  ungemein  leiden  wurde,  falls  aller 
kaufmännischer  Verhehr  mit  den  Russen  ßr  die  Dauer  des  zweijährigen  Bei- 
friedens untersagt  werde :  er  wolle  am  22  Aug.  (sondages  na  u.  vrowen  dage 
assumpcionis)  mit  vaste  unser  gebediger  in  Wolmar  zusammenkommen 
und  von  dort  aus  Reval  schriftlichen  oder  mündlichen  Bescheid  zukommen 
lassen.  —  Riga,  [1Ä]45  (Panthaleonis)  Jul.  28. 

RA  Revaly  Or,  m.  Resten  d.  Secrets. 

Verzeichnet:  daraus  Hildebrand  a.  a.  O.  n.  229. 

213.  Riga  an  Reval:  ladet  zu  einer  Tag  fahrt  in  Wolmar  am  12  Dec.  (up  d. 
avent  s.  Lucie  —  dat  is  up  den  sondagh,  14  dage  vor  wynachten)  um  über 
die  Naugardersche  reyse  mit  dem  dat  dar  anhanget,  und  oifte  et  nutte  sy, 
eynen  jungen  maen  to  Naugarden  to  sendende,  ume  de  hove  to  bezeende 
und  andere  Sachen  mi  verhandeln.  —  [ld]45  (donrstagh  vor  s.  Gallen  dage) 
OU.  14. 

RA  Revalj  Or.  m,  Resten  des  Secrets. 

Verzeichnet:  daraus  Hildebrand  a,  a,  O.  n.  230. 

214.  Lübeck  an  Reval:  berichtet^  dass  einige  Lübecker,  de  sick  des  vlAskflpes 
bynnen  unser  stad  plegen  to  bergende,  sich  beklagt  haben ^  dass  die  Ver- 
pachmg  des  Flachses  nicht  mehr  dieselbe  sei  me  früher,  so  dat  se  erst  unde 
damegest  de  gemene  werld  darmede  bedragen  werden,  des  se  ock  mer  to 
vorderme  schaden  komen,  wente  se  sodanne  vläs,  alse  se  dat  hebben  inge- 
kofft,  deme  kopmanne,  he  höre  to  hues  wor  he  to  hues  höre,  by  vdten 
wedder  uthvorkflpen,  de  ene  under  vorledenen  tiiden  datsulve  vlds  wedder 
in  unse  stad  bringet,  deme  se  syne  teringe  unde  alle  ungeld  wedder  möten 
lecgen;  hat  deshalb  angeordnet  ^  dat  men  alle  vläs  bynnen  unser  stad  schal 
voi-middelst  geswornen  mannen,  darto  van  uns  gevflged,  beseen  und  wer- 
deren,  wor  denne  desulven  wardeynen  de  packinge  nicht  rechtverdich  be- 
vynden,  dar  schal  men  mede  varen  so  recht  is;  ersucht,  dieses  dm  Flachs- 
händlem  mitzutheilen  und  sie  anzuweisen,  den  Flaclis  wie  vor  Alters  zu  ver- 
packen. —  [14J45  (in  s.  Gallen  daghe)  Okt.  16. 

RA  Reval,  Or,  Perg,  m.  Spuren  d.  Secrets. 

215.  Borpat  an  Reval:  berichtet,  dass  sein  Rm.  Johan  Bredenschede  kürzlich  in 
Riga  gewesen  und  von  Riga  die  Mittheilung  erhalten  hat,  dass  es  umme 
drepeliker  zake  willen,  dessen  steden  unde  coepmanne  heftigen  anliggende, 
eine  Tagfahrt  zu  Wolmar  auf  14  Tage  vor  Weihnachten  anberaumt  habe, 
dampp  se  eren  breyff  gesant  hebben,  dar  gi  yw  na  mögen  to  richtende 
weten;  meldet  femer,  dass  es  demnächst  enen  jungen  man  nach  Nowgorod 
abordnen  werde,  umme  de  hove  unde  kerke  etc.  to  besiende  unde  ok  de 
legenicheid  darsulves  hemeliken  to  vorfarende.  —  [ldJ45  (vridages  vor  Cris- 
pini)  Okt.  22. 

RA  Reval,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Verzeichnet:  daraus  Hildebrand  a,  a.  O.  n.  231. 

15* 


Digitized  by 


Google 


116  YersammluDg  zu  Wolmar.  —  1445  Dec.  12. 

B.  Recess. 

216.   Recess  su  Wolmar.  —  1445  Dec.  12. 

R  au8  lier  Recesshandschrift  zu  Reval  1430  —  53,  13  Jjage^  3  Doppelblätter, 

Anno  domini  1445  up  sunte  Lucien  avent  de  heren  radessendebaden  der 
Liefflandesehen  stede  to  Woldemer  to  dage  vorsamelt:  van  Rige  her  Hinrik 
Eppinchusen,  her  Gerwin  Geudena  und  her  Johan  Treros^;  van  Darbte  her  Hilde- 
brant  Lusebergh,  her  Johan  Beverman  und  her  Gerd  Scrove;  van  Reval  her 
Johan  Sunnenschyn,  her  Gosschalk  Stoltefot  und  her  Cord  Gripenbergh;  van  der 
PeiTiowe  her  Hinrik  Rodendoi-p  und  her  Reyneke  Ketwiik;  van  Wenden  her  Gerd 
Stenfort  und  her  Wilhelm  Oldenschede;  van  Woldemer  her  Johan  Leppede  und 
her  Tideman  Voi-ste;  van  Kokenhusen  her  Johan  Punder;  van  Lempsel  her  Cord 
Kennisse,  hebben  gehandelt  desse  nagescreven  sake. 

1.  Int  erste  als  [de]*  erwerdige  here  meistere  van  den  Liefflandesehen  steden 
rades  begerende  was  in  dem  Naugardeschen  0rloge,  in  dem  negesten  vorgangen  jare 
up  dem  [dage^  to  dem]  Walke  gehalden  van  densylven  steden  wort  em  d6  geraden, 
ofte  he  mit  jenigem  gelimpe  mit  densylven  Naugardern  to  vrede  komen  mochte, 
dat  he  dit  nicht  versiege  ume  manniger  sake  willen,  dar  diit  land  in  gi-ote  be- 
sweringe  mede  komen  mochte  etc.  *.  Und  wante  do  neyn  vrede  mit  den  Nau- 
gardern gemaket  wort,  so  dunket  dessen  steden,  dat  dar  so  mannigerhande  inval 
ane  gesehen  is  mit  mannigerhande  toforinge  ut  vellen  vromden  landen  und 
jegenoden,  dar  by  de  Naugarder  so  sere  gesterket  werden,  dat  se  diit  land  gancz 
geringe  mer  achten  sollen.  Und  vor  al  so  bevruchten  siik  de  stede  gancz  merk- 
liken  sere,  in  dem  dat  de  Naugarder  neyn  gebrek  van  salte,  van  wände  und 
ander  kopenschop  hebben,  dat  se  siik  ok  ichteswelker  drapliker  orlogeslude  be- 
sorgen mochten,  wante  se  geldes  und  gudes  genoch  hebben,  und  dat  se  ok  van 
solken  0rlogesluden  so  volle  rades,  upsate  und  0vinge  krigen  mochten,  dar  mede 
und  by  diit  land  to  groter  unvorwintliker  besweringe  komen  mochte.  Damme 
raden  desse  vorgescreven  stede  em  und  synen  gebedigeren  mit  ganczen  truwen, 
so  als  he  nu  bynnen  kort  eynen  dagh  mit  en  wert  haldende,  offte  he  mit  en 
jenigerlegewiis  to  vrede  komen  mochte,  dat  he  des  neynerlegewiis  voi*slae,  up  dat 
de  lande  undirtusschen  to  vrede  komen. 

2.  Item  sollen  se  vorgeven  dem  heren  meistere  und  synen  gebedigern  van 
der  velscherige  der  Undutschen  mit  vlasse,  mit  honnige,  mit  wasse,  mit  there, 
kabelgaine  und  mit  al  ander  wäre,  dar  dessen  steden  so  volle  klage  van  buten 
landes  van  komet,  und  ok  hir  bynnen  landes  so  mannich  gud  man  mede  be- 
schediget  wert,  dat  dar  van  noden  sorghfaldicheit  up  to  hebbende  is  in  den 
steden ,  dat  dat  gerichtet  werde.  Und  se  bidden  dat  mit  eren  undirsaten  to  be- 
stellende, dat  desenthalffven  neyn  unwille  werde  entstände. 

3.  Als  de  here  meister  und  sine  gebedigere  desser  vorgescreven  baden  werff 
up  den  mandagh^  gehört  hadde,  gaff  he  en  up  den  dinxtag  en  morgen  eyn  ant- 
worde.  Tom  ersten  seggede  he,  tom  ersten  to  dem  Naugardeschen  orloge,  he 
wolde  sine  gebedigere  und  badescop  mit  vuller  macht  senden  to  dem  dage,  den 
men  halden  sal  mit  den  Naugardern,  wes  de  gudes  maken  konden  mit  den  an- 
deren, de  dar  quemen,  dat  dat  sine  stede  behelde,  so  dach  dat  de  orde  by  dem 
eren  bleve. 

a)  de  fehlt  R.  b)  dage  to  dem  fehlt  R. 

1)  Sie  verzehrten  68  ^  Pj^  ß,  Rig.  Kämmereihuch  S.  176.  «)   Vgl,  n.  106  §  9. 

5)  Dec.  13. 
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4.  Item  up  de  velscherie  der  Undutschen  antworde  he,  dat  he  und  sine  ge- 
bedigere  eyn  elk  mit  den  synen  vorwaren  wolden,  dat  de  Undutschen  ere  dinge 
redeliken  maken  solden.  Und  he  begerde,  dat  ment  bestalte,  dat  de  Undutschen 
in  den  steden  nicht  gedrotiget  worden. 

5.  Item*  up  den  raydweken^  morgen  spreken  dusse  vorgescreven  radessende- 
baden  noch  vui'der  van  der  velscherie  der  Undudeschen,  unde  sint  ensgeworden, 
darumme  to  schrivende  an  de  heren  bisschoppe  to  Righe,  to  Darpte,  to  Curlande, 
to  Ozele  unde  to  Revele  in  lüde  navolgende,  eneme  illiken  na  syneme  gebore. 
Folgt  n.  J3J7. 

6.  Item  so  spreken  desse  vorgescreven  radessendcbaden  van  deme  daghe  tor 
Narwe  to  sfnde,  handelinge  mit  den  Russen  umme  der  kopenschop  to  hebbende, 
unde  sint  ensgeworden  umme  drapliker  macht  de  damne  licht,  dat  men  van 
Righe,  van  Darpte  unde  van  Revele  ut  illiker  stad  mit  dren  drapliken  personen 
sali  besenden  *,  der  stede  sake  ja  nicht  mit  den  lantsaken  nicht  to  vonnenghende. 

7.  Item^  spreken  desse  vorgescreven  radessendebaden  van  denjennen,  de 
den  Nouwerdes  tovore  unde  afvore  gedan  hebben  unde  handelinge  mit  en  gehat 
hebben  tegen  der  gemenen  hensestede  vorbot.  Unde  ok  ofte  .dat  noch  jemant 
dede,  de  sal  men  in  allen  steden,  wor  me  de  vorvaren  kan,  antekenen  unde  se, 
scholen  unwerdich  sin  nummer  up  deme  Dudeschen  hove  to  Nouwerden  to  stände; 
ok  scholen  se  mit  der  stede  unde  kopmans  rechticheyt  in  neuen  jeghenoden  mer 
vordeghedinget  werden;  ok  schal  nemant,  de  in  der  stede  rechticheit  is,  mit 
sulken  luden  handelinge  hebben  bi  vorboringe  50  mark  Rigesch  to  illiker  tyd; 
unde  sulke  lüde  scholen  ok  unwerdich  wesen  aller  erbaren  selschop  unde  kum- 
panie  in  den  steden. 

8.  Item  desse  vorgescreven  radessendebaden  sint  ensgeworden,  dat  ment 
holden  sal  mit  allerleye  beringe  unde  groven  laken,  so  also  dat  in  vortyden  be- 
recesset  is,  unde  welk  stad  des  in  erer  bursprake  nicht  en  heft,  de""  sal  dat  dar 
ynsetten  laten,  unde  des  jares  to  deme  mynnesten  ens  to  vorkundigen. 

9.  Item  spreken  se  van  gebrekelicheit  des  ozemundes  unde  sint  ensgeworden 
van  der  stat  to  deme  Holme  darumme  to  schrivende  enen  breif  van  lüde  na- 
volgende.   Folgt  n.  218. 

10.  Item  spreken  desse  vorbenomeden  van  den  losen  partye,  de  van  Got- 
lande  utligghen,  enen  illiken  to  beschedegende,  unde  van  deme  unbesegelden  wasse. 
Dai-van  is  den  van  Lubik  gescreven  in  desser  wise  navolgende.    Folgt  n,  219. 

11.  Item  her  Hinrik  Rodendorp  gaff  den  steden  vor,  wo  [de^  van  Bremen], 
deme  Bremere,  em  unde  siner  geselschop  hadden  laten  nemen  veftich  Rinsche 
gülden,  darvan  den  van  Bremen  en  breff  geschreven  is  van  lüde  navolgende. 
Folgt  n.  220. 

12.  Item  her  Gherwen  Gheudena  gaff  den  steden  vor  van  der  sake,  de  sinen 
brodere  to  Hamborch  weddervaren  is,  darvan  is  den  van  Hamborch  en  breff  ge- 
screven van  lüde  navolgende.    Folgt  n.  221, 

13.  Item  den  van  den  Schedamme  is  en  breö  gescreven  van  lüde  navolgende. 
Folgt  n.  222. 

14.  Item  up  den  donersdagen  morgen  spreken  desse  voi'gescreven  radessende- 
baden van  etlyken  puntan  [in]  dem^"  dat  de  kopman  to  Brugghe  etlike  vorbode 
gedan  hebben,  darvan  en  6n  breff  gescreven  is  van  lüde  navolgende.   Folgt  n.  223, 

s)  Mit  §  5  beginnt  eine  tuue  Hand  R.  h)  a.  R.  Nota  R,  c)  dat  R. 

d)  de  ran  Bremen  fthlt  R.  e)  dem  R. 

^)  Dec.  13,  *)  122  ^  vortherde  her  Gerwin  und  her  Johan  up  dem  Orde  tor 

dach£Burt  tor  Narwe.  Hig.  Kämmereibuch  S.  177.  Vorher  geht  noch  eine  Tagfahrt  zu  Wolmar. 
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15.  Item  den  van  Lubik  is  en  breflf  gescreven  van  lüde  nayolgende.  Folgen 
n.  224,  225  \ 

16.  Item^  Bo  syn  desse  vorgescreven  radessendebaden  eynsgeworden,  dat 
men  nene  sprake  leren  sal  doen  bynnen  Plesko  noch  bynnen  er  gebede,  wente 
vele  wemodes  to  mennigen  tiiden  darvan  entstan  is  tusschen  en  unde  deme  Du- 
desschen  kopmane. 

17.  Item^  de  van  Darpte  hebben  in  rostimente  45  Dykkesmudesche  matten, 
de  vorbort  weren  na  der  stede  recesse,  de  Hans  Düker  unde  Enwalt  Vemeren 
tohoi-den,  wylke  danimme  vor  desse  radessendebaden  quemen  myt  ei-en  bescheiine, 
dat  se  darto  menden  to  hebbende.  Bussen  vorgescreven  segeden  de  vorgescreven 
radessendebaden,  dat  sulke  laken  vorbort  weren,  mer  umme  des  kopmann  van 
Brügge  scrivent  unde  der  van  Reval  bede  solde  men  en  der  matten  2  del  wedder- 
geven,  dat  derdendel  solde  vor  den  broke  nablyven. 

18.  Item^  wyllen  desse  radessendebaden,  dat  men  de  ailicule  in  den  reces- 
sen  in  tyden  gemaket  strengeliken  holden  sal,  dat  men  myt  den  Russen  anders 
nicht  dan  rede  ume  rede  kopen  sal  etc.  Unde  dat  syk  nemant  in  dusosu 
steden  dusser  Russen  guder  underwynde  to  herbergende  sunder  medewetent  des 
rades  dersulven  stat  by  penen  an  den  vorgescreven  recessen  begrepen. 

19.  Item  deme  liovetmanne  to  Stockesholme  is  en  brefF  gescreven  in  lüde 
navolgende^ 

20.  Item  up  den  vrygdage^  en  morgen  spreken  dusse  vorgescreven  rades- 
sendebaden van  den  dusent  nobbelen,  de  her  Hinrik  Vorrdt  van  dem  Engeischen 
gude  entffenck,  unde  van  deme.tei-myne,  den  de  Hollander  betalet  hebben  van 
den  22  scheppen,  de  se  nemen  up  der  Trade.  Darvan  is  den  van  Danseke  en 
breflf  gescreven  in  lüde  navolgende.    Folgt  n.  226. 

G.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

217,  Die  zu  Wolmar  versammelten  Rsn.  der  Uvländischen  Städte  an  die  livUn- 
dischen  Bischöfe:  berichten,  dass  sie  mit  dem  Om,  und  dessen  Gebietigem 
zu  Wenden  haben  verhandeln  lassen  über  die  mannigfachen  Fälschungen  der 
Undeutschen  im  Lande:  ere  honnichlope  maken  se  van  graven  dicken  un- 
wonliken  borken,  darto  vullen  se  de  myt  lemen,  myt  deghe,  mit  harpoyse, 
unde  zuntydes  unde  to  velen  malen  werden  dar  stene  ynne  gevunden  etc.; 
ere  vlas  unde  hennep  vidlen  se  mit  scheven  unde  mit  drekke  in  den  hove- 
den,  darto  maken  se  dat  vucht  unde  nat;  ere  was  vormenghen  se  mit  vette, 
mit  gestotten  erweten,  ok  sint  darynne  gevunden  to  velen  malen  git)te  Un- 
dudesche  roven  gewracht;  alsus  umme  körte  willen  vorvelschen  se  kome, 
theer,  kabelgarne  unde  ander  alle  war,  dar  dussen  steden,  beyde  van  buten 
landes  unde  ok  van  bynnen,  grote  zware  clage  van  kumpt;  der  Om.  hat 
verheissen,  die  Seinen  anzuweisen,  dat  se  ere  dink  rechtverdich  maken  suUen ; 
ersuchen,  dass  die  Bischöfe  dem  Beispiele  folgen,  weil  sie  alle  gefälschte 
Waare  richten  wollen.  —  [I4]45  fup  den  mydweken  na  s.  Lucien,  under  d. 
st.  Weimer  ingesegel)  Dec.  15. 

Handschriß  zu  Reval  f.  2. 

218.  Dieselben  an  Stockholm :  berichten,  dass  bei  ihnen  viele  Beschwerden  über  das 
Osemund  eingelaufen  siful,    dat  de  nicht  na  older  wonheit  bevatet  unde  ge- 

a)  Zmachm  n.  22i  und  225  ist  eine  hdSbt  Seite  (f.  6)  freigelassen.    Vgl.  §  19.  h)  a.  S,  Kote  &. 

c)  Der  Brief  folgt  bereits  nach  $  15. 

1)  Dec.  n. 
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packet  werde;  ersuchen,  die  Händler  anzuweisen y  dat  se  ene  reddeliken 
packen,  vflllen  unde  uaderscheiden  mit  vaten,  bodemen  unde  Steven,  alzo 
van  altlynges  wonlik  is  gewesen;  wollen  die  Fälscher  richten  sunder  be- 
schonynge.  —  [14145  (mydweken  na  s.  Lucien,  u.  d.  st.  Rige  secrete)  Dec.  15, 

Handachrift  zu  Reval  f.  3. 

219.  Dieselben  an  L&heck:  ersuchen  ^  die  nach  Lwland  bestimmten  Schiffe  vor  den 
ÄusUegem  des  alten  Kg.  eu  sichern  y  da  diese  im  vergangenen  Herbste  Nie- 
mand ^  he  kome  wor  he  ok  here  kome,  geschont,  vielmehr  jeden ,  dar  se  an- 
quemen,  gepilliet,  berovet  unde  beschediget  hohen  und  0u  befurchten  sei^ 
dass  sie  im  Sommer  es  noch  ärger  treiben  werden;  stellen  es  Lübeck  und 
seinen  Nachbarstädten  anheim^  deswegen  beim  Kg.  Schritte  eu  {hun\  melden^ 
dass  nach  Bericht  von  Reval  vele  unbesegeldes  wasses  hemeliken  van  dar 
utgevoert  sy  in  dessem  vorgangen  somere,  unde  benempliken  in  schipper 
Molner  unde  schipper  Schrive,  beghere  wy,  dat  gi  dat  erastlyken  richten 
na  der  stede  ordinancien,  up  dat  en  ander  daran  denke.  —  [14] iö  (myd- 
weken na  s.  Luden,  u.  d.  st.  Righe  secrete)  Dec.  15. 

Handachrifi  m  Reval  f.  3  b, 

220.  Dieselben  an  Bremen:  ersuchen,  den  bremer  Hauptmann  Wilhelm  Lome  in 
Anbetracht  der  zwischen  den  Städten  obwaltenden  Freundschaft  m  vermögen^ 
dass  er  den  Pemauem,  Johann  Rodendorp  und  Tydehe  Bremer,  Gold  und 
Waare  im  Werthe  von  50  rhein,  Gulden  gurikkgebe,  welche  er  ihnen  laut 
Bericht  des  Bm.  Heinrich  Rodendorp  am  21  Sept.  (achte  dagen  vor  Mi- 
chaelis) 1444  vor  der  Scheidinge  [in]  schipper  Evert  Damme,  dar  mede  ynne 
was  Tydeke  Bremer,  weggenommen  hat.  —  [14J45  (mydweken  na  s.  Lucien, 
u.  d.  st.  Weimer  ingesegele)  Dec.  15. 

Handschrift  zu  Reval  f.  3  b. 

221.  Dieselben  an  Hamburg:  sind  vom  Bm.  Gerwyn  Geudena  berichtet  worden^ 
dass  sein  Bruder  Hinte  einen  Terlirik  Kumescher  Laken  mit  dem  Schiffer 
Tideman  Borgen  von  Brügge  nach  Hamburg  sandte;  alzo  desulve  up  de  Elve 
quam,  wart  desulve  tevlink  lakene  ut  deme  schepe  verloren  bi  voi^sumenisse 
des  vorgescreven  schipperen;  darenboven,  alzo  wy  vomemen,  so  is  desse 
vorgescreven  Hincze  Geudena  to  syneme  schaden  in  enen  tornen  unde 
in  ene  swai*e  venknisse  gebrocht  unde  wert  noch  myt  jw,  sines  Unwillen,  em 
unde  sinen  vrunden,  den  desse  lakene  mede  tohoren,  to  schaden,  vordrete, 
hone  unde  Unwillen  beholden;  ersuchen ^  ihn  freiisugeben  und  im  verfugen, 
dass  der  Schiffer  ihm  die  Laken  liefere  oder  vergüte.  —  [14J45  (mitweken 
na  8.  Lucien,  u.  d.  st.  Weimer  ingesegel)  Dec.  15. 

Handschriß  zu  Reval  f.  4. 

222.  Dieselben  an  Schiedam:  ersuchen,  die  dem  Bm.  Johann  Sunnenschyn  laut 
Schuldschein  zustehende  jährliche  Rente  von  25  schweren  englischen  Nobeln, 
welche  nach  dessen  Mittheihmg  seit  drei  Jahren  nicht  bezahlt  worden  ist, 
dem  in  Brügge  wohnhaften  Godeman  van  Buren  auszukehren;  bitten  tmt 
Antwort.  —  [14J45  (mydweken  na  s.  Lucien,  u.  d.  st.  Weimer  ingesegel) 
Dec.  15. 

Handschrift  zu  Reval  f,  4  h. 

223.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  wiederholen  ihre  1444  von  Walk 
aus  erlassenen  Anweisungen  in  Beireff  der   Vorschüsse  auf  Laken  und  des 
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vlämiscJien  Schadegeldes  ^ ;  vernehmen,  dat  gi  nye  drapener  van  laken  upsetten 
unde  tolaten,  benemeliken  Dickesmudesche  matten,  de  uns  unbequeme  sin, 
hir  to  lande  to  lidende,  darumme  sin  iivy  ensgeworden,  weret,  dat  sulke 
laken  hir  negest  hir  mer  gebrocht  worden,  de  sollen  den  steden  vorbort  sin; 
unde  wy  begeren,  dat  gi  neue  nye  drapener  van  laken  mer  tolaten  sunder 
volbort  der  stede.  —  [14]45  (dunnersdach  na  s.  Luden,  u.  d.  st.  Rige  se- 
crete)  Dec.  16. 

Handschrift  zu  Reval  f,  4  h. 

224.  Dieselben  an  Lübeck:  wiederholen  n.  108  und  ersuchen^  dafür  zu  sorgen,  dass 
die  etwa  geretteten  Güter  aus  dem  in  Norwegen  gestrandeten  Schiffe  von 
Augustin  Düker ^  welches  viel  livländisches  Eigenthum  mit  sich  führte^  gegen 
einen  redlichen  Bergelohn  den  Eigenthümem  ausgeantwortet  werden,  —  [1445] 
(etc.  u.  d.  st.  Rige  secrete)  [Dec.  16J. 

Handschrift  zu  Reval  f.  5. 

225.  Dieselben  an  den  Hauptmann  von  Stockholm:  berichten,  dass  Riga  ihnen  die 
Schreiben  des  Kg.  von  Dänemark  und  des  Hauptmanns  van  der  schult,  de 
Peter  Veckynkhusen  Hans  Parenbeke  schuldich  schal  sin,  hat  vorlesen  lassen; 
aldus  vorwundert  uns,  dat  Hans  Parenbeke  unses  heran  konynges  gnade 
unde  jw  sulke  dink  anbringet,  wy  weten  wol  in  warheit,  dat  he  er  borger 
nicht  is,  ok  ne  ere  borger  wart;  ok  plegen  se  nemande  vor  schulde  to 
leydende,  wil  ene  we  mit  rechte  anspreken,  he  mot  sin  eventur  stan,  rech- 
tes wert  nemande  geweygert;  ersuchen  darum,  dat  yuwe  dogentsame 
leve  sik  nicht  na  sulker  anbringhinge  ungutliken  tegen  de  van  der  Rige 
unde  de  eren  hebben.  —  [14J45  (dunnerdach  na  s.  Lucien,  u.  d.  st.  Weimer 
ingesegel)  Dec.  16. 

Handschrift  su  Reval  f.  5  b, 

226.  Dieselben  an  Dangig:  wiederholen  die  von  Riga  bereits  öfters  geäusserte 
Forderung,  dass  die  immer  noch  in  Händen  der  Erben  Heinrich  Vorraths 
befindlichen  1000  Nobeln  den  berechtigten  Eignem  nicht  entfremdet  werden; 
ersuchen  y  den  livländischen  Antheil  an  der  holländischen  Terminzahlung  den 
dam  von  ihnen  Bevollmächtigten  auszuzahlen^.  —  [14]45  (frygdach  na  s. 
Lucien,  u.  d.  st  Ryge  secrete)  Dec.  17. 

Handschrift  zu  Reval  f.  6. 

D.    Anhang. 

2S7.  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen  an  TMcch:  meldet,  dass  der  Om.  von  TAv- 
land  einen  Beifrieden  mit  Nowgorod  aufgenommen  und  in  Anbetracht,  dass 
dieselbigen  Grossenawgarter  itczunt  grossen  hunger,  smacht,  komer  und 
gebroch  kornes  halben  leden,  nach  Uebereinkunft  mit  seinen  Ständen  alle 
Komzufuhr  untersagt  sotvie  OMch  einige  Schiffe  auf  der  Newa  ausgelegt  hat, 
welche  alles  Getreide  anhalten  sollen,  damit  Nowgorod  sich  eher  fuge;  ersucht 
Lübeck,  dieses  den  Kaufleuten  kundzugeben  und  die  Komausfuhr  nach  Now- 
gorod zu  untersagen^  denne  wir  vomemen,  dat  itczund  vaste  kowfflewte  mit 
euch  seyn  sulden  und  in  menunge  weren,    mit  getreyde  ken  Rewszen  zcu 

»)  Vgl.  n.  107,  109.  ^  Vgl.  S.  40  Anm.  1. 
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czihen;  hat  dasselbe  Wismar,  BosiocTc,  Stralsund  und  Greifswald  mitgetheilt; 
ersucht  um  Antwort.  —  Marienburg,  [ldJ46  (freitag  nach  —  judica)  Apr.  8. 

StA  Lühecky  Mise,  Ruthen,  i,  Or,  w.  Secretspuren. 

SA  Königsberg,   Misswe  Iß  f.  23,    datirt:    Sonnabend  vor  palmarum,   Apr.  9.    Da- 

aelhst  f.  27  b  ein  Schreiben  gleichen   Inhalts  an  K.  Christoph  d,  d.  montag  nach 

palmarum. 

328.    Riga  an  Borpat :  berichtet,  dass  es  einige  Schiffe  gegen  Seeräuber  ausgerastet 
hat  und  die  Kosten  durch  einen  Zoll  auf  alle  m  Lande  aus-  und  eingehenden 
Waaren  zu  decken  gedenkt.  —  1446  Mai  29. 
Aus  RA  Reval^  Abschrift,  vgl  n.  229. 

Eraamen  heren  unde  leven  vrunde.  Wy  twivelen  nicht,  jw  sy  wol  witlik,  dat 
ene  loze  partye  van  nemergesellen  in  desseme  Liiflandesschen  lantkleven  lach 
kortliken  Vorgängen  upp  enen  elken  dar  se  anquemen  unde  dar  se  overniochten 
to  beschedigende,  nemande  darane  to  sparende,  de  ok  alrede  in  warheiden  welke 
schepe  van  Stettin,  de  mit  eren  guderen  dit  lant  wolden  soken,  by  der  Rune 
hebben  genomen,  unde  ok,  alse  men  secht,  enen  anderen  wech  schaden  gedaen 
hebben.  Damt  wy  besunnen,  ofte  men  sodane  partiie  leng  beteen  lete,  dat  se 
sik  mit  schepen  unde  volke  so  sere  Sterken  seiden,  unde  uns  allen  unde  deme 
gemenen  so  gi-oten  mennichvoldegen  scaden  doen,  des  men  dar  negest  nicht  wol 
solde  wedderataen  unde  keren  konen.  Dai-umme  hebben  wy  int  gemene  beste 
gude  schepe  unde  weraftiges  volkes  genoech  darup  utgemaket,  sodane  loze  partiie 
to  sokende  to  nut  unde  vromen  deme  gemenen  gude.  Welke  unse  schepe  unde 
lüde  noch  in  der  see  syn  mit  swarer  teringe,  welke  teringe  wy  meenen  wedder 
to  nemende  van  den  guderen  de  hir  to  lande  ut  unde  ingaen,  dar  sulke  kost 
umme  sehnet,  als  dat  to  Woldemar  tor  latesten  dachvart  gesecht  ^mxi.  Dyt 
willet  den  heren  van  Revele  vordan  scriven.  Darmede  siit  Gode  bevolen.  Ge- 
screven  des  negesten  sondages  vor  pinxsten,  under  unsem  secrete,  anno  46. 

Borgermeistere  unde  raet  der  stat  Rige. 

229.  Dorpat  an  Reval:  sendet  n.  228  und  berichtet,  dass  die  von  den  Holländern 
auf  der  Trade  Beschädigten  sich  ungemein  beschweren,  dat  en  geliik  anderen 
luden  neue  entrichtinge  van  dem  betaleden  termyne  is  gescheen,  Reval  möge 
darauf  achten,  dat  den  unsen  geliik  den  juwen  unde  anderen  luden  darvan 
betalunge  möge  wedderfaren.  —  [t4]46  (mandages  to  pinxsten)  Jun.  6. 

RA  Reval,  Or.  m,  Resten  iL  Secrets. 


Versammlung  zu  Wismar.  —  1446  Jan.  17. 

Die  in  den  Vorakten  in  Aussicht  genommene  Tag  fahrt  fand  nach  rostocker 
Rechnungen^  am  17  Jan.  ^  Wismar  statt.  Die  Veranlassung  gab  die  Ueber- 
handnahme  des  Strassenraubes  in  Meklenburg ,  doch  konnte  diese  Tag  fahrt  ihm 
nicht  steuern.    Vielmehr  fand  am  4  Febr.  erst  recht  ein  kecker  Raubanfall  auf  der 

^)  Her  Büke,  her  Bernde  van  Alen,  her  Eerckhove  5  Einsehe  gald.  vor  13Vs  -^  tor  Wismar 
in  s.  Anthonios  dage.  Rost,  Wetteherren  14451$,  Die  Gerichtsherren  zahlen  dieselben  Summen, 
berechnen  jedoch  die  5  rh.  Chdd.  zu  13Va  J^  myn  4  ß.    (StA  Rostock). 

1481-76.     m.  16 
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Strasse  etoischen  Lübeck  und  Wismar  statt,  vgl.  Grautoff  Ijub.  Chr.  2  S.  100,  der 
flach  dem  Chronisten  längere  Verhandlufigcn  zwischen  den  Städten,  dem  Hg.  und- 
den  Baubrittem  hervorrieft. 

Vorakten. 

2S0.  Hamburg  an  Lübeck :  erklärt  auf  die  Aufforderung  zur  Bescndung  einer  Tag- 
fahrt  mit  dem  Hg,  von  Meklenburg  dorch  des  stratenroves  willen,  welche 
Lübeck  nach  erhaltener  Auskunft  vom  Hg,  ansagen  will,  dass  es  gerne  Folge 
leisten  wolle,  insofern  die  Tagfahrt  in  eine  gelegene  Stadt  verlegt  und  die  Rsn, 
geleitet  toürden.  —  [14] 46  (mandages  vor  d.  h.  3  koninghe  daghe)  J^n.  4, 

RA  Wismar,  lüb.  Ahschriß,  Begleitschreiben  fehlt. 


Versammlung  zu  Preuschmark.  —  1446  Jan.  25. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Bamig, 
Bern  liecess  zu  Folge  galt  die  Tag  fahrt  vornehmlich  der  Vertheilung  des  seit 
1443  eingelaufenen  Pfundgcldcs.    Baneben  wurden  einige   Handels-   und  Privat- 
angelegenheiten erledigt  bzw.  einer  neuen  Tagfahrt  überwiesen, 

Recess. 

331.   Becess  zu  Preuschmark,  —  1446  Jan,  25, 

D  ans  der  Handschrift  zu  Danzig  /.  283  h  —  28G. 
T  Handschrift  zu  Thom  /.  202  —  209- 

Gedruckt:  aus  D  und  T  Toeppen  a.  a.  O.  S,  687, 

1.  Czu  wissen,  das  im  jare  unsers  heren  1446,  conversionis  Pauli,  sint  die 
stete  dis  landes,  alse :  vom  Colmen  her  Hans  Matczke,  her  Bartholmeus  Roszenick ; 
van  Thorun  Johan  Rusopp,  Tyleman  vom  Wege;  vom  Eibinge  Johan  Wintburg, 
Johan  Sonnenwalt;  von  Koningesberg  her  (Nicolaus)''  Plesze,  Pauwel  Schade- 
winkel; von  Danczik  Meynardt  Colner,  Albert  Huxer  etc.^  haben  zcu  dem  Piiischen 
Markete  mit  den  heren  homeister  und  etlichen,  alse  groszkompthur  und  Kirsze- 
burg,  gebitigeren  etliche  artikel  vorramet  uff  den  pfundczol,  wy  mens  domete 
halden  sal,  also  eyne  igliche  stat  bey  sich  in  schriflFten  hot^. 

^.  Die  aide  gewonheit,  über  welche  der  Pfundmeister  und  Danzig  sich  zu 
vereinigen  haben^  soll  in  allem  massgebend  sein^  Streitfälle  sind  dem  Hm,  und  den 
Städten  vorzulegen. 

5.  Die  Städte  wiederholen  die  Forderung  ^,  dass  der  Hm,  über  die  Vertheilung 
des  Pfundzolls  entscheide;  der  Hm,  verlangt,  dass  sie  in  Marienburg  nochtnals  ver- 
suchen, sich  unter  einander  zu  einigen^  doch  kommt  auch  hier  kein  Vergleich  zu 
Stande,  Die  Städte  begeben  sich  vielmehr  nach  Danzig  und  ersuchen  den  Hm,, 
ihnen  seinen  Schiedsspruch  nachzusenden.   In  Danzig  angelangt  finden  sie  den  Ent- 

a)  Nicolans  T  fehlt  D.  M)  T  fCujt  hinsu:  lier  Johan  Meydobarg  und  BarthoU  von  Sacliton. 

')  Die  rostocler  Rechnungen  zu    diätem  Jahre   verzeichnen  dem  entsprechend  Sendungen 
nach  Ldlbeck  am  2  Mrz,  (des  ersten  midwekens  in  dex  vasten),  nach  Flau,  Bützoto  u.  8.  to, 

*)  Die  Artikel  niiul  in  tler  thonier  Handschrift  in  den  Jtecess  inseriri  mit  Hinzufügung 
des  Gutachtens  tler  Städte  zu  den  einzelnen  Paragraphen,  ^  Vgl.  n.  201  §  2, 


Digitized  by 


Google 


"^TT- 


Versammlung  zu  Preuschmark.  —  1446  Jan.  25.  123 

scheid  des  Hm.  vor^,  dahin  lautend:  das  sie  das  dritte  teyl  en  von  deme  pfand- 
czolle  gegeben  geleich  teylen  sullen,  also  beschediglich ,  das  men  yo  1000  gutte 
mark  von  erem  anteyle  zcu  der  botschafft  bawszen  landes  legen  lasse. 

i.  Die  Städte  rechnen  hierauf  mit  Danzig  über  das  seit  1443  eingelaufene 
Pfundgeld  ab :  die  Gesammteinnahme  1443  — 1445  (zcur  vorbenanten  stete  dritten 
teyl)  beträgt  7523  /  geringen  geldes;  davon  gehen  980  /  10  scot  Unhosten^  und 
jene  1000  gute  Marie  zu  Botschaften  db^  sodass  jede  Stadt  908  -^  14  scot  1  ß  ger, 
gdd,  erhält. 

5.  Item  zcu  gedencken  Herman  Pokelei-s  sache,  dy  die  stete  zcu  sich  haben 
genomen  mit  iren  eldesten  doheyme  eyn  iglicher  zcu  handelen,  als  von  der 
gutter  wegen,  do  her  mit  David  vom  Steyne  bys  nw  her  hot  gerechtet,  an  den 
heren  homeister  zcu  bitten  zcur  nehesten  tagefardt,  das  seyne  guttir  volgen  much- 
ten,  dorumme  her  mit  demselben  David  zcu  rechte  gegangen  hot,  so  her  bürge 
dorczu  wurde  setczen. 

6.  Item  euch  zcu  gedencken  eyn  iglicher  bey  seynen  eldesten  von  Hans 
Mekelvelds  sache,  als  van  seyns  sones  wegen,  der  begert  vor  lant  und  stete,  so 
sie  zcusampnekomen,  das  seyner  sache  mag  gedocht  werden  und  vorgebracht. 

7.  Item  zcu  handelen  mit  den  steten,  das  die  geste  hir  im  lande  czin  ins 
hinderlant  und  treyben  kowflfenschatcz ,  und  kowffen  flachs*  und  garne  und  lyn- 
want,  den  inwoneren  dis  landis  zcu  verfange;  und  euch  etlich  burger  undinwoner 
dis  landes  seyn,  die  den  gesten  dorzcu  helffen  und  sie  vorlegen,  das  sothans  ge- 
schit,  zcu  ratslagen,  das  semeliches  muchte  abegetan  werden. 

8.  Item  eyn  yderman  den  seynen  zcu  warschauwen  vor  die  farbunge  der 
velle,  alse  marderen,  bebirwammen  etc.,  alse  der  kouflfman  van  Brugke  den  heren 
von  Danczik  hot  gescreben. 

9.  Item  van  den  cromeren  zcu  gedencken,  die  do  clagen  obir  die  Noren- 
berger,  die  en  grossen  schaden  thun,  das  sie  en  hir  im  lande  zcu  vorfange  leghen 
das  gantcze  jar  ober,  wie  man  das  best  bestellen  muchte,  das  das  gewandelt  wurde. 

10.  Item  haben  die  stete  beslossen  uff  die  untüchtige  silberne  gurtel,  die 
sere  betrigelich  gemacht  werden,  also  das  men  sulche  silberne  goitel  sal  gantcz 
zcuslan  uff  diesse  czeyt  unde  widdirgeben;  und  vorbas  zcu  reden,  wye  mans  do- 
methe  halden  sal,  zcur  nehesten  tagefai-t  inzcubrengen. 

11.  Ouch  so  haben  die  stete  obireyngetragen,  were  is  sache,  das  unsir  herre 
homeister  bynnen  kortcz  nicht  eyne  tagefardt  legen  wurde,  das  denne  die  heren 
zcum  Ck)lmen  eyne  tagefardt  vorramen,  wie  mens  mit  den  Norenbergeren  halden 
sal,  alse  vorberurt  ist,  und  ouch  in  anderen  Sachen  kegen  Mergenwerder. 

12.  Item  sullen  die  heren  von  Colmen  eyne  abescrifft  senden  des  briffes  der 
stat  Kneyphabe  in  erem  laute  uff  den  pfundczol  Iwtende,  das  eyne  icliche  stat 
ir  gtttduncken  zcur  nehesten  tagefardt  dovon  inbrenghen;  und  ouch  uff  die  vom 
Brunsberge  zcu  handelen,  was  man  dobey  thun  sal. 

13.  Item  so  haben  die  stete  gefordert  von  den  beschedigeten  zcu  Danczik 
das  gelt ,  das  sie  zcu  den  reyszen  kegen  Camppen  und  Coppenhaven  in  den  Hol- 
landeschen Sachen  haben  uszgeleget  vor  die  beschedigeten  von  den  Hollanderen 
unde  Zelanderen.     Das   so  haben  die  beschedigeten  und  dye  stat  von  Danczik 

a)  T,  flasch  D. 
^)  Jede  Stadt  erhält  ihr  besonderes  Schreiben.  Das  an  Danzig  gerichtete  d,  d.  Jan.  27 
befindet  sich  im  StA  Danzig ,  Schbl.  XXXVII  n.  180,  Gedruckt  Toeppen  a.  a.  O.  n.  43L 
*)  Sie  setzen  sich  zusammen  aus  80  rhein»  Quid,  an  den  Schreiber  des  Hm,  für  die  Urk. 
über  den  PfundzoU^  HR.  2  n.  672;  3  ^  18  sc.  für  den  danziger  Schreiber  \  432  J(  16  sc.  an 
Tileman  vom  Wege  und  Johann  Meideburg  für  die  Reise  nach  Kopenhagen,  Den  Rest  er- 
hauen  die  Ren.,  welche  die  Erhebung  des  Pfundzolles  zu  beaufsichtigen  hatten. 
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die  stete  gebeten,  das  sie  das  weiden  gutlich  lasen  anstben  bis  das  is  zcu  ofifenen 
tagen  qweme,  das  ghenne  dy  do  all  zcugehoren  zcusampnekomen ,  wente  sie  nw 
nicht  by  gelde  weren  und  künden  en  euch  ir  gelt  in  keyner  maesse  nw  wszrich- 
ten*,  sunder  so  dieghenne  die  alle  doi-zcu  gehören  zcusampnekomen,  so  wellen 
sie  sich  mit  fleyse  bey  in  bearbeyten  so  sye  hogeste  moghen.  Und  woren  wol 
furder  begerende,  das  die  stete  dis  weiden  laessen  ansthen  bis  das  das  geleyte, 
das  der  herre  homeister  den  Hollanderen  etc.  bot  gegeben  und  zeugesaget,  usz- 
ginghe,  so  hofften  sie  sich  furder  in  den  Sachen  zcu  bearbeyten,  das  sie  getruwe- 
Uch  beczalet  wurden.  Dis  haben  die  stete  zcu  sich  genomen  an  ere  eldesten  zcu 
brengen  und  wellen  den  heren  von  Danczik  antwert  dovon  screyben. 

14.  Item  so  ist  her  Bartolt  Burammer  vor  die  stete  gekomen  und  bot  ge- 
claget,  das  her  seyner  sache,  die  her  mit  den  van  Stralessunde  zcu  thuende  bot, 
die  zcu  den  steten  Lübeck,  Hamborch,  Wismar,  Rostok,  Lunenborch  etc.  gesatczt 
ist,  nicht  bescheyt  und  ende  haben  mag  und  sie  euch  nicht  zcu  rechte  noch  vor 
geleyche  lichter  brengen  mag.  Hiruff  haben  em  die  stete  vorheysen  eynen  bete- 
brieff  an  die  vorecrebene  stat  Lübeck  und  dem  Sunde  zcu  screiben,  unde  haben 
das  den  heren  von  Danczik  bevolen  von  der  stete  wegen  zcu  screiben,  das  sie  im 
dorzcu  behulfen  wellen  seyn,  das  im  recht  muchte  widdirfaren,  wente  wye  das 
nicht  geschege,  so  muchten  sie  den  eren  nicht  rechtloss  laessen  und  begeren 
d[e]s^  eyn  gutlich  bescreben  antwert. 

15.  Item  rechenschafft  von  der  muntcze  zcur  nehesten  tagefardt  czu  brengen. 

16.  Item  zcu  handelen,  so  laut  unde  stete  zcusampnekomen,  wie  mens  mit 
den  gebuweren  halden  sal ,  die  den  bürgeren  scholdig  seyn ,  ab  men  die  in  den 
steten,  so  sie  zcu  merkte  komen,  vor  scholthafftige  tadt  hemmen  sal  und  mit 
rechte  airastiren;  und  dovon  zcur  nehesten  tagefardt  eyn  iglicher  seyner  eldesten 
gutduncken  iuczubrengen. 


Versammlimg  zu  Elbing.  —  1446  Apr.  5. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Kulm,  Thom,  Elbing^  Braunsberg,  Königsberg, 
Kneiphof  und  Banzig. 

Ber  Recess  ist  vorzugsweise  ständischen  Inhalts^  die  Prälaten  beantragen 
mit  Vorwissen  des  Hm,  die  Auflösung  des  Bundes  ^.  Im  übrigen  gelangen  dieselben 
Gegenstände  wie  in  n.  231  eur  Verhandlung^  insbesondere  die  Beschränkung  des 
VerJcehrs  der  Gäste. 

Beoess. 

232.   Recess  zu  Elbing,  -  1446  Apr.  5. 

D  aus   der  Handschrift  zu  Danzig  f.  286  b  -^2881;    Dl  SchbL  XLVII  n.  22  a, 

2  DoppelbL,  Entwurf, 
T  Handschrift  zu  Thorn  /.  210  —  213. 

Gedruckt:  aus  D  vgl,  m,  D  1,  T  und  der  elhinger  Hs,  Toeppen  a,  a,  O.  n.  432. 

Anno  domini  46  domini  nunceii  consulares  civitatum  terre  Piiisie  infrascriptarum 
videlicet:    de  Colmen  Bartholomeus  Rosenick,    Michel  Matczko;    de  Thorun  Her- 


a)  T  aszrichten  D.  b)  das  J9  T. 

*)  Vgl  Voigt,  Preuss,  Gesch,  8  S.  98  ff. 
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mannus  Ruszop,  Mattis  Weise*;  de  Eibingo  Petrus  Storm,  Johannes  Win  tburg,  Johannes 
Sonnenwalt,  Johannes  von  Iluden;  de^  Brunsberg  Nicolaus  Rudulff hoffen,  Andreas 
Bekeman*»;  de  Koningsberg  Nicolaus  Plesze,  Johannes  SIesiger;  de  Kneyphabe 
Georgias  Langerbeyn,  Heynricus  Pfael;  de  Danczik  Lucas  Mekelvelt,  Martinus 
Crenion,  Meynhardus  Colner  et  Johannes  Meydeborg,  feria  tercia  post  judica  in 
Eibingo  ad  placita  congregati,  subscriptos  articulos  concorditer  pertractamnt. 

1,  Der' Em.  verlangt  von  den  Ständen  Itaihschläge ,  wie  den  Ueberschwem- 
mungen  der  Nogat  und  Weichsel  abzuhelfen  sei;  Land  und  Städte  sind  ohne  In- 
struktionen. 

2.  Die  Prälaien  ersuchen  Land  und  Städte  um  Auflösung  des  allem  Hechte 
zuwiderlaufenden  Bundes;  Land  und  Städte  befragen  den  Hm.^  ob  jene  dieses  mit 
seither  ZusUmm^ing  verlangten,  worauf  der  Hm.  erwiedert,  dass  die  Prälateti  ihn 
von  ihrem  Vorhaben  unterrichtet  und  sie  ere  consciencia  und  gewissen  dorczu  be- 
wogen hette.  Auf  die  weitere  Frage  der  beiden  Stände,  ob  sie  den  Antrag  der 
Prälaten  allen  Mitgliedern  des  Bundes  kundgeben  sollten^  erldärt  der  irw.,.das  er 
Solans  czu  en  selbest  setczede. 

5.  Der  Hm»  befragt  Land  und  Städte,  wie  er  sich  zu  der  vom  Rom.  Kg.  über 
die  Holländer  verhängten  Acht,  tvelche  Cleys  Hörn  im  Hofgericht  erworben  hat, 
verhalten  soll  Die  Stände  sind  ohne  Instruktionen,  rathen  jedoch,  dem  Urtheil 
keine  Folge  m  geben  und  verweisen  ihn  an  die  Prälaten. 

4.  Auf  den  Rath  der  Stände  will  der  Hm.  den  Kg,  von  England  und  London 
ersuehen,  dass  sie  York  und  Lijnn  dazu  anhalten,  Hans  Mekelfeld  zu  befriedigen. 
Die  Schreiben  sollen  dem  deutschen  Kfm.  zu  London  mitgetheilt  werden,  der  die 
Antworten  zu  empfangen  hat.  Die  Städte  beauftragen  Danzig,  übereinstimmende 
Schreiben  in  ihrem  Namen  zu  erlassen. 

5.  Auf  Verlangen  des  Hm.  übernehmen  Kulm,  Thorn,  Elbing  und  Königsberg 
den  Process  zmschen  Danzig  und  Hans  Westfal  zu  entscheidend 

6.  Braunsberg  und  Kneiphof  werden  mit  ihrem  Begehr  um  Antheil  am 
Pfundzoll  an  die  nächste  Tag  fahrt  verwiesen.  Kneiphof  verlangt  überdies^  bey 
deme  pfundczolle  zeu  sitczende. 

7.  Item  haben  die  stete  obireyngetragen,  unsiren  gnedigen  heren  homeister 
zcu  bittende,  das  keyn  gast  von  bawszen  landes  die  merkete  alhir  im  hinderlande 
mehe  besuchen  sullen,  zcu  koufifen  und  zcu  vorkowfen  geleich  inwonere  dis  landis, 
wenne  sie  unsirem  lieren  homeister  keyn  geleich  mit  reysen  unde  geschoss  thun, 
dissen  inwoneren  zcu  groszen  schaden  und  vorfange. 

8.  Item  das  men  den  Norenbergeren  zculaesse,  das  sie  alleyne  den  jar- 
market  zcu  Mariemborch  uflf  Walburgis  unde  den  jarme[r]ket*^  zcu  Danczik  uff 
Dominic  besuchen  mit  reddelicher  wäre  und  kouffenschatcz ,  und  keynen  wochen- 
merket  mee  in  dem  jare;  und  sunderlich,  das  sie  keyne  spitczereye  hir  in  das 
lant  mer  *  czu  vorkouflfen  brengen  noch  keynen  wochenmarket  mee  in  den  steten 
im  lande  halden,  domethe  hie  die  hantwerker  vorterben;  und  das  men  sie  nicht 
vorbas  me  das  jar  obir  hir  im  lande  laesse  legen,  nach  ere  legher  gestaten  zcu 
haben,  nach  geselschafft  mit  ymandes  hir  im  lande  haben  bey  10  gutten  marken, 
also  fachen  also  men  das  von  in  erfei-t. 

9.  Item  der  geleich  mit  unsirem  heren  zcu  handelen,  wie  die  uszlender  das 
leder  zere  usz  dem  lande  füren,  das  sulchens  euch  moghe  gewandelt  und  abegetan 
werden  •. 

a)  Mattis  Weise  fehli  'l\  leo  anstatt  des/ten  Kutgcrus  van  Birken  anfgefxütrt  ttird ,  dtr  m  I)  1  durehatricheti 
igt  b)  de  —  Bekeman  fehlt  T.  c)  Nach  §  5  fdgen  in  T  die  §§  10.  6.  14, 

11—13.    7—9.  d)  jarmoket  D.  e)  Die  (Ibingtr  Hs.  fugt  nach  Tocppen  Atitjri«;    Disse 

4re^  letzten  arijkel  haben  dy  hern  von  Tliorn  zu  sicli  genoinen  nnd  an  unjsorn  hern  homcyster  zu  bryngeii. 
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10.  Item  von  den  kannengisseren  ist  is  also  gelassen,  welch  werk  falsch  ge- 
funden wirt,  is  sie  alt  adir  new,  dasselbe  falsche  werk  sal  voi-fallen  seyn  unde 
dorczu  eyne  gutte  mark.  Hirvon  sal  die  hirschafft  die  helffte  haben  und  die 
stat,  do  das  falsche  werk  gefunden  wirt,  die  ander  helffte,  und  furder  keyne  busse 
doruflf  zcu  setczen.  Dis*  ist  den  heren  von  Danczik  von  der  stete  wege[n]^  be- 
folen,  den  brieif  von  den  kannengisseren  an  unsiren  heren  homeister  zcu  forderen. 

11.  Item  ist  den  hern  von  Danczik  befolen  mit  eren  bürgeren  zcu  reden, 
die  das  gelt  von  der  Hollander  wegen  entfangen  haben ,  das  sie  sulch  gelt  den 
steten  sullen  uszrichten,  als  sye  von  der  reysze  in  [den]«  Sundt  von  der  be- 
schedigeten  wegen  ^  haben  uszgeleget  und  vorczert.  Dis  haben  die  heren  von 
Danczik  zcu  in  genomen. 

12.  Item  haben  die  heren  von  Thorun  vor  die  stete  gebracht  von  dem 
beringe,  der  ummegepacket,  geleget  und  gewasschen  ist,  ist  der  stete  gutdunken, 
das  men  den  richten  sal  nach  seynem  Verdienste,  ydoch  das  der,  de[m]e«  die 
Sachen  anlegende  seyn,  sal  dorczu  vorbotet  werden. 

13.  Item  so  haben  die  heren  von  Thorun  vor  die  stete  gebracht  von  de[m]e« 
ferbir,  hirvon  wellen  die  von  Thomn  den  heren  vom  Eibinge  und  den  von  Danczik 
eyne  profife  senden. 

14.  Item  von  den  untüchtigen  silberen  gortelen,  das  men  dobey  bleybe,  alse 
unsir  herre  homeister  gelobet  bot  zcu  bestellen  in  allen  steten,  das  nymandes  sal 
Silber  vorkouffen  sunder  alleyne  bey  deme  gewichte,  und  was  man  czeichen  mag, 
dar  sal  eyn  iglich  meyster  seyn  czeychen  uifslan  bey  eyner  mark  silber,  und  was 
untüchtig  gefunden  wirt,  das  sal  men  zcuslaen. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1446  Apr.  30. 

Amvesend  waren  Bsn.  von  Kultn^  Thom^  Elhing,  Königsberg,  Kneiphof  und 
Danzig, 

Der  Recess  berichtet  über  neue  Verhandlungen  mit  Holland^  und  vertagt 
abermals  die  meisten  der  schon  n.  232  behandelten  Gcgetistände, 

Recess. 

233.   Recess  zu  Marienburg.  —  14M  Apr.  30. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  288h  —  289  b.    D  1  daselbst,    Schbl.  XLVII 

w.  22  by  Doppelblatt,  Entvnirf. 
T  Handschrift  zu  Thorn  f.  213  b  —  215. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  D  1  T  und  tler  clbinger  Hs.  Toeppen  a.  a.  O.  S.  698. 

Anno  incarnacionis  domini  1446,  sabbato  ante  misericordias  (!)  domini  in 
Mariemburg  domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie:  de  Colmen  videlicet 
Hinricus  Focke,  Peti-us  BischoflFesheym ;  de  Thorun  Herraan  Rusopp,  Rutcher  von 
Burken;  de  Eibingo  Petins  Storm,  Nicclos  Witte,  Johan  Fedeler;  de  Koningsberg 
Bartolt  Huxer,  Petrus  Langhe;  de  Kneypabe  Jürgen  Langerbeyn,  Hinricus  Pael; 

a)  Dia  —  forderen  fihU  T.  b)  trege  D.  c)  den  ff^lt  D.  czu  dem  T. 

d)  T  fügt  hinzu:  and  onch  in  andern  reysen.  o)  denne  D. 

*)  Vgl  n.  201  Anm.  2  und  n.  240  §  3. 
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de  Danczik  Martinus  Cremon,  Johan  Meydeborg,  ad  placita  congi-egati  infrascrip- 
tos  ai'ticulos  concorditer  pertractanint. 

I.  Der  Hm.  lässt  ein  Schreiben  des  Bathes  von  Holland  verlesen,  welches  um 
Verlängerung  des  Geleites  nachsucht,  und  fragt  die  Stände,  welchen  Bescheid  er 
darauf  erfheilen  soll.  Gebietiger  und  Lande  sind  gleich  dem  Hm.  für  Bewilligung 
Hes  Gesuches  auf  weitere  zwei  Jahre  y  die  Städte  stimmen  für  Ablehnung  desselben. 
Am  folgenden  Tage  einigt  man  sich  dahin  ^  dass  der  Hm.  einen  Boten  nach  Hol- 
land senden  soH,  um  eine  Tag  fahrt  m  vereinbaren;  gehen  die  Holländer  hierauf 
ohne  Verlängerung  des  Geleites  nicht  ein,  so  soll  der  Bote  ihnen  noch  ein  Jahr 
Geleite  bewilligen.  Und  dis  sal  men  halden  im  geheyme  noch  des  homeisters 
befelunge. 

3.  Auf  den  Artikel  von  den  Nümhergem  will  das  Land  auf  dem  rohsten 
Tage  antworten. 

3.  Item  von  deme  schadegelde  zcu  setczen  uff  die  henszestete,  also  Rostok, 
Wismar,  Hamborch  etc.,  bleybet  ansthen  bis  zcur  nehesten  tagefardt;  und  eyn 
yderman  sal  in  seynen  registeren,  recess  und  scrifFten  s(u)chen''  von  dem  schaden, 
den  die  Wiszmarschen  und  Rostokschen  im  Gotlandeschen  kreyge  sprechen  ent- 
fangen und  gel[e]den*^  haben,  den  dieselben  stete  meynen  [zcu]*'  kortcz(en)*  kegen 
die  beschedigeten,  den  sie  im  Denschen  kryge  beschediget  haben. 

4.  Item  von  den  untüchtigen  silbenien  gortelen  wil  der  homeister  bestellen 
in  allen  steten  dis  landis,  das  maus  also  mete  halde  obii-s  gancze  landt,  das 
nymands  sal  silberwerk  vorkouffen  sunder  alleyne  bey  deme  gewichte;  und  was 
man  czeychenen  mag,  dar  sal  eyn  iglich  meister  seyn  czeychen  uffslan;  und  was 
untüchtig  gefunden  wirt,  das  sal  man  czuslan;  und  wer  hirinne  busfellig  wirt,  der 
sal  vorvallen  seyn  eyne  mark  lotigs,  die  helffte  der  herachafft  und  die  andir 
helfFte  der  stat,  do  is  befunden  wirt. 

5.  Jeder  soll  daheim  über  da^  Vorgeben  der  Prälaten  auf  detn  elbinger  Tage 
berafhen  und  das  Gutachten  seiner  Aeltesten  auf  dem  nächsten  Tage  einbringen. 

6.  Item  die  beschedigeten  zcu  Danczik  von  den  von  Hollant  und  Zeelant 
haben  den  steten  dis  landis  ir  gelt,  das  sie  in  den  reysen  kegen  Kamppen  und 
Kopenhaven  usgeleget  haben,  uff  Michaelis  vorheysen  (czu)'  beczalen;  und  der 
herre  homeister  hot  dis  befolen  deme  rathe  zcu  Danczik,  das  sie  die  beschedigeten 
dorczu  halden,  das  die  vorscrebenen  stete  beczalet  werden.  Und  desgeleich  wil 
der  homeister  deme  kumpthur  zcu  Danczik  screiben,  das  her  sie  mit  deme  rathe 
zcu  Danczik  dorczu  halden,  das  den  egenanten  steten  beczalinge  gesche. 

7.  Item  alle  rintledir  und  andir  gropledir  ist  verboten  lisz  dem  lande  zcu 
fiiren  bey  vorlust  der  guttir. 

8.  Bie  Artikel  über  den  Pfundzoll  will  der  Hm,  durch  den  Schreiber  des 
Pfundmeisters  verkünden  lassen,  so  verre  alse  is  eyne  gewonheit  ist,  das  seyn^ 
schreyber  das  vorkundigen  sal. 

9.  Item  so  haben  die  stete  beslossen,  das  man  keyne  rugeware  ferben  sal 
hir  im  lande. 

10.  Ueber  den  Anspruch  Kneiphofs  auf  Antheil  am  Pfundzoll  und  Betheiligung 
bei  der  Aufsicht  über  dessen  Erhebung  soll  auf  dem  nächsten  Tage  endgültig  ver- 
handelt werden. 

II.  Der  Process  Hans  Westfals  unrd  auf  die  nächste  Tagfahrt  verschoben, 
weil  her  nicht  Schreiber  und  gereitschafft  zcu  seynen  Sachen  dienende,  alse  her 
spricht,  künde  haben. 

a)  T,  Sachen  D.  b)  geladen  Z),  genomen  T.  •)  zcu  fehlt  D  T. 

d)  T,  kortcz  D.  o)  csu  nathgdragm  T,  fehlt  D.  f)  eyn  T. 
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Anwesend  waren  Rsn,  von  Kulm,  Thom,  Elbnig,  Königsberg,  KneipJiof  und 
Banzig. 

Der  Becess  herulvrt  im  wesentlichen  nur  den  Antrag  auf  Auflösung  des 
Bundes,  nebenher  gelangen  noch  die  Angelegenheit  drr  von  den  wendischen  Stadien 
Beschädigten  und  Vorschriften  für  Goldschmiede  unde  Eiemer  zur  Verhandlung, 

Recess* 

234.   Becess  zu  Elbing.  —  144ß  Mai  29. 

D  aiis  fler  IlaniUchrift  zu  Danzig  /.  290  —  291  h. 
T  Handschrift  zu  Thorn  f,  215  h  —  218. 

Gedruckt :  aus  D  und  T  VGr(jl.  vi.  d.  elhinger  Hs.  Toeppen  a.  a   O.  S.  702. 

Anno  incarnacionis  domini  1446,  dominica  post  ascensionis,  domini  nunccii 
consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Jllbingo  ad  placita  congregati,  videlicet:  de 
Colinen  Bartx)lmeus  Roszenick,  Johannes  Matczko;  de  Thorun  Tyleman  von  dem 
Wege,  her  Herinan  Ruszop;  de  Eibingo  Petrus  Storni,  Johan  Wyntburg,  Johan 
Sonnen walt,  Johan  von  Rüden;  de  Konyngsberg  Michel  Matczko%  Haitwich 
Stange;  de  Kneyphabe  Hartwich  Kremer,  Jurge  Langerbeyn ;  de  Danczik  Albertus 
Huxer,  Arnoldus  de  Telchten,  Johan  Meydeburg  et  Bartoldus  de  Suchten,  infra- 
scriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

1.  Verhandlungen  über  den  Antrag  der  Prälaten  auf  Auflösung  des  Sundes. 
Die  Prälaten  verantworten  sich  gegen  den  im  Lande  laut  gewordenen  Vorwurfe  als 
ob  sie  mit  ihretn  Anfrage  der  Ehre  der  Bund^smitglieder  hätten  zu  nahe  tret^i 
wollen,  worauf  Land  und  Städte  erMäroi^  dass  sie  auf  einer  Bundesversammlung 
zu  Marienwerder  am  9  Jun.  (donrestag  in  den  pfinxstheligen  dagen)  hierüber  ver- 
handeln  wollen.    Auf  Ansuchen  des  Hm.  wird  der  Bundestag  nach  Elbing  verlegt. 

2.  Item  die  Sache  der  beschedigeten  von  den  Wendeschen  steten,  alse 
Lubeke,  Wismar,  Rostok  etc.,  bleybet  ansthen  bis  zcur  nehesteh  tagefart,  und 
yderman  mit  seynen  eldesten  handelinge  zcu  haben  doheyme,  wie  man  sich  in  den 
Sachen  halden  wil,  alse  van  des  Schadengeldes  wegen  uff  dieselben  stete  zcu  setczen. 

8.  Item^  haben  die  stete  betrachtet,  das  der  gemeyne  man  unde  das  armut 
sere  beti-ogen  wirt  von  den  goltsmeden  im  lande,  alse  von  uffgestrichenem  lan- 
silber,  das  do  wirt  gemachet  von  geslagenem  golde,  also  is  die  meler  ufflegen  und 
pflegen  zcu  arbeiten,  und  ouch  von  geverwetem  dinge,  das  ouch  arig  ist  und 
lewthe  betrüget,  so  man  uff  eyne  lotige  mark  goldet  eyne  halbe  nobele,  unde  ge- 
ferbet  wirt,  das  is  so  schone  wirt,  also  ab  man  eyne  gantcze  nobele  uff  eyne  lotige 
mark  vorguldet  unde  leth  is  ungeferbet;  unde  vorbas  das  man  bosze  silber  arbeytet 
hir  im  lande  etc.:  eyn  yderman  mit  den  seynen  zcu  handelen,  das  sodans  gewan- 
delt muchte  werden  und  obir  das  gantcze  laut  rechtfertig  und  tüchtig  silber  ge- 
arbeytet  muchte  werden  unde  das  werck  und  gewicht  ouch  rechtfertig  obii-s 
gancze  lant  gehalden  werde,  unde  er  eldesten  gutduncken  dovon  inczubrengen. 

4.  Desgleichen  ist  daheim  zu  verhandeln  y  dass  man  hinfort  mit  denen  vom 
Lande  nicht  früher  in  Berathung  trete,  als  bis  sie  ihre  Vollmachten  vorgetviesen, 
weil  sie  jetzt  in  allen  ihnen  zusagenden  Fragen  stets  bevollmächtigt  sind,  dagegen 
dies  nicht  zu  sein  vorgeben^  sobald  ihnen  eine  Sache  nicht  gefällt. 

a)  Matüfl  T.  b)  $  3-5  folgm  in  T  nach  $  10. 
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5.  Item  das  ist  den  heren  von  Koningsberg  [bevolen]*,  eren  Schreiber  zcur 

nehesten  tagefait  methezeubrengen.  I 

6.  Danzig  ersucht  um  Austrag  seines  Processes  mit  Hans  Westfal,  wird  je-  \ 
doch  wegen  dessen  Abwesenheit  abgewiesen. 

7.  Jede  Stadt  soll  die  ihr  zunäcJisÜiegenden  im  Bunde  befindlichen  Meinen 
Städte  zum  elbinger  Tage  entbieten^. 

8.  Kneiphof  erhält  30  gute  Mark  vom  Pfundgeld  bewilligt  und  nimmt  es  ad  i 
referendum.  Auf  seine  Frage,  ob  die  Summe  für  die  vergangenen  Jähre  nachgezahlt  | 
tcerdefi  soll,  wollen  die  Städte  auf  dem  nächsten  Tage  antworten. 

9.  Item  sint  die  stete  eynsgewurden ,  das  keyn  rymer  andirs  gortelle  ryme, 
czome,  halffter  und  derleyg  andei*s  mache,  den  von  ledir  mit  allune  gefFerwet  unde 
nicht  mit  loe  gegerbit^  obir  das  gancze  lant. 

10.  Item  das  keyn  goileler  adir  kromer<^  uszlendesche  goilel  vorbas  me 
kowffe  adir  vorkowflFe  bey  vorlast  des  guttis. 


Versammlung  zu  Elbing.  —  1446  Jun.  9. 

Amoesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing^  Braunsberg ^  Königsberg, 
Kneiphof  und  Danzig, 

Auch  hier  handelte  es  sich  zumeist  um  Beibehaltung  oder  Abstellung  des 
Bundes^  doch  wurde  daneben  eine  Botschaft  an  die  wendischen  Städte  in  Sachen 
der  Beschädigten  beschlossen  K 

Die  Akten  dieser  Botschaft  sind  im  Anhang  zusammengestellt 

A.    Recess. 

235,   Recess  zu  Elbing,  —  1446  Jun.  9. 

D  au8  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  292—295, 
T  Handschrift  zti  Thora  f.  218 1-^223  b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  und  der  Minger  Hs.  Toeppen  a.  a.  ö.  S.  106.     - 

Anno  etc.  46  feria  quinta  post  pentecostes,  domini  nunccii  consulares  civi- 
tatum  terre  Prusie,  videlicet:  de  Colmen  Baitholomeus  Roszenigk,  Johannes 
Matczko;  de  Thoi-un  Tyleman  von  dem  Wege,  Herman  Ruszop ;  de  Eibingo  Petrus 
Stoi-rn,  Johan  Wyntburg,  Johan  Sonnenwalt,  Johan  van  Rüden;  de  Brunsberg 
Thomas  Werner,  Johan ^  Trunceman;  de  Koningesberg  Peti-us  Lange,  Gregor 
Swake;  de  Kneipabe  Frantczke  Grose«,  Jürgen  Langerbeyn;  de  Danczk  Albertus 
Huxer,  Arnt  von  Telchten  unde  Johan  Meydeburg,  in  Eibingo  ad  placita  congre- 
gati,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertraetarunt. 

1.  Verhandlungen  über  die  Ehrenerklärung  der  Prälaten  in  betreff  ihres  An- 
trages auf  Auflösung  des  Bundes,  den  der  Hm,  nun  von  sich  aus  erneuert  Land 
und  Städte  nehmen  ihn  ad  referendum. 

2.  Die^  kleinen  Städte  erklären  den  grossen,  über  die  Artikel  von  dem  bunde, 

a)  bevolen  fehU  D,  in  T  ist  §  5  unUsbar.  h)  T,  gearbeitet  Z>.  c)  rymer  T, 

d)  NicoUos  r.  e)  Nitcze  Franczke  T,  f)  §  B  folgt  in  T  HOch  $  7. 

^)  Danzig  lud  am  2  Jun.  Dirschau,  Konitz,  Mewe,  Altstadt  Danzig,  Neuburg,  Schwetz, 
Stargart,  Putzig,  Leba  und  Heia.    (StA  Danzig,  Missive  4  f.  217  bj,  «)  Vgl,  n.  17S  jff. 

HaiMreceflse  t.  1481—76.    m.  ^'^ 
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von  den  Noren'bergeren,  von  den  gorteleren,  die  das  ledir  nicht  mit  allun  sundei-s 
anders  gerben,  von  den  goltsmeden,  von  dem  untüchtigen  Silber  unde  von  deme 
lansilber«  das  die  goltsmede  ferbyn  unde  antragen,  daheim  verhandeln  eu  wollen. 

3.  Kneiphof  erklärt  sich  mit  den  ihm  zugewiesenen  60  /  vom  Pfundgelde 
nicht  zufrieden  und  verlangt  Angesichts  seiner  steten  Theilnahme  an  allen  Ver- 
handltmgen  und  Gesandtschaften  gleichen  Antheil  wie  die  fünf  Städte ,  andernfalls 
wolle  es  den  Streit  durch  den  Hm.  entscheiden  lassen.  Die  Städte  begeben  sich 
mm  Hm,,  der  nach  einigem  Verhandeln  den  vier  Städten  Kulm,  Thom,  Elbing 
und  DafUfig  erklärt ,  dass  Königsberg  und  Kneiphof  stets  in  eynem  briffe  geladen 
würden  und  ebenso  in  der  Urk.  über  den  PfundzoU  nur  Königsberg  genannt  wäre, 
die  vier  Städte  möchten  daher  zwischen  jenen  beiden  vermitteln  Dasselbe  theilt  er 
sodann  Königsberg  und  Kneiphof  mit,  worauf  die  vier  Städte  jene  befragen,  ob 
sie  den  Streit  von  ihnen  entscheiden  lassen  wollen.  Kneiphof  wiUigt  ein,  Königs- 
berg nimmt  es  ad  referendum, 

4.  Braunsberg  werden,  unter  dem  Widerspruch  von  Danzig,  50  geringe  Mark 
vom  JPfundgeld  und  obendrein  50  M,  für  das  verflossene  Jahr  bewilligt  Es  nimmt 
die  Summe  dankend  an. 

5.  Item  die  sache  von  de[n]*  beschedigeten  von  der  hensze  seesteten  ist  mit 
unsirem  heren  homeister  unde  landen  unde  steten  alse  gelasen,  das  unsir  herre 
homeister  wil  eynen  boten  senden  an  dieselben  stete  Lübeck,  Hamborch,  Strales- 
sund  etc.,  unde  das  der  böte  an  dieselben  stete  mit  briffen  unde  ouch  muntlich 
v?erbe,  das  den  beschedigeten  vor  ere  genomene  guttere,  die  en  von  en  unde  den 
eren  genomen  seyn,  möge  genug  gescheen,  und  wie^  das,  so  der  böte  widder- 
qweme,  nicht  geschege^,  so  wil  unsir  herre  homeister  den  beschedigeten  ghunnen, 
das  man  derselben  henzestete  guttir  sal  uffhalden  u£F  eyn  recht  \ 

6.  Land  und  Städte  verhandeln  mit  dem  Hrn.,  dass  man  einige  der  nützlichsten 
Artikel  des  regements,  das  nehest  zcur  Frauwenburg  ist  von*amet,  daheim  berathe 
ufhd  auf  dem  nächsten  Tage  begutachte.  Desgleichen  beklagen  sie  sich,  das  feie  in- 
feile  den  leuthen  hir  im  lande  in  eren  rechten  gesehen,  so  das  sie  bawsen  landes 
louffen  und  eyner  den  anderen  bawsen  landes  leth.  Auch  hierüber  ist  daheim 
zu  bercUhen. 

7.  Item  von  den  goltsmeden,  die  do  uflfgetragen  silber  arbeiten  undir 
anderem  geferbeten  golde,  haben  die  stete  beslossen,  das  eyn  sulchs  gestoi*et 
werde  unde  rechfertig  werg  mache  obir  das  gancze  landt  unde  das  mercklichen 
busse;  unde  wer  vorgulden  wil,  das  der  mit  deme  golde  voiigulde,  das  em  gethon 
ist  unde  nicht  ferbe;  ouch  welch  goltsmith  gesmeyde  machet,  das  men  vorgolden 
sal,  das  der  das  silber  vor  wege  ee  her  das  vorguldet. 

8.  Item  von  den  rymeren  ist  der  stete  gutduncken,  das  man  das  halde,  also 
vor  uflf  der  nehesten  tagefaii;  ist  berecesset,  also  das  man  rechtfertig  werg  mache ; 
unde  wurde  das  ymandes  anders  machen  das  men  das  vor  valsch  u£Fneme,  unde 
das  gehalden  werde  in  allen  steten,  grosszen  unde  cleynen. 

9.  Item  haben  die  stete  beslossen,  das  nymandes  uszlendesche  gortil  veile 
habe  bey  vorlust  der  gutter  obir  das  gantcze  landt. 

10.  Danzig  verlangt  abermals,  dass  sein  Process  mit  Westfal  entschieden 
werde,  und  lässt  sich  notariell  bezeugen,  dass  es  zwei  Mal  erschienen,  während 
Westfal  ausgeblieben  i^t. 

11.  Item  haben  die  stete  her  Bartolt  Buraramer  zcu  der  beschedigeten  be- 
huff,  die  nw  zcu  tage  noch  Jacobi  zcum  Greyifeswalde  czyhen  sulden,  zeugesaget 
zcu  leyen  40  gutte  mark  von  dem  pfundgelde,   das  bey  den  heren  von  Danczik 

a)  d«  />.  b)  irtre  -  geBchen  T,  c)  Naeh  $  5  folgm  in  T  §§  IL  8,  9.  7.  2.  6.  iO. 
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leyth,  alse  von  den  2000  merken,  die  bey  en  legen  zcur  stete  unde  lande  behu£F  etc., 
umme  bete  willen  des  herren  homeisters;  und  dis  gelt  sal  der  rath  zcu  Danczik 
von  den  beschedigeten  personen  verbürget  nemen,  das  sie  das  uff  Martini  nehest 
kanfiFtig  sullen  widder  beczalen  den  steten  ane  alle  vorczogerunge ,  alse  en  das 
von  den  steten  bevolen  ist  zcu  thuende  unde  zcu  sich  genomen  haben. 

B.    Anhang. 

236.  [Em.  Konrad  von  Erlichshausen]  beglaubigt  in  Uebereinsttmmung  und  auf 
Rath  seiner  Gebietiger ,  Prälaien  ^  Land  und  Städte  den  Danziger  Johann 
Marienhagen  bei  Hamburg,  Lüneburg,  Wismar,  Stralsund  und  Rostock^ 
behufs  Verhandlung  Über  die  den  Banzigem  im  dänischen  Kriege  zugefügten 
Schäden.  —  Grebyn,  [14^46  (am  sontage  nach  Johannis  baptiste)  Jun.  26. 

SA  Königsberg,  Misaive  Iß  f,  63b,  überschrieben:  Eyne  credencie  uff  iFohannis 
Marienhagen,  sprechende  an  die  famff  stete,  Hamburg,  Lunenburg,  Wiszmar,  Sunt, 
Rostock,  iczlicher  eynen  sunderlichen  brieff  etc. 

237.  Danzig  an  [dieselben]:  erinnert  an  die  vielfachen  fruchtlosen  Mahnungen  des 
verstorbenen  und  jetzigen  Hm,  wie  auch  der  preussischen  Städte  um  Schadlos- 
haUung  der  im  dänischen  Kriege  Beschädigten;  berichtet,  dass  diese  aufs 
neue  sich  vor  Hm,  und  Ständen  bitter  über  die  Städte  beschwert  haben,  von 
denen  sie  weder  Hecht  noch  Freundschaft  erlangen  hönnten,  und  demzufolge 
der  Vorzeiger  dieses,  Hans  Mergenhagen,  ausgesandt  sei,  der  das  Nähere 
auseinandersetzen  werde;  hat  sich  dem  nicht  länger  widersetzen  können  und 
ersucht  deshalb ,  dass  die  Städte  sich  mit  den  Klägern  rechtlich  oder  gütlich 
vertrügen,  weil  der  Hm,  diese  nicht  länger  rechtlos  lassen  werde.  —  /ii(/45 
(an  s.  Peter  unde  Pauwels  dage)  Jun.  29. 

StA  Danzig,  SchbL  19  n,  66,  unausgefertigtes  Original. 

238.  Instruktion  für  Hans  Mergenhagen  zur    Verhandlung   mit   den  wendischen 

Städten,  —  1446  Jun.  29. 

* 

Kl  2  aus  SA  Königsberg,    1)  Missive  15  S.  430,    überschrieben:    Botschafit  mete- 
gegeben Hans  Mergenhagen  an  die  stete  Hamburg,    Lunenburg,    Wismar,   Rostock 
und  Stralissundt ,  am  tage  Petri  und  Pauli  im  46  jare,   mit  en  zcu  reden  van  des 
hem  homeisters,  seyner  herren  prelaten,  gebietiger,  lande  und  stete  wegen. 
2J  Gleichzeitige  Abschrift. 

1.  Czum  irsten  als  denne  der  herre  homeister  und  euch  seyn  vorfaren  zeliger 
den  genanten  steten  van  der  gutter  wegen,  die  seynen  undireassen  und  inwoneren 
seyner  Stadt  Dantczk  etc.  in  gutem  getruwen  und  gelowben  und  in  guttem  frede, 
wider  Got  und  recht,  genomen  seyn,  gevach  und  veel,  und  desgeleich  des  herren 
homeisters  stete  en  euch  geschreben  haben,  begerende,  das  sie  den  von  Dantczk 
etc.  und  den  solche  gutter  genomen  weren,  semliche  gutter  wedirkeren  ader  da- 
vor genugthun  solden,  wen. der  herre  homeister,  seyne  henen  prelaten,  gebietiger,  . 
lande  unde  stete  uff  die  czeit  nicht  andei-s  wenn  liebe,  fruntschafft  und  alles  gut 
mit  den  gewust  haben,  und  nach  anders  euch  nicht  mit  en  wissen,  und  wie  wol 
en  der  herre  homeister  gevach  und  euch  seyne  stete  darumbe  gescreben  haben,  so 
ist  dach  des  hen'en  homeisters  uBdirsassen,  inwoneren  seyner  stad  Dantczk,  bis- 
her keyn  geleich  von  den  obgenanten  steten  von  irer  genomenen  gutter  wegen 
wedirfaren.   . 

2.  Item  sal  her  sie  nach  bitten,   das  sie  nach  des  heiTon  homeisters  undir- 
sassen,  inwanem  zcu  Dantczk  etc.  ire  gutter>  die  en  also  in  gutten  getruwen  und 
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gelowben  wedir  Got  und  recht  genomen  seyn,  wedirkeren,  adir  das  sie  uff  ge- 
legene Stadt  und  in  kurtczen  czeiten  dai*umbe  vorkomen ,  und  das  denne  den  von 
Dantczk  etc.  alda  ane  furdem  verczog  eyn  entlich  recht  gescheen  möge;  denne 
wie  das  nicht  geschege,  das  dach  der  herre  homeister,  seyne  hem  prelaten,  ge- 
bietiger, lande  und  stete  nicht  getruwen,  so  ist  es  der  herre  homeister  mit  seynen 
herren  prelaten,  gebietigeren,  landen  und  steten  also  eynsgewurden ,  das  her  die 
seynen  die  lenge  nicht  also  rechtloes  lassen  welle  bleiben  und  müsse  en  helffen, 
worczu  sie  recht  betten. 

3.  Item  sal  her  darnach  seyn,  das  sie  czwusschen  hie  und  sanct  Michelstag 
furkomen  gewislich  und  unverczogen,  muchte  das  abir*  nicht  geseyn,  das  sie 
denne  vorkomen  czwusschen  hie  und  allir  heiligen  tag,  adir  czwusschen  hie  und 
weynachten  uffs  lengste,  und  yo  sie  er  acu  tage  und  rechte  qwemen,  so  dach  das 
es  die  von  Dantczk  dirreichen  mochten,  yo  besser  es  were  und  der  herre  ho- 
meister lieber  sehen  weide. 

4.  Item  sal  her  damach  seyn,  mochte  hers  uff  die  vier  stete,  uff  die  die  von 
Lübeck  ire  Sachen  mit  des  heiTen  homeisters  undireassen  gesatczt  haben  ^  brengen, 
das  were  des  herren  homeisters  wille  wol  und  sieth  das  gerne. 

239.    Aufzeichnung  über  die  vmi  den  tvendischcn  Städten  an  Mergenhagcn  ertheilte^i 
Antworten,  —  [1446], 

Aus  StA  Königsberg  i  MUsive  15  S.  45 1^  überschrieben:  Dit  is  dey  antwoirde,  die 
Johan  Mergenbagen  gescheen  ist  van  der  stede  van  dem  Sunde,  Rostick  und 
Wismar. 

1.  Sie  entbeyden  myns  herren  homeistei-s  gnaden  van  dissen  dreen  steden, 
dat  sie  willen  eynen  erliken  man  senden  van  en  allen  dren  in  Pruyssen  to 
myns  hen-en  homeisters  gnaden  tusschen  hir  und  santt  Michels  dage  ader  risch 
damach,  to  verhören  und  to  beseende,  äff  sie  die  Sachen  in  fruntschafft  adir  mit 
rechte  mögen  henleggen  und  fmntlichen  geendet  werden;  werd  ok  sache,  dat  sie 
alsus  körte  nicht  mögen  kommen  van  anfalle  erer  herren  adir  kriges  not,  so  wellen 
sie  dach  komen  dat  irste  dat  sie  mögen.  Und  äff  myns  herren  gnade  worde  ver- 
nemen  adir  hören,  4at  sie  alsdane  sake  wurde  hinderen,  dat  syne  gnade  dan  ok 
medelydunge  hedde  und  en  und  den  eren  ok  keynen  Unwillen  to  wolde  teyn, 
wante  sie  de  sake  volenden  willen  mit  den  irsten,  als  vorscreven  ist. 

2.  Item  antwurde  der  Stadt  van  Lunenburch,  dat  sie  vor  sich  alleyne  willen 
senden  to  myns  herren  gnade  ere  antworde  in  körten  tyden. 

3.  Item  die  Stadt  van  Hamborch  hefft  geantwordet  durch  eren  voi-segelden 
briff,  den  myns  hen-en  homeistei-s  gnade  entfangen  und  gelesen  hefft  to  dem 
Rodenhuwse  am  tage  santt  Laurencii*  anno  etc.  46. 


Versammlung  zu  Marienwerder.  —  1446  Jul.  17. 

Anwesend  warm  Bsn.  von  Kulm,  Thorn,  Elbing^  Braunsberg,  Königsberg, 
Kneiphof  und  Bamig. 

a)  adir  A'  h  »der  K  2. 

*)  Lübeck  hatte  sich  bereüs  mit  den  Beschädigten  auf  das  Schiedsgericht  von  Greif s- 
icaldy  Stettin,  Stargard  und  Treptow  geeinigt.  Der  Hm.  beglaubigt  zu  dem  Behuf  am 
27  Jun,  Claus  Werleman  als  ProJcurator  der  Danziger  hei  diesen  vier  Städten,  welche  dann 
am  13  Sept.  ihren  Spruch  fällten.    (SA  Königsberg,  Schbl.  XXXIV  n.  63  u.  66). 

«)  Aug,  10, 
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Der  RecesSy  ausschliesslich  landstätulischer  Natur ^  verkündet  die  Anberamnung 
einer  Tagfahrt  mit  Holland  zu  Brikgge  ^ 

Recess. 

240,   Recess  zu  Mariemccrder.  —  1446  Jul  17. 

D  axis  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  295  h  —  291, 
T  Handschriß  zu  Thorn  f,  224  —  227  b. 

Gedruckt:  aus  D  u,  T  vergL  m,  d,  elbinger  IIa,  Toeppen  a.  a.  O.  S.  732.':$ 

Anno  incarnacionis  domini  1446,  in  die  beati  Allexii,  que  erat  dominica  post 
divisionis  apostolorum,  domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie,  in  Ma- 
rienwerder ad  placita  congregati,  videlicet:  de  Colmen  Bartholomeus  Roszenick, 
Johannes  Matczko ;  de  Thorun  Tylemannus  von  deme  Wege,  Rutgher  von  Bircken ; 
de  Eibingo  Petrus  Storni,  Johannes  Sonnen walt,  Johan  von  Noremberg;  de  Brunsz- 
berg  Nicclos  Rudelshoven,  Johan  Bayszenian;  de  Koningsberg  Michel  Matthis, 
Gregor  Swake;  de  Kneypabe  Hans  Rothe,  Heinrich  Brabant;  deDanczik  Albertus 
Huxer,  Martinus  Cremen  et  Johannes  Meydeburg,  infrascriptos  aiticulos  concor- 
diter  peilractarunt 

i.  Land  und  Städte  verhandeln  über  die  vom  Hm,  beantragte  Auflösung  des 
Sundes  und  entsenden  eine  Botschaft  nach  Marienburg  zum  Hm,  mit  der  Er- 
klärung, dass  sie  im  Bunde  bleibe^k  tvollen.  Zugleich  beschweren  sie  sich  über 
das  feindselige  Verhalten  des  B.  von  Heilsberg,    Der  Hm.  verheissi  Abhülfe. 

2.  Dieselben  ersuchen,  dass  der  Hm.  einmal  im  Jahre  alle  Stände  zusammen' 
berufe,  vor  welchen  dann  Jeder  seine  Beschwerden  vorbringen  könne.  Der  Hm. 
sagt  es  zu,  so  her  beqweme  czeit  dorczu  wurde  haben.  Desgleichen  ist  er  ein- 
verstanden mit  der  weiteren  Bitte  der  Stände,  einige  Artikel  der  projectirten  Landes- 
Ordnung  versuchsweise  auf  ein  Jahr  in  Kraft  zu  setzen. 

3.  Der  Hm.  lässt  ein  Schreiben  des  liathes  von  Holhnd  verlesen,  tvelches  die 
AbJialtung  einer  Tagfahrt  zu  Brügge  am  8.  Sept  (nativitatis  Marie)  nachsucht,  und 
erklärt,  dass  je  zwei  von  Orden,  Lan:l  und  Städten  dazu  abgeordnet  werden  müssten; 
wird  ad  referendum  genommen^. 

4.  Jede  kleine  Stadt,  welche  Mitglied  des  Bundes  ist  und  von  der  Herrschaft 
hedräfigt  wird,  soll  bei  der  benachbarten  grossen  Stadt  um  Hülfe  und  Rath  ein- 
kommen, 

3.  Die  Städte  beschliessen ,  weder  dem  Hm,  noch  sonst  Jemandem  etwas  vom 
Pfundgelde  zu  leihen,  is  geschee  denne  mit  wissen  und  eyntracht  der  gemeynen 
stete,  die  dorczu  hören. 

6.  Elbing  erhält  300  Mark  bis  Martini  vorgestreckt. 

7.  Jede  Stadt  soll  ihrer  Gemeinde  die  hier  vorgefallenen  Verhandlungen 
toegen  des  Bundes  verkünden, 

8.  Braunsberg,  von  dem  B.  von  Hildesheim,  dem  Landgrafen  von  Hessen  und 
dem  Freigrafen  Hannos  Jjcvekyng  aus  der  Freigrafschaft  des  Junker  von  Horde 
wegen  Klage  des  Hermann  IjcvenicM  mit   Verfolgung  seiner  Angehörigen  bedroht, 

a)  Die  maricnburgtr  Ycrhandlwujen  folgen  in  T  nacfi  §  8. 
*)  In  Folge  des  marienburger  BescJduasea ,  n.  233  §  i,  loar  Johann  War  gel  am  5  Mai 
nach  Holland  abgefertigt  worden,  mit  dem  Auftrage^  vor  allem  auf  Abhaltung  einer  Tag  fahrt 
zu  dringen  (seine  Instruktion  im  SA  Königsberg,  Mi^sive  15  S.  559^  seine  Creditive  und 
sonstige  Akten  Missive  16  f  40  ff,).  Das  von  ihm  erwirkte  Schreiben  des  Raihes  von  Holland 
tl.  d.  30  Maiy  welches  hier  zur  Verlesung  gelangte ,  befindet  sich  in  Abschrift  in  der  thomer 
Jfs.  f.  227  (nur  zum  Theil  lesbar J, 
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hegehrt  von  den  Städten  Rath  und  wird  om  seinen  Herrn  ^  den  B.  von  Heilsberg 
verwiesen;  falls  dieser  nichts  ihm  woUe^  so  werden  die  Städte  weiter  darüber  ver- 
handeln. 


^  \fersammlungen  der  süderseeschen  Städte.  —  1446 

^  Jul.  24  —  Aug.  U. 

?" 

|v  Wir   lernen   diese  Tagfahrten    ans   den  nachfolgenden   Notigen   der  deventer 

I  Stadtrechnung  14467  (StA  Deventer)  kennen;    die  darin  angebogenen  hansischen 

r  Angelegenheiten  sind  wohl  mit  n.  343  ff,  in  Verbindung  eu  bringen:  1)  Des  sonnen- 

I  dages  nae  Marie  Magdalene  (Jul.  24)  Kriit,   Splicof  gereden  to  Wildesym  op  die 

f  maelstad,  te  spreken  myd  den  anderen  steden  \  den  Geelresche  ßteden  een  mael- 

I  stad  te  scriven,   omme  te  spreken  van  saken  der  hense  andragende  ende  omme 

rekeninge  te  beeren  van  den  wii  uutgeleget  hadden,  den  drie  steden  angaende, 
vertert  4  gl.  2  /i^  4  br.  —  2)  Des  donredages  nae  Laurencii  (Aug,  11)  Kriit  ende 
Splicof  gereden  to  Apeldoeren  myd  den  anderen  steden  te  spreken  myd  den 
Gelreschen  steden  van  saken  der  hensen  andragende,  veitert  5  gl.  12  ^. 


Versammlung  zu  Marienbiu-g.  —  1446  Jul.  27. 

Anwesend  wahren  Bsn,  von  Kulm  ^  Thom^  Elbing^  Königsberg ,  Keiphof  und 
Danjsig. 

Die  Verhandlungen  betrafen  die  Gesandtschafl  nach  Briügge  und  Geldangelegenr 
heilen^  doch  wurde  nichts  erledigt. 

Reoess. 

241.    Becess  eu  Marienburg.  —  1446  Jul.  Sff. 

D  aus  der  Handschrift  m  Danzig,  f.  297^298, 
T  Handschrift  au,  Tharn  /.  228''229b. 

Gedruckt:  aus  D  vergl.  m.  T  «.  d,  dbinger  Hs.  Toeppen  a.  a.  O.  S,  740, 

Anno  incamacionis  domini  1446,  an  der  nehesten  mitwoche  nach  Jacobi  die 
heren  sendeboten  der  stete  dis  landis  zcu  Mariembui*g  zcu  tage  vorsamelt,  als: 
vom  Golmen  Hans  Matczko,  Peter  Bisschoffsheym ;  von  Thorun  Rutcher  von 
Bircken,  Habundius  Winter;  vom  Eibinge  Peter  Stoim,  Hensil  Norembei*ger;  von 
Koningesberch  Andris  Brunnow,  Gorgis  Swock;  vom  Kneypabe  Hertwich  Kremer, 
Frantezke  Gi*osze;  von  Danczik  Albrecht  Huxer,  Johan  Meydeborg,  haben  disse 
nochgescrebenen  ailikel  gehandelt. 

1.  Verhandlungen  über  die  Gesandtschaft  nach  Brügge:  die  Städte  beantragen^ 
in  Anbetracht  j  dass  die  Livländer  bereits  Bevollmächtigte  in  Brügge  unterhidten 

»)  Seil,  des  Stiftes  Utrecht. 
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und  der  deutsche  Kfin.  behülfUch  sein  Jcönnte,  nur  je  einen  von  Gebietigem  und 
Landen  y  sowie  ewei  von  den  Städten  ausgusenden^  während  Bm.  und  Oehieiiger 
auf  eine  y^merhlichere^  Ausstattung  der  Botschaft  dringen.  Wird  ad  referendum 
genommen. 

2.  Dasselbe  geschieht  mit  dem  Ansuchen  des  Hrn.,  ihm  800  M.  vom  Pfundgelde 
zu  leihen,  wofür  er  die  Unkosten  für  die  Abgeordneten  vom  Lande  auslegen  woUe. 

S,  Elbing  und  Bamig  werden  beauftragt^  die  personen  uszcurichten ,  die 
tagefkrdt  zcu  besenden. 

4.  Item  zcu  gedenken  van  den  schiffen  von  der  Hollander  wegen. 

5.  Königsberg  soll  auf  dem  nächsten  Tage  definitiv  erMären,  ob  es  den  Pfund- 
zoUstreit  [mit  Kneiphof]  durch  die  Städte  entscheiden  lassen  wolle. 

6.  Ueber  alle  vorhergehenden  PunMe  ist  daheim  m  berathen  und  am  3  Aug. 
(off  die  neheste  mitwoche)  in  Marienburg  endgültig  zu  berichten;  desgleichen  über 
die  den  Gesandten  mitzugebende  Instruktion;  das  eyns  ideimans  Privilegien,  freyheit 
und  gerechtikeit  nicht  zcu  nohe  gegangen  werde,  sowie  über  die  Frage ^  ob  die 
Abgeordneten  vom  Lande  best  bey  den  gebietigeren  adder  bey  den  steten  weren 
in  der  czerunge. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1446  Aug.  3- 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Kuhn,  Thom,  Elbing^  Königsberg,  Kneiphof  und 
Dangig, 

Der  Becess  stellt  Vollmacht  und  Ausstattung  der  Gesandtschaft  nach 
Brügge  festK 

Reoess. 

24JS.  Becess  zu  Marienburg.  —  ld4ß  Aug.  3. 

D  au8  der  Handschrift  zu  Danaig  f.  298  b—300, 
T  HandMchrift  m  Thorn  f.  230—233  h. 
Gedruckt :  am  D  vergl.  m.  T  u.  d.  elbinger  He.  Toqppen  a.  a.  O.  S.  742. 

Anno  incarnacionis  domini  1446,  feria  quarta  ante  Dominici  confessoris, 
domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Mariemburg  ad  placita  con- 
gregati  videlicet:  de  Colmen  Hinrik  Focke,  Peter  Bisschoffsheym;  deThorun  Tyle- 
man  von  deme  Weghe,  Rutgher  von  Bircken;  de  Elbing  Johann  von  Rüden,  Johan 
Fedeler;  de  Koningsberg  Michael  Mattis,  Bartolt  Huxer;  (de)' Kneypabe  Jurge 
Langerbeyn,  Heinrich  Brabant;  de  Danczik  Albrecht  Huxer,  Herten  Cremen, 
Johannes  Meydeburg  et  Bartoldus  de  Suchten,  subscriptos  articulos  concorditer 
pertractarunt. 

1.  Verhandlungen  über  die  Gesandtschaft  nach  Brügge:  die  Städte  beantragen, 
dass  je  gwei  von  Orden  und  Städten  und  einer  vom  Lande,  Bin.  und  Lande,  dass 
je  gwei  von  jedem  der  drei  Stände  abgeordnet  werden.  Leteteres  wird  beschlossen, 
wiewol  die  stete  mit  groszer  swarheit  dis  angyngen. 

3.  Hinsichtlich  der  Instruktion  für  die  Gesandten  dringen  die  Städte  darauf 
dass  sie  stricte  Ausßhrung  des  kopenhager  Friedens  fordern  und  etwaige  Ansprüche 


a)  de  TfMt  D, 
*)  Vgl.  n.  280. 
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der  Holländer  isur  Aburiheilung  an  die  preussischen  Gerichte  verweisen  solleff.  Der 
Hm.  bemerkt  hiezu ,  ddss  dann  ein  Brief  dieselben  Dienste  leisten  würde  me  eine 
Gesandtschaft  und  beantragt  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Lande  ^  die  Gesandten 
zu  bevollmächtigen^  alles  zu  thun^  was  sie  für  Orden,  Land  und  Beschädigte 
nützlich  erachten.  Die  Städte  mderstreben,  weil  das  Land  darauf  ausgehe,  den 
Gästen  die  Freiheit  zu  verschaffen,  das  Land  zu  Handelszwecken  durchziehen  zu 
dürfen,  bewilligen  jedoch  schliesslich,  dass  die  Gesandten  die  Ausfuhrung  des 
Friedens  um  ein  oder  zwei  Jahre  vertagen  dürfen,  während  der  Hm.  sie  bevoll- 
nhächtigt,  bezüglich  aller  Ansprüche  an  Holland  nach  eigenem  Ermessen  zu  handeln, 
doch  unschediglichen  der  lande  und  stete  Privilegien,  freyheiten,  willekoren  und 
rechten. 

3.  Die  Rsn.  der  Städte  sollen  mit  je  vier  Pferden  ausziehen^  die  vom  lAmde 
60  #  zur  Kleidung,  80  ,^  für  Pferde  und  120  ^  zur  Zehrung  vom  Pfundgelde  er- 
halten, dafür  hohen  sie  8  Pferde  zu  kaufen  und  nach  ihrer  Rückkehr  an  die  Städte 
zurückzüliefern,  ebenso  sollen  sie  über  die  Reiseunkosten  Rechnwng  ablegen, 

4.  Die  Städte  verwahren  sich  beim  Hm.  dagegen y  dass  die  Gesandten,  falls 
sie  gefangen  würden,  sich  uff  die  stete  dis  landes  schaetzen  Hessen, 

5.  Hans  Westfal  ubergiebt  ein  Duplik  aufDanzigs  Replik,  worin  er  behauptet, 
dass  das  gehegt  dingk,  das  die  von  Danczik  obirgebracht  hetten,  em  seyn  erbe 
methe  abeczewgende ,  ny  also  gescheen  were  und  were  eyn  unworhafftig  gehegt 
dingk,  weigert  sich  aber,  die  Zeugen  dafür  herbeizuschaffen  und  erklärt,  das  er 
von  den  Städten  nicht  gerichtet  sein  wolle.  Die  Städte  geben  Danzig  eine  Abschrift 
der  Duplik  und  bescheiden  beide  Theile  zur  fuchsten  Tag  fahrt,  auf  der  sie  den 
Spruch  fällen  wollen.  Danzig  u)iUigt  ein,  Wesifal  nichts  worauf  die  Städte  den 
Hm,  ersuchen,  den  Process  wieder  zu  sich  zu  nehmen,  des  nw  nicht  wesen  mochte. 


Versammlung  zu  Lübeck-  —  1446  Aug-  29. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg,  Rostock \  Stralsund,  Wismar 
und  Lüneburg, 

A.  Die  Vorakten  behandeln  Streitigkeiten  des  Kfm,  zu  Brügge  mit  dem 
Zöllner  von  Antwerpen  und  mit  Brügge,  die  Wegnahme  eines  der  Königin  vmi 
Frankreich  angehörigen  Schiffes  durch  bremer  Auslieger^  und  dadurch  veranlasste 
französische  Repressalien,  sowie  den  Zivist  von  Goslar  mit  seinem  ausgewichenen 
Bm,  Heinrich  von  Alfeld,  vgl,  n,  274. 

B.  Der  Recess  oder  das  Memorial,  wie  sich  die  Aufzeiclmmig  selbst  be- 
zeichnet,   deutet  die   Verhandlungen  nur  kurz  an.    Sie  betrafen  hauptsächlich  den 

')  Des  dinxtagea  vor  Bartholomei  fAug,  23)  9  #  her  Hinrik  Buk  un'de  her  Clawes  van 
Lubeke  to  Lubeke  to  dage.  Rost,  Gerichtsherren rechn.  144Üi7  ("StA  Rostock).  ^Nachträglich 
erhalten  die  Rsn,  am  22  Sept.  (in  s.  Mauricius  dage)  to  dersulven  reyse  noch  gegen  20  M  von 
den  Gerichts-  und   Wetteherren  ausgezahlt.  *)  Vgl,  Mohnike  w.  Zober  Stralsund. 

Chron.  1  S,  181 ,  Die  bremer  Auslieger  lieferten  nach  Ausweis  d^r  im  StA  Bremen  befind- 
lichen Akten  während  der  bremisch-holländischen  Fehde  vielfach  Anlass  zu  Beschwerden  so- 
wohl befreundeter  Städte  wie  Austv artiger  ^  denen  auch  der  am  8  Mai  1446"  zu  ffardericijk 
abgeschlossene  Friede  nicht  sogleich  ein  Ende  bereiten  konnte. 
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Kfm,  m  Bergen^,  flandrische  Verhältnisse  und  die  Einberufwng  eines  allgemeinen 
Hansetages  zum  Mai  IM/. 

C.  Die  Korrespondenz  der   Versammlung  bezieht  sich  au f  den  ZoU  \ 
zu  Antwerpen,  Goslar  und  den  Sansetag  von  1447,  und  wird  ergänzt  durch  den  '                      \ 

D.  Anhang,  welcher  überdies  noch  flandrische  Verhältnisse  und  neue  Ver-  j 
Wicklungen  mit  England  berührt.  \ 

! 
i 


A.   Vorakten, 
a)  Antwerpen. 


243,   Köln  an  Antwerpen:  berichtet,  dass  ungeachtet  des  von  Antwerpen  unlängst  \ 

den  kölner  Rsn.  gegebenen  Versprechens,   sich  für  die  Beibehaltung  des  alten  \ 

ZoUvertrages  zu  verwenden,  die  kölner  Kauf  leute  sich  vielfach  über  die  WiVr  I 

Mhr  des  Zöllners  zu  Antwerpen  beschweren,  der  zu  Folge  sie  nyet  en  kunnen  I 

verneymen  noch  gewissen,  wat  sii  schuldich  siin  off  waemit  dat  sii  betzalen  j 

moigen  sunder  begriiff;    hat  nun  von  Goswin,    dem  Sekretair  des  Kfm.  zu  i 

Brügge,  den  freuen  Vertrag  erhalten^  den  Antwerpen  zwischen  dem  Kfm,  und  j 

dem  Zöllner  vermittelt  hat,  daeinne  wir  vemeraen,  dat  der  parselen  wenich  ! 

staen  bliiyen  up  yren  alden  stant,   als  sii  bii  urre  tziit  ind  composicien  ge-  j 

standen  hebben ,  sonder  sere  groislich  gehoigt  ind  besweirt  werden,  dat  uns  ! 
doch  verwondert,  wie  dat  zogayn  mach;  erklärt,  dass  der  Kfm.  diesen  Ver- 
trag nicht  annehmen  könne,  und  ersucht  Antwerpen,   bei  der  bevorstehenden 
neuen   Verhandlung  zunschen  Kfm.  und  Zöllner  für  den  Kfm,   einzutreten, 
damit  alle  unfruntschaff,  cost  ind  last,  die  daevan  untstaen  moichte,  verhoet 

werden.  —  [14]4ß  Mrz.  6.  I 

StA  Köln,  Copienbücher  18  f.  16  b. 


244,  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Köln:  berichtet  über  die  missglückten  Ver- 
handlungen mit  dem  Zöllner  zu  Änttverpm  und  schlägt  vor,  den  Markt  da- 
selbst eine  Zeitlang  zu  meiden;  beschwert  sich  über  die  mannigfachen  Ein- 
griffe von  Brügge  in  die  hansischen  Privilegien,  vorzüglich  in  Betreff  der 
rheinischen  Weine  und  ersucht,  über  Gegenmassregeln  zu  berathen.  —  1446 
Apr.  12. 

Aus  StA  Köln,  Hans,  Briefe,  Or,  m.  Resten  d,  3  Siegel. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  heren  borgermesteren  und 
rait  der  stad  van  Coelne,  unsen  sonderlinghes  guden  vininden. 
Vmntlike  grote  und  wat  wii  gudes  vennoghen  alle  tut  tovoren.  Erbare  wiise 
voi-senighe  heren.  So  gii  weten,  onlanx  gheleden  wii  onsen  secretarium  bii  ju 
heren  gheschicket  hadden  omme  sake  willen,  de  he  ju  heren  muntlick  van  unser 
weghene  to  kennene  gaff  etc.,  daenip  gii  heren  eme  juwe  guetlick  antwert  gegeven 
hebt,  de  he  mytgadere  den  anderen  sahen,  eme  van  juwer  heren  weghene  sunder- 
Unx  bevolen  was,  uns  wol  vruntlick  weder  inghebracht  hevet  und  verstaen  hebt, 
daer  wii  ju  heren  und  vor  de  doghet  demeselven  onsen  secretario  bewiist  hoech- 
hck  bedanken  etc.  Achtervolghende  dan  den  sahen  des  tolles  to  Antwerpen  up 
mytvasten  gheholden*,  so  wille  ju  heren  peleven  to  wetene,  dat  wii  onse  ghe- 
deputiirde  vulmechtich  ute  begherte  derselven  stede   van  Antworpe  darselves  to 

a)  siel 
0  Am  n  Jtd.  1446   erliessen  die  sechs  wendischen   Städte   ein   neues  Statut  für  den 
deutschen  Kfm.  zu  Bergen,  gedr.  Dipl,  Nortoeg.  7  S.  428  f  Abschrift  im  StA  Deventer,  Copialh. 
herg.  Priv.  /.  24J.     Vgl.  ».  300  /. 
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mytvasten  lesüeden  gesant  bedden,  omme  met  deme  tolner  overtokomene  und  eens 
to  werdene,  woeimede  de  coopman  van  der  Duitscher  henze  vor  deme  vorseiden 
tolle  met  siinen  lyve  und  gude  sander  anxt  und  vaer  entstaen  mochte,  vrii  und 
qwiit  to  siine.  Also  hebben  des  copmans  gedeputiirde  uns  weder  inghebracht,  dat 
se  lange  und  breet  mit  demeselven  tolnere  mitgaders  der  heren  van  Antwerpe 
gedeputiirde  de  sake  int  langhe  und  breede  gehandelt  hebt,  also  dat  de  tolnere 
den  copman  bii  der  alder  composicie,  de  wii  in  lüden  verleden  mit  der  stad  van 
Antwerpe  gehat  hebt,  nynerleye  wiis  laten  en  wil,  men  wolde  wii  de  nye  com- 
posicie, daraf  gii  heren  de  copie  hebt,  ene  tut  van  jaren  annemen  und  darto  ene 
certeine  summe  van  ghelde  gheven,  des  wilde  he  uns  gheme  ghonnen,  andei*s  so 
denket  he  to  nemene  van  allen  parchelen,  alse  he  duslange  gedaen  hevet  etc., 
und  andei's  so  ene  mochten  se  van  eme  nicht  hebben.  Ock  so  hebbe  wii  waraf- 
tich  verstaen  van  aisulken  guden  vrunden,  de  dat  wol  weten,  wert  sake,  dat  wii 
dat  vor  den  heren  van  Bourgongen  ofte  an  siinen  edelen  raede  van  Brabant  ver- 
sochten,  composicie  to  hebbene,  wii  ene  solden  nicht  moghen  erwerven.  De  stad 
van  Antwerpe  hedde  den  toi  in  banden  gekregen,  men  en  wort  verboden ,  so  uns 
de  ghedeputiii'den  hemeliken  verstaen  leiten,  dat  se  nene  composicie  met  emande 
solden  maken  noch  overkomen,  und  do  se  des  nicht  mechtich  wesen  mochten, 
leiten  se  den  toi  weder  over.  Ock  so  ene  möge  wii  nicht  verkrigen,  dat  wii  ene 
copie  des  rechten  tolboekes  van  deme  tolle  to  Antworpe  mochten  hebben.  Aldus 
erbare  wiise  heren,  so  ene  könne  wii  nyne  weghe  merken,  dat  wii  met  deme 
tolnere  to  redelicheit  moghen  komen  dan  bii  dusdanen  dwanghe,  dat  wii  hiir  und 
juwer  heren  und  ander  stede  coplude  in  de  henze  wesende  nu  to  sunte  Michahele 
to  Bamisse  negest  komende  den  market  to  Antwerpen  eens  oder  meer  tiiden  myt 
lyve  und  gude  mydeden  und  beeiden  den  to  Berghermarket  upten  Zoem,  gheliick 
de  Engheischen  doen  etc.,  also  dat  wii  der  stad  und  tolnere  den  market  hinder- 
den  und  beletteden,  de  tolnere  und  stat  solden  wol  anders  bedacht  werden.  Und 
dart  ju  heren  also  ghelevede  und  gued  duchte,  so  ene  soldet  to  nyner  tut  so  wal 
pas  gheven  alse  dan,  gheliick  wii  ock  den  anderen  hovetsteden  to  Lubeke  etc. 
hiiraff  ghescreven  hebt,  dewelke,  wii  nicht  en  twivelen,  soven-e  gii  heren  der- 
ghelike  ock  doen  wilt,  metgaders  uns  omme  des  ghemenen  besten  willen  den 
market  eens  eder  meer  gheme  myden  sult.  Und  so  wes  ju  heren  hiirvan  gued- 
dunken  und  gheleven  solde  to  doene,  daeroff  beghere  wii  metten  ereten  Juwe 
guetlick  bescreven  antwert,  daer  sick  de  copman  hiir  mach  weten  na  to  rich- 
tende, omme  dat  tut  ghenoech  den  anderen  steden  in  Westphalen  und  to  Deventer, 
alomme  daert  behoort  etc.,  to  verscrivene,  dat  se  den  market  to  Antwei-pe  sullen 
myden  etc.  Vortmer,  erbare  wiise  heren,  wetet,  dat  de  stede  van  Brucge  uptes 
copman  van  der  Duitschen  henze  und  sonderlinx  upten  Riinschen  wiin  allene  ene 
grote  sware  niicheit  gheordinirt  und  upghestelt  hebt,  so  gii  heren  in  desser  copien 
hiirinne  verwart  lesen  und  hören  moghen  \  woe  groetlick  se  den  copman,  und  buten 
siinen  weten  und  willen  und  teghens  juwer  heren  und  des  copmans  Privilegien, 
beswaren  und  belasten,  daeromme  wii  up  data  van  dessen  vor  de  erbaren  heren 
ende  wet  van  Bmcge  ghewest  siin,  omme  de  vorseide  nyen  beswaringhe  und 
ordinancie  aftodoene,  daemp  se  uns  verantwerden ,  se  hedden  dat  upghesat  vor 
dat  ghemene  beste,  also  wol  vor  uns  alse  se,  und  se  dachten  daer  ock  bii  to 
blivene.  Welke  ordinancie  se  hebben  metter  docken  van  der  halle  to  Brucge  int 
openbaer,  allene  van  den  Riinschen  wiinen,  doen  utropen,  unde  de  geboden  enen 
itliken  up  hoge  penninckbote  to  verboerne  etc.  und  dat  strenghelike  to  holdeue, 

*)  FehU. 
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bii  derwelker  se  juwer  heren  coplude,  uns  und  der  copenschop  grote  smaheit 
und  schände  bewiist  und  ghedaen  hebt,  contrarie  den  vorseiden  Privilegien  und 
older  loveliker  wonheit.  Aldus,  erbare  heren,  gheve  wii  ju  diit  to  kennene  to  den 
ende,  dat  gii  heren  mitgaders  den  anderen  heren  van  den  henzesteden  daert  ane 
clevet,  Duesborch,  Nimmeghen  und  Wesele,  den  wii  diit  derghelike  ock  ghescreven 
hebt,  in  dessen  saken  mytgaders  deme  copmanne .  aisulke  vorsenicheit  daerinne 
to  hebbene,  alse  juwer  heren  wiisheit  dünken  sal  van  noeden  und  behoeff  to 
wesende,  up  dat  se  in  den  vorgherorten  saken  und  vel  anderen,  anghaende  ere 
doerghaende  warheit  mitten  banne,  und  van  den  corte  wiine  hiir  sonder  axise 
nicht  to  tappende,  van  dem  bere,  dat  wii  up  unse  manschopen  under  unse  familie 
und  de  wiinlude  in  eren  husen  under  ere  familien  sunder  axise  nicht  en  moeten 
drinken,  dan  allene  Hamborgher  und  Wysmaer  hier,  und  derghelike  upte  Enghel- 
sche  lakene,  und  vele  meer  andere  beswaringhe,  den  eopman  van  der  henze  ^Iso 
groflick  nicht  en  besworden  noch  en  deden  teghens  de  vorgherorte  privilegie,  ghe- 
liick  se  alle  dage  des  jo  mer  und  mer  doen,  gii  heren  ene  willen  dan  omme  wal- 
vard  des  ghemenen  besten  und  der  copenschop  hiirinne  aisulken  raet  viinden,  bii. 
den  welken  de  van  Brucghe  diit  allet  affdoen ,  anders  isset  gheschapen ,  dat  juwer 
heren  stede  kyndere  und  coplude  hiir  de  stat  versokende  und  wii  des  in  to- 
komenden  tiiden  in  groter  moyte  und  schaden  körnende  werden,  myttes  den  dat 
se  alle  weghe,  daer  se  können  und  moghen,  juwer  heren  und  des  copmans  privi- 
legie vermynren  und  vernichten.  Und  w^oewol  wii  daerorame  claghen  und  ver- 
volghen,  dat  äff  to  doende,  so  ene  isset  doch  leyder  in  unser  macht  allene  nicht 
diit  to  wandelende,  kent  God  almechtich,  de  ju  erbare  wiise  voreenighe  heren 
ewelick  bespare  in  salicheit.  Ghescreven  under  uusen  inghezeghelen ,  upten  12 
dach  in  aprili,  anno  etc.  46. 

Alderlude  des  ghemenen  copmans  van  der  Duitscher  henze^ 

nu  to  Brucge  in  Vlanderen  wesende. 

245.  Köln  an  dm  deutschen  Kfm.  zu  Antwerpen:  sendet  auf  Begehr  des  Kfm. 
seinen  Bentmetster  Gerhard  Haer^,  damit  er  an  den  bevorstehenden  Verhand- 
lungen ijiher  den  Zoll  au  Antwerpen  theilnehme.  —  [14/46  Jun.  3, 

StA  Köln,  Copienhücher  18  f.  52  b. 

^6,  Desgleichen:   genehmigt  die  in  betreff  des  Zolles  zu  Antwerpen  vereinbarte 
/•  Abhmfty  über  die  Gerhard  Haer  berichtet  hat,  jedoch  nur  für  den  Fall,  dass 

l"  sie  up  eyne  redeliche  jairtzaile  gestalt  und  die  übrigen  besprochenen  Punkte 

ebenfalls  erledigt  werden.  —  [14J46  Jul  13, 

StA  Köln,  Copienhücher  18  f.  SO. 

'^^'     Tier  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  246,  dass  er  bisher 

t^on  Antwerpen  noch  keine  Antwort  in  Sachen  des  Zollvertrages  erhalten  hat^ 

'^^^wischen  jedoch  von  Lübeck^    Hamburg  und  iMneburg  angewiesen  worden 

^-•^i,    beim  alten  Vertrage  zu  beharren;   fragt  an,    wie  Köln  sich  zu  einem 

^^v)aigen  Verbote  des  antwerper  Marktes  verhalten  werde.  —  1446  Aug.  10. 

K  am  StA  Köln,  Hans,  Brief e^  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

Den  erbaren  und  wisen  vorsenighen  heren  borgenneisteren  und 
raede  der  stad  to  Coelne,  unsen  bysunderen  guden  vrunden. 
^^mntlike  grote  und  wat  wii  gudes  veimoghen  alle  tut  tovoren.    Erbare  und 


I 


a)  Der  Same  von  Haer  nadiffetragen  anstatt  des  durcfistrickmen :  Johan  Tan  Stummel,  onsen  raii. 
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wiise  Yorsenighe  heren.    Wii  hebben  upten  18  dach  in  julio  lest  verleden  juwer 
heren  vruntliken  breiflf  entfanghen,    inneboldende,    dat  ju  heren  gueddunket  na 
gheleghenen  saken,    dat  wii  de  veiTam)'nghe  des  tolles  to  Antwoi-pe  to  pinxten 
onlanx  gheleden  myt  deme  amptmanne  und  tolnere  aldaer  yenamet  mytgaders 
dat  daer  aneclevet  ene  tut  van  jaren  antonemende  etc.  Also  hebbe  wii  daeromme 
unsen  secretarium  bii  de  stad  van  Antwoipe  ghesant,  de  one  weder  verantwort 
hedden,    dat  se  de  sake  noch  de  tut  van  jaren  bii  derae  heren»  hertoghen  van 
Bourgonien  etc.  noch  ock  bii  deme  vorseiden  tolnere  nicht  uthgerichtet  en  hedden 
etc.,    men  se  hopeden   und  menden    uns  bynnen  10  daghen  ten  langhesten  ere 
guetlik  antwort  to  scrivene,    des  se  up  data  van  dessen  noch  nicht  ghedaen  en 
hebt,    und   in  den  royddelen  tiiden  so   hebbe  wii  ock  derghelike  der  erbaren 
heren  borgermesteren  und  raede  der  stad  Lubeke  und  der  erbaren  heren  rades- 
sendeboden  der  stede  Hamborch  und  Lunenborch  guetlick  antwert  van  deme  vor- 
seiden tolle  entfanghen  ^ ,    also  dat  se  de  saken  riiplike  overtrachtet  hebben  und 
bevynden  na  der  alden  und  nyen  composicie  inholde,    dat  de  copman  in  desser 
nyen  composicien  zeer  gi'otlick  beswaret  wert  und  alle  parchele  zeer  vele  hogher 
boven  de  aide  ghestelt  weren,   so  ene  wilden  se  buten  der  anderen  heren  van 
den  henzesteden  vulbort  und  medeweten  in  de  nyen  composicie  gheen  vulbort 
gheven,  de  antonemende,  ghemerket  ock,  dat  de  grote  beswaringhe  des  tolles,  dar 
wii  de  ene  tut  van  jaren  annemen,  nicht  weder  ene  staet  afftobrenghende  noch  to 
vermynrene  men  alle  tut,    wannere  desulven  jare  omme  weren,    noch  weder  to 
verhoghene,    datwelke  een  exempel  und  anwisinghe  were  allen  anderen  tolners, 
dat  de  derghelike  darna  solden  vortvaren  und  alle  parchele  vor  eren  toll  ock 
verhoghen,  dat  in  tokomenden  tiiden  een  bederfiiisse  were  des  ghemenen  besten 
etc.    Men  den  vorseiden  heren  duchte  nutte  und  profiitelick  wesen,   bii  also  dat 
gii  heren  derghelike  daerbii  dachten  to  blyvende,    dat  wii  vast  bleven  by  der 
alden  composicie,    de  wii  vortiids  van  deme  vorseiden  tolle  tAntwerpen  ghehat 
hebt,    welk  uns  ock  also  nutte  und  gued  duchte,  mochte  wii  darbii  blyven,  men 
wii  bevruchten  uns,  dat  wii  des  nicht  verkrighen  en  sullen  na  den  verstaene  und 
groten  versoeke,  de  wii  daromme  langhe  und  mannighe  tut  herwert  an  den  ampt- 
man  und  der  stad  van  Antwoi-pe  ghedaen  und  begheert  hebt.    Und  derghelike  so 
verstae  wii  ock  wol,    al  en  hebben  uns  de  van  Antwoi-pe  noch  nen  antwort  ghe- 
screven,  neme  wii  desse  nyen  composicie  an,   so  wii  nicht  doen  en  moeten,  so 
ene  solde  de  tut  doch  van  jaren  nicht  langher  wesen   dan  also  langhe  alse  desse 
tolnere  den  toll  ghepachtet  hedde.    Hiiromme,  erbare  heren,  solde  wii  dan  den 
voi-seiden  tolnere  und  de  stad  van  Antworpe  darto  willighen  und  voghen,  uns  bii 
der  alder  composicie  to  laten  blyven,  moste  ghescheen,    int  wolnemen  und  ver- 
beteren  van  ju  heren,  bii  ordinancie  und  vermydynghe  der  markede  to  Antwoi'pe 
etc.    Ofte  wii  dan  hiir  omme  wolvart  des  ghemenen  besten  und  ute  bevele  der 
vorseiden  stede  daenip  wes  worden  ordinirende,  omme  de  vorseide  markede  und 
tolle  to  pinxsten  neghest  to  komende  myt  lyve  und  gude  to  vermydende  ter  tut  und 
wiile,  dat  de  vorseide  tolnere  und  stad  anders  beraden  worden  etc.,  wat  bystand 
und  waerto  sick  de  copman  deshalven  van  juwer  heren  und  juwer  heren  stad 
coplude  weghene  verlaten  sal  und  hebben  mach,  und  darbii  gheleven  sal  te  doene 
und  to  latene,    daeraff  beghere  wii  juwer  heren  vruntlick  antwort,   gueddunken 
und  wiisen  raed  in  Antworper  market  neghest  komende  bescreven  to  hebbene, 
daer  sick  de  copman  mach  to  verlaten  und  wetene  na  to  richtene.   Erbare  heren, 
veimoghe  wii  enighe  saken  in  unser  clener  macht  wesende,  darto  wetet  uns  alle 

b)  Iieren  heren  A". 
»)  Vgl  ft.  2Ö3  §  8  Anm, 
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tut  l>oreit,  kent  God  almechtich ,  de  ju  heren  ewelike  bespare  in  salicheit.    Ghe- 
screven  under  unsen  inghezegelen,  upten  10  dach  in  augusto,  anno  etc.  46. 

Alderlude  des  ghemenen  copmans  van  der  Duitschen  henze, 

nu  to  Brucge  in  Vlanderen  wesende. 

248.  JKoln  an  dm  deutschen  Kfm.  m  Brügge:  enoiedert  auf  n.  ^47,  dass  es  immer 
TU)ch  für  das  räthlichste  erachte^  den  in  Anwesenheit  von  Gerhard  Haer  ver- 
^inbarten  neuen  Zolltarif  auf  25  oder  mindestens  20  Jahre  anzunehmen^  geht 
dieses  nicht  an^  so  wird  es  sich  den  Beschlüssen  des  Kfm.  und  der  übrigen 
Hansestädte  anschliessen;  hat  heute  (up  datum  diss  briefs)  w.  254  erhalten 
und  ersucht  demzufolge,  die  im  antwerper  Markte  befindlichen  kölner  Kauf-- 
leute  zu  benachrichtigen,  falls  der  Kfm,,  wie  die  Hansestädte  begehren ,  an 
dem  alten  Vertrage  festhalten  werde.  —  [14]46  Sept.  16. 

StA  Köln,  Copicnbüchcr  18  f,  72  b. 

b)  Bremen. 

249,  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Bremen:  berichtet,  dass  ein  Franzose 
Pelsoen  tvegen  Wegnahme  eines  dem  französchen  Kg.  angehörigen  Solkes 
durch  bremer  Auslieger,  welches  sunder  redene  und  causen,  unentsecht  und 
unverwait  juwer  heren  ere,  so  de  Fransoysers  secghen,  geschehen  sein  soll, 
nach  längerem  Aufenthalte  in  Seeland,  wo  er  sich  ausgerüstet,  kürzlich  vor 
dem  Zwin  erschienen  ist  und  3  kenninghe  weghes  van  der  Sluus  drei  nach 
Fteussen  und  Livland  bestimmte,  mit  Salz,  Wand  und  anderen  gude  beladene 
Schiffe  aufgebracht  hat;  zwei  hat  er  behalten,  aus  dem  dritten  23  Terling 
Laken  genommen  und  sich  mit  der  Beute  wederomme  int  Veerghaet  buten 
de  rostiiringhe  zurückgezogen;  hat  seinen  Sehretair  mit  Kauf  hüten  von  Lude- 
husen,  welche  am  meisten  beschädigt  tvorden  sind,  und  den  in  Lübeck  wohn- 
haften Schiffern  zum  Herrn  von  der  Veere  u/nd  Middelburg  gesandt,  um  Schiff 
und  Gut  zurückzukaufen,  doch  erwiederte  Felsocn,  dass  er  wegen  jener  That 
der  Bremer,  welche  obcfidrein  die  Franzosen  gefangen  hielten^  alle  hansischen 
Schiffe  anzugreifenr  und  deren  Insassen  gefangen  zu  nehmen  beabsichtige,  und 
hopede  bynnen  kort  nieer  hulpe  van  Bonen,  Bolonien  und  anderswoer  her 
to  krighende,  dat  he  meende,  starck  ghenoech  to  zünde;  und  he  hadde 
aldaer  vitalie  ghenoech,  were  und  volk  inghenomen  wol  tot  1000  mannen 
to;  ermahnt  Bremen,  sich  hierin  gebührlich  zu  verhalten  (alse  dat  temet 
und  behoret),  damit  nicht  noch  grösseres  Unheil  geschehe.  —  [14]4ß  Jul.  8. 

StA  Bremen,  Trese  Z,  Or.  m.  Spuren  d.  3  Siegel. 

-250.  Königin  Marie  von  Frankreich  an  den  deutschen  Kfm,  zu  Brügge:  dankt  für 
dessen  Bemühungen  um  Wiedererlangung  ihres  von  Bremen  genommenen 
Schiffes,  ersucht,  hierin  fortzufahren  und  erbietet  sich  zu  Gegendiensten.  — 
Bochelle,  1446  Äug.  1. 

Alis  StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Abschrift,  vgl.  n.  260. 

An  unse  leve  und  wal  ghemynde,    de  alderlude  van  der  hanze 

van  Almaenyen,  wesende  bynnen  der  stede  van  Brucghe. 

Marie,  bi  der  ghenaden  Godes  konyngynne  van  Vranckrike.    Harde  lieve  und 

^al  ghemynde.    Wii   hebben  verstaen,    woe  dat   de  van  Almanyen  und  de  van 

Bremen  hebben  ghenoraen  een  unse  schip,   und  wii  en  weten  niet  waeiiimme, 

ÄDgheseen  dat  miin  here  gheen  orloghe  theghen  emluden  en  heft.   Nochtan  umme 
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dat  verkrigen  van  den  gii  hebt  ghedaen  nernsticheit  und  ghescreven  an  emluden, 
also  uns  overghebracht  is  ghewesen  by  unsen  dener,  brengher  van  dessen  breve, 
waerof  wii  ju  weten  groten  danck  und  bedancken  ju  van  den.  Mer  wii  bidden 
ju  al  noch,  dat  gii  doen  wilt  nernsticheit,  dattet  vorscreven  schip  uns  werde 
wederghegheven ,  up  dat  wii  gheene  redene  en  hebben,  darinne  to  vei-sene  by 
andere  weghe  of  maniere,  welk  wii  niet  hebben  willen  doen  sunder  dat  eii-st  te 
kennen  te  ghevende  den  bovenghescreven  und  uluden,  ock  umme  noch  an  en  van 
den  to  scrivende.  Unde  daeramme  wilt  daer  so  vele  in  doen,  dat  wii  schuldich 
zun  to  vreden  te  wesende,  und  ist  dat  u  enighe  saken  gheleven  hiir,  de  wii  ver- 
moghen,  doet  uns  de  weten,  wii  zullen  uns  harde  gheiiie  daerin  mögen,  biddende 
unsen  here  God,  dat  he  u  bewarer  zii.  Gescreven  to  Rasille,  den  eirsten  dach 
van  oost.  Marie. 

Boutillier. 

251.  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen  an  Bremen:  hat  von  Danzig  erfahren,  dass 
laut  Bericht  des  Kfm,  zu  Brügge  bremer  Auslieger  einen  Holk  der  Königin 
von  Frankreich  genommen  haben,  diese  dafür  einen  Namens  Pelsoen  aus- 
gesandt  hat^  um  hansische  Schiffe  aufzubringen,  und  einige  Hanseaten  bereits 
das  Ihre  verloren  haben;  verlangt,  dass  Bremen  die  Sache  so  ordne ^  dass 
die  Preussen,  welche  mit  dem  Streite  nichts  zu  schaffen  haben,  keinen  Schaden 
erleiden  und  jeder  Ununüe  vermieden  werde  \  ersucht  um  Antwort  —  Marien- 
bürg,  1446  (am  s.  Dominicus  tag)  Äug.  5. 

StA  Bremen,  Or.  m,  Spuren  d.  Secrets. 
SA  Königsberg,  Missive  16  f.  88, 

e)  Ooslar. 

252.  Goslar  an  Lübeck:  erwiedcrt  auf  die  Ladung  zum  lübecker  Tage  am  24  Aug. 
(Bartholomei),  dass  es  sich  in  seincfu  ersten  Schreiben  allerdings  gegen  Hein- 
rich von  Alfeld  zu  Bccht  erboten  habe,  nemeliken,  dat  gii  unde  ander  erlike 

.  stede  unser  sullen  mechtich  sin,  also  hebben  wii  doch  nicht  ghesci-even,  dat 
we  de  sake  to  schedende  sunderliken  to  juwer  leve  setten,  also  gii  dat 
sulven  uth  unsem  breve  willet  kennen,  nicht  in  solker  mathe  to  vornemende, 
dat  wii  jw  van  desweghen  aifslan,  sunder  urame  den  willen,  alse  gii  unde 
wii  an  beyden  siiden  affleghen  sin,  unde  dat  wii  rayt  gi-oter  swarer  kost 
unde  eventhure  mosten  tosampne  komen;  erklärt,  duss  die  ihm  benachbarten 
Herren  und  Freunde^  also  siik  dat  noch  inholde  itliker  vordracht  der 
Dutzschen  hense  daitho  wol  vindet,  seiner  gegen  Alfeld  to  eren  unde  to 
rechte  noch  mechtich  sein  sollen  und  es  iMheck  nicht  zurückweisen  werde, 
falls  CS  einen  von  jenen  angesagten  Tag  an  gelegenem  Orte  besenden  wolle; 
ersucht,  diese  Absage  nicht  in  unmode  up  fto]  nemen;  ok  is  uns  sodanne 
juwe  ghebod  van  jw  gescheen  —  ichteswes  vrommede,  unde  menen,  dat  wii 
nach  vordracht  der  Dutzschen  hense  des  to  donde  nicht  sin  voiphchted.  — 
[14]4ß  (midweken  neghest  assumpcionis  Marie)  Aug.  17. 

StA  Göttingen,  Abschrift,  vgl.  n.  264. 

B.    Recess. 

253.  Becess  zu  Lübeck.  —  1446  Aug.  29. 

Aua  RA  Wismar,  Foliohlatt,  Aufzeichnung  von  lüb,  Havd ,  über  schrieben:  Eyn 
memorial  van  der  dachvart  to  Lubekc,  anno  46  decollacionis  by  dessen  6  steden 
geholden. 
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Int  ei"ste,  wol  de  heren  weren  uth  den  steden,  dat  wete  gi  wol. 

2.  Item  screven  de  stede  vor  de  vamme  Sunde  an  koning  Cristoffer  unde 
enen  bisschopp  Alfe  van  dem  vorbode,  dat  de  eren  unde  de  anderen  stede  under 
dem  gripe  beseten  nicht  scholen  wesen  edder  bliven  in  den  riken. 

3.  Item  sloten  de  stede,  dat  se  willen  ere  sendeboden  schicken  by  koning 
CristoflFer  int  erste  he  queme  by  de  haut  \  alse  van  der  bezwaringe  unde  overlast, 
de  dem  copman  to  Bergen  van  dem  voghede  weddeivaret,  wente  he  wil,  dat  de 
copman  schal  uth  dem  lande  vor  des  hillighen  cruces  daghe  vor  sunte  Michael  K 

4.  Item  wart  vor  den  steten  gelesen  des  hovemestera  breff  van  Prutzen, 
alse  van  synes  grotschaflfers  weghen,  den  de  van  Brügge  ghevanghen  holden  ^ 
unde  in  demsulven  breve  schrifFt  he,  nadem  de  kopman  van  der  henze  van  den 
van  Brügge  in  eren  Privilegien  dagelix  wert  vorkortet,  wolden  se  denne  den  cop- 
man van  dar  wisen  to  etliken  jaren,  so  scholen  se  ok  synes  landes  entberen. 

5.  Item  worden  de  stede  des  ens,  dat  me  de  gemenen  stede  schal  vorboden 
to  Lubeke  uppe  asscencionis  domini  neghest  kamende. 

6.  Item  wart  gescreven  an  den  van  Colne,  dat  se  mit  den  eren  bestellen, 
dat  de  Dudesche  kopman  to  Antworpe  schal  bliven  by  der  olden  composicien  van 
des  tollens  weghen  darsulvest. 

7.  Item  wart  gescreven  an  de  veer  lede,  alse  van  der  berovinghe,  de  dem 
Dudeschen  kopman  weddei-varet  vor  deme  Zwenne*,  se  hebben  ziik  vorseghelt 
vor  sodannen  schaden  etc. 

8.  Item  alse  van  der  twistinghe  der  twiger  stede,  alse  Ilamborg  unde  Lune- 
borg,  darover  hebben  de  stede  vele  arbeides  gehat  unde  konden  se  nicht  vligen; 
unde  alle  ding  stotte  ziik  uppe  de  visscheryge  ^  so  dat  int  lateste  en  wart  gesecht, 
dat  se  ziik  vruntliken  beiden  unde  de  ene  myt  dem  anderen  vorkerdc  bet  to  der 

*)  K.  Christoph  brachte  iL  J.  1440  in  Schweden  zu  (am  19  Jan.  bereits  weilte  er  in 
WatUtena  Ss.  rer.  Suecic,  1  S.  162)^  und  begab  sich  am  18  Äug,  von  hier  nach  Gothland  zu 
K,  Erich,  vgl.  Grautoff  IM.  Chron.  2  S.  102;  Sfrals,  Chron.  1  S.  187.  Uebcr  seine  Ver- 
handlungen mit  K.  Erich  liegen  3  lierichte  tles  danziger  Pfundmeisters  an  tlen  lim.  vor 
(Or.  im  SA  Königsberg)  vom  12  u.  18  Srpt,  Nach  dem  ersten  Schreiben  vom  12  Sept.  forderte 
K.  Erich  ein  Bisthum^  do  denne  slos  und  stete  zcugehoren,  das  sie  im  nicht  obyrgeben  wolden, 
doch  einten  beitle  Könige  sich  schliesslich  auf  einen  einjährigen  Waffenstillstand.  Im  zweiten 
Briefe  meldet  der  Pfundmeister  ^  wie  das  schiff,  dorinne  der  herre  koning  Cristoffer  von  Got- 
lande  obir  in  Sweden  wolde  segelen  uff  eyne  blynde  ruddze  were  gesegelt  und  were  gebleben; 
der  grösste  Theil  der  Mannschaft  sei  ertrunken,  der  Kg.  nszgekomen  snnder  mit  wie  vil  per- 
sonen,  des  en  kan  ich  nicht  wissen;  und  drey  kästen  mit  des  koninges  gerethe  und  gesmeyde 
seyu  zcu  Gotland  an  laut  gekomen,  die  denne  koning  Erik  gekregen  hat  Der  dritte  Bericht 
vom  18  Sept.^  gedr.  Üei  Styße,  Bidrag  2  S.  311,  lässt  sich  am  eingehendsten  über  tlie  Ver- 
handlungen aus  und  bestätigt  die  Anwesenheit  verschiedener  livländischer  Ordensritter  im  Ge- 
Jolge  K  Cliristophs.  Sie  brachten  ein  Bündniss  zioischen  Ziivland  und  Dänemark  gegen  Now- 
gorod zu  Stande,  vgl.  Jahn  Danm.  Hist.  S.  534,  Reg.  Danica  n.  3763.  3773.  «)  Sept.  14. 
Vgl.  n.  309  ^  5  ff.  *)  1444  fallirte  Thomas  Schenkendorf  in  Brügge,  Faktor  rles  Gross- 
schäffers  von  Marienburg,  und  entfloh.  Als  der  Grossschäßer  Hans  lieppin  sich  hierauf 
nach  Brügge  begab,  um  die  Schaff erei  vor  Verlusten  zu  bewahren,  icurde  er  im  Aug.  1446 
von  den  Gläubigern  Schenkendorfs  ins  Gefängniss  gesetzt,  obgleich  dessen  Schulden  nicht  die 
Faktorei  betrafen.  Ungeachtet  aller  Verwendungen  des  lim. ,  Lübecks  und  des  Kfm,  verblieb 
Reppin  in  fler  Gefangenschaft  bis  es  der  Ordensgesandtschaft  zum  brügger  Tage  gelang, 
Sehenkenilorf  im  Nov.  1446  zur  Rückkehr  nach  Brügge  zu  bewegen,  worauf  Beppin  flie  Frei- 
heil  erlangt  haben  muss.  Schenkendorf  befand  sich  1448  noch  im  Gefängniss.  Zahlreiche 
Akten  hierüber  im  SA  Königsberg,  dann  auch  in  Danzig  und  Köln.  *)  Vgl.  u.  208^ 
249  ff.  ^)  Hierüber  fand  bereits  am  15  JtU.  1445  eine  fruchtlose  Verhandlung  zwischen 
den  beiden  Städten  zu  Lübeck  statt.  (Bericht  darüber  im  StA  Hamburg ,  67.  VI  n.  1  a,  vol. 
1  fasc.  5). 
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negbesten  dachvait,  so  mochten  de  stede  se  voi'scheden,  künden  se  ok  hiren- 
bynnen  ziik  vordraghen,  dat  were  en  wol  to  wyllen. 

9.  Item  de  van  llamborg  begherden  hulpe  van  den  steden,  umme  to  be- 
holdende  dat  sloed  Emeden,  anders  worden  se  des  quyt;  item  begherden  se 
wedderkeringhe  des  schaden,  den  se  in  dem  Deuschen  krighe  in  dem  Sunde 
leden;  item  dat  se  mochten  hebben  de  1600  pund  grote,  de  by  dem  kopmanne 
to  Binigge  stan  van  erer  borgher  weghen.  Dainip  de  stede  en  seden,  dat  yd 
stunde  went  de  stede  mentliken  tohope  quemen. 

10*    Item  wart  geschreven  an  de  van  Colberg  van  her  Boysters  weghen. 

11.  Item  wo  de  zake  ziik  vorlep  twisken  den  vamme  Sunde  unde  den 
Bergervareren  K 

12.  Item  wart  vorhandelt  de  zake  vanime  Sunde  unde  Wismer,  de  her  Hinrik 
Buek,  borgermester  van  Rostock,  vortsettede;  unde  de  van  Hamborg  ere  zake  ok 
vortsetteden. 

13.  Unde  ok  umme  de  niunte. 

C.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

254,  IjübecJc  und  daselbst  versammelte  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock^  Stralsund^ 
Wismar  und  iMneburg  an  Köln:  entnehmen  aus  einem  an  Lübeck  gerichtetefi 
Schreiben  des  Kfm,  eu  Brügge  van  der  olden  unde  nyen  composicie  des 
tollens  to  Antwoipe,  dass  er  mit  Köln  ebenfalls  darüber  horrespondirt  und 
von  Köln  den  Eath  erhalten  hat,  den  netten  Vertrag  auf  20  oder  mehr  J(ihre 
abzuschliessen;  der  KftH.  wende  dagegen  ein,  dass  der  neue  Vertrag^  auch  wenn 
die  Städte  ihn  annehmen,  die  Fachtzeit  des  gegenwärtigen  Zöllners  nicht  tcurde 
überdauern  können  und  der  nächste  Pächter  den  Zoll  abermals  erhöhen  werde; 
haben  in  Berücksichtigung  dieses  Grundes  den  Kfm.  angewiesen,  dass  er  6i<f 
0um  nächsten  lubecker  Hanseta^e  eu  Pfingsten,  wenn  irgend  möglich,  am  alten 
Vertrage  festhalte^  damit  dann  die  Städte  des  weiteren  hierüber  entscheiden; 
ersuchen  demzufolge,  die  kölner  Kaufleute  anzuweisen,  dat  se  dat  ok  so 
holden  na, lüde  der  olden  composicien»  und  den  Kfm.  in  Brügge  zu  benach- 
ricktigen,  wes  jwer  ersam  leve  hirane  gheleyet  to  donde.  —  [14J46  Sept.  t 

StA  Köln,  PergamerUbriefe,  Or.  Perg,  m,  Spuren  d.  luh.  Secrets, 

255.  Dieselben  an  Goslar:  beschweren  sich  über  das  Ausbleiben  Ooslars  vom  an- 
gesagten Rechtstage  tindf  weisen  es  an,  sich  bei  Verlust  der  Hathse  bis  zum 
16  Okt  mit  Heinrich  von  Alfeld  zu  vergleichen.  —  144ß  Sept  3. 

Au8  StA  Goslar^    Or,  Perg.   m.  Jtesten  d.   Secrets.     Unter  der  Adresse  bemerkt : 
Presentacio  (I)  littere  nona  die  septembris,  que  fuit  feria  sexta,  die  Gorgonii  martiris. 

Den  ersamen  wisen  mannen,  borgermestem  unde  radmannen  to 

Goszler,  unsen  guden  vnmden  dandum. 
Unsen  vruntliken  grat  unde  wes  wy  gudes  vermögen  tovom.  Ei-samen  guden 
vninde.  Alse  gii  latest*  juwen  breff  uns  van  Lubeke,  Hamborch  unde  Luneborch, 
by  eneme  juwer  boi*ger  unde  juweme  scrivere  hebben  gesant,  darinne  gii  juw 
swarliken  beclagen  unde  to  reden  selten  den  ersamen  Hinrike  yan  Alvelde,  juwen 
borgermester,  van  sodaneme  uplope  unde  twidracht  in  desseme  vorjare  twisschen 
juw  unde  eme  bynnen  juwer  stad  upgestan  etc.,  alse  denne  desulve  juwe  breff 
under  mer  worden  innehelt,  dar  gii  juw  tigen  den  genanten  juwen  borgermester 
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a)  bü  corporis  Cristi,  Jwi.  16,  hrissi  es  in  n.  2'tG. 
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to  rechte  vorboden,  to  neinende  unde  to  donde  unde  dat  to  vorwissende,  darto 
wy  vorscreven  van  Lubeke  unde  andere  mer  erlike  stede  juwer  meclitich  scholen 
wesen.  Dai-up  juw  myt  mer  worden  is  wedderscreven,  dat  wy  juwe  scriflfte  deme 
genanten  juweme  borgermestere  hadden  laten  lesen,  de  sick  darvan  vor  uns  vor- 
antwordede  unde  sick  in  aller  mute  na  juweme  scrivende  jegen  juw  wedderumme 
vorbod  to  rechte,  darumme  wy  erae  unde  juw  van  macht  der  henszee  enen  dach, 
nameliken  up  Bartholomei^  negest  vorgangen,  na  juwer  beider  vorbedinge  hebben 
bescheden,  rechtes  vor  uns  unde  mer  steden,  de  wy  darumme  in  unse  stad  werden 
vorbodende,  to  wardende,  alse  dat  unse  vorscrevene  breff  an  de  lenge  clarliken 
inneholt,  des  wy  dat  begrip  unde  alle  scriffte  van  der  weghen  desser  nascrevenen 
stede  sendeboden  hebben  laten  lesen,  üp  welken  unsen  breff  gii  uns  nu  int 
lateste  wedder  scriven,  dat  gii  aisulk ens,  alse  der  beschedinge  vorscreven,  nicht 
don  en  können,  des.wy  alle  doch  to  juw  na  juwer  vorbedinge  sulkes  unhörsams 
jegen  unse  unde  der  henszee  belevynge  nicht  voi'seen  unde  vormödet  en  hadden, 
unde  mercken  vurder  damth,  dat  juwe  bescheet  unde  recht  jeghen  den  genanten 
Hinrike  deste  groter  nicht  en  sy,  indeme  desulve  Hinrick  hir  vor  uns  allen  is 
gewesen,  sines  dagerechtes  unde  vorbedynge,  recht  to  nemende  unde  to  donde, 
na  aller  vorscrevenen  wise  wardende,  des  gii  eme  entfallen  unde  uthegan  sin, 
alse  he  sick  des  hochliken  beclaget,  dat  gii  ene  vorweldiget,  vorjaget  unde  vor- 
ve8tiget  hebben,  unvorvolget  und^  unvorwunnen,  sunder  jenigerleie  redelike  sculd 
boven  rechtes  vorbedinge  siner  heren  unde  vrunde.  Unde  gii  eme  unde  den 
eyiien  meniiygen  vrevel  unde  unbeschedenheit  tolecgen,  alse  wy  van  eme  hebben 
vorstan,  dat  uns  sere  myszhaget  unde  wy  uns  ock  en  sulkens  to  juw  yo  nicht 
vonniMet  en  hadden,  gii  juw  so  tigen  recht  to  settende  etc.  Aldus  hefft  uns  nu 
de  genante  Ilinrik  angevallen,  vormttnet  unde  gebeeden,  dat  wy  eme  umme 
Codes  unde  des  rechtes  willen  to  sineme  rechten  sin  behulpen,  so  dat  eme  van 
juw  vor  sodane  gewalt  unde  unrecht  so  vele  imme  rechten  van  juw  weddervare, 
I  wau  dat  pescheen  sy,  möge  gii  ene  denne  worumme  wedder  besculdighen,  he  wil 

Sk  juw  alles  rechtes  vor  uns  plegen  etc.     Unde  alse  gii  denne  na  juwer  egenen  vor- 

11    
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tjediuge  unde  scrivende  uns  unde  de  henszee  hirinne  hebben  vorsmät  unde  by- 

t'elecht  unde  gii  Hinrike  vorbenomet  rechtes  to  plegende  vor  uns  weigeren,  so  en 

kone  wy  dar  nicht  myn  to  don,  wy  en  vomianen  juw,  gii  deme  noch  so  to  donde, 

unde  begeren  van  juw,  dat  gii  juw  myt  deme  velegenanten  Hinrik  noch  twisschen 

tfyt  unde  sunte  Gallen  daghe^  erst  komende  umme  sine  tosprake  in  vruntscopp 

eMev    in    rechte   vorgan   unde  juw   entweysetten  laten  by  vorlust  der  henszee. 

ffeiiner   gii    deme   so  nicht   en  deden,    so  möte  wy  unde  mer  stede  darto  ge- 

^tencJceii,  wo  wy  eme  vorder  to  syneme  rechten  sin  behulpen.    Screven  under  der 

Bu    Luheke  secrete,  des   wy  radessendeboden  nu  tor  tut  hir  mede  to  bruken, 

i^ia^o     vridaphe  na  decollacionis  Johannis  baptiste,  anno  etc.  46. 

Radmanne  der  stad  Lubeke  unde  radessendeboden  der 
stede  Hamborch,  Stralessund,  Rostock,  Wiszmer  unde 
Luneborch,  nu  bynnen  Lubeke  to  daghe  vorgaddert. 

-iDicseUwn  an  Quedlinburg  (und  Götiingm) :  hericJden  wie  in  n.  255,  dass  Goslar 

«<fjf^  Alfeld  sich  vor  den  Städten  zu  Eecht  erboten  Jmben  und  mm  24  Aug. 

^'9^vk  JAibeck  beschieden  worden  sind,  Alfeld  zum  Termin  erschienen,  Ooslar 

<^u8gehlieien  ist;    senden  eine  Abschrift  von  n,  255  und  ersuchen,  in  Gemein- 

Schaft  mit  Braunschtveig ,  Halberstadt,  Aschersleben,   Göttingen,  Einbeh  und 

J^annoier,    tvelche  gleichlautende  Schreiben  erhalten,    dahin  zu  wirken,   dass 

^>  Aufj.  24.  2)  Qjc^^  X6. 
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Goslar,  falls  es  sich  abermals  an  das  Schreiben  der  Städte  nicht  hehre,  sich 
bis  Okt.  16  (s.  Gallen)  mit  Alfeld  auseinandersetze;  unde  efft  se  dat  aver 
vorlecgen,  so  begere  wy,  dat  gii  se  unde  de  eren  in  uwer  stad  nicht  en 
lyden  bette  up  tokumpst  der  gemenen  stede  der  Dutschen  henszee,  de  sick 
up  pinxsten  ei*stkomet  bynnen  Lubeke  to  daghe  werden  vorgadderende; 
bitten  um  Auskunft^  wes  juw  hirinne  van  den  van  Goszler  weddervaret.  — 
[14]46  (sonnavendes  vor  nativitatis  Marie)  Sept.  3, 

StA  Goslar^  Or,  Perg,  m.  Resten  d.  Secrets. 
An  Göttingen:  StA  Göliingen^  gleichzeitige  Abschrift^ 

257.  Dieselben  an  Groningen:  berichten,  dass  fast  täglich  von  dem  Kfm.  zu  Brügge, 
zu  Bergen,  zu  Nowgorod^  in  lAvland  und  in  anderen  Gegenden,  Klagen 
einlaufen  über  Verunrechtung  und  Nichibeobachtung  der  hansischen  Privi- 
legien ^  sodass  der  Verlust  der  Freiheiten  in  Aussicht  siehe,  falls  man  nicht 
bei  Zeitefi  dagegen  einschreite;  ebenso  werde  der  Zoll  zu  Antwerpen  fort- 
während erhöht  j  erstünden  leider  in  velen  steden  twisschcn  den  raeden  und 
den  gemeinden  zorchvoldige  twidrachten'  und  ergäbe  sich  sundergen  sorch- 
voldige  anvallen  vonniddest  krige  van  etliken  heren  etc. :  all  dieses  erheische 
den  Zusammentritt  eines  Hansetages,  damit  die  Städte  ihrer  Pflicht,  die  von 
den  Vorfahren  übericommenen  Freiheiten  zu  schirmen,  erfüllen  und  üicr  die  be- 
rührten Punkte  verhandeln  können;  fordern  dementsprechend  Groningen  auf, 
seine  bevollmächtigten  Esn.  bei  Verlust  der  hansischen  Rechte  zum  18  Mai 
(up  u.  heren  hemmelvart  dage)  nach  Lübeck  zu  schicken,  um  mit  den  übrigen 
Hansestädten,  sowie  dem  gleichfalls  entbotenen  Kfm.  von  Brügge,  London  und 
Bergen  über  die  angeführten  Angelegenheiten  to  vorhandelende  unde  sunder 
rucgetoch  hiirinne  to  slutende;  begehren  Antwort  by  desseme  unseme 
boden.  —  [14]46  (in  s.  Michaelis  avende)  Sept  28  ^ 

StA  Groningen,    Or.  Perg.  m.  Spuren  des  lübeckcr  Secrets.    MitgctheUt  von  Herrn 
Staatsarchioar  IL  O.  Feith, 
Verzeichnet:  Feith,  Register  v,  h.  archiv  v.  Groningen  1  S.  106. 

258.  Köln  an  JMbeck  und  daselbst  versammelte  Esfi,  von  Hamburg,  Rostock^ 
Stralsund^  Wismar  und  lAlneburg:  dankt  für  die  Ladung  zum  Hansetage  in 
Lübeck  am  18  Mai  (up  u.  heren  hemelfartz  dach),  bedauert  die  „beswei"onge" 
des  Kfm.,  und  verheisst  demnäclist  darauf  zu  antwortefi.  —  [J4J46  Nov.  9. 

StA  Köln,  Copienbücher  18  f.  84  b. 

D.    Anhang. 

a)  Kfm.  zu  Brügge. 

259.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Banzig:  berichtet,  dass  die  Bestätigungs- 
urktmden  des  Kg.  von  Castilien  und  der  Hansestädte  über  den  1443  ver- 
einbarten fünfzehnjährigen  Frieden  am  24  Aug.  (s.  Bartholonieus)  zwischen 
ihm  und  den  Kapitänen  und  Schiffern  der  spanischen  Nation  ausgewechselt 
worden  sind,  nachdem  dieses  drei  Jahre  lang  durch  stets  neue  Beschwerden 
der  Spanier  verhindert  worden  war;  ersucht,  die  Befolgung  des  noch  12  Jahre 
in  Kraft  bleibenden  Vertrages  zu  übertvachen.  —  [14J46  Aug.  25. 

StA  Danzig,  Schbl.  XXI  n.  66,  Or.  m.  Spuren  rf.  3  Siegel. 

*)  Vgl.  n.  258,  271.  Die  weseler  Stadlreehn.  von  1446  (SA  DüssfildorfJ  berichtet:  Des 
neisten  dages  nae  s.  Brixius  (Nov.  4)  dach  den  baden  der  stad  Lubike,  die  mit  brieve  der  stad 
Lubike  verkundighden  up  unss  hem  hemmelvartz  dach  neist  kommende  die  dachvart  der  hense- 
eteden,  geschenct  X  Am.  gl,  die  maict  22  /?  9  /ij. 
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260.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  und  Rsn.  der  Hansestädte:  berichtet 
über  die  Verlängerung  des  Friedens  mit  Spanien  auf  weitere  12  Jahre,  Ober 
seine  Verhandlungen  mit  den  Abgesandten  der  Königin  von  Frankreich  vor 
dem  Raihe  zu  Brügge  wegen  Bremen  y  sowie  mit  dem  Kartier  von  Brabant 
und  Antwerpen  wegen  des  Zolles.  —  1446  Okt.  16. 
Am  StA  Lübeck,  A,  Flandr.  1,  Or.  m.  llesten  d,  3  Siegel. 

Honorabilibus  ac  circumspectis  viris,  dominis  nunciis  consularibus 
communium  civitatum  hanze  proxitne  ad  placita  congregandis ,   et 
presertim  dominis  proconsulibus  et   consulibus  Lubicensibus,  do- 
minis et  amicis  nostris  sincere  dilectis. 
Vrentlike  gruete  und  wat  wii  gudes  vonnoghen  alle  tiid  tovoren.    Erbare 
heren  und  sunderlinghes  guden  vrende.  Juwer  voreenighen  wiisheit  is  wal  witlick 
van  den  bestände,    dat  nu  dree  jaer  ghewest  und  gheduurt  heft  tusschen  der 
nacien  van  Ispanien  und   den  gbemenen  steden  und  coepmanne  van  der  henze, 
welk   nu  uutghenk  up  unser  leven  vrouwen   dach  assumpcionis  *  lest  vorleden. 
Also  hebben  wii  mit  gi'oten  ernste,  laste  und  moynissen  so  vele  an  dezelve  nacie 
ghedaen,  dat  int  eynde  wii  malkanderen  de  bezeghelde  breve,  inboldende  vertan 
den  vrede  van  12  jaren,  hebben  overgheantwordet  und  televert  by  zekeren  vor- 
warden  van  enighen  poenten,    de  se  in  der  ghemenen  stede  breef  noch  hebben 
wilen,    daervan  wii  ju  heren  hiir  neghest  wal  ciaer  underwiis  doende  werden*. 
Und  sunderlinghes  begheren  dezelven,  dat  gii  heren  den  vrede  van  12  jaren  vor- 
screven  bynnen  Lubeke  openbaer  laten  uutropen  in  jegenwordicheit  eenes  notarii, 
de  daerup   een  Instrument  make,    welk  ju   heren  gheleven  wille  uns  mit  dem 
eirsten  hiir  to  zendende,  up  dat  wii  se  daermede  also  daervan  moghen  stellen  to 
vreden,    want  en  weren  wii  nicht  eensgheworden ,    alset  eene  wiile  gheschapen 
was,   wii  bevi-uchten  uns,   dat  des  de  coopman  und  schipheni  van  der  henze 
alrede  in  unverwinliken  schaden  weren  ghekomen.    Und  also  gii  heren  weten, 
dat  wii  ju  hiir  bevoren  hebben  ghescreven  van  eenen  hulke,   den  de  uutligghers 
van  Bremen  ghenomen  hebben,  tobehorende  der  konynginnen  van  Vranckrike,  wat 
schaden  daerumme  de  coopman  und  schiphern  van  der  henze   gheschiet  is  by 
eenen  ghenoemt  Pelsoen,  also  hebben  nu  de  konynginne  van  Vranckrike  unde  de 
hertoghe  van  Bourgongen  daerumme  gescreven  an  de  stede  van  Brucghe,  de  uns 
vor  OD  deden  verboden   und  zegheden  uns  in  jegenwordicheit  des  schiphern  van 
den  vorscreven  hulke  und  twen  anderen  uut  Vranckrike,  dat  dezelve  konyngynne 
und  er  here  hertoghe  van  Bourgonyen  begherden ,  dat  de  coopman  so  vele  dede, 
dat  dat  vorscreven  schip  und  gued  mitgaders  schaden  und  kosten  wedergegeven, 
upgherichtet  und  betaelt  worden,  angheseen  dat  Bremen  een  stad  van  der  henze 
were,   up  dat  daer  vorder  gheen  meer  Unwille  of  schade  van  en  queme.    Welk 
wii  verantworden  ten  besten  wii  konden  und  sunderlinghes,    dat  se  wal  wisten, 
dat  de  van  Bremen  een  orloghe  ghehadt  hedden  up  em  zelven  und  vele  schaden 
ghedaen,    des  eme  de  ander  stede  van  der  henze  nicht  en  moyeden,    want  wii 
anders  mit  en  hiir  in  den  lande  nicht  velich  en  weren.    Daerup  verantworde  de 

^)  Ang.  16.  ')  Eine  Abschrift  des  über  diesen  Akt  avfgenommenen  Notariats^ 

inslruments  d,  d.  Brügge  1446  Aug,  23  befindet  sich  im  StA  Bremen,  Trese  BC.  Der  An- 
fang desselben  ist  copirt  im  Ouden  Wittenbouck  f.  193  tles  StA  Brügge,  Der  in  das  No- 
türiatsinstrument  inserirte  Vertrag  endlich  ist  transsumirt  in  der  Confirmationsurk,  der  sschs 
Städte  Lübeck,  Hamburg,  Rostock ,  Stralsund,  Wismar  und  Greifsioald,  (nndatirte  Abschrift 
im  StA  Lübeck,  A.  Flandr,  1).  Die  einzelnen  Punkte,  deren  der  Kfm.  erwähnt,  bezogen  sich 
hiernach  auf  Kampen  und  Bremen,  toelclie  spanische  Schiffe  aufgebracht  hatten  und  von  dem 
Kfm,  und  Städten  angehalten  werden  sollten,  die  Beschädigten  schadlos  zu  stellen.    Vgl,  n.  298, 
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schipher  und  ziine  medeghesellen ,  dattet  der  anderen  stede  stucke  were,  want 
daer  were  een  capiteyn  van  Lubeke  mede  ghenoemt,  Rotermunt,  een  van  Rostocke 
und  een  van  Dantziike,  zeggende  eyntlick,  wolden  wii  en  dat  schip  und  gued 
weder  doen  leveren,  dat  were  en  bevolen  van  uns  to  eeschende,  mochte  des  nicht 
zun,  so  en  dechten  se  daerarame  nicht  vorder  to  vervolghende,  men  wolden  en 
zelven  pinen  to  verhalende  up  de  van  der  henze  waer  se  konden  und  mochten, 
und  leverden  uns  eenen  breef  van  der  konyngynnen  van  Vranckrike,  und  ghen- 
ghen  also  in  ovelen  moede  enwech.  Van  welken  breve  wii  ju  heren  copie  hiirinne 
verwaert  zenden*,  begherende  hiirby  dat  beste  to  doende  an  de  voi-screven  van 
Bremen  of  daer  ju  heren  des  dünken  sal  behoef  wesende,  up  dat  de  coopman  und 
schiphern  van  der  henze  aldus  unschuldighes  in  verderfliken  schaden  nicht 
en  komen.  Vorder,  erbare  heren,  so  hebben  wii  na  juwen  scrivende  to  Ant- 
wei-pe  in  dessen  lesten  vorledenen  mark^de  ghewesen  bi  den  cancelliir  van 
Brabant  und  ock  bi  der  stad  daerzelves,  begherende  und  vei-soekende ,  dat  de 
coopman  bliven  mochte  bi  der  olden  composicien  van  den  tolle,  want  wii  nicht 
mechtich  en  weren,  enighe  niie  hogher  und  zwarer  composicie  antonemende,  und 
hebben  den  cancelliir  de  copie  van  der  older  composicie  overghegheven ,  de  ghe- 
lovet  heft  mitgadei-s  der  stad  daerinne  dat  beste  te  doende;  mochte  dat  also 
ghescheen,  dat  wolden  wii  anneraen ,  is  des  ock  nicht,  so  denken  wii  dat  te  laten 
staen  in  guder  ghedult  ter  vergaderinghe  der  ghemenen  stede,  welk  wii  ock  den 
heren  van  Colne  ghescreven  hebben.  Wes  gii  heren  dan  mitgaders  den  erbareii 
sendeboden  der  ghemenen  stede  daerinne  und  in  anderen  saken  des  coopmans  vor 
dat  ghemene  beste  verramende  und  slutende  werden,  daerna  willen  wii  uns  dan 
gherne  richten  na  unsen  besten  vermoghen,  dat  kend  God  almechtich,  de  juwe 
vorsenighe  wiisheit  beware  und  spare  to  langhen  selighen  tiiden.  Gescreven 
under  unsen  inghezeghelen,  upten  16  dach  in  octobri,  anno  46. 

Alderlude    des    ghemenen    coopmans    van    der    Duytschen 
henze,  nu  to  Brucghe  in  Vlandren  wesende. 

261.  IjubecJc  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  ermederi  auf  n.  200,  dass  es  tlen 
zwölfjährigen  Frieden  mit  Spanien  gern  in  Gegenwart  eines  Notars  ausrufen 
lassen  wolle,  jedoch  noch  im  Zweifel  sei  wegen  der  von  den  Spaniern  aufgestellten 
Forderungen,  von  denen  der  Kfm.  schreibe;  verlangt  hierüher  bis  Weihflachten 
Auskunft;  hat  an  Bremen  eine  Copie  von  n,  260  gesandt  und  es  angewiesen^ 
seine  Antwort  dem  Kfm.  zu  senden;  in  betreff  des  antwerper  Zolles  möge  der 
Kfm.  sein  Bestes  thun  (dat  beste  doen)  K  —  p4j46  Nov.  10. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr,  1,  Entwurf. 

262.  LuhecJc  an  Bremen:  Juxt  die  Antwort  Bremens  auf  das  Schreiben  von  Ijübcck 
in  Sachen  des  Holhes  der  Königin  von  Frankreich  dem  Kfm.  von  Brügge 
mgestelU  und  hierauf  von  diesem  n.  260  erhalten;  ersucht  Bremen,  seine 
Veranitvortung  an  den  Kfm.  einsusenden.  und  die  Angelegenheit  so  zu  ordnen, 
dat  de  Dudesche  copman  unde  wy  alle  deshalven  kamen  in  neuen  schaden. 
[14J46  (sonnavendes  na  Martini)  Nov.  12. 

StA  Lühech,  A.  Flandr,  i,  Entwurf^  vorausgeht  n,  2GL 

*)  Vgl.  n.  250.  ')  Am  4  März  1447  sandte  Lübeck  eine  Abschrift  des  obigen 

Schreibens  an  den  Kfm,  und  ersucht  ikn^  es  endlich  zu  beanhrorten.   (Concept  im  StA  Uibeck 
auf  ilemselben  Blatte  wie  n.  2G1), 


Digitized  by 


Google 


Yersammlung  zu  Lübeck.  —  1446  Aug.  29.  149 

b)  Goslar. 

^^5.  Goslar  an  Göttingm:  danJct  für  die  Uehersendung  von  w.  256;  erklärt ,  an 
sodanen  Schriften  schut  uns  gar  seve  ungutliken,  weshalb  es  0ur  Zeit  van 
unmoyte  wegen  nicht  darauf  antwo7icn  tvolle;  sonder  so  draden  we  des  in 
moyten  sin,  wird  es  seine  Meinung  kundgeben.  —  [14J46  (sonnavend  na 
Mauricii)  Sept.  24. 

StA  GöUingen^  Or,  m,  Ilesten  d.  Secrets, 

'^ä.  Desgleichen:  erwiedert  auf  die  Uebersendung  von  n.  256,  dass  gleichlautende 
hartlike  unde  swerlike  Schreiben  an  alle  Nachbarstädte  von  Goslar  er- 
gangen sind;  hat  de  sake  darvonne  se  schriven  to  schedende  sunderliken 
an  se  nicht  gesät  und  ist  nicht  im  Stande,  sich  gebührend  zu  verantworten, 
tceil  einige  Städte  es  bereits  übernommen  haben,  den  Streit  Goslars  mit  Alfeld 
zu  entscheiden;  sendet  n,  252  zum  Zeugniss,  dass  es  sich  stets  sti  Rechte  er- 
boten.  —  [14j4ß  (mandag  vor  s.  Michaelis)  Sept  26, 

StA  Göttingen^  Or,  m.  Spuren  d,  Sccreta. 

Regest:  Schmidt  IIB,  v.  GöUingen  2  S,  192, 

c)  England. 

^^-  Xöln  an  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen:  hat  aus  einigen  Briefen  des  deut- 
schen Kfm,  zu  London  und  des  Kg.  von  England  ersehen,  dass  zwischen  dem 
-Sp.  und  dem  Hm,  einige  Streitigkeiten  obwalten,  von  denen  der  Hm.  durch 
den  Kfm.  und  andere  Hansestädte  unterrichtet  sein  werde;  ersucht,  die  An- 
Gelegenheit  in  Freundschaft  zu  regeln  und  wat  uren  gnaden  zosteit  zo  sie- 
gelen  ind  zo  halden,  dat  ure  gnaden  voegen  wille  sulchs  geschie  ind  uyt- 
gedragen  werde  mit  fruntschaff,  weil  andernfalls  der  Streit  leicht  dem  ge- 
sammten  hansischen  Kfm,  zum  Schaden  gereichen  und  den  Verlust  seiner 
Freiheiten  in  England  herbeißhren  könne.  —  [14]46  Aug,  29. 

StA  Köln,  Copienhücher  18  f,  70;  dds  Concept  daneben  zu  f.  71  eingeheftet, 

'^^'  Köln  an  Lübeck:  berichtet,  ddss  es  wegen  der  Gebrechen  des  deutschen  Kfm. 
in  England,  von  denen  Lübeck  sicher  das  Nähere  vernommen  haben  werde, 
den  Hm,  ersucht  hat,  die  Abstellung  derselben  zu  verfügen  und  weiteren 
^Zwisten  vorzubeugen;  bittet,  dass  Lübeck  dem  Hm.  ebenfalls  ernstliche  Vor- 
Stallungen  mache  und  hierauf  antworte.  —  [14J^  ^^'  ^^* 

StA  Köln,  Copienhücher  18  f.  70,  das  Concept  daneben  zti  f,  71  eingeheftet. 

^-  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen  an  den  deutschen  Kfm,  zu  London:  erwiedert 
auf  die  schriftlich  und  mündlich  durch  Heinrich  vom  Hofe  überbrachte  Mit- 
iheilung  von  den  auf  dem  letzten  Parlamente  über  Preussen  erhobenen  Be- 
schverden  und  der  Bedrohung  des  Kfm*  mit  defn  Verluste  seiner  Freiheiten, 
dass  die  Klagen  unbegründet  sind,  er  demnächst  mit  den  Ständen  darüber 
verhandeln  wolle  und  im  Frühjahr  antworten  tvrrde  K  —  Leske,  1446  Okt.  23. 

Aus  SA  Königsberg f   Missive  16  J,    132  b,   überschrieben:    Den  aldermans  und  ge- 
meynen  copmans  van  der  Deutschen  hennsze  nu  to  Lunden  in  Engelaut. 

')  Gleichlautejifle  Schreiben  mit  Wiedergabe  €les  Inhalts  der  betreffenden  Briefe  er- 
giengen  an  Lübeck  und  Köln.  Der  Brief  von  Lübeck  an  den  Hm,  datirte  hiernach  vom 
13  8epl,  (am  abende  exaltacionis  s.  crucis),  erinnerte  an  elie  bereits  vor  5  Jahren  vom  Kg,  von 
England   heim   Hm.  über   die   Bedrückung   seiner    Unterthanen  in   Preussen   erhobenen   Be- 
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Erbaren  und  voi-sichtigen  lieben  besundern.  Als  ir  uns  denne  nu  nehst  von 
des  Parlaments  wegen,  das  dis  jar  zcu  Londen  in  Engelandt  gehalden  ist,  ge- 
schreben  und  ouch  durch  Henricum  vom  Hoffe,  euweni  clericke,  vorstehen  und 
underrichten  lassen  habt,  wie  die  Engelisschen  kouffleute,  die  in  unsiren  landen 
zcu  hantiren  pflegen,  alda  sin  gekomen  und  vil  meh  elage,  den  sie  für  vier  jaren 
haben  gethan,  furbracht  haben,  sprechende,  das  sie  nu  vil  meh  alhie  in 
unsirn  landen  mit  unrechte  obii-fallen  werden  wen  furmals  und  ee  der  herre 
koning  uns  seyne  brieffe  sandte,  und  das  der  herre  koning  und  seynen  gemeynen 
landt  daruff  besslossen  haben,  das  alle  der  kouffmann  van  der  hensze  seyne 
freyheit  Verliesen  solle,  soverre  wir  die  ding  andirs  nicht  vorantwurtten  wellen, 
bittende,  das  wir  die  sachen  zcu  herczen  nemen  und  also  vorfugen  wellen,  das 
ir  euwer  Privilegien  und  freyheit  nicht  abehendig  werdet  etc.,  als  das  denne 
euwer  brieff  innehelt  und  wir  ouch  durch  den  obgenanten  Henricum  euwem 
clerick  des  eigentlich  seyn  underrichtet  ^  So  ist  sidder  der  zceit  als  wir  unsirni 
herren  koninge  geschreben  haben  nymands  van  den  Engeischen  für  uns  ge- 
wesen, der  uns  keynerley  clage  furbracht  hette,  seyn  sie  denne  mit  solchen 
getichten  clagen  alda  furgekomen ,  so  haben  sie  uns  und  den  unsei-n  gancz  ungut- 
lich  darane  gethan,  als  sich  das  in  warheit  wol  solle  befinden,  wen  nymandes 
von  en  mit  keynerley  beswemnge  obirvallen  addir  besweret  wii-t  Ouch  könnet 
ir  selbs  wol  erkennen,  das  die  sachen  nicht  geringe  nach  cleyn  sunder  gancz 
wichtig  und  grosz  seyn,  und  wir  unsir  hen-en  prelaten,  gebiettiger,  lande  und 
stete,  der  uns  denne  etliche  weyt  bessessen  seyn,  darczu  bedürfen ,  die  wir  denne 
umbe  solcher  sachen  willen  czu  uns  vorbotten,  solche  sachen  getreulich  mit  en 
,  vorhandelen  und  irer  aller  rat  daruff  gebruchen  wellen.  Was  wir  denne  mit  en 
für  das  beste  in  den  sachen  zcu  thuen  und  euwir  privilegia  zcu  behalden  zcu 
rathe  werden,  wellen  wir  euch  zcu  offenen  tagen  und  mit  den  ei'sten  wol  wissen 
lassen.  Und  wellen  jo  nicht  gerne,  das  ir  euwer  privilegia  und  freyheit  ent- 
weldiget  solden  werden,  sundir  uns  zcu  derselbigen  privilegia  und  freyheit  be- 
holdung  getrewlich  bearbeitten  wellen,  und  wellen  uns  darinne  also  beweisen,  das 
der  gebrechen  an  uns  nicht  befunden  sulle  werden  und  das  ouch  menniclicher 
erkennen  solle,  das  die  Engeischen  solche  clage  mit  weyniger  warheit  und  uns  und 
den  unsirn  gantcz  unguttlich  darane  gethan  haben,  als  sich  das  zcu  seynen  zceiten 
wol  solle  befinden.  Und  worinne  wir  euch  zcu  willen  mögen  werden,  wellen  wir 
uns  allezeit  guttwillig  lassen  erscheynen.  Geben  uff  unserm  hoffe  Leszken ,  am 
sontage  nach  Luce  evangeliste,  im  46.  jare  etc. 

268.  Köln  an  denselben:   sendet  Abschriften  von  n.  265  und  der  darauf  eingelau- 

fichwerdeuj  und  melilele  dann  wie  ohen^  lUiss  iler  Kfm,  durch  ParlamentsbescMuss  mit  tiem 
Verlust  seiner  Privilegien  bedroht  worden  sei,  falls  der  Hm,  nicht  Abhülfe  sckajje.  Die 
Concepte  im  SA  Königsberg,  Misslve  16  f.  133^  enlhcdten  nur  den  Eingang,  so  weit  dsr  In- 
halt des  eingegangenen  Schreibens  wiederholt  ivird  untl  brechen  ab  mit:  Besundern  Heben 
frunde,  sidder  der  zceyt,  als  wir  dem  cgenanten  unsirm  hern  koninge  —  etc.  per  omnia  ut  in 
littera  mercatorum  de  hansze  mut.  mut.  ')  Das  Parlament  von  1446  %oiederholte 

wörtlich  die  Eingabe  seinem  Vorgängers  von  1442,  II It  2,  S,  453  A  2  (nne  deutsehe  lieber- 
Setzung  daran  im  StA  Danzig  Schbl.  XVI  n.  46  b  /.  6),  und  erlangte  die  kgl.  Bestätigung 
des  Beschlusses,  ilass  fler  Kg.  olle  Freiheiten  des  detiUchen  Kfm,  cassiren  wolle,  falls  der 
Frie^le  von  1431  bis  Michaelis  1447  nicht  allseitig,  d,  h.  auch  in  Prettssen,  in  Kraft  gesetzt 
und  zur  Ausführung  gebracJit  sein  werde.  StA  Danzig,  Schbl,  KV  n.  44  2  u,  49a,  Gleich- 
zeitig mit  diesem  Beschlüsse  überbrachte  Heinrich  vom  Hofe  drm  Hm.  Abschriften  iler  Be- 
schwerden der  Engländer  wider  Preussen  und  fies  deutschen  Kfm,  in  London  wider  England, 
(StA  Danzig,  Schbl,  KV  n.  44  1  u,  3,  49b,  XVI  n,  46b  f.  Tb),  Die  ersteren  stimmen  mU 
HR.  2  n.  76  überein,  die  letzteren  sind  bis  auf  Eingang  und  Schluss  ein  wörtlicher  Auszug 
aus  der  Klage,  welche  der  Kfm,  dem  Hansetage  von  1441  einsandte.     Vgl.  n.  288  §  10. 
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fenen  Antwort;  ind  were  unse  begerde  waile,  off  yr  yedt  besonders  in 
schriifften  oif  Privilegien  liait,  dat  unss  zo  underwiisongen  der  Sachen  in 
behoiif  des  gemeynen  kouffnians  der  liansze  dienen  mbichte,  dat  ir  unss  dat 
mit  gewairen  vidimus  off  transumpten  oeverschicken  weuldt,  up  dat  wir  ind 
die  unse  sich  de  vorder  up  enden,  dae  des  noit  geboirende  wurde,  damae 
wissen  moigen  zo  richten ;  ind  wilt,  gude  vrunde ,  dit  unse  gewei-ff  iud  gude 
meynunge  zo  dem  gemeynen  besten  int  gude  upneymen.  —  [14/46  (in  vigilia 
nativitatis  Cristi)  Dec.  24, 

StA  Köln,  Captenbückcr  18  f.  03. 


Yersammlung  zu  Marienbiirg.  —  1446  Sept.  13. 

Anwesend  tvarefi  lim.  von  Kulnty  Thorn^  Elbing,  Königsberg  und  Banzig, 
Der   liecess   bringt   die  Entscheidung   in   dein   lange   schwebenden  l^ocesse 

zwischen  Danzig   und    Westfal   und  handelt   ferner  von   einem   falschen   Scheffel, 

Bundcsangelegenheitcn  und  den  Bammbauten  der  Elbi'ngcr, 

Recess. 

269.    liecess  zu  Marienburg,   -    1446  Sept,  18. 

D  ans  der  llaiuUchrift  zu  Dan::ifj  f.  iJÜO  b  —  301. 
T  Handschrift  zu  Thorn  f.  234  —  236- 

Gedruckt:  aus  D  vcrgL  m.  T  Toe]q)ea  a,  a.  O.  S.  747. 

Anno  incarnacionis  domini  144G,  am  avende  cxaltacionis  crucis,  syn  de  heren 
sendeboten  van  den  veer  steden  dis  landis,  als  Colmen,  Thorun,  Elbiug  und 
Koningsberg,  von  bevelunge  unses  gnedigen  hern  homeisters  wegen  to  Marienborch 
vorgadert,  umme  de  sake  tusschen  deme  ersamen  rade  van  Danczik  an  de  eyne 
zyde  und  Hans  Westval  an  de  andere  zyde  gewant  to  entscheidende,  als:  vom 
Colmen  Hinrik  Focke,  Peter  Bisschoppsheym ;  van  Thorun  Haybundus  Winter, 
Hans  Lutke;  van  deme  Eibinge  Petrus  Storm,  Hans  Grymme  und  van  Konings- 
berg Andris  Brunow  und  Hartwich  Stange. 

7.  Die  vier  Städte  fällen  vor  eynem  openbar  schriver,  synen  getugen  und  vor 
gehegdera  dinge  den  Spruch,  dass  Danzig  Westfal  250  gute  Jlf.,  zahlbar  in  drei 
Terminen  bis  Michaelis  144^  ^  aushehren  und  damit  alle  gegenseitigen  Ansprüche 
heglichen  sein  sollen.  Beide  Theile  werden  bei  6000  üng.  Guld.  Strafe  verpflichtet^ 
dem  Spruche  nachzukommen. 

2.  Item  in  dissem  vorscrevenen  jare  und  upem  vorbenomeden  dage  hebben 
de  vorberuiiien  heren  sendebaden  der  vorscrevenen  veer  stede  mit  den  heren 
Sendebaden  der  stat  Danczik,  also  her  Albert  Huxer,  Merten  Cremen,  Claus 
Roggen  unde  Reynolt  Nedirhoflf,  disse  nagescrevenen  artikel  gehandelt  und 
besloten. 

3.  Int  erste  to  handelen  von  wegen  des  schepels,  den  Domnic  Katczentreter, 
borger  to  Thonin,  to  Danczik  gekofft  hefft,  de  to  grot  is  befunden,  alse  he  tom 
Colinen  wart  geichtet,  alse  de  heren  van  Thorun  den  steden  hebben  vorbracht 
und  to  kennen  gegeven. 

4.  Dahetm"^  ist  über  den  Austritt  von  Neustadt  Thorn,   Marienburg,    Konitz^ 

*)§  ^/oigt  in  T  nach  $  5. 
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Bartetisiein  und  mtderai  aus  dein  Bunde  su  verhandeln,   dat  men  de  tor  negesten 
dagefart  vorlade,  und  bcrathe,  wo  men  id  dannede  holden  wil. 

5.    Item   to   gedencken   der  heren  vam  Klbinge  van  eres  vorgeven  wegen, 
alse  van  der  deinme  wegen  to  betören  und  to  holden,   dar  se  in  schelinge  stan 
mit  unsem  hern  homeister,    als  van  des  breves  wegen,    dar  eyn  itczlike  stat  nw 
i  eyne  copie  van  heff't  und  mit  sik  genonien  eyn  itczliker  syner  eldesten  gutduncken 

tor  negesten  dagefart  darvan  intobringende. 

l 


l 


Versammlung  zu  Marienbiirg  und  Danzig.  —  1446 

Dec.  9. 

Amvesend  waren  lisfh.  von  Kulm,  Thorn,  Elhing,  Braunsberg ,  Königsberg, 
Kneiphgf  und  Banzig. 

Bern  Recess  zufolge  besohl iesscfh  die  Städte  den  lübecker  Hansetag  am  18  Mai 
1447  zu  besenden  und  es  dem  Hm.  Jcundztähun.  Zugleich  etni)fehlen  sie  ihm  strenge 
Massregeln  gegen  die  Holländer  zu  ergreifen  und  verhandeln  sodann  über  die  Eit^ 
gäbe  der  thomer  Schmiede  und  über  die  elbingvr  Bämme.  Zum  Schlms  verfügen 
sie  sich  nach  Banzig,  um  das  eingelaufene  l^undgeld  zu  iheilen. 

Bie  Korrespondenz  der  Versammlung  enthält  die  Anzeige  des  obigen 
Beschlusses  an  iMbecJc,  der  Anhang  die  Eingaben  der  thorner  Schmiede  bezüglich 
des  MeisterstücJcs, 

A.   Recess. 

^0.    liecess  zu  Marienburg.  —  1446  Bec.  !K 

D  ans  der  Ilandschrift  zu  Danzig  f,  /JOl  b  —  303. 
T  HaiuUchriß  zu  Thorn  f,  236'  —  23S  b. 

Gcilruckt:    aus  Du.  T  m.  Zvzieimng   der  clbingcr    Hs.  Toeppen  a.   a,  O.  S,  749 

und  755  (J5  7  /;. 

Anno  incarnacionis  domini  1446,  feria  sexta  in  crastino  concepcionis  Marie, 
in  Marienburg  ad  placita  congregati,  videlicet:  de  Colmen  Laurencius  Syetcz,  Jo- 
hann Matczko;  de  Thorun  Tyleman  von  deme  Wege,  Johan  vom  Loe;  de  Eibingo 
Petrus  Storm,  Johannes  Sonnen walt;  de  Brunsberg  Nicclos  von  Rudelshoveu,  Jo- 
han Dmnczeman;  de  Koningsberg  Johan  Plesze,  Hermann  Czynner;  de  Kneypabe 
Johann  Rothe,  Cleys  Rodeman ;  de  Danczik  Albertus  Huxer  et  Johannes  van  deme 
Walde,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

1.  Czum  ei-sten  haben  die  stete  beslossen,  das  (sie)*  die  tagefart,  die  en  die 
heren  sendeboten  der  henszestete,  alse  Lubeke,  Hamburg,  Rostock,  Stralessund, 
Wiszmer  und  Lunemburg,  vorschreben  haben ^  uflF  die  hemmelfart  unsirs  heren 
nehest  komende,  wellen  nach  erer  vorschreibunge  besenden;  und  dis  ist  bevolen 
den  heren  von  Danczik  von  der  stete  alle  wegen  undir  erem  secret  antwert  zeu 
schreiben  in  diessem  Iwthe.    Folgt  n.  271. 

2.  Item  eyn  iglicher  mit  seynen  eldesten  zcu  handelen  doheyme,  was  men 
denghennen,  die  man  kegen  Lubeke  zcu  tage  senden  wirt,  in  befelunge  mete  geben 
wirt<^  und  was  er  befall  wesen  sal. 

tt)  sie  ^ing.  Hs.  Toeppm^  fehlt  D  T.  b)  habeu  wellen  D.  c)  wirt  in  befelnnge  D. 
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3.  Die  kleinen  Städte ^  welche  atts  dem  Bunde  getreten  sind,  werden  auf- 
gefordert,  den  nächsten  Landtag  m  besenden,  um  sich  über  ihren  Austritt  m 
erklären^. 

4.  Item  haben  die  stete  den  hern  von  Danczike  und  Thorun  bevolen,  des 
heren  homeistei-s  gnade  vorczubrengen  die  sache,  worumbe  die  stete  hir  czu 
Mariemburg  zcu  tage  voi*samelt  woren,  alse  von  der  tagefart,  die  sie  mit  den 
henszesteten  alse  Lubeke,  Hamburg,  Rostock  etc.  nach  erer  vorschreibunge  uff 
die  hemmelfart  unsei-s  heren  nehest  körnende  halden  sullen,  das  man  nicht 
wenyger  dorczu  thun  mag,  men  muss  die  tagefart  besenden.  Und  euch  deme 
hern  homeister  vorczugebende  von  her  Johan  Meydeborges  brieffe  ^  wie  her  schreibet, 
das  dye  Hollander  sprechen,  das  sie  die  clegere  seyn  und  uss  erer  clage  were 
diesse  tagefart  zcu  Brugke  begriifen,  nach  inhaldunge  des  werbes,  brieffe  und 
botschafft,  die  Hans  Wergel  des  hern  homeisters  diener  mete  in  befelunge  hatte 
geworben,  dobey  vorczellende  deme  homeister,  nach  deme  das  die  Hollander  uff- 
setczig  und  hinderlistig  seyn  und  meynen,  das  men  en  eren  schaden  ei-st  vor- 
legen  sal,  den  sie  en  sprechen  vor  der  Weisel,  in  Norwegen  und  in  der  Baye 
gescheen  seyn,  das  der  homeister  den  sendeboten  weide  vorscreiben,  das  sie 
wedir  zcu  hwsze  qwemen,  muchten  sie  erer  botschafft  nicht  bescheit  und  ende 
haben  gleich  als  is  zcu  Coppenhaven  ist  geteigdinget,  und  en  euch  in  befelunge 
andirs  nicht*  metegegeben  ist^ 

ö.  Item*  haben  die  heren  von  Thorun  semliche  scriffte  den  steten  vorbracht, 
alse  von  den  hantwercken  der  cleynsmede  und  messersmede  erer  stat,  dorinne 
dieselben  hantwercke  begeren,  das  sulche  ussatczunge  und  ordenunge  der  wercke 
obire  gancze  landt  eres  amptes  gehalden  wurde,  welchir  ussatczunge  lawth  hir- 
nach  steit  gescreben;  und  dieselben  sprechen,  das  man  is  obir  is  gancze  landt 
also  helt,  ut  patet  in  cedula  alligata  circa  tale  Signum  ^ 

6.  Item  haben  die  drey  stete,  alse  Colmen,  Thomn  und  Koningsberg  ir  gut- 
duncken  ingebracht  uff  der  heren  vom  p]lbinge  begerunge,  alse  von  machunge  und 
besserunge  der  temme,  do  sie  gebrechen  ane  haben,  so  das  sie  en  beystendig 
seyn  wellen  und  helffen  bey  eren  brieffen  zcu  bleiben.  Und  die  anderen  stete, 
alse  Brunsberg,  Kneipabe  und  Danczik,  wellen  zcur  nehesten  tagefart  irer  eldesten 
gutduncken  dovon  inbrengen.  Und  die  Elbinger  haben  den  steten,  die  nicht 
copien  eres  brieffes  hatten,  copien  gegeven. 


Anno  domini  1446  domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  antedicti, 
scilicet  Colmen,  Thorun,  Elbing  und  Danczik  in  Danczik  de  Mariemburg  venientes 
et  ibidem  propter  certas  causas  congregati ,  infrascriptos  ailiculos  concorditer  per- 
tractarunt,  die  ut  supra  scilicet  in  crastino  concepcionis  Marie. 

7.  Laut  Abrechnung  über  den  PfandzoU  beträgt  der  Antheil  der  Städte  für 
1446:  2870  /  ger.  geld.  und  9  scot  oldes  geldes,  davon  werden  zurückgelegt  1000 
M,  und  jeder  Stadt  ausgezahlt  374  M,  4^/^  /J  ger.  geld. 

8.  Von  den  früher  zurückgelegten  2000  M,  hat  Banzig  noch  638  M.  8  scot. 
ger.  geld.  und  wird  auf  dem  nächsten  Tage  Bechenschaft  über  die  Unkosten  der 
Gesandtschaft  nach  Flandern  ablegen. 

9.  Die  den  von  den  Hansestädten  Beschädigten  geliehenen  40  3L,  welche  zu 

a)  nicht  mete  haben,  das  en  luetegegeben  ist  D.  h)  ^  5  fchit  T*  c)  Folgt  das 

Zeichen  D,  vgl.  n.  S72  /.,  das  den  steten  doch  nicht  kund  ist  fügt  Elbing  hinzu,  To€ppm. 
*)  Vgl.  ffas  Schreiben  bei  Toepjfen  a,  a.  O.  S,  7ö2,  *)  Or.  im  StA  Danzig, 

Schbl.  LXXIV  n.  19,  vgl,  n.  282  §  12,  »)    Vgl  n,  242,  280  §  2  Anm, 

Hansiree0888  t.  1481— 7d.     m.  20 
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den  638  3L  gehören^  gehbi  Martin  Kogge  bi$  Jan.  9  (niontag  oach  epiphaiiie)  jdt- 
rüekzuMühlen  *, 

10.  Die  Städte  kommm  überein,  [beim  Um]  eu  bemürugcn^  dass  sie  hinfort 
nickt  mehr  jedes  Jahr  IW)  M^  ^urüel-znlegeii  brauchen.  Entweder  soUefi  sie  auch 
verihmlt  oder  vertnindert  (gtweyiiigert)  Wf:rden. 

IL  Item  hot  eyn  jglicher  von  deu  steten  zcu  sich  genomen  die  saclie,  die 
die  heren  von  Danezik  vor  die  stete  gebraHit  haben  von  her  Claus  Sch.atcz  zcuin 
Eibinge,  der  mit  bobistlichen  bullen  und  Privilegien  demc  orden  vorlegen  wil,  der 
erste  hesetczer  seyn  vor  anderen  Iwthcn  die  doch  erst  vor  cm  besatczunge  getan 
haben  in  eynes  seyues  schuldigers  guttire;  eyn  yderman  syner  eldesten  ^nt- 
duncken  zcur  nehesten  tagefart  inczubrengen. 

12.  Item  eyn  yderrnan  zeur  nehesten  tagefart  seyner  eldesten  gutduncken 
iuezubreugen,  wie  man  is  halden  sal  van  der  cledunge  der  diener  derphennen,  die 
von  den  steten  bwszen  landes  zcu  tage  gesant  werden  *. 

13.  Item  haben  die  besehedigeten  von  den  Hollanderen  den  steten  vorheisen 
und  globit  in  kegenwertikeit  des  ratis  zcu  Danczik,  er  gelt  zi.'U  boczalen  unvor- 
czogeu  utT  vastelavent  nehest  körnende  von  der  Cainpcsehen  und  Coppenlraven- 
schen  reysen, 

B.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

^i*  Die  £ti  Mariimburg  vcrsmnmeJhn  Jisn^  der  preiissisehen  Htüdiv  an  div.  m 
LübeeJc  versammelten  listL  der  mmdischm  Städte:  ermedvrn  mif  die  vom 
28  S^t>  (s,  Micliaelis  aveutj  datirie  Ladmig  m  einan  Hansetage  am  18  Mai 
{up  den  dach  der  hemmelfart  imses  heren)  in  Lübeck,  dass  sie  dmsdben  zn 
besenden  gedmhen.  —  Danzig,  [14]  4.0  (frigdagcs  na  u*  fron  wen  dage  concep- 
ciouis  Marie)  Dec.  9, 

D  Haiid^chriß  za  Danug  /.  Jö/  i. 
T  Handschri/i  zu  Thorti  f.  230. 

Gedruckt :  mw  JJ  i^gL  m.  T  und  der  eUnnger  Hr,  Tücjtpen  <f.  a,  (L  S.  7Ji. 

C.   Anhang. 

3f^2.    Hingabe  der  thomer  Kleinsehmiedc*  —  [1446]^ 

D  aas  der  Handschrift  zil  Danzig  y    AbschH/t  zu  f.  2ßO  fniaft  302)  eingelic/tcf  hhU 
als  f.  26 £  hi'zckhnef^  ühcr schrieben ;  Ejnlraclit  der  kJeynsmede. 
Gedruckt:  aus  D  Tftü  Kuzi€hii.ng  dir  clhingfyt  f/a,  T^eppr-n  a,  u.  O.  5,    753, 

Cleynsmedc.  Ersame  üben  hern,  noch  deme  als  uns  euwir  ersamkett  nietc- 
gegeben  hot  uiid  befolen  czu  nutcz  und  fromen  utisem  haodwerke,    drey  stucke 

usczusetbeu  und  in  Schriften  euwir  ersamkeit  czu  an  t  wer  ton,  so  liehelt  unse  hand- 
werk  in  sich  dreyerleye  meistere,  a)se  Blosser^  sporor  und  pangretczcr,  und  noch 
deme  habe  wir  iglichlm  drey  stucke  usgesalczt,  der  do  meister  werden  wü,  dy 
her  usbereyten  sal  und  können  smeden. 

L  Czum  ersten  wer  do  nieister  werden  wil  uff  sloswerki  der  sal  kunnen 
smedeii  eyn  sch[l]issende*  slos  mit  clyncke  und  mit  regel  und  mit  9  reyfen,  und 
sal  is  usbei-eyten  gantcz  und  gar  als  is  seyn  sal;  item  das  her  smede  und  us- 
bereyten sal  eyn  slos  czuni  kumpthur^*  mit  zcween  clyiicken  und  8  reyffen;  item 
das  her  smeden  und  usbereyten  sal  eyne  drey  geregelte  saltcznieste  mit  sechs 
reyffen, 

^)  VgL  n,  215  g  3.  *J  VgL  n.  2H2  g  12. 
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2.  Sporer.  Item  wer  do  meister  werden  wil  uff  sporwerk ,  der  sal  kunnen 
smeden  und  usbereyten  eyn  par  pfaffensponie  mit  eyner  decke  obir  das  redeleyn 
uffgetreben  von  der  brüst;  item  eyn  par  sporne  mit  hochen  brosten;  item  eyn 
par  waynsporne. 

3.  Pangretczer.  Item  wer  do  meister  werden  wil  uff  pangretczwerk ,  der 
sal  kunnen  smeden  und  usbereyten  eyn  Walsch  gebys  mit  zcween  blumen;  item 
1  par  guter  stegereyffen ;  item  eynen  kropen,  der  sal  uffgesehroten  seyn. 

Ersame  üben  hern,  das  sint  die  drey  stucke,  die  wir  vorrameth  haben  czu 
nutcz  und  fromen  unseim  Handwerke  und  eyntrechtiglich  euwir  ersamkeit  vor- 
brengen  in  desen  Schriften,  die  eyn  yderman  smeden  und  usbereyten  sal  noch 
seyme  band  werke,  betende  euwir  ersamkeit  mit  fleysze,  sogetane  stucke  vor[t]- 
gang*  czu  haben,  uff  das  is  redelich  und  rechtvertig  uff  dem  handwerke  möge 
czugeen. 

Z/S.  Eingabe  der  thomer  Messerschmiede.  —  [1446]. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig^  Abschrift  zu  /.  260  (statt  302 1)  eingeheflet  und 
als  /.  261  b  bezeichnet,  ülerächrieben :  Ej^ntracht  der  messerer. 
Gedruckt:  aus  D  mit  Zuziehung  der  elbinger  Hs.  Toeppen  a.  a.  O,  S,  754. 

Ersamen  liben  gunstigen  heren.  Als  wir  nu  bey  euwem  gutten  woren  und 
wir  euch  vorczalten  unsem  gebrechen  von  den  dreen  stucken,  dy  do  notdroft  uff 
unserm  hantwerke  der  messersmede  weren. 

1 .  Zcum  ersten  wer  do  weide  eyn  meyster  uff  unsem  hantwerke  werden, 
der  zal  können  eyne  grose  bygende  clinge  smede[n]^,  dy  do  bestendig  ist,  und 
czwu  frauwencliiigen ; '  dy  drey  stucke  zaJ  her  können  smeden  und  sleyffen  und 
awsbereyten  vor  den  geswornen  alderlewten ;  und  zcu  den  dreen  stucken  zal  her 
drey  tage  haben  zcu  bereyten.  Ist  is  sache,  das  her  besteet,  zo  suUen  dy  eldesten 
mit  ym  vor  euwern  ersamkeit  uffis  •  rdthaws  komen  und  sullen  vor  ewern  ersam- 
keit bekennen ,  ap  her  fulferet  Dorzcu  zo  zal  man  keynen  nicht  borgerrecht 
geben ,  her  habe  denne  uff  fünf  mark  guttes  geldes  hoben  seyne  cleyder  und  zein 
geczew,  do  her  zein  hantwerk  wil  mite  treyben,  und  daselbige  zal  her  dem  er- 
samen rothe  vorwissen  mit  gewissen  leuten.  Liben  heren,  alzo  holt  maus  zcu 
Danczik,  zcum  Eibinge,  zcu  Koningsberg  und  in  andeni  grossen  stetin. 

2.  Ouch  liben  heren ,  wir  clagen  Gote  und  euch ,  daz  wir  sere  obirfwret 
werden  von  awslendischen  messem  von  den  Norenberger;  mochte  is  gesein,  daz 
is  hy  werde  als  zcu  Grokaw  ader  zcu  Breslaw,  daz  man  ir  nicht  feyle  helte  in 
der  woche  noch  keynen  markettag  sunder  im  rechten  jarmarkte,  als  holt  maus 
zcu  Grokaw  und  zcu  Bresla  und  do  awsse  ym  lande  in  allen  enden.  Ersamen 
liben  heren,  wir  bitten  ewem  herlikeit,  daz  ir  uns  dis  weidet  wandelen  adir  wir 
müssen  vorterben. 

3.  Ouch  liben  heren,  is  ist  wol  vormols  gewezet,  daz  dy  cremer  keynerley 
raesser  me  veyle  haben  sunder  alleyne  dy  messer  dy  man  hy  zcu  Thorun  machte. 
Nu  lossen  zy  von  den  Thorinschen  messern  und  haben  daz  meiste  anders  nicht 
veyle  wen  dy  awslendischen  messer,  und  daz  ist  zcumole  unser  grosser  vorterb. 
Lyben  heren ,  wir  bitten  euch  umme  Gotes  willen ,  daz  ir  uns  daz  wandelt  und 
zehet  unsem  gebrechen  an,  daz  wir  arme  leute  zo  ghaer  nicht  vorterben,  und 
zeit  vor  uns  hirynne  gutwillig.    - 

a)  TOrgang  D.  b)  smede  />. 
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Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  —  1446. 

Die  Stadtrechnungen  j  unsere  vornehmste  Quelle  für  die  sächsischen  Städtetage, 
verzeichnen  z,  J.  1446  eine  ganze  Anzahl  von  Zusammenkünften  S  welche  theils  mit 
dem  Ankauf  der  Herrschaft  Wunstorf  durch  B,  Magnus  von  Hildesheim  und  deren 
Weiterverkauf  an  H.  Wilhelm  von  Braunschweig  ^ ,  theils  mit  der  soester  Fehde  ^, 
theils  endlich  mit  den  inneren  Zwisten  in  Braunschweig  und  Goslar  zusammenhängen. 

In  Braunschweig  hatten  Schulden  und  die  daraus  resultirende  Erhöhufig  der 
Zölle  und  des  Schosses  bereits  1445  zu  Zwisten  zwischen  Rath  und  Gilden  gefuhrt, 
welche  der  sog,  grosse  Brief  vom  12  Jul.  d.  J.  beizulegen  bestimmt  war*.  Dennoch 
dauerten  die  Unruhen  fort  und  führten  schliesslich  zu  einer  förmlichen  Verschwörung 
gegen  den  Baih,  welche  rechtzeitig  entdeckt,  am  18  Dec,  1446  die  Stadtverweisung 
von  28  Eädelsführem  veranlasste^. 

Der  Streit  von  Goslar  mit  seinem  Bm.  Heinrich  von  Alfeld  ist  schon  oben  in 
n,  252  ff.  berührt  worden^.  Ihm  scheinen  weniger  sachliche  als  persönliche 
Ursachen  zu  Grunde  gelegen  zu  haben'',  obgleich  auch  hier  eine  Erhebung  der 
Gilden  mit  eingriff.  Am  16  Jul.  1445  entwich  Alfeld  aus  der  Stadt,  weil  er  sich 
bedroht  fühlte,  Hess  sich  aber  zur  Rückkehr  bewegen,  nachdem  Rath  und  Gilden 
ihm  sicheres  Geleite  zugesagt,  worauf  am  29  Jul  ein  Vertrag  zu)ischen  Rath  und 
Gemeinde  abgeschlossen  ward,  der  die  Rathsverfassung  tvenn  auch  nur  wenig  zu 
Gunsten  der  Gilden   verändertet    Diese  hiermit  nicht  zufrieden^  erhoben  alsbald 

*)  Ein  toirklicher  Städtetag  scheint  am  23  Jan.  in  Bekum  (Bokenen)  stattgefunden  zu 
hahen^  wenigstens  imrd  er  gleichmässig  von  Braunschireig,  Hildesheim  und  Goltingen  hesandt, 

")  Vgl,  Läntzel^  Gesch.  d.  Diöc.  Hildesheim  2  S.  424.  Der  B,  kaufte  die  Grafschaft 
am  14  Febr.  und  verkaufte  sie  am  3  Dec,  1446j  letzteres  dem  Anschein  nach  gezwungen.  Die 
hildesheimer  Rechn.  verzeichnet  hiezu  vor  claret,  muscat  unde  backen  crad,  alsze  hertoge  Hinrik 
nnde  de  stede  hir  uppe  deme  hus  vif  dage  degedingeden  umme  de  herschup  to  Wanstorp  mit 
unsen  heren  van  Hildensem  8  W  7*/a  /?  unde  dosulves  vor  ber  2  ^.  Voran  ging  eine  Tag  fahrt 
der  Herren  und  Städte  zu  Braunschiceig  (hildesh,^  göttinger  und  braunschw.  Rechn.), 

^)  Hierauf  weisen  allerdings  nur  die  göttinger  Rechn.  hin^  welche  mehrfache  Sendungen 
in  placitis  der  Paderbornesseben  bzw.  der  Westvelinge  aufführen.  Vgl,  das  Schutz-  und  Trutz- 
bündniss  von  Göttingen,  Einbek  und  Northeim  vom  16  Aug.  1446  bei  Schmidt  ÜB.  v,  Gott. 
2  S,  ISO,  *)  Vgl.  Hänselmann  ÜB.  v.  Braunschweig  1  S,  226.     Göttingen  entsandte 

damals  den  dominus  Joban.  Holmberg  in  Brunszwik  propter  discordiam  inter  consnlatmn  et 
gildas  etc.  fgolt.  Rechn.  1444;öJ.  »)  Vgl.  das  Shigtbok  {ed.  Scheller  S.  49  /.,  die 

neue  Ausgabe  von  Hänselmann  in  den  braunschweig.  Chron.  2  wird  ziüeifelsohne  vieles  klar 
stellen).  In  wie  weit  die  dreimal  wiederholte  Sendung  des  braunschweiger  Stadtschreibers 
Rolef  von  Dalem  nach  Lübeck ,  1445  Nov.  2  —  1446  Jan,  11,  damit  zusammenhängt ,  tnuss 
dahingestellt  bleiben.     Vgl,  S.  159.  ')  Heber  diesen  Streit  liegen  eine  Unzahl  von 

Akten  vornehmlich  im  goslarer  ^  göttinger  und  halberstädter  StA  vor.  Insbesondere  hat  der 
goslarer  Rath  in  wirklich  bewunderungswürdiger  Weise  dafür  Sorge  getragen,  dass  der 
Nachwelt  auch  nicht  die  geringste  Kleinigkeit  unbekannt  bleibe.  Ein  1442  angelegtes  Schaden- 
Verzeichnisse  welches  jedoch  nur  bis  in  die  Mitte  der  junfziger  Jahre  fortgesetzt  und  dann 
erst  im  16.  Jahrh.  wieder  zu  Eintragungen  benutzt  worden  ist,  sowie  das  1399  angelegte 
Archivregister,  (vgl.  Hans.  Geschichtsbl,  1874  S.  LIVJ,  enthalten  ausführliche  Darstellungen 
des  Zwistes,  welche  durch  die  im  göttinger  StA  aufbewahrten  Rechtsdeduction^n  beider  Tlieüe, 
s.  unten,  mannigfach  bestätigt  bzw.  berichtigt  werilen.  Der  Abdruck  sämmtlicher  Akten 
würde  einen  stattlichen  Oktavband  füllen.  ')  In  seiner  Klagschrift  wider  Goslar 

bezeichnet  Alfeld  {'§  14 J  seinen  Amtsnachfolger  Hermann  von  Domthen  als  heimlichen  Anstifter 
des  ganzen  Handels.  Vgl.  dessen  Spottlied  auf  Alfeld,  welches  ich  in  den  Hansischen  Oe- 
schichUbl.  1816  S.  144  ff,  mügetheilt  habe.  *^)  Der   Vertrag  vom  29  Jul.  1445  ist 

inserirt  in  der  Klagschrift  Alfelds  erhalten. 
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neu^  J'orderungen^  deren  wesentlichste  nach  Alfelds  Angabe  darauf  hinauslief  dass 

fortO'rh   zwei  aus   den  Gilden  scholden  boven  dem  rade  sin  in  der  wiis,    dat  de 

scholden  upnemen  al  des  rades  renthe  unde  toval,    unde  scholden  dat  antwerden 

den   tafelheren*.    Alfeld  widersetzte  sich  dem,  drang  aber  nicht  durch  und  entwich 

an^   J^Jl  JDec.  1445,  wenige  Tage  vor  Ablauf  seiner  Amtszeit  abermals  aus  der  Stadt, 

^Do     schreflf  de  rad  to  stund  Alvelde  unde  esscheden  one  by  den  eyden,   de  he 

den     i'ade  gedan  hadde,    syne  tyd  uth   to  radende,    deme  he  so  nicht  en  dede, 

umme   der  weddei-strevicheit  willen  leit  one  de  rad  alse  oren  umbehorsamen  borger 

to  richte  laden ,    do  schreif  he  de  boügerschup  upp  ^.    Also  en  kam  de  genante 

,  Hinrik  edder  neymant  van  syner  wegen,  de  syne  echten  nod  schenigede,  also  ward 

he  do    van  den  gilden,  innigen  unde  meynheit  umme  der  wedderstrevicheit  willen 

myt  vorspreken  umme  ichteswelke  schulde  beschuldiget  unde  van  dem  rade  umme 

der  'wedderstrevicheit  myt  rechte  vorfolget  wente  an  de  veste  ^.   Alfeld  erhob  nun 

ieschteerden  vor  den  benachbarten  Fürsten  *  und  Städten  und  wandte  sich  schliesslich 

m  lAibeck^  dessen  Fürschreiben  ^  n,  256,   die  sächsischen  Städte  bewog,  sich  der 

Sache,  wie  der  Anhang  zeigt,  zwar  ernstlicher  aber  ohne  Erfolg  anzunehmen. 

Anhang. 

274.  Die  Bsn.  von  Magdeburg,  Braunschweig,  Halberstadt,  Quedlinburg  und 
Aschersleben  weisen  den  Streit  zwischen  Goslar  und  Alfeld  an  das  Schieds- 
gericht von  Magdeburg  und  Göttingen  \  —  1446  Sept  26. 

Aus  StA  Göttingen  1,  Abschrift j  bezeichnet:  Venit  anno  etc.  46,  4  post  Luce  ewangeliste; 
2.  inserirt  in  die  Klagschrift  van  Goslar. 

*)  Klage  Alfelds  §  3,  ^)  Alfelds  Brief  lautete:  Myuen  wilghen  frantliken  denst 

tororeo.  Ers&men  leven  heren.  Sodanne  borgerschup,  alsze  ek  myt  jw  hebbe  gehad  wente  an 
doBse  tiid,  de  segghe  ik  up  uppe  des  rades  gnade,  alszo  myn  dingk  nu  ghewant  is.  Hirmede 
bedet  o?er  my.  Eingerückt  in  die  Klage  Goslars.  Der  Brief  datirt  vom  27  Dec.  1446^ 
während  das  Amts  jähr  Alfelds  am  24  Dec.  abgelaufen  war.  ")  Aus  der  goslarer 

Darstellung  im  Archivregister  f,  80  b,  *)  Den  ersten  Vermittlungsversuch  unternahm 

B,  Magnus  von  Hildesheim,  der  Alfeld  zur  Flucht  gerathen  hatte.  Vgl.  Hans.  Geschichtsbl, 
1876  S.  146.  Am  26  Febr.  1446  erklärt  Goslar  Göttingen,  dass  es  dessen  Jiath^  an  B.  Magnus 
die  Entscheidung  des  Streites  mit  Alfeld  zu  übertragen^  bereits  befolgt  habe  und  der  Ladung  zu 
einer  Verhandlung  entgegensehe.    (Or.  im  StA  Göttingen).  ')  Entsprechend  diesem  lieber- 

ankommen  sandten  Goslar  und  Alfeld  zu  Anfang  Nod.  ihre  Klagschriften  und  zu  Beginn 
des  Dec.  ihre  Repliken  ein,  worauf  Göttingen  den  vergeblichen  Versuch  machte ^  die  beiden 
Partheien  in  Güte  zu  vergleichen.  Er  scheiterte  an  den  Widerspruch  von  Goslar,  welches 
eine  Vertagung  des  Mechtsspruches  nicht  zulassen  wollte,  worauf  Göttingen  am  2ö  Jan.  seine 
im  wesentlichen  Alfeld  günstige  Entscheidung  beiden  Theilen  zustellte.  Doch  war  die  Arbeit 
umsonst  gethan,  denn  Magdeburg^  welches  nach  einem  Schreiben  von  Göltingen  an  Magdeburg 
zu  Goslar  yn  sunderliker  frondschap  und  gader  meynuuge  stand,  verabsäumte  es^  dem  Anschein 
fuwh  absichtlich,  einen  Spruch  zu  fällen  y  und  Goslar  erklärte  auf  die  Zusendung  des  göttin- 
ger  Spuches,  dass  es  sek  nicht  gebore,  dat  se  sodanne  scriüte  annemen  edder  angenamen  hebben 
willen,  womit  die  Zurücksendung  dss  Spruches  verbunden  war.  Alfeld,  der  sich  ihm  unter- 
warfen,  blieb  nun  nichts  übrig,  als  auch  seinerseits  Göttingen  ilas  ürtheil  zurückzusenden 
mit  der  Bitte,  die  gesammten  Akten  Einbek  als  Oberschiedsrichter  zu  übermitteln,  erhielt 
jedoch  die  Antwort  (1447  Febr.  26 J,  ilass  dieses  nicht  stattfinden  könne,  weil  Magdeburg 
gar  keinen  Spruch  abgegeben.  Damit  endete  dieser  erste  Vermittlungsversuch  der  sächsischen 
Städte,  Die  meisten  der  betr.  Akten,  so  namentlich  die  Or.  der  Streitschriften  und  TJrtheils" 
tprüehe,  bewahrt  das  StA  Göttingen.  —  Bemerkt  sei  noch,  dass  Einbek  auf  die  Aufforderung 
von  Goslar,  das  Oberschiedsamt  zu  übernehmen,  erwiederte,  dass  allerdings  wy  dat  in  wonheit 
nicht  en  hebben,  also  in  vromeden  sahen  to  schcdende,  wor  wy  des  ummer  bywesen  mögen, 
jedoch  Goslar  zu  Liebe  darauf  eingehen  wolle  unde  den  saken  yolgen  nach  anwysinge' unser 
Wen  doctores  unde  mestere  der  hochen  schole  der  Juristen  to  Erfforde.  (StA  Goslar,  undatirt, 
1446  Okt.  -  Nov.J. 
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Na  der  bord  Crysty  unses  heren  1446  jare  des  mandaghes  vor  sancte  Mychels 
daghe  wart  van  den  ei-samen  reden  unde  radessendeboden  der  stede  nabescreven 
twisschen  den  einsamen  Hennen  Dornthen,  Bartolde  Swartekoppe,  Jan  van  Seide 
van  des  rades  wegen  unde  der  stad  unde  user  leven  fruwen  brodei-schup  wegen 
to  Gosler  up  eyne  unde  Hinreke  van  Alvelde,  ichteswanne  or  bflrmesster  dar- 
sulves,  up  ander  syden  urame  sodene  schel  unde  twydracht  unde  Unwillen,  alse 
twisschen  one  an  beyden  sziden  upei'Stan  weren,  fruntliken  besproken  unde  be- 
dedinget, so  dat  se  alle  sake  ores  Unwillen  unde  schels  van  sek  ghesat  unde  ge- 
stalt  hebben  an  de  ei-samen  rede  der  stede  Magdeborch  unde  Gottingen,  alse  ore 
gekorne  unde  gewillekorde  rychter  unde  entschedere,  unde  eft  des  to  donde 
worde  an  den  ersamen  rad  der  stad  to  Emeke  alse  overschedeslude.  Unde  by 
den  dersulven  orer  sake  se  in  rechte  darover  to  schedene  gensliken  gebleven  sin 
in  disser  wyse,  dat  eyn  jowelk  desser  vorbenomeden  parte  schal  sine  ansprake, 
schulde  unde  rechtycheit,  de  he  tygen  den  anderen  meynet  to  hebbende  in  scryf- 
ten  twevolt  overgeven  den  reden  der  vorgescreven  stede  Magdeborch  unde  Gottin- 
gen binnen  ver  weken  na  sunte  Dionisii  daghe  erst  tokomende  negest  to  comen, 
unde  desulven  rede  scheiden  denne  eynes  jowelken  partes  schulde  dem  anderen 
schicken  so  se  ersten  mochten,  unde  de  scheide  denne  darna  binnen  ver  weken 
sin  antworde  darentygen  ok  in  scryften  densulven  reden  twevolt  weder  unde  over- 
geven unde  so  scheiden  denne  desulven  rede  hebben  achte  weken  de  vorscreven 
parte  in  rechte  to  erscheden.  Unde  weret,  dat  desulven  rede  der  schedinge  nicht 
eyn  en  worden  konden  sunder  twiferdighe  schedinge  deden,  so  scheiden  se  aisulke 
schedinge  myt  schulden  und  antworden  schicken  an  den  vorgescreven  i-ad  to  Emeke, 
de  denne  hebben  scheiden  ver  weken  myt  eyner  der  rechtschedinge  totovallende ; 
unde  wes  van  den  vorgescreven  reden  na  vorberorder  wyse  in  rechte  erkant 
unde  gescheden  wörde,  dar  scheide  sek  eyn  jowelk  part  ane  ghenogen  laten  unde 
dem  so  vuldon,  unde  dat  scheide  eyn  jowelk  part  dem  anderen  also  nochaftyghen 
vorwissen  myt  ver  besetenen  borgeren  der  stede  driger  vorbenoraet  edder  Brunswik, 
Hildensem,  Halvei-stad,  Quedlingeborch,  Asschersleve  vor  sancte,  Dionisii  dage  vor- 
gescreven. Unde  hirup  scheide  de  rad  van  Gosler  schicken,  dat  sodene  vestinge, 
dar  de  erbenomede  Hinrik  van  Alvelde  in  orer  stad  in  gebracht  ist,  aflFgedan 
worde  van  stunt  waner  soden  vorberorde  wissenheit  gescheyn  were,  unde  darmede 
denne  scheide  alle  unwille  schel  unde  twidracht,  de  van  sodenen  vorberorden 
saken  twisschen  den  vorgerorden  parten  upgestan  were,  gensliken  unde  al  bigelecht 
unde  gerychted  sin.  Doch  hedde  de  erbenomede  Hinrek  van  Alvelde  to  beschul- 
degende  ore  borger  edder  entelen  personen  binnen  Gosler  umme  penning  schulde 
edder  hedden  se  edder  orer  welk  penning  schulde  tygen  one,  de  mochten  se 
orer  eyn  jowelk  tygen  den  anderen  erforderen,  wur  unde  so  sek  dorch  recht  ge- 
bort. Unde  weret,  dat  Hinrek  erbenompt  sodene  godere,  alse  he  binnen  Gosler 
heft,  darsulves  sliten  efte  van  dennen  bringen  weide,  so  scheide  he  borgen  setten 
dai'sulves  rechtes  to  plegen  umme  penning  schulde,  so  alse  der  to  Gosler  recht 
unde  wonheit  is.  Desse  vorgescreven  dedinge  hebben  twisschen  den  vorbenomden 
parten  besproken  unde  vorhandelt  de  ersamen  Gerke  Keller,  Hans  van  Schar, 
Hinrek  Muller,  der  stat  to  Meyborch,  unde  Albrecht  van  Vechtelde,  Vrycke 
Tweydorp  der  stad  to  Bnmswik  radessendeboden,  unde  de  rad  to  Halverstad,  unde 
Werner  Schare  unde  Henning  Pekfelt  der  stad  to  Quedelingeborch,  unde  Diderek 
Herberge  unde  Köne  Köchen,  der  stad  to  Asschei-sleven  radessendeboden.  Unde 
de  vorbenomden  parte  hebben  disse  dedinge  also  angenamet,  darinne  gevulbordet 
unde  orer  eyn  dem  anderen  tosecht,  den  also  natocomende,  de  to  holdende  unde 
de  vultodonde,  so  vele  ome  des  anlanggene  is.    Unde  hebben  des  samtliken  ge- 
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beden  den  vorgescreven  rad  der  stad  Halversted  dessen  ressessum  to  vorsegelnde, 
de  besproken  is  up  dem  reventer  to  den  Bervoten  broderen  in  der  vorecreven 
stad  to  Halbei'stad  in  jare  unde  dage  bovenscreven.  Unde  wy  de  rad  der  stad 
to  Halverstad  bekennen  openbar,  dat  wy  umme  desser  vorbenomeden  parte  bede 
willen  dessen  recessum  myt  unser  stad  secred  vorsegelt  hebben. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1447  Jan.  17. 

Anwesend  waren  lisn,  von  Kulm,  Thom,  Elbing^  Königsberg  und  Damig. 
Der  Recess  berührt  nur  nebensächliche  Angelegenheiten^    ohne  eine  m  er- 
ledigen. 

Recess. 

275,  Recess  zu  Marienburg.  —  1447  Jan.  17. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  303. 
Gedruckt:  aiis  D  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  1. 

Anno  incarnacionis  domini  1447,  ipsa  die  beati  Anthonii  confessoris,  domini 
nunccii  consulares  civitatum  teixe  Prusie  in  Mariemburg  ad  placita  congregati, 
videlicet:  de  Colmen  Laurencius  Zyetcz,  Johann  Mattis;  de  Thorun  Rutgher  von 
Birken,  Habundius  Winter ;  de  Eibingo  Johannes  Sonnenwal t,  Tydemannus  Reysze; 
de  Konyngsberg  Paulus  Schadewinckel,  Hermannus  Czeyner;  de  Danczike  Reynolt 
Nedirhoflf  et  Hermannus  Stargart,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

1.  Verhandlungen  über  einen  Gefangenen,  der  trotz  seiner  Appellation  an  den 
Kaiser  auf  den  Math  der  Lande  im  Gewahrsam  behalten  wird. 

2.  Item  die  heren  vom  Colmen  brochten  vor,  ab  die  von  Danczik  ouch  be- 
velunge  hatten  von  der  czerunge  van  den  sendeboten,  und  ouch  vort  vele  ander 
Sachen,  die  bereeesset  woren,  do  men  uff  handelen  muchte. 

3.  Item  von  den  40  gutten  marken  Merten  Koggen,  burger  zcu  Danczik '. 

4.  Item  von  dem  instiiiment  von  Hans  Westvall. 

5.  Item  die  von  Thorun  brochten  vor  von  den  messei-sraeden. 

6.  Item  von  der  tagefart  des  hern  hertczogen  ussz  der  Maszow,  die  wesen 
sal  8  tage  vor  lichtmissen. 

7.  Item  von  Helloger  die  sache  zcu  ermanen,  ab  man  der  sache  bey  rechte 
adir  in  fruntsehafft  zcu  bleiben. 

8.  Item  von  Fynckemanss  sache. 

9.  Item  von  Wernemanss  sache  zcu  gedencken. 

10.  Item  von  dem  kornne,  ab  men  das  zcu  vorjaren  sal  usschiffen  adir  nicht. 


Versammlung  zu  Bekum.  —  1447  Jan.  22. 

Ben  Angäben  einzelner  Stadtrechnungen  ^  zu  Folge  tvm'de  hier  von  den  säch- 
sischen Städten  über  die  braunschweiger  Unruhen  vom  Dec.  verhandelt  Vgl.  S.  156 
n.  m  §  9,  12,  13. 


^)  Vgl.  «.  270  §  0.  8)  Die  goslarer  Rechn.  von  IUI  berichtet:  IVa  /  9  /T 
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Versammlung  zu  Rostock.  —  1447  Mrz.  21. 

Im  Febr.  IMif  hielt  K.  Christoph,  im  Begriff*  nach  Baiem  zu  gehen ^  sich 
einige  Zeit  in  Lübeck  auf,  bei  icelcher  Gelegenheit  ihm  ein  Verzeichniss  der  Be- 
schwerden des  Kfm.  in  Bergen  über  den  dortigen  Vogt  Olaf  Nilsson  übergeben 
wurde.  Der  Kg.  nahm  die  Schrift  entgegen  und  beschied  die  Städte  zum  Mai 
nach  Kopenhagen,  wohin  er  auch  den  Vogt  vorladen  wollte.  Dieser  Bericht  der 
lübischen  Chronisten,  Grautoff  lAih.  Chr.  2  S.  105,  mrd  durch  die  hier  mitgetheilten 
Akten  bestätigt  und  dahin  ergänzt,  dass  der  Kg.  eine  eventuelle  Unterstützung  wider 
Olaf  begehrte  K  Nach  dem  Ausschreiben  tcurde  zu  Rostock  hierüber  y  sowie  über 
die  Befriedung  der  Ostsee  und  nowgoroder  Verhältnisse  verhandelt 

A.    Yorakten. 

2^6.  Lübeck  an  Stralsund:  berichtet,  dass  es  kürzlich  mit  K.  Christoph,  gelegentlich 
seines  Aufenthaltes  in  Lübeck,  über  mancherlei,  auch  über  die  Bergenfahrer ^ 
verhandelt  hat,  von  lAvland  aus  vor  Seeräubern  und  dem  Verkehr  mit  Note- 
gor  od  gewarnt  worden  ist  uful  aus  diesen  und  anderen  Gründen  eine  Tag- 
fahrt  nach  Bostock  ausgeschrieben  hat,  tvelche  Stralsund  jedenfalls  besenden 
möge.—   1447  Mrz.  1. 

S  aus  StA  Stralsund,  Or.  Perg.  in.  Resten  d.  Secrets, 

Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  radman- 
nen tome  Stralessunde,  unsen  besunderen  guden  vrunden  detur. 
Unsen  fruntliken  grut  unde  wes  wy  gudes  vermögen  tovoren.  Ersamen  heren, 
leven  vi-unde.  Wy  begeren  juw  weten,  so  gii  ok  wol  vornömen  mögen  hebben, 
dat  de  irluchtighe  hochgeborne  furste  unde  here,  her  Cristoffer,  koningk  to 
Dennemarcken  etc.,  nu  iune  koi*t  vorleden  by  dren  wekenen  hir  in  unser  stad  is 
gewesen,  sin  gnade  myt  uns  unde  wy  myt  eme  handelinge  hebben  gehat,  wich- 
tighe  punte  unde  saken,  dar  uns  steden  unde  derae  copmanne  merklik  mächt 
ane  is,  der  wy  juw  nicht  scriven  noch  enbeden  en  konen,  ok  van  weghen  der 
Berghervarer,  de  to  Berghen  an  der  stede  [in]*  erefn]^  Privilegien,  vriheiden  unde 
rechticheide  grotliken  werden  vorwaldet.  Uns  scriven  ok  de  Liflandesschen  stede, 
alse  yd  ovel  steit  in  der  see ,  nömeliken  van  Gotlande  uth ,  eflft  jenighe  schepe 
uthe  dessen  steden  segelen  wolden,  dat  wy  de  warschftwen,  dat  see  myt  were 
unde  völke  vorsekert  werden ,   dat  see  unbeschediget  möghen  bliven '.    Unde  dat 

a)  unde  *S'.  b)  ero  S. 

Lub.  [Bertold]  Swartekop,  Janne  van  Seide  to  ßokennem  dominica  Vincencii  in  causa  der  van 
Bninswik ,  und  entsprechend  die  hüdesheimer :  de  borgermester  unde  Hennen  Botger  mit  den 
denren  vordan  to  Bokelem,  alse  dar  tigen  den  rad  van  Brunswigk  to  dage  weren,  5  U 
21Va  ^'  Ebenso  heisst  es  in  einenh  Schreiben  von  Goslar  an  Göttingen  (Or,  im  StA  Göttin- 
gen)  vom  25  Jan. :  Unde  alsze  de  unse  am  sondage  Vincencii  myt  unsen  frunden,  den  van  Bruns- 
wigk unde  anderen  steden  up  eneme  dage  to  Bokenem  uoder  eynander  sek  vorgadert  hadden,  dar 
gii  de  juwe  ok  hadden,  hebben  uns  de  unse ,  de  wii  up  dem  genantin  dage  hadden,  borichtet,  dat 
de  juwe  myt  one  sprake  vorhandelt  hedden  van  der  rechtscheding  weghen  twisschen  Hinrike  van 
Alvelde  unde  uns;  vgl.  S.  157  Anm.  5,  Die  göttinger  Stadtrechn.  14461? ,  sowie  die  braun- 
schweiger  von  1447  u,  1448  fehlen.  »)  Vgl.  n.  254  §  3,  309  ff.  *)   VgL  n.  228. 

Das  rigaer  Kämmereibuch  verzeichnet  S.  182  z.  J.  1446/7:  20 V«  J^  Wenemer  mit  Woynchufien 
vor  breve  to  Lubeke  to  bringende,  de  barsen  to  warnende.  Daran  schliessen  sich  noch  die 
Ausgaben:  128  ^  \2  ß  stunt  de  barse  mit  den  bussen  und  mit  aller  utredinge;  5  ^  noch  vor 
bussen,  de  her  Wenemer  und  Woynchusen  leten  geten. 
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de  kopvrede  twisschen  den  Naugardes  unde  deme  Dfttschen  copmanne  up  paschen 
uthgeit,  unde  de  lantvrede  twisschen  den  Naugardes  unde  deme  orden  up  Jo- 
hannis  \  so  en  vornemen  see  nicht,  dat  jenich  bestänt  dar  twisschen  begi*epen  sy, 
dammme  wäi-schuwinge  to  donde,  dat  nymant  vorderfflike  gudere  dar  to  lande  en 
sende  up  de  Küssen  denende  etc.  Leven  vininde,  unime  desser  vorscrevenen 
punte  unde  anderer  mer  sake  willen,  uns  steden  anliggende,  is  van  noden,  wy 
stede  inne  kort  tosamende  to  körnende,  vorder  hir  an  to  sprekende,  unde  begeren 
van  juw  vruntliken,  dat  gii  juwe  sendeboden  up  den  negesten  dinxedach  na  deme 
sondaghe,  alse  men  in  der  hilgen  kerken  singet  letare  Jherusalem^,  erst  komet 
bynnen  Rostocke  myt  vuller  mächt  des  avendes  in  der  herberghe  willent  hebben, 
unde  gii  des  nicht  to  vorleggende,  vorsculde  wy  gerne,  wente  wy  andere  mer 
stede  to  demesulven  daghe  to  Rostocke  hebben  vorbodet.  ,Unde  des  juwe  be- 
screvene  antwerde,  wente  de  unsen  uppe  desse  vorscrevene  tiit  to  Rostock  yo 
wesen  scholen.  Gode  dem^  heren  siit  bevolen.  Screven  under  unseme  secrete, 
amme  midwekene  na  deme  sondaghe  invocavit,  anno  etc.  47. 

Oonsules  Lubicenses. 

Ok»,  leven  heren,  juwen  breff  negest  an  uns  gescreven  myt  mer  worden 
inneholdende  juwer  vorbedinge  undfe  rechtes  blivinge  tighen  koninges  Erickes  to- 
sprake  etc.,  dar  scholen  de  unse  up  deme  daghe  to  Rostocke  myt  den  juwen 
vorder  an  spreken  to  juweme  besten,  unde  wy  uns  denne  darinne  gerne  vört  be- 
wisen  na  unseme  vormoghe*.    Datum  ut  supra.  Consules  Lubicenses. 

B.    Anhang. 

277.  Lübeck  an  Stralsund:  hat  von  seinen  Esn.  mm  rostocker  Tage  erfahren,  dass 
sie  mit  den  Stralsundern  unter  anderen  verhandelt  haben  umme  trost  unde 
hulpe  deme  heren  ko.  Cristoffere  to  donde  tighen  her  Olaff  Nigelsson  unde 
des  riikes  van  Norweghen  raet,  efft  des  van  noden  werde  to  donde,  worauf 
die  Stralsunder  erklärten,  hierüber  daheim  berathen  und  Lübeck  schriftlich 
antworten  zu  wollen;  fragt  an,  wozu  Stralsund  sich  entschlossen,  damit  es 
K.  Christoph  Nachricht  geben  könne,  —  [i^]^7  (sonnavendes  vor  —  quasi- 
modogeniti)  Apr.  15. 

StA  Stralsund,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d,  Signets, 

278,  Lübeck   an  Stralsund:   sendet  n.  279  mit  dem  Ersuchen,    die  'kopenhagener 

a)  Die  Nachschrift  auf  eintm  Dominis  conanlibus  Stralessiuideiitibas  übersdiridienm  Pc^erstrdfm. 
')  Vgl.  n.  221*,    während  des  Bestandes  hatte   Idvland  den  S.  143  Anm,  1  erwähnten 
Vertrag  mit  K.  Christoph  abgeschlossen.  *)  Mrz.  21.  ^  lieber  diesen 

Zwist  enthält  das  stralsunder  StA  noch  folgende  frühere  Akten:  1)  Auszug  aus  einem 
Schreiben  Kg.  Erichs  an  Lübeck  v.  29  Sept.  1446:  ersucht  mit  Hinweis  auf  ein  früheres 
Schreiben,  Stralsund  anzuhalten,  ihm  Genugthuung  zu  leisten;  2)  Lübeck  an  Stralsund:  über-  , 
sendet  obiges  und  fragt  an,  tvas  es  darauf  erwiedem  soll.  Okt.  16;  3)  Kg.  Erich  an  Lübeck 
V.  18  Nov.:  toiederholt  n.  1  (Auszug) ;  4)  Wisby  an  Lübeck:  klagt  über  die  feindselige  Be* 
handlung  der  Seinen  durch  Stralsund  ^  obgleich  wy  docli  werliken  vele  moye  unde  arbeides 
uaune  der  Sundesschen  willen  gehat  hebben  vor  —  koningk  Eriike,  unde  wy  myt  den  unsen  der 
etlike  uth  stocken  unde  blocken  geborget  hebben,  des  de  unse  in  hinder  unde  schaden  gekomen 
synt,  wente  der  en  deels  nynen  loven  geholden  hebben;  bittet^  dass  Lübeck  zioischen  Kg.  Erich 
Und  Stralsund  vermittele  und  die  gefangenen  Wisbyer  befreie.  Dec.  13;  5)  Lübeck  an 
Stralsund:  sendet  3  u.  4,  räth  zu  einem  gütlichen  Vergleich  und  verlangt  Antwort.  1447 
«^«n.  1.  Nach  der  strals.  Chron.  1  S,  188  unterhielten  Stralsund  und  Stettin  im  Herbste 
1446  einige  Friedeschiffe  in  See,  welche  ö  Wochen  lang  vor  dem  Gellende  lagen.  Vgl.  n, 
288  §  7. 

Hassereceflse  t.  14S1~76.    ni.  21 
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Tagfahrt  su  besenden,  so  dat  dorch  jwe  sendeboden  bynnen  unser  stad  is 
belevet.  —  [14]^  (sonnavendes  vor  jubilate)  Apr.  29. 

StA  StraLeuncLf  Or.  Perg.  m,  Spuren  d,  Secrets. 

J279.  Lübeck  an  K.  Christoph:  erwiedert  auf  dessen  Anzeige,  dass  er  die  von  Nor- 
wegen auf  Pfingsten  zu  sich  beschieden  habe  und  ihrer  Hinkunft  versichert 
sei:  es  u;erde  die  vereinbarte  Tag  fahrt  zu  Kopenhagen  jedenfalls  besenden 
unde  hadden  uns  wol  voimodet,  dat  wii  dit  hiir  bevoren  juwer  herlicheit 
hadden  voi*screven.  —  [14]^  (sonnavendes  vor  jubilate)  Apr.  29. 

StA  Stralsund,  lüb.  Abschrift,  vgl.  n.  278. 


Versammlung  zu  Marienburg,  —  1447  Apr.  4. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Danzig. 

Der  Becess  meldet^  dass  die  aus  Holland  zurückgekehrte  Gesandtschaft  über 
ihre  Verhandlungen  Bericht  erstattete  und  Kuhn  und  Danzig  ausersehen  wurden, 
den  lühecker  Hansetag  zu  besenden.    Alle  übrigen  Fragen  werden  vertagt 

Receas. 

280.   Becess  zu  Marienburg.  —  1447  Apr.  4. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  /.  304. 
T  Handschrift  zu  Thom  f.  239. 

Gedruckt:  aus  D  vgl,  m.  T  Toeppen  a.  a.  O,  3  S.  7. 

Anno  incamacionis  domini  1447,  feria  3  post  dominicam  ramis  palmaiiim, 
domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Mariemburg  ad  placita  con- 
gregati,  videlicet:  de  Colmen  Peter  Bissehofsheym ,  Nicclos  Gewyner;  de  Thorun 
Rutgher  von  Bircken,  Joban  vam  Loe;  de  Eibingo  Henri cus  Halbwaxen,  Johan 
vam  Rüden;  de  Konigesberge  Andris  Bmnow,  Nicolaus  Aldehoff;  de  Danczike 
Meynhardus  Colner,  Arnd  van  Telcheten  et  Johan  Meydeborg,  infrascriptos  articulos 
concorditer  pertractarunt. 

i.  Der  Hm.  fragt  die  Stände  um  Bath,  ob  die  Komausfuhr  zu  verbieten  sei, 
und  bescheidet  sie  in  Folge  des  Zwiespalts  der  Meinungen  zu  einem  neuen  Tage 
am  23  Apr.  (s.  Jorgens),  auf  dem  alle  Gebiete  des  Landes  vertreten  sein  sollen. 

2.  Die  aus  Flandern  zurückgekehrten  Gesandten  berichten  über  ihre  Verrich- 
tungen, so  eyn  yderman  wol  weys,  seynen  eldesten  inczubrengen  ^. 

1)  V(jl  n.  242,  270  §  4.  Die  Gesandtschaft  erhielt  am  24  Aug.  1446  Instruktionen  und 
Vollmacht  y  konnte  aber  Dank  der  Saumseligkeit  der  Holländer  erst  am  14  Okt.  die  Ver- 
handlungen in  Brügge  aufnehmen.  Sie  Hessen  sich  zu  Beginn  recht  ungünstig  an,  dauerten 
monatelang  und  führten  erst  am  20  Jan.  1447  in  Folge  der  Dazwischenkunß  einiger  Räthe 
des  Hg,  von  Burgund  zu  einem  Abkommen.  Jn  diesem  tcurden  einige  untergeordnete  Punkte, 
vne  der  Besuch  des  Artushofes  in  Danzig  durch  die  Holländer,  geregelt,  in  der  Hauptsache 
jedoch  keine  Einigung  erzielt,  üeber  die  Zahlung  der  Schuld  sollte  auf  einem  neuen  Tage 
zu  Köln  am  13  Jul,  1447  verhandelt  werden  und  Köln  das  Schiedsrichterami  übernehmen^ 
dessen  Spruche  beide  Theile  sich  bei  25000  rh.  Guld.  Strafe  zu  unterwerfen  gelobten. 
Ausserdem  sagten  beide  Theile  einander  freies  Geleite  bis  Weihnachten  1447  zu,  (Zahlreiche 
Akten  in  den  SA  zu  Königsberg  und  Haag  und  den  StA  von  Danzig  und  Revcd ;  ein  sehr  ein- 
gehender Bericht  der  preuss.  Botschafter  befindet  sich  im  SA  Königsberg,  Schbl,  XXXIII  a 
n.  17,  beiliegt  ein  Convolut  der  ausgewechselten  Streitschriften), 
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3,  Die  Urkunde  über  den  Pfundzoll  und  der  Schiedsspruch  des  Hm.  über 
dess^^^  Vertheilung  sollen  wegen  des  Zwistes  von  Königsberg  und  Kneiphof  auf  dem 
;j<f^Ä^^  Tage  producirt  werden. 

-^.  Danzig  soll  die  Abrechntmg  über  die  Unkosten  der  Gesandtschaft  nach 
fT€3^'9'9^em  den  Städten  zustellen. 

S.    Item  so  haben  die  (stete)*  handelunge  gehat  uff  die  tagfart  ascensionis 

donnini  kegen  Lubeke  czu  besenden,  also  das  die  herren  von  Thorun  von  bevelimge 

der     stete  suUen  an  die  vom  Colmen  brengen,    begerende  von  der  stete  wegen, 

das     sie  eynen  von  eren  eldesten  weiden   czur  selbien  tagefard   dorczu  schicken 

U^exi  Lubeke,  unde  die  hen-en  von  Danczike  suUen  euch  eynen  eres  rates  dorczu 

sdaicfeen.  und  die  czwuene  personen  sullen  czur  negesten  tagefaith  kegen  Mariem- 

\)urg     komen,   do  man  (en  den)^  er  bevel  wiit  metegeben  kegen  Lubeke,  dor- 

nodi   zie  sich  mögen  wissen  czu  richten. 

G.  Danzig  übergiebt  den  Städten  eyn  instrumente  von  Hans  Westfals  Sache 
Yon  dem  ussproche,  den  die  stete  czu  Mariemburg  in  diessem  jare  nehst  Vor- 
gängen usgesprochen  haben.    Kulm  erhält  es  zur  Aufbewahrung. 

T'.  Auf  dem  nächsten  Tage  soll  über  Claus  Schatz ,  den  Austritt  der  Kleinen 
Stüdt€  aus  dem  Bunde,  die  Nürnberger  und  die  sonstigen  letzthin  zu  Danzig  ver- 
handelten Fragen  von  neuem  beraihen  werden.  Desgleichen  über  Elbings  Anspruch 
<^f  ZTnterstützung  in  iren  rechtfertigen  Sachen,  alse  von  besserunge  und  machunge 
«Jer   temme  und  ussproche  irer  lantgutter. 

8.  Item<^  sullen  die  hern  von  Danczike  den  steten  die  gelegenheit  der 
Engeischen  Sachen  verkündigen^,  mit  der  vorgeschreben  rechenschaflft  czu  senden 
schrifftlich. 

9-  Item<^  czu  gedencken  der  sache  von  Collen  czu  besenden,  das  die  hern 
von  r>Äntzig  dai-uflf  vordocht  seyn,  nochdeme  die  zachen  die  beschedigeten  anruren, 
das   sie  euch  die  czemnge  usziichten. 


Versammlung  zu  Deventer.  —  1447  Apr.  22. 

^f^ie  Anrege  zu  dieser  Versammlung  gieng  nach  den  Schreiben  von  Wesel  und 
J^    3^nes  mannigfach  ergänzenden  in  den  Anm.  mitgetheilien  Auszügen  aus  den 
^^^^echnungen  von  Deventer  ^  und  Wesel  *  von  Münster  aus.    Die   Veranlassung 
<^Gr  bevorstehende  Hansetag  zu  iMbech. 


a)  stete  T  fehlt  D.  b)  en  den  T  fehlt  D.  c)  §  8.  9  fehlen  T. 

d)  czQ  Torkundigen  2>. 

^  X>es  woensdages  dairnae  (h.  palmdach,  Apr.  3)  Bernt  Rademaker  gegaen  to  Campen  ende 


^Ue     2Qyd  brieven  van  Monster  gecomen,    inholdende  van  der  dachvart  myd  CleveBchen  ende 
^*^^^chen  hensesteden  te  Deventer  te  holden,  dair  wii  hern  weder  op  screven,  die  dachvaert  ti 
^^^vdoem  te  holden,    gegeven  10  /ij.  —  Op  denselven  (pasche)  avont  (^-4pr.  8)  Boldewün  die 
^^V^t  van  der  drier  stede  wegen  gegaen  toe  Zutphen,   Aemhem,   Nynunegen  ende  Wesel  myd 
^^en,   oere  raetsvrende  to  senden  in  onse  stat  des  saterdages  nae  beloken  paschen  ende  hem 
V^^i  copien  des  briefs,    ons  van  Munster  gesant,    omme  myt  malkanderen  te  spreken  van  der 
lienze,  gegeven  2  guld.  3  /»J  6  br.  —  Des  manendages  daemae  fApr,  10 J  Bemt  Bademaker  ge- 
gaen toe  Harderwiick  myd  enen  brieve,  inholdende,   oere  raetsvrende  in  onse  stad  te  senden,  te 
spreken  myd  den  anderen  hensesteden,  ruerende  van  der  hense,  gegeven  10  /^.    Stadtrechn.  v. 
Deüenter  1447  a  (StA  Veoenter).  ^j  Des  vriidages  nae  belaken  paeschen  (Apr.  21) 

vueren  Johan  uppen  Duck  ind  Johan  Yemudeken  toe  Deventer,  dair  up  die  tiit  die  van  Deventer, 
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Vorakten. 

28 L  Wesel  an  Duisburg:  übersendet  die  Copie  eines  Schreibens  von  Münster  an 
Deventer,  Kämpen  und  Zwolle^  dem  zu  Folge  die  letzteren  Wesel ^  aufgefordert 
haben  y  einige  Esn,  zum  22  Apr.  (saterdach  nae  belaken  paeschen)  nach 
Detmüvr  zu  schicken  und  die  Tagfahrt  auch  den  übrigen  Hansestädten  im 
Klemsckcfi  £u  verkünden;  erklärt,  dass  es  der  Ladung  zu  folgen  gedenke,  und 
schlägt  vor,  dms  die  duisburger  Rsn,,  falls  es  den  Tag  besenden  woUe,  sich 
am  20  Apr,  in  Wesel  einfinden^  um  die  Reise  Tags  darauf  mit  den  von 
Wa^€l  zusammen  fortzusetzen;  ersucht  um  Antwort.  —  [14]47  (dinxdages  toe 
paeschen)  Apr.  IL 

StA  IJukliurg^  n.  56 y  Or,  m,  Spuren  d.  Secrets,    Mitgetheüt  von  Höhlbaum. 


Versammlung  zu  Elbing.  —  1447  Apr.  23. 

Afiwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg,  Kneiphof  und 
Danzig. 

Dem  Recess  zu  Folge  berathen  die  Städte,  nach  Erledigung  ständischer  An- 
gclegaiheiien^  übtr  Instruktion  und  Ausstattung  der  Botschaft  na^ch  Lübeck  und 
einige  binnenländische  gewerbliche  Verhältnisse  *. 

Zwofi  ind  Cainpvn  v:m  ^inbrengen  der  stat  van  Munster  hadn  doin  verschriiven  die  henszestede 
der  lande  vaa  Gelre  ind  van  Cleve,  umb  van  gebreken  der  stede  sementliken  ind  besunder  ind 
van  ordlnancien  der  lit^nsze  toe  spreken  ind  toe  averkommen.  Yuerd  sie  dair  Herman  Mostert, 
Lad  toe  loen  2  po&t.  guld.,  maken  2  ^  7  /?  6  /ij,  dat  synt  toesamen  5^3/?.  Folgen  Aus- 
gaben für  Sehiß  i^nd  Begleitung j  Proviant  «.  8.  w.  — ^  Des  dinxdages  up  cruys  avent  (Mai  2) 
gtnck  Godert  toe  Duyaborg  myt  enen  brieve,  umb  enen  van  oren  rade  her  toe  schicken,  mit  den 
toe  besprcken  des  Jolian  uppen  Duck  ind  Johan  Vemudeken  van  Deventer  bracht  hadden,  dair 
se  van  anbreiigeD  dar  stitt  Munster  van  den  van  Deventer  verscreven  waren  myt  anderen  hensz- 
ateden  der  lande  Gelre  ind  Cleve,  had  6  /?.  —  Des  sundages  cantate  (Mai  Ij  ginck  Play  toe 
Zutpbeti  an  Gerit  Ulrix  myt  der  stad  brieve,  dairin  die  stat  van  Wesell  vollmechtich  maicten 
raitzvrunde  der  stede  Deventer  ind  Zutphen  bii  den,  die  die  dachvart  toe  Lubick  up  ascensionis 
domini  neigt  toekommende  besendende  worden,  van  unsen  wegen  in  saken  der  hensze  toe  spreken, 
toe  ßluten  iod  toe  averkommen,  had  16  ß.    Stadtrechn.  v.   Wesel  1447  (SA  Düsseldorfj. 

1)  Daneben  nrnräe  auf  diesem  Tage  über  die  Aussendung  einer  Botschaft  nach  England 
verfufjtdeU,  tt* eiche  die  epedell  wider  Preussen  erhobenen  Beschv^erden  der  Engländer  ent- 
kräften und  jtumcuUich  bewirken  sollte,  dass  der  Beschluss  von  Kg,  und  Parlament^  wonach 
die  Preiusen  aller  Freiheiten  in  England  verlustig  gehen  sollten,  falls  sie  nicht  bis  Michaelis 
1447  den  i^on  Heinrich  Vorrath  1431  vereinbarten  Frieden  besiegelt  und  den  Klagen  der 
Engländer  abgeholfen  hätten,  nicht  zur  Ausführung  gelange,  vgl,  n.  266 — 268,  Die  Gesandt- 
schaft bestand  aus  Johnnn  Ast,  Dr.  und  Pfarrer  zu  Thorn^  Meinhard  Kölner,  Bm.  und 
Johann  vom  Walde,  Jim.  zu  Danzig ,  ihre  Vollmachten  und  Beglaubigungsschreiben  datiren 
i7om  2$  Apr..  SÄ  Königsberg,  Misslve  16  f.  229,  thedweise  auch  im  Or.  vorhanden,  ihre 
Instruktion  in  dreifachitr  Abschrift  im  StA  Danzig,  Schbl.  XV  n.  46  u.  19',  XVI  n.  466.  .  Nach 
dem  unvollkommmi  erhaltenen  und  nur  theilweise  lesbaren  Berichte  der  Gesandten  und  einem 
Schreiben  von  AH  an  den  Hm.  im  SA  Königsberg  hatten  sie  bei  der  Heber  fahrt  viel  vom 
Sturme  zu  leiiien,  muingten  in  der  Nähe  von  Newcastle  landen  und  langten  erst  Mitte  Juli  in 
Lomion  an.  Der  KB,  von  Canterbury,  dem  sie  zuerst  aufwarteten,  erklärte  ihnen  sogleich 
unrerhöhleHf  quod  timeret,  causam  et  legacionem  ipsorum  ambasiatorum  pro  ea  vice  et  in  illo 
termino  non  püfase  committi  seu  expediri  posse,  quoniam  dominus  rex  et  alii  de  consilio  essent 
nunc  recessuri^  in£yor  eciam  pars  eorum  nunc  recessisset  et  tempus  edam  instaret  quo  domini  de 
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Recess. 

282,   Recess  eu  Elbing,  —  IM/  Apr,  23. 

D  aus  der  Handscliriß  zu  Danzig  f.  305  b  —  308  h. 
T  Handschrift  zu  Thom  f,  241  —  244  b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl,  m,  T  und  d,  Minger  Hs,  Toppen  a.  a.  O,  3  S.  12, 

Anno  domini  47  in  die  sancti  Georgii,  domini  nunccii  consulares  civitatum 
teiTe  Prusie  infrascript[a]rum*  in  Elbingk  ad  placita  congi-egati,  videlicet:  de 
Colmen  Johann  Matczko,  Petrus  BisschoflFheym ;  de  Thonin  Heimannus  Russup, 
Habundius  Winter;  de  Elbing  Johannes  Wintburg,  Petras  Stöim,  Johannes  von 
Rüden,  Johannes  von  Grymmen;  de  Konigesberg  Bertoldus  Huxer,  Andreas  Branow, 
Hartwicus]  Stange;  de  Kneippabe  Hailwicus  Cromer,  Nitcze  Franczike  Grosse,  Gre- 
^rius  Langerbeyn;  de  Danczike  Reyn(ol)dus^  Nidderhofif,  Albertus  Huxer,  Johannes 
Meydeburg  et  Bailolt  von  Suchten,  articulos  infrascriptos  concorditer  pei-tractarunt. 

1.  Die  Komausfuhr  wird  trotz  der  Bedenken  der  Städte  auf  dcts  Betreiben 
der  Lande  freigegeben. 

2.  Der  Hm,  befragt  die  Stände  um  Roth  wegen  eines  Hülfsgesuchs  des 
römischen  Kg.  gegen  Ungarn  und  Türken^  sowie  wegen  des  Gefangenen  Hans 
Remichinger.  Land  und  Städte  ertmedem,  er  möge  letzteren  auch  fernerhin  gefangen 
haUen^  ersteres  wollten  sie  ihren  Aeltesten  vorlegen,  euch  wüste  seyne  gnade  wol, 
was  im  vorbilde,  und  wie  her  seesze  an  den  enden  der  heidenschaflFten. 

3.  Item  haben  die  stete  beslossen  von  bevelinge  wegen  der  sendeboten,  die 
kegen  Lubeke  die  tagfart  uf  ascensionis  domini  czihen  sullen,  das  sie  sich  bey  den 
hensesteten  so  sie  beste  können  bearbeiten  sullen,  das  der  Dwtsche  kouflfman  bey 
seynen  Privilegien,  freiheiten  und  gerechtikeiten,  alse  is  denne  van  alders  gewest 
und  gehalden  ist,  möge  bleiben,  und  als  die  henszestete  unsir  sendeboten  van 
Lubeke  vertan  die  reyse  in  Vlanderen  mit  en  czu  czihen,  kysen  und  heischen 
wurden,  das  denne  die  koste  und  czerange,  die  sie  uflf  in  derselbien  reyse  wurden 
thun,  der  gemeyne  Dwtsche  kouffman  in  Flanderen  usrichten  sullen. 

4.  Item  haben  die  stete  beslossen ,  das  iglichir  sendebote  uff  die  reyse  mit 
em  nemen  sal  czwene  knechte  und  eynen  junghen,  und  in  das  gemeyne  eynen  koch. 

5.  Item*^  von  der  czerunge  und  usrichtunge  der  reisen  haben  die  stete,  alse 
Colmen,  Thoran,  Elbing,  Konigesberg  und  Kneipabe,  begereth  und  die  heni  von 
Danczike  gebeten,  das  sie  sulch  gelt  van  der  stete  wegen  wellen  uszlegen; 
dasselbe^  gelt  sullen  sie  widdernemen  von  dem  pfundczolle,  das  in  das  erste 
wirt  usgenomen. 

6.  Bezüglich  der  Tag  fahrt  zu  Köln  beschliessen  die  Städte,  das  sie  keyne 
koste  nicht  dorumbe  thun  wellen.  JÜanzig  widerspricht  und  verlangt,  dass  man 
daheim  darüber  bercUhe, 

7.  Die  Angelegenheit  von  Claus  Schatz  wird  vom  Hm,  an  das  Gericht  verwiesen. 

a)  infrascriptornm  D  ffhlt  T.  b)  Beyiibardus  D,  Reichard  7'  Beinoldus  richtig  d.  elb.  Hs.  Toeppen. 

'  c)§  5  fehU  T,  d)  daa  daaselbio  D. 

coDsilio  et  alii  pocias  vacarcnt  quam  de  aliquibos  negodis  ant  causis  se  occuparent  —  et  sie 
necesse  esset  fortassis,  ipsos  ambassiatores  ad  proximum  fatorum  terminum  videlicet  super  festum 
Michaelis  prestolare.  Dennoch  erwirkte  er  den  Gesandten  eine  Audienz  beim  Kg.,  der  auf  ihr 
Anbringen  erwiedern  läset,  dass  er  selbst  snper  eorum  negociis  andiendis  non  posset  ad  presens 
vacare,  qaoniam  hora  satis  tarda  nunc  esset  et  ipse  dominus  rex  paratus  eciam  esset  prandere  et 
Btatim  prandio  facto  recedere,  jedoch  den  EB,  beauftragen  wolle,  sie  abzufertigen.  Der  EB.  ver» 
icies  sie  nun  an  eine  Kommission,  der  sie  ihr  Geiverbe  schriftlich  überreichten,  doch  erhielten  sie 
bis  zum  12  Aug,,  soweit  reicht  das  Bruchstück  des  Berichtes,  gar  keinen  Bescheid,  lieber 
die  weiteren  Verhandlungen,  die  sich  bis  in  das  folgende  Jahr  hinauszogen,  vgl,  n,  294, 
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8,  Item*  haben  die  stete  beslosseii,  das  inen  keyne  uslendesche  goi-til  sali 
uff  den  wochenmarketen  ezii  koufte  haben,  sundii-  alleyae  uff  den  jamiarckten,  und 
die  du  fertig  und  gut  seyn,  und  die  do  falsrh  und  untüchtig  seyn  sullen  genonien 
werden.  Und  das  sullen  die  hern  yan  Thoifln  der  stat  van  Breszlaw  uff  eren 
brieff  vor  eyn  autwoil  vorschreiben, 

9.  Je<}tr  soll  daheim  m  des  homeisters  wilkore  naehsehm  lassen  als^  van 
weip  nemen  an  irer  frunde  willen  etc.  und  auf  detn  nächstt'n  Tage  über  defi  Befmid 
hericJtUm, 

H).  Item  czu  fredenrken,  das  men  czu  Thorun  in  der  Neuwenstat  gewandt 
machet  van  roffwulle,  die  men  benenneth  awstwulle,  und  eyn  if^lichir  seyner 
eldesten  gutduncken  ezur  nehesten  tagefait  weddir  inbrengen  sali. 

IL    Iteni^  dergeleich  ouch  cku  gedencken  von  den  J^oremberger. 

12.  Item  zeu  gedencken  und  eyn  igHcher  an  die  seynen  czu  brengen  van  der 
cleidunge,  samptmentell  und  van  den  pferden  der  ritterschafft,  die  in  der  bot- 
schafft in  Flandern  gewest  seyn,  und  czur  negesten  tagefart  seyner  eldesten  gut- 
duncken doTon  inczubrengen  ^ 

n)  Der  Eifitjattg  difxffi  Pfirti^i'nphin  lünht  in  Tz  1  lern  liili^  diti  tärrea  von  TLonm  ßjn  trieff  der  dtat  Bfea- 
Uw  ui  «ift  gcacLftben  Tor  dii»  sUrtQ  gebrachte  die  do  clo^Uf  ü«a  den  Iren  mlhir  itn  land^  nftlilirgFltif^tt  fe^r 
iLftl«tidess<:Le  ^^\  feylp  Ci^u  halen;  bnbtin  dk  sieie  i».  s^  trv  M  ak  wfinte  eyue  wUw«  lQ]meiiJ 

Taim  i^jmiiiDt  uio  ini^r  fmiide  willun  T^  c^  tu   T  ffitjcii  ntid*  §  W  tHt  SP  ^3.  t^.  11* 

*)  Die  Veranlagung  (iiej<€if  Arlikeh  etgithi  das  lereiU  n.  210  §  4  angezogene  Schreiben 
des  iloTtziger  Rttu  Johann  Afeidthurg  votti  15  Oht,  1446\  trt>lcher  auf  der  (xesan dt gchaf (preise 
die  KüJise  für  die  Vertreter  der  Städte  icie  dem  Landes  zu  führen  hatte.  Nachdem  er  ühn- 
cf«!  ersten  Verhan(Uun0en  mit  den  Hollündurn  herichtet^  fährt  er  fort  i  Item,  leven  heren,  alzo 
ik  jw  wol  er  geschreven  hebbe  vam  getde,  dat  men  hir  overcopen  solde  umme  des  mynstco 
schaden  wiUen  wen  £&1  mcnt  van  hir  darlien  copen,  Ga  kau  mens  nicht  myn  diin  3  ^  dat  ^  gr. 
kr  igen.  Ok  scLreff  ik  jw ,  ik  wolde  lenen  und  borgen  bet  gy  my  gelt  overkoften  3  deme  ik  bei  an 
dlsae  tiit  al;£e  gedan  hebbe,  do€h ,  leven  beren  ^  wil  et  my  nn  to  vele  werden.  Her  ridderscbop 
bebbe  ik  vo&te  molen  geld  lenen  under wegen  und  dede  en  nu  en  middeweke  ^  dage  8  U  gr.,  au 
in  dunnerdage  Banden  se  over  to  my  omiae  gelt,  alze  leven  beren,  dat  ik  sere  nnwiduldich  {\)  wart 
und  boet  en  to^  dat  se  eo  vele  geldcs  in  8  dagen  nicht  vortereu  künden  ^  wen  myn  kumpan  unde 
ik ,  wy  fiin  mk  knechten  unde  mit  per  den  mit  der  ridderschop  allike  Btnrk ,  ik  künde  dat  wol 
merken  hy  unser  teringe,  darumme  walde  ik  weten,  wo  et  umme  dat  gell  were,  Dit  hebben  se 
tomale  ovel  upgenomeD  uude  monen  dar  vele  afT  to  maken,  et  iä  ereni  adel  vele  to  nä  unde 
inene[n]  myme  hern  meister  over  my  to  klagen.  Unde  ik  bcl)be  en  vorgegangen  hei  na  unde 
hadde  gebopet,  Ee  hadden  mj  getusBcbet^  bu  come  ik  under  wint,  dat  se  gecofTt  hebben  20  eUen 
brun  in  brnn  eammyt  to  2  mentelen  unde  hebben  dat  laten  vorderen  mit  vluwincn  unde  hebben 
up  de  vo  der  Inge  betalet  5  ß  gr.  Aldna  leven  heren  nnde  vriinde  sta  ik  mit  en  in  groter  kal- 
lannye,  ik  hebbe  an  njynem  knmpan  klene  hulpe,  wen  he  wii  sie  mit  cn  nicht  TOnvcrre[n];  de 
vaget  lecht  my  vo&te  an ,  ik  aal  en  gelt  doen ,  he  en  wil  en  ane  gelt  nicht  mer  to  eten  geven^ 
Aldo»  bin  ik  sere  bekümmert ^  wo  Ik  em  ial  doen,  des  overlopes  is  gen  ende,  trossen  unde 
drowewort  der  is  hir  genoch,  doch  mögen  se  nicht  v erhungeren.  .Udua  bin  ik  myt  mynem  kmo- 
pan  overengecomen  ^  dat  wy  en  nicht  mer  willen  bo  vele  to  essens  doen  sunder  2  off  3  fl  alzo 
Tele  se  up  de  weke  behoven,  sunder  in  dat  syden  stucke  to  betalen  hebbe  wy  uns  nicht  gegeven, 
Se  leggeu  uns  vele  Buverllker  wort  vor  unde  menen^  wen  sc  in  Prusen  comen,  willen  se  de  kleder 
deme  meyster  edder  den  steden  w edder  an t werden ,  se  begeren  er  nicht  mer  to  eren  des  landen 
\an  Prnssen  hür  to  dregen.  Unde  de  voget  unde  de  doctor  vallen  en  beide  by  unde  nie  neu  wol^ 
na  dem  dat  et  gecoff|t]  ande  gemaket  is  jäo  moet  et  betalt  sin  edder  et  were  der  bodeschop  ene 
grote  unere  unde  worde  sere  kegen  minen  heren ^  sine  bediger  unde  sine  lande  sin,  nnde  seggen 
wol,  worde  en  aulkcn  scbantmal  overgan,  se  en  mochtens  nicht  vors wi gen,  nnde  raden  my.  dat 
ik  my  vor  ungenade  boware,  mer  se  willen  neu  gelt  utgeven.  Alzo,  leven  heren,  weet  ik  nicht, 
wo  ik  my  biirinne  holden  sal,  gy  weten  wol  wes  my  hevalen  is,  darover  wolde  ik  nicht  gerne 
doen  ik  künde  et  dan  vorantworden,  des  besten  wil  ik  gerne  ramen,  mer  dat  Byden  stucke  denke 
ich  nicht  to  betalen,  Ok,  leven  heren,  kleden  se  ere  knechte,  de  hebben  duslange  naket  unde 
blot  gegan,    unde  der  heren  dencr  mede,    doch  ik  her  rächte  my,    dat  wy  nen  ummegank  hebben 
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13.  Item  haben  die  stete  beslossen,  das  men  deme  manne  vom  Eibinge 
seynen  oell  sal  wedirgeben. 

14.  Item*  dese  nochgeschrebenen  pevsonen  haben  getan  widder  der  stete 
ordenancie  und  haben  schiffe  kegen  Polen  vorkofft:  Swartcze  Frantczeke%  Gregor 
Gambe  ^  und  Swartcze  Wild  zcu  Danczike;  Arndt  Plotczeke  hot*^  körn  gekoufft 
zcu  Dybow«,  Jemmizen  von  M(arienburg)  "^ ,  Gregor  von  Dii-souw®,  Weise  Fricke, 
das   die  vorgeschrebenen  personen  uff  die  negeste  tagfart  sullen  vorbottet  werden. 

15.  Item  zcu  gedencken  kegen  den  hern  van  Lubeke,  das  das  Trabensaltcz 
gebort  werde  noch  alder  gewonheit. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1447  Mai  18. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Köln,  Bremen,  Ilostoch,  Stralsund,  Wismar^ 
äeburg,  Braunschtveig,  Danzig^  Thom,  Wishy,  Breslau,  Riga,  Dorpat,  Reval, 
Stettin,  Stendal,  Sahwedel,  Göttingen,  Stade,  Uelteen,  Stargard^  Paderborn,  Lemgo, 
Kiel—  Hamburg,  Lüneburg,  Greifswald,  Münster,  Kolberg,  Lübeck,  Nymwegen, 
Deventer,  Zütphen,  Zwolle^  Harderwijh,  Groningen,  Boermonde,  Arnheim  und 
Kampen  ^.    Femer  Vertreter  des  Kfm.  zu  Brügge,  London  und  Bergen. 

A.  Die  Vorakten  behandeln,  abgesehen  von  einigen  preussischen  Privat- 
sachen, ausschliesslich  die  Bedrängnisse  des  Kfm.  zu  London,  vgl.  n.  265  ff,, 
8. 16d  Anm,  1. 

B.  Der  Recess  verfügt  in  Bezug  auf  die  missliche  Lage  des  Kfm,  zu 
Brügge  und  zu  London,  welche  das  Ausschreiben  des  Hansetages  in  erster  Linie 
veranlasst  hatte  *,  die  Entsendung  von  Gesandtschaften  nach  den  betreffenden  Landen. 
Saite  der  Kfm.  zu  Brügge  über  mannigfache  Eingriffe  in  seine  Freiheiten  zu 
klagen,  so  war  der  von  London  mit  der  gänzlichen  Entziehung  derselben  bedroht 
Aehnlich  wie  1434  strebte  man  auch  hier  zunächst  die  Herstellung  eines  Einver- 
nehmens mit  Preussen  an  und  ging  den  Hm.  durch  eine  Botschaft  um  Unterstützung 
«^S  §§  ^7  ^0,  18;  11,  19,  24;  15,  22.  Die  Verhältnisse  des  Kfm.  zu  Bergen, 
deren  das  Ausschreiben  ebenfalls  gedachte,  werden  nur  soweit  berührt,  als  sie  die 
süderseeschen  Städte  betreffen,  §  16.  Sie  bleiben  offenbar  der  vom  Secess  nur  bei- 
läufig erwähnten  Gesandtschaft  anheimgestellt,  welche  die  wendischen  Städte  an 
K.  Christoph  zu  entsenden  beabsichtigten^  Dasselbe  ist  ausdrücklich  der  Fall  mit 
den  Beschwerden  von  Zütphen,  Kampen,  Zwolle  und  Bremen  wider  Dänemark,  sei 
es  in  Anlass  der  Wegnahme  einiger  Schiffe,  sei  es  wegen  Erhebung  des  Sundzolls  ^ 
§§  4,  8,  20.  Zur  Berathung  gelangen  ferner  die  soester  Fehde,  §2,  der  Streit 
zwischen  Goslar  und  seinem  Bm.  Alfeld,  dessen  Erledigung  den  sächsischen  Städten 
übertragen  wird,  §§  3,  14,  26,  die  braunschweiger  Schicht,  deren  Urheber  ver festet 
werden,  §§  9,  12,  13,  der  Zwist  Osnabrücks  mit  Hermarm  von  Linden,  §  6,  soune 

a)  Item  —  Frantczeke  wiederholt  D,  b)  von  DItsow  fügt  T  hinzu.  c)  bot  —  Dybow 

fehlt  T.  d)  T,  Maderbingen  D!  e)  Gregor  Ton  Dirsouw  fehlt  T. 

mögen,  wy  moten  der  knechte  kledinge  betalen,  alzo  dat  et  hiir  sere  koatel  wil  vallen.  Zum 
Sehlusa  ertfucht  er,  ihm  Geld  zu  senden,  inzwischen  wil  ik  my  mit  lenen  wol  behelpen,  under* 
des  machte  Got  geven,  dat  hiir  Prusche  schepe  quemen,  so  solde  dat  pagement  bet  veylir  werden. 
*)  Goslar  fehlt  in  der  Aufzählung  von  n,  288,  vgl.  §  ö  mit  5,  i4,  26,  §  5  zählt  die 
Städte  auf,  welche  sich  entschuldigt  hatten.  »)  Vgl,  n.  238,  »)  VgL  n.  315  ff, 

*)  Vgl.  S.  160  und  n.  30$  ff.  »)  Vgl,  n,  317  §  5. 
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K.  Erichs  mit  Stralsund^  §  7,  Das  von  Lübeck  erlassene  Verbot  der  Landfahrt 
durch  Westfalen  giebt  su  Beschwerden  der  Städte  ÄnUiss,  §  17,  und  steht  mit  dem 
Beschlüsse  wider  die  heimlichen  Gerichte  in  Verbindung,  §  28.  Die  Entscheidung 
über  den  Anspruch  von  Köln,  a/uf  den' Hansetagen  anstatt  Lübecks  das  Wort  m 
fuhren,  wird  vertagt,  §  29,  dagegen  die  Leitung  der  Geschäfte  von  einem  Hanse- 
tage  bis  eum  anderen  ausdrücklich  an  Lübeck  und  seine  Nachbarstädte  übertragen, 
§  57,  endlich  die  Tohopesate  von  1443  durch  den  Hinzutritt  eines  neuen  westfälisch- 
süderseeschen  Viertels,  dem  Köln  fem  blieb,  erweitert,  §  23.  —  Den  übrigen  In- 
halt des  Recesses  bilden  Statuten,  fast  ausnahmslos  see-  und  handelsrechtlicher 
Natur.  Sie  sind  zumeist  älteren  Eecessen  entlehnt,  vgl.  §§  21,  2/ ,  zum  kleineren 
Theile  aus  Ereignissen  der  jüngsten  Vergangenheit  abgeleitet  oder  die  älteren  zu 
ergänzen  bestimmt.  Jene  sind  soweit  heute  möglich  betreffenden  Orts  nachgewiesen 
und  entstammen  grossentheils  den  Recessen  von  1417,  1418,  1434,  1441;  unter  den 
neu  hinzugefügten  sind  hervorzuheben  die  den  Aelterleuten  des  Kfm,  zu  Brügge  er- 
{heilte  Befugniss,  Statuten  zu  erlassen^  welche  jedoch  der  eventuellen  Correktur  der 
Städte  unterliegen,  §  S7 ,  die  Ausdehnung  der  Schosspflichtigkeit  an  den  Kfm.  zu 
Brügge  auch  auf  die  in  Brabant,  Holland  und  Seeland  verkehrenden  Hanseaten^ 
woraus  alsbald  zahlreiche  Streitigkeiten  envuchsen,  §  96,  und  die  Regelung  des 
Verhältnisses  zwischen  dem  hamburger  Kfm.  zu  Sluys  und  dem  hansischen  zu 
Brügge,  §  97. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  verkündet  demHm.^  Da/nzig, 
K.  Erich  und  Goslar  die  sie  betreffenden  Beschlüsse  des  Hansetages  und  enthält 

Merüber  die  Antwort  des  Hm.  sowie  Berichte  der  preussischen  Gesandten  in  Eng- 
land und  des  Kfm.  zu  London  über  den  Stand  der  Lage  in  England.  Der  Brief- 
wechsel der  kölner  Rsn,  behandelt  deren  Reise  nach  und  von  Lübeck  und  meldet 
die  Freilassung  der  arretirten  Kölner  in  England. 

D.  Der  Anhang  berilhrt  die  Verlängerung  des  Stillstandes  mit  Slpanien, 
n.  298,  das  Verbot  der  Einfuhr  englischer  Tücher  in  die  Lande  des  Hg.  von  Bur- 
gund,  das  Unwesen  der  Seeräuber  vor  dem  Zwin,  den  Zwist  Stralsunds  mit  K. 
Erich  und  das  Gesuch  Danzigs  an  Wisby,  ihm  eine  AbscJtrift  seines  Wasserrechts 
zu  überlassen. 

A.  Vorakten. 

283.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  die  wendischen  Städte:  berichtet,  in  Er- 
wiederung auf  die  Ladung  zur  Tag  fahrt  in  Lübeck,  dass  ihm  der  Verlust 
aller  Freiheiten  bevorstehe^  falls  nicht  den  englischen  Beschwerden  über 
Preussen  bis  Michaelis  abgeholfen  sei,  inzwischen  werde  er  bereits  jetzt 
von  Kaufleuten  aus  Derby  im  Lande  und  dem  französischen  Kapitain  Pelisson 
zur  See  verfolgt  und  beraubt;  erwartet  eine  Gesandtschaft  aus  Preussen  und 
ersucht  sie^  falls  sie  nach  Lübeck  käme,  mit  den  nöthigen  Anu^sungen  zu 
versehen.  —  i447  Mrz.  1. 

L  ati8  StA  Lübeck,  A.  Hans.  Corr.  m.  London,  Or.  m.  Resten  des  KonUorMgds; 
bezeichnet :  EDt[fangen]  foit  (!)  sabbato  ante  quasimodogeniti  fÄpr.  IS). 

Den  ei'sameghen  unde  voi-senighen  heren   burgermeysteren  unde  j 

raedt  der  Stadt  Lubke  unde  raedessendebaden  der  stede  Hom-  | 

borgh,    Rosticke,    Stralissunde ,    Wismer   unde    Lunenborgh,   to  | 

Lubecke  vergadert,  unsen  lieven  heren. 
Vrentlike  grot   unde   wat  wy  gudes  vermoghen  alle  tut  tovoren.    Erbai-en 
heren  unde  sunderlinges  guden  vrende.    Juwe  breve  an  uns  gesant,  darynne  gii 
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uns  scriven,  de  daghvard  up  ascencionis  neest  körnende  bynneD  juwer  Stadt  Lubke 
verraempt  vermids  unsen  vulmechtighen  up  sodane  pene  alse  gii  dan  scriven  to 
besendende  etc.,  hebbe  wy  untfangen  unde  wall  verstaen.  Waiiip  erbaren  heren 
wy  juwer  beschedenheyt  begeren  to  wettende,  dat  wy  myt  guden  willen  de  dagh- 
vard dencken  to  besendende.  Unde  uns  es  gi-oetliken  van  noeden  dat  to  doende, 
wante  wy  hiir  int  lant  al  meest  part  sunder  recht  staen,  alse  gii  dat  van  Hen- 
ricum  unsen  clerke  latest  do  he  bii  ju  was  wal  verstaen  hebben.  Wy  suUen 
achter  Michahelis  Verliesen  alle  unse  Privilegien,  soverre  alse  de  Engeischen  in 
Prussen  nicht  gebruken  moghen  sodaene  vryheden,  alse  se  dar  begerende  siin. 
Unde  wy  hedden  wall  gehapet,  dat  wy  bynnen  der  tut  tot  Michahelis  to  solden 
umbelastet  hebben  gebleven  van  allen  saken,  dat  uns  dogh  nicht  bescheen  en 
mach,  wente  dar  siin  breve  van  merke  togelaten  up  alle  de  van  der  hense,  unde 
wy  hebben  darumme  gewest  vor  deme  cancelleer  unde  he  segede  uns,  dat  de 
breve  nicht  en  weren  up  all  de  van  der  hense  sunder  allene  up  juw  steden 
Lubke,  Homborgh  etc.,  unde  deghene  de  de  breve  van  merke  verworven  hebben, 
dat  siin  coplude  van  Derbii,  den  wart  eyn  schipp  genomen  in  den  orloge  tusschen 
ju  unde  den  HoUandei-s  in  Norweghen  met  solte  geladen,  unde  dat  schipp  was 
van  Myddelborgh,  unde  se  rekenen  dat  salt  unde  kosten  de  se  darumme  gedaen 
hebben  up  sesshundert  punt  sterlinge,  unde  se  siin  met  eren  breven  to  Busteyn 
unde  vervolghen  de  Bergervars,  juwe  undersaten,  unde  wu  se  varen  suUen  en 
könne  wy  nicht  geweten.  Aldus  erbaren  heren  en  wete  wy  nicht,  wer  wy  guet 
hebben  edder  gheen,  wy  wolden  wol,  int  verbeteren  van  ju,  dat  gii  juwen  copman 
deden  warnen,  dat  he  gheen  guet  hiir  int  lant  en  schepede  eer  gii  ander  tiidinge 
van  uns  hedden,  wante  wii  bevrochten  uns  raeer  quader  tiidinge  dan  guder.  Hiir 
es  aver  eyn  parlement  unde  wy  hebben  weynich  vrende  manck  den  heren  unde 
der  gemeenheyt,  also  dat  wy  uns  ghenes  gudes  vermodende  siin.  Ock  leget  hiir 
under  de  kost  ut  ter  zee  wert  eyn  capiteyn  gebeten  Johan  Pellisson,  wal  met  sess 
scheppen  und  hevet  des  konynges  breve  van  Vranckrike  to  nemen  up  all  de  van 
der  banse,  unde  dat  komet  to  van  der  Bremer  wegene,  de  der  krönen  van  Vranck- 
rike eyn  schipp  hebben  genomen  ^  Unde  deselve  Pellesson  hevet  uns  darumme 
genomen  ute  twen  schepen  wal  viiff hundert  kostelre  lakene,  unde  he  wort  van 
daghe  to  daghe  starker  unde  starker,  unde  he  mach  komen  in  allen  havenen  unde 
verspiien  unse  guet,  also  dat  wy  dar  gans  ovell  ane  siin.  Ock  erbaren  heren  so 
sii  wy  hiir  verbedende  de  sendebaden  de  ut  Prussen  komen  suUen,  unde  wat 
ende  de  maken  suUen  hiir  int  lant  en  kunne  wy  nicht  geweten.  Het  were  wal 
guet,  dat  se  hiir  bii  tiiden  weren,  dat  men  ere  antworde  mochte  wetten  in  de 
daghvard,  de  gii  dencken  to  haldende^  unde  wert  dat  se  to  Lubke  bii  ju  quemen, 
80  moghe  gii  myt  en  sluten,  wat  se  doen  sullen,  unde  dat  se  ock  antworden 
mochten  to  de  breve  van  merken  etc.  so  vorscreven  steet.  Anders  en  wette  wy 
ju  erbai-en  heren  nicht  sunderlinges  to  scriven,  sunder  dat  gii  desse  saken  wellen 
to  herte  nemen  unde  betrachten,  wat  best  es  gedaen,  alse  wy  wal  wetten,  dat 
gii  gheme  doen,  Unde  de  a[l]moghende*  Got  beware  juwe  erbarheyt  alle  tut  in 
salieheyt.    Gescreven  upten  ersten  dagh  van  dem  merte,  anno  47. 

Alderman  unde  gemene  copman  van  der  Duetschen  hense, 

nu  to  London  in  Englant  wesende. 

^.  Köln  an  den  deutschen  Kfm,  zu  London:  ersucht,  auf  den  Wunsch  von  t;er- 
schiedenen  kölner  Bürgem.und  Kaufleuten,   den  Sehretair  Heinrich  ten  Hove 

a)  «noghendo  L, 
')  Vgl.  n.  2öO  /. 

BanMNoM»  T.  1481—76.    m.  22 
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unverzüglich  bu  der  lübecker  Tagfahrt  abzuordnen,  weil  er  alle  Sachen  hesser 
Icmne  denn  ein  anderer^  umb  dat  he  die  lange  tziit  vast  verhandelt  have.  — 
[14J4T  Apr,  ML 

StA  Koln^  üopienhikcher  18  f.  128  b. 

285.  Mm.  Konrad  von  Erlichshausen  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn,  der 
ffansestäiUe:  etnpfitiilt  die  Ueberbringer,  Bartholomeus  Scholcze  und  Claus 
WerJenmnn,  mit  detn  Ersuchen,  ihnen  und  ihrer  Gesellschaft  zur  Erlangung 
eines  Ersatzes  für  die  von  Stralsund,  Rostock,  Wismar  und  Hamburg  ihnen 
zugefi\gien  Schäden  zu  verhelfen]  hebt  die  mannigfachen  in  dieser  Angelegen- 
heit bereits  ergangenen  Schreiben,  welche  alle  ergebnisslos  geblieben,  hervor 
und  erklärte  deti  Beschädigten  zu  ihrem  Rechte  verhelfen  zu  müssen,  falls  die 
St<idte  sich  weigerten,  sie  zu  befriedigen^.  —  Marienburg,  [14]^  (mitwoch 
nach  Georgii)  Apr.  ^ß. 

SÄ  Kömguherg,  MUsive  16  f.  219. 

^86.  Der  deutsche  Kfm,  zu  London  an  Köln:  berichtet  über  die  widerrechtliche 
Ärrestaiion  köhmcken  Gutes  zu  Colchester  durch  Heinrich  Spiser^;  ersucht 
um  Fürschreibe^i  und  Unterstützung  seiner  Bevollmächtigten  auf  dem  lübecker 
Tage,  —  1447  Apr.  30. 

JT  au«  StA  £öln.  Orl  m.  Resten  d.  Siegels. 

Den  ei'saineghen  unde  voi*senighen  heren  burgermeysteren  unde 
raetmannen  der  Stadt  Colne,  unsen  besunderen  gueden  vronden. 
Unee  vrentlike  giote  unde  wes  wy  gudes  vermoghen  altiit  voi-screven.  Ei- 
beren heren  unde  sunderlinges  guden  vrende.  Wy  begeren  juwer  beschedenheyt  to 
wettende»  wu  dat  de  konynck  van  Englant  unde  syne  undei^saten  hebben  breve 
van  merke  gegeven  up  nlle  de  van  der  hense,  ute  vervolgh  [van]*  eynen  gebeten 
Heni  Spyser  van  Derbii,  dewelke  claget,  dat  eme  genamen  wart  van  den  steden, 
dewelke  orlorh  hedden  met  Holland  unde  Zeeland,  ut  eyner  bussen  van  der  Slues 
so  vele  saltes  alse  wert  was  400  punt  sterlinges,  unde  de  kosten  darumme  gedaen  200 
puut  sterlinges,  Met  welken  breven  van  merke  deselve  Heni  Spyser  met  hulpe 
des  heren  van  Bokingham  gerusteert  hevet  bynnen  Colcester  juwe  bürgere,  to 
seggende  Rotger  Rinck,  Cort  Ross  unde  Gert  van  Herle,  unde  de  hebben  moten 
bürge  setten  vor  COO  punt  Sterling,  to  rechte  to  staen  wan  se  ingeeschet  sullen 
werden,  Unde  baven  dat  so  siin  des  heren  van  Bokinghams  deenre  komen  daniae 
uudc  hebben  de  Iiuse  uiule  guderen  der  vorscreven  juwer  bürgere  unde  erer 
nieestei-s  bynneii  Colcester  vorscreven  ingesegelt  unde  hebben  ere  slottele  van  en 
genamen  unde  de  giidere  in  ere  gewalt  genamen,  dat  welke  eyn  groet  gewelde  es  to 
ju  unde  uns  allen,  ^vente  wy  eyne  wyle  tovoren,  eer  dat  rustiment  up  juwe  borgei"s 
gedaen  wart,  hadden  verworven  van  den  heren  koninge  vorscreven  eenen  viii- 
geledebreff  dre  jair  langh  durende*,  alse  gü  in  der  copie  des  geledebreves  wol  be- 

a)  y.  ■!  ftMi  K. 
*)  Tags  dnrauf  vcrtcandlc  iler  Hm.  sich  gleichmässig  für  Jakob  Gremmelyn  aus  Danzig^ 
de7R  Rostfjck  da»  Seine  genommen  habey  um  damit  Schiffe  auszurüsten;  am  6  Mai  (Sonnabend 
Dach  cruciB  invencionis)  .•^odann  ebenfalls  für  zwei  Danziger,  welchen  bremer  Auslieger  im  J. 
im  /lificn  Trrliug  Irrten  gerauht  hatten;  endlich  erhielten  an  demselben  Tage  Hamburg, 
Rofitockj  Wii^mar  und  Biralsund  Schreiben  desselben  Inhalts  wie  n.  285 ,  mit  dem  Ersuchen^ 
ihre  Ran.  ziuit  Hängetage  m  dieser  Angelegenheit  zu  bevollmächtigen.  (Missive  16  f.  221 
n.  234).  ^  Ltippenberg,  Stahlhof  S.  71  theilt  den  vom  20  Mrz.  1447  datirten  Befehl 

K.  Heinrichs  mit  ^    die    Htmaeaten  ungeachtet  der  Heinrich  Spiser  ertheilten  Kaperbriefe  in 
ihren  Reehten  und  Freiheiten  zu  schützen! 
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vinden  moeghen,  unde  baven  dat  geleyde,  unde  ock  dat  geleyde  dat  wy  in  unsen 

Privilegien  hebben,  es  de  gewalt  den  juwen  gescheen.    Wy  hebben  danimme  ver- 

volghet  an  den  heren  canceller  unde  wy  vinden  an  eme  krancken  troest;  he  seget, 

de  van  der  hense  hebben  den  Engeischen  genamen  meer  dan  up  20000  punt 

Engels  nnde  wy  sullen  dar  meer  van  hoeren,    unde  wy  en  vinden  ock  ghenen 

troest  an  den  anderen  heren  noch  an  den  meyer  van  London,    also  dat  wy  ver- 

veert  siin  vor  meer  quades.    Dit  scrive  wy  ju  erbaren  heren,  up  dat  gii  moeghen 

warschouwen  juwen  coppman,    dat  he  se,    wo  he  siin  guet  hersende,    unde  wy 

wolden  wol,  dat  gii  juwe  nernstachtige  breve  wolden  herscriven  an  den  konynge 

unde  des  konynges  raet  unde  ock  an  den  hertoghen  van  Bokinghara  unde  den 

meyer  van  London,  se*  vermanende,  dat  aisulken  gewalt  ny  meer  geseyn  noch 

gehört  en  were,  baven  eyn  vi*ii  geleyde  sulke  dinge  to  doende,   unde  nemeliken 

denghennen  de  nye  der  sake  schuldich  en  waren,  also  juwe  wiisheyt  darup  vorder 

wol  versynnen  kan.    Unde  erbaren  heren,  so  moeghen  juwe  vulmechtighen  desse 

dinghe  unde   mannighe  meer  dingen  van  gebreke,    de    unse    vulmechtighen  to 

Lubeke  van  unser  weghen  vort  sullen  stellen,   wol  to  heilen  nemen  unde  helpen 

eyuen  i-aet  darinne  vinden ,  dat  sulke  gewelde  nicht  meer  en  gesche,  also  wy  wol 

wetten,    dat  gii  gerne  doen.    Dat  kenne  Got  almechtich,    de  ju  erbaren  heren 

alletiit  beware  an  sele  und  an  lyve,  aver  uns  alle  tut  gebedende.   Gescreven  upten 

30  dagh  in  aprill,  anno  47. 

Alderman  unde  gemene  copman  van  der  Duetschen  hense, 
nu  to  London  in  Englant  wesende. 

2811,  Köln  an  K.  Heinrich  von  England:  hat  vernommen,  dass  die  hansischen 
Kaufleuf-e  jsu  Colchester,  darunter  viele  Kölner,  hurdich  in  Anlass  der  Klage 
von  Heimich  Spiiser  aus  Derby  durch  die  Diener  des  Herrn  von  BucJcingham 
gegu^ngen  worden  sind^  sich  für  600  U  0u  verbürgen,  worauf  ihnen  obendrein 
ihre  Häuser  versiegelt,  die  SchlUssel  weggenommen  und  sogar  die  Habe  durch 
Spiiser  entfremdet  worden  ist;  bittet  auf  Qrund  des  von  Alters  her  ertheilten 
Privilegs,  dass  Jcein  hansischer  Kfm.  für  die  Schuld  eines  andern  eu  haften 
hohe,  die  Kölner,  welche  an  dem  von  Lübeckern  Spiiser  zugefügten  Unrecht 
unschuldig  sind,  frei  zu  geben,  zumal  der  Arrest  wahrend  der  Dauer  des  vom 
Kg.  dem  Kfm.  ertheilten  Geleites  verhängt  worden  ist  K  —  [14]^  Mai  12. 
StA  Köln,  Copienbücher  18  f.  136  h,  überschrieben:  Rcgi  Anglie. 


jm- 


B.    Recess. 

Jtecess  zu  Lübeck.  —  1447  Mai  18  K 

L  aus  StA  Labeck,   Rec,  Hans,  2  n.  144,    Or.,    Heft  von  29  BL,    wovon  24  be- 
schrieben, bezeichnet:  Recessus  anno  etc.  47  ascensionis  domini  in  Lubeke,  unter- 


a)  flo  K. 

^^  An   demselben  Tage   ging  Köln   den  EB.   Johann  von   Canterbury,   den  B.  Ade  von 

*^coln  (Likoniensis),  den  Hg.  von  Buchingham,   die  Marquis  von  Dorset  und  Suffolk,  sowie 

^  ^atU  London  um  ihre  Verwendung  in  obiger  Angelegenheit  an,  und  sandte  die  Schreiben 

""*  ^^  Mai  an  den  Kfm,  zu  London  mit  der  Anweisung,   die  Kölner  auf  jede  Weise  su  be- 

f^^ien.   StA  Köln,  Copienbücher  18  f  137^138;  f  137  b  ist  dazu  notirt:  Prescripte  littere  snnt 

^^script^   die  8  junii.     Femer  ist  bei  den  Namen  des  B.  von  Lincoln   und  Suffolks  a.  IL 

"^^^UB  bemerkt.    Eine  weitere  Wiederholung,  bei  der  nur  Eingang  und  Schlussformel  abge- 

^^^^ert  nnd,  datirt  vom  16  Okt.  1U7,  Copienbücher  18  f  182.     Vgl.  damit  n.  297. 

^  Aus  einer  seit  1842  verschollenen  hamburger  Handschrift  hat  Fardessus,  CoUection 
^  ^ois  maritimes  (IJs  et  coutumes  de  la  merj  2  S.  477  ff,,  nach  MiUheilung  von  Lappen- 
^9,  die  §§  30  —  37,  40,  54,  öS,  63—65,  79,  81,  82,  88—95  abgedruckt.  Vgl.  die  Anm.  zu 
^^  einzelnen  Paragraphen. 
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schrieben:   Jobannes    Hertze   protbonotarius   civitatis   Lubicensis    de    voluntate    et 
commoni  conclusione  conununium  civitatum   fecit.    Die  §§  72  ff.  sind  von  Hertze 
eigenhändig  eingetragen,  ebenso  hat  er  zu  §  1 — 70  kurze  Inhaltsangaben  an  den 
Hand  notirt, 
K  1—5  StA  Köln,  1)  lüb.  Abschrift,  kölner  Exemplar,  Ile/t  von  14  BL,  auf  dem 
Umschlag  bemerkt:  Recessas  Lubeke,  anno  47  babitas  et  Colonie  publicatus  merca- 
toribus  sabbato  post  vincula  Petri  (Aug,  5),  G.  van  dem  Wasserras,  G.  Hair;  dar- 
über   von    anderer    Hand:    Gollationatum    in  Lubeke.      Unterzeichnet:   Jobannes 
Hertze.  —  2)  Recesshandschrift  2  f,  122  —  146,  Exemplar  d,  Kfm.  von  Brügge, 
Ivb,  Abschrift,  beglaubigt  von  Jobannes  Hertze,  protbonotarius  civitatis  Lubicensis, 
dessen  Gollationatum  auf  dem  Vorderblatte  durch  zahlreiche  Correkturen  in  der 
Hs,  bewahrheitet  wird.  —  3)  u,  4)  Recesshss.  1  f,  120  b  — 141  u.  3  f.  ö6b  —  75, 
Abschriften  von  K  2,  —  5)  nymweger  Exemplar,  Heft  von  16  Bl,,  lüb.  Abschrift, 
tote  K  1  u.  2  von  Hertze  beglaubigt,    endet  mit  §  30;    auf  dem  Umschlagbl,  be- 
zeichnet:  Recessus  Lubicensis  anno   etc.  47   reportatus  per   Jobannem  de   Heze; 
darunter:   Custodiatur  iste  recessus  bene,  pertinens  civitati  Novimagensi,   concessus 
feria  secunda  post  epipbanie   domini  magistro  Matble  Graen,  familium  (!)  civitatis 
Coloniensis.    145$  producirte  Nymwegen  diesen  Reeess  zu  Antwerpen  vor  dem 
Rathe  des  Hg.  von  Burgund  (StA  Köln,    Copienbücher   28  /.  276 J    Craen  hin- 
gegen ist  1469  secretarius  und  Bevollmächtigter  Kölns  in  dessen  Processe  mit 
dem  Kfm.  zu  Brügge  (Copienb.  29  /.  42), 
R  RA  Reval,  Recesshandschr.  1430—53,  14  Lage,  24  BL,  beglaubigt  7ind  collationirt 
von  Hertze:  bezeichnet:  Recessus  Lubicensis  de  anno  1447   supra  festo  nativitatis 
Johannis  baptiste. 
Kn  StA  Kampen,    Acta  Han^eatica  1  f.  35  —  60,  lüb.  Abschr.,    unterzeichnet  von 
Hertze:    auf  f,  60b  Spuren  des  briefschliessenden  Signets,    Daselbst  f.  Ib — 2b 
Auszug  aiis  dem  Reeess,    enthalt  den  Eingang  und  die  §§  33,  82  u,  92,    unter- 
schrieben:  Aldus  staen  de  voorscreven  pointe  in  den  recessen  der  stede  van  der 
banze   gescbreven  unde  syn  geconfirmeirt  in  velen  anderen  recessen  de  de  stede 
daema  gesloten  und  berecesset  bebt    Gunonis  (Sekretair  d.  Kfm.  zu  Brügge). 
Vorausgeht  ein  Auszug  aus  dem  Reeess  von  1418  Joh,  bapt.,  Eingang  und  den 
Paragraphen  enthcdtend,  der  sich  auf  die  Beladung  der  Schiffe  bezieht. 
D  1.  2  StA  Danzig,  SchbL  XXV In.  35  v,  34,  Heft  von  je  22  BL,  lüb.  Abschrißen, 
in  D  2  fehlt  der  Schluss  von  %  96 ;  D  2  beglaubigt  von  Hertze,  hat  die  §§  47— 
65,  67 — 71  fortgelassen. 
Df  SA  Düsseldorf ,  weseler  Recesshandschrift,  Heft  von  20  Bl.  in  2  Lagen,  die 
verkehrt  und  getrennt  eingebunden  sind.    Die  Unterschrift  Job.  Hertze  protbono- 
tarius civitatis  Lubicensis  ist  nachgeahmt,  die  Hs.  stammt  jedoch  aus  Lübeck,  wie 
die  weseler   Stadtrechn.  (im   SA    Düsseldorf)   bezeugen^.    Die  §§   47,   52 — 54, 
56—65,  68—71  fehlen. 
H  1.  2  StA    Hildesheim,    2  Heße  von   24  u.  18  BL,    lüb.  Abschriften,    in   beiden 

feJden  die  §§  49—71. 
S  StA  Stralsund,    Heft  v.  15  BL,    lüb.   Abschr,,    beglaubigt  und  collationirt  von 

Hertze,  reicht  bis  §  29. 
Dr  StA  Deventer,    Hejt  v.  12  BL,  lüb,  Abschr.,    beglaubigt  von  Hertze,   reicht  bis 

§  28. 
StA  Zwolle,  Recesshandschrift  fol.  I  4,  11  BL,  nicht  verglichen.     Verzeichnet  von 
Schäfer. 

Witliik  sii,  dat  in  den  jaren  unses  heren  Jhesu  Cristi  dusent  veerhundert 
soven  unde  vertich  ascensionis  domini ,    de  vulmechtigen  radessendeboden  der  ge- 

^)  Den  Rechn.  1448(49  notirt:  des  dinxdages  nae  conversionis  Pauli  (1449  Jan.  28)  ginck 
Ott  Vuecken  toe  Lubick  an  Goissen  Offerman,  umb  to  werven  an  den  rait  van  Lubick,  dat  ons 
gesant  word  copii  des  reeess  van  der  lester  dagbvart  der  benszstede  to  Lubick,  bad  8  ^  9  A- 
Die  Sendung  scheint  keinen  Erfolg  gehabt  zu  haben,  denn  wenige  Monate  später  heisst  es 
in  der  Rechn.  1449 ',50 :  In  octava  passcbe  (1449  Apr.  20)  was  Ott  Vuecken  gesant  to  Müllen, 
den  geloent  voirt  te  gaen  to  Lubick  ind  ons  doin  scriiven  een  deel  van  den  reeess  van  Lubick, 
dat  men  meynden,  wü  nyet  en  bedden  gebadt,  kosten  dat  to  doin  scriiven  2  R.  guld.  ind  om  ge- 
geven  to  loen  9  Alb.,  maict  8^3/^9^. 
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mene»  stede  van  der  Datschen  hense  bynnen  der  stad  Lubeke  to  daghe  weren 
vovfsraddert ,  syttende  een  deel  to  der  vorderen  hant,  alse*  van  Colne  her  Godert 
Watzervas,  borgermester,  Gherart  Här,  radman ;  van  Bremen  Johan  Vrese,  borger- 
mester,  nnde  Daniel  Brant,  radman;  van  Rostock  Hinrik  Buek,  Johan  Otbrecht, 
borgermestere ,  Roleflf  KerkhoflF,  radman^;  vam  Stralessunde  Otto  Voghe,  borger- 
Toester,  Clawes  Krakouwe,  radman;  van  der  Wismar  Peter  Wilde,  Hinrik  Peel, 
borgermestere,  Reyneke  van  Leyden,  radman;  van  Meydeborg  Hans  van  Emeden, 
scYiepen,  unde  Hans  Mauricii,  radman ;  van  Brunszwig  Albert  van  Vechten,  borger- 
mester,  Vicke  Twedorp,  radman;  van  Dantziike  Reynolt  NedderhofT,  borgermester; 
^Mi  Thoren  Bundius  Winter,  borgeiinester;  van  Gotlande  Johan  van  Elton*,  bor- 
germester, Hennen  Kelre,  radman;  van  Breszlouwe  Nickels  Pork,  borgermester; 
^an  Ryghe«  Johan  van  dem  Weghe,  borgermester*;  van  Dorpte  Ghei-t  Schrove, 
tadman;  van  Revele  Johan  Dusporg,  radman;  van  Stettin  Jacob  Rosowe^  unde 
Ghert  Grote,  radmanne;   van  Stendal  Merten  Klosse%'  borgennester;  van  Solt- 
Wedel  Johan    Allingstede,    borgennester;    van    Gotingen    Wedekynt  Swanevlogel 
unde  Ghiseler  (van  Munden) ^  beyde  radmanne;  van  Stade  Hinrik  Swarte,  borger- 
mester, Helmich  Pape,  radman;  van  Ultzen  Diderik  Robeier,  borgermester;  van 
Nigenstargarde  Henning  van  der  Lyndon,  borgennester,  unde  Hennyng  Kartlouwe, 
ratman;  van  Palbome  Bodo  Bringman,  borgennester;  van  Lemegow  Johan  Pape, 
radman;  vamme  Eyle  Henning  van  der  Kameren,  borgermester,  unde  Marquard 
Pael,  radman«^. 

To  der  luchteren  haut:  van  Hamborg  her  Hinrick  Kothing,  Detlefif  Bremer, 
borgermestere,  unde  her  Johan  Rothgeri,  secretarius^;  van  Luneborg  her  Johan 
Schellepeper,  borgermester,  unde  Hartich  Schomaker,  radman;  vamme  Gripesz- 
wolde  Bei-tolt  Segeberg,  radman ;  van  Munster  Hermen  Warendorpp,  borgennester; 
Johan  Hasselman,  radman ;  van  Colberghe  Everd  Home  unde  Clawes  Stoltkouwe^, 
radmanne;  de  rad  to  Lubeke**,  van  Nymmegen  Johan  van  Hesen,  borgermester; 
van  Deventer  Everd  Krite,  borgermester*;  van  Zutphen  Gherd  Olrikes,  borger- 
mester^*; van  Swolle  Johan  van  Erte,  borgermester;  van  Haderwick  LefFert 
Vuer,  radman;  van  Groningen  Ulgher  van  Nordick,  Hermen  Hoppers,  radmanne; 
van  Remunde  Johan  van  Suchtelen,  borgermester;  van  Amam  Gherard  Gniter, 
radman;  van  Campen  her  Tideman  Schursak,  borgermester.  Ok  weren  darsulvest 
de  alderlude  des  copmans  to  Brucge  uth  Flanderen  bii  namen  Hinrik  Castorpp, 
Hinrik  van  Scheden,  copmanne,  unde  Johannes  Ghebbingk,  secretarius.   Ok  weren 

n)  ht  L  hai  eine  wenig  Jüngere  Hand  die  Namen  der  Städte  a.  R.  ausgeeogen.  b)  Ellren  Df. 

c)  Tan  Rig«  de  weren  noch  nieM  gekomen,  wente  se  Bcfaolden  komen  over  see.  X,  KS,  R,  Df;  in  K2  Df  S 
ist  für  die  Namen  der  nicht  eingetragenen  Uvländisdien  Ben.  Raum  freigelassen ,  in  R  fehlen  die  von  Retal 
und  Dorpai.  d)  Roseenowe  R,  Bosenowe  S.  e)  Clotze  Df  S. 

f)  van  Munden  feßdt  L  R  D  LS  Df,  in  ü  von  Hertze  a.  R.  nachgetragen.  g)  Der  Eingang  bis 

hier  in  D  2  von  anderer  Hand  nachgetragen,  weil  die  itrsprünqUche  Niederschrift  abgerissen  uxir. 
h)  SoHlcowe  R.  i)  Lnbke  Dl.  k)  in  Df  folgt  Zutphen  nach  Zmlle. 

')  Die  Rsn,  erhielten  von  den  rostocker  Gerichts-  untl  Wetteherren  je  10  rhn,  Guld. 
(de  golden  3  /  myn  1  /?,  summa  29  ^  6  A)  Host.  Rechn,  144718.  >)  271  ^  3  /? 

Tortherde  her  Johan  vam  Wege  to  Lubek.    Rigaer  Kämmereibuch  S.  183.  ^)  75  ^ 

dominifl  Hinrico  Kotingk,    Detlevo  Bremer  ac  domino  Johanni  Rotgher  versus  Lubeke  ad  com- 
mnsem  congregacionem  civitatum.    Koppmann,  Hamb,  Kammereirechn.  2  S.  78, 

*)  Op  ons  heren  hemelvaerts  ayont  (Mai  17)  Evert  Eriit,  die  van  der  stad  wegen  reisede  to 
Lttbick  ter  dachvaert,  dair  die  gemene  hensesteden  vergadert  weren,  voir  siin  teringe  ende  siinre 
^enre  cledere  ende  lange  nte  was,  tosamen  254  guld.  13  /iä  3  pl.  Deventer  Stadtrechn,  1447, 
^)  Des  donredages  nae  cantate  (Mai  11)  doe  toech  Ghert  Ulrix  to  Lübeck  wert,  hem  mede- 
gegeven  12  Rinscbe  gülden,  ende  Hernie  Kreynck  heft  hem  to  Lubycke  ghedaen,  dat  die  rentmeyster 
betaelt  hefft,  80  Lubissche  mark,  die  belopen  59  Rinssche  guld.  ende  10  lewen.  Stadtrechn,  v, 
Zdtphen  1447,  Tadama^  Gesch.  d.  st  Zutphen  ß.  123  A.  3, 
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darsulvest  de  alderlude  des  copmans  to  Londen  uth  Engelant  by  namen  Cristianus 
van  Bleken,  Frederik  de  Pennyngbuttel ,  copmanne;  unde  Hinricus  Grevensten, 
denk,  alse  vulmechtige  sendeboden  des  erbenomeden  copmans;  Ludeke*  Nyenborg 
unde  Hinrik  tor  Hopene,  vulmechtige  sendeboden  des  copmans  to  Berghen  in 
Norweghen*.  Unde  dai-sulvest  siik  andechtliken  hebben  bekümmert  myt  velen 
gebreken  unde  anliggenden  notsaken,  de  den  gemenen  steden  unde  deme  copmanne 
van  der  Dudeschen  hense  nu  mer  wen  in  velen  vergangenen  jaren  anliggende 
weren,  darumme  se  Gode  tho  love,  deme  Romeschen  riike  to  eren,  umme  bestent- 
nisse  der  ghemenen  stede,  wolvart  der  copenschopp  unde  des  ghemenen  gudes  hebben 
ordineret  unde  endrachtliken  gesloten  sodanne  ai-ticule  unde  ordinancien,  alse  hir 
navolghen- 

1.  Int  erste  alse  de  erbaren  radessendeboden  weren  up  deme  rathuse  unde 
darsulvest  seten  to  rade,  do  danckede  en  samentliken  de  borgermester  van  Lubeke 
van  des  gantzen  rades  wegen  hochliken,  dat  se  siik  hadden  odmodiget  dar  to 
komende,  unde  se  wisten  wol,  dat  se  umme  mennigher  merkliker  sake  willen  weren 
vorbodet,  so  en  dat  were  voi-schreven,  unde  sunderges  so  hadde^  de  copman  van 
Lunden  uth  Engelant  en  gescreven  enen  breff  unde  gesant  ene  copie  enes  leydes 
des  koninges  van  Engelant,  de^  darsulvest  wart  gelesen  myt  deme  breve,  unde 
umme  der  lenge  willen  hir  nicht  synt  ingescreven  men  bii  den  schriveren  to 
Lubeke  synt  voi-waret.  Unde  de  stede  worden  gevraghet,  offt  se  wolden  aff- 
beyden  dat  de  alderlude  van  Lunden  quemen  edder  vurder  in  de  sake  spreken, 
so  dat  nach  velen  unde  langen  uth  unde  inseggent  de  vorsereven  radessendeboden 
eensworden,  dat  se  wolden  schryven  van  der  wegen  an  den  heren  homeister 
Dutsches  Ordens  in  Prutzen  in  aller  wyse,  so  hir  navolget.  Underdes  so  mochten 
de  vorsereven  sendeboden  des  copmans  uth  Engelant  komen.  Ok  wart  deme  rade 
to  Dantziike  van  desser  sake  gescreven  unde  copie  gesand,  alse  de  vorsereven 
ghemenen  stede  an  den  homeister  hebben  gescreven  unde  van  beyden  breven  en 
antwert  wart  beghert.    Folgen  n.  289,  290  \ 

2,  Item  wart  darsulvest  vor  den  erbenomeden  heren  radessendeboden  ge- 
lesen en  breflf  des  erwerdigesten  in  Gade  vaders  unde  heren,  heren  Diderikes 
archibisscoppes  van  Colne,  darane  he  hochliken  clagede  over  de  van  Soest  unde 
was  begherende,  dat  de  hensestede  umme  sake  willen,  in  dem  erbenomeden 
syneme  breve  beroret,  unde  darumme  dat  se  weren  in  der  achte  unde  overachte, 
wolden  wiisen  uth  der  hensze;  Unde  wolden  se  deme  also  nicht  don,  dat  (se)* 
denne  dar  bii  wene  wolden  senden®,  so  scheide  me  kennen,  dat  he  neen  unrecht 
hedde,  unde  begherde  des  der  gemenen  stede  en  antwert  Ok  worden  darsulvest 
gelesen  des  allirirluchtigesten  forsten  unde  heren,  heren  Frederikes,  Romisschen 
koninghes  achte  unde  overachte  breve  jeghen  de  vorscrevenen  van  Seist.  Unde 
ok  wart  darsulves  gelesen  der  van  Seist  breve  unde  Gobele  ere  dener  unde  ge- 
swerne  man  wart  darupp  gehört  unde  wai-flf  so  em  was  bevolen.  So  dat  int 
lateste  de  erbenomeden  radessendeboden  sloten,  dat  se  van  der  ghemenen  stede 
wegen  wolden  schryven  en  antwert  deme  erbenomeden  heren  ertzbisscoppe  unde 
ok  den  van  Seist  in  aller  foimen,  so  de  breve  luden  unde  umme  der  körte  willen 
hir  in  nicht  synt  gescreven  2. 

a)  Ladeke  —  Norweghen  fehlt  S.  ■  b)  hedde  8.  c)  dat  S. 

ä)  w  K  8  J)f  fehlt  L.  e)  schicken  ande  senden  R. 

0  Vgl.  n.  29S.  »)  Vgl.  n.  202  jf.    ßarthol.  v.  d.  Lake  heriehtet,  (Seibertz 

Quell,  d,  west/äl.  Gesch.  2  S.  393 J:  Up  saterdach  b.  Seryases  dach  fMai  13 J  santen  de  heren 
van  Soist  Gobelcn  Rosel  to  der  Lippe  mit  200  gewapenden,  darumb  dat  he  vort  solde  trecken  na 
Lubeke,  dar  de  gemeyne  hensestede  to  eynem  dage  vergaddert  sollen  syn.  Busse  Gobel  was  eyn 
vulmechtiger  der  van  Soist,   mit  credencien  und  menicherley  schrifiten  an  de  hensestede  gedaes, 
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3.    Item  wart  dai-sulvest  gelesen  en  breff  der  van  Gosler,   darane  se  siik 

entsciluldigeden,    dat   se  nicht  konen  kommen  tor  dachvait  umme  veyde  unde 

aud^r-er  sake  willen  in  deme  breve  benompt  unde  uthgedrucket,  men  se  hadden 

d^v    gesant  eres  rades  medekumpan  Conradum  Overbeke  \  de  em  erer  sake  legen- 

b^yt     wol  scholde  berichten,    unde  sunderges   der  sake  de  se  hebben  jegen  her 

Binx-ik  van  Alvelde,  borgermester,  dammme  de  erbenomeden  heren  radessende- 

\)(>deii   endrechtliken   sloten ,    dat  se  beyde  vor  de  stede  komen  scholden  unde 

tenne  scholde  me  beyde  vorscrevenen  parte  darsulvest  hören  ^. 

4.  Vortraer  wart  darsulvest  vor  den  erliken  radessendeboden  gelesen  en  breff 

ter  stad  van  Zutphen,  darane  se  clagen  over  den  heren  koningk  Cristoffer  van  Denne- 

^atken  etc.,  de  eren  borgheren  uth  eren  schepen  vor  Copenhavenen  hadde  laten 

^^men  soes  vüder  wiins  andeilhalve  ame  myn  en  verndM.    Unde  weren  begherende, 

dat  de  erbenomeden  heren  [den]*  sendeboden,  de  se  lichte  to  deme  erbenomeden 

teren  koninghe  sendende  worden,    darvan  wolden  gheven  in  bevele,    darane  des 

besten  to  wervende,  dat  se  ere  gudere  unde  wiine  mochten  betalet  krighen.  Unde 

desgeliken    darsulvest   ok    claghede   her  Tideman   Schursak,    borgermester  van 

Campen,  over  den  erbenomeden  heren  koning  Cristoffer,  de  en  hadde  bekümmert 

achte  schepe  unde   se  brecht  in  borghehand  unde  wolde  hebben  van  islikeme 

schepe  dusent  Binsche  gülden;  unde  was  begherende,  dat  se  sodane  dingk  eren 

erbenomeden  sendeboden  wolden  gheven  in  bevele.  Deme  se  so  gerne  don  wolden 

unde  wolden  darumme  gherne  schriven  an  den  erbenomeden  heren  köning  Cristoffer 

unde  eren  sendeboden  dat  ok  muntliken  to  wervende  bevelen^ 

5.  Vortmer  worden  dai-sulvest  vor  den  erbaren  heren  radessendeboden  ge- 
lesen vele  breve  der  stede,  de  to  der  erbenomeden  dachvart  weren  vorbodet 
unde  umme  redeliker  sake  willen  in  den  breven  uthgedrucket  nicht  konden  kamen, 
bii  namen:  Helmstede,  Hannover,  Wesel,  Dusborg,  Emeke,  Hildensem,  Osen- 
brucge,  Crakow,  Minden  unde  Gosler.  Welke  entschuldinge  de  erbenomeden 
heren  radessendeboden  gutliken  upnemen  unde  doch  lever  hadden  geseen,  dat  se 
darsulvest  de  eren  hadden  geschicket. 

6.  Vortmer  wart  darsulvest  gelesen  en  breff  der  van  Osenb\ucghe,  den  dar 
uppantwerdede  her  Johan  Bodeker,  ere  cappellan,  unde  vurder  darupp  warff  unde 
laes**  breve  in  der  sake,  de  de  van  Osenbrucge  hebben  jegen  den  domprovest  van 
Colne  van  synes  ghevanghenen  brodei's  wegen.  Unde  was  begherende,  dat  men 
de  van  Osenbrucge  to  Lubeke  unde  in  den  steden  nicht  upheelden  unde  Her- 
men van  Linden  in  dessen  steden  nicht  en  leydeden.  Damp  de  heren  van  den 
steden  wolden  vordacht  sin.  Unde  bii  dem  erbaren  rade  to  Lubeke  wart  ge- 
sloten,  dat  se  Hennen  van  Linden  nicht  wolden  leyden  bynnen  erer  stad  umme 
sake  willen  de  en  weren  opembaret*. 

7.  Vortmer   van    der  twistinge  unde   schelinge    weghen,    de  de   dar  synt 

a)  den  fehlt  L.  b)  lara  R  S. 

dar  gich  de  van  Soist  inne  beklagen,  wo  jemerlich  und  wo  swerlich  se  van  dem  stifit  van  Collen 
gedrungen  syn  gegen  Got,  ere  und  recht.  Dusse  schriffte  und  widderantwort  der  hensestede  sindt 
noch  hudiges  dages  in  guder  verwaringe.  Ock  worden  geverdiget  sunderlinges  legaten  edder 
sendeboden  der  stede  Munster  und  Padelbome  in  dusser  sake  der  van  Soist  up  den  selvesten  dach 
^ortto  Lubeke  an  de  hensestat,  wo  de  sake  ubber  (!)  beherdiget  wort,  is  am  dage  und  in  schrifft 
*ol  verwart    Im  StA  Soest  findet  sich  heute  zu  Tage  nichts  mehr,  *)  6V2  ^  6V2  lot 

Conrad  Overbeken  to  Lubeke.  Goslar,  Stadtrechn,  1447.  Vorausgehen  verschiedene  Sendungen 
*ö«Ä  Magdeburg  und  anderen  sächsischen  Städten.     Vgl,  S.  137  Änm.  ö, 

*)  Vgl,  %  14,  ^  Vgl,  n.  311  §  8.  *)  Demnach  wurde  hier  gerade 

^  Gegentheil  beschlossen  von  dem  was  Stüve  Gesch.  rf.  Höchst,  Osnabrück  S.  418  ohne 
^^lennaehweis  angieht. 
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twisken  koninck  Erick  unde  den  vamme  Sunde,  so  wart  dai-sulvest  bii  den  ge- 
menen  steden  gesloten  unde  voiramet,  dat  se  van  der  weghen  schryven  wolden 
an  den  erbenomeden  heren  koningk  Erick  in  aller  mate  unde  wyse  so  de  breve 

f|  luden,    unde  umme  erer  lenghe   willen  hir  nicht  sin  ingescreven  men  bii  den 

I  schryveren  unde  secretaiien  to  Lubeke  wol  vorwaret^ 

8.  Vortmer  beclagede  siik  vor  den  ghemenen  steden  de  ei-same  her  Johan 
van  Erte,  borgermeistere  van  Swolle,  wo  dat  des  koninghes  Cristofifers  voghet  unde 
hovetman  uppe  Eischenborg  van  eren  schepen,  de  se  senden  dorch  den  Sund,  lete 
nemen  ene  nobelen  boven  der  stede  privilegie,  unde  was  begherende,  dat  se 
wolden  eren  sendeboden,  de  se  lichte  to  deme  erbenomeden  heren  koninge  worden 
sendende,  gheven*  in  bevel,  dat  se  sodaner  beswaringhe  mochten  bliven  vorheven, 
deme  de  erbenomeden  heren  so  gheme  don  wolden. 

9.  Item  wart  dai-sulvest  vor  den  erbenomeden  heren  radessendeboden  gelesen 
en  breflf  an  de  van  Lubeke  gescreven  van  wegen  der  geschedenen  borghere  uth 
Brunszwig,  bii  namen  Asschwin  Holthusen,  Ylias  Goltsmet,  Hinrik  Berman,  Hinrik 
Hannover,  Volkmer  van  Rethem,  Bertolt  van  Schapen  unde  der  anderen  nage- 
screven.  Darane  se  claghen  over  den  raet  der  voracrevenen  stad  unde  bidden  hulpe, 
trost  unde  raet,  dat  en  redeliik  geliik  vor  dat  grote  ungeliik  mochte  weddervaren, 
dai*up  se  begheren  en  gutliik  antwert.  Unde  de  erliken  sendeboden  der  stad 
Brunszwigk  dar  jegenwardich  leten  ok  vor  den  ghemenen  steden  lesen  enen  breff 
des  hochgebornen  forsten  hartich^  Hinrikes  van  Bninszwigk  etc.,  darane  alle 
dingk  wert  vorhandelt,  wo  unde  umme  welker  sake  willen  se  uth  Brunszwigk 
synt  gekomen.  Unde  sin  herlicheyt  biddet,  dat  de  stede  de  van  Biomszwigk  willen 
beholden  unde  bescheimen  in  eren  saken ,  wente  se  in  allen  dinghen  recht  syn. 
Unde  ok  darsulvest  de  borgennester  van  Brunszwigk  vor  den  steden  vorhalede 
muntliken  alle  sake,  wo  se  was  herghegan  van®  wegen  der  boi*ghere  vorbenompt. 
Unde  weren  berede  to  settende  ere  unde  recht  bii  de  ghemenen  stede  dar  jegen- 
wardich in  der  mate  alse  yd  was  gebleven,  pynliken  unde  nicht  werliken  to  rich- 
tende, unde  wolden  se  dat  nicht  afifbeyden,  dat  se  dat  denne  den  ersamen  dem 
rade  to  Lubeke  cbevelen  wolden.  Aldus  nach  besprake  de  heren  radessendeboden 
en  leten  seggen,  se  wolden  darupp  vordacht  syn  wente  na  den  pinxst  hilligen 
daghen  ^. 

10.  Item  quemen  darsulves  vor  de  erbenomeden  heren  radessendeboden  de 
ersamen  manne  Cristianus  van  Bleken,  Frederick  Pennyngbuttel ,  alderlude,  unde 
Hinricus  Grevensten,  clerk,  van  weghen  des  ghemenen  copmans  van  der  hensze 
to  Londen  in  Engelaut.  Unde  de  dar  uppantwerdeden  ere  credencien  unde  breve 
van  loven,  de  darsulves  worden  gelesen.  Unde  se  openden  dar  upp  ere  werve  unde 
vorgheven  vele  puncto  unde  gebreke,  de  de  Dutsche  copman  dagelix  lede  unde 
em  weddervoren  in  deme  riike  van  Engelaut,  so  se  darsulvest  de  claghe  unde 
gebreke  in  schriift  overgheven,  de  hir  to  langk  weren  in  to  schryvende*.  Unde 
weren  biddende  hulpe,  rad  unde  trost  van  den  erbenomeden  heren  radessende- 
boden, dat  se  des  mochten  krighen  wandeel,  so  des  wol  were  van  noden.  Darupp 
de  erbenomeden  heren  radessendeboden  en  seden,  dat  se  darupp  wolden  vordacht 
wesen  unde  se  wolden  en  tekenen  unde  don  weten  enen  dach  vorder  in  de  dinghe 
to  sprekende  etc.*. 

a)  gheren  wolden  L.  b)  hertoghen  R.  c)  van  der  wegen  L. 

*)  Vgl  n.  2$1.  «)  Vgl.  §  12.  13.  ^  Das  Or.  düiser  Eingabe  (14  Bl) 

befindet  sich  im  StA  Lübeck  ^  A.  Anglicana  i,  zusammengeheftet  mit  noch  fünf  umfang- 
reicheren Akten  ähnlichen  Inhalts  cu  d,  J.  1425 — 1466»  Eine  an  den  Kg,  von  England  adres- 
sirte  lat.  Uebersetzung  davon  beruht  in  ztvei  Abschrifttm  im  StA  Danzig,  SchbL  XV  n.  62  u. 
XXVI  n.  36.     Vgl.  n.  261  Anm.  2  und  die  Einleitung  zu  diesem  Bande.  *)  Vgl.  §  18. 
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11.  Voi-tmer  wart  dar  gelesen  ene  credencie  des  ghemenen  copmans  van 
der  Dutschen  hense  to  Brucge  in  Flanderen  wesende,  darinne  weren  genomet 
Hinrik  Castoi-pp,  Hinrik  van  Scheden,  copmanne,  unde  Johannes  Ghebbingk, 
secretarius,  de  dai-sulves  vor  den  erbaren  heren  radessendeboden  vortsetteden  ere 
wei-ve  unde  groflFliken  clageden  van  velen  gebreken,  de  en  unde  deme  ghemenen 
copmanne  vorscreven  dagelix  weddervaren  in  eren  Privilegien  underechticheyden; 
unde  wante  denne  der  vele  weren,  so  hebben  se  ere  gebreke  overghegeven  in 
schrifflen,  unde  umme  der  körte  willen  hir  nicht  sin  ingesci-even  men  to  Lubeke 
bii  den  schriveren  sin  wol  vorwaret'. 

12.  Item  alse  hir  bevoren  *  wart  geroret  van  Assehwin  Holthusen,  Ilias  Golt- 
smede,  Hinrik  Berman  unde  den  anderen,  de  umnie  etlike  erer  undaet  willen  uth 
Brunszwigk  synt  geweken  unde  ok  dar  uthtotheende  hebben  gekoren,  so  hebben 
de  erbaren  heren  radessendeboden  in  desse  sake  dupliken  gesproken  unde  en- 
drechtliken  gesloten,  nachdem  de  erbenomede  Assehwin  myt  syner  seltschopp  so- 
danne  sorchvoldighe  vorgadderinge  unde  upplopp  jeghen  eren  raet  hebben  ge- 
maket,  alse  de  erliken  sendeboden  van  Brunszwigk  siik  des  beclageden,  unde  se 
in  ei-en  breven  an  de  erbenomeden  gemenen  stede  unde  ok  an  den  rad  to  Lubeke 
gescreven  siik  nicht  vorbeden  to  eren  unde  to  rechte  men  allene  to  redelicheyt,  so 
willen  desse  erbenomeden  gemenen  stede  emstliken  geholden  hebben  sodane  olde 
recessus*  van  den  saken  geraaket  inneholdende :  Weret  dat  jennich  man  edder 
mer  lüde  upplop,  sorchvoldighe  vorgadderinge  edder  vorbinlnisse  makeden  in 
jeniger  stad  j^gen  den  rad  unde  des  rades  macht,  staet  unde  werdicheyt  to  vor- 
vanghe,  dat  men  bewisen  mochte  edder  dar  se  vorvluchtich  umme  worden,  der 
lüde  schal  men  in  neuer  hensestad  leyden  offte  lüden ,  mer  men  scal  se  richten 
in  er  hogeste.  Unde  dyt  schal  men  ok  also  holden  myt  denjennen  de  alsodannen 
uplopp,  sorchlike  vorgadderinge  wüsten  unde  der  nicht  en  meldeden.  Weret  ok 
dat  jenighe  stad  de  in  der  hense  nicht  en  weren  alsodane  lüde  jeghen  der  hense- 
stede  willen  samentliken  edder  besunderen  enthelden  edder  huseden  unde  hoveden, 
so  schal  nen  stad  van  der  hense  myt  der  stad  jenigerleye  menschopp  edder  han- 
delinge  hebben  al  de  wyle  se  sodanne  lüde  enen  edder  mer  in  erer  stad  liden. 

13.  Item  dit  synt  der  borgher  namcn  unde  tonamen  de  uth  Brunszwigk  synt 
gescheden,  upp  dat  en  iszliik  stad  se  moghe  myden,  so  dat  is  besloten :  Hinrik  van 
Peyne,  Eier  Borchholte,  Hinrik  Vritze,  Cord  PoUeke,  Assehwin  Holthusen, 
Hennyng  Sluter,  Henuyng  Stock eman,  Hans  Kerstingrod,  Hans  Wissenhusen, 
Hinrik  Rudemans,  Bertold  Grove,  Hinrik  Dedeken,  Hinrik  Langkopp,  Hinrik 
Berman,  Hans  Berman,  Ylias  Goltsmet,  Bertolt  van  Schapen,  Hinrik  Hannover, 
Hermen  Merdorp  alias**  Vorhouwer,  Hennen  Getelde,  Hans  Nurenberg,  Hinrik 
Bozingk,  Hans  Grove,  Balhom  Doet,  Hinrik  Dorwedere*. 

14.  Vortmer^  alse  hir  bevoren  wert  geroret '^  van  der  scheliughe  twisken 
deme  rade  to  Goszler  unde  Hinrik  van  Alvelde,  erer  stad  borgermester,  de  dar 
noch  buten  is,  so  synt  beyde  voi'screvenen  parte  gewesen  vor  den  heren  rades- 
sendeboden. Unde  darsulves  de  vorscreven  Hinrik  bleflf  bii  den  ghemenen  steden 
ere  unde  rechtes,  des  se  syner  allevveghe  scholen  meehtieh  wesen.  Unde  nach- 
deme  denne  Cord  Overbeke  van  wegen  der  vorscrevenen  van  Goszler  dar  jeghen- 
wardich  neue  macht  hadde  desgeliiken  to  donde,  so  wart  darsulves  vormyddelst 

a)  alias  K  1,  S;  also  L  D  l  2  R  b)  §  14  fehlt  K  6. 

»)   Vgl,  §  Jö,  19,  24.  >)  §  $.  «)  7^.  «.  1418,  Körner  hei  Eccard 

Corp.  hist.  2  S.  1230  §  1.  *)  Dat  Verzclclinhs  der   Verfesleten  im  Skigibok  ed, 

Schellrr  S,  61  füJirt  27  Namen  auf,  von  welchen  22  mit  den  obigen  ühfreinHimmen,    Vgl.  S.  156 
Anm.  ö,  S.  159.  *)  §  ^ 
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den  erbenomeden  ghemenen  steden  deme  vorscreven  Corde  gesecht,  dat  he  scheide 
to  hus  riiden  unde  bestellen,  dat  hir  uth  deme  rade  to  Gosler  nu  amme  mandage 
vort  over  achte  daghen  wol  vulmechtich  qweme,  de  sake  to  eneme  gantzen  ende 
to  slitende.  Unde  darbii  de  erbenomeden  stede  ok  an  de  erbenomeden  van  Gosler 
wolden  schriven,  deden  se  deme  also  nicht,  so  wolden  se  deme  recesse  der  ghe- 
menen stede  darupp  vorramet  volghen,  so  dat  bii  den  steden  were  gesloten  ^ 

15.  Vortmer  worden  dai-sulves  vor  den  gemenen  steden  gelesen  sodanne 
privilegia  und  rechticheyt,  alse  de  copmanne  van  der  Datschen  hensze  hebben  in 
deme  lande  von  Flanderen  unde  Brabant  unde  in  deme  riike  van  Engelant,  al 
in  deme  Dudesschen  wowol  se  synt  ghegeven  in  deme  Latine;  unde  de  erbaren 
van  den  steden  dar  jegenwardich  nach  lüde  unde  inneholde  der  privilegie  wol 
konden  kennen,  dat  en  unde  deme  gemenen  copmanne  vele  vorkortinge  in  so- 
dannen  vorscreven  Privilegien  dagelix  weddervore.  Unde  deme  weddertostande 
unde  myt  deme  besten  unde  ok  ripeme  rade  dat  to  sturende,  so  hebben  de  erbe- 
nomeden radessendeboden  endrachtliken  gesloten  unde  vor  dat  beste  vorramet, 
dat  se  ere  drepliken  sendeboden  bii  den  grotmechtigen  heren  homeister  Dutsches 
Ordens  des  landes  to  Prassen  myt  den  ersten  schicken  unde  hebben  willen.  Unde 
hebben  dartho  ghevoget  de  ersamen  heren*  alse  enen*»  van  Lubeke,  enen  vamme 
Stralessunde ,  enen  van  Luneborg.  Welke  doch  de  sendeboden  der  erbenomeden 
twyer  stede,  alse  Stralessund  unde  Luneborg,  dat  also  nicht  doi-sten  annamen  wente 
se  darvan  nichtes  hadden  in  bevel.  Darumme  de  erliken  sendeboden  der  ghe- 
menen stede  an  de  erbenomeden  twier  stede  sendeboden  redere  schreven,  dat  en 
dyt  were  also  to  willen  unde  etlike  uth  ereme  rade  dartho  vogheden*. 

16.  Vortmer  darsulvest  vor  den  erbenomeden  heren  radessendeboden  be- 
clageden  siik  de  ersamen  sendeboden  van  Campen  unde  uth  der  Suderzee,  dat 
etlike  stede  hir  bii  der  see  hadden  deme  copmanne  to  Berghen  in  Norweghen  ge- 
screven  unde  ok  ordinancien  maket,  dat  de  schepe  van  Berghen  vorscreven  hir 
to  Lubeke  in  ere®  stede  segelen  scolden,  dat  se  siik  toghen  to  vorvange  unde 
groteme  schaden.  Dartho  de  ersamen  van  Lubeke  unde  de  anderen  stede,  alse 
Rostock,  Wiszmer,  Stralessund,  antwerdeden,  dat  en  sodanne  ordinancie  nicht 
were  to  vorvange,  men  ere  menynghe  were  ghewesen  in  sulker  wise:  wor  en 
schip  uth  euer  stad  vitaliet  unde  myt  meele  unde  molte  geladen  uthsegelde,  dat 
yd  dar  wedder  insegelde,  men  dat  men  in  dessen  steden  de  vitaJien  kopen  unde 
de  schepe  dar  uthreden  unde  voren  to  Deventer  edder  an  de  Sudersee,  dat  were 
en  nicht  to  willen.  Ok  beclageden'^  siik  de  vorscrevenen  van  Campen  unde  de 
anderen  stede  vorscreven,  dat  ere  borgere  weren  gebracht  in  borghehant,  dainimme 
dat  se  jegen  de  erbenomeden  ordinancien  hadden  gesegelt  etc. ,  unde  weren  be- 
gherende,  dat  se  der  voi-screven  borghetucht  mochten  bliven  entslagen.  Dar- 
umme de  vorscreven  heren  radessendeboden  spreken  unde  umme  bede  willen  der 

i  vorscreven  van  Campen  unde  der  anderen  stede  sodane  borgetucht  uppe  dyt  mael 

loes  scheide  wesen  bii  sulkeme  beschede,  dat  se  in  tokomenden  tiiden  den  older- 
luden  unde  deme  copmanne  to  Berghen  vorscreven  horsam  weren,  so  siik  dat 
behorde.  Unde  sunderges  de  van  .Campen  scheiden  to  Berghen  myt  deme  cop- 
manne stoven  unde  wonynghe  holden,    so  de  van  Deventer  unde  andere  stede 

i  deden.    Helden  se  ok  eghene  wonynghe  unde  kost,  alse  eghenen  roek  unde  vftr- 

stede,  so  scheiden  se  over  den  winter  unde  hervest  sodanne  ere  wonynge  waren 
myt  were  unde  luden,  so  de  anderen  don  unde  deune  wesen  schal  van  noden. 

a)  in  Df  nach  heren  ABC.  b)  enen  in  S  durehstrichin  und  durch  twey  trsdat, 

c)  ene  Df.  d)  beclageden  An,  clageden  L. 

»)   Vgl.  §  26,  »)  Vgl.  §   19,  22. 
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17.  Ok  wart  darsulvest  vormyddelst  den  erliken  radessendeboden  gehandelt 

de     löndreyse  vormyddelst  deme  gude,    dat  gheyt  over  land  in  Westvalen  unde 

aluDTÄXie.     Unde   de  erbenomeden  radessendeboden    den    van   Lubeke  darsulves 

secJ^xi,  dat  se  hadden  van  der  weghen  gescreven  unde  laten  don  warschuwinghe, 

dal     men  nen  gud  scheide  over  land  voren ,  dat  den  anderen  Äteden  qweme  unde 

wei-^    to  vorvanghe  unde  groteme  schaden,  wente  se  de  van  Lubeke  darane  vor- 

dacluten,  dat  se   dat  myt   vorsate   hadden  gedan.    Darto    de   erbenomeden  van 

L\il>^lce  nach  besproke  antwerdeden,  dat  id  ere  wille  wol  were,  dat  de  waghene 

to    la^iide  gingen  unde  dat  sodane  schrivent  unde  warschuwinge  nemande  van  den 

siedln  were  gedan  unde  besehen  to  vorvange  edder  schaden,  men  wes  hirane  ge- 

scheen  were,  dat  were  gedan  umme  erer  eghenen  borghere  besten  willen,  darover 

se   g-eboet  hadden,  unde  de  voimyddelst  eren  guderen  over  land  varen  unde  van 

quaclen  bösen  lichtverdigen  luden  vormiddelst  achte  unde  overachtebreven  van  den 

bemeliken  richten  boven  alle"  recht  unde   redelicheyt  werden  getovet  unde  myt 

eren      guderen  upgeholden.    Des  do  de  erbenomeden  heren  sendeboden  weren  to- 

vredeii  unde  beeden  dat  men  dat  also  scheide  berecessen. 

18.  Item  screven  de  erbenomeden  heien  radessendeboden  breve  an  de  sen- 
deboden des  homeisters  van  Pnissen,  de  uppe  desse  tiid  van  deme  erbenomeden 
hei'ön  homeistere  to  deme  heren  koninge  van  Engelaut  synt  geschicket  unde  dar- 
sul  v^tst  in  Engelaut  synt  tor  stede,  darane  se  worden  gebeden,  dat  se  van  weghen 
d©**  erlemenen  stede  unde  des  copmans  van  der  Dutschen  hense  umme  beholdinghe 
etöir  piivilegie  dat  beste  wolden  vortsetten  unde  werven,  sovenie  se  darvan  nen 
bevöl     hadden;    so  de  breve  dat  uterliken  wol  inneholden  unde  umme  der  körte 

^Wem  hir  nicht  syn  ingesettet  K 

1.9.    Vortmer  hebben  de  erbenomeden  heren   radessendeboden  gheordineret 

un^B   geschicket  ere  drepliken  sendeboden,    de  van  der  ghemenen  stede  wegen 

s^^olen  trecken  tom  heren  hertogen  van  Burgundien,  wanner  de  bodeschupp  uth 

^Yussen  wedder  is  gekomen,  umme  darsulvest  bii  dem  heren  hertogen  van  Bur- 

?^iidien  to  bearbeydende,    dat  den  steden  van  der  Dutschen  hense  ere  privilegia 

Wune  lande  van  Vlanderen  unvorkortet  mochten  wedder  werden  geholden.    Unde 

hebben  dartho  ghenomet  ver  sendeboden,   alse  enen  edder  twe  van  Lubeke  unde 

van  Colne,  van  Bamberg  unde  Dantziike,  de  denne  ere  werve  in  der  besten  wise 

vortsetten  scholen.   Welke  ordineringe  unde  nomynge"*  de  erliken  sendeboden  van 

Colne,  Hamborg  unde  Dantziike  van  erer  stede  wegen  so  nicht  annameden,  men  se 

wolden  dat  bii  ere  oldesten  bringen,    des  de  stede  unde  radessendeboden  wol 

weren  tovreden.    Ok  scholen  denne  de  vorscreven  sendeboden  alse  ordineret  des- 

geliken  bodeschupp  don  bii  deme  heren  koninghe  van  Engelaut  unde  Vrankriken 

is  des  van  node,  umme  beholdinge  der  privilegje  des  gemenen  copmans  van  der 

Dutschen  hensze  darsulvest  in  der  besten  wise  alse  des  is  van  noden  *. 

20.  Item  beclageden  siik  vor  den  erbaren  heren  radessendeboden  de  er- 
samen  heren  sendeboden  der  stad  Bremen  over  den  heren  koningk  Cristoffer,  de 
in  tiiden  kortliken  vorleeden  hadde  laten  nemen  in  syme  riike  ere  schepe  unde 
gudere,  des  se  weren  gekomeu  to  groteme  schaden,  darumme  se  ok  gedan  hebben 
grot  vorvolch,  wol  weren  se  doch^  nicht  gekomen  to  slete  unde  wedderkeringe  eres 
schaden.  (Unde«  vorboden  siik  vor  den  steden,  dat  se  erer  scheiden  wesen  van 
der  weghene  mechtich  to  eren  unde  to  rechte). 

21,  Item  alse  denne  in  velen  vorghangenen  jaren  bii  den  ghemenen  steden 


•)  80  R,  nemynglie  L. 
in  den  übrigen  Bes. 
')  Vgl.  n.  2$4. 


b)  dM  dach  Ji. 
«)  Vyl.  n.  340  ff. 


c)  Unde  -  rechte  R  Dl  Df  Dr  fe/.U 
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synt  gemaket  vele  recessus  myt  velen  ordinancien  unde  gesetten,  de  en  deels 
wei  en  weddenopen ,  de  ene  jegen  den  anderen  gesettet  unde  na  vorlopinge  der 
tiid  wol  wamlel  luule  correctien  behoven,  hinimme  so  hebben  de  erbenomeden 
heren  radessend elxiden  siik  hirmede  bekümmert  unde  hebben  de  vorscrevenen 
recessus  overeencordert  unde  al  de  articule,  de  den  steden  nfltliken  denen  konen» 
unde  de  se  al  van  werden  willen  geholden  hebben,  hir  in  don  setten.  Dama  ok 
en  isliik  in  tokonienden  tiiden  siik  schal  unde  mach  richten,  beholden  doch,  efft 
wes  in  den  erbenomeden  olden  recessen  werde  bevunden,  dat  den  ghemenen 
steden  unde  deme  ropmanne  denen  mach  in  tokomenden  tiiden,  dat  schal  hiimede 
wesen  unde  bliven  ungedempet 

(Hir^scolen  inkomen  al  de  recesse,  de  van  velen  jaren  synt  gemaket  unde 
uthe  de  olden  jecesse  synt  getoghen  und  van  den  steden  id  also  is  belevet  Unde 
de  schal  mcn  enem  isliken,  de  se  hebben  wyl  nasenden,  wente  der  vele  is  unde 
wol  so  vele  alse  desse  recessus  lang  is). 

22.  Vortnier^'  alse  denne  de  erbenomeden  erliken  radessendeboden  fndracht- 
liken  hebben  ge^loten,  dat  se  willen  ere  drepliken  sendebod^n  schicken  unde 
senden  hü  den  heren  homeister  in  Prussen,  welke  kost  de  erlike  rad  to  Lubeke 
schal  int  ei*ste  voileggen,  unde  ok  bodeschopp  don  willen  bii  den  heren  koning 
van  Vrankriiken,  hertogen  van  Burgundien  unde  den  heren  koning  van  Engeland, 
umme  sake  wille  vorscreven,  to  welken  kosten  in  Engelaut  unde  Vlanderen  to 
donde,  me  schal  setten  unde  upieggen  enen  punttolne  edder  schod*'  up  des  cop- 
mans  guderen,  dar  des  is  van  noden.  Unde  de  vorscrevenen  sendeboden  int  land 
to  Prussen  scholen  de  vorscrevene  ere  werve  in  der  besten  formen  unde  wyse  vort- 
setten  unde,  is  des  van  noden,  des  copmans  clage  unde  gebreke  deme  heren  ho- 
mestere  in  sclinfften  overgheven.  Unde  weret,  dat  de  erbenomede  here  homeister 
van  den  erbenomeden  heren  sendeboden  wolde  weten,  wo  de  stede  darupp  hadden 
gheramet  unde  ^resloten,  darto  mögen  se  seggen  unde  antwerden,  wanner  se  ere 
bodeschupp  bii  syner  herlicheyt  gedan  hebben  unde  (de)^  sendeboden  van  dem 
heien  koninge  van  Frankriken  unde  Engelaut  unde  deme  heren  hertogen  van 
Burgundien  synt  wtdderumme  kernen  unde  ere  werve  ingebracht  hebben,  so  synt 
darum  alrede  etlike  stede  van  den  steden  ghevoget  dar  in  to  sprekende  unde 
dal  to  slutende,  alse  denne  schal  wesen  van  noden  K  Unde  sodanne  kost  alse  de 
vorscrevene  bodeschopp  in  Prussen  wil  kosten,  dat  ghelt  scholen  de  erbenomeden 
van  Lubeke  myt  rler  kost  de  se  unde  de  anderen  stede  don  bii  deme  heren 
koniu^lie  van  Dermemarken  uppe  des  tiid  van  dem  vorscrevenen  punttollen  tor 
iioghe  u[d)()ren  unde  entfangen.  Deszgelyken  scholen  de  erbenomeden  van  Lubeke, 
van  Harn  borg  uude  Dantziike  van  dem  vorschreven  schote  edder  puntgelde  up- 
boren  cdder  entfangen  sodanne  kost  unde  ghelt  alse  latest  int  jar  37  negest  vor- 
gangen unmie  beluddinge  der  ghemenen  stede  privilegie  in  Engelaut  gedan  unde 
bescheen  synt  Unde  des  copmans  sendeboden  uth  Flanderen  unde  Engelaut  dar 
jegeuvvardirh  van  weghen  des  ghemenen  copmans  ghirigen  des  under  unde  be- 
leveden,  dat  se  .^odane  ghelt  wolden  betalen  van  deme  puntghelde  bii  sodaneme 
bescheede  dat  de  copman  van  Brucge  wolde  entrichten  sodane  kost  alse  beschege 
bii  deme  hcrtof^^en  van  Burgundien,  unde  de  copman  van  Engelaut  dede  schege 
bii  deine  Heren  kaninge  van  Engelaut.  Unde  weret  sake,  dat  des  were  van  noden 
bodeschopp  bii  deme  heren  koninge  van  Vrankriken  to  donde,  dartho  scheide  de 

a)  nfr  —  l»ng  is  /T  7  —  5  .S  D2  D/  Dr,  fihU^%  dat  übrigm  Hss. :  in  K2  du  Worte  Unde  de  schal  men  — 
luniK  3S  4i*rchHtrkhm  und  deincutsprtchcnd  in  K3  4  forigdassni.  b)  Kl  bemerkt  9u  §  21  a.  B.: 

I-ti.«  rtüL'ßa-iu«  est  postin  anno  49  in  Broniis  imniutatus,  ut  patet  in  puncto  incipienti:  item  als  int  jair  47  bii 
am  .  .  .  c)  Bchott  Df.  d)  de  B  fehlt  L  DJ  S, 

^}  Vgl.  n.  315. 
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copman  van  Brucge  entrichten  twe  penninghe  unde  de  copman  van  Landen  enen 
penningk,  welk*  ghelt  de  vorscreven  copmanne  nach  older  wanheyt  seholen  vor- 
leggen  unde  wedder  van  deme  puntgelde  entfangen. 

23.  Item  hebben  de  erbenomeden  heren  radessendeboden  na  guder  betrach- 
tinge,  myt  wolbedachtem  mode,  gudeme  rade  unde  vrien  willen  deme  almechtigen 
Code  to  love,  dem  hilligen  Romesschen  riike  to  eren,  dorch  witliker  nottrofft,  nuet, 
vredes  unde  vromen  willen  der  lande  unde  stede  umme  unrechter  gewalt  wedder- 
tostande  unde  ok  umme  trost,  hulpe  unde  were,  de  unser  een  deme  anderen 
jegen  unrechter  gewalt,  wanner  des  noet  unde  behoff  wert,  den  mach,  myt  gantzer 
endracht  anghegan  unde  gemaket**  ene  vruntlike  tohopesate,  voreninghe,  vor- 
strickinge  unde  vorbund  jegen  allesweme  uthgenomen  dat  hillige  Romessche  riike, 
unde  ok  dat  en  isliik  van  uns  steden  unseme^  rechten  heren  don,  wes  wii  en  van 
eren  unde  rechtes  wegen  plichtich  sin,  in  aller  raate  unde  wyse  alse  de  breve  de 
me  darup  schal  vorsegelen  clarliken  inneholden.  Unde  hebben  darumme  gedeelet 
de  gemenen  hensestede  in  veer  venideel,  darvan  de  van  Lubeke  synt  de  hovet- 
linge  enes  verendeeles,  de  van  Hamborg  hovetlinge  des  anderen  verendeis,  Meyde- 
borg  unde  Biiinszwigk  hovetlinge  des  dorden  verendeels,  Munster,  Nymmegen, 
Deventer,  Wesel  unde  Palborn  hovetlinge  des  veerden  verendeis.  Unde  sodanne 
vorscrevene  breve  seholen  werden  vorsegelt  myt  veer  segelen,  alse  van  veer  vem- 
deelen,  unde  den  erbenomeden  breff  scal  me  leggen  bii  den  erliken  rad  to 
Lubeke,  unde  de  hovetlinge,  de  also  van  eres  verendeeles  wegen  hebben  vor- 
segelt, de  seholen  dat  eren  medesteden  in  eren  verendeel  vorschryven,  dat  se  dat 
also  beleven,  sovenie  se  in  deme  verbünde  wyllen  medewesen  unde  des  eren  be- 
segelden  breff  senden  under  erer  stad  segele,  dat  se  deme  also  volgen  unde  ge- 
nuch  don  willen,  wanner  des  is  van  noden^  (In^  dessen  verbünde  en  sin  de  stede 
ut  Prusen  nicht  medde,  wante  er  sendeboden  dar  gein  bevel  nicht  van  en  hedden). 

24.  Yortmer  hadden  de  erbenomeden  sendeboden  des  copmans  van  Brucge 
vele  dachte  unde  gebreke  vor  den  heren  radessendeboden  vortosettende,  de  to 
langk  weren  to  hörende  unde  to  handelende,  hirumme  de  vorscreven  heren  van 
den  steden  endrachtliken  hebben  gesloten,  dat  de  sendeboden,  de  se  in  Vlanderen 
van  erer  wegen  sendende  werden,  de  seholen  hebben  vulle  macht  hiran  des  besten 
to  rameude,  so  dat  vor  de  stede  unde  den  ghemenen  copman  denne  profitliik 
wesen  schole*. 

25.  Item»  wante  denne  etliike  uth  der  hense  coplude  unde  borghere  unde 
ingesetene,  de  der  gemenen  stede  privilegie  bruken,  den  steden  unhorsam  werden 
unde  vorboden  reyse  unde  weghe  soken,  darover  de  wolvart  des  gemenen  cop- 
mans sere  wert  vernichtet,  so  hebben  de  vorscrevenen  ghemenen  stede  endracht- 
liiken  gesloten  unde  voiramet:  weret  dat  welk  borger,  copman  edder  ingesetene 
van  der  Dutschen  hense  jegen  der  stede  ordinancien  unde  boden  vorbodene  reyse 
edder  stede  vorsochten,  sodanne  personen,  enen  edder  mer,  seholen  vorboret 
hebben  ere  eer,    der  stede  privilegie  unde  sodanne  gud  alse  se  denne  jegen  der 

a)  weUc  —  entfangen  ffhU  8,  b)  gemakot  liebben  L.  c)  nnsen  Df  S. 

d)  In  —  hedden  in  DS  von  anderer  Hand  hineugf/ü^it.  o)  In  L  mu  §  25  a.  R.:  Van  den  rone- 

vares;  in  Kl:  Vide  hie  qnomodo  hü  dno  legaii,  domini  G,  van  dem  Wasscrras  efc  G.  Hair,   consensernnt  in 
penam  adversos  oos,  qni  contra  prohibicionem  civitatnro  visitanfc  loca  prohibita  eic,  quomodo  ergo  ego  potai 
insedire  (!  sich  dagegen  erklären)  in  dieta  Lubicensi;   in  R.:  dat  Lubescbe  vorboet  ran  den  in  vorboedener 
tiit  to  Nongarden  hebben  geraren. 
')  Eine  Abschrift   dieser  im  wesentlichen  mit  n,  68  übereinstimmenden   Tohopesate   be- 
findet sich   im   StA  Deventer^    als   Anlage   sni   diesem  Recesse,    Die   Urh.   datirt  1447  (des 
neesten  sonavendes  nae  des  hilgen  lichaems  dage)  Jim.  10.  *)  Vgl.  hinsichtlich  der 

Klagen  die  Akten  der   Verhandlungen  in  Flandern^  w.  340  ff. 


Digitized  by 


Google 


182  Versammlung  zu  Lübeck.  —  1447  Mai  18. 

vorscreven  stede  ordinancien  voren  unde  handelen,  unde  darenboven  ene  mark 
goldes  der  stad,  de  se  darover  hebben  beslagen.  Unde  dyt  willen  de  vorscrevenen 
stede  strengeliken  hebben  geholden  unde  ok  also  gerichtet  dar  des  is  van  noden. 

26.  Item  alse  denne  de  rad  der  stad  Goszler  to  Unwillen  weren  unde 
schelaflftich  synt  gewesen  myt  erer  stad  borgermester,  her  Hinrik  Allevelde,  alse 
hir  vor  in  desseme  recesse  is  beroret  \  so  hebben  de  erbenomeden  van  Gosler  bii 
dessen  heren  radessendeboden  van  der  wegen  ere  vulmechtigen  sendeboden  ge- 
schicket, bii  namen  Hennen  van  Dornten,  eier  stad  borgermester,  Heydeken  van 
Were  unde  Conradum  Overbeke,  radmanne*.  Unde  de  vorscreven  heren  rades- 
sendeboden hebben  siik  myt  dessen  saken  hochliken  unrle  myt  gantzeme  vlite  be- 
kümmert unde  int  lateste  den  vorscreven  parten  veer  stede  geordineret  unde 
ghevoget,  bii  namen  Meydeborg,  Bninszwigk,  Gotingen  unde  Luneborg,  welke 
vorscrevenen  veer  stede  dorch  ere  vulmechtigen  sendeboden  bynnen  Brunszwigk 
de  vorscrevenen  parte  in  wytliker  fruntscopp  edder  nach  beschrevenem  rechte 
bynnen  euer  genanten  tiid,  de  de  ei-samen  van  Luneborg  den  anderen  steden 
veer  weken  tovoren  scholen  vorschryven,  vorscheden  scholen.  Unde  wes  de  er- 
benomeden veer  stede  den  vorscrevenen  pai-ten  nach  beschrevenem  rechte  edder 
witliker  fruntschopp  seggende  werden,  dat  scholen  se  ghenszliiken  holden  bii  Ver- 
lust der  hensce  unde  20  mark  fynes  goldes,  darvan  de  helffte  schal  komen  deme 
parte ,  de  den  uthsproke  holt ,  unde  de  andere  helflfte  to  behuflF  der  ghemenen 
stede.  Welken  uthsproke  van  den  erbenomeden  heren  radessendeboden  gedan 
unde  gesproken,  de  vorscrevenen  beyden  parte  also  beleveden  unde  in  vor- 
schrevener  wyse  also  geiiie  wolden  holden.  (Unde*  hirmede  schal  alle  dingk 
twisschen  den  beiden  parten  stan  in  gude,  unde  nemant  schal  sik  vor  den  anderen 
bevaren  ane  alle  geverde)^ 

27.  (Item^  so  scholen  hir  inkomen  unde  navolgen  sodanne  ordinancie  unde 
gesette,  alse  by  de  gemenen  stede  uppe  desser  dachvaii:  van  weghen  des  ghe- 
menen copmans  to  Brügge  in  Vlanderen  unde  to  Lunden  in  Engelaut  synt  gesloten, 
de  gans  lang  weren  hir  intosettende.,  dach  synt  se  berecesset  in  deme  recesse,  de 
to  Lubeke  blifft  vorwaret,  unde  den  erbenomeden  copman  und  alderluden  synt 
overgeantwert  *). 

28.  Vortmer  alse  ichteswelke  lichtverdige  unde  böse  lüde  unse  stede  borgere 
unde  inwonere  moyen  myt  hemeliken  Westvelesschen  edder  anderen  uthwendigen 
gerichten,  darup  hebben  wii  uns  vordragen  unde  endrachtliken  vorramet  in  desser 
wiise:  weret  dat  welk  stad  edder  in  woner  desser  stede  een  edder  m^r  van  so- 
dannen  bösen  luden  edder  ok  anderen  pei-sonen,  wodanich  se  weren,  vormyddelst 
sodanen  richten  worden  angelanget,  sodanne  stad  edder  inwoner  scholen  siik  des 
beclagen  vor  ereme  edder  eneme  geborliken  heren  oifte  richtere  unde  sodane 
heren  oifte  richtere  bidden,  dat  he  se  jegen  sodanen  richter  to  rechte  vorschryve 
unde  dar  gftd  vor  sii,  dat  he  deme  kleghere  bynnen  euer  körten  benomeden  tiid 
uppe  euer  sekeren  velighen  stede  over  see  ere  unde  rechtes  wille  behelpen,  undo 
dat  he  den  richter  edder  frygi-even  vormane  bii  stucken  unde  articulen,  dat  he 
deme  heren  koninghe  int  hogeste  gedan  hebbe,  dat  he  boven  sodanne  vorschri- 
vinge  unde  vorbedinge  se  nerghen  mede  besware.  Unde  weret  sake,  dat  boven 
sulke  vorbedinge  unde  voi'sschrivinge  erscreven  sodane  stad  oifte  inwoner  beswaret 

a)  Unde  hirmede  —  geyerde  S,  fehlt  in  dtn  übrigm  Hss.  h)  §  27  in  Kl  D8  Df  S  Dr,  fehlt 

in  den  übrigen  Hsh^  in  Kl  dazu  a.  K  bemerkt:  Non,  in  D2  von  de  gans  lang  ab  durchstrichen. 

*)  §  5.  *)  21  ^  1  f.  Hermen  van  Domthen,  Heydeken  von  Were,  Conrad  Over- 

beken  to  Lubeke,  alse  de  rad  von  der  hense  geheischet  wardt.     Goslar,  Stadircchn.  1447. 
•)  Vgl.  n.  336  ff,  *)  Vgl,  §  10  ff. 
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worde,  den  schal  men  in  nener  hensestad  des  to  unwerder  holden,  ünde  den 
richter,  de  sulke  beswaringe  deyt,  unde  ok  den  cleger,  van  des  wegen  de  be- 
swaringe  schut,  schal  men  in  nener  hensestad  to  ewigen  tiiden  lüden  %  id  en  were 
dat  yd  in  der  stad  macht,  dar  siik  de  richter  oflfte  kleger  hennegheven,  nicht  en 
were,  sulkent  to  kerende.  Weret  ok,  dat  etlike  stede  van  pawesen  edder  anderen 
ghestliken  lichteren  weren  geprivilegiert  unde  begiJBFtet  jegen  sodanne  hemelike 
edder  andere  gerichte  vorscreven,  de  mögen  beholden  up  ere  privilegie  richtere 
UQde  execatore^  unde  de  anropen,  dat  he  sodanne  stad  nach  inneholde  sodanner 
privilegie  bescherme  vormiddelst  banne  unde  anderen  censuren  unde  so  lange  be- 
sware  wente  se  sodanne  dingk  afifdon.  ünde  wanner  sodanne  richtere  des  ge- 
heraeliken  geriehtes  aldus  werden  gebannen,  so  moten  se  sodanne  ere  recht  na 
rechte  unde  aller  redelicheyt  affdon  unde  daleslan.  ünde  hirumme  schal  me  in 
allen  steden,  ane  in  Westvalen  de  des  rechten  hebben  to  donde,  opembare  vor- 
beden,  dat  nymant  na  desser  tiid  fryschepe  werde,  unde  weret  dat  boven  sulk 
vorbot  yemant  frigscbepe  worde,  den  schal  men  in  nenen  steden  van  der  Dudes- 
schen  hense  to  State  unde  werdicheit*'  kesen  edder  entfangen. 

29.  Vortmer^  also  de  van  Lubeke  unde  der  van  Colne  sendeboden  schelaif- 
tich  weren  umme  der  stede  wort  to  holdende  etc.,  dar  de  erbenomeden  heren 
radessendeboden  gutliken  inspreken  unde  der  van  Colne  sendeboden  gutliken 
underwiseden  umme  des  gemenen  besten  willen,  dat  men  de  sake  bestan  lete, 
nenem  parte  to  vorvange,  beth  to  der  negesten  dachvart  dat  de  gemenen  hense- 
stede  bynnen  Lubeke  vorgadderden.  ünde  nachdeme  denne  veler  erliken  sende- 
boden ichtefiwelker  stede  hir  uppe  desse  tiid  tor  dachvart  synt  gekomen,  de  doch 
in  vortiiden  dar  nicht  hebben  gewesen,  so  schal  en  jewelik  bii  synen  oldesten  to 
1ms  bynnen  dessen  middelen  tiiden  vorkuntschuppen  unde  irvaren,  wo  dat  van 
oldinges  wente  her  myt  deme  worde  to  holdende  is  gewesen,  unde  denne  uppe 
der  negesten  dachvart  to  Lubeke,  wanner  de  gemenen  henszestede  vorgadderen, 
se  gutliken  darumme  vorenenen*  unde  slitenen^. 

30.  Vortmer«  weret,  dat  God  vorbede,  dat  en  schipp  in  der  zee  brekafftich 
worde,  dar  schullen  schepmans  unde  bosmans  inne  verbunden  syn,  dem  copmanne 
sin  gud  helpen  to  berghende  to  deme  alderbesten  dat  se  kunnen  unde  mögen, 
unde  darvan  schal  men  en  gheven  redeliik  arbeydeslon;  dat  is  to  vorstände,  wor 
se  myt  den  schipheren  unde  copluden  nicht  overendregen  konen,  in  de  ersten 
hensestad  dar  se  denne  komen,  oö'te  vor  de  alderlude  des  copmans,  schal  men  se 
dan  scheden  unde  gheven  eneme  isliken  na  deme  dat  he  mach  vordenet  hebben, 
bii  vorstände  van  den  schipheren  unde  copluden  de  dar  dan  bii  gewesen  syn. 
Unde  we  nicht  en  arbeydet,  de  schal  nicht  hebben.  Were  ok  dat  we  schep- 
brokich  worde  in  der  Dudeschen  siiden,  dar  andere  lüde  hulpen  to  bergen,  de 
siik  darumme  nicht  vordragen  künden  umme  dat  arbeydeslon,  dat  scal  stan  to 
deme  seggende  der  negesten  hensestad  offte  to  deme  copmanne^  K 

a)  nicht  liden  S.  b)  execaiores  K  2—4  R  Df.  e)  herliclieyt  DL 

d)  Kl'Ufnerkt  eu  §  29  a,  R:  zo  gedencken  in  dat  iirste  diis  puntes  oszodragen,  wanner  eyniche  dachvart 
zo  Lnbike  sin  aall,  ind  des  neit  zo  vergessen  nmb  der  stat  eren  wille.  Eine  andere  Hand  fügt  hineu:  Johannes 
Vront  fait  poetea  anno  50  solns  missns  ad  dietam  Labicensem  Mathie  (l.  Maikei)  apostoli,  sed  non  potutt 
obtinere,  eo  quod  nemo  ex  dominis  erat  etc.  e)  vorenyghen  R,  t)  Mit  §  29  mdei  S. 

g)  Zu  §  80  in  L  a.  R.  bemerkt:  Deese  nageschrevenen  articule  sint  getogen  ut  den  olden  recessns  nnde  schal  (!) 
wesen  an  dessem  recessa.  Ä^tüich  in  Df:  Item  dyt  nagescreven  is  getoghen  nte  den  olden  recessen  und 
schal  nn  komen  in  dessem  recessnm  anno  etc.  47  ascensionis  domini.  h)  Mit  $  80  ettdet  K5^ 

dementsprechend  in  Kl  zu  §  80  bemerkt:  Hie  finis  recessns  missas  per  Novimagenses. 
*)  §  30  gedruckt  Fardessus  a.  a,  O.  §  1.    Der  Artikel  ist  wörtlich  aus  dem  Recesse  von 

1417  herübergenommen  und  findet  sich  bis  auf  den  letzten  Absatz  bereits  im  Recesse  von  1412» 

Vgl.  HR,  1  n.  396  §  3. 
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31.  Vortmer  weret  ok  sake,  dat  jennich  schipman  effte  bosman»  dem  cop- 
manne  sin  gud  nicht  wolde  helpen  berghen  so  vele  alse  se  künden  unde  mochten, 
also  hir  vorscreven  is,  wanner  dat  siik  schipheren  edder  coplude  darvan  be- 
clageden  vor  jenigher  stad  van  der  hense  offte  alderlude  des  copmans,  dar  se  erst 
toquemen  alse  vorscreven  is,  dat  schal  de  stad  offte  alderlude  des  copmans 
richten  bii  voratant  der  schipheren  offte  coplude  de  darbii  gewesen  sin,  alse  vor- 
screven is,  also  dat  en  ander  darbii  en  exempel  moghe  nemen,  bii  des  copmans 
gude  so  to  bearbeydende  unde  to  vorwarende,  alse  siik  dat  geboren  schal  K 

82.  Vortmer  wat  schiphere,  de  körn  innemet,  de  schal  darynne  verbunden 
sin,  so  myt  synen  schipmans  unde  bosmans  to  overdregende  unde  se  dai7nne 
hcbben,  dat  se  dat  vorkolen  also  dicke  alse  des  noet  is;  wor  dar  vorsumenisse 
toqueme,  dar  schal  de  schiphere  vor  antworden.  Also  mennichwerve ,  alse  dat 
körn  vorkoelet  wei-t,  so  scal  de  copman  den  schipmannen  unde  bosmannen  gheven 
vor  je  welke  last  andei'halven  groten  Flamesch  *. 

33.  Vortmer  in  allen  havenen,  dar  schepe  geladen  werden,  schal  de  stad 
(dat)^  vorwaren  laten,  unde  desgelikes  de  olderman  des  copmans  dar  des  behuff 
is,  dat  de  to  depe  nicht  geladen  werden,  se  sin  clene  edder  grot;  konde  men 
darenboven  jenighen  schipheren  bewisen,  dat  he  sin  schipp  vorladen  hadde  unde 
daraff  schade  queme,  den  schaden  scheide  de  schiphere  allene  betalen.  Werde 
ok  en  schipp  vorladen  unde  doch  wol  over  zee  queme  sunder  schaden,  van  also 
vele  last  alse  men  bekennen  mochte,  dat  he  vorladen  were,  scheide  he  van 
jewelker  last  gheven  der  stad  van  der  hense  offte  den  alderluden  des  copmans 
dar  he  toqueme,  also  vele  vracht  alse  he  darmede  vordenet  hedde*^^ 

34.  Vortmer  offt  zfrovers  jenich  gud  nemen  unde  en  dat  weddergenomen 
werde,  is  geramet,  dat^  degenne,  de  en  dat  weddernemen,  unde  degenne,  de  de 
koste  stunden,  de  helffte  des  gudes  darvan  hebben  unde  beholden  mögen  unde  de 
helffte  den  beschedigeden  weddergheven.  Weren  over  vredeschepe  in  der  zee  van 
der  ghemenen  stede  wegen,  de  dat  den  roveren  weddernemen,  de  scheiden  dat 
deme  copmanne  weddergheven.  Ok  vor  welker  ha  veno,  dar  men  zerovere  ervaret, 
dar  schullen  de  negesten  stede  volgen  unde  de  voi-storen  unde  bringen  dat  uppe 
de  negesten  dachvai-t;  de  koste  unde  theringe  schullen  en  de  gemenen  hense- 
stede  weddergheven*. 

35.  Vortmer  synt  de  stede  eensgeworden  to  holdende  de  artikel  also  in 
den  olden  recessen  gescreven  is,  also  dat  nen  schiphere  myt  geladen  schepen 
noch  myt  ballasten  zegelen  schal  na  sunte  Mertens  dage  uth  der  havene  dar  he 
denne  inne  is,  id  en  were,  dat  he  uthgesegelt  were  van  dar,  dar  he  geladen  were, 
unde  queme  wor  in  Norwegen  edder  in  anderen  haven,  so  mach  he  vort  segelen 
darhenne  he  willen  hadde  to  segelende.  Were  over,  dat  welk  schipp  geladen 
were  vor  sunte  Nicolaus  dage  myt  bere  edder  myt  heringhe  myt  vuller  last,  so 
mach  de  schipher  segelen  in  den  market  darhenne  he  gewunnen  is,  wo  he  dat 
myt  syme  rechte  beholde,  dat  he  andere  nene  copmanschupp  ynne  hebbe  den  beer 
unde  hering  ^ 

36.  Vortmer  scholen  nene  schipheren  van  der  zee,  de  winterlaghe  gelegen 
hebben,  segelen  myt  eren  schepen  vor  cathedra  Petri,  id  en  were,  dat  welk  schip- 

a)  loszman  DL  b)    dat  R  Kn  fehlt  L.  c)  hadde  Df.  d)  dat  dejenne 

de  de  koste  stunden  nndo  en  dat  weddernemen  Df, 
*)  Pardessus  §  2;  wiederholt  avs  dem  R.  v.  1412;    der  von  1418  setzte  die  Strafe  an/ 
2  Monate  G^fängmss   nnel  bei  Rückfälligheit   auf  3  Monate  und  Brandmarkung   den  Ohres 
fest;  vgl,  §  55,  «)  Parilessus  §  3;  R,  v,  1412,  1411  und  1418,  »)  Partlesxus 

%  4;  R,  V.  1412,  1417  und  1418.  *)  Pardeasuft  §  5,  R.  v,  14 f 2,  1417  und  1418. 

*)  Pardessus  §  6,  R.  v,  lil7  n.  1418,  n.,I.  HR.   t  n.  32t  %  13,  2  n.  60S  §  14. 
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here  sin  schep  lode  myt  beringe  edder  myt  beere,  de  macb  segelen  to  licbtmissen. 
Unde  wanner  de  scbipberen  also  liggende  bliven,  also  voi-screven  ys,  so  darff  de 
copman  nene  vracbt  utbgeven,  elfte  de  copman  upscbepen  wil.  Jodocb  macb  men 
sielen  bynnen  landes  myt  klenen  scbepen  up  dat  bogeste  van  24  lasten.  Unde 
oft  jenicb  scbipher  edder  copman,  de  in  der  bense  is,  bir  entjegen  dede,  in  welker 
stad  haven  de  queme,  die  scbipper  scbal  sin  scbipp  unde  de  copman  sal  sin  gud 
vorboret  bebben.  Were  over  de  scbipber  edder  de  copman  nicbt  in  der  bense, 
we  denne  dat  scbipp  edder  gud  koffte,  be  were  borger  edder  gast,  de  scbolde 
dat  scbipp  unde  gud  vorboret  bebben.  Bebeide  over  de  scbipber  dat  scbipp,  so  en 
scbolde  nemant  dat  scbip  darna  bii  eneme  jare  scbepen  K 

37.  Yortmer  wanner  jennich  scbipber  kumpt  in  ene  bavene  na  sunte  Mertens 
dage,  de  scal  myt  siik  bringen  enen  breff,  daiynne  be  bewisen  scbal,  uppe  wat 
tiid  be  gescbepet  unde  rede  was  myt  vuller  last  to  segelende.  Unde  wor  en 
scbipber  van  windes  unde  weders  noden  na  sunte  Mertens  dage  in  euer  bavene 
blifft  liggende,  wil  denne  de  copman  sin  gud  uppscbepen,  dat  macb  be  don  unde 
wedder  inscbepen  uppe  desulve  vracbt.  Wil*  be  over  em  sodanne  gud  nicbt 
wedder  inscbepen,  so  scbal  be  deme  scbipberen  gbeven  syne  balve  vracbt*,  so  be 
des  myt  em  eens  is  geworden*. 

38.  Yortmer  en  scbal  nemant  vorkopp  don,  alse  bering  to  vorkopende  unde 
kopende  er  be  gevangen  is,  edder  koni  er  yd  gewassen  ys,  edder  want  unde 
ander  gud  er  yd  gemaket  ys^  Scbeget  ok  darenbovene,.  so  scbal  de  koper  dat 
gud  verloren  bebben  unde  de  vorkoper  scbal  breken  10  mark  sulvers,  unde  de- 
jenne,  de  dat  meldet,  scbal  bebben  van  dem  vorbrokenen  gude  den  soesten 
penningk.  Unde  dyt  scbal  en  jewelk  stad  ricbten,  dar  dat  vorscreven  gud  kumpt, 
to  dersulven  stad  bebuff ;  weret  ok  dat  we  vor  desser  tiid  dyt  alrede  gedan  bedde, 
dat  scbal  macbtloes  wesen  K 

39.  Yortmer  bebben  de  stede  vorramet,  dat  wor  en  borgber  in  ener  stad 
van  der  bense  dem  anderen  scbuldicb  is,  sodanne  borgber  utb  der  stad  van  der 
bense  scbal  em  dat  affvorderen  unde  manen  myt  der  stad  recbte  unde  dat  ne- 
mande^  gbeistliken  manne  to  manende  uplaten,  alsoveme  eme  in  der  stad  recbt 
scheen  mogbe.  De  dar  entjegen  dede,  de  en  sal  in  der  stad  nicbt  lengber  borgber 
bliven,  ok  en  scal  be  in  neuer  bensestad  mer  to  borgber  entfangen  werden  ^* 

40.  Yortmer  scal  nemant  gerovet  edder  zedriffticb  gud  kopen  bii  lyve  unde 
gude,  unde  de  dat  kofften,  de  scbal  me  ricbten  in  er  bogeste  unde  dat  gekoffte 
gud  scbal  vorvallen  den  menen  steden;  kofft  be  ok  dat  gud  unwetene,  so  ys  dat 
gud  allenen  vorvallen,  men  be  scbal  de  unwetenheyt  waimaken  zulff  drudde 
bii  eeden®.  % 

41.  Yortmer*^  bebben  de  stede  eensgedragen  unde  geramet,  dat^  welk  man 
jenniges  boi-ghere  van  der  bense  gbelt  unde  wedderlegginge  befft,  wan  de  van 
eme  scbeden  wille  edder  wanner  de  bere  van  em  wyl,  so  scbal  be  komen  dar 
de  here  wanet,  dar  be  de  wedderlegginge  van  em  genomen  befft,  unde  don  em 
myt  fruntscopp  edder  myt  recbte  des  he  em  plicbticb  sy.  Weret  dat  be  siik  des 
werede,    so  scal  be  in  neuer  bensestad  borger  wesen  effte  werden,    id  en  were, 

a)  Wil  —  vracht  fehit  R.  b)  nyneme  Ry  neuem  D/.  a)  §  4J  fdtU  D2. 

d)  dat  dat  L. 
')  Fardessus  §  7/  E.  v.  1417  «.  1418.  «)  Pardessus  §  8;  der  erste  Satz  a.  d. 

R.  V.  1417  u.  1418.  »)  Vgl.  n.  107  f.  *)  R    v.  1418,  vgl.  Körner  a.  a.  O, 

S.  1230  §  12.  »)  R.  V.  1418,  vgl.  Korner  a.  a.  O.  S.  1231  §  14. 

•)  Pardessus  %  9 ;  R.  v.  1418 j  doch  heisst  es  dort,   dass  das  Gvt  schal  halff  Yorvallen  an 
de  stad  edder  den  copman,  dar  he  richtet  werd,  unde  de  andere  helfte  an  de  gemenen  stede. 
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dat  yd  em  zulke  noet  beneme,    dat  he  to  der  tiid,    alse  de  here  dat  esschede, 
nicht  komen  en  kündet 

42.  Vortmer  hebben  de  stede  ghenszliken  overeensgedragen,  wente  des  noet 
unde  behuff  is,  de  hense  wedder  to  vornyende,  also  weret  dat  in  jeniger  hensestad 
ere  rad  van  eren  borgheren  worde  unmechtich  gemaket,  so  schal  der  stad  nye 
raed  unwerdich  wesen  in  rade  der  anderen  stede  van  der  hense  to  sittende,  wente 
so  langhe  dat  se  over  erer  borghere  mechtich  werden.  Weret  ok  dat  se  darmede 
erer  borgere  nicht  konden  mechtich  werden,  so  schal  de  stad  vorhenset  werden 
unde  ere  gud  unde  erer  borgere  schal  men  nemen  unde  richten  na  der  hense 
rechte.  Unde  veer  stede  der  stad  negest  liggende  scholen  dat  den  ghemenen 
steden  vorkundigen  unde  ok  deme  copmanne,  wor  he  steyt,  dat  se  dat  also  vor- 
volgen  unde  holden  scheiden,  alse  vorecreven  is  bii  dersulven  penen  *. 

43.  Yortmer  hebben  de  siede  vorramet,  dat  nemant  sprake  leren  scal  in 
LüfTlande,  he  en  sy  in  der  hense  begrepen.  Ok  schal  nemant,  de  in  der  hense 
nicht  en  is,  in  Liff lande  syne  copmanschupp  vorsoken  vurder  den  in  den  steden 
bii  der  see  belegen,  unde  schal  nicht  to  lande  wart  an  vorsoken,  umme  vlas  edder 
ander  gud  to  kopende.  Ok  schal  nemant  buten  der  hense  wesende  andere  cop- 
slagen  in  dorperen  unde  klenen  steden  bii  vorlust  des  gudes  deme  kopere  unde 
vorkopere*. 

44.  Vollmer''  ofift  jenige  stad  van  der  hense  myt  ener  anderen  to  Unwillen 
queme,  so  scholen  dree  der  anderen  negesten  stede  den  steden  belegen  darto 
arbeyden ,  dat  se  se  vligen  in  rechte  edder  fiomtscopp ,  unde  den  scholen  se  des 
ok  hören,  unde  nen  stad  der  hense  schal  der  anderen  jenighe  landesheren  over 
dat  hovet  theen;  weret  ok  dat  se  van  den  steden  bii  en  belegen  yo  nicht  en- 
vleghen^  künden  werden,  so  schal  dat  stan  beth  to  der  ersten  dachvart  dat  de 
stede  tosamende  komen,  unde  de  scheiden  se  denne  in  rechte  edder  fhintschopp 
voi-scheden.  Weret  dat  welke  stad  hir  entjegen  dede,  de  scheiden  den  anderen 
steden  dat  verboten  myt  hundert  ledigen  marken  sulvers. 

45.  Item  hebben  de  stede  vorramet,  dat  nemant  olderman  des  copmans 
wesen  schal  tom  Mellebogen  edder  andei-swor  dar  de  copman  alderlude  hefft,  he 
en  sy  borgher  in  ener  hensestad.  Unde  de  schal  ok  nemande  vordegedingen  ofiFte 
beschennen  myt  des  copmans  rechte ,  he  en  sy  borger  in  ener  hensestad.  Weret 
ok  dat  yemant  de  borger  were  in  ener  hensestad  in  den  vorscrevenen  jeghenen 
to  schickende  hadde  unde  siik  uth  des  copmans  rechte  gheve  in  en  ander  recht, 
de  schal  dama  nicht  lenger  borger  bliven  in  der  stad  dar  he  tovoren  borger 
ynne  was*. 

46.  Vortmer  en  schal  me  nen  körn  schepen  dorch  den  Oi-tsund  edder  dorch 
den  Belt  noch  uth  der  Elve  edder  uth  der  Weser  andei-s  den  uth  den  hense- 
steden.  Welker  schipper  dar  entjegen  dede,  den  schal  men  in  neuer  hensestad 
mer  laden  noch  vorvrachten,  unde  welk  copman  in  der  hense  begrepen  dat  breke, 
de  schal  dat  gud  vorloren  hebben.  Breke  ok  we  de  in  de  hense  nicht  behorde 
de  schal  na  der  tiid  nene  vorhandelinge  noch  vorkeringe  hebben  in  den  hense- 
steden  noch  nemant  myt  em,  de  in  de  hense  behort  *. 

47.  Vortmer <*  schal  me  nemande  in  der  hense  edder  myt  des  copmans  rechte 
vordegedingen ,  he  en  sy  borgher  in  ener  hensestad  unde  de  schal  ok  borgeiTecht 
den   in  der  stad  dar  he  borger  ys;   unde  oflft  em  de  copman  des  nicht  beloven 

a)  Nota  bene  bemerkt  in  Df  «in«  andere  Sand  hiereu  a.  R.  b)  entTlegbeii  Pf. 

c)  §  47  fehlt  Df;  in  D»  fielen  §§  47-65. 

»)  Vgl.  HR.  2  n.  608  §  27.  »)  Vgl.  §  50.  ^  Vgl.  HR.  1  n.  321  §  34. 

*)  Vgl.  §  47;  HR.  1  n.  321  §  35.  *)  R.  v.  1418,  Komer  a.  a.  0.  §  13. 
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wolde,  SO  schal  he  des  bewisinge  bringen  an  den  copman  van  der  stad  darane  he 
borger  is,  dat  yd  also  sy  etc.  Ok  schal  nemant  in  twen  steden  borger  wegen 
bii  vorlast  der  hense.  Ok  schal  nemant  olderman  wesen  to  Brucge  in  Vlanderen, 
to  Lunden  in  Engelant,  to  Bergen  in  Norwegen  unde  to  Nougarden  in  Russlande, 
he  en  sy  borger  in  ener  hensestad  \ 

48.  Item  van  denjennen,  de  myt  vorsate  in  jeniger  stad  edder  anderswor 
ghelt  lenen  edder  jenich  gud  borgen  unde  darmede  wechtheen  unde  andei*swor 
varen  to  wanende,  is  von*amet,  dat  se  darmede  scholen  erer  borgerschupp  quyd 
w^en  unde  in  nenen  steden  leyde  hebben.  Ok  en  schal  me  erer  in  neuer  cop* 
stevenen  myt  des  copmans  rechte  vordegedingen  ^. 

49.  Vortmer»  hebben  de  stede  vorscreven  endrachtliken  in  dat  gemene  beste 
vorramet  unde  gesloten,  dat  se  in  tokomenden  tiiden,  wanner  de  stede  wor  vor- 
gaddert  werden^  nemande  bii  siik  in  rade  to  sittende  hebben  wyllen,  he  sy  jegen- 
wardich  en  gesworen  radman  in  ener  hensestad.  Unde  bringet  de  syner  stad 
schryver  mede,  den  willen  se  ok  gheme  lüden  bii  siik  in  rade.  Werde  over  en 
schiyver  van  welker  stad  allenen  wor  vor  sendebode  gesand  to  ener  dachvart, 
des  en  willen  se  in  rade  bii  en  to  synde  nicht  liden,  wente  de  stede  erkennen, 
werde  des  ener  stad  gegund,  de  to  daghe  vorbodet  were,  dat  se  vuldon  mochte 
den  dach  to  besendende  myt  ereme  schryvere,  dat  yd  denne  andere  stede  ok 
donde  worden^  darvan  int  lateste  dat  gemene  beste  in  syneme  vortgange  wolde 
unde  ok  lichte  moste  ghehindert  werdend 

50.  Item  offt  wor  de  rad  in  ener  stad  van  den  borgheren  edder  inwoneren  der- 
sulven  stad  unmechtich  maket  werde  in  deme  regimente  unde  verwesende  edder 
synen  viyheyden  unde  herlicheyden  vorkorttet  werde  myt  dranghe  offte  gewalt, 
de  doch  radmanne  bleven:  nadem  dat  de  rad  nicht  so  mechtich  unde  in  sulker 
vryheyt  unde  herlicheyt  en  ys  also  he  bevoren  was,  so  en  scholen  der  stad  rades- 
sendeboden,  dar  de  stad  so  unmechtich  is,  mank  den  sendeboden  der  anderen 
hensestede  nicht  to  rade  ghan.  Unde  men  schal  dersulven  stad  borghere  unde  in- 
wonere  manen,  dat  se  eren  rad  laten  bii  deme  regimente,  vryheyden  unde  her- 
licheyden, dar  de  van  gedninghen  is,  unde  dat  se  der  hense  den  overtrede  unde 
sulffwolt  verboten;  unde  den  se  des  denne  nicht,  so  scal  de  stad  uthe  der  hense 
wesen,  unde  de  anderen  hensestede  scholen  darna  myt  der  stad  borgheren  edder 
inwoneren  neue  handelinge  edder  meenschupp  hebben  unde  se  ok  in  eren  steden 
unde  gebeden  nicht  liden  noch  geleyden  so  lange  wente  de  rad  weddergekomen 
sy  to  den  vryheyden,  herlicheyden  unde  regimente,  also  dat  eere  deme  dranghe 
edder  gewalt  plach  to  wesende,  unde  dar  genuch  gescheen  sy  vor  den  overtrede 
unde  sulflfwolt  etc.*. 

51.  Item^  dat  men  alle  werk  schal  kopen  unde  vorkopen  bii  syme  namen, 
dar  dat  genoch  mach  vor  den,  van  islikem  dusende  to  verhörende  soes  Engeische 
nobilen  oflFte  de  werde  darvan  ^ 

52.  Item<^  welk  man  de  de  werk  kopen  will^  van  den  Russen,  de  schal  siik 
dat  laten  leveren  to  beseende  unde  laten  siik  upgeven  na  older  wanheyt;  unde 
nemant  schal  harwerk   offte  packinghe  bii  deme  reynen  werke  kopen  uppe  de 

a)  §S  49-71  fehlen  HI,  2 ;  §  49  fehlt  Kl,  b)  §§  51,  52  fehlen  Kl. 

c)  §§  52-54  füllen  J>f,  d)  ttAI  Dl  fekU  L. 

*)  Vgl.  Koppmann  HR,  1  n.  376  §§  11,  12,  4  n.  541  §  11;  Becess  v.  1418,  Korner  a.  a. 
0,  §  5;  B,  f>.  1434,  HR,  1  n.  321  §  12;  Lappenherg,  Stahlhof  Ä  107  §  4,  >)  Vgl, 

Koppmann  HR  4  n,  441  %  14;  R.  v.  1418  Körner  a.  a,  O.  §  6.  »)  Vgl,  HR,  2 

11.  439  §  3.  *)  R.  V,  1418,  Korner  a,  a,  O.  ^  2;  vgl.  oben  §  12,  42, 

»)  Vgl,  HR.  1  n.  321  §  23;  2  n.  608  %  16. 
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böte  van  elkem  dusende  bii  6  sware  Engelsche  nobelen  to  vorborende,    de  twe 
deel  dar  dat  gevallen  sal  unde  dat  dorde  deme  vormelder^ 

53.  Item*  so  schal  nemant  kopen  van  den  Rossen  troynisse,  noch  nemant 
scal  kopen  noch  yorkopen  enich  getoghen  werk  offte  jennich  getroynisse  van 
reynem  werke  ummegekeret  sunder  allenen  popelen,  bii  vorlust  des  gudes,  darvan 
de  dre  deel  scholen  vorschynen  dar  dat  gevelt  unde  dat  veerde  deme  vormelder. 
Unde  desse  vorscrevenen  puncto  schal  me  holden  in  allen  steden  dar  de  van  der 
hense  kopenschupp  holden,  also  dat  int  jar  34  bii  den  gemenen  steden  der  hense 
is  belevet  unde  berecesset*. 

54.  Vortmer  is  vorramet,  welkeme  schipheren  wat  ingheschepet  wert,  de 
schal  dat  wedder  uthschepen  unde  antwerden  denjennen  de  dat  (em)^  ingeschepet 
hefft  edder  enem  van  syner  wegen,  dar  he  vor  antwerden  wil,  uppe  dat  yd  to 
rechter  scheringe  kome,  wente  werde  wes  verloren,  dat  scheide  de  schipher 
ghelden;  hadde  ok  de  schipper  jennich  gud  ynne  dat  siik  nemant  antoghe,  dat 
schal  he  deme  rade  antwerden  dar  he  losset,  edder  den  olderluden  des  copmans 
dar  he  kumpt^ 

55.  Item  wor  en  schipher  in  der  zee  in  noet  queme  myt  schepe  unde  gude, 
unde  syne  schipkindere  edder  schipmanne  nicht  helpen  wolden  unde  eme  en- 
toghens  des  siik  de  schipper  beclagede,  werde  dat  volk  in  eniger  hensestad  edder 
copmans  rechte  begi-epen,  dar  scheide  men  se  in  den  tom  setten  unde  twe  mante 
holden  myt  watere  unde  brode.  Dede  he  id  ok  na  der  tiid  meer,  dar  he  umme 
beclaget  werde,  so  schal  men  een  dree  mante  in  den  tom  holden  myt  watere 
unde  brode  unde  gheven  em  den  en  teken  in  dat  Are,  also  dat  eyn  ander  dar  en 
exempel  van  neme,  siik  daiTor  to  bewarende*. 

56.  Item^  ghunden  de  stede,  dat  de  oldermanne  des  copmans  to  Brucge 
in  Vlanderen  unde  in  anderen  copstevenen  bliven  bii  der  olden  wanheyt  unde 
rechtieheyt,  alse  dat  se  ordinancien  maken  mögen,  alse  en  dunket  vor  den  copman 
nutte  unde  gud  wesen;  doch  offt  clage  darvan  vor  de  stede  qweme,  wes  de  stede 
den  darvan  upsetten  unde  ordineren,  dar  schal  yd  bii  bliven. 

57.  Item  also  de  stede  nu  meentliken  vorgaddert  weren,  wogen  se  over 
mennighen  anval,  de  en  unde  erem  copmanne  mennigerleye  wys  tokumpt,  unde 
se  dar  so  dicke  umme  tosamende  to  komende,  alse  des  wol  nAt  were,  wolde  zere 
umbequeme  syn  umme  afflegenheyt  wyllen,  unde  hirumme  anvellen  se  menliken 
de  stede  Lubeke  unde  andere  erliken  steden  by  en  belegen,  de  leffliken  biddende, 
dat  se  yd»  umme  des  gemenen  besten  wyllen  van  erer  aller  wegen  to  siik  nemen, 
der  stede  unde  des  copmans  beste  to  provende,  alse  se  gerne  deden,  wente  wes 
se  in  der  stede  unde  des  copmans  beste  voi'setteden  unde  deden,  des  wolden  se 
en  bistendich  sin.  Dar  de  van  Lubeke  unde  de  anderen  erliken  stede,  ere  na- 
buren,  na  besproke  to  seden,  wat  se  in  der  stede  unde  copmans  beste  den  kon- 
den,  dat  hadden  se  ye  gerne  gedan  unde  wolden  dat  ok  gerne  vertan  don,  dar 
en  de  ghemenen  stede  vruntliken  umme  dankeden\ 

58.  Itera  so  hebben  de  vorscrevenen  sendeboden  gheordineret,  dat  nemant 
in  de  hense  behorende  sal  an  nemande  andere  syn  gud  senden  noch  bevelen  dan 
an  dejenuen  de  in  der  vorscrevenen  hense  synt,  behalven  wyn,  beer  unde  bering 
mach  he  senden  an  wemen  he  wyl;  unde  de  hir  entjegen  dede,  de  scal  vorboret 
hebben  ene  mark  goldes  unde  de  to  delende  alse  dar  vorecreven  is^. 

a)  §  S3  folfft  in  Kl  nach  §  68,  h)  em  in  R  von  Hcrtzt  naekgdragen^  fehlt  L. 

c)  in  L  corrigirt  aus  orthogen,  tcie  auch  I>f  liest.  d)  §§  5Ö,  57  fehlen  Df. 

*)  HJl.  1  n.  321  §  24.  *)  HR,  1  n.  321  §  25,  »)  Pardea9U8  §  10; 

R.  V.  1418.  *)  Pardessus  §  11;  R.  v,  1418;  vgl.  §  31,  »)  Vgl,  HR,  2 

n.  434  §  46.  «)  HB.  1  n.  321  §  15, 
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59.    Item''  desgelikes  schal  nemant  in  de  hense  behorende  in  den  steden 

van     der  hense  effte  anderswor  gheen  gud  hanteren  noch  entfangen  dat  in  de 

Aenso  nicht  en  höret,   ok  uppe  de  bute  van  ener  mark  goldes,    darvan  dat  ene 

dordendeel  scal  hebben  de  uthbringer  unde  de  twe  dele  schullen  gedeelet  werden 

alse    ^orscreven  is^ 

60.  Item  hebben  de  vorscrevenen  stede  upgesat  unde  gheordineret,  dat  ne- 
maot;  in  de  hense  behorende  en  schal  gud  to  borghe  kopen  van  Vlamyngen  edder 
van  yemande  anders  buten  der  hense,  na  der  ordinancien  de  de  copman  to  Brucge 
darap  ordineret  hefft  myt  der  böte  ener  mark  goldes  unde  to  vorborende  uppe 
en  islik  punt  grote  vifif  Schillinge  grote.  Unde  en  islik  schal  dat  Vorrechten  vor 
denie  copmanne,  dat  he  de  lakene  unde  andere  gudere  umme  rede  gelt  geko£ft 
tiebl>e,  anders  so  scal  dat  gud  bii  deme  rade  dar  dat  ankumpt  stände  bliven. 
Unde  desse  ordinancie  scal  alle  tiid  stan  to  der  ghemenen  stede  unde  des  cop- 
mans    wedderopinge  \ 

61.  Yortmer  so  hebben  de  vorsci*evenen  stede  geordineret,  dat  alle  dejenne 
de  siik  myt  vorsate  uth  der  hense  gheven  unde  in  Ylanderen  poiiiei-s  werden 
offte  andei-swor  unde  dar  wyve  nemen,  dat  de  dama  nummermer  in  jenniger  hense- 
stüd  en  schullen  vor  borgere  entfangen  werden  noch  der  hense  rechticheyt  ge- 
bniken.  Ok  dat  gheen  schipper  van  der  hense  scal  ere  gud  enthalen  unde  ost- 
wert noch  westwart  voren  uppe  de  böte  ene  mark  goldes.  Unde  so  wor  in  Ost- 
lande  in  jenige  stad  der  hense  eres  gudes  wes  kumpt,  dat  se  sulven  dar  nicht 
en  bringen ,  dat  schal  men  dar  rosteren  to  der  gemenen  stede  behuff  bette  also 
lauge ,  dat  se  dat  bewisen ,  dat  de  dat  umme  rede  gelt  geko£ft  hebben  unde 
dat  nemant  anders  dar  part  pffte  deel  ane  hebbe  \ 

62.  Item  desgelikes  schal  men  dat  ok  holden  myt  alle  denjennen,  de  in  der 

^orscirevenen  denste  synt  edder  ere  wedderlegginge  hebben,  unde  de  anderen  de 

^^  en  theen  unde  myt  en  to  hus  liggen,   dat  sin  schipberen  edder  coplude,  id 

^  &ake   dat   se   na   der   vorkundinge   desser   ordinancien   twisschen    dyt   unde 

^asschen  van  en  nicht  en  scheden,   so  scholen  de  in  nene  hensestad  vor  borgere 

Bntfangen  werden.  Unde  dat  men  alsodanne  gud,  alse  se  in  jenige  stad  van  der 
hense  bringen,  dat  schal  so  lange  in  rostament  geholden  werden,  dat  se  bewysen, 
dat  yd  en  tobehorde  unde  umme  rede  ghelt  gekofft  sy  unde  andei*s  nemant  van 
buten  der  hense  part  noch  deel  darane  hebbe  ^ 

63.  Yortmer  dat  en  isliik  schipher,  de  en  schip  erst  utbringet,  dat  sy  olt 
offte  nye,  de  schal  in  schrifTt  overgheven  dem  rade  dereulven  stad  dar  he  dat 
schip  uthreth  edder  gekofift  hefift,  offte  van  deme  copmanne  to  Brucge  edder  in 
Engelaut,  we  syne  redera  synt  bii  synen  eeden,  unde  darvan  bewisinge  van  der 
stad  edder  under  des  copmans  ingesegel  nemen.  Unde  weret  dat  darenboven 
jennich  schipher  vunden  werde,  dat  yemant  anders  hadde  part  an  syneme  schepe 
uthgereth,  edder  dat  de  schiphere  daiiip  enich  ghelt  hadde  entfangen,  darvan  so 
scal  de  schipper  an  sin  hogeste  gerichtet  werden^  unde  so  we  na  (em)^  qweme 
baven  de  vorscrevenen  geschriffle,  de  sal  nicht  hebben  *. 

64.  Item  wanner  dat  enich  schipher  in  enighe  haven  kumpt ,  dar  he  syne 
reders  ofite  dat  meste  deel  vyndet,  dar  schal  he  en  rekenschopp  don  vor  guden 
erbaren  luden  van  allen  reysen  de  he  gedan  hefft,  unde  en  schal  nicht  mechtich 
sm  dat  schip  to  vrachtende  buten  syne  reders  witte  unde  willen.    Unde  offte  he 

•)§§  69-66  fekUn  Df.  b)  em  Dl  fehU  L. 

*)  HR.  1  «.  321  §  16.  «)  HR.  1  n.  321  §  i7.  «)  HR,  1  n.  321  §  18, 

99I  2n.608  §  16,  unten  §  8ö.  *)  HR,  1  n.  321  §  19,  »)  Pardessus  §  12; 


Ä.  V.  Ii34,  HR,  1  n,  321  §  20, 
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datgedan  hedde,  so  scal  de  vorvrachtinge  van  jennigen»  werde  weseu.  Unde  weret 
sake,  dat  jcDtiich  schipher  hir  entjegen  dede,  dat  scal  stan  to  des  rades  offte 
kopmans  kentnisse,  so  wes  he  darane  gebroken  hefft  K 

65.  Iteiti  dat  nemant  schal  bodemen,  also  dat  nen  schipher  en  schal  ghelt, 
körne,  wyn,  solt  edder  ander  gud  uppe  deme  bodeme  nemen,  darmede  enich  pait 
schepes  offte  dat  schip  uthtoredende ,  noch^  enich  gud  vorkopen,  dat  he  in  deme 
schepe  nicht  en  liefft  Weret  sake  dat  yeraant  darmede  dar  bevunden  worde,  he 
sy  Schipper  offte  copman,  de  scal  alsodane  gelt,  dat  also  uthgegheven  unde  ent- 
fangen were  offte  dar  de  vorwort  up  gemaket  syn,  to  der  ghemenen  stede  unde 
des  copmans  behuff  vorboret  wesen%  unde  we  sodanne  copenschup  vonneidet,  de 
scal  darvan  hebben  den  dorden  penning*. 

66,  Item  weret  dat  jennich  man  in  de  hense  behorende  in  jeniger  hensestad 
stervet,  so  scal  de  rad  van  dersulven  stad  [sik]^  synes  nalatenen  gudes  under- 
winden  unde  dat  in  bewaiinge  holden  so  lange  dat  dat  den  rechten  ei*ffhamen 
tu  den  henden  konien  möge,  unde  darvan  to  beholdende  wes  der  stad  recht  is*. 

67,  Vortiner'^  scal  men  allen  heringk  vorepylen  unde  vordoveken  na  older 
wanheyt,  alse  den  Schonschen  bering  drye  unde  den  anderen,  also  to  Boniholme 
unde  in  Dudesschen  syden,  twye,  by  vorlust  van  der  last  en  sware  Engeische 
nobelen  edder  de  werde  darvan;  unde  de  heringtunnen  scholen  hebben  ere  gi-ote 
bii  vorlust  unde  penen  alse  voracreven  is*. 

68.  Vortmer^  hebben  de  vorscrevenen  stede  merkliken  ovei-wegen  unde  be- 
trachtet, wat  vorsumenisse,  hinder  unde  schaden  dem  ghemenen  gude  darvan  ge- 
komeo  synt,  dat  vele  stede  hailhorich  unde  unhoi-sam  geweset  synt  to  dago  to 
körnende,  darto  se  umme  not  willen  des  gemenen  gudes  vorbodet  weren,  unde 
liebl)en  endrachtliken  na  wolbedachten  mode  geramet  unde  gesloten  na  desseme 
daghe  ernst! ikeii  to  holdende,  also  dat  welke  stad,  de  in  tokomenden  tiiden  uppe 
mogelike  tiid  to  daghe  vorbodet  wert  unde  den  dach  nicht  besendet,  de  schal 
den  ghemenen  sieden  der  hense  to  der  hense  orbor  den  unhorsam  verboten  myt  euer 
mark  galdes.  Unde  wen  der  stad  borghere  in  ene  andere  stad  der  hense  komen, 
dar  schal  men  se  upholden  unde  thoven  so  lange,  dat  de  rad  der  stad  de  mark 
den  steden  entrichtet  unde  bereth  hefft.  Unde  darto  scal  de  voi-screvene  un- 
horsanie  [stad]^^  ok  der  hense  unde  copmans  der  Dutschen  hense  rechticheyt  ent- 
bcren  bct  dat  de  vorbenomede  mark  goldes  betalet  is.  Unde  dyt  scal  en  islik 
stad  liir  nu  wesendc  den  steden  bii  en  belegen,  de  nu  hir  nicht  en  synt,  witlik 
doü,  uppe  dat  se  siik  darna  weten  to  richten  unde  vor  schaden  to  warende  ^ 

6iX  Vortnier  Iiebben  de  gemenen  stede  van  der  Dudesschen  hense  endracht- 
liken ordineret,  vonamet  unde  gesloten,  dat  voitan  na  desseme  daghe  nen  stad 
noch  stede  van  der  Dudesschen  hense,  wo  gi-offhken  se  vorgaddert  syn,  scholen 
enjge  stad  buten  der  hense  in  de  hense  nemen,  id  en  sy  ei^sten  den  steden,  de 
men  plecht  tor  dachvart  der  ghemenen  hense  to  vorschiyvende,  verkündiget. 
Unde  offt  jenigo  stad  der  hense  begherde,  so  scheiden  de  ersamen  de  rad  van 
Lubeke  oflte  amlere,  we  den  steden  van  der  hense  vorschryven  tor  dachvart  to 
körnende,  in  densuhen  breven  daimede  dat  men  se  voi*schryvet  vorkundigen 
unde  nomen  de  stad  in  ereme  breve  de  der  hense  begheret  unde  dat  men  darup 
spreken  sal  iu  dei-sulven  dachvart,  uppe  dat  en   islike  stad  siik  wol  besynnen 

a)  gb<!ii0T  U^t  d.  R.  V.  J484,  nener  Pardessua,  b)  ok  noch  L.  c)  sie  anstatt  hebben  aXU  Hsa. 

(IHik  Miti  l.  e)  SS  67—71  feiiUn  D2.  f)  SS  68-71  fehlen  Df.  g)  sUd  /«AÄ  L. 

')  Partti^iiiius  §  15;  R,  V.  1434,  HR.  1  n.  321  §  21,  »)  Pardessua  §  14;  E.  v, 

1434,  HR.  {  n.  3Ut  §  JJ;  vrjl.  R,  v.  1418  und  HR,  2  n.  439  §  30,  n.  608  §  15  und  unten  §  89. 
^)  mt  1  n,  J'Jl  4^  28.  *)  HR.  1  n.  321  §  36,  2  n.  608  §  26. 

^)  HR.  J  li,  3'JI  ^  41. 
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mach,  ofF  de  stad  de  des  beghert  der  geraenen  hense  profitliik  wesen  mach  oflfte 
nicht.  Unde  ofift  jenige  stad  hirenboven  entfangen  werde  alse  vorscreven  steyt 
in  de  hense,  dat  scal  van  nenen  werde  men  machtloes  sin  K 

70.  Item  wante  de  olderlude  to  Brucge  alle  jar  ummetrend  pinxsten  affgan 
unde  soes  nye  olderlude  werden  wedder  gekoren,  de  nicht  wol  en  weten  wat  ere 
vorvars  in  den  jaren  gedan  hebben  oflf  des  copmans  sake  enbynnen  syn  sunder  se 
vomemen  dat  van  den  olden,  daruth  vele  gebreke,  vorsumenisse  unde  schaden 
deme  copmanne  komen  mochte,  so  hebben  de  gemenen  stede  to  Lubeke  vor- 
gaddert  geordineret  unde  gesloten,  dat  men  nu  vertan  uppe  sunte  Johannes  avent 
allewegen  kesen  schal  in  illiken  dordendeel  enen  olderman  unde  uppe  des  hilligen 
Kerstens  avent  desgeliken  uth  eneme  dordendeel  also  dat  alleweghe  dre  olderlude 
bliven  mögen  stan  bii  dre  nye  olderlude.  Unde  uppe  dat  se  desser  ordinancie 
nu  beghynde  werden  in  sunte  Johannesmisse  negest  komende,  so  hebben  de  ge- 
menen hensestede  bevolen  denjennen  de  aldus  lange  plegen  to  kosende,  dat  uthe 
den  soes  olderluden,  de  nu  aflFgande  werden  to  pinxsten  ummetrend,  oflft  desse 
ordinancie  nicht  gemaket  were,  kesen  mögen  uth  illiken  dordendeele  enen  older- 
man ,  de  en  dunket  bequemelik  darto  nach  eneme  halven  jare  to  blivende  stan 
vor  alderlude;  unde  wemen  se  darto  kesen  werden,  de  schullen  olderlude  bliven 
uppe  böte  twe  mark  goldes  to  verhörende  so  mennichwerve  alse  yemant  des 
wegherde  to  donde;  [unde*  vort  darby  to  donde]  myt  den  alderluden  unde  18 
mans  wat  profitliik  unde  bequemelik  is  vor  den  gemenen  copman*. 

71.  Vollmer  alse  denne  twedracht  is  twisschen  deme  copmanne  van  Engelaut 
unde  deme  copmanne  van  Brucge  van  deme  schote,  dat  de  coplude  van  Engelaut 
nicht  en  menen  schuldich  to  wesende  van  den  guderen,  de  se  bringen  uth  Enge- 
laut dor  Vlanderen  unde  Brabant  etc.,  daiiip  de  radessendeboden  der  gemenen 
stede  van  der  hense  in  Vlanderen  wesende  int  jar  85  uppe  den  14  dach  van 
januario  enen  uthsproke  gedan  hebben  ^,  durende  twe  jar  langk ,  unde  dama  des- 
gelikes  de  rad  van  Lubeke  unde  radessendeboden  der  stede  Hamborg,  Wismer 
unde  Luneborg  ok  van  siik  vorschreven  hebben  ummetrend  8  dage  in  augusto 
int  jar  39,  dat  men  den  uthsproke  noch  holden  scheide  twe  oflfte  dree  jar  langk, 
so  hebben  nu  de  gemenen  stede  van  der  hense  endrachtliken  gesloten,  dat  men 
van  ghenen  gude,  dat  vorschotet  is  in  Engelant  unde  [un]vorandert^  in  Vlanderen 
oflft  Brabant  to  water,  oflft  to  lande  wart  gevört  wert,  vertan  schod  geven  sal,  be- 
holden des,  wanner  de  copman  van  Engelant  wil,  dat  de  olderlude  to  Bnicge  an 
den  balliun  schryven  scal  certificacien  van  dem  ghude,  alse  vor  desser  tyd  wont- 
liik  is  gewesen,  so  scal  de  copman  van  Lunden  ceitificacien  an  de  alderlude  den, 
dat  de  gudere  in  de  hense  behoren  unde  dat  nemant  buten  der  hense  part  oflfte 
deel  darane  en  hebbe,  unde  de  copman  van  Bnic-ge  scal  alsodane  certificacien  den 
an  den  balliun  van  deme  watere  oflft  anderswor  dar  des  not  is ,  unde  van  sulken 
certificacien  sal  men  des  copmans  clerick  to  Bnicge  gheven  3  placken,  dar  sy 
vele  oflfte  kleyne  gud  ingescreven;  unde  were  dat  gud  nicht  voi-schotet  in  Enge- 
lant, so  suUen  de  alderlude  van  Brucge  dubbelt  schod  mögen  nemen  van  dem 
gude,  to  eres  unde  des  copmanä  behuflf  in  Engelant,  unde  dar  to  vor  böte  20 
Schilling  grote  deme  copmanne  to  Brucge  to  vorvallende^  ünde  quemet  also, 
dat  de  copman  van  Brucge  moste  vorder  vorvolch  den  uppe  Engeische  lakene  myt 
breven,  so  mögen  de  alderlude  van  deme  copmanne,  de  des  vorvolges  beghert,  to 

a)  unde  -  donde  fdUi  L,  ergänzt  a.  cL  R.  v.  144h  1))  vorandert  irrig  i,  wo  ein«  Hand  saec.  26 

dant  a,  R.  notirt:  nnvorandert,  ita  tenDinainm  est  1518  Joh.  bapt  c)  Mit  rorvaUende  brechen 

Kl  R  Kn  Dl  den  Paragraphen  ab,  indem  sie  hintu/ügen:  etc.  alse  dat  clarliken  de  olden  rocesse  nthwisen. 
»)  HR.  2n.  439%  26.  •)  HR.  2  n.  439  %  3i,  «)  HR.  1  n.  395. 
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Yulleste*  eren  kosten,  alse  men  denne  darumme  donde  weil,  nemen  redeliken  Da 
uthwisinge  der  siede  unde  des  copmans  ordinancien  danip  gemaket.  Unde  vort 
willen  de  siede ,  dat  men  holden  sal  myi  den  guderen ,  de  uth  Engelani  komen 
in  Vlanderen  oif  Brabani  unde  a£fslagen  worden  io  kope  unde  doch  unvoranderi 
dar  dor  dai  land  gesand  werden,  alse  de  copman  to  Brucge  dai  holt  myi  syme 
gude,  dat  em  kumpt  in  Vlanderen  unde  dar  upgeslagen  wert  to  kope  unde  doch 
nicht  vorkofft  danne  in  Engelani  umme  dar  to  vorkopende  gesand  weit.  Dat  is 
to  vorstände:  neroen  de  alderlude  schod  van  eren  copluden  van  aisulken  vor- 
screvenen  guderen  so  mögen  se  ok  nemen  schod  van  sulkem  Engeischen  gude, 
dat  also  upgeslagen  wert  to  kope  alse  vorscreven  steyt.  Unde  de  ghemenen  siede 
willen  unde  begheren,  dai  de  ene  copman  dem  anderen  vruntliken  wille  bistendich 
syn  unde  vorderliik,  unde  hadde  enich  stoed,  twedracht  oflle  schelinge  twisschen 
den  beyden  aldus  lange  gewesen,  dat  se  der  uppe  beyden  syden  vorgheten  willen, 
dat  willen  de  siede  vor  oghen  hebben  unde  wili  se  ok  gerne  vorantwerden  unde 
vor  recht  beschermen  alse  se  konen  unde  moghen  etc.  ^ 

72.  Wo^  me  yd  schal  holden  in  Engelani  myi  denjennen  de  der  siede  pri- 
vilegie  willen  bruken^  Wente  vele  gedachte  unde  gebreke  dagelix  vallen  by 
deme  copmanne  van  Engelani  van  denjennen,  de  in  der  hense  nicht  geboren  sint 
unde  doch  van  den  copluden  van  der  hense  to  deneren  genomen  werden ,  unde 
somptyt  van  eren  heren  mit  gelde  unde  gude  vorlecht  werden,  also  dat  se  pari 
unde  deel  hebben  an  der  copenschupp,  dannede  dat  se  der  hense  recht  bruken, 
dat  ziik  doch  bildeliken  nicht  gebort,  unde  ok  sumptiit  de  in  der  hense  nicht 
geboren  sint  unde  anderen  copluden  unde  nacien  van  buten  der  hense  gedenet 
hebben  unde  ziik  der  copenschup  verstau  etc.,  uppe  dai  se  dan  der  privilegie 
unde  frygheit  gebruken  mögen,  so  trecken  se  in  ene  hensesiad  unde  copen  aldar 
de  borgerschup  der  siad,  umme  dai  se  danne  menen  der  fiygheii  unde  privilegie 
der  hense  io  bruken,  alse  dat  gesehen  is,  darvan^  de  copman  in  Engelani  vele 
gedachten,  gebreke  unde  achtei*settinghe  he£ft  unde  dagelix  lidet  van  des  copmans 
Volke  in  Engelani  etc.  Unde  wante  dit  denne  dagelix  gesehen  is  unde^  deme 
gemenen  gude  sere  gheyi  entegen,  so  hebben  de  erbaren  sendeboden  van  der 
Dudesschen  hense  nu  tor  dachvari  vorgadert  to  Lubeke  endrachtliken  daiiip  vor- 
ramet  unde  gesloien,  dat  nymant  van  buten  der  hense  der  privilegie  unde  fryg- 
heit der  Dudeschen  hense  bruken  en  sael  in  Engelaut,  he  hebbe  ersten  gedenet 
7  jar  lanck  copluden  van  der  Dudeschen  hense.  Unde  bynnen  der  tut  so  en 
schael  he  gheyn  gelt  by  ymande  van  der  hense  leggen  noch  pari  off  deel  an 
der  copenschup  hebben  noch  gebruken.  Unde  sin  here  effte  oem,  dar  he  mede 
denet  off  wanei,  schal  sin  gelt  by  dai  syne  nicht  leggen  noch  copenschup  mit  em 
hanieren,  he  noch  nymant  van  syner  wegen.  Unde  wanner  de  7  jar  umme  sint, 
so  schal  he  borger  werden  in  euer  hensesiad  unde  denne  der  privilegie  braken. 
Unde  werei  sake  dat  me  yemande  darmede  bevunde  unde  hir  entegen  dede,  de 
scheide  vorboren  dree  mark  goldes,  he  were  here  offte  knechi,  also  vakene  alse 
dat  gescheghe;    welke  böte  de  copman   van   Engelani  invordera   schal    sunder 

a)  wUeffte  L.  b)  Mit  §  72  beginnt  in  L  die  eigenhändige  Niederschrift  ton  HertMg,  ebenso 

aeteen  in  Kl.  2  Kn  und  D2  neue  Umide  ein.    In  D2  hat  Hertse  den  Paragraphen  iU)er8chrieben :   "Q^t  is  ge- 

malcet  dem  copman  to  Landen  in  Engelani  to  gude,  dafür  fdilt  hier,  tifie  auch  in  K  2-^-4^  Kn  dtr  Eingomg: 

Wo  me  —  willen  bnilcen.     Vgl  §  79.  c)  darvan  —  getchen  is  m  R  übersprungen,  mit  unde  beginnt 

dann  eine  neue  Hand. 

*)  R.  V.  1441,  HR.  2  n.  439  §§  40,  41.  >)  Vgl.  zum  folgenden  die  Statuten  des 

Kfm.  zu  London  hei  Lappenherg,  Stahlhof  S.  107  ff,  (%  10  daselbst  muss  nach  1447  verfasst 

sein  und  S»  109  Anm.  9  dementsprechend  wegfallen),  sowie  die  1437  von  den  Rsn.  der  Hanse- 

Städte  in  Efigland  erlassenen  Verordnungen,  HR,  2  n,  81  f. 
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gnade.    Unde  an  wemen  se  mysdunken,  scholen  unde  mögen  se  vor  ziik  vorboden 
onde  darup  eeden. 

73.  Item  uppe  dat  punte  van  der  borgei-schup  to  gelden,  alse  voracreven 
steyt,  so  is  vorramet  unde  gesloten,  dat  dejenne,  de  de  borgei-schup  also  gelden, 
der  frygheit  unde  Privilegien  nicht  gebruken  en  scholen,  yd  en  sy  denne  sake, 
dat  se  in  euer  hensestad  hues  unde  hoff  hebben  unde  dar  beseten  vuer  unde  roek, 
dat  to  holdende  unde  to  vorwachten  liik  dat  gewonlik  is  in  der  stad  van  synen 
medeburgers.  Unde  weret  sake,  dat  ymant  de  borgei-schup  in  yenigher  hensestad 
gewannen  hadde  unde  em  also  nicht  gelegen  were,  hues,  hoff,  roek  etc.  alse  vor- 
screven  steyt  aldar  to  holdende  effte  to  besyttende,  desulve  schal  der  frygheit 
nicht  gebruken  noch  privilegie  in  Engelaut,  he  en  sy  7  jar  lanck  borgher  ge- 
weset  in  der  hensestad.  Unde  we  denne  aldus  dede,  de  schal  des  ene  certiiicacien 
van  der  stad  bringen  an  den  copman  van  Engelaut  edder  dar  men  en  der  privi- 
legie schal  laten  bruken. 

Item  hir  ynne  scholen  wesen  utgescheden,  de  men  nicht  entfangen  schal, 
Engeische,  Hollander,  Seelander,  Vlamynghe,  Brabander  unde  Nurembergher. 

74.  Item  so  is  overgedragen,  dat  so  wat*  copman  van  der  hense,  de  in 
Engelaut  hantere[t]^  unde  deme  copmanne  doet  wat  he  eme  plichtich  is  to  donde, 
dat  me  deme  bistandicheit  doen  schal  myt  des  copmans  rechte,  soverne  syne 
sake  rechtverdich  is.  Unde  de  alderman  schal  daito  mögen  gebeden  dengennen, 
de  em  dailo  bevellich  dünken,  deme  manne  bistendicheit  to  donde  uppe  penen 
twintich  schillinghe.  Unde  he  schal  ok  sulven  medegan  soverne  he  neue  andere 
sake  to  donde  hefft  de  bewyslik  sin;  unde  de  broke  darvan  kamende  schal  me 
nymande  togheven. 

75.  Item  weret  sake  dat  de  aldennan  offte  degenne  de  dai-to  vorbodet 
werden,  umme  sodanner  sake  willen  edder  umrae  sodanne  sake  willen  des  cop- 
mans recht  andrepende,  des  behalven  in  schaden  quemen,  den  schaden  schal  de 
copman  betalen.  Unde  de  copman  schal  aisulke  sake  angrepen  myt  eiiiste  unde 
schal  nicht  staden,  dat  men  ymande  darumme  overvalle  dem  anderen  syme  rechte 
bistendicheit  to  donde  unde  daimede  afftobringende  de  mentonancie,  de  me  nu 
dagelix  up  den  copman  vorvolget. 

76.  Item  werde  ok  en  copman  to  lande  off  to  watere  berovet,  deme  manne 
schal  me  helpen  to  syme  rechte.  Unde  weret  dat  he  neu  gelt  hadde  to  betalende 
dat  vorvollich,  so  schal  de  copman  de  koste  vorleggen  unde  nemen  de  wedder 
van  den  guderen  de  men  wedderkryghen  schal  van  deme  vorvolghe. 

77.  Item  weret  sake  dat  ymant  beswaret  werde  van  den  officieres  des  ko- 
ninges  myt  enighen  nyen  tollen  tegen  des  copmans  Privilegien  to  ghevende,  den 
tollen  schal  nymant  utgheven,  wo.  klene  he  were,  uppe  de  pene  van  vertich 
Schillingen.  Unde  weret,  dat  he  darumme  in  schaden  queme  van. des  koninges 
officieres  wegen,  den  schaden  schal  eme  de  copman  helpen  dragen. 

78.  Item  alse  de  stad  Zuthampten  in  Engelaut  van  deme  copmanne  mer  in 
tollen  nympt  wan  men  doet  in  anderen  steden  in  Engelaut,  so  hebben  de  stede 
overensgedragen ,  dat  nen  copman  off  schipman  de  stad  myt  syme  gude  vorsoken 
schal,  wente  so  langhe  dat  se  den  copman  sodanner  frygheyd  bruken  laten  alse 
andere  stede  in  Engeland  doen,  under  der  penen  van  vorlesinghe  so  vele  gudes 
alse  enich  man  dar  voret,  wellich  vorvallen  schal  der  stad  off  den  alderluden 
des  copmans,  dar  he  erst  tokamet.  Unde  weret  dat  ymant  van  der  hense 
sodanne  havene  yegen  der  stede  ordinancien  vorsochten,  de  scheide  me  in  dessen 
steden  nicht  liden  by  penen  voi-schreven.    Ok  schal  me  scryven  van  desser  sake 


ft)  M  wat  de  L.  b)  banteren  h. 
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wegen  an  de  van  Hantten*  unde  Yernemode,    de  ok  de  copman  bezwaret  myt 
tollen,  de  schal  ok  utgestellet  sin  gelik  alse  Suethampton. 

79.  Item**  schal  nymant  van  der  hense  yenich  gued  laden  noch  vorvrachten 
an  andei-s  wemen  dan  allenen  in  de  schippheren  de  in  der  hense  behorende  sint, 
up  de  bute  van  twen  marken  goldes  to  verhörende  ^ 

80.  Item  dat  ok  en  islik  schipper  van  der  hense,  de  v^in  osten  westwart 
geladen  wert,  schal  geholden  unde  verbunden  wesen  tom  stapele  in  Flandei*en  to 
zegelende,  yd  en  were  dat  coplude  van  der  hense  yenighe  schippheren  vorvrach- 
ten in  de  stede  van  der  hense  myt  gude  allenen  in  de  hense  behorende,  de  mach 
dar  zegelen  unde  lossen  unde  anders  nergen,  unde  ok  utgescheden,  de  in  Enge- 
land oflfte  Schotland  wesen  willen,  up  de  bute  van  dren  marken  goldes  sunder 
gnade  to  vorborende.  Yodoch  de  allenen  myt  ventegude  unde  neuen  stapelgude . 
geladen  synt,  de  mögen  *^  zegelen  wor  se  willen  sunder  vorboren. 

81.  Item  schal  nymant  schepe  buwen  in  enigher  stad^,  he  en  sii  borgher 
darsulvest  edder*  undei-sate  des  heren,  unde  dat  schipp  vort  nymande  vorkopen 
buten  der  hense  er  to  dem  slete,  by  vorlust  unde  pene  3  mark  goldes  unde  by 
vorlust  der  hense.  Men  he  mach  dat  yemande  wol  vorkopen  bynnen  der  hense, 
de  schal  ok  mede  vortvaren,  alse  vorberoret  is  ^ 

82.  Item  schal  nen  schipper  van  der  hense  gud  up  den  overlopp  edder  in 
der  kaguten  voren.  Ok  so  schal  en  islik  schipper,  de  en  schipp  heflft  van  hundert 
lasten®,  in  demsulven  schepe  hebben  unde  voren  20  manne  harnix*'  uppe  de  bute 
van  euer  mark  goldes,  also  vakene  alse  he  brekelik  hirynne  wert  gevunden. 
Unde  wat  schip  mer  effte  mynder  is,  schal  dergeliken  na  antale  voren,  dama 
yd  grot  is  edder  klene.  Unde  dyt  schal  en  islik  hensestad  vorwaren  unde  ok 
de  copman  in  Flanderen  unde  Engelaut  etc.  wanner  dar  schepe  ankamen,  enen 
isliken  schipperen  by  syme  eede  to  verhörende^. 

83.  Item  schal  me  neue  Vlamesche  off  Brabandesche  lakene,  de  van  oldinges 
gewantlik  unde  schuldich  sint  ten  stapele  to  kamende,  bringen  in  yenighe  stad 
van  der  hense,  utgenomen  opene  unde  gekrumpcn  lakene,  se  en  sin  gekofft  offte 
hebben  gewesen  ten  stapele  in  Vlanderen  off  dar  de  copman  synen  Stapel  holt, 
unde  en  islik  schal  ok  darvan  van  den  alderluden  des  copmans  bewyes  bringen 
by  den  lakenen  by  vorlust  des  gudes  sunder  gnade;  unde  off  de  alderlude  van 
der  hense  yenigen  man  van  der  hense  vornemen,  de  hir  entegen  dede  unde 
lakene  sunder  bewyes  van  em  sande,  dar  he  in  den  steden  van  der  hense  nicht 
umme  gestraffet  en  werde,  dat  se  den  sodannen  broke  scholen  boten  na  der 
werde  der  lakenen,  de  he  alse  vorschreven  steyt  jegen  dat  geboet  der  gemenen 
stede  van  em  schal  gesant  hebben*. 

84.  Item  alse  in  vorledenen  tiden  dreen  steden  in  HoUant,  alse  Amsterdam, 
Leyden  unde  Schedam,  gegunt  unde  togelaten  is  by  den  gemenen  steden  unde 
copmanne  van  der  Dudeschen  hense,  draperye  unde  lakene  to  makende  in  eren 
steden  uppe  ene  zekere  manner  unde  zegel  etc.  •'^,  boven  welke  vorachreven 
drapeiye  unde  lakene  me  nu  alumme  in  Holland  unde  Zeelant  maket  in  steden 
unde  uppe  dorperen  vele  unwantlike  unde  contrafeyte  lakene ,  de  men  bringet  in 
de  stede  van  der  hense  unde  aldar  vorkopet,  unde  wante  vonnyddelst  gebreken, 
de  dar  dagelix  ynne  gevunden  werden,    vele  simpele  lüde,    de  up  geloven  de 

a)  Hampton  R.  b)  §  70  in  D2  vott  Hertse  iAtrschriebm :  Dit  wart  gvmakei  dem  copman  to 

Braji^he  to  gnda  c)  mit  mogon  heginni  wieder  die  erste  Hand  R.  d)  henseBtad  H^. 

e)  heringhoa  fügt  der  kamper  Ausgug^  vi.  Kn^  hirnnt.  f)  hämisch  KS,  harnes  R, 

')  Panlessvs  §  15^  vgl.  rt.  318  §  4.  *)  Partlesaus  §  77,  wiederholt  aus  d.  R, 

V.  Hit  mit  dem  Ziisatz:  edder  nndersate  des  heren,  vgl.  HR.  2  n.  439  %  22. 

•)  Parfk88U8  §  16.  *)   VuL  II U.  2  n.  608  S  t2.  «)   Vgl.  HR.  2  n.  627, 
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lakene  kopen,  dannede  worden  bedrogen:  hirumme  so  hebben  de  gemenen  stede 
ensgedragen  unde  gesloten,  dat  me  sodanne  unwantlike  unde  contrafeyte  lakene 
vorschreven  na  sunte  Hertens  daghe  negest  kamende  in  nene  hensestad  bringen 
noch  liden  en  schal,  by  vorlust  der  lakene,  yd  en  were  dat  de  vorschreven  van 
Hollant  unde  Zeelant  myt  den  sendeboden  der  gemenen  stede  unde  deme  cop- 
manne  in  Flanderen  vurder  wes  künden  ©verkamen. 

85.  Item  hebben  de  vorschreven  stede  geordineret,  dat  alle  dejenne,  de 
ziik  rayt  voreate  ut  der  hense  gheven*»  unde  in  Vlanderen  porters  werden  ofF 
anderswor  unde  dar  wyve  nemen,  dat  de  darna  nummer  in  yenigher  hensestad 
scholen  vor  borghere  entfangen  werden  noch  der  hense  rechticheyt  gebruken; 
ok  dat  nen  schipper  van  der  hense  schal  em  guet  enthalen  umme  ostwart  ofF. 
westwart  to  vorende;  ok  schal  nymant  van  der  hense  er  gud  entfangen  noch  en 
aff(kopen)^  nach  tosenden,  wante  we  hir  entegen  dede,  de  schal  vorboren  dree 
mark  goldes  unde  schal  ok  dree  jar  lank  syner  borgerschup  enberen  unde  bynnen 
den  dren  jaren  in  neuer  hensestad  hanteringhe  hebben  ^ 

86.  Item  want  grot  gebrek  in  vortiden  gevallen  is  unde  dagelix  mer  kamen 
mochte,  dat  men  jarlikes  in  Flanderen  al  wil  kesen  unde  hebben  alderlude  ut 
den  sostendelen  etc.,  so  hebben  de  gemenen  stede  gesloten  unde  vor  dat  beste 
gevunden  umme  mennigerleye  sake  willen,  dat  men  in  den  dordendelen  vortan 
zulken  underecheyt  nicht  maken  noch  holden  en  schal,  men  se  willen,  dat  men 
kesen  schael  int  Lubesche  dordendel  de  nutesten  darto,  se  sint  van  Lubeke  beyde 
off  van  anderen  steden  in  dat  dordendel  behorende,  int  Westvelesche,  se  sint 
beyde  ut  Westvalen  off  ut  Prassen,  unde  dergeliken  int  Gotensche,  se  sint  beyde 
ut  Gotlande  oflf  ut  Liff lande,  wente  de  stede  willen,  dat  de  wisesten  unde  de  dar 
alderbequemest  to  sin  scholen  gekaren  werden.  Unde  de  scholen  doen  enen  eed, 
alse  dat  van  oldinges  gewanlik  is  ghewesen^ 

87.  Item  willen  de  voi-schreven  gemenen  stede  unde  hebben  geordineret, 
vente  de  18  manne  in  Flanderen  den  alderluden  helpen  richten  unde  afzeggen« 
sake  de  vor  den  copman  gevallen,  dat  desulven  18  manne,  de  jarlix  to  den  6 
alderluden  gekoren  werden,  scholen  enen  eed  doen,  dat  se  den  alderluden  willen 
bistendich  wesen  in  allen  saken  dem  copmanne  unde  der  hense  angande.  Unde 
wanner  se  van  den  alderluden  vorbodet  unde  radeswyes  umme  enighe  zake  ge- 
vraget  werden,  dat  se  denne  na  ordinancien  unde  gewanten  des  copmans  by  dem- 
sulven  eede  scholen  zegen  unde  richten,  alse  se  by  eren  vyff  synnen  konen  kennen 
off  begiipen,  redelik  unde  recht  to  wesende,  sunder  argelist  ^. 

88.  Item  wente  in  tiden  vorlöden  vakene  beschut,  dat  schipperen  van  der 
hense  in  ene  vlote  ostwart  oif  westwart  to  zegelende  tosameude  verbunden  weren 
by  eeden,  eren  unde  truwen  tosamende  to  blivende,  so  dat  gewanlik  is,  dar  doch 
grot  gebrek  ynne  wert  gevunden  to  nicht  weynich  schaden,  hinder  unde  achter- 
deel  des  copmans  unde  anderer  schipheren  van  der  henze  vorschreven,  hirumme 
so  hebben  de  gemenen  stede  endrachtliken  gesloten,  wanner  jenich  schipper,  he 
sy  ammeral  edder  nicht,  mit  twen  off  dren  schipperen  off  copludcn  overgetuget 
wert,  dat  he  myt  vorsate  van  welker  vlote,  dar  he  mede  verbunden  were,  zegelde 
unde  ene  kentlike  noet  van  storme  unde  unweddere  darto  nicht  en  brochte,  de 
schal  vorboren  ene  mark  goldes  unde  darto  en  jar  lanck  de  frygheit  der  hense 
enberen  unde  nicht  gebraken*. 

a)  das  darauf  folgende  und«  hobljen  gegeven  durcJistrichen  L,  wieder  attfgmfmtmen  Df. 

b)  äff  L,  affkopen  Df.  c)  affzeggen  R  Df,  afzegen  L. 

*)  Vgl'  §  ^^.  *)  %  86  bü  auf  den  letzten  Satz  enüclmt  aus  d,  R.  v.  IUI,  HR.  2 

«.  W  §  36.  »)  Vgl.  HR.  2  n.  439  §  36.  *)  Pardesms  §  18. 
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89.  Item  en  schal  nymant  gelt  up  bodeme  doen  noch  vor  uppe  de  vracht 
off  up  gut,  da(t)*  en  schipper  in  synie  schepe  nicht  en  hefft;  worde  dar  ymant  mede 
bevunden,  so  schal  de  copman  sin  gelt  unde  de  schipper  ene  mark  goldes  vorlesen ; 
uode  we  dat  meldet,  de  schal  daraif  hebben  den  dorden  penning  ^ 

90.  Item  schal  nymant  zeedryfftich  off  gerovet  gud,  buten  openbarer  veyde 
genomen,  kopen  noch  hanteren,  wente  wor  alsodanne  gut  in  jenighe  stad  van  der 
hense  queme,  so  schal  de  raet  to  behuff  der  beschedegeden  ziik  des  gudes  under- 
wiiiden  gelik  erer  eghenen  boi-ger  gudere  unde  degenne  de  darmede  bemchtet 
sint  antasten  unde  richten.  Were*»  darane  jenighe  stad  wetendes  vorsumych,  dat 
nie  bewisen  künde,  so  schal  de  stad  vorvallen  den  gemenen  steden  in  de  pene 
van  vochtich°  marken  goldes^. 

91.  Vortmer  van  denjennen,  de  myt  vorsate  in  jeniger  hensestad  edder 
aiiderawor  ghelt  lenen  edder  jenich  [gud]^  borgen  unde  dar  mede  unteen  unde 
atiderswor  varen  to  wanende,  is  vorramet,  dat  se  darmede  erer  borgerschup 
scholen  quyt  wesen  unde  in  neuen  steden  van  der  hense  leyde  hebben.  Ok  schal 
nie  erer  in  neuer  copstevene  mit  des  copmans  rechte  vordegedingen '.  Were*  ok 
dat  dergelike  yenich  schipper  van  der  hense,  de  myt  vorsate  buten  willen  unde 
weten  siner  coplude  zegelde  in  ene  andere  havene  dan  da(r)«  he  vorvrachtet  were, 
unde  aldar  der  coplude  gud  sunder  ere  orloff  edder  bevel  vorkoflFte,  wor  denne 
de  schipper  daiiia  in  jeniger  hensestad  bevunden  worde,  den  scheide  men  rich- 
ten an  sin  bogeste  unde  scheide  ok  in  neuer  hensestad  geleydet  werden. 

92.  Item  so  wanner  enigh  schipper  in  der  zee  gut  vorwai-pen  hefft,  so  en 
schal  he  nen  gud  lossen  vor  der  tut  dat  he  van  der  stad  off  dem  copmanne,  dar 
he  tokumpt,  ei*st  beseen  sy,  off  he  vorladen  is  ghewesen  off  nicht,  up  de  pene 
van  euer  mark  goldes  to  verhörende  ^ 

93.  Item  offt  yd  also  geville,  dat  jenich  schip  off  schepe  hieven  unde  dat 
gud  off  en  del  darvan  geberget  worde,  is  vorramet,  so  wes  daraff  deme  copmanne 
fco  gude  kämet,  daraff  schal  he  de  vracht  betalen,  off'  mach  he  dat  vor  de  vracht 
liggen  laten  efft  he  wille^ 

94.  Item  welk  schipper  blivet  myt  geladenen  schepen  bynnen  der  helvete 
des  weges  edder  der  reyse  dar  he  hen  bevrachtet  is,  de  schal  hebben  de  halve 
vracht  van  dem  gude,  dar  dat  geberget  wert.  Blyvet  he  ok  over  de  helffte,  so 
schal  he  na  antale  so  vele  de  mer  hebben  alse  he  boven  de  helvete  is  gezegelt'. 

95.  Item  want  geschel  gewesen  hefft  twisken  dem  copmanne  unde  schipperen 
van  der  hense  umme  de  Unkosten  van  loesmansgelde  unde  loteghelde,  we  dat  van 
beyden  schuldich  is  to  betalende,  darup  de  stede  hebben  geramet,  dat  aisulke 
unkoste  voi-schreven  schal  de  copman  halff  unde  de  schipper  halff  betalen;  unde 
dat  en  islik  schipper,  wanner  he  myt  des  copmans  gude  vor  ene  havene  kämet, 
schal  geholden  wesen  eren  losman,  dar  he  den  hebben  mach,  intonemende,  de  en 
in  de  havene  zegele,  by  der  penen  van  euer  mark  goldes  to  verhörende  ^ 

96.  Item«  wante  de  copman  van  Brugghe  ziik  beclaget  hefft  vor  den  ge- 
menen steden,  dat  he  dagelix  grote  last  hefft  umme  der  stede  unde  des  copmans 
privilegie  in  Plauderen  etc.  to  beschermende  unde  ok  vele  koste  deyt  mit  com- 
posicien  unde  endracht  van  vrygheyt  to  krygende  in  markeden  unde  in  tollen 

a)  dat  Df,  dar  L,  b)  wore  dat  aver  dat  jenige  stad  wetendes  vorsninich  hirane  were  R. 

c)  Toflich  Ä,  riff  liest  Pardessw.  d)  gud  fehlt  L,  e)  dar  D/,  dat  L, 

f)  darüber  och  L.  g)  In  Kl  zu  §  96  a.  IL  hefMrkt :  Ex  isto  bene  apparet  quod  nondum  fait 

ille  panctns  acoeptatns,  eciam  si  fuisset  institntns. 
»)  Pardessiis  §  1$;  vgl.  §  66.  *)  Pardesava  §  20;  vgl  §  40.  »)  Vgl.  §  4S. 

*)  Von  Were  ok  ab  Pardessus  §  21.  »)  Pardcssus  §  22,  «)  Pardessus  §  Ä?. 

')  Pardesdtcs  §  24.  »)  Pardessus  §  23. 
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in  Brabant  Hollant  unde  Zeelant  etc.,  welke  kost  deme  copmanne  to  zwar  vallen, 
wente  de  gemene  man,  de  de  lande  vorsoket  dar  men  dat  schot  äff  entfangen 
scholde,  unwillich  is  unde  myt  wrevele  des  weygert  to  betalende:  hirut  so  hebben 
de  gmenen  stede  ordineret  unde  endrachtliken  gesloten,  dat  en  islik  copman  van 
der  hense,  de  in  den  vorschreven  landen  syne  copenschup  hanteret,  yd  sy  by 
vfatere  off  by  lande ,  schal  den  oldermannen  daraff  schot  gheven  unde  betalen  by 
der  penen  van  enera  pund  grote  unde  dubelden  schote  to  vorboren.  Unde  off 
welk  man  des  weygerde  unde  ane  betalinghc  des  schotes  wechtoghe,  so  scholen 
de  vorschrevenen  alderlude  dit  vormyddelst  eren  breven  unde  schiyfften  kuntdoen 
der  etad  darane  he  borgher  is  off  wanet,  unde  denne  schal  de  stad  geholden 
wesen,  also  vakene  alse  se  van  dem  copmanne  also  vormanet  wert,  van  eren 
borgheren  dat  dubelde  schot  unde  de  pene,  alse  en  pund  gi'ote,  intomanende; 
welk  pund  grote  de  stad  halff  schal  beholden  unde  de  andere  helffte  myt  dem 
schote  schal  desulve  stad  senden  unde  benalen  den  vorschreven  alderluden;  alse 
se  erst  konen  unde  mögen. 

97.  Item  gunnen  de  stede,  dat  de  van  Hamborg  tor  Slues  in  erem  hanse- 
huse  etlike  van  eren  borgheren  hebben  mögen,  ^e  unvruntlike  sake,  alse  schelde- 
worde,  twisken  eren  schipperen  unde  schipmans  unde  anderen  eren  borgheren 
vallende,  scheden  mögen,  utgenamen  doch  sake  dar  broke»  van  vallen  mach, 
scholen  se  wisen  an  de  alderlude  des  copmans  to  Brugghe  umme  de  sake  to 
richtende,  alse  dat  van  older  loveliken  wanheit  en  zede  gheweset  is.  Unde  de 
vorschreven  schedeslude  van  Hamborg  scholen  den  alderluden  des  copmans  to 
Brugghe  underdanich  unde  horsam  wesen  gelik  anderen  copluden. 

G.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

a)  gemeinsame. 

289.  Die  zu  iMbecJc  versammelten  B$n.  der  Sansesiädie  und  Lübeck  an  den  Hm.  : 
übersenden  die  Abschriften  einiger  vom  Kfm.  in  London  eingelaufenen  Briefe, 
aus  welchen  er  ersehen  werde,  dat  ere  gudere  boven  sodane  des  heren  ko- 
ninghes  vuUenkomen  geleyde  synt  bekümmert,  ere  slotele  genomen  unde 
lives  unde  gudes  synt  in  varen,  daruth  wii  nicht  gudes  konen  betrachten; 
ersuchen^  dem  englischen  Kfm,  in  Danzig,  der  nach  Angabe  des  ssu  London 
beim  Hm.  um  Geleite  auf  zwei  oder  drei  Jahre  eingeJcommen  ist^  das  Gesuch 
nicht  früher  zu  bewilligen  als  bis  die  Abgeordneten  des  Kfm,  zu  London  in 
Lübeck  eingetroffen,  de  uns  denne  alle  dingk  mögen  berichten,  dat  wii  denne 
ane  sument  jwer  herlicheyt  vort  willen  benalen;  bitten  in  Anbetracht  der 
widerrechtlichen  Besetzung  des  Kfm.  in  London  die  Engländer  in  Preussen 
ebenfalls  anzutasten;  haben  vernommen,  dass  der  Hm.  eine  Gesandtschaft  nach 
England  abzuordnen  gedenke  und  ersuchen,  ihr,  für  den  Fall  dass  sie  noch 
nicht  aufgebrochen,  den  Befehl  mitzugeben,  beim  Kg.  die  Freigabe  des  Kfm. 
zu  erunrken;  bitten  um  Antwort  —  /i4/47  (midweken  vor  pinxsten)  Mai  24. 

Handschrift  au  Lübeck  f.  2;  Kl  f,  3,  2  f.  123  b,  3  J.  122,  4/.  68,  5  f,  2  h;  R.  f. 
2h,  Knf,  36b,  Dl  f.  2h,  D2  f,  2h,  Df  f,  2,  Hl  J,  2b,  H2  f,  2h,  S  f.  2h, 
Dt  f.  2, 

290.  Dieselben  an  Danzig:  senden  eine  Abschrift  von  n.  289  mit  dem  Ersuchen, 
den  Inhalt  beim  Em.  zu  befürworten  und  über  den  Erfolg  zu  berichten.  — 
14^  Mai  24  (ut  supra). 

Handschrift  zu  IMbeck  f.  3,  entsprechend  in  allen  übrigen  Hss, 
a)  MU  1>roke  mdä  Dl,  dmm  lästea  Blatt  äbgerimn. 
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J291.  Dieselben  an  K.  Erich  von  Dänemark:  sind  von  Stralsund  berichtet  worden^ 
dass  es  vom  Kg.  uniine  enes  mannes  willen,  den  se  gherichtet  hebben  laten  ^ 
angefeindet  werde  und  sich  vergeblich  erboten  habe,  vor  H,  Barnim  d,  J. 
und  LübecJc  zu  Recht  m  stehen;  veru eisen  auf  die  von  Lübeck  in  dieser  An- 
gelegenheit wie  früher  so  auch  jetzt  tmeder  erlassenen  Schreiben  und  ersuchen^ 
dem  Hg.  tmd  Lübeck  Tag  und  Stätte  zur  Rechtsverhandlung  zu  bezeichnen, 
soune  bis  dahin  seine  Auslieger  daheim  zu  behalten  und  die  Stralsunder  fried- 
lich verkehren  zu  lassen;  bitten  um  eine  unverweilte  freundliche  Antwort,  wo- 
nach  Stralsund  sich  richten  könne^.  —  [14J47  (donredages  vor  pinxten) 
Mai  25. 

StA  Stralsund^  loses  Blatt,  zu  n.  288  eingelegt. 

292.  Dieselben  an  Goslar:  berichten,  dass  sie  Magdeburg,  Bramischweig,  Lüneburg 
und  Göttingen  mit  der  Beilegung  des  Zicisies  zwischen  Goslar  und  Heinrich 
von  Alfeld  betraut  und  den  diesbezüglichen  Beschluss  den  Rsn.  von  Goslar 
in  Form  einer  uthgesnedenen  ßcrifft  mitgegeben  haben.  —  /i4/47  (in  s.  Viti 
dage)  Jun.  15. 

StA  Goslar,  Or,  Ferg.  m,  Resten  d.  Secrets,    ßeüiegt  ein   oben  avsgezcu'ktes  Per- 
gamentblatt,  toelcJies  n,  288  §  26  enthält. 

293.  Der  Hm.  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn,  der  Hansestädte:  erunedcrt 
auf  n.  289,  dass  die  Engländer  in  Pteussen  weder  um  Geleite  nachgesucht 
noch  er  ihnen  welches  ertheilt  habe;  lehnt  das  Ansuchen,  die  Etigländer  mit 
Leib  und  Gut  zu  arr euren,  auf  dcfi  Rath  seiner  Stände  ab,  weil  seine  Ge- 
sandtschaft sich  in  England  befindet;  hofft,  dass  diese  für  Preussen  wie  für  den 
Kfm.  Gutes  bewirken  werde;  wird  sich  nach  dem  Ausfall  ihrer  Verhandlungen 
richten^.  —  Marienburg,  [14]47  (sontag  nach  corporis  Cristi)  Jun,  11. 

SA  Königsberg,  Alissive  16  f.  261, 

294.  Die  preussischcn  Gesandten  in  England  an  dieselben:  berichten,  dass  sie  be- 
auftragt sind,  Preussen  wider  die  englischen  Anschuldigungen  zu  verantworten 
und  den  Kfm.  bei  seinen  Freiheiten  zu  erhalten,  bisher  jedoch  ivenig  habeti 
ausrichten  können ,  weil  der  Kg.  und  die  Herren  auf  dnn  iKinde  weilen  und 
die  ihfhen  zugewiesenen  Kommissare  die  Verhandlungen  hinziehen;  ersuchcfi 
um  ernste  Fürschreiben  für  den  Kfm.,  verheissen  weiteren  Berieht  —  14^ 
Aug.  25. 

Aus  StA  Lübeck,  A.  Ilamt.  Korrcsp.  m,  London,  Or.  m.  Siegelresten. 

Den    ersanieghen    unde  vorseniglien   heren   radessendeboden  der 

gemenen  hansestede  nu  to  Lubeke  vergadert,    unde  besunderen 

den  erbaren  heren  burgermeysteren  unde  raetmannen  der  stadt 

Lubeke,  unsen  besunderen  guden  vrunden, 

Unse  vrentlike  grote  unde  wat  wy  gudes  veimoghen  alletiit  tovoren.   Erbaren 

heren  unde  sunderlingcs  guden  vrende.    Juwen  breeff  an  uns  gesant  inhaldende, 

wo  gii  vervaren  hedden,   dat  wy  in  Englant  van  unses  heren  homeysters  weghen 

in  badeschoppen  geschicket  weren,  hapende,  dat  wy  ock  in  bevele  hedden  de  sake 

den  gemenen  steden  unde  copman  anghaende,  alse  van  den  dachten  der  Engel- 

schen  de  se  up  dat  lant  van  Pmssen  gedaen  hebben,    de  to  verantworden  etc., 

')   Vgl.  Stralmnd.  Ckron.  2  S.  189.  «)  Vgl.  n.  276  Anm.,  288  §  7. 

«)  Vgl.  n.  308  §  2. 
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begerende  van  uns,  ju  offte  juwen  vulmechtighen,  wes  uns  darvan  wedervart,  dat 
in  geschrifften  to  benalende  to  Lubeke  ofPte  in  Ylanderen,  met  mennighe  mer 
worden  in  juwen  voi-screven  breve  begrepen ,  den  wy  guetliken  untfangen  hebben 
unde  wol  verstaen.  Warup  wy  juwer  ereamheyt  begeren  to  wettende,  dat  wy 
sunderÜDge  bevell  heben  van  unses  heren  homesters  weghen  unde  syner  lande 
unde  stede  weghen,  up  des  heren  konynges  breefF  dem  heren  homeyster  gescreven 
to  antworden  unde  syne  gnade  unde  lande  unde  stede  darinne  to  untschuldighen 
etc.,  unde  siin  daiumme  hergekomen,  de  na  allen  rechte  unde  beschede  to  ver- 
antworden  unde  den  copman  also  wol  van  der  gemenen  hanse  alse  ut  Prussen 
bii  synen  vriiheyden  unde  alden  gewonheyden  to  behaldende,  dat  wy  ock  alrede 
gedaen  hebben,  bede  muntliken  unde  in  geschrifften  vor  dem  konynge,  synen 
raede  unde  vor  certeyn  commissarien ,  de  uns  geschicket  siin  gewest  van  des 
konynges  weghen.  Doch  erbaren  heren  so  en  könne  wy  ju  noch  gheen  sunder- 
lingen  bescheet  noch  gewisheyt  scriven,  wo  wy  varen  sollen  in  unsen  saken;  de 
konynck  unde  alle  de  heren  van  dessen  lande  siin  nu  in  eren  herschoppien  unde 
en  kernen  nicht  weder  togader  eer  14  daghe  nae  Michahelis  unde  de  commissarien, 
de  uns  geschicket  werden ,  absenteren  sick  ock  unde  wellen  tot  ghenen  ende  myt 
uns  komen.  Unde  wy  en  können  noch  nicht  andei-s  merken  dan  dat  se  darna 
arbeyden,  dat  se  also  vrii  moghen  unde  wellen  siin  in  Pruessen  unde  in  anderen 
steden  der  gemenen  hanse  alse  de  Duetsche  copman  es  in  Englant,  unde  wy  en 
moghen  noch  en  wellen  nicht  overgeven  de  vriiheyt  unde  herlicheyt  unses  heren 
homesters  unde  syner  lande  unde  stede  noch  der  anderen  stede  der  gemenen 
hanse,  also  dat  wy  uns  bevrochten,  dat  men  uns  aldus  vertuet  dat  ed  geschuet 
up  eyn  gedranck  unde  subtielheyt,  dat  se  uns  werden  uphalden  tot  Michahelis 
unde  dat  se  dan  lichte  des  copmans  vriiheyt  wellen  verbort  maken  nach  Inhalt 
des  konynges  breeff  etc.  Doch  wy  wellen  allen  unsen  vliit  darinne  doen  unde  dar 
vor  to  wesende  nae  unsen  vermoghen,  dat  dat  nicht  en  geschee.  Uns  duchte  wol 
geraden ,  dat  gii  juwe  nernstachtige  breve  hei'screven  an  den  konynck  begerende, 
dat  men  den  copman  bii  rechte  unde  beschede  wolde  laten,  angeseen  dat  sick  de 
here  homeyster  van  Pmessen  tot  allen  rechte  unde  beschede  gebut ,  uppe  dat 
vorder  gheen  möge  darvan  en  queme.  Anders  en  wette  wy  ju  erbaren  heren 
nicht  sunderlinges  uppe  desse  tut  to  scrivende,  sonder  wes  uns  vorder  wedervart, 
dat  welle  wy  ju  so  geringe  alse  wy  moghen,  ju  offte  juwen  vulmechtighen  in 
Vlanderen ,  so  gii  scriven ,  don  to  wetende.  Got  almechtich  beware  ju  erbaren 
heren  alletiit  in  salicheyt.  Gescreven  under  unse  ingesegelle,  upten  25  dagh  in 
dem  maende  augusto,  anno  47,  unde  'sunderlinges  under  ingesegell  des  heren 
pastoers  van  Thoren  Dutsches  ordens  van  unser  aller  weghen. 

Sendebaden  des  heren  homesters  van  Prussen,  up  desse  tut 

in  Englant  wesende. 

295.  Der  deutsche  Kfm.  m  London  an  dieselben:  schildert  seine  missliche  Lage 
welche  den  Verlust  der  Freiheiten  befürchten  lasse,  und  ersucht  um  eindring- 
liche Schreiben  an  den  Kg, ,  welche  im  Verein  mit  dem  Wirken  der  im  Lande 
befindlichen  preussischen  Gesandtschaft  die  Gefahr  abzuwenden  im  Stande 
wären.  —  1M7  Aug.  25. 

Av8  StA  Lübeck^  A,  Hans.  Korr,  m.  London^  Or.  m,  Resten  d.  Siegels. 

Den  ersameghen  unde  vorsenighen  heren  radessendebaden  der 
gemenen  hansestede  nu  to  Lubeke  vergadert,  unde  besonderen 
den  erbaren  heren  burgeimeysteren  unde  raetmannen  der  stat 
Lubeke,  unsen  besonderen  leven  heren  unde  guden  vrunden. 
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Unse  vrentlike  grote  unde  wat  wy  gudes  vennoghen  alletüt  tovoren.  Erbaren 
heren  unde  sunderlinges  guden  wende.  Up  juwe  breve  den  heren  sendebaden 
des  heren  homeystei-s  van  Pruessen  unde  uns  unlanges  geleden  gesant,  scriven  ju 
deselven  heren  sendebaden  ere  antworde  bii  brenger  desses  breves,  unde  erbaren 
heren  gii  moeghen  darynne  bevinden,  wat  redelicheyt  uns  hiir  int  laut  wedervai-en 
sali.  Wy  en  können  nicht  anders  geseyn  dan  dat  men  unse  Privilegien  up 
Michahelis  affhendich  maken  will,  unde  war  dat  geschuet,  so  sal  men  up  uns 
geven  so  mannighe  littere  van  mercke  alse  men  der  begerende  es,  unde  wan  dat 
also  togheet  so  en  suUe  wy  nicht  wetten  wer  wy  liiff  off  guet  hebben.  De  breve 
van  merke,  de  alrede  up  uns  gegeven  siin,  der  en  wel  men  nicht  wederropen, 
wowyll  wy  unde  de  sendebaden  ut  Pruessen  vorscreven  darumme  groet  vervolgh 
gedaen  hebben.  Ock  hebbe  wy  juwe  breve,  de  gii  erbaren  heren  van  Lubeke 
darumme  an  den  heren  konynge  gescreven  hebben,  upgeantwort  unde  ock  ver- 
volget  antworde  darvan  to  hebbende,  dar  uns  antworde  up  gegeven  es,  dat  de 
konynck  up  Michahelis  darup  antworde  scriven  sali  unde  nicht  eer,  wat  dat 
meent,  möge  gii  erbaren  heren  wol  merken.  Unde  hürumme  erbaren  heren  hebbe 
wy  unse  breve  gescreven  an  den  copman  van  Brügge,  dat  se  warnen  wellen  den 
copman  alumme  by  der  Suderzee,  dat  se  seyn,  wu  se  ere  guderen  scheppen 
wellen,  uns  en  duncket  nicht  geraden,  dat  men  enighe  guderen  herscheppe  eer 
wy  wetten  wu  wy  hiir  vai-en  suUen;  unde  wy  wolden  woU  int  verbeteren  van  jw, 
dat  gii  dat  ock  bestellen  wolden  myt  ju ,  dat  ellick  stille  sete  so  lange  dat  wy 
ander  tydinge  hedden,  unde  ock  wolde  wy  woll,  dat  gii  juwe  nemstachtighe  breve 
wolden  scriven  an  den  konynge  unde  synen  rade,  dat  ju  wonder  hedde,  dat  se 
clegei-s  unde  richters  wolden  siin  in  eren  eghenen  lande  unde  richten  saken  de 
unvervolget  siin  in  den  steden,  dar  se  gescheet  sullen  siien,  welck  eyn  unbe- 
horlick  dinck  es  unde  en  sulk  ny  geseyn  es.  De  gemenen  stede  hebben  wol  eer 
gescreven  an  den  heren  konynge  unde  synen  raede  in  geliken  saken  cum 
quibus  non  possumus  pati  ymmo  nee  volumus  pati;  wy  meenen  woll,  wille  gii 
juwe  nernstachtige  breve  darumme  herscriven,  ed  en  sali  gheen  noet  doen  enighe 
boetschop  hertosendende  vorder  dan  Wir  alrede  es,  wente  se  sowol  vervolgen  der 
stede  unde  copmans  gebreke  alse  der  stede  unde  des  landes  van  Pru^sen  gebreke. 
Unde  wes  ju  geleven  wel  heiix)scrivende,  dat  wolde  wy  wol,  dat  dat  in  haste  ge- 
schege,  dat  de  breve  herquemen  up  Michahelis  off  teyn  off  twelff  daghe  dama, 
dan  mochten  se  de  bet  in  staden  staen.  Anders  en  wette  wy  ju  nicht  sunder- 
linges to  scriven,  sonder  de  almoghende  Got  beware  ju  erbaren  heren  altoes  in 
salicheyt  6esci*even  under  unse  ingesegell,  upten  25  dagh  in  dem  maende 
augusto,  anno  47. 

Alderman  unde  gemene  copman  van  der  Duetschen  hense, 

nu  to  London  in  Englant  wesende. 

b)  Korrespondenz  der  kSlner  Rsn. 

296.  Godert  von  dem  Wasserfass^  Bm.^  tmd  Gerhard  Hair^  an  Köln:  melden^ 
dass  sie  am  22  Mai  (mandach  n.  u.  heiTen  upfartz  dach)  mit  gesunden 
luden  ind  perden  in  Lübeck  eingetroffen  und  fast  alle  Städte  anwesend  sind 
mit  Ausnahme  der  Livländer^  welche  vermuthlich  vom  Winde  jsurUcJcgehalten 
werden;  berichten^  dass  der  B,  von  Münster  sie  3  Tage  lang  durch  die  Ge- 
biete von  Münster  und  Osnabrück  hat  geleiten  lassen,  an  etzlichen  enden  mit 
vyll  resychen,   da  is  noit  is  geweist,   ind  uns  darzu  mitdaighs  ind  avendtz 


a)  In  dfr  Unterschrift  ist  bei  Hair  lontmeistor  in  barger  korrigirt. 
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uiss  den  herbei*gen  geqwyt  ind  vur  perde  ind  man  betzailt  hait;  ohendrem 
hat  der  B.  den  Rsn.  ovennitz  Krakou  synen  broider  ind  Frederich  Cluyt 
entbieten  lassen,  er  were  up  diese  zyt  neit  wall  starck  hei  were  anders 
selfs  zu  uns  kernen ,  sie  möchten  jedoch  auf  der  Rückreise  nicht  unterlassen^ 
bei  ihm  vorzusprechen  (yme  zusprechen),  des  wir  neit  en  wissen,  wie  uns 
dat  gelegen  velt;  ebenso  hat  er  seine  Amtsleute  angewiesen^  die  Rsn,  auf  der 
Heimreise  unederum  in  gleicher  Weise  m  geleiten;  bitten  darum,  dem  B., 
falls  er  nach  Köln  käme,  durch  einige  vom  Bafhe  für  obiges  danken  ssu 
lassen^  ind  uns  bedoicht  wall  guet  syn,  dat  hey  yecht  getzwet  vorder  dan 
siechten  wynschenck.  —  [U]^  (up  dem  (!)  hoegeziit  pinxsten)  Mai  28, 

StA  Kölrij  Hans.  Briefe,  Or,  m,  Resten  d.  Siegels  von  Wasserfass, 

297'.  Köln  an  Bm,  Godert  von  dem  Wasser fass  und  Em,  Gerhard  Hair:  fragt  an, 
wie  die  Verhandlungen  verlaufen,  freut  sich  nicht  wenig  (uns  is  nyet  cleyne 
lieff),  dat  unser  koufflude  Sachen,  den  kummer  in  Engelaut  geschiet  was, 
antreffende,  zom  besten  komen  sunt;  berichtet,  dass  der  EB.  von  Köln 
wegen  der  gescheffte  tusschen  dem  juncheren  van  Ghemen  ind  unsen  diene- 
ren —  in  urme  ussriiden  einen  Tag  zu  Köln  angesagt  hatte,  die  Verhandlung 
Jedoch  nyet  fruntlichen  zogegangen  is;  hat  dem  Grafen  von  Teklenburg  ein 
Geleitsgesuch  abgeschlagen,  den  unsen  en  wurde  dan  ire  schade  gericht,  he 
in  vurtziiden  gedaen  hait,  die  Bsn.  mögen  sich  auf  der  Heimreise  in  Acht 
nehmen;  weist  sie  an,  dem  Ueberbringer ,  Johann  Nussbaum,  behülflich  zu 
sein;  der  Sohn  des  H,  Wilhelm  von  Braunschweig  hat  ihn  vor  Zeiten  auf 
der  freien  Sirasse  beraubt,  ihm  nachher  Ersatz  versprochen  aber  keine  Zählung 
geleistet,  das  Nähere  werde  Johann  selbst  mittheilen  ^  —  [1^]^  Jun  3, 

StA  Köln,  Copienbücher  18  /.  U4. 

D.   Anhang. 

^^'  Jjübeck  an  Hamburg  (und  Stralsund):  übersendet  die  von  ihiih  gemäss  dem 
auf  dem  lübecker  Tage  geäusserten  Wunsche  des  Kfm.  zu  Brügge  bereits 
ausgefertigte  Urkunde  uher  den  zwölfjährigen  Frieden  mit  Spanien  mit  der 
JBiite,  sie  ebenfalls  zu  besiegeln y  damit  es  dieselbe  alsdann  Wismar,  Rostock, 
jStralsund  und  Greifswald,  welche  seiner  Zeit  den  dreijährigen  Stillstand 
"pnitbesiegelt  haben,  einsenden  hönneK  —  [ldj47  (mitwekens  vor  Johannis 
l)aptiste)  Jun.  21. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  i,  Entwurf,  überschrieben:  Gonsulibus  in  Hamborg;  in  dorso: 

Ita  scriptum  est  civitatibus  super  sigillacione  confirmacionis. 
An  Stralsund:  StA  Stralsund,  Or,  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets. 

^-  Der  deutsche  Kfm,  von  Brügge  an  Köln:  berichtet,  dass  dem  hansischen  Kfm. 
die  Durchfuhr  der  englischen  lücher  durch  die  Gebiete  des  Hg.  von  Burgund  bis 
Martini  gestattet  worden  ist,  sendet  die  darauf  besfüglichen  Urkunden;  ersucht, 
den  Kfm.  vor  den  Seeräubern  vor  dem  Zwinj  den  5  preussische  Schiffe  Teure- 
lieh  ein  glücMiches  Gefecht  geliefert,  isu  warnen.  —  144/  Jul.  10. 

K  aus  StA  Köln,  Hans.  Br.,  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

')  An  demselben  Tage  erhielt  Nussbaum  weitere  inhaltlich  mit  obigem  Übereinstimmende 
Verwendungsschreiben  an  Lübeck  und  an  die  Rsn.  der  Hansestädte.    Copienbücher  18  f.  145, 
V  Vgl  n.  259  ff. 
Hansereonse  ▼.  1431—76.    UI.  26 
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Den  erbaren  und  vorsenighen  wisen  heren  borgennesteren  und 
radmannen  der  stad  Colne,  unsen  bisunderen  guden  yinnden. 
Vruntlike  grote  unde  wes  wii  gudes  vermoghen  alletiit  tovoren.  Erbare  und 
voi'seiiighG  wiise  heren,  Wii  ene  twivelen  nicht,  ju  heren  en  zii  wol  ter  kennisse 
ghekomen  de  h^ndelinghe  und  verbeidinghe  van  den  Engheischen  lakenen,  ghe- 
liick  dat  ghebot  in  Antworper  market  lest  leden  openbaerlike  is  utgheropen  und 
alle  manne  verkondighet  und  witlick  ghedaen,  dat  de  here  hertoghe  van  Bour- 
gonfren  na  den  tenniine  daerto  ghestelt  ghene  Engheische  lakene  doer  ziine  juris- 
dictie  und  ghebeide  to  watere  noch  to  lande  en  zullen  ghevoert  noch  ghebracht 
werden,  de  lakene  en  zullen  verboert  zun  mytgaders  der  gi-oten  böte  de  darup  ghe- 
stelt is  to  verborne,  we  daermede  bevunden  und  begrepen  wert  etc  *,  welk  groet- 
lick  bejeirheiit  und  contrario  is  des  ghemenen  copmans  van  der  Duitschen  hanze 
pnvilegie  und  vriiheiden,  dat  in  unser  macht  leider  nicht  en  was  noch  en  is  to 
beterende  noch  to  wandelende.  Also  hebbe  wii  doch  van  deme  vorecreven  heren 
hertoghen  gheworven  de  privilegie  und  gi-acie,  dat  de  copman  van  der  Duitschen 
henze  tussclien  deser  tut  und  sunte  Mertiins  daghe  neghest  körnende  de  Enghei- 
sehen lakene  to  watere  und  to  lande  doer  alle  ziine  lande  und  stede  moghen  vei- 
lich  und  vrii  varen  und  senden  sunder  gheanestiirt  oder  ghetovet  to  ziine  van 
emande  etc.,  gheliick  dan  de  copie  des  privilegii,  so  dat  to  Antworpe  und  in 
Brabant  in  allen  steden  is  utgheropen,  hiirinne  verwaii;  inneholt  und  utwiiset*. 
Und  derghelike  so  hebbe  wii  ock  up  data  van  dessen  des  vorseiden  heren  breiff 
und  mit  des  lieren  vorseide  Privilegien  an  ziinen  edelen  raede  in  Holland  in  den 
Haghen  ghesant,  omme  de  dar  ock  openbaer  uttoroepene  und  to  verkundighene  to 
Arremude  und  to  Myddelborch,  daer  des  van  noeden  is,  up  dat  de  copman  myt 
ziiiieu  gude  und  Engheischen  lakenen  aldaer  nicht  ghetovet  noch  ghelettet  en 
werden,  oft  et  also  ghevelle,  dat  dar  enighe  quemen.  Van  welken  vorgherdrten 
Privilegien  [wii]^,  so  wii  dat  anderworf  und  starker  dan  dat  erste  was  van  deme 
vot-seiden  heren  verworven  hebt  under  der  stede  van  Brucghe  anhanghende  inghe- 
zeghel,  een  transsumpt  und  vidimus  ghesant  hebt  bii  den  erbaren  Hinrike  Becker 
an  Bertolde  Q^westenberghe  und  daerto  de  copie  in  Duitschen  van  demeselven  Pri- 
vilegium, und  derghelike  erwoi-ve  wii  de  copien  van  den  principaelbreven  des 
voi"seiden  heren,  so  de  to  Antworpe  int  langhe  worden  utgheropen,  dewelke 
Bertolt  Questenberch  und  andere  juwer  heren  stede  coplude  ute  Antwerper 
market  niet  sick  nemen  na  Coelne.  Und  hedde  wii  desse  sake  ertiids  moghen 
utgherichtet  hehben,  wii  heddent  ju  heren  ock  eer  overghescreven.  Vorder  erbare 
wiise  bereu,  so  wii  ju  meer  dan  eens  gheclaghet  hebt,  woe  dat  vele  zeerover  hiir 
in  der  zee  upten  Vlaemschen  stroem  vor  dat  Zwen  licghen  und  in  Holland  und 
Zeeland  alomme  verkeren,  de  den  copman  van  der  henze  alle  tiit  beroven  und 
dat  ziine  nemen,  und  woe  vele  wii  dat  claghen  nymand  en  is  hiir  sunderlinghes 
deme  dat  to  herten  ghae  oder  dat  helpe  keren.  Also  ziint  ergisteren  viif  schepe 
Ute  Pruyssen  hiir  int  Zwen  bii  der  hulpe  van  Gode  ghekomen,  dewelke  alle 
hebben  moeten  vechten  to  der  doet  to  mitten  zeroveren,  der  wol  in  4  schepen 
waa  to  400  manue  to,  und  unse  schipheren  bii  manlicheit  und  ^lyt  gi-oten  craften 
Bo  sloeghen  se  sick  van  en  drei  reise  und  beheilden   de  .vittorie,  dat  se  veilich 

u)  w\i  ftm  K, 
')  Am  12  Jan.  1447  erneuerte  H,  Philipp  das  Verbot  der  englischen  Laken  vom  J,  1434 
und  i^erhannte  den  englischen  Kfm.  atis  seinen  Landen.     Vgl.   Verachter ,  Invent,  des  archives 
—  d'Am^crs  S.  112\  v,  Doren^  Imtent,  des  archives  de  Malines  1  v,  115.  *)  Nach 

einem  haL    Atrhhim^entar  von  Köln  befindet  sich   diese  vom  27  Jun.  1447  datirenile  Urk.  in 
Ahschrlfi  auf  dertt  dortigen  StA,  ich  habe  nie  1879  nicht  anffimien  können. 
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iflt  Z^wen  qwemen,  men  vele  doden  und  ghewundeder  lüde  leiten  se  to  beiden 
tziiden  ghenoech,  Gode  almechtich  entfarmet  ende  zii  gheclaghet.  Und  men  secht 
Wir,  dat  wol  20  schepe  van  den  zeeroveren  up  desse  tut  upter  zee  licghen,  omrae 
to  berovene  den  copman  etc.  Diit  gheve  wii  ju  to  kennene  to  den  ende,  dat  gii 
Won  de  juwe  und  daert  behoert  waei-schuwingbe  doen,  up  dat  sick  en  itlick  de 
^^t  vor  schaden  moghe  weten  to  wachtende.  Und  vermoghen  wii  enighe  ander 
^^en  ju  heren  to  willen ,  daei-to  wette  uns  alletiit  bereit  juwer  heren  vorsenighe 
^^sYieit,  de  Grode  ewelick  beware  in  salicheit.  Ghescreven  under  unsen  inghe- 
"^^ghelen,  des  10  daghes  in  julio,  anno  etc.  47, 

Alderlude  des  ghemenen  copmans  van  der  Duytschen  henze, 

nu  to  Brucghe  in  Vlanderen  wesende. 

300.  Lubech  an  Wismar^  Rosiock  und  Stralsund  (gii  heren  tor  Wiszmer  dessen 
breff  erst  to  lesende):  übersendet  die  Abschrift  eines  Briefes  des  Kfm.  in 
Brügge  und  ersucht,  Schiffer  urul  Kaufleute  na  inneholde  desser  ingeslotenen 
scrifft  jsu  warnen;  wy  begeren  ok,  dat  juwer  en  deme  andei-en  dessen  unsen 
breflF  myt  der  ingeslotenen  scrifft  vorder  willen  benalen.  —  [14]4/  (donre- 
dages  na  s.  Jacobi)  Jtd.  Z/. 

StA  StraUundy  Or,  Perg.  m,  Resten  der  Signete  von  Lübeck,  Wismar  und  Rostock, 

301.  Stralsund  an  LübecJc:  dankt  für  die  Einsendung  der  Antwort  K.  Erichs  auf 
das  Fürschreiben  des  Hansetages ^;  bedauert,  dass  sein  Rechtserbieten  nichts 
geholfen  hat,  denn  der  Kg.  mache,  tmgeachtet  seiner  früheren  gegentheiligen 
Erklärungen  j  in  dem  Schreiben  de  sake  unde  dee  dynge  so  mennichvald 
unde  so  sere  wide,  dat  he  sik  mit  uns  to  dem  kortesten  yn  desseme  yegen- 
wardigen  somer  nicht  wil  voi-scheden  laten,  men  he  wil  syne  uthligghers 
unde  Volk  vertan  holden  yn  der  see  to  argende  unde  to  beschedigende  also 
See  duslange  dän  hebben;  erinnert,  dass  es  zu  Beginn  mitten  im  Frieden 
vom  Kg,  ohne  Ansage  der  Fehde  beschädigt  worden  ist  und  unederholt 
dringend  seine  Bitte  um  Beistand,  welche  es  ok  nu  allernyelikest  den  ersamen 
heren  der  mfnen  stede  sendebodeu,  dede  nu  yn  der  wekene  mit  uns  uth 
Pmtzen  quemen  ^,  hebben  gebeden,  mededän  unde  bevölen  van  unser  wegen 
to  jw  vorttosettende  unde  to  wervende;  vermag  in  sulker  nod,  under- 
drackinge  unde  nfirelosem  vordei'ffe  nicht  lenger  m  verharren  und  da  Lübeck 
seiner  eu  Ehren  und  Recht  mächtig,  so  möge  es  jenes  Unrecht  abwehren 
helfen  nach  endracht  der  stede,  alse  gi  doch  in  unsem  verndele  unse  höved- 
linge  schicket  synt;  geschähe  das  nicht,  so  müsse  es  Herren  und  Freunde 
werben,  wo  es  sie  finden  könne;  verweist  für  diesen  Fall  auf  die  von  seinen 
Rsn.  auf  dem  Hansetage  ausgesprochene  Warnung  (warschuwinge)  und  warnt 
nochmals  in  aller  Form  vor  jedem  Verkehr  aus  den  Städten  mit  Wisby,  denn 
es  würde  für  keinerlei  Schaden  aufkommen,  den  seine  Auslieger  Leuten 
0ußgten,  dede  unse  beschedigere^  yegenlude  unde  wedderpartie  yegen 
uns  starken,  entsetten  unde  trösten  wolden.  —  [14]^  (dominica  die  ante 
Laurencii)  Aug.  6, 

StA  Lübeck,  A.  Hans,  1,   Or,  m,  Resten  d,  Secrets,     Unter  der  Adresse  bemerkt: 
Fresentatam  foit  feria  5  post  assumpcionis  Marie  47  (Aug.  17 J, 

302,  IMeck  an  Stralsund:  erwiedert  aufn.  301,  dass  es  hoffe,  dat  gy  uppe  sollike. 
dinge  beet  vordacht  willent  wesen,  uppe  dat  nyn  gi'Oter  schade  —  darvan 


')  N,  291,  *)  Vgl.  n,  316  ff, 
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eiTysen  unde  kamen  en  dorffe ;  will  einige  Seestädte  und  auch  Stralsund  ein- 
berufen, um  über  die  Angelegenheit  zu  berathen,  bis  dahin  möge  Stralsund 
Frieden  halten  (alle  dond  —  an  gude  laten  bestan) ;  verlangt  Antwort,  — 
[IdJ^?"  (sabbato  post  assumpcionis  Marie)  Aug.  19, 

StA  Lübeck,  A.  Hang,  i,  Entwurf. 

303.  Wismar  an  Stralsund:  erunedert  auf  dessen  Schreiben  über  seinen  Zwist  mit 
K,  Erich,  dass  es  vermuihe,  Stralsund  werde  den  van  Lubeke  ok  van  der- 
sulven  sake  wol  gescreven  hebben,  de  juw  dar  wol  antwerde  up  ghesand 
hebben,  dar  gy  juw  mögen  weten  na  to  richtende,  nademe  dat  se  unse 
hovet  sind;  erwartet  ein  Schreiben  von  Lübeck  in  dieser  Angelegenheit  und 
wird  es  Stralsund  mittheilen.  —  [14]i/  (mandag  vor  Bartholomei)  Aug.  21. 

StA  StrcUsund,  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

304.  Lübeck  an  Stralsund:  berichtet,  dass  es  wegen  der  von  den  Ausliegem  K. 
Erichs  verübten  Wegnahme  verschiedener  von  Preussen  nach  Lübeck  bestimm^ 
ter  Schiffe  zwei  Rm.  mit  ener  bardzen  unde  mit  ener  budzen  nach  Gothland 
0u  senden  beabsichtige,  um  die  Rückgäbe  des  Raubes  m  envirken;  fragt  an, 
ob  Stralsund  den  Rsn.  Aufträge  an  K.  Erich  ertheilen  wolle;  meldet  mit  Be- 
jsugnahme  auf  sein  Verbrechens  die  Städte  um  Stralsunds  willen  jsu  einem 
Tage  eu  berufenes  dat  van  welken  vorsten  unde  heren  enes  körten  dages 
von*amet  is,  alse  nu  en  sondaghe  erstkomet^  na  bii  unse  stad  wesende,  dar 
de  van  Rostocke,  Wiszmer,  Hamborch  unde  Luneborch  so  kort  bii  vorbodet 
sin  worden  to  körnende  unde  also  kort,  dat  men  juw  to  deme  daghe  nicht 
vorboden  en  konde,  de  juwen  dar  bii  to  sendende,  begere  wii  deger  frunt- 
liken,  gii  uns  sunderges  daiinne  nicht  to  vordenckende;  will  mit  den  Städten 
über  Stralsunds  warschuwinge  (n.  301)  verhandeln  und  deren  Gutachten  mit- 
(heilen.  —  [14]^  (in  u.  1.  vrouwen  daghe  nativitatis)  Sept.  8.  Nachschrift: 
die  Rsn.  sollen  am  17  Sept.  (sondages  na  exaltacionis  s.  crucis)  nach  Goth- 
land aufbrechen ,  bis  dahin  muss  der  Bote  mit  der  Antwort  zurück  sein.  — 
/i4/47  (sonnavendes  na  nativitatis  Marie)  Sept.  9. 

StA  Stralsund,   Or.  Perg,  m,  Resten  d.  Secrets.    Die   Nachschrift  auf  einen  an- 

Uegenden  Papierstreifen. 
StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  ErUtourf  die  Nachschrift  fehlt. 

305.  JDanzig  an  Wisby:  hatte  seinen  Bm.  Reinhold  Nedderhof  beauftragt ,  auf 
dem  lübecker  Tage  mit  den  Rsn.  von  Wisby  van  der  uthsettynge  des  water- 
rechts  m  verhandeln^  dar  wy  vele  anfalles  van  hebben  hir  in  unser  stat, 
umme  den  zeefarenden  man  hir  mit  uns  in  dem  rechte  to  verscheiden; 
welk  uthsettinge  wy  wol  vornomen  hebben  by  juw  clarlick  in  schrifiten  weren 
und  vele  clarliker  denne  wy  darvan  in  schrifiFten  vinden,  up  dat  uns  sulke 
utsettinge  dessulven  waterrechts  muchte  van  juwir  ei*samcheit  gesant  werden; 
hat  nun  von  Nedderhof  vernommen,  dass  die  wisby  er  Rsn.  erklärt  haben,  wo 
gy  sulk  waterrecht  wol  clarlik  heddet  in  schrifiFten,  und  wulden  gerne  gude 

^)  N.  302,  ^  In  wie  weit  diese  Tagfahrt  mit  der  von  K.  Christoph  nach  Lübeck 

ausgeschriebenen  Fürstenversammmlung  zusammenhängt,  bleibt  dahingestellt.  Vgl.  Qrautojf, 
Lab.  Chron.  2  S.  110  und  unten  Verhandlungen  zu  Heiligenhafen.  Andrerseits  hatten 
Lübeck,  Hamburg  und  Lüneburg  sich  am  2  Jul.  1447  mit  den  H.  Bernhard  und  Johann 
von  Sachsen-Lauenburg  xoider  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  verbündet.  Riedel,  Cod, 
dipl,  Brand.  B.  4,  396.  (Im  StA  Hamburg^  Trese  Z  4,  befindet  sich  ein  Vidimus  von  1467). 
Vgl.  Droysen,  Gesch.  d.  prettss.  Polit.  2,  1  S.  77  ff. 
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baden  hirto  Wesen  umme  syn  vorgeven  van  unser  wegen  an  juwe  ersamcheit 
to  bringen;  ersucht  demzufolge^  sulke  vorechreven  utsettinge  des  waterrechts 
abschreiben  zu  lassen  und  nach  Danzig  zu  senden;  verspricht,  die  Hand- 
Schrift  in  radeswise  und  in  geheyme  zu  bewahren  und  den  Schreiberlohn  gern 
Bohlen  zu  wollen;  hofft,  dat  sulkent  juwer  stat  nicht  enkegen  wesen  sal, 
wente  vele  gudes  dem  zeefarenden  manne  hirvan  kernen  mach.  —  [U]^ 
(feria  2  post  nativitatis  Marie)  8ept,  14, 

StA  Danzig j  Müsive  4  f,  2ö$,  überschrieben:    Taliter  scriptum  est  versus  Wisbu  up 
Gotlande  consulatui. 
Gedruckt:  daraus  Hirsch,  Danzigs  Handelsgesch,  S,  19. 

306.  Lübeck  an  Stralsund:  verweist  in  Sachen  alse  Bertold  Langen,  unses  borgers 
8one,  en  clerick,  juwen  borger  in  dat  gestlike  geiichte  hadde  töghen  unde 
laden  laten  vor  den  deken  to  Hamborch,  auf  den  mündlichen  Bericht  des 
darum  nach  Lübeck  gesandten  stralsunder  SindiJous  Johann  Bohyn  und  meldet, 
dass  es  in  Folge  des  abermaligen  Erbietens  von  Stralsund,  seinen  Streit  mit 
K.  Erich  von  H.  Barnim  und  Lübeck  entscheiden  zu  lassen,  JT.  Erich  eine 
Abschrift  des  siralsunder  Briefes  sende  mit  dem  Ersuchen,  Stralsunds  Bechts- 
erbieten  zu  folgen  und  seine  Äuslieger  aus  der  See  heimzurufen;  verheisst 
Mittheilung  der  Antwort  des  Kg,  —  [14J47  (dinxedages  vor  s.  Mathei) 
Sept.  19. 

StA  Strcdsund,  Or,  Perg.  m.  Besten  d,  Secrets, 

307,  Danzig  an  Stralsund:  hat  die  vom  11  Aug,  (Tyburcii)  datirte  Warnung  vor 
dem  Verkehr  mit  Gothland  erst  am  17  Sept.  (Lamperti)  erhalten,  zu  einer 
Zeit,  da  die  meisten  der  nach  Wishy  verkehrenden  Danziger  sich  in  Gothland 
befänden;  hat  vordem  nichts  davon  erfahren,  weder  von  den  Bsn  der  Hanse- 
städte, welche  letzthin  in  Preussen  waren,  noch  von  den  preussischen  Gesandten 
mm  lübecker  Semsetage,  mit  Ausnahme  dessen,  dass  die  siralsunder  Bsn.  sich 
vor  den  Städten  erboten  haben^  ihren  Zwist  mit  K  Erich  durch  ihren  Herrn  und 
Lübeck  in  aller  Form  Bechtens  entscheiden  zu  lassen^  was  die  Städte  alsdann 
K,  Erich  mittheilten;  sunder  dat  gy  warachouwinge  up  de  tyt  sulden  gedaen 
hebben,  wie  Stralsund  behauptet,  dat  steith  den  unsen  nicht  to  gedencken 
und  wy  en  fynden  des  in  deme  recesse  nehest  to  Lubeke  gemaket  ok  nicht 
geschreven;  verlangt  darum,  dass  Stralsund  seine  Äuslieger  anweise,  die 
in  Gothland  weilenden  Preussen  auf  der  Heimfahrt  nicht  zu  behindern,  will  ihten 
nach  ihrer  Bückkehr  gern  die  stralsunder  Warnung  verkünden,  —  [1^]^ 
(feria  3  ante  Mathei)  Sept.  19. 

StA  Danzig,  Missive  4  f.  260, 


Versaminlung  zu  Marienburg.  —  1447  Jun.  9. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Danzig. 

Der  Becess  berichtet  über  den  ablehnenden  Bescheid,  der  dem  Hansetage  auf 
sein  Begehren,  die  Engländer  auszuweisen,  zu  Theil  wird,  vgl,  n.  289,  293,  und 
über  die  preussischrholländischen  Verhandhingen, 
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Reoess. 

308.    Recess  jsu  Marienhurg.  —  US"  Jun.  9, 

D  aus  der  Handschrift  m*  Danzig,  f.  dOSb-^SlOb;  daselbst  Sckbl,  XIX  n.  11  ein 
Auszug  aus  diesem  Recess^  soweit  er  die  holländische  Frage  berührt. 

T  Handschrift  stu  Tham  /.  246^247  b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl  m.  T  Toeppen  a.  a,  O,  3  S.  20, 

Anno  incarnacionis  domini  1447,  in  crastino  coi*poris  Gristi,  domini  nunccii 
consulares  civitatum  terre  Prasie,  videlicet:  de  Colmen  Hinricus  Focke,  Niccolaus 
Gewynner;  de  Thoiiin  Heimannus  Roszop,  Mattis  Weise;  de  Eibin g  Hinricus 
Halbwaxen,  Johan  van  Rude(n)»;  de  Koningsberg  Gregor  Swake;  de  Danczike 
Meilen  Cremen,  Johann  Meideburg  et  Bertoldus  de  Suchten,  in  Mariembui'g  ad 
placita  congregati,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt 

1.  Der  Hm,  berichtet  den  Ständen,  dass  der  Math  van  Holland  ihm  ckirch 
den  Dominikaner  Jost,  Lesemeister  im  Haag,  vier  Artikel  hat  vortragen  lassen: 
int  erste,  das  die  Hollander  begem  der  keyserlichen  acht  hir  ins  land  befriet 
czu  seynde;  item  das  sie  hier  ins  land  muchten  schüfe  buwen  und  die  fi-ey  und 
ungehindert  von  hynnen  czu  fwren;  item  das  sie  widder  uff  den  koning  Artushoffe 
czu  Danczk  widdir  geen  gleich  als  vor;  item  das  unsir  her  homeister  eynen  czol 
hir  im  lande  uff  ire  schiffe  und  guter  legen  und  setczen  sulde,  nochdeme  sie  nicht 
vormuchten  in  keynerley  wisze  andei-s  wege  und  weise  czu  fynden  beczalunge  czu 
thun;  nichtsdestoweniger  sollte  der  Tag  eu  Köln  stattfinden.  Die  Stände  he- 
schliessen  mit  dem  Hm.  diesen  Forderungen  gegenüber  an  den  brügger  Verein- 
barungen festmhalten  und  den  Hg.  von  Burgund  bu  ersuchen,  die  Holländer  zu 
einem  gleichen  Verhalten  anzuweisen.  Der  Mönch  erhält  einen  dahinlauienden  Be- 
scheid j  doch  wird  ihm  auf  sein  Ansuchen  gestattet,  einen  Zoll  von  aUem  hollän- 
dischen Gute  JSU  erheben  und  den  Ertrag  im  Falle  eines  ungünstigen  Ausganges 
der  Verhandlungen  eu  Köln  nach  Holland  zu  bringen.  Desgleichen  wird  auf  seine 
Bitte  der  Termin  des  kölner  Tages  um  8  Tage  hinausgeschoben. 

2.  Item  so  hot  unsir  hene  homeister  vor  lande  und  stete  vorbenomet  laessen 
lesen  der  henszestete  rateszendeboten  brieff  uff  (dem)^  tage  zcu  Lubeke  vor- 
sammelt mit  etzlichen  copien  vorslossen,  in  welchim  brieffe  diezelbien  ratiszende- 
boten  begeiten,  das  unsir  herre  homeister  die  Engelischen  hir  im  lande  wesende 
weide  rostiren  umbe  des  willen,  das  en  die  alderluthe  des  coffmans  von  der 
Dwtschen  hense  zcu  Londen  in  Engelaut  wesende  geschreben  betten ,  das  sie  in 
Engelaut  ere  Privilegien  und  des  geleites,  das  en  der  hene  koning  von  Engeland 
ufis  neuwe  drey  jar  lang  gegeben  hatte,  in  den  landen  nicht  gebinchen  mochten, 
sundir  das  etczlichen  von  den  eren  ere  guttir  voi-sperret  und  bekümmert  weren, 
ere  slossel  genomen,  und  haben  leip  und  gut  verbürgen  und  doboben  in  fare 
beide  leibs  und  guttes  stehen,  und  wissen  nicht,  wie  sie  dorane  seyn,  und  be- 
furchten sich  vor  gewalt,  obirfallunge  und  totunge  erer  allir^.  Hiruff  noch  be- 
sprechen lande  und  stete  dem  hem  homeister  geraten  haben,  das  her  nymandes 
van  den  Engeischen  rostire  sunder  sie  frey  laesse  vorkeren,  uff  das  is  den  sende- 
boten,  die  syne  gnade  kegen  Engelaut  gesaut  hats  keyn  widdei*stos,  hindemissz 
und  innefelle  in  erer  botschafft  machte.  Und  wei*es  zache,  das  ymands  van  den 
Engeischen  geleite  begerte,  das  unsir  herre  homeister  das  zcu  sich  neme  bes  an 
seyne  gebietiger,  lande  unde  stete,  umbe  fiirder  rath  doniff  zcu  haben.  Und  das 
unsir  heiTe  homeister  den  sendeboten  kegen  Lubeke  weddirechreibe ,  das  seynen 

a)  T  Bndel  2>.  b)  dem  TffMt  D.  c)  habt  D. 

*)  N.  289. 
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gnaden  nicht  zcu  thuende  steit,  die  Engeischen  czu  rostiren,  sundir  wil  das  an- 
steheen  laesen,  bis  das  die  sendeboten  des  Dwtschen  kouffmann  czu  Londen  in 
Engelant  wesende  kegen  Lubeke  komen,  uff  des  nien  die  zachen  denne  doselbist 
egentlich,  so  sie  des  deme  hem  homeister  werden  vorschreiben,  irfaren  möge 
unde  also  fiirder  undirrichtet  möge  werden  van  der  gelegenheit  der  zache '. 

3.  Item  Hans  Dortmundens  zache  wart  gedocht,  abir  her  was  do  nicht 
kegenwertig  und  das  bleibet  anstheende,  und  her  is  geleitet  bis  czu  sinte 
Jacobstag. 

4.  Item  haben  die  hern  von  Thorun  unsirm  hem  homeister  vorgegeben  von 
den  wulwebem  die  awstw(ull)e»  machen,  do  die  aiinuth  methe  betrogen  wirt,  be- 
gerende  das  sulchens  mochte  gewandelt  werden.  Dis  hot  der  herre  homeister 
zeu  sich  genomen  bis  an  seyne  gebietiger. 

5.  Kulm^  Thom,  Elbing  und  Königsberg  besiegeln  auf  Bitten  von  Danzig 
eine  Urh,  über  die  2500  Uj  welche  JDanssig  den  holländischen  Kaufleuten  und 
Schiffern  ßwrückgahlen  soü. 

6.  Dieselben  besiegeln  femer  zusammen  mit  dem  Em.  ^  und  Danzig  eine  UrTc., 
wonach  sie  den  von  Köln  zu  fällenden  Spruch  Zwischen  ihnen  und  Holland  bei 
einer  Strafe  von  25000  rhein.  Quid,  zu  halten  geloben,  Danzig  verheisst  daßr  die 
vier  Städte  eventuell  schadlos  zu  hallen.  Die  hierüber  ausgestellte  Urh,  erhält 
Kuhn  zur  Aufbewahrung. 

7.  Der  Streit  Elbings  mit  dem  Hm.  wegen  der  Dämme  der  elbinger  Dörfer 
soU  auf  dem  nächsten  Tage  begutachtet  und  womöglich  vermittelt  werden. 

8.  Item  eyn  yderman  mit  den  seynen  doheyme  czu  reden,  wie  man  das  halden 
sal  mit  den,  die  do  schiffe  den  Polen  vorkouffen  und  die  Weiszel  mit  schiffen 
hinfaren  und  das  körn  uff  Doberyn  und  in  anderen  pletczen  kouffen ,  das  diesem 
lande  czu  grossem  schaden  kompt;  und  die  euch  die  Dybouwer  und  ander  in 
Polen  mit  gelde  vorlegen  etc. 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  1447  Jun.  26  — 

JuL  U. 

Die  Städte  waren  durch  Bsn.  von  Lübeck ^  Stralsund,  Rostock  und  Wismar 
vertreten. 

A.  Die  Vorakten  enthalten  zunächst  eine  Beschwerdeschrift  des  Kfm.  zu 
Bergen  j  welche  dessen  Verhandlungen  mit  dem  Vogt  Olaf  NiJsson  und  dem  nor- 
wegischen Reichsrathe  von  1443  bis  zum  Febr.  144/  darlegt  und  unsere  im  vorher- 
gehenden mitgetheilten  Akten  wesentlich  ergänzt^.  Hiemach  suchte  Olaf  den  ein- 
heimischen Handels-  und  Gewerbsstand  vor  dem  mächtigen  Umsichgreifen  der 
Deutschen  seit  dem  letzten  dänischen  Kriege  dadurch  zu  schützen^  dass  er  den  Kfm, 
soweit  möglich  zu  beschränken  und  seinem  Verkehr  dauernde  Hindernisse  in  den 
Weg  zu  legen  suchte^  dik  deutschen  Äemter  dagegen  völlig  dem  städtischen  Verbände 

9)  T  awstwolde  D. 
')  N.  2$0.  «)  Vgl.  jedoch  n.  314.  •)  Vgl.  die  Einleitung  van  Nielsen 

zvL  dem  Abdruck  dieses  Aktenstücks  in  Christiania  tfid.  sdsk,  forh,  1811  n.  10^  sowie  dessen 
Schrift  Dt*  norske  rigsraad  ß,  299  ff. 
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einzuverleiben  bestrebt  war.  Der  Streit  tritt  in  seinen  einzelnen  Phasen  bis  zu  diesem 
Tage  Mar  hervor  und  wirft  insbesondere  ein  eigenthumliches  Licht  auch  auf  die 
Stellung  K  Christophs  zu  den  Städten  *.  —  K  310  bestätigt  die  Mittheilung  auf 
S.  160,  wonach  der  Termin  der  Tagfahrt  ursprünglich  früher  angesetzt  war. 

B.  Der  Bericht  behandelt,  abgesehen  von  dem  Streitfall  Kampen  §  8,  aus- 
schliesslich die  Beschwerden  des  Kfm,  in  Norwegen.  Leider  ist  er  unvollständig^ 
sodass  wir  f&r  den  Ausgang  der  Verhandhingen  auf  die  Angabe  des  Chronisten, 
Grauioff  Lub.  Chr.  2  S.  105,  angewiesen  sind.  Er  berichtet ,  dem  Anschein  nach 
übertrieben  j  dass  der  Kg.  seinem  Vogte  zu  Bergen  in  allen  Punkten  Recht  gab, 
sodass  „de  vrygheit  des  kopmans  nicht  vele  van  der  claghe  ghebetert"  ward. 

C.  Im  Anhang  folgen  zwei  auszugliche  Aufzeichnungen  über  die  einzelnen 
Klagpunkte  des  Kfm.  zu  Bergen  sowie  des  zu  Kopenhagen^  mit  Angabe  der  getroffenen 
Vereinbarungen.  Die  erstere,  n.  312,  ergänzt  bei  aller  Knappheit  des  Ausdrucks 
in  höchst  willkommener  Weise  die  obige  Darlegung  des  Kfm.  N.  314  bezieht  sich 
auf  den  Streit  Stralsunds  mit  K.  Christoph. 

A.  Vorakten. 

309.   Beschwerdeschrift  des  deutschen  Kfm.  zu  Bergen^.  —  [1447  nach  Febr.  1]. 

L  aus  dem  Archiv  der  Handelskammer  zu  Lübeck  (Bergenfahrer-Archiv) ,   8  BL 
gebrochen  klein foL,  vielfach  corrigirter  Entvmrf.    Mitgetheüi  von  Wehrmann. 
Gedruckt :   aus  L  Nielsen  in  ChrisUania   vidensk.-selsk.  forhandl.  1877  n.  10 
S.  21—^4. 

Int  erste  alse den*  a[nno]<^  domini  1443,  alse  do  er  Olff  Nielsen  myt 

den  Noimans  hadde  upgestecket  yeghen  den  kopman  unde  de  ampte  24  puncte 
unde  artikele,  de  do  de  kopman  myt  den  Noimans  vorleden  up  3  puncte  na  — 
de  ene  den  kopman  mede  anlanghende,  alse  van  der  munte  etc.;  de  anderen  tv?e 
de  ampte  allenen  anlanghende,  alse  wor  de  ampte  scolden  bulude  werden,  de  de 
stede  unde  kopman  myt  orer  Privilegien  hebben  beschermet  van  oldinges;  dat 
dorde  den  schomakeren  oi-e  scho  to  settende  unde  so  van  nichtes  wegen  dammme 
to  unwonliken  eden  to  bringhende  unde  to  broke  —  de  geschaten  worde[n]^  vor 
den  koning  unde  de  stede  ^.  Dar  do  her  Willem  van  Galven  unde  her  Jacop 
Bramstede  vor  antwerden  vor  dem  koninge,  alse  dat  yd  staen  scheide  so  lange 
dat  de  heren  van  den  steden  enes  daghes  darumme  vorrameden.  Unde  de  koning 
wolde  den  synen  odder  den  oren  nicht  nyges  tolaten  etc.*. 

2.  Item  wo  do  dama  anno  domini  1444  des  rikes  raed  gemenliken  to  Bergen 
upsetteden  de  puncte  up  dat  nyge  myt  anderen  puncten  unde  swarerem  lüde  wen 
tovoren,  welcker  puncte  unsse  frunde  to  Lubeke  vulkamelken  copyen  darvan 
hebben.  Welke  puncte  noch  myt  andern  mer  puncten,  noch  sw^rliker  yegen  der 
stede  privilegie  over  den  kopman  van  Bergen  unde  van  der  hensse  Indende,  hefft 
de  houchgebaren  fui-ste  koning  CristoiFer  myt  er  Olffe  Nielsen  vorderinge  den 
Normans  besegelt^  yegen  der  stede  privilegie  unde  sulk  loffte  nicht  nyges  toto- 
latendo.  Van  sulken  brefe  de  kopman  nyne  uthscrifT  kan  krygen,  went  se  wert 
ome  [nicht]*'  gewen;  myt  dem  breve  drenghet  me  d[e]n*  kopman  van  der  stede 
privilegie. 

8)  iMcke  L.  b)  worde  L.  c)  nicht  fehlt  L.  d)  don  L. 

*)   Vgl,  sein  Hülfsgesuch^  n.  277.  *)  Vgl.  hiermit  die  Darstellung  in  d.  sog. 

Bergens  Fundais  in  Nicolaysen^  Norske  magasin  1  S.  638  f.  •)  Bei  Gelegenheit  ihrer 

Botschaft  an  K.  Christoph  in  Sachen  K.  Erichs,  vgl  n.  19  §  5.  *)  Ertheilte  jedoch  am 

15  Aug.  1443  an  Bergen  ein  sumal  den  deutschen  Handwerkern  ungünstiges  Privileg^  Huü- 
feldt^  Daum.  Big.  Krov.  S.  832,  Reg.  Dan.  3715.  »)  Vgl.  die  eingehende  Verordnung 

über  die  Regelung  des  Handels  eu  Bergen  vom  4  Dec.  1444,  Dipl.  Norweg.  8  n.  324  S.  34$. 
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3.  Item  noch  synd  dar  twe  breflfe,  de  de  koning  den  Normans  vorsegelt 
hefft,  welker  kopyen  Hinrik  Grave  by  sik  heflft,  de  me  al  yegen  den  kopman 
brukende  ys.  De  erste  ys  gegeven  anno  ete.  45,  de  ander  is  gegeven  na  der 
tut,  also  den  steden  de  privilege  ys  confirmeret,  doch  ys  he  gegeven  unde  besegelt 
ok  in  des  koninges  brutlacht  also  syn  tenor  uthwisset,  unde  de  ys  der  stede  pri- 
vilegie  groffelken  sweckende  unde  vorlegghende  unde  confirmerende  unde  stad- 
vestende  den  gi-oten  swaren  majestats  breff  myt  den  unordelken  puncten  unde  ok 
andre  breffe  yegen  privilege  ludende  K 

4.  Item  sulken  swaren  majestats  breflf  myt  syner  confirmacien  leed  er  Olff 
Nielsen,'  rydder  unde  voged,  anno  domini  etc.  46  des  mandages  na  des  hilgen 
lichames  daghe^  apenbare  up  'dem  lantrcchte  lessen  in  der  stad  Bergen  in 
yegenwardicheit  bisschop  Jensen  to  Feer0,  des  pravestes  tor  apostelkerken,  er  Er- 
lender  Endritsen,  er  Hai-tich  Krummedyk,  er  Erik  Symensen  Krukown  unde  der 
gemente.  Unde  de  kopman  let  dar  der  stede  privilegie  enyeghen  lessen,  alse  de 
confirmacien.  Daronbaven  bod  er  Olflf  den  breflf  myt  den  puncten  Strengelken  to 
holdende.  De  breflf  helt  ynne,  baven  de  swaren  puncto  yegen  der  stede  privilegie 
ladende  van  des  rikes  rade  upgeseet,  van  des  kopmanss  schulden  etc.  nicht  plich- 
tich  wessen  to  betalende.  sunder  de  helffte  wat  de  Norman  to  Bergen  invoren;  item 
nyne  Dudesschen  uth  der  hensze  huss  to  hebbende  aver  Strand  sunder  to  vorkopende 
odder  vorbraken  an  den  koning;  item  to  des  hilgen  cmcesdage  na  passchen  int 
land  [to]*  kamende,  crucis  vor  sunte  Michele  wedder  uth  dem  lande  to  varende  * ; 
item  de  ampte  to  holden  na  burechte  etc. 

5.  Item  wo  nu  van  disszen  yare  vorghangen  anno  domini  etc.  46  in  der 
kopsteven  wart  geblasen  dem  menen  volke  allemenninge  up  dem  Jonsenwalle,  dar 
quemen  int  erete  des  rikes  raed  de  ertzebisschop  van  Dninthem,  bisschop  van 
Bergen,  de  pravest  tor  apostelkerken,  de  domdeken  van  Drunthem  myt  andern 
ghestliken  papen,  er  Olflf  Nielsen,  er  Erlender  Endrytsen,  er  Hailich  Krummedyck, 
er  Erik  Symensen  Krukow ,  Peter  Nickelsen  myt  andera  ere  geliken  unde  dat 
gemene  volk,  besundergen  de  Nordervaer.  Dar  led  des  rikes  raed  den  ergedach- 
ten majestats  bref  myt  syner  confirmacien  lessen.  Item  so  let  dar  de  kopman  de 
confiiToacyen  der  stede  privilegie  enyeghen  lessen  etc.  .  Dar  bod  des  rikes  raed 
den  majestats  breflf  myt  syner  confinnacien  to  holden  unde  verbunden  sick  vort 
myt  dem  gemenen  Norman,  bysunder  myt  den  Nordervaren,  de  ene  by  dem 
andern  myt  lyve  unde  gude  to  blivende;  des  in  ene  vulkamen  vorwillinge  helt 
eyn  ysslick  up  syne  band.  Dyt  schach  der  stede  privilegie  ungeachtet.  Item 
mchtes  unde  vlodimere  hyr  de  in  der  bu  ghingh  van  slachtinge. 

6.  Item  alse  de  lochman  van  Stych  myt  andera  Nordervareu  weren  to 
worden  myt  des  kopmans  olderluden  unde  vragheden,  wor  se  de  kopman  ok 
dachte  de  Nordervare  odder  yemande  van  on  to  krenckende  odder  unfruntschop 
myt  on  to  hebbende  danimme  dat  se  under  des  koninges  breflf  weren  ghaen,  den 
se  alle  tijd  musten  horsam  syn.  Dar  do  de  kopman  to  antworde,  se  wüsten  nyne 
veyde  odder  unfruntschop  myt  on,  men  de  kopman  de  wolde  van  sick  scriven 
wat  om  weddervore  unde  on  ander  dochte  on  nyne  veyde  odder  unfi-untschop. 

7.  Item  anno  domini  1446^  alse  nu  was  in  der  ergedachten  kopsteven  up 
eyn  dinstedach  na  sunte  Michele^,    alse  unsse  schepe  unde  frunde  weren  kamen 

a)  to  fehlt  L.  b)  mxxlTJ  L. 

^)  BekanfU  ist  bisher  nur  die  Urk.  K,  Christophs  vom  26  Okt.  1443,  worin  er  erklärt, 
dass  die  Bestätigung  der  hansischen,  Privilegien  d.  d,  26  Sept.  1443  keinem  der  norwegischen 
Rechte  Abbruch  thun  solle!  Huitfddt  a,  a.  ö.  S,  838.  »)  Jun,  20. 

*)  Mai  3  —  Sept.  14,  *)  Okt.  4. 
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to  Berghen ,  weren  des  kopmans  hovedlude  vor  des  rikes  rade  tom  dorne.  Under 
andern  degedingen  unde  worden  vragede  des  kopmans  oldeiman,  weer  de  kop- 
man  ok  mochte  velich  unde  vredesam  sitten,  varen  und  kamen  up  der  stede 
privilege,  so  he  van  oldinges  hadde  gedaen,  nadem  sulke  sake  in  dem  majestats 
breve  berurt  de  kopman  hadde  geschaten  vor  unssen  herm  den  koning  unde  de 
stede  unde  alle  dryer  rike  rade.  Darto  antwerde  uns  des  rikes  raed,  de  ertze- 
bisscop,  de  bisschopp  van  Bergen  myt  den  andeni  gestliken  pei-sonen  ock  riddem, 
under  langen  besprake  er  Olff  Nickelsen  sprak  dat  wort  unde  nam  des  kopmans 
oldennans  band  in  syne  band  sus  ludende:  De  kopman  solde  velich  unde  vi-ede- 
sam  ligghen  varen  unde  kamen  wente  to  sunte  Johans  daghe  to  an  beyden  tziden 
unbevnichtet,  men  den  majestatsbreff  wolden  se  geholden  hebben,  so  scheide  hyr 
eyn  dachvart  wesen,  dar  scheiden  alle  anwaldigen  unde  koninges  unbadeslude 
kamen  des  rykes  to  Norwegen,  unde  se  wolden  den  dach  dem  koninge  ok  vor- 
scriven,  de  koning  queme  dar  odder  nicht  syns  rikes  raed  scheide  dar  vulmech- 
tich  wessen,  und  dar  scheide  alle  dingk  to  ende  werden  vorlecht,  wol  braken 
hadde  dat  he  denne  beterde;  er  OlflF  wolde  upscriven,  so  scheide  wy  ok,  unde  wol 
in  der  gefnanten]*  tiid  breke  in  sake  de  nicht  geschaten  weren  odder  da[r]^  an- 
rorende  weren,  dat  de  darvor  beterde  int  recht  nach  demlochboke.  Myt  sulken 
vorworden  lavede  de  ene  de  andern  velich  unde  vredesam  to  wesende  lyves  unde 
gudes,  de  ene  vor  dem  andei*n  unbesorged  to  dem  vorgenanten  sunte  Johans 
daghe  to^.  Men  des  kopmans  olderlude  spreken  myt  sulken  beschede  alle  ore 
word ,  de  kopman  wei-s  nicht  mechtich  sulk  eyn  dach  ane  orloff  odder  gehete  der 
heren  van  den  steden,  ok  wolden  se  sik  nynes  dages  furder  vorwillen,  sunder  se 
wolden  den  heren  van  den  steden  darvan  scriven  so  mochten  se  ok,  de  kopman 
wolde  doen  wat  ere  heren  darvan  screven. 

8.  Item  daiTia  in  den  winter  baven  sulke  vorwort  vor  wynachten  desses 
yegenwardigen  yares  leet  er  OlflF  Nickelsen  voged  summelke  van  unssen  medekop- 
luden  tacksetten  tor  steven  vor  gerichte  umme  sake  willen  de  geschaten  wei-en, 
alse  van  der  munte  wegen,  unde  mende  so  voilan  to  meer  luden  totosprekende. 
Des  ghingh  des  kopmans  oldeiman  myt  sulken  unssen  luden  upp  de  Steven  unde 
sprak,  dat  sulke  sake  van  der  munte  eyn  were  van  den  schaten  puncten  unde 
de  sake  de  dar  anrorende  syn  vor  den  koning  unde  de  stede  unde  der  rike  raede, 
und  was  begherende  vertan  van  den  lochmanne  unde  radluden ,  dat  se  dar  nicht 
wolden  aver  richten  na  dem  alse  dat  geschaten  were,  wente  de  kopman  wolde 
by  dem  schetende  bliven  unde  dar  nic[h]t<^  wessen  over  dininghen.  Dar  schod  dat 
de  buvaged  upp  to  eme  andern  rechtdaghe  van  er  Olaves  wegen,  he  wolde  dat 
er  Olave  vorstaen  laten,  wente  he  was  dar  nicht  sulven  yeghenwai-dich  sunder 
Adam  de  buvaghet  klaghede  sulke  klage  aver  de  unssen  unde  de  lochman  unde 
summelke  raedlude  vulvoreden  de  claghe  unde  hulpen  se  vorbringhen,  wo  doch* 
dat  se  vor  richter  dar  seten. 

9.  Item  dessulven  dages  umme  middach  uthen  quam  Mattys  Pallassen,  eyn 
van  er  Olaves  deneren,  to  des  kopmans  olderman  myt  andeni  er  Olaves  deneren 
unde  sprak ,  er  Olff  hadde  on  dar  gesand  unde  worumme  dat  om  van  sinen  per* 
sonen  nyn  recht  mochte  weddervaren  de  gebraken  hadden  int  recht,  des  rikes 
raed   hadden  sik  doch   so  gescheden   in  dem  loflFte  des  vredes,   wol  breke  de 

a)  gemeenen  L.  b)  dat  L,  c)  nict  L.  d)  wo  ivo  doch  L, 

^)  Vgl.  die  an  den  Jarl  der  OrJcneyinseln  gerichtete  Einladung  des  norweg.  ReichsraJtha  zum, 
Reichstage  in  Bergen  am  24  Jun.  1447  propter  negoda  felicem  statum  regni  nostri  concernencia 
tunc  movenda  et  cxpedienda.    Dipl,  Norv,  7  S,  430. 
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scholde  beteren  vor  syn  de  hoved^  De  olderman  des  kopmans  stund  om  to  enes 
gelofiles  unde  vredes  to  by  beschede  so  vorgescreven  ys,  wol  in  der  gemenen  tiid 
alse  dat  geloffte  geschach  went  to  sunte  Johan  daghe  [breke]^,  de  scolde  beteren, 
uthgenamen  de  saken  de  geschaten  weren  und  daran  anrorende  weren.  Also  so 
sprak  he,  er  Olff  bode,  om  to,  he  scolde  one  nicht  eerlos  maken,  er  he  wolde 
eerlos  werden  he  wolde  daraver  by  setten  unde  wolde  dar  syn  lyff  by  setten. 

10.  Item  alse  leed  er  Olff  synen  knechten ,  de  in  der  bu  waren,  ere  harns 
by  siek  up  des  koninges  gharden  bringen  unde  hadde  syne  knechte  by  sick  up' 
den  gharden  furder  do  wen  up  ene  ander  tiid.  Unde  alse  dat  volk  sus  in  der 
bu  leep  wedder  unde  vort  to  dem  koningesgharden  myt  dem  hamessche,  sad  de 
kopman  in  vruchten,  so  he  noch  degeliken  syd,  lyves  unde  gudes  unde  eyn  yder- 
man  bleff  to  huss  unde  up  der  brugge,  unde  de  kopman  konde  nicht  weten  wo  he 
darane  was.  Item  so  hadde  er  Olff  de  bulude  vake  tohope  se  to  reyssende 
wedder  den  kopman  unde  klagede,  wo  om  tydinge  queme  de  kopman  wolde  on 
dodslaen,  des  de  kopman  doch  ny  willen  hadde. 

11.  Item  darna  weren  des  kopmans  hovedlude  up  den  gildestaven  vor  der 
menheit  unde  berichteden  dar  on  des  wo  sulke  sake  geschaten  weren  vor  den 
konige  unde  de  stede;  alse  weren  de  lochman  unde  raedlude  all  up  er  Olaves 
siden  unde  spreken,  er  Olff  doi'ste  nicht  up  den  gildestaven  odder  Steven  ghan, 
wen  her  Olff  wolde  in  kord  daiTor  myt  summelken  der  unssen  unde  des  kop- 
mans ho  vedluden  up  der  Steven  gewest  hebben,  so  he  se  hadde  vorbadet  laten, 
do  was  om  to  wetende  worden,  wo  on  de  kopman  wolde  echt  doedgeslagen 
hebben,  unde  de  kopman  myt  den  Dudesschen  ampten  hadden  do  yeghen  om  to 
hamessche  weset  unde  de  ampte  hadden  ore  Straten  slaten.  Dat  des  kopmans 
hovedlude  vorantwerenden ,  dat  de  kopman  odder  de  ampte  dachten  nemande  to 
slamde  odder  nymand  geslagen  hedden  sunder  offt  se  wol  wolde  slaen  se  musten 
sik  weren  y  sunder  de  ampte  hadden  ore  gharden  slaten  up  de  tiid  wente  se  be- 
Yruchteden  sik  na  vlochmere  und  ok  na  vorworden  alse  er  Olff  hadde  dem  older- 
man by  Mattis  Pallassen  toenbaden,  unde  weren  nicht  to  harassche  gewest  sunder 
se  weren  to  hus  gewest  unde  hadden  des  oren  viiichtet  und  dat  bewart.  Dyt 
taksettet  van  der  munte  schach  al  tusschen  sunte  Merten  unde  wynachten. 

12.  Item  in  dem  yegenwardigen  yare  anno  domini  1447  <^  des  mandages 
na  der  hilgen  dreyger  koninge  dage^  in  dem  lochdinge  tacksettede  Adam  de 
buvaghet  des  kopmans  oldeiman  tor  steven  van  des  kopmans  wegen  van  an- 
langunge  wegen  er  Olff  Nickelsen  up  den  dinstedage  morghen  dar  to  wesende. 
Alse  was  er  Olff  daraulvest  nicht  yeghenwardich  men  Adam  unde  de  lochman 
myt  andern  synen  byliggena,  unde  de  lochman  muntliken  las  dar  ene  zedelen, 
dar  er  Olff  den  kopman  und  de  ampte  inne  schuldige[de]^  umme  upplop  unde 
samholt  dat  de  kopman  unde  de  [ampte  gehad  scolden  hebben,  alse  dat  se 
weren  to  harnsche  weset®,  unde  de  kopman  scolde  utegeven  uthvarleytangher 
baven  bortleytangher  den  se  plegen  to  gevende,  unde  de  ampte  scolden  bort- 
leytanger  unde  uthvarleytangher  unde  darto  scholde  de  kopman  leytangersval 
unde  brevebroke  van  ome  yare  dat  se  sulken  uthvarleitangher  nicht  hadden  ute- 
geven, noch  hadde  one  dat  land  nicht  utegeven,  unde  de  ampte  scheiden  vor  den 
bortleytanger,  den  se  nicht  utegeven  hadden,  dre  yar  Ijmgk  alle  yar  leytangersvall 
unde  brevebroke  unde  vor  den  uthvarleytanger  1  yar  leytangei-svall  und  breve- 
broke, dat  sick  to  euer  groten  summe  penninge  wolde  dregen  unde  vorlopen 
hebben,    To  dem  ersten,   alse  van  des  uplopes  wogen  unde  samholdes  wegen, 

a)  sie  Li  b)  \ix^Y<a  fehlt  L,  c)  mxxlvii  L.  d)  achnldige  Z. 

e)  alse  —  weset  a.  R,  nachgetragen  L. 
»)  Jan.  9. 
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antwerde  des  kopmans  olderlude  van  des  kopmans  wegen  unde  van  der  ampte 
wegen,  de  kopman  und  de  ampte  wüsten  van  nyme  uplope  edder  samholde 
sunder  se  beiden  sik  tosamende  alse  vrame  lüde  up  der  stede  privilege  na  love- 
liker  wanheit  nicht  yeghent  recht  unde  weren  ok  nicht  to  hamssche  weset  up 
nymande.  Unde  de  olderman  vorbod  vort  den  kopman  unde  ampUude  kleen 
unde  grot,  oflft  dar  yemand  were  he  were  junk  odder  olt,  de  den  kopman  ofte 
de  ampte  samentliken  odder  enen  yszliken  besundergen  den  jungesten  odder  den 
oldesten  worumme  schuldigen,  dat  he  om  entyeghen  daen  he£Ft  myt  worden  myt 
werken  odder  umme  rechtverdige  schulde  odder  myt  siegen  blud  odder  blaw 
odder  umme  alle  anderhande  sake,  uthgenamen  de  sake  de  geschaten  syn,  wy 
samentliken  de  jungeste  myt  den  oldesten  besunderliken  schal  ome  al  doen  wat 
recht  ys ,  wol  klagen  will  de  gha  hyr  by  uns  staen ,  wy  willen  om  all  dat  doen 
dat  recht  ys.  Alse  was  dar  nymand  de  den  kopman  odder  de  ampte  odder 
ynigen  personen  besunderen  odder  samentliken  schuldegede  sunder  de  losse  un- 
waraftige  zedele  dar  nynerleige  bewisinge  by  was.  Furder  up  den  uthvarley- 
tanger  des  kopmans  unde  der  ampte  unde  der  ampte  bortleitangher  unde  up  de 
yorgesci*even  broke  wolden  sick  des  kopmans  olderlude  myt  oren  frunden  umme 
bespreken,  men  se  seden,  dat  sulk  enen  schad  se  odder  de  ampte  nywerle  ute- 
geven  hebben  unde  wei-en  des  ok  nicht  plichtich  na  orer  privilegie  lüde  den 
steden  confirmeret. 

13.  Item  wart  des  kopmansz  olderman  wedder  vorbadet  up  de  Steven  up 
den  neghesten  donerdach  to  wesende.  Do  vragede  de  lochman  dem  oldermanne,  wor 
he  van  des  kopmans  wegen  wolde  recht  doen  unde  van  der  ampte  wegen;  do  sprak 
de  olderman  ya,  de  kopman  scolde  recht  [doen]»  samentliken  unde  besunder- 
liken unde  ok  dergelyk  de  ampte,  unde  bod  den  kopman  unde  de  ampte  to 
rechte  so  he  vorhen  gedaen  hadde  am  dinstedage.  Do  thoch  do  de  lochman 
de  zedelen  echt  her  unde  lass  de  unde  vragede,  wor  de  kopman  unde  de  ampte 
up  sulke  zedelen  wolden  recht  doen.  Wy  wüsten  van  nyme  uplope  edder  sam- 
holde furder  wen  tovoren  gescreven  steyt,  van  der  andern  puncte,  alse  van  dem 
uthvarleitangher  des  kopmans  unde  der  ampte  unde  der  ampte  bortleithangher^ 
dar  wolde  wy  des  andern  daghes  der  stede  privilegie  yeghen  den  bref  den  se 
darup  hadden  bringhen,  welkes  brefe  Hinrik  Grave  ene  copye  van  heft  so  vor- 
gescreven ,  alse  schaten  des  kopmans  olderlude  sulke  sake  vor  den  koninge  unde 
de  stede  unde  der  rike  rade.  Do  rosterde  de  lochman  uns  unde  de  ampte  unde 
alle  unsse  gud  unde  schepe  nicht  uth  dem  lande  to  stedende  eer  wy  recht  gedaen 
hadden,  wy  vorboden  uns  to  rechte  dat  mochte  uns  nicht  helpen.  Unde  eyn  van 
des  kopmans  hovedluden  sprak,  dat  me  uns  darby  blyven  lete  by  den  puncten 
de  geschaten  weren  vor  den  koning  unde  de  stede  unde  by  den  pmilegie,  uns 
werde  bange  nuch  an  unseme  rechte,  were  wy  wor  unrechte  ane,  wenn  wy  que- 
men  vor  den  koning  unde  de  stede.  Do  sprak  de  lochman,  de  tiid  scolde  drade 
kamen  uns  altomale  bange  nuch  werden.  Unde  do  ghingh  de  buvaghed  to  unde 
vorbod  unssen  ampten  ere  ampt  nicht  to  brukende,  und  vorbad  alder  degherst 
den  backers  umb  nicht  to  backende,  den  bartscheren  uns  odder  de  unssen  nicht 
to  scherende,  den  schomakern,  den  schynren,  den  scrodern,  den  goltsmeden  ore 
ampte  etc. 

14.  Des  vrydags  quemen  des  kopmans  olderlude  up  de  Steven  myt  der  con- 
firmacien  unde  myt  den  hovedluden  van  den  ampten,  unde  eyn  yslik  bod  den 
synen  dar  to  rechte  alse  des  kopmans  olderlude  vor  gedaen  hadden,  unde  leten 
de  confirmacien  lessen  der  stede  privilege.    Dar  las  de  lochman  enen  van  den 


a)  doen  fehlt  L, 
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breven,  dar  gy  de  kopie  so  vorgescreven  by  Hinnk  Graven  vinden,  dem  wolden  se 
YOlgeD,  se  achteden  der  stede  privilegie  nicbtes  nicht. 

15.  Item  des  sonnavendes  quemen  des  kopmans  olderlude  up  de  Steven 
wedder  myt  den  hovedluden  van  den  ampten  unde  vorboden  sik  echt  eyn  islik 
de  syne  alse  vor.  Dat  halp  nichtes  nicht,  se  woldens  oren  willen  hebben,  alse 
schalen  des  kopmans  olderlude  sulke  sake  echt  vor  den  koning  unde  de  stede 
unde  der  nke  rade. 

16.  Item  dama  leten*"  se  blasen  umme  de  bu  den  bortleytangher  unde 
uthvaerleitangher,  leytanghersval  unde  brevebroke  uthegevende  in  dren  daghen 
offt  uthgeslagen ,  dat  ys  so  vele  alse  vredelos  gelecht  De  kopman  bod  synen 
bortleytangher  up,  den  entfenghen  se  van  den  soss  mannen  unde  worden  des  do 
to  rade  darna  se  wolden  den  nicht  upboren  van  weeme  meer  sunder  se  wolden 
uthvarleitangher,  leitangersvall,  brevebroke  tohope  mede  hebben. 

17.  Item  darna  weren  des  kopmans  hovedlude  vake  myt  em  Olave  tohope, 
alse  dat  her  Olff  sprak,  he  wolde  den  bortley[t]anger^,  uthvarleitanger,  leitan- 
ghersvall  unde  brevebr[oke]®  hebben  van  dem  kopman  unde  den  ampten  edder  he 
wolde  syn  liff  darby  setten.  Alse  dat  on  de  kopman  bod,  umme  gemakes  und 
vredes  willen  doch  der  stede  privilege  ungekrenket,  konden  uns  der  stede  privi- 
legie vor  dem  koninge  unde  de  stede  vordegedingen ,  dat  yd^  denne  ghinghe  alse 
yd  recht  were,  by  sulkem  beschede  wolde  de  kopman  em  Olave  den  leyt  unde 
uthvarleitanger  geven,  des  gelik  de  ampte  ok  den  bortleytanger  van  dren  yaren 
unde  den  uthvaerleytangher,  men  nynen  broke;  doch  konde  de«  kopman  de  stede 
vor  dem'  vorgescreven  uthvarleytangher,  de  ampte  vor  bortleitanger  unde  uth- 
varleitangher ok  vor  den  broke  nicht  vordegedingen  vor  den  koninge,  [so  wolden]« 
wy  echt  myt  den  ampten  den  broke  genie  geve[n]^ 

18.  In  sulker  mate  beiden  des  kopmans  olderlude  vake  myt  em  Olave  sulver 
degedinge,  ok  myt  den  biscop  van  Bergen  unde  lochmannen  unde  radlude  in 
unser  leven  vrowen  avende  to  lichtmissen*',  so  scolde  se  uns  damp  ene  afscriflft 
geven  wo  dat  gedinget  was,  do  wy  de  kregen  de  ludde  vele  andere  wen  dar 
degedinget  was,  alse  konde  wy  des  nicht  eyns  werden.  Und  wy  staen  hyr  in  varen 
lyves  unde  gudes,  unde  er  Olff  besaket  sik  umme  volk  unde  tut  wedder  und  vort 
manck  de  bunde  unde  mend,  so  wy  vorvaren,  uns  darmede  aver  to  vallßn.  Dar- 
umme  beghere  wy  gy  van  unsen  frunden  uns  schepe  unde  volk  schikken  myt  den 
ersten  so  gy  konen,  dar  wy  liff  unde  gud  mögen  mede  beholden  unde  weren. 
Item  mach  de  vorberurde  dachvart,  de  des  rikes  raed  hir  mened  to  hebben  to 
sunte  Johans  daghe,  nicht  ^estoret  werden,  so  werden  de  stede  der  nedderlage 
quyd,  unde  de  kopman  blift  in  vare  lyves  unde  gudes  und  wert  des  quyd,  unde  hebben 
se  uns  samentliken  rosteret  unde  unsse  gud  unde  der  ampte  unde  vorbaden  on 
ore  anbachten.  Unde  wy  bevruchten  uns,  wen  er  Olff  bed  kan  wen  wy,  so  vro 
alse  he  dat  to  wege  bringhen  kan ,  dal  he  uns  overvalle.  myt  dem  ergesten  dat 
he  kan« 

19.  Item  wo  yamerliken  er  Erik  Symensen  den  kopman  synes  gudes  quyd 
maket  to  yare  tor  Now'  unde  im  Kiensken ^.  Item  alse  wy  de  breffe  uth  Klens- 
ken^  noch  nicht  en  hebben  des  koninges  unde  unser  heren  der  stede  so  wy  vor- 
varen, de  de  hebben  schal. 

20.  Item  alse  Krukowen  unde  de  synen  vinghen  Hans  Smedes  knechte  unde 

a)  leoien  leten  L,  b)  bortleyangr  L.  c)  breTebrntt  L.  d)  dat  yd  dat  yd  L. 

o)  den  X.  f)  vor  dem  tot  dem  L,  g)  so  wolden  ftlOi  L, 

h)  gevo  i.  i)  tomow  ü,  k)  oder  Kleusken  L. 


»)  Febr,  1. 
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vorden  se  myt  sik  und  nemen  den  knechten  ore  kleder  en  deel  unde  ore  gelt,  de 
meste  van  der  sziiden,  de  scho  yan  den  voten,  darumme  dat  se  vee  hadden  halt 
uth  dem  allmi[n]d%  dar  se  ore  husbunde  hadde  na  gesand  umme  verscher  vittalge 
willen  to  syner  kost,  dar  de  kopman  to  Bergen  besundergen  van  koning  Magnus 
privilegie  up  hefft,  dat  eyn  islik  kopman  dat  doen  machK  Darbaven  behelt 
Krukow  Hans  Smede  dat  vee  vor  unde  de  sehnte  unde  verde  de  knechte  vor  den 
koningesgharden.  Darumme  de  kopman  des  rikes  rade  vake  besochte  unde  an- 
langende myt^  der  privilegie*,  de  kopman  konde  dat  odder  Hans  Smyd  nyne  ent- 
richtunge  dar  vor  krigen,  men  Krukow  sprak,  des  rikes  raed  hadde  dat  om  to- 
wiszet  myt  rechte. 

21.  Item  van  Henrik  Hegeman  de  muste  wol  up  80  mark  Lubesch  er  Olave 
geven  van  synes  knechtes  wegen,  de  enen  van  er  Erik  Symensen  knechte  hadde 
grepen  in  Lambeit  Hinriksen  kolgarden  und  hadde  kol  dar  ute  namen.  Vor  de 
daet,  dat  he  den  kol  hadde  uth  dem  garden  namen,  domeden  lochman  unde  rad- 
lude  Lamberde  to,  er  Erik  Symensen  knecht  scolde  om  twe  Schilling  Engels 
geven.  Also  worden  Lamberde  12  gr.  unde  Hegeman  musste  de  80  mark  vor 
synen  knecht  geven,  dat  syn  knecht  one  deff  gebeten  hadde  de  den  kol  namen 
hadde. 

22.  Item  van  Hermen  Hessen  de  enen  Nordervar  uthgeret  hadde  unde 
synen  rechten  masschop,   genamet  Pael  de  ene  de  andere  Ladewich  Drewessen, 

*  unde  hadde  on  daen  an  mell  an  molte  unde  ander  wäre  up  elvenhundert  vissches 
to  gildes  unde  8  vissche.  Des  quam  de  ene  van  norden  Pael  genomet  unde 
hadde  gedaen  Heimen  Hessen  wedder  600  vissches®  unde  2  tonnen  raves,  de 
wolde  Hennen  afreken  an  syner  schuld,  Pael  de  Norman  wolde  van  der  schuld 
nicht  weten  unde  vorsakede  synes  masschoppes  Ladewiges,  do  stand  Hermen 
Hesse  vor  dem  rechte  unde  bewisede  dat  myt  oren  uthgesneden  ruUen,  dat  se 
masschop  weren  ok  dat  se  om  schuldich  weren  unde  bewisede  dat  myt  leven- 
digen  tughen,  also  Andres  Kickelssen,  Aslaker  Egede  unde  Guttormer,  de  der- 
sulven  schuldener  letsaghe  was,  darbaven  domeden  de^  lochman  unde  raedlude, 
dat  Hennen  Hesse  scolde  Paele  dat  gud  wedder[geven]%  by  namen  de  600 
vissches,  unde  de  schuld  scolde  staen  went  tor  negesten  kopsteven  dat  de 
masschoppe  beyde  tohope  quemen. 

23.  Ok  eer  dem  dome  wolde  desulve  Pael  Hermen  vormordet  hebben  up 
Hermensen  eghen  hussen  unde  darto  om  upp  gepanseii;  myt  syner  were,  dar 
domeden  de  lochman  unde  de  radelude,  Pael  scolde  Hermen  darvor  geven  1 
Noinsche  mark  de  so  gud  ys  alse  9  ß  Lubesch.  Desse  dome  worden  afgesecht 
anno  domini  1443  des  negesten  rechtdaghes  na  sunte  Michele. 

24.  Alse  so  steyt  me  na  des  kopmans  guderen  unde  vordei*iF  noch  gi*aver 
wen  id  steyt  to  scrivende.  Dat  het  al  myt  rechte  nu  to  Bergen  so  under  mennich- 
voldigen  saken  Hinrik  Grave  unde  Peter  Vygend  juw  wol  konen  undenichten. 
Dat  sulke  dinge  dem  kopman  nu  weddervaren  unde  noch  grover  so  ys  des  kop- 
mans ingesegel  an  desse  ruUen  benedden  gednicket  to  euer  tuchenisse. 

310.  lAbech  cm  Stralsund:  berichtet  mit  Hinweis  auf  ein  früheres  Schreiben^  dass 
seine  Rsn.  am  29  Mai  (mandages  in  den  pinxsten  hilgen  ^agen)  nocJ^ 
Kopenhagen  aufbrechen  werden,    soveiTC   se   dat  an  deme   winde  hebben 

a)  allmid  L.  b)  myt  myt  L,  c)  600  TiMches  wiederholt  L. 

d)  do  de  L,  e)  «redder  L. 

*)  Priv.  K.  Magnus  d,  d,  1350  Ju/a,  25.  Trams,  v.  1351  Mai  2  ahschrtßUch  im  Bergen- 
fahrer-Archiv  zu  Lübeck, 
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mdgben,  und  verlangl^  dass  die  Stralsunder  sich  ebenfalls  jsu  dem  Tage  bereit 
halten.  ~  [14]^  (sonnavendes  na  ascencionis  domini)  Mai  20, 
StA  StraUund^  Or.  Perg,  m,  Spuren  d.  Secrete. 

B.    Bericht. 

SIL  Bericht  über  die  Verhandlungen  eu  Kopenhagen,  —  IM/  Jun.  18  —  M.  11. 

Wl  2  aus  RA  Wismar,  Recesshandsehrift  3,  t)  S.  82  —  99,  16  J5Z.,  iiberschrieben : 
Becessos  de  GopenhaTen  anno  etc.  47  nativitatis  Johannis  baptiste;  2)  S.  73—76, 
unvollständige  Abschrift  von  1. 

Anno  etc.  1447  des  sondages  v[ovy  sunte  Johannis  baptisten  dage  siner  bord, 
des  morgens  umme  10,  do  segelden^  de  ersamen  her  Wilhelm  van  Calven,  borger- 
mestere,  unde  her  Johan  Luneborch,  radman  to  Lubeke,  van  der  Traven  na 
Eopenhaven,  alz  se  van  der  gemenen  stede  wegen  wei*en  to  gevoget  myd  den  van 
den  Stralessunde,  Rostok  unde  Wismar  sendeboden,  umme  to  wervende  vor  dem 
heren  koninge  Cristoffer  sodanne  brekelgeyt,  alz  dem  gemenen  kopman  van  den 
inwoner  der  ricke  Dennemarken,  Sweden  unde  sunderges  in  Norwegen  alle  tyd 
unde  dachlikes  weddervaren.  Unde  quemen  to  Kopenhaven  des  middewekens  na 
myddage  vor  dem  vorscreven  sunte  Johannis  dage  ^ 

1.  Item  des  mandages  na  dem  vorscreven  sunte  Johannis  dage  ^  ghingen  de 
vorscreven  der  stede  sendeboden,  myd  namen :  van  Lubeke  her  Wilhelm  unde  her 
Johan  vorbenomet;  vam  Stralessunde  her  Tzabel  Segevryt,  borgermester,  her 
Hinrik  Stenwech,  radman';  van  Rostok  her  Peter  Hanneman,  borgermester,  her 
Clawes«  LubekeiTOan,  radman*;  van  der  Wismar  her  Peter  van  Borken,  her 
EUnrick  Lange,  radmanne,  to  Kopenhaven  vor  den  heren  koning  unde  sine 
reddere*  up  dat  slod,  ere  werve  to  weiTende  na  bevele  der  vorscreven  menen 
stede®;  des  hadden  se  enen  kredensienbrell  mede,  den  de  vorbenomede  her  Wil- 
helm van  Calven  dem  heren  koning  Cristoffer  myd  rechter  werdigeyt  odmodich- 
liken  upantwerde. 

2.  Item  also  de  here  konig  sodannen  credencienbreff  hadde  höret  lesen, 
quemen  der  erbenomeden  stede  sendeboden  wedder  vor  sine  gnade,  dar  (de)'  er- 
benomede  borgermester  van  Lubeke  van  wegen  der  menen  henzestede  anhoff  na 
irbiddinge  der  stede  wilges  denstes  to  wervende  unde  sprack:  irluchtigeste  hoch- 
gebaren furste,  gnedige  here,  de  gemenen  stede  van  der  Dudesschen  henze,  nu 
kortliken  bynnen  der  stad  Lubeke  to  dage  vorgaddert,  hebben  uns  by  juwe 
koninglike  gnade  geschicket  to  wervende  vele  gebreke,  hindernisse  unde  wedder- 
stald,  de  uns  unde  unsem  kopmanne  in  juwer  gnaden  rike  unde  sunderges  in 
Norwegen  van  her  Oleff  Negelsson,  juweme  vogede  darsulves,  jegen  unse  privilege, 
rechtigeyde,  vryheyde  unde  olde  wanheyde,  der  wy  van  koning  to  koningen  bette 
herto  hebben  gebruket  unde  de  uns  juwe  gnade  ok  so  hefft  confirmeret  unde 
bestediget,  dachlikes  besehen  unde  sind  van  juwen  koningliken  hochwerdigheyden 
denstliken  begerende,  otmodichliken  byddende,  dat  juwe  gnade  densulven  steden 
unde  kopmanne  umme  sodanen  wedderstald  der  Privilegien  rechtes  over  den  ge- 
nanten her  Oleff  Neghelsson  willen  behelpen  unde  so  vorvogen,  dat  den«  steden 
unde  dem  kopman  nicht  mer  en  beschege,   men  dat  se  by  eren  Privilegien,  vri- 

a)  ran  Wl.  b)  so  m,  selegolden  Wl.  c)  Niklawes  W!S. 

d)  riadere  W.  e)  steden  Wl.  f)  de  We  fOU  Wl.  g)  dem  WJ. 

1)  Jun.  21.  a)  Jun.  26.  ^  Vgl.  Mohnike  u.  Zober  Strals.  Chron.  1 

S.  188  u.  n.  314.  *)  Die  Auerüstung   dieser   beiden  Rsn.  und  ihres  Schiffes  ver- 

ursachte den  rostocker  Wetteherren  einen  Kostenaufwand  von  lOö  ^  1%  ß  und  den  Gerichts- 
Herren  einen  von  100  ^. 
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beiden  unde  rechtigeyden  mochten  bliven;  dar  se  den  transompte  e£fte  den  vidi- 
mus^  in  Latine  besegelt  unde  im  Dudesschen  unbesegeld  hadden,  byddende  sine 
gnade,  dat  he  de  wolde  hören.  Darto  de  vorscreven  here  koning  leet  dorch  den 
strengen  heren  Otte  Negelsson,  rittere,  antwerden,  dat  men  en  alsodane  trans- 
sumpte  by  zyck  wolde  laten  overeeen,  se  wolden  se  ene  wol  wedderdon.  Dar- 
umme  sik  de  stede  bespreken  unde  volgeden  dem  heren  koninge  darinne  na 
sinem  begere. 

3.  Item  alse  de  voi*screyen  here  koning  unde  siner  rike  redere  angeseen 
hadden  de  lenge  unde  velheit  der  voi*screven  transsumpte,  let  de  here  koning  der 
stede  sendeboden  wedder  vor  sick  komen,  dar  her  Otte  Negelsson,  de  do  des  ko- 
ninges  word  helt,  uthsede,  de  transsumpte  weren  lang,  se  en  konden  se  kortliken 
nicht  overseen,  se  mosten  dar  mer  tyd  to  hebben.  Des  ene  over  ward  gevolget. 
Dar  sede  vort  desulve  her  Otte,  dat  de  Dudessche  kopman  wol  künde  vele  klagen 
unde  sines  heren  gnaden  armen  luden  künden^  nicht  clagen,  dainimme  hadden  se 
des  to  achter.  Unde  sede  vord ,  dat  de  stede  ere  clage  van  des  gemenen  kop- 
mannes  unde  erer  wegen  in  scriften  scheiden  overgeven,  dergeliken  scheiden  sines 
heren  gnaden  vogede  unde  de  sinen  don  wedderumme,  dat  de  stede  annameden. 

4.  Item  des  middewekens  dama,  nameliken  in  sunte  Peters  unde  Pawels 
avende  \  quemen  de  genanten  stede  sendeboden  des  morgens  na  achten  to  Kopen- 
haven  uppe  des  doms  kerkhoff,  dar  des  genanten  heren  koninges  rad,  myd 
namen  her  Otten  Negelsson  myd  synen  medekumpanen,  quemen  tosamende.  Dar  de 
velebenomede  her  Wilhelm  anhoff  unde  sprack:  leven  heren,  alse  latest  dat  ave- 
schedent  vor  unses  heren  koninges  gnaden  is  gewesen,  dat  wy  des  kopmannes 
unde  unse  clage  in  scriften  scheiden  geven ,  so  scheiden  de  sine  don  dergeliken, 
aldus  so  weren  ere  scrifte  rede,  de  wolden  se  gerne  overantwerden ,  sovenie  ere 
scriffte  ene  dergeliken  wedderumme  overantwerdet  mögen  werden.  Darto  her 
Otte  antwerdede  unde  sede,  ere  scriffte  weren  rede,  unde  overantwordede**  de 
scriffte  her  Wilhelm,  de  eme  der  stede  scriffte  wedderumme  overantwerdede. 
Unde  sede,  syn  gnedige  here  scheide  darup  antwerden  in  scrifften  unde  se  schei- 
den dergeliken  in  scriften  up  sine  overgeven  scrifit  antwerden. 

5.  Item  darup  antwerdeden  de  vorscreven  sendeboden  na  berade,  scrifft* 
umme  scrifft  overtogevende  were  en  nicht  bevalen^  unde  se  en  weren  daii»  ok 
nicht  utgeret,  wendde  se  hadden  neue  doctoi-es  myd  sick  gebracht  sodanne  scrift- 
like  antwerde  to  voiTamende  unde  to  makende,  men  dat  he  myd  synem  gnedigen 
heren  spreke,  dat  se  muntliken  darup  mochten  antwerden  unde  des  to  eme  ende 
komen.  Danimme  her  Otte  wedder  gingk  by  synen  heren  den  koning.  Item 
quam  her  Otte  wedder  unde  sede,  dat  syn  gnedige  here  der  stede  sendeboden 
genie  uppe  ere  unde  der  siner  scriffte  wolde  hören. 

6.  Item  des  middewekens  under  maltyd  dessulven  midwekens  bod  her  Otte 
vorbenomet®  den  van  Lubeke  in  de  herberge,  se  entdorsten^  sik  uppe  den  dach 
nergene  na  richten,  wente  sines  heren  gnade  künde  uppe  den  dach  sick  dar  nicht 
to  leddigen. 

7.  Item  des  vridages  na  sunte  Peters  unde  Pawels  dage*  do  quemen  der 
genanten  stede  sendeboden  des  morgens  to  achten  wedder  vor  den  heren  koning, 
dar  de  velegenante  Wilhelm,  borgermester,  wedder  anhoff,  seggende :  gnedige  here 
koning,  alse  latest  dat  affschedent  tusschen  den  strengen  her  Otten  Negelsson 
unde  ander  juwer  rike  rederen   van  juwer  gnade  wegen  unde  uns  der  stede 

a)  Memofl  WS.  b)  künden  W$,  künde  W2.  c)  orerantivordeden  W7« 

d)  to  boTalen  \VjS.  e)  Taken  gcnomet  WB.  0  «n  dorlRen  WS. 

^)  Jun.  28.  >)  Jun.  30. 
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sendeboden  is  gewesen,  also  dat  juwe  gnade  uns  muntliken  up  unse  overgeven 
artikele  unde  gebreke  willen  hören,  so  sind  wy  hir  nu  otmodichliken  biddende, 
dat  gy  sodanne  gebreke  willen  hören  lesen  unde  vurder  darin  to  sprekende ,  so 
des  van  noden  is. 

8.  Item  darup  led  de  koning  den  sendeboden  wedder  seggen,  dat  he  deme 
so  gei-ne  don  wolde,  doch  [v]il»  dar  enttusschen  der  van  Kämpen  sake  van  des- 
wegen, dat  de  here  koning  der  van  Kampen  liflf  unde  gud  led  toven  umme  dat 
etlike  van  Kampen,  so  de  here  koning  unde  de  synen  seden,  den  heren  koninge 
schip  unde  gud  up  de  van  Campen  hadden  entswaren,  de  doch  etliken  sinen 
vienden,  alz  van  Holland,  to  scholden  hebben  gehöret,  unde  desulven  beswerere 
dem  heren  koninge  quitancien  van  der  tovinge  hadden  gegeven,  worumme  doch 
siner  gnaden  undersaten  tor  Slus  in  Vlanderen  worden  getovet.  Dar  de  vorscreven 
der  stede  sendeboden  dat  beste  gerne  inspreken,  dat  de  here  koning  den  van 
Kampen  sulker  tovinge  wolde  vorlaten;  dar  doch  nen  ende  van  ward  beslaten, 
raen  he  wolde  dar  gerne  up  vordacht  wesen  ^ 

9.  Item  darna  quemen  der  stede  sendeboden  vorscreven,  den  de  here  koning 
led  vragen,  alse  se  dar  van  der  menen  stede  wegen  weren,  vorgevende  ere  ge- 
brekelgeyd  unde  byddende,  dat  he  ene  recht  over  sulken  overtreder  der  privilegie 
wolde  behelpen,  efift  se  ok  denne  macht  hadden,  efft  he  to  etliken  ute  der  henze 
wes  to  klagende  hadde,  recht  wedderumme  dar  to  plegende.  Darup  de  genante 
her  Wilhelm  na  gudem  berade  antwerdede,  de  gemenen  stede  der  henze  hadden 
se  dar  gesand*»,  dat  se  by  den  heren  den  koning  scholen  bearbeyden,  effte  de 
stede  unde  ere  kopman  by  eren  privilegen,  vriheyden  unde  olden  wanheyden 
mochten  bliven,  dat  se  des  en  gudlik  antwerde,  dat  se  wedder  by  ere  oldeste 
mochten  bringen,  begereden,  men  dar  to  rechte  to  gande,  des  hedden  se  nen 
bevel;  doch  were  dar  yment,  de  to  dem  kopman  eflfte  to  den  steden  hadden  wes 
to  seggende,  dat  [de]''  queme  edder  sende  sinen  vulmechtigen  proeurator,  em 
scheide  allent  weddervaren  dat  recht  is.  Woi-up  her  Otte  Negelsson  van  wegen 
des  koninges  antwerde,  dat  men  alle  broke  scholden  richten  dar  se  beschegen, 
doch  sin  here  de  scheide  de  sendeboden  unde  er  gebreke  hören,  wes  eme  denne 
wedderumme  weddervore,  des  werde  me  enwar.  Hii-upp  worden  de  gebreke  van 
den  riken  Norwegen  gelesen  in  aller  wise  so  de  kopman  to  Lubeke  dem  rade 
hadde  overgeven.  Dainip  do  her  Otte  van  des  gnedigen  heren  koninges  wegen 
antwerde  unde  sede,  sin  gnedige  here  unde  syn  erlike  rad  hadden  de  gebreke 
der  stede  unde  des  kopmans  clage  wol  vornamen,  unde  weret  den  steden  bequeme, 
so  wolde  sin  here  de  koning  uth  sinem  rade  etlike  darto  vogen,  in  sulke  clage 
to  sprekende,  dat  de  van  den  steden  ok  etlike  darto  vogeden.  Also  ward  be- 
slaten, dat  vive  van  juwelker  syden  de  sake  to  handelende  worden  gevoget,  alz 
van  des  heren  koninges  wegen  2  bisschoppe  unde  3  riddere  unde  van  der  stede 
wegen  her  Wilhelm  van  Kalven^,  her  Johan  Luneborch  van  Lubeke,  van  der 
Wismar  her  Peter  van  Borken,  van  Rostok  her  Peter  Hanneman  unde  vam 
Sunde  her  Tzabel  Se[gejvi7t«. 

10.  Item  des  sonnavendes  darna  ^  quemen  de  vorgenanten  deputerden  van 
beyden  siden  des  morgens  to  achten  fup]^  des  erwerdigen  in  God  vader  unde 
heren  etc.  des  bisschoppes  to  Selande  binnen  Kopenhaven  hoflP  tosamende,  dar  de 
gedepnterden  van  des  heren  koninges  wegen  anhoven  unde  seden :  leve  heren, 
alse  uns  unse  gnedige   here   de  koning  unde  juw  helft  bescheden  in  sodanne 

a)  wil  m  S.  b)  Mit  geiund  bricht  W2  ab.  c)  de  fehlt   WJ. 

d)  Klaven  WJ.  ©)  Sovryt  WJ.  f)  up  ffhlt  WL 

*)    Vgl.  n.  288  §  4.  «)  Jul.  1. 

Hamereeesae  t.  1431—76.    III.  28 
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artikele,  punte  unde  gebreke  to  sprekende,  so  möge  gy  juw  beraden,  wat  wy 
ei-sten  vornemen  to  vorhandelende.  Aldus  bereden  sick  de  van  den  sieden.  Item 
na  dem  berade  seden  de  van  der  stede  wegen,  namliken  her  Wilhelm  van  Calven*, 
dat  den  steden  geraden  dachte  gewesen,  dat  men  de  sake  van  Norwegen  ersten 
vomeme,  dat  densulven  des  heren  koninges  gedeputerden  ok  also  wol  [be]hagede^. 
Danip  worden  de  28  artikel  vorgescreven  to  lesende. 

11.  Item  na  vorhoringe  des  aiükels,  de  anhevet  unde  inhold,  dat  men  alle 
stucke,  de  men  plecht  uppe  dem  torge  to  vorkopende,  dat  id  daiiimme  scheide 
bliven  alz  dat  lachbock  dai*umme  uthwiset  etc.,  dat  doch  clarliken  is  tegen  vele 
l)rivilegen  van  koninge[n]  ^  to  Norwegen  gegeven :  darvan  doch  des  heren  koninges 
deputerden  nicht  wolden  weten  unde  wolden  den  artikel  also  hebben  geholden, 
dar  de  stede  ere  berad  up  nemen. 

12.  Item  na  dem  berade  sprak  her  Wilhelm  van  der  stede  wegen:  leven 
heren,  de  ei-ste  artikel  is  rechte  jegen  unse  privilegen,  den  möge  wy  neuer  wys 
in  vorkoilinge  dersulven  unser  privilege  overgeven  na  juwen  sinne  to  holdende, 
unde  wy  hebben  ok  nenerleye  beveling  in  yeniger  wise  myd  juw  in  unse  privilege 
to  disputerende  nach  olde  loveliker  wanheyde  OYeiix>gevende,  de  doch  vele  van  den 
voi-screven  ai-tikelen  den  beyden  enjegen  sin,  hirumme  möge  wy  darby  bliven, 
darumme  syn  wy  hire  van  den  menen  steden  hir  gesand,  denstliken  byddende, 
dat  me  uns  darby  wille  laten,  alz  se  uns  van  koninge  to  koninge  sin  besegelt 
unde  ok  uns  van  den  heren  koning  Cristoflfer  sin  confirmerd.  Worup  de  ge- 
strenge her  Eggerd  Frylle,  ritter,  van  der  deputerden  des  koninges  wegen  ant- 
werdede:  leven  heren,  gy  willen  hebben  privilege  unde  olde  wanheyde,  wat  wyl 
gy  holden  vor  olde  wanheyd  edder  wat  is  wanheyd.  Item  darup  antwerde  Wil- 
helm: leven  heren,  dat  men  van  langen  jaren  baven  privilege  in  rouliker  be- 
sittinge  hefTt  gebruke[t]^  dat  holde  wy  vor  olde  wanheyd,  so  hebben  de  kopmanne 
vele  der  voi'screven  artikel  gebniket  in  alder  wanheyd  alse  se  de  ene  na  der 
anderen  hebben  gevunden.  Item  hirup  antwerdede  her  Eggerd  Vrille:  leven 
vrunde,  na  dem  seggende  mochte  gy  unde  juwe  kopman  seggen,  gy  weren  koninge, 
voget  unde  lachmanue,  unde  darna,  dat  unse  gnedige  here  nen  pard  in®  dem 
lande  hadde^  Item  darup  antwerdede  her  Wilhelm:  leven  heren,  unse  stede 
unde  de  kopman  begeren  unses  gnedigen  heren  koninges  lande  noch  lüde  myd 
alle  nicht,  unde  mochte  se  synen  gnaden  unde  den  synen  to  willen  unde  to  denste 
wesen  dat  deden  se  allewege  gerne,  unde  begerden  nicht  anders  wen  dat  se 
unde  ere  kopman  by  Privilegien,  vryheyde,  rechtigeyden  unde  olden  loveliken 
wonheyden  mochten  bliven  unde  dat  sine  gnade  sodanne  vorberorde  artikel  wolde 
aflfdon.  Item  darto  antwerdede  de  genante  her  Fi7lle,  alle  begiip  were  doch 
an  beyden  syden  affgedan  unde  dat  ok  myt  alle  vurder  nen  beslut  van  der  de- 
dinge,  de  se  nu  handelenden,  mochten  volgen,  men  dat  alle  ding  scheide  wedder 
komen  unde  wesen  to  eres  gnedigen  heren  des  koninges  vulborde.  Unde  sede 
vertan,  de  stede  leten  sick  duncken,  dat  se  unde  ere  kopman  seer'  beswaret 
worden,  meri  se  en  wüsten  nicht,  wo  sines  gnedigen  heren  undersate  vorunrechtet 
worden  in  dem  vorscreven  artikele  unde  in  velen  anderen  dingen,  hinimme  had- 
den  des  rickes  rad  van  Norwegen  unde  syn  gnedige  here  overgewegen,  nutto  to 
wesende,  sulke  artikele  to  holdende  alz  voi-screven  is. 

13.  Item  dar  wart  van  beyden  delen  vele  ingespraken,  en  yewelk  vor  sju 
del,  dat  vele  to  lang  were  to  serivende,  also  to  dem  lasten,  dat  der  stede  sende- 
baden  menden,  wolden  se  de  artikel  so  hebben  geholden,  so  stunde  ene  nener 

a)  Cla?en  117  b)  ht^üo  WI.  c)  Ironinge  WJ.  d)  gebrukeck  Wl. 

P)  in  in   Wi.  f)  hadden  WJ. 
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wis  vnrder  daran  to  sprekende,    unde  stunden  up  unde  ghinghen  van  dem  sale 
dar  se  degediogeden  unde  bespreken  sick. 

14.  Item  do  se  wedder  quemen  vor,  do  seden  sc :  leven  heren,  uns  is  nener- 
leye  disputacio  uppe  sulke  artikele  myd  juw  bevalen  to  holdende,  wil  uns  unde 
den  kopraan*  unse  gnedige  here  de  koning  by  privilegen  unde  older  wanheyd  so 
vorgesecht  es  laten,  dat  vordene  wy  umme  syne  gnade  unde  de  sine  gerne,  macli 
des  over  nicht  bescheen,  des  begere  wy  en  antwerde,  dat  wy  by  unse  oldesten 
bringen  mögen. 

15.  Item  darup  antwerdedeu  des  heren  koninges  gedeputerden  unde  seden: 
leven  vninde,  latet  uns  doch  de  artikele  ovei-wegen,  wes  dar  mede  is  dat  unsen  gne- 
digen  heren  dem  koninge  tokummet,  dat  wy  alle  mögen  kennen,  dat  de  darby 
blive,  unde  wes  juw  unde  juwem  kopman  tokummet,  dat  gy  dar  ok  by  blyven, 
wor  wy  over  uns  nicht  mögen  vordregen,  dat  dat  blive  bestände  bette  vor  unses 
heren  des  koninges  gnade,  dar  doch  alle  ding  by  blyflFt  bestände  uppe  sin  vul- 
bord.  Unde  dai-up  wart  in  jegenwardigeyt  her  Oleflf  Negelsson,  hovetmans  to 
Beigen,  unde  des  oldermans  to  Bergen  in  de  vorscreven  artikele  under  velen 
worden  gesproken  up  den  vormiddach  bette  to  dem  12  artikele. 

16.  Item  des  mandages  *  na  der  vesper  quemen  de  heren  van  beyden  deleu 
wedder  tosamende  unde  horden  de  artikel  in  vorecrevener  wise  vort  uth. 

17.  Item  des  mandages  dar  negest  volgende*  quemen  de  vorscreven  heren 
over  van  beyden  syden  up  de  vorscreven  stede  tosamende  unde  nemen  de  vor- 
screven artikele  wedder  vor,  wo  ment  van  beyden  siden  darmede  holden  scheide, 
dar  se  den  ganczen  dach  over  under  velen  herden  worden  van  beyden  tziden,  ok 
van  her  Oleff  unde  des  kopmans  olderman  vorscreven,  mede  tobrochten,  so  dat 
se  der  vorecreven  artikele  alle  van  beydent  ziden  up  ver  artikele  na  ensworden, 
de  se  vor  den  heren  koning  upschaten. 

18.  Item  des  dinxdages'  voimiddage  quemen  de  heren  wedder  tosamende 
de  voßcreven  artikele  na  erer  vordrachtin  nascrevener  wise  to  hörende  unde  an 
de  andere  artikele  vorder  to  sprekende,  der  se  noch  nicht  ens  en  werden  konden, 
men  se  schoten  se  alle  vor  den  vorscreven  heren  koning  uppe  den  mandach  *  to 
vorhandelende. 

G.  Anlagen. 

312.  Aufzeichmmg  über  die  vereinbarten  und  unheschlossefh  gebliebenen  Artikel  der 
städtischen  Beschwerden.  — 

W  aus  der  Ilandachrift  zu  Wismar  S,  83—87, 

A.  Desse  articule  syn  beslaten  uppe  des  heren  koninges  unde  der  stede 
behach: 

1.  Int  erste  alze  umme  den  munghat  to  bruwende:  den  mach  de  kopman 
laten  bmwen  to  siner  behoff  men  nicht  vorder  to  vorkopende. 

2.  Item  umme  den  beer  unde  medetap:  dar  en  schal  noch  en  wil  zyck  de 
kopman  nicht  mede  bekümmeren,  men  dat  se  eren  mede  unde  beer  vorkopen  by 
tunnen. 

3.  Item  umme  deyenne  de  scheelaflftich  werden,  alzo  dat  dar  brake  van 
kummet  des  heren  koningges  edder  der  stad  recht  andrepende:  dar  schal  unde 
wil  de  kopman  den  rechten  hoi*sam  unde  behulpen  wesen. 

a)  dem  Iroproanne  Wl. 
0  Jul,  3,  «)  Jul.  10.  »)  Jul,  IL  *)  Jul,  n.    Ob  diese 

Verhandlung  überhaupt  stattgefunden  und  zu  einem  Resultat  geführt ,    erscheint    luich  n,  312 
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4.  Item  umme  dat  des  heren  koninges  recht  wei'd  neddergedrucket  etc.: 
dar  schal  de  kopman  by  varen  unde  don  alze  in  den  negesten*"  vorscreyen  artikele 
werd  beroret 

5.  Item  umme  mel,  molt,  beer  unde  andere  wäre  etc.  to  vorkopende:  dat 
schal  de  kopman  holden  na  der  tyd  alzo,  alzo  hefft  he  guden  kop  so  geve  he 
guden  kop,  heflfl  he  duren  kop  so  geven  se  ere  wäre  dama. 

6.  Item  umme  de  wäre,  dat  de  nicht  so  gud  en  zii  alze  se  over  hundert  jaren 
etc.:  dar  schald  de  kopman  aldus  mede  holden,  dat  lennewant,  meten  bii  baccel- 
len^  [sal  men]«  vorkopen  to  beyden  enden  heel,  Engelssch  want  schalen  se  to 
vuller  lenge,  also  24  eilen,  waren  unde  ander  laken  heel  to  beyden  enden  unde 
YOi-segelt  en  yewelk  na  sinem  werde. 

7.  Item  umme  den  tokamenden  man,  de  in  de  henze  nicht  behoret  etc. :  dar 
en  schal  sick  de  kopman  nicht  mede  bekümmeren. 

8.  Item  umme  dat  lose  unnutte  volk  etc.:  dar  schal  de  kopman  ok  also 
mede  holden. 

9.  Item  umme  den  kram  etc.:  is  beslaten,  dat  des  kopmans  jungen  unde 
knechte  ere  spissei7e  up  eres  heren  staven  moghen  vorkopen  na  older  wonheyd, 
men  queme  en  ander  unde  bruchte  enen  kram  unde  andere  nicht,  de  schal  dar- 
mede  uthstan  by  der  Straten. 

10.  Item  umme  de  stockvissche  gildinge  unde  entfanginge  etc.:  is  beslaten, 
dat  de  kopman  den  stockvissch  van  dem  Normanne  ut  dem  schepe  unde  andei-s 
na  beyder  beh^helgeyt  mach  entfangen  unde  sick  over  de  ghildinge  gutliken  na 
older  wanheyd  vordragen,  konen  se  sick  over  der  ghildinge  nicht  vordragen,  so 
nemen  se  dar  vrome  lüde  by,  de  se  darover  vorliken,  so  id  wontliken  is  gewesen. 
In  dessen  articulen  was  doch  to  sprekende. 

11.  Item  in  de  harde,  verde  unde  ee  to  vorende  etc.:  is  beslaten,  dat  de 
kopman  nyne  kopenschop  scholen  bedriven,  mer  men  dat  se  vitallien  dar  to  erer 
behoff  kopen  unde  ere  schulde  in  vmntschop  vorderen  unde  halen,  nyner  pan- 
dinghe  myt  egener  walt  dar  to  brukende,  unde  is  weme  nod,  schulde  myt  rechte 
to  vorderende,  de  schal  dem  vagede  toseggen,  dat  he  eme  rechtes  behelpe. 

12.  Item  umme  dat  holt  to  haiende  etc.:  is  beslaten,  dat  de  kopman  mach 
varen  in  den  strant  unde  halen  hold  myd  willen  derjennen,  den  he  dat  holt  hefit 
aflFgekoflft,  edder  derjenne  den  dat  hold  tobehoret,  aver  de  schippere  unde  schepes- 
kindere  mögen  uppe  der  wise  holt  halen  ane  broke. 

13.  Item  umme  dat  de  kopman  syn  gud  vorborget  losen  luden  etc.:  is  be- 
slaten, dat  de  kopman  enem  yewelken  syne  gudere  mach  vorborgen  wor  em  dat 
gelevet 

14.  Item  ume  dat  de  kopman  leet  buwen  huse  unde  schepe  buten  up  der 
herde  up  sine  egene  kost:  is  beslaten,  wert  dar  we  mede  bevunden,  dat  de  dar 
na  rechte  vor  betere. 

15.  Item  umme  dat  de  Norman*^  nicht  so  vry  mach  segelen:  is  beslaten,  dat 
en  yewelk  mach  segelen  uppe  sine  vryheyt  sowoU  de  Norman  in  de  stede  alse  de 
kopman  in  Norwegen. 

16.  Item  alse  umme  de  winterlage:  is  beslaten,  wat  lüde  de  kopman  under 
siner  kosst  wil  beschermen  unde  de  in  de  henze  behoren,  de  mögen  winterlage 
to  Bergen  holden. 

17.  Item  umme  allerleye  amtlude  de  brockaflFtich  werden,  welk  broke  dem 
heren  koninge  unde  der  stad  andrepet  etc. :  is  beslaten,  dat  de  betere. 

a)  negesten  wkderholt  W.  b)  baculus?  c)  Bulrer!  W. 

d)  Nonnanch  W. 
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18.  Item  umme  de  Wage,  in  Dudessch  genomet  de  havene,  dat  de  gestoppet 
werde  etc. :  is  besloten,  dat  sick  en  jewelk  beware,  werde  dar  we  mede  bevunden, 
dat  de  dat  betere. 

19.  Item  umme  dat  de  munte  wert  vorargheret  etc. :  werd  dar  we  mede  be- 
vunden, de  betere  dat  na  rechte. 

20.  Item  umme  den  pmider  etc. :  is  dem  kopman  wol  to  willen,  dat  pundere 
unde  rechte  wichte  to  Bergen  werden  geschicket. 

21.  Item  alz  de  Norman  dem  kopman  is  schuldich  etc.:  is  beslaten,  dat  de 
Norman  dem  copmanne  schal  betalen  sine  schult,  kan  he  dat  don  uppe  ene  tyd, 
so  en  dorflf  he  neue  maninge  vurder  lyd^en  unde  mach  sine  gudere  vorkopen,  wen 
he  sine  schuld  helBft  betalet,  wem  he  wil. 

B.  Item  desse  nascreven  punte  bleven  unbeslaten. 

22.  Item  ume  de  stucke,  de  men  schal  up  dem  torge  vorkopen  unde  kopen, 
dat  sta  unde  blive  darumme  alz  dat  lochbok  utwiset,  dat  rechte  jegen  dat  privi- 
lege  is  inneholdende ,  dat  de  copman  sine  vittallien  bynnen  unde  buten  Bergen 
mach  kopen. 

23.  Item  umme  de  schomaker  unde  allerleye  amptlude,  dat  de  bliven  alz 
dat  lochbock  unde  des  heren  koninges  breffe  uthwiset,  dat  jegen  gude  rechtigeyt 
unde  (^de  wanheyt  is. 

24.  Item  umme  de  etekware  etc.:  desse  articel  is  en  myd  dem  ei-sten  den 
umbeslaten. 

25.  Item  umme  den  leyttanger  etc.,  is  eyn  articule  van  den  ampten; 
item  umme  de  uthlendesschen,  de  neuen  leydanger  geven. 

26.  Item  noch  twe  artikel  mank  den  beslaten  articulen,  dar  men  noch  schal 
inspreken  vor  dem  heren  koninge,  alse  de  ene  van  der  stockvisch  ghildinge  unde 
de  andere  van  der  winterlage  to  Bergen. 

C.  Item  myt  dessen  nascreven  artikelen  clagede  de  kopman  her  Oloflf  Ne- 
gelsson,  vogede  to  Bergen,  an  van  der  bunder  wegen  in  Norwegen,  dar  dyt  na- 
screven by  densulven  article  gescreven  van  des  rickes  rade  unde  den  steden  ward 
geslaten,  ok  uppe  des  heren  koninges  unde  der  stede  behach. 

27.  Item  umme  den  artikele  alz  dede  ut  dem  rostomente  segelen  etc.:  is 
beslaten,  dat  [men]""  dejenne,  de  dat  mer  don,  schal  richten  na  lantrechte. 

28.  Item  umme  den  artikel  van  der  doden  gudere,  de  de  vogede  antasten 
unde  betalen  dem  kopman  siner  schuldich:  welk  voget  de  dat  deyt;  de  do  darvor 
alz  recht  is. 

29.  Item  to  dem  dorden  artikel,  alz  eiTt  jement  breket  in  dat  landrecht: 
beslaten  is  alse  umme  den  artikel  vorscrevcn. 

80.  Item  to  dem  artikel,  eflfte  jement  nordward  voi-stei-vet  edder  levet  unde 
blivet  sittende  etc. :  is  beslaten ,  hefft  jennich  kopman  edder  Norman  schulde  to 
dem  anderen,  de  schal  de  vorderen  dar  eme  dat  in  rechte  behoret  unde  dar  schal 
ene  nemant  ane  hinderen. 

31.  Item  to  dem  veften  artikel,  alz  wen  de  Noiman  vorstervet  unde  de 
vrunde  sine  gudere  nemen:  is  beslaten,  we  des  doden  gudere  antastet  de  schal 
sine  schulde  betalen,  alse  dat  recht  uthwiset,  we  daraver  claget,  dem  schal  de 
vaget  dar  rechtes  over  behulpen  wesen. 

32.  Item  to  dem  sosten  artikel,  alz  dat  de  bunder  den  seerovers  des  kop- 
mans  schepe  unde  gudere  tor  band  vorspen  etc.:  we  de  darmede  werd  beclaget 
myd  rechte,  de  lyde  darvor  dat  darvor  behort. 


a)  men  fehU  W. 
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33.    Item  to  dem  sovende,    alz  we  syn  liff  vorbreket  etc.:    dar  schal  raen 
mede  varen  na  inholde  des  lochbokes. 

313.  Beschwerden  des  Kfm.  zu  Kopenhagen  wider  die  Stadt 

W  aus  der  Handschrift  zu  Wismar  S.  82. 

Dit  sint  de  artikel,  de  de  kopman  to  Kopenhaven  hadde  jegen  de  bulude. 

1.  Int  ei-ste  so  wolde  [de]""  rad  hebben  enen  olderman  lik  den  kopman  van 
den  buman:  dat  is  geschaten  vor  de  stede. 

2.  Item  wan  se  tohope  drinken  in  der  kumpanie:    de  schelinge  wai*t  ent- 
richtet. 

3.  Item  do  wolden  se  hebben  V»  Schilling  vor  de  tunne  bottereto  wegende: 
dat  is  ok  vor  de  stede  gelecht. 

4.  Item  umme  bord  over  bord  to  schepende,  dar  wolden  se  tollen  van  heb- 
ben: dat  is  geschaten  vor  de  stede. 

5.  Item  umme  de  kremer  de  dar  utstan:  dat  is  entscheden. 

6.  Item  umme  de  winterlage  to  liggende:  dat  is  geschaten  vor  de  stede. 

314.  Lübeck  an  Stralsund:  sendet  eine  Abschrift  seines  auf  Stralsufids  Verlangen 
an  K.  Christoph  erlassenen  Fürschreibens;  hat  es  einem  glaubtvürdigefi 
Schiffer  eingehändigt,  der  am  heutigen  Tage  nach  Kopenhagen  absegelt;  hat 
desgleichen  dem  B.  Johann  von  Itoeshilde  einen  fruntlike[n]  beedebreff  für 
Stralsund  geschrieben  und  wird  dessen  wie  des  Kg.  Antwort  Stralsund  ein- 
schicken K  —  [M]47  (donredages  vor  Marie  Magdalene)  Jul.  20. 

8tA  Stralsund,  Or,  Perg.  m.  licaten  d.  Secrcts. 


Versammlung  zu  Stulim.  —  1447  Jul.  1. 

Anwesend  waren  Esn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing  und  Banzig. 
Der  Eecess  behandelt  ausschliesslich  die  bevorstehenden  Verhandlungen  mit 
Holland  zu  Köln.     Vgl.  n.  320. 

Recess. 

315.  Recess  zu  Stuhm.  —  1447  Jul.  1. 

D  avs  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  310  b. 
Handschrift  zu  Thorn  f.  2iS. 
Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  Toeppen  a.  a.  O.  S.  24. 

Anno  incamacionis  domini  1447,  in  profesto  visitacionis  Marie,  domini  nuuccii 
consulares  civitatum  terre  Pi-usie  in  Sthflm  pariter  congregati,  videlicet:  de  Col- 
men  Petrus  Bisschoflfsheym,  Hinrik  Focke;  de  Thorun  Tydeman  van  deme  Wege, 
Mattis  Weisze;  de  Elbing  Johan  van  Rudeu;  de  Danczike  Arnoldus  de  Telgeten 
et  Hermannus  Stargart,  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Bie  Städte  weigern  sich  die  von  Banzig  nach  Köln  zu  sendende  Urh.^  wonaxih  sie 

a)  do  fem  W. 

')  Vgl.  den  venoirrten  Bericht  der  stralsunder  Chronisten,  Mohnike  u.  Zober  Strah. 
Chr.  1  S.  1S8,  und  oben  n.  253  §  2. 
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den  von  Köln  zu  fällenden  Schiedsspruch  bei  25000  rh.  ChM,  Strafe  zu  halten  ge- 
loben, zu  besiegeln^  es  sei  denn^  dass  der  Hm.  ebenfalls  sein  Siegel  anhänge.  Nach 
längerem  Verhandeln  willigt  der  Hm.  ein^  worauf  die  ürh.  gleichlautend  der  zu 
Marienburg  ausgestellten  besiegelt  wird;  nur  Königsberg  siegelt  nicht,  wente  sie  uff 
dem  vorgeschrebenen  tage  nicht  gewest  seyn  noch  vorbottet,  gleich  alse  sie  czu 
Marienburg  uffm  vorgerurten  tage  vorsegelt  hatten.  Der  Hm.  erhält  dafwr  wie 
früher  die  Städte  von  Danzig  einen  Schadloshaltungsbrief^.  Danzig  verlangt  vom 
Hm.  die  Rückgabe  desselben  sowohl  für  den  Fall,  dass  in  Köln  überhaupt  kein 
Schiedsspruch  gefällt  würde^  wie  ßr  den,  dass  der  Spruch  von  Danzig  in  allem  er- 
füllt sein  werde.  Der  Hm,  erwiedert,  er  müsse  hierüber  erst  mit  seinen  Gebietigem 
berathen^  doch  sei  die  Forderung  billig.  Den  Städten  verheisst  Danzig  neue  UrJc., 
gleichlautend  mit  den  zu  Marienburg  ausgestellten  y  mit  Weglassung  jedoch  des 
Namens  von  Königsberg  zu  senden. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1447  Jul.  10. 

Anwesend  waren  die  Rsn.  von  iMbeck  und  Lüneburg,  sowie  die  Sekretaire  des 
Kfm.  zu  Brügge  und  London  als  Abgeordnete  des  lübecker  Hansetages,  und  die 
JRsn,  von  Kuhn,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Danzig. 

A.  Der  Ttecess  berichtet  über  das  Eintreffen  der  hansischen  Botschaft  in 
Preussen,  vgl  n.  288  §  15,  und  ihre  Verhandlungen  mit  dem  Hm.  Ihre  Aufträge 
beziehen  sich  vornehmlich  auf  die  Sicherung  der  Freiheiten  des  deutschen  Kfm.  in 
England,  die  Betheiligung  des  Hm.  an  einer  Gesandtschaft  nach  Flandern  und  die 
2ktötimmung  desselben  zu  einer  Anzahl  vom  Hansetage  erlassener  Statuten.  Die 
JBntscheidung  üher  die  Anträge  wird  vertagt. 

B.  Die  im  Anhang  mitgetheitte  Ordensaufzeichnung  wiederholt  ausführlicher 
als  der  Becess  die  Anträge  der  Bsn. 

A.   Recess. 

316.   Recess  zu  Marienburg.  —  14^  Jul.  10. 

D  aus  iler  Ilandachrift  zu  Danzig  f.  311  —  312. 
T  HaniUchrifl  zu  Thom  f.  249  —  250. 

Geilrucht:  aus  D  vgl.  m.  T  Tocppen  a.  a.  O.  S.  26. 

To  wetenne,  dat  im  jare  unses  hern  1447  de  heni  volmechtigen  rades- 
sendebaden  der  gemeynen  stede  van  der  Dwtschen  hensze,  up  de  hemmelfart 
unsers  hern  Jhesu  Cristi  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaderth,  sinth  eynsgeworden, 
dat  se  umbe  mennigerley  zake  willen,  puncto  und  gebrechlicheiden  van  inbringen, 
clagen  und  vorgeven  des  copmans  to  Brügge  und  des  copmans  uth  Engelaut, 
dar  den  gemeynen  steden  und  copmanne  der  Dwtschen  hense  mercliken  und  not- 
liken  macht  ane  licht,  ere  erbaren  sendebaden  hebben  geschickt  int  laut  to 
Prassen  by  den  hern  homeister  Dwtsches  ordens,  syne  gebediger  und  de  stete 
dis  landis  to  Prassen.    Und  up  dat  desulven  sendebaden,    de  de  vorbenomeden 

*)  Die  danziger  Rsn.  waren  hiezu  nicht  ermächtigt  und  holten,  bevor  sie  zustimmten,  Ver- 
haUuagshefehle  in  Danzig  ein.  Dir  Schreiben  v.  1  Jul.  befindet  sich  im  StA  Danzig,  Schbl. 
LXXIV  n.  80. 
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stede  van  der  D wischen  hense  also  geschicket,  also  vorberoret  is,  den  herren 
homeister  mit  seynen  gebietigeren  finden  muchten  czusampne  vorgaderth,  so  hebben 
de  ergenanten  stede  geschreven  deme  rade  tho  Danczike,  alse  hir  nageschreven*. 

2.  Der  stede  sendebaden,  de  in  Prussen  weren,  sint  desse:  van  Lubeke  her 
Jakob  Bramstede;  van  Luneroborch  her  Brandius^  Scharstede,  rathmanne;  van 
Brügge  meister  Johan;  van  Engeland  Hinrik  der  coplude  clerck.  Und  qwemen 
in  Prusen  an  unsir  leven  frouwen  dage  visitacionis  ^  vor  de  Wissel,  und  vertan 
to  Danczike  gekomen  und  ere  werve  und  bodeschopp  uthgesettet  hebben  in 
sulker  wise,  alse  hima  volget  in  schrifft-en. 

3.  Int  erste  alse  de  rath  van  Danczike  vornemen,  dat  de  vorschreven  sende- 
baden gekomen  weren,  sanden  se  by  den  herren  homeister  und  leeten  syner  her- 
licheit  dat  weten  und  bodden«  en,  dat  he  syne  gebedigers  und.  de  stede  dis  landis 
darto  vorbaden  wulde  und  vorramen  eyns  dags,  dar  de  sendebaden  mitsampt  den 
anderen  steden  by  en  komen  mochten.  Also  dat  de  homeister  eynen  dach  vor- 
schreff  und  beschedede  up  den  nehesten  maendach  vor  Margai*ethe  virginis*  to 
Mariemburch  (up  dat  avent  eten)^  dar  to  siende. 

4.  Up  den  vorschreven  mandach  qwemen  de  voi-schreven  sendebaden  to 
Mariemborch,  dar  de  stede  des  landis  to  Prussen  ok  ere  radeszendebaden  up  de- 
sulve  tut,  alse  disse  naschrevcn  herren  mede  by  sanden,  alse:  vamme  Colmen 
Hans  Matczeke,  Hinrick  Focke;  van  Thorun  Rutgher  van  Birken,  Herman  Ruszop; 
vam  Eibinge  Hinrik  Halffwaxen,  Petrus  Storm,  Tydeman  Resze;  van  Konings- 
berch  Andris  Bi-Anow,  Gregor  Swake;  van  Danczike  Herten  Cremen,  Hinrick 
Bück  und  Johan  Fryburch.  Wolken  steden  de  vorbenomeden  sendebaden  der  ge- 
meynen  hensestede  vortelleden  ere  werfe  und  seiden,  wommbe  dat  se  int  landt 
to  Prusen  gekomen  weren,  und  beden  de  stede,  en  retlik  und  forderlik  in  eren 
werfen  to  ziende,  dar  de  stede  to  antwerdeden,  dat  se  dat  mit  allem  willen  gerne 
doen  wulden. 

5.  Also  sande  de  homeister  to  den  sendebaden  dessulven  dags,  nademe 
he  se  hadde  deszulven  avends  dar  bevoren,  alse  se  gekomen  weren,  durch  synen 
camerer  doen  entphangen  und  se  wilkome  to  siende  und®  des  homeisters  gast  to 
ziende.  Up  den  anderen  dach  (sande  ^  de  homeister)  synen  compan«^,  also  dat  de- 
sulven  sendebaden  mit  den  voi-schreven  steden  dis  landes  to  Prusen  des  morgens 
tusschen  veren  und  vieflPen  gingen  tom  herren  homeister,  dar  se  etlike  gebediger 
by  em  funden,  also  grotkompthur,  mai-schalk,  Cristburg,  treseler,  Danczike  und 
Balye,  de  se  nw  alle  entphingen  und  wilkome  heyten.  Also  dat  en  do  de  herre 
homeister  dede  crude  geven  und  geschencket  hadde,  spreken  desulven  sendebaden 
to  deme  herren  homeister,  wo  dat  se  de  gemeynen  stede  van  der  Dwtschen  hense, 
de  up  de  vorschreven  tyt  to  Lubeke  to  dage  vorgaderet  weren  to  synen  gnaden 
und  synen  gebedigers  unde  steden  gesant  hadden,  welke  tyt  dat  he  de  bodeschopp 
hören  wulde,  so  wulden  se  de  syner  herlicheit  gerne  vorbringen,  so  dat  de  ho- 
meister mit  den  sendeboden  eyns  wart,  ter  sulven  tyt  were  em  beqweme,  he 
weide  se  van  stundan  gerne  hören.  Also  dat  desulven  sendebaden  deme  hern 
homeister  und  synen  gebedigei-s  vorbenomet  van  der  gemeynen  henszestede  wegen 
dar  seiden  eren  gnit  und  frundlike  irbedinge,  alse  sik  dat  geboreth,  und  ant- 
werdeden den  credencienbreff,  den  se  mit  sik  hadden  an  den  vorschreven  hen'en 

a)  Folffi  nichts  D;  als  oyne  igliche  etat  wol  weyt  T.  b)  BamhardnB  Schorsteyii  T, 

c)  beden  T.  ä)  so  T;  uth  dat  avendos  tbeen  7),  der  Schreibtr  hat  ofmöar  die  Yorlage  mcht 

lesen  können  oder  nicht  verstanden.  e)  biddonde  m  van  des  homeieters  wAgen,  syne  gBste  to 

ßynde  T,  f)  sande  de  homeister  T  fthlt  D.  g)  T,  copman  /). 

1)  Jid,  2.  «)  Jul..  10. 
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unde  syne  gebedigere  sprekende.    Do  de  gelesen  was,  do  beg(un)den*  de  sende- 
baden  ere  werfif  vortobringende  an  sulker  wise. 

6.  Int^  erste  dat  de  radeszendebaden  der  gemeynen  stede  der  Dwtschen 
hensze,  de  tor  vorscreven  tyt  to  Lubeke  in  der  stat  to  dage  vorsammelt  gewest 
weren,  hadden  ernstlik,  merklik,  [undj*=  mit  ripem  rade  overgewegen  und  mit  vlite 
betrachtet  sunderlik  dree  stucke,  artikell  und  puncte:  tom  ersten  hadden  se 
draplikeu  overtrachtet  zulken  gedranck  und  unrecht,  darmede  de  gemeyne 
Dwtsche  copman  in  koningrick  und  lande  in  Engelaut,  dar  he  vorkerede,  grot- 
liken  wurde  gedi-anget,  vor  weidet,  vorkortet,  vonmrechtet  und  bes  wäret,  weddir 
privilegie,  freyheit,  olde  gewonheit  und  gude  gewonheit,  de  de  copman  van  koni- 
gen und  herren  dersulven  lande  van  olden  langen  tyden  vorbrevet,  voi-segelt  und 
befestent'hedden,  dardo[r]ch*  de  stede  und  de  gemeyne  copman  to  grotem  vorderve 
und  schaden  were  gekomen,  und  grotliken  stunde  to  besorgende,  to  forderem 
schade  und  vorderve  to  komende,  wo  dat  mit  wisheit  und  reddelicheit  nicht 
weddei-standen  und  gewandelt  werde;  darby  vorteilende,  wo  etlike  Dwtsche  cop- 
lude  to  Colsester  in  dissem  jare  vorweidet,  geslagen  und  ere  sloteil  van  der 
zyden  genomen,  dar  se  keyner  borgen  geneten  muchten,  in  gefencknisse  gesettet, 
und  dat  men  breve  van  mercke  boven  dat  se  de  herre  koningk  to  Engelaut  ge- 
leydet  hadde,  up  se  geven® 

7.  Item  so  geven  se  vor  von  dem  Stapel  to  Brügge,  dat  de  dar  na  older 
gewonheit  muchte  widdir  darsulvest  to  Brügge  komen  und  brecht  werden,  dar 
deme  kopmanne  und  den  henszesteden  grot  prophiet  van  komen  mochte. 

8.  Voii;  geven  de  vorscrevenen  sendebaden  unseim  hern  homeister  vor  um 
der  badeschafft  ken  dem  konige  in  Franckrike  und  czum  herczogen  von  Bur- 
gundien  upp  diesse  vorgeschrebenen  artikell. 

9.  Disse  vorgeschrebenen  artikel  hefft  unse  herre  homeister  na  bespreken 
begert  von  synen  steden,  em  retlik  to  synde;  dit  hebben  de  stede  to  sik  genamen, 
eyn  idermann  mit  den  synen  dovan  handelunge  to  hebben  und  up  Jacobi  apostoli  ^ 
erer  eldesten  gutdungken  darvan  weddev  intobringen;  und  de  stede  [desj^dages 
wil  unse  here  homeister  wol  vorkundigen. 

10.  Item  haben  de  voi-screvenen  sendebaden  dem  hern  homeister  vor- 
gegeven  van  der  kopmanschap  in  Engelaut,  alse  syne  gnade  darsulvest  syne  am- 
basiatores  gesant  hefft.  Und  ok  um  der  dachfart  kegen  Bremen ,  dar  nu  unse 
hei-re  homeister  ok  mede  den  besenden  wil. 

11.  Item  de  ai-tikel  von  der  anliggunge  der  schepe  an  de  Polensche  syden 
bliffl«,  alse  he  van  olders  ist  berecesset 

B.    Anhang. 

5J7.   Ordensaußeichmmg  über   die  Anträge  der  hansischen  Gesandtschaft  an  den 
Em.  -  Mi/  Jul  11. 

K  aus  Sä  Königsberg i  Missive  n,  15  S.  515  —  580, 

Dis  synt  die  gewerbe,  die  die  ersamen  sendeboten,  als  mit  namen  von  der 
gemeynen  stete  der  Dewtschen  hensze  wegen,    die  uff  pfingesten  nehstvorgangen 

a)  b^unden  T,  begerden  D.  ^)  §  6  latäet  in  T:  Int  erste  gefen  de  vorscrevenen  sendebaden 

dem  hern  homeister  dre  artikel  vore,  alse  enen  van  der  vorkortinge  und  vornnrechtnnge  der  Privilegien,  frei- 
beiden  und  gtider  older  gewanheit  der  koplude  nnd  stede  van  der  Dntacben  hensze,    de  se  in  dem  ryke  to 
EDgvlant  und  in  dem  lande  to  Flanderen  hadden,  begerende,  dat  syne  gnade  np  wege  nnd  wyse  weide  ver- 
dacht ireaen,  solkcynet  to  wandelen.  c)  und  fehlt  D.  d)  dar  douch  D. 
e)  Ikmit  bricht  D  ab.    Die  folgenden  Paragraphen  nach  T.                              f)  des  fehlt  T, 
g)  blüR  blifft  T. 
1)  Jul.  25. 

Hanserecano  v.  1431-76.     III.  29 
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zcu  Lübeck  ufFm  tage  vorsamelt  gewest  seyn,  an  den  hern  homeister,  seyue  ge- 
bietiger und  stete  gebrocht  haben  zcu  Marienburg  am  dinstag  vor  Mai'garethe 
im  1447  jare.- 

1.  Ins  ii-ste  gnediger  lieber  herre,  als  denne  uff  pfingsten  nehst vorgangen 
die  gemeynen  stete  der  Dewtschen  hensze  czu  Lübeck  vorsamelt  gewest  syn, 
wurden  sie  es  zcu  rathe,  das  sie  edliche  von  en,  als  die  von  Lubek,  Sunde  und 
Lewnenburg  umbe  edlicher  schelunge  und  gebrechen  wille  des  gemeynen  kawf- 
mann  der  Dewtschen  hensze  anrurende  zcu  euwirn  gnoden  senden  weiden,  das 
sich  dach  also  gemacht  hat,  das  die  vom  Sunde  windes  und  stormes  halben  zcu 
uns  nicht  komen  künden,  und  bitten  cuwir  gnode,  das  die  unsir  gewerbe  von  uns 
beyden  von  der  gemeynen  stete  wegen  verhören  und  uffnemen  welle  gemchen, 
denne  wir  uns  vormutten,  synt  sichs  so  lange  mit  den  vom  Sunde  vorczogen  hat, 
das  sie  zcu  desser  czeyt  [nicht]*'  komen. 

2.  Item  gnedige  lewe  herre,  so  als  denne  die  gemeyne  henszestete  uffm  tag 
zcu  Lübeck  uff  pfinsten  nehst  vorgangen  vorsamelt  gewest  se^n,  do  die  sendeboten 
des  Dewtschen  kawfmans  von  der  hensze  in  Engelaut  vorkerende  swerlichen  und 
wemuticlichen  sich  dirclaget  haben,  wy  sie  im  königliche  von  Engelandt  in  iren 
Privilegien  und  rechtikeyten  sere  beswert  und  en  die  vorkurtczet  wurden,  so  das 
en  iie  gutter  geuomen  werden  uff  iren  strömen  us  iren  habenungen  und  in  iren 
habenungen  und  im  koningreiche,  dovon  der  kawfman  swerlichen,  grossen,  unvor- 
wintlichen  schaden  ane  genomen  hot  und  noch  tagtagelichen  schaden  me  nympt, 
wommbe  der  kawffman  grosse  vorfulgunge,  koste  und  sware  arbeyt  vor  dem 
herren  konige  und  seynen  rethen  gethan  hot  und  noch  tegelichen  thut,  das  dach 
bysher  nicht  hat  mögen  helffen;  und  also  denne  die  gemeynen  stete  mercken, 
irkennen  und  ubirwogen  haben  das  euwirn  gnoden  vorfaren  seliger  mit  edlichen 
von  den  henszesteten  mit  grosser  arbeyt  czerunge  und  koste  dem  hern  konig 
zcu  Engeland  dorumbe  besaut  haben  an  en  bittende  und  begerende,  das  seyne 
genode  weide  bestellen,  das  der  Dewtsche  kawffman  bey  iren  Privilegien  und  ge- 
rechtikeiten  bieben  und  gehalden  wurden,  das  dach  bysher^  nicht  gesehen  ist 
sunder  yo  lenk  yo  mehe  in  iren  gerechtikeiten  und  Privilegien  geswechet  und 
gecrenket  wurden,  und  sunderlichen  nu  in  korcz  der  herre  konig  brieffe  von 
mercken  über  den  kowffman  und  gutter  gegeben  hot  und  entlichen  und  gentcz- 
lichen  dem  kawffman  ire  Privilegien  uff  sinthe  Michels  tag  nehstkomende  uff- 
gesaget  haben,  der  nicht  mehe  zcu  gebrawchen:  hirumbe  bitten  und  begeren 
die  gemeynen  stete,  das  ewir  gnode  mit  ewirn  wirdigen  gebietiger  eyn  solchens 
Überwegen  und  uff  weysze  und  wege  betrachten  weide,  wie  der  kawfiinan  bey 
iren  Privilegien  und  gerechtikeiten  bleyben  mochten,  und  lassen  euwir  herlichkeit 
demuticlichen  bitten,  das  die  umbe  des  gemeynen  beste  wille  den  Engelisschen  ir 
geleyt  uffsagen  unde  ewir  gnoden  laut  in  czukonftiger  czeyt  vorbietten  sulle,  in 
sulcher  masze  alse  sie  denne  den  kawffleuten  von  der  Dewtschen  hensze  und 
euch  euwiiTi  gnoden  undei-sassen  ir  laut  verboten  haben,  das  wellen  die  gemeynen 
stete  alle  czeyt  gerne  ken  ewir  gnode  und  der  gebietiger  vordinen. 

3.  Item  in  aller  obengeschrebener  mosze  und  weysze  claget  euch  der  ge- 
meyne kawffman  der  Dewtscheu  hensze  zcu  Brücke  in  Flandern  vorkerende,  das 
sie  euch  doselbist  an  iren  Privilegien  und  gerechtikeiten  vorkortczt  und  beswert 
werden,  als  das  im  irsten  artikel  klerlichir  berurt  wirt,  doruff  denne  die  ge- 
meynen stete  wol  betracht  haben,  das  es  wol  geburlichen  und  von  noten  were, 
das  man  den  Dewsschen  kawffman  us  den  landen  h(7mi7ffe  und  hyssche,  so 
haben  doch  die  gemeynen  henszestete  uff  das^  gemeyne  beste  ubirwogen  unde 

a)  nicht  fehlt  K.  b)  bysser  K.  c)  des  K. 
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irkant,  das  sie  ire  sendeboten,  als  nemlichen  die  von  Lübeck,  Collen  und  Ham- 
burg zcu  dem  hem  hertczogen  von  Burgundigen  und,  ap  das  von  noten  seyn 
wurde*,  fiirdan  an  den  hern  konig  von  Franckreich  senden  weiden.  Und  bitten  ewir 
gnode,  das  die  auch  die  eweren  umbe  des  gemeynen  besten  wille  mitte  dorczu 
fugen  und  die  oben  berurten  hern  besenden  welle,  uff  das  sulche  sache  dester  bas 
zcu  guttem  ausztrage  und  ende  komen  mochten,  und  euch  uff  das  der  herre 
herczog  van  Borgundigen  und  seyne  stete  und  undirsassen  sich  nicht  entschul- 
digen und  sprechen  bedürfen,  das  sie  von  sulchen  Sachen  und  gebrechen  nicht 
gewust  haben. 

4.  Item  als  sich  denne  euch  der  gemeyne  Dewtsche  kawffman  us  Flanderen 
beklaget  hat,  das  der  stappel  zcu  Brücke  in  Flandern  czu  nichte  wirt  und  vor- 
tirbit,  das  dach  eyne  sache  ist,  das  die  privilegia  und  gerechtikeit  dem  Dewtschen 
kawffman  in  Flandei'u  gegeben  nicht  gehalden  sunder  tagtegelichen  gecrenket 
und  vorkortczen  werden,  dorumbe  denne  die  gemeynen  stete  edliche  artikel  zcu 
dem  Stapel  dinende  vorramet  und  uff  ewer  gnoden  vorbesserunge  und  behag  usz- 
gesatcz  haben,  als  die  von  werte  czu  werte  hirnach  fulgen.  Hirnach  sollen  die 
artikel  fulgen. 

5.  Item  genediger  lieber  herre  alle  desse  obengeschrebenen  Sachen  und 
artikel  haben  die  gemeynen  stete  vorramet  und  awsgesatcz  uff  euwir  gnoden  und 
euwir  gebietiger  behag  und  vorbesserunge,  und  bitten  ewir  gnade  demuticlichin 
das  sich  ewir  gnade  hirinne  gutwillig  welle  beweisen  und  geben  en  eyn  gnedig 
antwert 

Folgen  n.  288  §§  79  (disser  artikel  bleybet  anstehen  uff  eynen  bedacht) ,  80^ 
81  (dissen  ai-tickel  leth  der  herre  homeister  czwe  jar  lang  czu  uffs  lengste,  dach 
seyner  und  seynes  Ordens  herlichkeit  etc.  unschedelich ,  als  oben  geschreben  ist), 
82-^84,  88  —  95,  85^.  Item  von  all  der  obengeschrebener  busse  und  pene,  was 
die  in  des  hern  homeisters  und  seynes  ordeus  landen  vorfallen  und  vorboret 
worden,  dieselbige  pene  sal  die  helfte  an  den  hern  homeister  und  ire  Ordens 
amptlewte  gefallen,  die  ander  helfte  an  die  stete  ^ 
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Antvesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Tkorn,  JElbing^  Königsberg  und  Banzig. 

A.  Der  liecess  enthält  das  Gutachten  der  Städte  über  die  Anträge  der  han- 
sischen Gesandten  in  betreff  der  Arretirung  der  Engländer,  den  Stapel  zu  Brügge 
und  die  Gesandtschaft  nach  Burgund  und  Frankreich,  welches  vom  Hm.  gebilligt 
wird.  Zugleich  empfehlen  die  Städte  die  Bestätigung  einiger  zu  Lübeck  erlassenen 
Statuten,  beschweren  sich  über  die  Erhebung  des  Sundzolls  und  überreichen  den 
liansischen  Sendeboten  einige  Anträge,  betreffend  die  Verspeilung  des  Härings,  die 
Schossbüchse  des  Kfm.  zu  Brügge^  das  Travensalz,  das  Ijöschen  der  Fracht  und 
die  Besetzung  der  Schiffe  durch  den  Kfm.  zu  Brügge. 

B.  Im  Anhang  ist  die  Anttvort  des  Em.  auf  die  Anträge  der  Hanseaten 
mitgefheilt;  sie  schliesst  sich  in  allem  wesentlichen  dem  Gv.tachten  der  Städte  an. 


&)  wurden  X'. 
^)   Vgl.  jedoch  n.  318.  ^)  Folgt  unmittelbar  n.  319. 
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A.    Recess. 

318.   Recess  m  Marienburg.  -  14^  Jul,  25. 

1)  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  312  b  —  317  b. 
T  Handschrift  zu  Thorn  f.  260  b  —  255  b. 

Geilruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  Toeppen  a.  a.  O,  S.  29. 

Anno  incarnacionis  domini  1447,  domini  nunccii  consulai*es*  civitatum  teixe 
Piiisie,  in  die  beati  Jacobi  apostoli  in  Mariemburg  ad  placita  congregati,  videlicet: 
de  Colmen  Johannes  Matt{czko)^,  Petrus  Bisschoffsheym ;  de  Thorun  Rutgher  van 
Bircken,  Tyleinan  van  dem  Wege;  de  Elbing  Hinrik  Halbwaxen,  Johannes  Zon- 
nenwalt;  de  Koningsberg  Michel  Mattis,  Niclos  Plesen;  de  Danczike  Albertus 
Huxer,  Hinrik  Bück  et  Arnoldus  de  Telgeten,  infrascriptos  articulos  concorditer 
pertractarunt. 

1.  Czum  ersten  haben  die  stete  ere  antwert  uflf  die  drey  artikell,  die  die 
sendeboten  der  stete  van  der  Dwtschen  hense  an  unseren  hem  homeister  ge- 
brocht und  gewurben  und  begeret  haben,  eyntrechtiglich  unserem  hem  homeister 
nach  seyner  bevelunge  ingebrocht.  Ins  erste  uflf  den  artikell,  alse  die  sendeboten 
vorberurt  begerten,  das  der  hene  homeister  die  Engelischen  couflPlwthe  hir  im 
lande  wesende,  sulde  arrastiren,  umbe  das  den  gemeynen  steten  und  couffmannen 
van  der  Dwtschen  hense  ere  privilegie  in  Engelant  nicht  gehalden  und  vorkurtczet 
werden,  ist  der  stete  gutduncken  und  begerunge,  das  der  herre  homeister  die- 
selbie  arrastininge  der  Engeischen  (lasse)  ^  anstehen  bis  das  seyner  gnaden  sende- 
boten Widder  aws  Engelant  czu  hAs  komen,  und  darnach  das  sie  sich  mit  dem 
voi-schreben  hern  koninge  vortragen  und  antwert  brengen ,  das  man  sich  denne 
darnach  mag  richten. 

2.  Item"^  wff  den  anderen  artikell  des  stapeis,  alse  die  sendeboten  begeren, 
das  men  alle  gut  czum  Stapel  dem  kouffmanne  brengen  2ulle,  is  der  stete  gut- 
duncken, begerende  an  unsirem  hen-en  homeister,  das  seyne  gnade  das  welle  czu- 
laessen,  das  alle  guttir  czum  Stapel  nach  alder  gewonheit  mochten  gebifalcht« 
werden,  und  domethe  zcu  halden,  alse  is  van  aldei*s  is  gewesen,  nach  deme  [dem]  ^ 
gemenen  couflTmann  vele  guttis,  nutczes  und  fromen  dovon  gescheen  mag,  und  also 
gelimplichir  und  geruglichir  czu  seynen  Privilegien,  das  em  die  gehalden  werden, 
komen  mochte. 

3.  Item^  uflT  den  dritten  artikell,  alse  sie  begeren,  botschaflft  an  den  hem 
heitczogen  von  Bourgondien  czu  senden  und  vorbas,  ab  is  noth  und  behuff  thun 
Wirt,  an  den  hern  koningk  czu  Franckreich,  ist  der  ?tete  gutduncken,  das  man 
die  bezendunge  und  botschaflft  vol[fJure«  geleich  alse  begere[t]*»  wirt.  Uflf*  welche 
vorscreven  dreen  artikell  unsir  herre  homeister,  nachdeme  die  stete  [sie]^  em 
nach  seyner  begeninge  haben  in  schriflften  obirgeben ,  sich  mit  seynen  gebietiger, 
alse  groskompthur,  Elbing,  Cristburg^  treseler  und  Danczike,  bot  geratslaget  und 
daruff  gehandelt,  also  das  her  den  steten  schriflftlich  widder  bot  geantwert  in 
disser  nachvolgende[n]™   weiset    Folgt  n.  319. 

4.  Item  haben  die  stete  etczliche  artikell  uss  deme  recesse  zcu  Lubeke  ge- 
macbet  deme  herren  homeister  zcu  kennende  gegeben",  ins  ei-ste  den  artikel  von 

a)  consaleres  D,  b)  T  MaU  D,  c)  lasse  T  fehlt  J),  d)  §  g  vnd  S 

in  T  fttcas  r^kürst.  e)  gebrucht  D.  f)  dem  fehlt  D. 

g)  volare  A  besende  uff  des  gemc^yiien  koffmans  koste  T,  wo  dafür  goleich  —  wirt  fehlt, 

h)  begere  D.  i)  Uff  -  weise  fMt  T.  k)  sie  fehlt  D.  1)  Cirstbnrg  D. 

m)  nachvolgende  />.  n)  umbe  des  willen,  das  den  nteten  dachte  nntcze  sejn,  sulde  man 

semliche  artikel  Torkundigen  und  dem  gemeynen  koffman  offembaren,  gleich  als  das  recess  nehst  czu  Lubeke 

gemacht  innehelt,  das  das  mit  wissen  und  willen  deH  hern  honieisters  geschege  füfjit  T  hintu. 
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dem  heymelichen  gerichte,  das  den  steten  dis  landis  retlich  duncket  zcu  siende, 
das  der  also  gehalden  wurde,  und  ouch  die  anderen.  Item*^  den  artikell:  Vorth- 
mer  habben  de  stede  vorrameth,  wor  eyn  borger  in  eyner  stat  van  der  hense 
deme  anderen  schuldich  is  etc.*;  item  sal  nymant  geroveth  edder  zeedritftich  gut 
kopen;  item  vorthmer  hebben  de  stede  vorrameth,  dat  nymant  sprake  leren  sal; 
item  sal  nymant  schepe  bouwen;  vorthmer  van  denjennen,  de  mit  vorsate  in 
jeniger  henssestat  edder  andirswar  gelt  lenen  edder  enich  gud  borgen^:  Hirvan 
hat  der  herre  homeister  abeschriflft  und  hat  seyn  gutduncken  den  steten  widdir 
in  schrifften  gegeben,  die  welche  die  von  Danczike  sullen  en  nachsenden  mit 
den  ereten. 

5.  Item^  haben  die  stete  deme  heni  homeister  vorgegeben,  wie  der  koning 
Cristoflfer  im  Sunde  thut  van  unsen  borgeren  die  nobele  nemen.  Hiiiiff  hot  der 
homeister  gesprochen  %  das  der  konig  em  geschreben  hot,  das  der  herre  homeister 
seyne  botschafft  zcu  em  senden  sal,  und  der  herre  homeister  hot  an  den  koning 
geschreben,  das  der  herre  koning  die  nemunge  des  czolles  laesse  anstheen  l)is 
seyne  botschaift  czu  im  kommet. 

6.  Item^  eyn  itczlicher  mit  seynen  eldesten  czu  handelen,  wie  man  is  halden 
sal  mit  den  sendeboten,  die  uss  diessem  lande  zcu  tagefar(t)en«  bwszen  landes 
vorbas  sullen  gesant  werden,  so  eyn  burgermeister  von  Danczike  und  eyn  rath- 
man  aws  den  anderen  steten,  wer  von  en  das  wort  sal  halden  und  füren  van  der 
stete  wegen,  antwert  zcur  nehesten  tagefart  dovon  in(czu)brengen  ^. 


7.  Disse  nageschreven  artikell  hebben  de  stede  dis  landis  mit  den  sende- 
baden  der  stede  van  der  Dwtschen  hense  gehandelt  und  overgeven.  Int  erste, 
dat  man  alleyne  den  heringk,  den  man  up  (den)«  veer  legeren,  alse  Drakor, 
Schoner,  Melborge,  Falsterbode  etc.,  soltet,  mit  dreen  spilen  sal  spilen,  und  den 
hering,  den  man  up  anderen  legeren  soltet,  mit  twen  spilen,  alse  up  Bornneholme 
und  Mone  etc.  —  Item  mit  den  sendebaden  ok  tho  handelen,  alse  van  den  alder- 
luden  tho  Brügge,  de  schelunge  hebben  van  des  schotes  wegen,  dat  dat  schot 
muchte  in  eyne  bwsse  gelecht  und  gebrocht  werden.  —  Item^'  van  dem  Traven- 
solte,  dat  eyn  loch  in  deme  boddeme  sal  hebben  na  older  gewonheit*'.  —  Item 
van  den  schipperen  mit  den  hensesteden  to  handelen^  dat  man  en  eyne  benomede 
tyd  sette,  wen  se  lossen  seien  na  inneholdinge  des  waterrechts  und  older  gewon- 
heit.  —  Item  van  rosterunge  der  schepe,  de  in  Flanderen  van  des  copmans  wegen 
p^erasteret  werden.  —  Disse  vorschreven  artikell  behagen  den  sendebaden  wol, 
und  willen  de  mit  en  alumme  doen  vorkundigen,  dar  is  noth  und  hehoflf  is,  dat 
de,  alse  vorscreven  steit,  geholden  werden. 

8.  Item^  dem  sendebaden,  de  kegen  Lubeke  hir  uth  Prussen  sal  gesant 
werden,  in  bevelunge  medetogeven  van  den  8000  u  grote,  de  de  olderlude  to 
Brügge  by  sik  hebben,  de  to  manende  to  unsir  borger  behoff,  de  gearrasteret 
wurden  int  Swen  van  den  van  Vlanderen,  do  unse  schipperen  van  der  arrasterunge, 
alse  se  to  Lyssbonen  sulden  segelen,  to  grotem  schaden  qwemen. 

9.  Item^  unsem  sendebaden  mede  to  schriven  van  den  van  Lubeke  van  der 
nobele  wegen,  de  de  koning  Cristoffer  in  Dennemarken  doeth  nemen  van  den 
unsen,  dat  wy  der  muchten  gefriget  werden. 

a)  Item  -  etc.  ftm  T.  h)  §  5  fehlt  T.  c)  besprachen  D. 

d)  §  6  folgt  in  T  nach  §  7.  e)  T  tagefareii  D.  f)  T  inbrengen  D. 

g)  den  T  fehlt  D.  h)  Item  -  gowonheit /fAW  T.  i)  S  S  u.  .9  fehktt  T. 

»)    Vgf.  n.  288  §§  39,  40,  43,  81,  48. 
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B.   Anhang. 

319.   Antwort  des  Hm.  auf  die  Anträge  der  hansischen  Rsn.  —  Marienburg  1447 
Jul  26. 

Kl  2  aus  SA  Königsberg,  Missive  n,  15;  1)  S,  581  -  588,  2)  S,  59 1  --  598, 
D  Handschriß  zu  Danzig  f.  313  —  316 
T  Hamlschrift  zu  Thorn  f,  250  —  254. 

Gedruckt:  aus  D  T  Toeppen  a.  a.  O.  S.  31  f eingerückt  in  n.  318 J. 

Disse  unden  geschreben  antwort  hat  der  herre  homeister  nach  rathe  seyner 
gebietiger  gegeben  den  sendeboten  der  gemeynen  hensestete  uff  ire  gewerbe  am 
tage  Anne  (czu)*  Marienburg  im  47  jar. 

1.  Anttwort  uff  den  irsten  artickel:  Als  sie  begeren,  dasz  man  dem  Enge- 
lisschen  kouffman  umbe  des  gemeynen  besten  wille  das  geleite  uflisagen  und  disse 
lande  vorbietten  sulle,  so  meynet  der  herre  homeister  und  seyne  gebiettiger,  das 
das  czu  disser  czeit  nicht  fugelichen  czu  thun  sey  und  gescheen  möge  umbe  den 
willen,  denne  der  kouffman  von  Lunden  der  Deutschen  hense  jetczundt  zcu 
Lunden  hat  dem  herren  homeister  bey  Hinrico  vom  Hoffe  irem  clerick  geschreben 
und  euch  zcu  empoten,  deszgleichen  euch  die  von  Collen  und  Lubecke  geschreben 
und  gebeten  haben,  das  der  herre  homeister  geruchen  weide,  eyne  botschaft  ken 
Engelandt  zcu  senden,  denn  sie  getrouweten  und  meyneten  euch  das  keyne  besser 
wege  und  weisze  weren  vorczunemen,  damitte  die  sache  des  kowffmans  zcu  gutiem 
entlichem  wsztrage  und  ende  mit  dem  herren  koninge  zcu  Engelaut  bekomen 
mochte  und  gebracht  werden,  denn  durch  solche  botschafft  und  sie  getrouweten 
euch  sunder  zcweyvel,  so  sulche  botschaft  dahen  komen  wurde  und  den  heri-en 
koning  und  die  seynen  solcher  Sachen  gestalt  muntlichen  undimchten ,  so  wurde 
her  und  die  seynen  wol  zcufrede  werden  und  den  kouffman  lassen  bey  iren  Privi- 
legien und  freyheiten,  denn  der  herre  koning  mit  keynen  Schriften^  weide  abe- 
geweiset  seyn;  und  uff  eyn  solchs,  umbe  irer  bete  und  beger  willen,  hette  der 
hen*e  homeister  seyne  mercliche  botschaft  zcu  dem  koninge  gesant  mit  undir- 
richtunge  aller  Sachen  gelegenheit  und  bevolen,  das  sie  des  kouffmans  beste  be* 
werben  sullen,  das  her  bey  seynen  Privilegien  und  gerechtikeit  bleyben  mögen, 
und  das  sie  sich  yo  also  gelimplichen  bearbeiten  sullen,  das  sie  des  kouffmans 
Sachen  uff  gutlich  besteen  addir  uff  fruntlich  uffiächieben  brengen  mögen.  Sint 
denn  der  heire  homeister  von  semlicher  seyner  botschaft  nach  keyn  antwoit  hat 
und  dieselbige  botschafit,  als  der  herre  homeister  von  den  obenberurten  vertröstet 
ist  und  hoffet,  das  sie  villeichte  eyn  begirlich  anttwort  widderumbe  brengen 
werden,  sulde  denn  nu  der  herre  homeister  durch  seyne  botschaft  sulche  frant- 
lichkeit  suchen  und  vorhoffen  und  alhie  den  ICngelisschen  solchen  Unwillen,  in  deme 
das  her  en  seyn  geleite  uffsagen  und  en  das  laut  vorbieten  sulde,  beweisen,  wie 
das  eyne  gestalt  und  gelimpf  haben  wurde,  das  mögen  sie  selbst  wol  irkennen. 
Sunder  wen  des  herren  homeistei-s  botschaft  widdirumbe  kompt,  wirt  die  denn 
eyn  begerte  anttwort  nicht  mit  sich  brengen,  als  man  nicht  hoffet,  so  wil  der 
herre  homeister  mit  seynen  herren  pvelaten,  gebiettigeni,  landen  und  stete  furder 
handel  und  rath  doruff  haben  und  nach  all  irem  rathe  denn  die  sachen  vor  das 
gemeyne  beste  furder  vomemen,  das  en  denn  zcu  seynen  zceiten  wol  sal  werden 
zcu  wissen. 

2.  Anttwort  uffen  anderen  artickel:  Item  als  sie  meynen  eyne  botschaffl  an 
den  herren  herc^oge  von  Borgundien  und,  ab  es  von  noten  were,  furdan  an  den 
herren  koning  von  Franckreich  zcu  senden,   bittende,   das  der-  herre  homeister 


a)  ctu  r  ffhU  hl  SD.  b)  Hchiffen  />. 
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ouch  die  seynen  mitte  dorczu  fugen  und  mitte  besenden  weide,  so  wil  der  herre 
homeister  en  czu  behegelichkeit  und  umbe  des  gemeynen  besten  willen  gei-n  die 
seynen  dorczu  fugen  und  mitte  besenden,  als  eynen  wsz  seynen  steten. 

3.  Antwort  uffen  dritten  ai-tickel:  Diesse  unden  geschrebenen  aitickel  wil 
der  heiTe  homeister  uff  eyn  vorsuchen  zculassen  und  vorhengen*  eyne^  ettliche 
zceit  doch  mit  solcher  bescheit,  die  weyle  solche  artickel  seynen,  seyns  ordens 
lande  und  leute  privilegia,  herlichkeiten,  alden  herkomen,  gewonheiten,  freyheiten 
und  gerechtikeiten  nicht  entkegen  seyn  addir  schaden  inbrengen  irkant  werden-^ 
sunder  wurden  sie  addir  ettlicher  van  en  em,  seynem  orden  addir  den  seynen 
schedelichen  irkant,  so  behelt  her  sich  und  seynem  orden  die  abethuunge  addir 
wandelunge  dariilne  zcu  allen  geczeiten. 

4.  Item  so  en  sal  nymant  van  der  hense  erkeyn  gut  laden  noch  voi'frachten 
czu  Bracke  in  Flandei-n  czum  Stapel,  addir  wo  der  kouffman  seynen  Stapel  halden 
wirt,  und  widdir  von  dannen,  denn  alleyne  in  die  schiffe,  die  in  die  hense  czu  huss 
gehören,  bey  der  busse  czwen  marken  goldis;  sundir  eyn  itczlich  kouffman  sal 
sust  seyne  gutter  in  ander  gegenaten  also  wol  bussen  alse  bynnen  landes  frey 
schiffen  und  verfrachten  'in  was  schiffe  im  das  allerbeqwemest  seyn  wirt  ^ 

5.  Gleich  n.  288  §  80. 

6.  Desgl.  §  81  mit  dem  Zusatz:  Dissen  artickel  hot  der  herre  homeister  zcu- 
[gelaessen]^^  uf  zcwey  jar  lang  uffs  lengeste,  seyner  und  seyns  ordens  herlichkeit 
unschedelichen^. 

7  —  11.    Desgl.  §§  82  —  84,  88,  89. 

12.  Desgl.  §  90  mit  dem  Zusatz:  Wszgenomen  was  von  solchen  gutteren  in 
unsers  ordens  lande  komen,  gefunden  und  gebracht  werden,  der  sollen  sich  die 
herschaft  underwynden  und  die  dem  kouffman  zcu  gutte  halden  in  masse,  als  sie 
das  van  aldei-s  gepflogen  haben. 

13.  Desgl.  §  91  mit  dem  Zusatz:  Dach  unschedelichen  der  herschaft  an  irer 
herlichkeit. 

14  —  17.    Desgl.  §§    92  —  95. 

18.  Desgl.  §85  mit  dem  2kcsatz:  Dissen  artickel  lehet  der  herre  homeister 
zcu  buwsen  landes  sunder  nicht  in  seynes  ordens  landen. 

19.  Desgl.  §  28  mit  dem  Zusatz:  Dessen  artickel  leeth  der  herre  homeister 
zcu  mit  solcher  bescheidenheit ,  das  her  unvorbunden  wil  seyn  vor  yemandes  zcu 
geloben,  es  sey  denne,  das  her  vor  genügsame  borgen  habe,  das  her  und  seyn 
Orden  des  nicht  zcu  schaden  komen  bedui-ffe  und  unschedelich  als  ebene  ist. 

20.  Desgl.  §  39  mit  dem  Zusatz:  Unschedelichen  unserm  orden  und  was  die 
geistlichen  angehöret. 

21.  Item  von  all  der  oben  geschrebenen  busse*  und  pene,  was  die  in  des  hern 
homeistere  und  seynes  ordens  landen  vorfallen  und  vorboret  werden,  dieselbige 
pene  sal  die  helfte  an  den  herren  homeister  und  seyns  ordens  amptleute  gefallen 
(und)®  die  ander  helfte  an  die  stete. 

22.  Item  den  andern  artikell,  der  sich  also  anhebet:  Vortmer  hebben  de 
stede  voiTamet,  dat  nymand  sprake  leren  sal  in  Liffland  etc.*,  diessen'  selben 
artickel  leet  der  heire  homeister  czu  deser  zceit  anstehen,  denn  her  wil  fiirder 
rath  und  bedacht  daruff  haben. 

a)  Torhanden  D.  b)  ejne  ettliche  zceit  corrigiri  anstatt:  uff  «cwey  jar  lang  Kl. 

c)  reu  KJ,  loeth  —  czu  DT.  d)  §  6  in  Kl  uraprünglich  durchstn'chtn  mit  der  Banerkuug: 

Diflsor  artikel  bleibet  anstehen  uffin  bedacht.    Xaehher  ist  obiger  Zu^atg  nachgetragen. 
e)  und  D  T  fehlt  K.  f)  Dasselbe  ist  in  Kl  «u  diesem  Artikel  mtcA  von  §$4  —  6  bemerkt, 

nachträglich  j'edocli,  yxachdem  sie  bewilligt,  corrigirt, 
')  Vgl.  n.  288  §  7$.  *)   Vgl.  n.  288  §  43. 
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23.  Item  so  hat  der  herre  homeister  czugesaget,  das  her  eynen  uss  seynen 
steten,  als  wsz  der  Stadt  Danczk,  der  botschaft,  die  zcum  herczogen  zcu  Burgun- 
dien  zeihen  suUen,  zcufugen  wil  und  mit  dem  bestellen,  das  der  acht  tage  nach 
nativitatis  Marie*  sal  seyn  zcu  Lübeck,  und  wil  em  euch  van  seyner  und  seyns 
Ordens  wegen  credencien  metegeben  a^  den  hern  herczog  von  Burgundien  und  an 
den  heni  koning  von  Franckreich.  In  denselben  credencien  wil  her  beruren 
ettwas  die  sachen,  dorumbe  her  die  seynen  mit  den  andern  zcu  em  sendet,  alse 
umbe  mancherleye  gebrechen  wille,  die  der  kouffman  hat  an  seynen  Privilegien, 
und  sie  bitten,  das  sie  sich  in  den  Sachen  dem  kouffmann  gutwillig  und  gunstig 
beweysen  wellen. 

24  Item  als  denne  eyn  tag,  wen  die  gedochte  botschaflft  inkomen^^ist,  und 
die  von  Engelaut,  ken  Bremen  vorramet  ist  zcu  halden,  dohen  achte  von  den 
hensesteten  komen  sullen,  so  wil  der  herre  homeister,  wen  die  seyne  botschaft 
wsz  Kngelandt  inkommet,  denselben  ken  Bremen  durch  seyne  botschaft  zcu  wissen 
thuen,  ab  die  Engelisschen  nicht  den  kouffman  bey  seynen  freyheiten  lassen 
weiden,  was  der  herre  homeister  nach  rate  seyner  heni  prelaten,  gebiettiger, 
lande  und  stete  furder  thun  vormeyneth  bey  den  Sachen;  wurden  abir  die  Enge- 
lisschen den  kouffman  bey  seynen  Privilegien  und  rechtikeiten  bleiben  lassen,  das 
wil  her  en  ouch  zcuschreiben  und  zcu  wissen  thun.  und  die  van  Lübeck  sullen 
dem  herren  homeister  zcuschreiben,  uff  welche  zceit  und  tag  der  tag  zcu  Bremen 
sal  gehalden  werden. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1447  Aug.  17. 

Anwesend  waren  Rm,  von  Kuhn,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Danzig. 

A.  Dir  liecess  berichtet,  dass  Hm.  und  Städte  den  Abgang  der  GescmdU 
Schaft  an  den  Ug.  von  Biirgund  bis  nach  der  Heimkehr  der  in  England  weilendem 
Boten  vertagen  wollen  und  den  Bericht  über  die  Verhandlungen  eu  Köln  entgegen- 
nehmen. Das  lübecker  Statut  über  die  Befrachtung  der  hansischen  Schiffe  findet 
nicht  die  Genehmigung  des  Hnu;  verschiedene  Zuwiderhandlungen  gegen  die  JBe- 
stimmungen  des  polnischen  Grenzverkehrs  auf  dir  Weichsel  werden  bestraft. 

B.  Der  Anhang  enthalt  die  durch  obige  Beschlüsse  in  Betreff  des  Auszugs 
der  Botschaft  nach  Flandern  und  des  Statuts  über  Befrachtung  veranlasste  Korre- 
spondenz mit  Tjübeck,  mit  der  die  weitere  über  die  von  defi  StMten  geschädigten 
Preussen  Hand  in  Hand  geht 

A.    Reoess. 

320.    Becess  zu  Marienburg.  —  1447  Aug.  17. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thom  f.  256. 
D  Handschrift  zu  Danzig  f.  3l7. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.   T  Toepperi  a.  a.  (>.  S.  44. 

Anno  nativitatis  domini  1447,  feria  quarta  post  festum  assumpcionis  Marie, 
domini  nunccii  consulares  civitatum  infrascriptarum  terre  Prussie  in  Marienburg 
ad  placita   congregati,    videlicet:    de  Colmen  Petrus  Bisschoffsheym;    de  Thorun 

1)  Se2)t.  15. 

Digitized  by  V:rOOQ IC 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1447  Aug.  17.  233 

Tyleman  vom  Wege,  Johan  vom  Loe;  de  Elbing  Johannes  von  Rüden;  de  Konings- 
berg  Johan  Dreher;  de  Danczk  Albrecht  Huxer,  Rynold  Nydderhoff*,  Henrik  Bnck, 
Arnold  de  Telchten  et  Bartholdus  de  Suchten,  articulos  infrascriptos  concorditer 
pertractarunt. 

1.  Primo  haben  die  stete  mit  dem  heni  homeister  vorramet,  das  die  stat 
von  Danczk  (schriven^  sal  an  die  stat  Lubeke)  von  der  geraeynen  stete  wegen  dis 
landis,  das  sie  die  botschaflft  an  den  hern  herczogen  (van*^  Bourgondien)  czu  be- 
seoden,  wellen  ansteen  loessen  bes  de  botschaift  und  sendeboten  uss  Engelandt 
komen,  und  umbe  ander  meh  sache  willen  im  selben  brieffe  begriflfen,  als  bey 
den  von  Danczk  ist  in  schrifften. 

2.  item  den  aiükel  dess  recesz  von  Lubeke  also  lawtende:  Item  en  sal 
nymand  von  der  hense  genich  gut  laden  noch  voifrachten  anders  weme  denn  den 
schippeiTi,  de  in  de  hense  behorende  sint^  etc.,  dissen  artikel  hot  der  herre 
homeister  czu  sich  genomen,  mit  seynen  gebietigeni  furder  handelunge  doruff 
czu  haben. 

5.  Die  QMS  Köln  zurückgekehrten  Gesandten  berichten  über  ihre  Verhand- 
lungen [mit  Holland]  und  geben  dem  Hm,,  Kulm,  Thom  und  Elbing  ihre  Siegel 
zurück,  welche  diese  für  Banzig  an  die  Urk.  in  betreff  der  Poen  von  25000  rh. 
Guld.  gehängt  hatten.  Desgleichen  liefert  der  Hm,  Danzig  den  Schadloshaltungs- 
brief  aus,  während  die  Städte  ihren  na^h  Danzig  senden  wollen  ^. 

4.  Ueber  den  Process  des  Ordensbruders  Claus  Schatz  mit  einem  danziger 
Bürger  tvoUen  die  Städte  daheim  berathen. 

5.  Item  haben  die  von  Danczk  den  steten  vorgebracht,  wo  man  die  koste 
und  czerunge  nemen  wil,  die  man  dem  sendeboten  ken  Lubeke,  der^  mit  den 
andern  steten  der  hensestete  an  den  hern  herczog  von  Burgondigen  czien  wirt, 
usrichten  muss;  eyn  iglicher  seyner  eldesten  gutdungken  cziir  nehsten  tagefart 
dovon  inczubrengen. 

6.  Item  Rudel,  der  burgemeister  der  Nuenstat«  Thorun,  sal  10  gute  mark 
geben,  dorumme  das  her  eyn  schiiF  kegen  Polan  vorkoufTt  hat;  und  dys  is  den 
hern  von  Thorun  befolen  von  der  stete  wegen  czu  fordern  bey  ^  gnade. 

7.  Item  Bartusch  von  Thorun  sal  seyn  recht  thun  vor  dem  rathe  von  Thorun, 
das  her  nicht  gewust  habe,  das  es  verboten  is  uff  Polensche  bodeme  czu  schiffen, 
addir  her  sal  de  breche  geben. 

8.  Item  Michell  Westfall,  burger  czu  Danczk,  ist  von  den  steten  czugegeben, 
das  her  zwe  schiffe  ken  Polan  vorkouft  hat  mit«  vorlobunge  des  hern  homeisters, 
aber  im  ist  mei-glich  von  den  steten  verboten,  vorbas  sych  sotans  czu  verhütten. 

9.  Item  Jankoni  von  Thorun  sal  euch  vor  den  rath  czu  Thomn  komen, 
umme  sich  mit  rechte  czu  entledigen,  das  her  von  der  vorbietunge  der  anlegunge 
der  schiffe  an  die  Polansche  syte  nicht  gewust  hat. 

10.  Item  Rytczke  von  Thorun  sal  den  hern  von  Thomn  seyne  breche  ge- 
ben, als  10  guter  mark,  wen  her  eyn  schiff  ken  Leszaw^  vorkowfft,  noch^  des 
rathes  von  Thorun  dirkentnisse. 

a)  proconsnles  fvgt  D  hinzu.  b)  Hchriren  —  Lubeke  J)  fehlt  2\  an  —  Lubeke  in  D  von  anderer 

Jland  nachgetragen.  c)  van  Bourgondien  D  fehlt  T.  d)  der  mit  dem  anderen 

sendeboten  der  anderen  stete  D.  e)  Jungenstat  J).  f)  ydouch  mit  gnade  D. 

g)  van  D.  h)  Leszlouw  D.  i)  douch  noch  D. 

*)  Vgl.  n,  288  §  79,  317  %  4.  *)   V(jl.  7t.  313,    Die  Reise  nach  Köln  war  ver- 

geölichy  die  Holläntler  stellten  sich  gar  nicht  ein  und  nach  einigem  Warten  kehrten  die  Ge- 
sandten unterrichteter  Sache  heim.  Akten  in  Königsberg,  Danzig  und  Köln  (Copienbücher 
18  f»  138  b  u.  153  b),  Der  Hm,  begnügte  sich  mit  einem  Beschwerdeschreiben  an  den  Hg, 
von  Burgund  (Königsberg^  Missire  16  f.  327,  datirt  v.  24  Aug,  at«  Morungen)  woraus  dann 
weitere  Verhandlungen  entsprangen.     Vgl,  d,  R,  v,  1448  Mrz.  15, 
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B.    Anhang. 

32 L  Hm,  an  Lübeck:  hat  mit  Bm.  Jdkoh  Bramstede  (Bronsstete)  gelegentlich 
seiner  Anwesenheit  in  Preussen  über  die  von  Rostock,  Stralsund,  Wismar 
und  Hamburg  Claus  Werleman  und  seither  Gesellschaft  eugeßgten  Schäden 
dahin  verhandelt,  dass  Jakob  Lübeck  bewegen  sollte,  die  Städte  zur  Befrie» 
digung  jener  anzuhalten;  setzt  voraus^  dass  Jakob  der  Abmachung  nach- 
gekommen, sollte  das  nicht  der  Fall  sein^  so  möge  Lübeck  sich  mit  den  vier 
Städten  benehmen  und  alsbald  antworten^  denn  er  könne  die  Seinen  nicht 
rechtlos  lassen^.  —  Marienburg j  [14]^  (donrstag  nach  assumpcionis  Marie) 
Aug,  17. 

SA  Königaherg,  Müsive  16  f,  319. 

322,  Lübeck  an  den  Hm. :  dankt  für  die  gute  Aufnahme  der  hansischen  Gesandtschaft 
und  bedauert,  dass  der  Hm,  in  seiner  durch  den  Klerk  des  Kfm.  zu  Brügge  nach- 
träglich  überbrachten  Antwort  den  Artikel  über  die  Befrachtung  nur  der  han- 
sischen Schiffe  *  verändert  hat,  darmede,  wannere  de  also  nicht  bliven  en  mochte 
noch  geholden  en  wurde,  alle  de  voiramynge  und  dat  gude,  dat  de  gemeynen 
stede  vorschreven  umme  des  gemeynen  besten  und  namelik  des  stapeis  willen 
in  Vlanderen  upgesaet  hebben,  sulde  to  nichte  gaen  und  vorgeves  wesen; 
ersucht,  in  Anbetracht  des  Missstandes  ^  der  sich  ergeben  müsste,  wenn  die 
Preussen  allein  einem  von  den  iibrigen  Hanseaten  befolgten  Statute  nicht  nach- 
lebten, und  im  Hifiblick  auf  den  Unglimpf  den  diese  Spaltung  der  Gesandt- 
schaft an  den  Hg,  von  Burgund  bereiten  könne,  jenen  Artikel  in  der  vom 
Hansetage  beliebten  Fassung  zu  bestätigen,  beholdelik  doch,  dat  eyn  itlik 
bynnen  landis  syn  gut  möge  schepen  in  weme  he  wille,  went  dat  dem 
stapele  und  der  copenschupp  in  Vlanderen  nicht  en  bejeghent;  bittet  um  zu- 
stimmende Antwort.  —  [14J47  (vrigdags  na  Bartholomei)  Aug.  25. 

StA  Thorn,  danziger  Abschrift,  vgl,  n,  321.    MitgetheUt  von  HÖhlbaum. 

323,  Lübeck  an  Danzig:  übersendet  eine  Abschrift  von  «.  322  und  ersucht,  den 
Hm.  zur  Annahme  des  darin  berührten  hansischen  Statuts  zu  vermögen.  — 
[14]47  (vrigdags  na  Bartholomei)  Aug,  25, 

StA  Thom,  (lanziger  Abschrift,  vgl.  n,  327.    MitgetheUt  von  Höhlbaum. 

324,  Lübeck  an  Danzig :  erwiedert  auf  die  Kundgebung  des  Beschlusses  des  marien- 
burger  Städtetages  in  betreff  der  späteren  Aussendung  der  Botschaft  ruich 
Burgund,  dass  Johann  Gebingk,  der  Klerk  des  Kfnu  zu  Brügge,  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Preussen  über  Köln  heimgekehrt  ist  und  den  kölner  Rsn.  die 
Weisung  überbracht  hat,  sich  bereit  zu  halten;  gleicherweise  ist  Hamburg  he^ 
nachrichtigt y  während  Lübeck  seinen  Domdekan,  Dr,  Arnold  Westfalj  und 
den  Bm.  Wilhelm  von  Calven  ausersehen  und  zur  Bereithaltung  angewiesen 
hat;  vermag  hieran  nichts  mehr  zu  ändern  und  ersucht,  dass  der  preussische 
Gesandte  sobald  tvie  möglich  und  jedenfalls  vor  Michaelis  sich  in  Lübeck  ein- 
stelle, um  gemeinsam  mit  den  lübischen  die  Reise  anzutreten;  bittet  um  unver- 
zügliche Mittheilung  seines  Namens  und  Zunamens  up  dat  men  ene  by  unsir 

*)  Tags  darauf  verwandte  der  Hm.  steh  gleicher  Weise  für  Bartusch  Schultze  von  Danzig, 
der  wegen  seiner  Forderungen  an  den  Hg.  von  Schleswig- Holstein  bereits  zwei  Mal  in  L&beck 
gewesen  war,  zuletzt  zum  Hansetage,  und  bat  um  Mittheüung,  wie  eigentlich  die  Sache  stoischen 
dem  Hg.  und  Schultze  läge  (Missive  16  f.  319  b),  »)  N  288  §  7$,  vgl.  n.  317  §  4, 

318  §  2, 
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unde  der  anderen  stede  sendebaden  in  dat  procuratormm ,  machtbreve  und 
credencienbreve  mede  setten  möge.  -  [14]i/  (donrestags  na  decollacionis 
Johannis  baptiste)  Äug,  31, 

StA  Thorn^  danziger  Abschrift^  vgl.  n.  327.    MitgetheiU  von  Höhlbaum. 

5Ä5.  Banzig  an  den  Hrn.:  iheili  «.  324  und  323  fast  wörtlich  gleichlautend  mit 
und  stellt  es  dem  Hm.  anheim,  ob  er  die  Städte  zur  Berathung  über  die 
darin  berührten  Fragen  versammeln  wolle  oder  nicht  —  [14]47  (montag  vor 
exaltacionis  s.  crucis)  Sept.  11> 

SA  Königsberg^  Or,  m,  Resten  iL  Secrets. 

SX,  Der  Hm.  an  Lübeck.'  erwiedert  auf  n.  322,  dass  er  zur  Zeit  seine  Gebietiger, 
der  rath  wir  darczu  bedurffen,  nicht  bei  sich  habe,  jedoch  bei  der  ersten  Ge. 
legenheit  mit  ihnen  rathschlagen  und  seinen  Entschluss  Lübeck  mittheilen 
werde.  —  Stuhm,  [14]^  (dinstag  nach  nativitatis  Marie)  Sept  12. 

SA  Königsberg^  Missive  Iß  f.  34Ö  b. 

337.  Danzig  an  Thom:  übersendet  n.  322-324  mit  dem  Ersuchen,  sie  Kulm  mit- 
zutheilen  und  dieses  anzuhalten,  dass  es  gemäss  detn  Abschiede  zu  Marienburg 
Danzig  die  Urk.  über  die  25000  rh.  Guld.  zurückstelle.  —  [14]47  (montag  vor 
exaltacionis  s.  crucis)  Sept.  13. 

StA  Thorn,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets.    MitgetheiU  von  Höhlbaum. 

328.  Hm.  an  Bm.  Jakob  Bramstede:  erinnert  an  das  Abkommen  zu  Marienburg 
in  Sachen  der  von  den  Städten  beschädigten  Preussen  und  fordert  die  Ein- 
sendung eines,  bisher  vergeblich  erwarteten,  Bescheides  durch  den  Ueber- 
bringer.  —  Stuhm^  [141^'^  (Sonnabend  nach  exaltacionis  crucis)  Sept.  16. 

SA  Königsberg,  Missive  IG  f.  347  b. 

329.  Libeck  an  Wismar:  berichtet,  nach  Miitheilung  des  Bm,  Jakob  Bramstede, 
dctös  der  Hm.  während  der  Anwesenheit  der  hansischen  GesandtscJiaft  in 
Marienburg,  den  Komthur,  den  Bm.  und  den  Bm.  Heinrich  Buk  (B(5ck)  von 
Danzig  zu  Bramstede  und  Bm.  Brand  Tzerstede  von  Lüneburg  in  die  Her- 
berge sandte  und  um  giitliche  Befriedigung  seiner  von  den  Städten  geschädig- 
ten Unterthanen  anhalten  Hess  mit  detn  Versprechen,  dass  ein  Unterhändler 
der  Städte  in  Preussen  vom  Hm.  in  jeder  Weise  unterstützt  werden  sollte; 
dasselbe  hat  der  Hm.  Tags  darauf  den  beiden  Herren  in  Gegenwart  aller 
Gebietiger  wiederholt;  Bramstede  hat  hierauf  auf  seither  Heimreise  dem  Bm. 
von  Wismar  obiges  mitgetheilt,  der  Hm.  jedoch  bisher  keinerlei  Antwort  auf 
seinen  Antrag  erhalten  und  nun  von  Bramstede  einen  Bescheid  eingefordert; 
sendet  n.  328  und  verlangt,  dass  Wismar  dem  Hm.  seine  Meinung  kundgebe. 
—  [14]47  (in  s.  Remigii  daghe)  Okt.  1. 

RA  Wismar^  Or.  Perg.  m.  Resten  des  Secrets. 

330.  Hm.  an  Lübeck:  hat  von  Jakob  Bramstede  die  Anzeige  erhalten,  dass  Lübeck 
ihm  wegen  der  Angelegenheit  der  geschädigten  Preussen  Auskunft  ertheilen 
werde,  und  von  dem  an  die  Städte  entsandten  Hans  Mergenhagen^  den  Be- 
scheid,   dass    die   Städte   eine   Botschaft   nach   Preussen   entsenden  wollten. 


>)  Vgl.  n.  236  ff. 
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236  Verh.  zu  Lübeck  u.  Heiligenhafen.  — 1447  Sept.— Okt.  —  Vers.  d.  sÄchs.  Städte.  — 1447  Jan.— Nov. 

dennoch  sei  hetnes  von  beiden  geschehen;  wiederholt  in  Änhetracht  der  fast 
alltäglich  bei  ihm  einlaufenden  Beschwerden  die  Forderung,  dass  Lübeck  einen 
gütlichen  Ausgleich  der  Angelegenheit  vcranitisse  und  ersucht  um  Antwort.  — 
Grebin,  [14]^  (Nicolai)  Dec.  6, 

SA  Königsberg,  Missive  16  f.  388  b. 


Verhandlungen  zu  Lübeck  und  Heiligenhafen.  — 1447 

Sept.  —  Okt. 

Zu  Ende  Sept.  IM/  hatte  K.  Christoph  einen  Fürstentag  nach  Lübeck  aus- 
geschrieben, ohne  den  Rath  zuvor  zu  benachrichtigen  oder  um  Geleite  nachzusuchen. 
Erst  nach  dem  Eintreffen  der  Fürsten  Team  auch  er  um  Geleite  ein,  jedoch  in  einer 
Form  und  Weise,  welche  Argwohn  erzeugte  und  ihm  einen  theilweise  ablehnenden 
Bescheid  eintrug.  Hierüber  erbittert  und  in  Wismar  ebenfalls  abgewiesen,  ver- 
schmähte er  nach  Rostock  zu  gehen,  welches  ihn  aufzunehmen  bereit  war,  und  blieb 
in  Heiligenhafen.  Nachdefn  er  hier  mit  seinen  bairischen  Vettern  verhandelt^  ging 
er  nach  Kopenhagen  zurück  unde  was  gram  unde  eer  up  de  stede  —  unde  vor- 
boet,  dat  me  neen  körne  edder  ossen  bringhen  scholde  in  de  stede,  GrautoffLOb. 
Chron.  2  Ä  111, 

I)a^  war  die  letzte  nachweisliche  Begegnung  K»  Christophs  und  der  Städte. 
Ihr  von  Anbeginn  an  kühles  Verhältniss  hatte  den  letzten  Stoss  erhalten,  doch 
beugte  der  frühzeitige  Tod  des  Fürten  am  6  Jan.  1448  weiteren  misslichen  Folgen  vor. 

Rostock  dagegen  erhielt  zum  Dank  für  sein  Entgegenkommen  (fore  troscap 
oc  goth  welie  som  the  Rostockere  oss  bevist  haffve)  am  22  Okt.  ein  Handels- 
privileg für  seine  Niederlassungen  in  Norwegen  ^ ,  Dipl  Norv.  7  S.  433  (Or.  im 
RA  Rostock). 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  —  1447 

Jun.  —  Nov. 

Unter  Vorakten  sind  zunächst  einige  Briefe  und  Aufzeichnungen  zusammen- 
gestellt, welche  die  Rückwirkung  des  Zuges  der  Böhmen  nach  Westfalen  auf  die 
sächsischen  Städte  veranschaulichen.  Die  Befürchtung,  dass  das  Heer  nach  seiner 
Niederlage  vor  Soest  seinen  Heimweg  am  Nordrande  des  Harzes  nehmen  konnte,  erwies 
sich  zum  Glück  als  überflüssig.  Vgl  Grautoff  Lüb.  Chron.  2  Ä  107  ff.  u.  den  von 
Schmidt  mitgetheilten  göttinger  Bericht  über  die  Heerfahrt  in  d.  Zeitschr.  d.  Ver.  f. 
tvestf  Gesch.  24  S.  1  ff.,  ÜB.  von  Göttingen  2  S.  196. 

*)  Es  entsandte  einen  Rm.  nach  Heiligenhafen:  Her  Burowe  3  gud.  Jif  vor  6  ^  6  yff  to 
demc  koninghe  to  Hilgenhavene  in  [der]  11000  megede  dage  (Olct.  21),  Rost.  Wetteherrenrechn. 
1447.     Die  Gerwhtsherren  zahlen  demselben  21  ^  ö\'^  ß  aus. 
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Den  Beschluss  macht  das  Ausschreiben  von  Lüneburg  m  einem  Tage  in  Braun- 
schoeig  in  Saclim  Alfelds,  vgl.  n,  288  §  26,  292,  dem  sich  zwei  Berichte  über  die 
Verhandlungen  in  Braunschweig  und  Goslar  im  Anhang  anreihen,  Sie  ergänzen 
sich  gegenseitig  und  erweisen  die  Unlust  von  Goslar,  sich  mit  seinem  Bm.  auszu- 
söhnen, 

A.    Yorakten. 

S3t  Hildesheimer  Aufzeichnungen  Über  die  Abwehr  der  Trabanten  und  die  Fehde 
des  B.  Magnus  mit  den  Herzögen  von  Braunschweig,  —  1447. 

H  aus  StA  Hildeskeim,  Copienlmch  (6)  1445  —  69  S.  49  u.  64.   Der  Schreiber  von 
n.  S35  hat  §  7,  der  von  n.  334  §  2  geschrieben, 

1.  Nota.  Hern  Magnus  bisschup  to  Hildensem,  de  stede  Hildensem  unde 
Goslar,  dat  stiebte  van  Hildensem  toghen  den  dravanten  under  ogen  bi  den 
Cappellenhagen  hinder  den  Wenselbroke  unde  hadden  wol  theyn  dusent  volkes^; 
<le  bisschupp  van  Halverstad  unde  de  stad  Halverstad  legen  mit  groten  volke 
np  dem  Steynvelde  unde  wolden  in  unse  hulpe  komen*;  bern  Frederich  archie- 
piscopus  to  Magdeborch  unde  de  stad  Magdeborch  hadden  uthgebracht  van  allen 
oren  werhaftigen  volke  jo  den  di-udden  man  unde  leghen  ok  bi  dem  Steynvelde 
M  Goslar  up  eyn  dachvart  na ;  de  olde  marggreve  van  Misen ,  de  doch  was  eyn 
broder  desjennen  dede  verde  de  dravanten,  unde  de  stad  Erflforde,  de  bis- 
schuppe van  Marseborch,  Numborch  unde  de  hartighen  menliken  wolden  in  unsse 
hulpe  mit  aller  macht  komen  hebben,  hed[d]e*  me  des  behovet,  also  togen  de 
dravanten  enwech  unde  dorsten  nicht  komen^. 


2.    In  demsulven  jare  de  erwerdige  her  Magnus  bisschup  to  Hildensem,  dux 

Saxonie  unde  de  van  Embeke  worden  vigende  hertogen  Wilhelme,  Wilhelm  unde 

Frederickes  siner  sone,  hertogen  to  Brunswig  unde  Luneborch  unde  wunnen  dat 

slot  Homborch  unde  Oldendorpe  darunder  unde  toghen  van  stunt  mit  herschilde 

vor  den  Kaienbarch,    dar  se  vore  bii  8  eder  theyn  dagen  legen  unde  meynden 

a)  hede  H.  b)  Auf  dm  fangenden  von  anderer  Hand  gtschrxSbenm  Ahadmitt  renm'st  diese 

zweite  Hemd  mit  den  Worten:   Eere  nmme  vorwert  rif  blade,  so  vindesta  Torder  hirran.    Detn  entepreütnid 

heiaet  es  S.  54:  Kem  umme  torngge  Tif  blade,  so  yindesta  hir  vorder  äff. 

')  Die  hildesheimer  Stadtrechn,  1447  verzeichnet  hierzu  mannigfache  Ausgaben  unter  der 

Rubrik:   De  borgermester  Albert  VomeTessen,   Hans  van  Sawinge,   Dreus  Stein  unde  Henningh 

Lutkebole  etc.   mit  unsen  borgem  vordan  in  dem  Wentzer  broke',   alsze  wolden  tben   uppe  de 

dravanten;  ich  hebe  daraus  hervor:  vor  Arratz  unde  geel  lenewant  ton  lutken  beerbanneren  5  fi 

4  yi\  vorher   erfolgten  verschiedene  Anschaffungen  von  Ffeden,    Waffen  u.  s.  w,,   darunter: 

vor  dritticb  armborstej  de  de  rad  let  kdpen  to  Luneborcb,  64  guld.  gerekent  vor  55  ^  9  /?  4  /^, 

B,  Magnus  erhielt  ebenfalls  vor  dem  Aufbrach  60  rh,  Guld,  to  balpe  siner  teringe,   alsze  be 

wolde  rüden  an  den  biscbup  van  Colne  to  vorvoigende,    dat  de  dravanten  nicht  togen  dorcb  dat 

stiebte,    zugleich   wurden  Kundschafter  nach   Westfalen  entsandt  in  dat  beer  vor  der  Lippe, 

vor  Soyst  unde  in  ander  stede  to  erfarende,  wen  sek  de  dravanten  van  dar  geven  wolden. 

^  De  borgermester  Sawinge  unde  Dreus  Stein  mit  itUken  denren  vordan,  alsze  mit  unsem 
heren  weren  gereden  tigen  den  biscbup  van  Halberstad  uppe  dat  Steinveit,  39 V2  ß  ^  ^*  HiUL 
Stadtrechn,  1447.  Ihr  entsprechend  enthält  auch  die  goslarer  Stadtrechn,  1447  eine  eigene 
Jhihrik:  Slete  von  des  toges  wegen  des  lantgraffen  van  Doringen  unde  der^ßemscben  beren, 
welche  Entsendungen  von  Mannschaften  nach  Einbek  und  Osterrode  aufzählt,  Ihr  schliefst 
sich  eine  zweite  an:  Anno  domini  1447  an  s.  Jacobi  avende  (Jul.  24)  togen  de  borgere  tilgen 
de  Bemscben  beren  in  de  bervardt,  darupp  waren  dusse  nagescreven  slete  gedan:  (7  f.  1  lot  vor 
19wagenkorffe  gekofft  toBrunswigk;  Va  fort,  vor  eyne  spisekesten  to  besmedende  to  der  bervart; 
l'/s  lot  to  den  lichten,  dar  men  bii  celebreren  scheide;  7  fert  vor  1  czinteuer  bligs  unde  19  U ; 
1  fert.  vor  10  budel  to  deme  pulver  u,  s,  w,)  summa  99  ^  7  /?,  doch  kommt  noch  verschietlenes 
mter  anderen  Rubriken  geschutte,  pilstikkent  u.  a.  hinzu. 
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den  to  wiimende.  ünde  to  eyner  tiid  des  morgene,  do  de  clocke  bi  veren  wasz, 
quamen  de  vorgenanten  voi-sten  van  Bmnswig  alle  dre  mit  oren  heren  unde 
fi-unden  mit  den  van  Honover  unde  mit  oren  hulperen,  gheachtet  uppe  vif  eder 
ses  dusent,  unde  wolden  den  Kalenberch  entsetten  unde  den  genanten  heiii  Mag- 
num,  bisschuppe ,  unde  de  sine  ovei-theyn.  Unde  desulve  hern  Magnus  unde  sine 
man  unde  de  sine  unde  de  van  Embeke  dosulves  vorsfogen  up ,  ses  eder  seven 
hundert  werhaftiger  manne,  sek  to  der  were  geven  unde  sek  mit  oren  genanten 
vigenden  schoten  bi  twen  stunden,  also  thogen  alle  de  van  Hildensem  mit  vuUer 
macht,  alle  papenknechte ,  alle  scholer  uth  der  scholen,  de  tor  were  dochten, 
hinder  dat  dorp  Rossinge,  nicht  dat  se  de  vorgenanten  heren  van  Brunswig 
wolden  beschedigen,  wente  se  mit  one  in  vordracht  seten  unde  ore  vyande  ok 
nicht  en  weren,  sunder  darumme,  ift  dem  genanten  oren  here  van  Hildensem 
mit  den  sinen  behouf  were,  dat  se  up  se  vleen  mochten.  So  quemen  itlike  van 
der  Nygenstad  vor  Hildensem  mit  eynem  schreye  mang  de  mangelinge,  do  meyn- 
den  de  heren  van  Bininswig,  dat  de  van  Hildensem  dat  weren  unde  nemen  de 
vlucht  unde  togen  to  Patten sen  in.  Alse  denne  de  vorscreven  thoch  wolden  theyn 
na  Westfalen,  quam  hertoge  Wilhelm  ergenant  bi  den  lantgraven  van  Doringen, 
de  darvan  dat  hovet  was,  unde  bearbeidede  so  vord,  dat  den  hertogen  Homborch 
unde  Oldendoi'pe  van  stunt  ward  wedder  laten  ^  Heni  Diderik  archiepiscopus 
Coloniensis  lach  dosulves  vor  Seist  darumme  dat  de  stad  Seist  ghehuldiget  hadde 
eynem  hartogen  van  Cleve,  unde  in  hulpe  des  genanten  bisschuppes  van  Collen 
quam  de  toch  vor  Seist  unde  weiden  de  stad  mit  schugende  winnen,  unde  alse 
de  ledderen  an  de  muren  ghesath  hadden,  weren  de  ledderen  to  kort  unde  se 
mosten  afwiken. 

332,  Hildesheim  an  EB.  Dietrich  von  Köln:  vermag  seiner  Aufforderung^  der 
kölner  Kirche  gegen  die  der  Oheracht  verfallenen  Stadt  Soest,  sotvie  die  in 
die  Acht  erJclärten  Städte  Unna,  Kaimen,  Hamme,  Iserenlon,  Boickholt, 
Coestfelt*  unde  Rorcken  beizustehen,  zur  Zeit  nicht  zu  entsprechen^  weil  es 
durch  die  Fehde  seines  B.  [Magnus]  mit  H.  Wilhelm  von  Braunschweig- 
Lüneburg  und  dessen  Söhnen  vollständig  in  Anspruch  genommen  ist  —  [14J47 
(in  crastino  corporis  Jhesu  Cristi)  Jun.  .9. 

H  StA  HiUieaheim,  Copienbuch  (ß)  1445  —  59  S.  44, 

333.  Göttingen  untersagt  jede  Entfernung  aus  der  Stadt  few?  nach  ahgeijnandter 
Kriegsgefahr^.  —  IM/  Jun,  M. 

StA  Göttingen,  loser  Zettel  im  Oldebok^  überschrieben:   Prononciatam  anno  etc.  47, 
ipsa  die  Johannis  baptiste  in  foro. 

01t  rad  und  nige  syn  eyndrechtliken  overkomen  und  eynsgeworden,  dat  ne- 
mand  von  unsen  medeborgeren  edder  medewoneren  von  mannes  namen  schuUen 
up  dusse  tiid  buten  diit  land  nicht  na  syner  kopenschupp,  pelegrimacien  to  Aken 
effte   to  den  Ezedeln  effte  andei-s  na  orem  werve  wandeni,    so  lange  dat  sodane 

a)  Corstfelt  H. 
')  Hiernach  ist  Lüntzel^    Gesch.  v.  Hildesh.  2  S,  425  zu  berichtigen.     Vgl.  auch  d.  göt- 
tinger   Bericht  über  den  Zug  gegen  Soest  in  d,  Ztschr.  d,  Vereins  f,  westf,  Gesch.  24  S,  7, 
Schmidt,  ÜB.  v,  GÖttingen  2  S.  199,  •)  Ein  ganz  ähnliches  Verbot,  doch  ohne 

Motivirung ,  verkündete  der  Rath  zu  Goslar  am  11  Jul.  (dinxdage  vor  Margarete),  dafür  fügte 
er  hinzu:  Eyn  yderman  schal  syn  hamsch  unde  wapen  verdich  hebben  unde  weme  de  rad  myt 
syneme  hamsche  to  der  hervard  uthkundighen  led,  dat  he  dar  midde  to  thende  berede  sy;  we  des 
weygerde  unde  deme  also  nicht  en  dede,  des  liff  unde  gud  schal  an  des  rades  haut  stan.  GosL 
Itathswillkührenlmeh  §  19  (StA   Goslar). 
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hertreckinge  wedder  to  husz  und  vor  uns  over  sii,  sunder  erlove  des  rades;  we 
diit  Yorbreke  und  ane  erlove  des  rades  so  enwech  toge,  de  en  schal  nicht  mer 
to  Gottingen  komen. 

334,  Hildesheim  an  Halhersiadi:  berichtet  über  den  Zug  der  Böhmen  nach  West- 
falen und  ersucht  auf  Abwehr  zu  denken  für  den  Fall,  dass  sie  ihren  Bück- 
tceg  am  Nordrande  des  Harzes  nehmen  sollten.  —  [14]^  [Juni]. 

U  aus  StA  Hildesheim,  Copienbuch  (6)  144Ö  —  ö$  S.  54,  überschrieben :   Dem  rade 
to  Halverstad. 

ünsen   fi'untliken   denst   tovorn.    Ei-samen  wisen  bisunderen  guden  frunde. 

So  gii  uns  hebben  gescreven  van  sodan  swarliken  unde  schedeliken  thoge  itliker 

forsten  unde  heren,    de  to  sek  in  ore  hulpe  ghetogen  hebben  de  Behemen  unde 

ander  manigerleie  volk  etc.,    van  uns  begerende,    ift  wii  wes  enkedes  van  dem 

toghe  erfaringe  hedden,    wur  se  w^eren  eder  wes  se  vorhedden,   gik  dat  wolden 

schriven  etc.,  hebbe  wii  wol  vornomen.  Unde  begeren  gik  goitliken  darup  wetten, 

dat  sodan  hertoch  bi  verteyn  nachten  na  phinxsten  sek  ghaf  unde  toch  vor  de 

stad  Embeke,  darsulves  se  do  leghen  bi  vere  eder  vif  dagen,  alse  dat  de  rad  der 

voi-screven  stad  Embeke  mit  oren  heren  unde  frunden  mit  ome  degedingeden  so 

vord,    dat  se   one  mosten  loven   mede  geven  theyndusent  gülden,    ane  anderen 

slete  kost  unde  schaden  den  se  van  der  wegen  genomen  hebben,  unde  toghen  do 

van  dare  unde  geven  sek  na  der  herschup  van  der  Lippe  na  eyner  stad  genomet 

Blomborch,   de  se  uthbranden  unde  pucheden,  unde  ander  stede  dar  ummelangk 

belegen  jamerliken  vordarft  unde  vordinget  hebben,    unde  sek  nu  vort  geven  na 

dem  lande  to  Westfalen.    Unde  alse  wii  denne  enkede  bodeschup  unde  erfaringe 

hebben,  dat  sodan  volk  in  orer  wedderreyse  willen  hebben  to  theynde  na  unser 

stad  unde  denne  so  vort  na  juwer  stad  unde  na   der  stad  Magdeborch   unde 

anderen  steden   dar   ummelang   belegen,    darvan  wii  uns  besorgen  vordei-fliken 

schaden  der  stede  lande  unde  lüde,  duchte  uns  nutte  sin  unde  wegen  hir  vor  dat 

beste,   dat  gii  sunder  jenigerleie  sument  mit  juwen  heren  unde  frunden  willen 

spreken  unde  bi  one  vorfoigen,    ifthe  me  wes  gudes  darto  dencken  kunne,  dat 

Dae  sodanem  volke  unde  schaden  mochte  weddei-stan.    Unde  wes  uns  darto  borde 

^  donde  dar  en  scheide  uns  nicht  ane  hinderen.    Unde  willen  juw  hir  goitliken 

^6  bewisen,    willen   wii   gerne   tigen   gik   vordenen.    Unde  bidde  dusses  juwe 

öDdige  unde  richtige  bescreven  antworde.    Gescreven  under   unser  stad  secrete, 

^Qo  etc.  4[7]». 

^'  Hildesheim  a/n  Paderborn  (und  Lemgo)  ^:  ersucht,  dem  von  Soest  zurück- 
kehrenden Heere  nachzufolgen,  um  es,  falls  es  Hildesheim  bedrohen  wolle,  be- 
kämpfen  zu  helfen.  —  14i/  Jul.  23, 

Aus  StA  Hildenheim,  Copienbuch  (6)  1445  —  59  S.  45;  überschrieben:  An  den  rad 
to  Paderhome.  JJarunter:  In  dusser  wise  is  dosulves  gescreven  an  den  rad  to 
Lemego. 

tf Ilsen  willigen  denst  tovorn.    Vorsichtigen  wisen   heren,  bisunderen  guden 

T^'^d©.     Wii  hebben  wol  irfaren,   dat  sodane  volk,  alse  sek  vor  Seist  ghelegert 

^^,  sy  upgebroken  unde  hebben  willen  sek  to  kerende  na  der  Wesere  unde  so 

^^^t  na  dem  stiebte  to  Hildensem  unde  unser  stad,    dar  se  sek  lichte  dencken 

anö  to  voi-soikende,  dat  wii  doch  mit  der  hulpe  Goddes,  unser  heren  unde  frunde 

a)48  H. 

^)  Ladeken  Boden  vor  gand  to  Lemmegaw  nmme  de  draventen  4V8  /^,  unde  he  vordan  na 
to  antwerde  22  ^,    HiUlesh,  Stadirechn,  1447. 
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dencken  to  werende.  Des  sege  wii  geme,  fruntliken  van  juw  begerende,  alse  wen 
Sek  Bodane  volk  over  de  Wesere  gekart  hedde,  dat  gi  denne  mit  juwen  heren 
unde  fininden  one  to  stunt  wolden  volgen  unde  uns  darto  behulpelik  wesen,  eft 
God  sine  gnade  geven  wolde,  dat  wii  sodane  volk  bestridden  unde  beholden 
mochten.  Unde  wolden  gik  hir  gutwillich  inne  vinden  laten ,  wolde  wii  gerne 
tigen  gik  vordenen.  Wes  wii  uns  dusses  to  gik  vorseyn  mögen,  bidde  wii  juwe 
endige  bescreven  antworde.  Gescreven  under  unser  stad  secret,  am  sondage  na 
Marie  Magdalene,  anno  etc.  47. 

336.  Lüneburg  an  GöUingen:  ersucht,  gemäss  dem  Beschluss  des  lübecker  Hanse- 
tages^  mm  17  Sept  (sondach  na  des  h.  cruces  daghe,  alze  yd  irheven  ward) 
einige  Rsn.  nach  Braunschweig  m  schicken,  um  zusammen  mit  Magdeburg, 
Braunschweig  und  Lüneburg  den  Streit  ztmschen  Goslar  und  Alfeld  m  schlich- 
ten, auch  möge  es  den  Rsn.  de  schulde  und  antworde  mitgeben,  de  beyde 
part  jw  in  vortiiden  hebben  overgeven;  bittet  um  Antwort.  —  /24/47'  (in  s. 
Laurencii  daghe)  Aug.  10. 

StA  Göttingen,  Or.  m.  Resten  <L  Secrets. 

Verzeichnet:  daraus  Schmidt,  ÜB,  v.  Göttingen  2  n,  226, 

B.   Anhang. 

337.  Goslar  an  den  Domherrn  Arnold  Heysede,  lerer  gheistliker  rechte,  und  den 
Rath  m  Htldesheim^:  erklärt,  dass  es  nach  denx  Abscheiden  der  Städte  in 
Sachen  Alfelds  mit  seinen  Freunden  sich  berathen  und  dahin  geeinigt  hat^ 
dat  we  mit  neuem  beschede  Hinrick  so  slicht  wedder  schullen  mögen  edder 
doi-flfen  to  eyneme  borgere  nemen;  soUte  Heinrich  uns  unde  de  unse  hiren- 
boven  ane  nod  nicht  laten,  so  willen  we  vor  gerichte  unde  richtern,  wur 
uns  dat  dorch  recht  geboi-et,  van  ome  dar  recht  nemen  unde  wedder  don, 
don  unde  nemen,  wu  sik  dat  denne  dorch  recht  geboret.  —  [IdJiP'  (mandag 
in  s.  Barbaren  d.)  Dec.  4. 

StA  Lübeck,  v,  Goslar,  Abschrift,  vgl,  n.  S3$. 

338.  B.  Ma^gmts  von  Hildesheim  beurhmdet  auf  Bitten  von  Goslar  die  RichtigJceit 
der  inserirten  Darstellung  des  Herganges  bei  den  Verhandlungen  der  St/idte 
SU  Bratmschweig  und  Goslar  am  25  Sept,  und  6  Nov.  1447  über  die  Bei- 
legung des  Zwistes  zwischen  Goslar  und  Alfeld.  —  1148  Apr,  14. 

G  Otts  StA  Goslar,  Or.  Perg.  m,  anhangendem  Siegel, 

H  StA  Hildesheim^  Abschrift,  3  DoppelbL^  stark  zerfressen. 

Ha  StA  Halberstadt,  Abschrift,  3  JJoppelbl.,  hat  durch  Nässe  gelitten. 

Go  StA  Göttingen,  Abschrift,  3  Doppelbl,,  durch  Nässe  beschädigt. 

Van  der  gnade  Goddes  we  Magnus,  bisscopp  to  Hyldensem,  enbeden  allen 
heren,  forsten,  graven,  vryhen,  ridderen,  knapen,  reden,  steden  unde  ampten, 
schulten,  richteren  unde  gemeynen  unde  alle  den,  de  diit  itzunt  unde  in  tokomen 
tiiden  mach  antreden  unde  andrepende  werden,  unsen  fruntliken  groyt,  gunst  unde 
gnade  unde  alles  gud,  enem  ysliken  na  sinem  gebore.  Unde  don  myt  sodanner 
erbedinge  juwer  strengicheyt,  erbaricheyt,  vorsichticheyt,  ersamicheyt  unde  wisheyt 
kunt  unde  openbar  in  unde  myt  kraflft  dusser  unser  scriffte  unde  hantvestinge, 
dat  vor  uns,  unse  erbare  cappittel  unser  kerken  Hyldensem,  unser  unde  des  stichtes 

^)  T  fi  €6.  2  /^  ^.  Henrik  to  Hildensem  med  eynem  breye  an  den  doctorem  unde  den  rad 
to  Hildensem  ipso  die  Nicolai;  2  ^  Vs  f.  dem  doctori  Heyseden.    Gosl.  Stadtr,  1447. 
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manne  unde  des  rades  to  Hyldensem  syn  gekomen  de  ersamen   borgermestere 

unde  radessendeboden  to  Goszier  unde  hebben  uns  geklaget,  wu  itlike  der  hensze- 

stede,  nemliken  Lubeke,  Hamborch,  Rosteck ^,  Stralessund,  Wismar,  Luneborch 

unde  Stade  ^  se  menen  uthe  der  hensze  to  settende  unvorwunnen  rechtes  unde 

richtes,  so  se  sek  doch  alle  tiid  to  rechte  geboden  hebben  na  inholde  dusser  na- 

bescreven    handelinge    in   saken,    scheele  unde  twydracht  entstanden*  twissehen 

dem   rade®  der  stad  to  Goszier  uppe  eyn    unde  Hinrike  Alvelde    partigen  up 

ander  siit,  uns  biddende,  dat  we  na  vorlopen  saken,  handelingen,  fmntscoppes 

unde   rechtes   wolden   hören  unde  verhören,    nemliken  de  we  unde  unse  erbar 

cappittel  in  dedingen  unde  rechtdagen  darby  vulmechtich  hadden  geschicket  unde 

gesand  to  Brunswigk  unde  to  Goszier,  so  syn  vor  uns,  unsem  erbaren  cappittel, 

gestrengen^  manscopp  unses  stichtes  unde  unsem  rade'  to  Hyldensem  gelesen  unde 

vorludet  sodanne  vorhandelinge,  gescheen  to  Brunszwigk  unde  to  Goszier  twissehen 

den  genanten  van  Goszier  up  eyn  unde  Hiniike  Alvelde  partigen  up  ander  siit, 

in  dusser  nabescreven  wise: 

1.    Na  Cristi  gebord  unses  heren  vertheynhundert  jar  darna  in  dem  seven 
unde  vertigesten  jare  an  dem   mandage  morgen  na  sunte  Mauricii  dage^  weren 
to  Brunszwigk  up  dem  radhuse  in  der  Nigenstad  darsulves  Hermen  van  Dorn- 
then,  borgennester,  Hinrik  Wildevur,  Johan  Wydenbeen,  Jan  van  Seide,  Hey- 
deke  van  Were  unde  Conradus  Overbeke,  radmanne  to  Goszier*,  alsze  vulmech- 
tige  van  dessulven  rades  wegen  to  Goszier  to  Brunszwigk  geschicket  umme  scheel 
(unde)®  Unwillen  one  myt  Hinrike  Alvelde  andrepende  unde  deme  natovolgende 
so  na  inholde  enes  recesses  to  Lubeke  besproken  were,   icht  se  dat  dorch  recht 
den  scheiden.    Unde  myt  den  obgenanten  weren  geschicket  van  des  erwerdigen 
unses  gnedigen  heren  van  Hyldensem  unde  synes  capittels   wegen   de   werdigen 
heren  hem  Johan  Swanenflogel,  domdeken,  heren  Arnd  van  Hesede,  domher  dar- 
sulves  to   Hyldensem,    de  gestrengen  Asschwin   van  Gramme  unde   Hinrik   van 
Bortfelde,   unde  van    des    ei-samen,    des   rades    to   Hyldensem    wegen  Albrecht 
^^ornevessen ,  borgermester ,  unde  Drewes  Steyn,  radman^.    Unde  de  obgenanten 
ÄlJe  gyngen  samptliken   vor  de   ersamen  des  rades  sendeboden  der  stede,   alse 
Heysen  Roleves,  borgermester,  unde  Hinrik  Beerman,  radmann,  unde  mester  Ni- 
colaus Rostorpe,  syndicum  der  stad  Magdeborch;  Albrechte  van  Vechtelde,  Hen- 
^ge   Calm,  Fricken  Tweydoi-pe,  radmanne,  mester  Godschalke  Langen,  syndicum 
^^t-  stad  Brunszwig;  Johan  Spryngintgud,  borgermester,  unde  Hartunge  Schomaker, 
^adnaanne  der  stad  Luneborch;    Hermen  Gyseler  unde  Weddekynt  Swanenflogel, 
^'iaa.nne  to  Gottinge. 

2.    Vor  den  ward  dosulves  eyn  recessus  to  Lubeke  besproken^,  gelesen;  do 

S^lesen  was,    ward  van  den  obgenanten  radessendeboden  der  vorbenomeden 

veer    ^tede  vormiddelst  Heysen  Roleves  vorbenomet  den  van  Goszier  unde  den  de 

^       One  dar  weren  vorgegeven,    eflft  se  dem  gelesen  recesse  volge  don  wolden. 

^^    «intwordeden  darup  de  van  Goszier  unde  de  myt  one  dar  weren,    dat  se  it- 

a)  Rostolc  H.  b)  Sende  K  c)  rade  nnde  der  stad  H,  rade  to  Ooaler  B». 

d)  geBtichten  H.  e)  nnde  H  Ha  fMt  G.  f)  begrepen  H. 

*)  Sept.  26.  *)  19  ^  3  fert  vorteret  to  Brunswik  upp  dem  dage  med  den 

*^^^  des  soodages  vor  Michaelis  med  Aschwine  von  Gramme,  Hinrikt  van  Bortvelde,  de  rad 

^^^   26   p erden,    Uosl,   Stadtrechn,  1447.     Am   16  Sept.  (sabato  poBt  cnicis)  waren  Jan  v, 

'''^  nnä  Conrad  [Overbeke]  zuvor  nach  Hildesheim  gesandt  worden.  ')  De  bor- 

^^^^ter  VoT&evesBen  und  Dreos  Steyn  mit  den  denren  vordan  to  Brunswigk  alsze  dar  to   dage 

^^^^  in   den   refften   dach  mit  deme  rade  to  Gosler  tcgen  Hinrik  van  Alvelde.    Hild.  Stadl- 

'^«'m.  1447, 


H*nflcracäB»  y.   14^1—76.     Ul.  31 
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welker  artikele,  de  in  dem  recesse  begiepen  weren,  nicht  to  en  leten,  nem- 
liken  alse  darinne  stunde,  dat  Hinrik  Alvelde  were  der  van  Goszler  borgermester, 
dat  sek  also  in  der  warheyt  nicht  en  funde,  so  he  de  borgerscöpp  lange  vor 
dem  recesse  upgescreven  unde  gegeven  hadde,  so  se  dat  ok  to  Lubeke  vor  den 
ersamen  radessendeboden  darsulves  vorgadert  bispraket  hedden.  Forder  so  denne 
de  rede  der  veer  stede  seden,  se  weren  gewillede  dusser  parte  schedesrichtere, 
so  leten  de  von  Goszler  seggen,  nademe  se  weren  gewillede  schedesrichtere,  so 
se  seden,  unde  de  van  Luneborch  hedden  de  tiid  vorlenget  boven  lud  des  recesses, 
so  leten  sek  de  van  Goszler  beduncken,  de  recessus  were  machtlosz.  Darup  ant- 
wordeden  de  van  Luneborch,  dat  me  sodanne  ungelympe  uppe  se  wolde  bryngen, 
en  hedden  se  sek  to  den  van  Goszler  nicht  vorseen.  Hir  entjegen  seden  de  van 
Goszler,  uppe  dat  me  jo  merken  scholde,  dat  se  nycht  wolden  ungeliick  wesen, 
se  wolden  sek  van  stunt  vorwillen  in  de  rede  der  stede ,  de  dar  jegenwardich 
weren,  sunder  se  hedden  Hinrike  to  beschuldigende  pynlik  unde  borchlik,  dat  se 
jo  worden  vorwaret  an  orem  rechten.  Hirup  seden  de  genanten  rede,  borchlike 
sake  wolden  se  annemen  unde  darup  scheden,  bisunderen  pynlike  sake  en  wolden 
se  nicht  annemen  noch  dainip  scheden.  Do  leten  seggen  de  van  Goszler,  nu  one 
sodanne  ore  vulbedent  nicht  helpen  en  mochte,  se  weren  dar  vulmechtich  unde 
weiden  den  recessus  holden  unde  vuldon  in  alle  synen  punckten  so  forder  alsze 
dat  nicht  en  were  oren  Privilegien  unde  vryheyden  to  na,  alse*  se  dat  ok  to 
Lubeke  beholden  hedden.  Do  seden  de  rede,  de  van  Goszler  mosten  macht 
hebben  orer  borgere,  de  schulde  unde  tosage  van  one  nemen  unde  se  vermögen, 
Hinrike  wedderumme  to  antwordende.  Hirup  leten  seggen  de  van  Goszler,  wan 
men  sege  unde  merkede  den  recessus,  so  were  allene  darinne  begreppen  de  rad 
van  Goszler  unde  Hinrik  unde  andei-s  nement.  Hir  entigen  seden  de  rede,  dat 
weren  halve  dedinge,  so  kerne  sodanne  unwille  to  neuem  ende.  Sus  geven  sek  de 
van  Goszler  alleyne  umme  gelympes  (willen)^  dar  in  na  rade  orer  frunde,  dat  se 
ok  wolden  mechtich  wesen  orer  borger. 

3.  Na  dusser  overgevynge  modeden  de  rede,  dat  men  bleve  by  dem  recesse 
unde  late  na  den  willekor  unde  dat  men  alle  sake  unde  schulde  scholde  anstellen 
borchlik  unde  nicht  pinlik.  Hir  leten  to  antwerden  de  van  Goszler,  se  wolden 
umme  gelimpes  willen  des  vollich  syn,  sunder  se  wolden  denne  Hinrike  schuldigen 
pinlik  unde  borchlik  na  lüde  des  recesses,  wente  wolde  men  merken  den  recesz, 
so  vunde  men,  dat  de  rede  weren  der  beyder  parte  geordinerede  unde  nicht  ge- 
willede richtere,  ok  beide  in  de  recessus,  dat  dusse  geordinerede[n] ^*  unde  ge- 
foygeden  rede  dusse  paite  scholden  scheden  na  bescrevenem  rechte,  daruth  men 
wol  merken  mochte,  dat  de  van  Goszler  ore  rechticheit  nicht  en  wolden  vorgeven. 
Danip  erboden  sek  de  van  Goszler,  dat  de  rede  one  dar  recht  up  seden,  se  wol- 
den des  by  one  bliven  in  rechte  to  voi-schedende.  Des  en  wolden  de  rede  also 
nicht  annemen.  Also  erboden  sek  do  de  van  Goszler,  dat  se  deme  recesse  wol- 
den vuldon  in  alle  synen  punckten. 

4.  Hirup  seden  de  van  Gottinge,  nach  dem  se  hir  vore  uppe  der  genanten 
twyger  part  schulde  unde  antworde  rede  recht  gesproken  unde  densulven  i-echt- 
sproke  one  witlik  unde  openbar  gemaket  hadden,  so  en  konden  noch  en  mochten 
(se)^  sek  solker  sake  up  dat  nyge  to  vorschedende  myt  beschede  nicht  wol  under- 
wynden.  Hirup  seden  de  van  Goszler  alse  vore,  dat  se  dem  genanten  recesse  ene 
gantze  volge  don  wolden  unde  orer  sake,  twydracht  unde  scheel  by  den  genanten 
veer  steden  in  witliker  fruntscopp  edder  na  bescrevenem  rechte  in  rechte  to  vor- 

a)  alae  se  sek  H  Go.  b)  willen  H  Ha,  fthk  0.  c)  geordinerede  0. 

d)  se  M  fehlt  0. 
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sehedende  blyven  unde  dem  recesse  nach  inholde  alle  sinen  punckten  unde  clau- 
sulen  holden  unde  noch  vuldon  wolden,  unde  forder,  dat  men  seen  unde  er- 
kennen mochte,  dat  se  unde  ore  borger  myt  Hinrik  van  Alvelde  van  solker  twy- 
dracht  unde  scheels  wegen,  alse  se  wente  hertho  jegen  eyuander  gehad  hebben, 
aller  sake  to  gruntliker  uthdracht  komen  mochten,  erboden  se  sek  van  orer  unde 
orer  borger  wegen  van  dem  genanten  Hinrik  na  bescreven  schulden  unde  ant- 
worden  recht  to  nemende  unde  to  gevende,  wol  dat  ot  so  in  dem  genanten  recesse 
van  orer  borger  wegen  nicht  benomet  unde  clarliken  uthgedruckt  were.  Dar- 
wedder  de  rede  seden,  dat  met  dem  nyen  wilkore  to  donde  were  vorsathe  by  den 
van  Goszler  nu  de  van  Gottinge  enwege  weren  unde  sek  der  schedingQ  hedden 
entsecht  Darup  leten  de  van  Goszler  weddei-seggen ,  se  en  wolden  der  van 
Gottinge  aflFwesent  nicht  schuwen,  se  wolden  sek  vorwillen  an  de  anderen  dree 
rede  dar  jegenwardich,  ifft  se  sek  der  sake  to  entschedende  nicht  en  dorsten 
underwynnen  van  des  recesses  wegen. 

5.  Sus  vunden  de  van  Goszler  (noch)*  den  rad  van  Gottingen  unde  beden 
se,  dat  se  wolden  blyven,  dem  de  rad  van  Gottingen  also  dede  unde  quemen 
wedder  to  den  anderen  reden.  So  erboden  sek  de  van  Goszler  alsze  erst,  se 
wolden,  icht  de  recessus  jergen  wurane  unde  wurmidde  mochte  geinspraket 
werden,  noch  up  dat  nyge  sek  an  de  rede  van  stund  vorwillen.  Do  voiinaneden^ 
unde  esscheden  de  van  Goszler  ore  frunde  to  rade,  icht  se  forder  scholden  beden 
darmidde  se  den  eren,  gelympe  unde  rechte  genoch  deden,  se  stunden  aldare 
unde  weren  des  overbodich.  Also  beduchte  oren  frunden,  (dat  se)°  fiedden  vulgeboden. 
Sus  beden  de  van  Goszler  ore  hören  unde  frund,  de  dar  jegen wordich  weren,  dat^ 
vort  an  de  stede  to  bryngende  mit  one  sodannes  gebodes  andechtich  to  wesende. 
Sus  leten  de  rede  dat  recht  stan  unde  moydeden  an  den  van  Goszler,  offt  se  icht 
lyden  wolden  fmntlike  dedinge  to  Gosler,  dat  also  vorfoyget  ward,  (so®  hir  na- 
bescreven  steit)^ 

6.  In  deme  seven  unde  vertigesten  jare  der  mynre  tale  unses  heren,  des 
mandages  na  aller  hilgen  dage  ^  syn  gekomen  up  dat  radhus  to  Goszler  der  er- 
samen  stede  sendeboden  alse  Heyse  Roleves  unde  Hinrik  Bennan  van  der  van 
Magdeborch,  Albrecht  van  Vechtelde  unde  Henning  Calmesz  van  der  van  Brunszwigk, 
Johan  Spryngintgud  unde  Härtung  Schomaker  van  der  van  Luneborch,  Hermen 
Gyseler  unde  Beilold  van  Waken  van  der  van  Gottinge  wegen*,  alsze  fruntlike 
myddelers  twisschen  dem  rade  van  Goszler  partigen  up  eyn  unde  Hinrike  van 
Alvelde  partigen  up  ander  siit,  in  jegenwardicheyt  heren  Arndes  van  Hesede, 
domheren  unde  geschickeden  van  dem  erbaren  cappittel  to  Hyldensem,  der  ge- 
strengen Asschwin  van  Gramme,   Asschwin  van  Bortfelde  van  dem  erwerdigen 

ft)  noch  H  Ha  Go  fehlt  0.  b)  H  Ha  Qo  vomaneden  0.  c)  dat  so  H,  dnsse  G. 

d)  ande  dat  G.  e)  so  —  stoit  H  Ha  fehlt  G  Gp. 

*)  Ueber  die  Verhandlungen  zwischen  dem  Tage  zu  Braunschweig  und  dem  zu  Goslar 
enthält  die  goslarer  Stadtrechn.  folgende  Eintragungen:  5  lot  Houwenschilde  to  Lunenhorch 
ande  Magdeborch  sabbato  post  Michaelis  {Sept.  SOJ;  ^  ß  U,  Hojer  to  Brunswik  sabbato  in 
commonibas  fSept,  SOJ,  do  men  den  steden  den  dach  toscreff;  5  fert.  4  fi  €6  Hermen  von 
Domthen  to  Halberstad  feria  3  post  Symonis  et  Jude  fOJet.  3) :  8  /  2V2  lot  16  /i&.  Ueher  den 
Tag  selbst  berichtet  sie:  21  ^  1  fert.  Torteret  kost  unde  slete  am  sondage,  mandage,  dinxsdage, 
middeweken  vor  Martini  to  Gosler  in  domo  Swartekoppes ,  erwyn  den  steden,  Aschwin  von 
Gramme,  Aschwin  von  Bortfelde,  dem  doctori  Heyseden  unde  den  personen  von  des  rades  wegen 
von  Hildensem  etc.  quiteret  uth  der  herberge.  *)  Nov.  6,  •)  9V2  -^  21  /? 

Herman  Giseler  et  Bertold  van  Waken  in  Goszlar  in  causa  der  von  Goszlar  et  Hinrik  von  Alvelde. 
GötL  Rechn,  144718  (beginnt  Michaelis;  144617  fehU), 
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heren  heni  Magno,  bisscoppe  to  Hyldensem  (unde*  Albrechte  Voraevessem  unde 
Drewes  Stene  van  dem  rade  to  Hildensem  ^)  geschicket,  der  van  Goszler  bisun- 
deren  fiamde. 

7.  Sus  worven  de  genanten  ersamen  rede  der  stede,  alsze  fruntlike  myd- 
deler,  dat  de  rad  van  Goszler  se  wolde  twyden  orer  bede  unde  Hinrike  van 
Alvelde  wedder  nemen  vor  enen  borger,  se  wolden  den  van  Goszler  to  willen  to 
denste  unde  to  fordernisse  wesen  unde  wolden  bestellen  unde  gud  darvor  wesen, 
dat  Hinrik  dem  rade  unde  den  borgeren  dat  gutliken  scheide  toholden  unde 
wesen  ore  horsam  borger  so^  enen  borger  wol  temet.  Hirup  unde  entigen  ward 
geantwordet  den  steden  unde  reden,  Hinrik  hedde  de  borgerscopp  sullfwoldich- 
liken  vorwracht,  so  he  sek  hedde  gemaket  enen  wanfrochten,  so  he  were  geflogen 
to  dem  Richenberge,  dar  de  rad  erst  unde  dama  ore  middeborger  uth  den  am- 
mechten, innigen,  gylden  unde  menheyt  hedden  an  one  geschicket  one  to  be- 
levende^  myt  aller  lympe  unde  fruntscop,  dat  he  wedder  iüqueme,  se  wolden  vor- 
foygen,  dat  he  nene  nod  scheide  lüden,  unde  en  wüsten  sodanne  vai-e^  nicht  dar- 
umme  he  so  affiomstich  scheide  werden.  Sodanne  Hinrik  vorsloch  unde  tom  lesten 
moydede  geleydes,  sodannes  geleydes  se  ome  volgeden  upp  dat  neyn  unlympe 
darvan  entstünde.  Sus  sete  Hinrik  in  dem  geleyde\  so  worden  en  dels  uthe  dem 
rade,  ammechten,  gylden  unde  meynheyt  des  bewegen,  dat  se  des  mosten  lyden 
vorwyt,  gei-ochte  unde  achtersprake,  dat  ore  borgermester  scheide  sitten  in  geleyde, 
des  nu  ere«  were  gesehen  unde  on  nicht  en  dochte  vor  heren,  forsten,  ridderen 
unde  knapen,  i-eden  unde  steden  natoseggende ,  unde  beden  den  rad  unde  Hin- 
rike, so  he  dar  sath  alsze  eyn  (vulmechtich)  ^  borgeiinester,  dat  me  ene  gude  wise 
vunde,  dat  dat  geleyde  aiTqueme  unde  bygedan  werde,  so  en  beduchte  on  nycht 
de  sake  so  grot  syn,  dat  stunde  al  wol  bytoleggende  in  fmntscopp.  Sus  hedde 
Hinrik  dosulves  sodane  geleyde  afstellet  mit  vrygem  guden  willen,  des  ome  do 
de  wervers  unde  de  rad  hedden  gedancket  unde  geboden,  dat  me  alle  scheel 
scheide  handelen  unde  bryngen  to  enem  guden  fi*untliken  ende.  So  denne  de  rad, 
gylden  unde  meynheyt  meynden,  dat  (sek)«^  sodanne  wanfrochte  unde  angest  nayt 
der  tiid  scheide  slyten,  so  hedde  dat  sek  gemaket,  dat  de  hochgeborne  forste  her 
Hinrik  hertoge  to  Bmnszwigk  unde  Luneborch  hedde  enen  dach  bescheden  unde 
geholden  to  Halchter  in  sunte  Thomas  avende*,  dar  Hinrik  van  Alvelde  van 
eyner  egenen  wegen  myt  anderen  uthe  dem  rade  to  Goszler  were  heengeschicket, 
so  hedde  Hinrik  dai'sulves  laten  lesen  enen  breff  unses  gnedigen  heren  van  Hyl- 
densem ,  gegeven  by  Andree »  vor  demsulven  feste  Thome ,  den  Hinrik  so  lange 
by  sek  hadde  unde  vorhelt,  darinne  Hinrik  werde  gewarnet  etc.  Sus  beden  do 
Hinrike  synes  rades  middekumpane ,  de  ome  to  der  tiid  reden,  dat  he  wedder 
redde  to  Goszler,  se  en  wüsten  der  vare  nicht  darumme  he  uthe  Goszler  blyven 
dorffte.  Hirenboven  redde  Hinrik  to  Biimszwigk  unde  hedde  umbedwungen  myt 
vrigem  willen  de  borgerecopp  upgescreven  up  des  rades  gnade,  unde  hedde  boven 
sodanne  fruntlik  vorbedent,  der  van  Goszler  truwen  rad  unde  affkerenge  synes 
twyvelmoydes,  de  van  Goszler  vorsproken  unde  vorscreven,  dat  one  gynge  an  ore 
ere  gelimpe  unde  gude  gerechte.  So  ward  geesschet  de  wisheyt  unde  vorsich- 
ticheyt  der  rede  vorbenomet  dar  jegenwardich,  dat  se  bedechten  den  ersamen  rad 
to  Goszler,  de  des  rikes  rad  unde  stad  were,  Hinrik  hedde  se  vorecreven  unde 

a)  ande  —  Hildensein  Ha^  Go  fehlt  Q,  in  H  ausgefnsam.  b)  so  H,  s«  0. 

c)  in  0  aus  belerendo  cörHgiri,  d)  salce  H.  e)  eir  H. 

f)  Tulroecliticli  H  fehlt  G.  g)  sek  H  fMt  0. 

^)  De  borgermester  Vomeyessen  unde  Dreus  Stein  mit  den  denren  vordan  to  Goslar,  alsse 
me  dar  mit  Hinrik  yan  Alyelde  degedingede,  4V2  it  S  fi  ^  z^.    Hüd,  Rechn,  1447, 
«)  144Ö  Dec,  20.  *)  Nov,  30. 
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beruchtiget  wedder  God  unde  i-echt,  se  leten  sek  geduncken,  dat  sek  nicht  en 
temede  unde  nicht  en  foygede,  dat  se  Hinrike  wedder  nemen  to  orem  borger 
one  erfSre  erat  en  geliick  unde  wandel  vor  sodans;  weiden  aver  de  eraamen 
siede  one  vorgeven  ene  ander  fhintlike  wise,  de  one  unde  Hinrike  to  gelimpe 
unde  eren  drachlik  were,  so  wolden  se  sek  na  orer  frunde  rade  dar  wol  inne  hebben. 

8.  Susz  Sauden  do  ore  frunde  to  den  reden  unde  leten  one  seggen,  dat  one 
[unly]delik*  were  Hinrik  to  sek  to  nemende  vor  enen  borger  na  erkantnisse  der 
overmoydigen  scriffte  unde  were  one  leth,  dat  se  der  rede  bede  nicht  en  moch- 
ten twyden.  Unde  beden  se,  dat  de  rede  sodanne  wolden  stan  laten  unde  wesen 
bedacht  uppe  ene  ander  limplike  drechlike  wise,  de  dem  rade  (to  Goslar) \  Hin- 
rike, oren  eren  unde  gelimpe  nicht  to  na  en  stunde. 

9.  So  schededen  de  rede  des  avendes  dar  äff,  dat  se  eyn  sodanne  wolden 
an  Hinrike  bringen  unde  begerden  geleydes  Hinrike  in  de  stad  van  dem  rade. 
So  denne  de  rad  des  dorch  dusser  obgenanten  sake  nicht  en  wolden  tolaten, 
so  begeren  de  rede  vor  Hinrike  geleyde  to  dem  Jurgenberge  eder  to  dem  hilgen 
grave.  Hirup  wart  geantwordet,  de  rad  unde  de  stad  to  Goszler  hedden  gesecht 
to  Lubeke  unde  ok  to  Brunszwigk,  dat  se  Hinrike  nicht  don  en  weiden  se  en 
deden  dat  myt  eren  unde  myt  rechte,  so  en  hedde  he  umme  se  nicht  vordenet 
sunderlik  geleyde,  wolde  he  dar  henne  komen,  dat  stunde  by  ome. 

10.  Des  dinxsdages  en  morgen  quemeü  de  rede  vor  den  rad  to  Goszler  unde 
one  vormanden  unde  vorludeden,  wu  se  by  Hinrike  hedden  gewesen  unde  dusse 
Yorhandelinge  vorgegeven,  so  antworde  one  Hinrik,  dat  ome  unde  sinen  eren  dat 
to  na  stunde,  dat  he  de  boVgerscop  nicht  wedder  en  krege.  Ok  seden  de  rede, 
dat  se  Hinrike  des  nicht  wolden  raden,  dat  he  sek  anders  wes  lete  bededingen, 
unde  beden  noch,  dat  de  van  Goszler  sek  in  orer  beide  leten  gutlik  vynden. 
Hirup  leten  de  van  Goszler  antworden,  sodanne  scriffte  unde  breve  de  Hinrik 
over  de  radpersonen  in  unde  buten  dem  rade  hedde  gescreven ,  stunde  one  unde 
oren  eren  to  na,  doch  dat  de  rede  scheiden  merken  unde  seen,  dat  se  orer  bede 
nicht  wolden  enthoren,  se  wolden  sek  dar  ingeven,  dat  men  dat  lete  darto  komen, 
dat  erkant  werde,  wer  Hinrik  one  umme  der  scrifft  willen  wes  plichtich  were,  so 
wolden  se  wedder  antworden  Hinrike  to  synen  schulden  unde  darup  laten  er- 
kennen dat  recht,  unde  wanne  sodanne  gescheden  were  so  wolden  se  dorch  bede 
der  stede  Hinrike  annamen  to  orem  borger  unde  wolden  dat  recht  unvorvolget 
den  steden  to  willen  laten  stan.  Darup  antwordeden  de  rede,  scriffte  weren  ge- 
scheen  up  beydent  halven,  de  nicht  vele  en  dochten ,  dat  me  hedde  ene  jegen  de 
anderen  loszgeslagen  unde  hedde  Hinrike  de  borgerscop  weddergegeven ,  dat  wei- 
den se  vorachulden.  Hir  entjegen  leten  seggen  de  rad  to  Goszler,  wes  se  screven 
hedden,  des  weiden  se  vulsstan,  unde  dat  de  rede  wolden  vor  oghen  hebben  unde 
besynnen,  dat  desulve  rad  sek  hedde  geholden  vor  ersame  umberochtigede  vrome 
lüde  unde  were  des  rikes  rad  unde  versiegen  sodanne  scrifften  an  oren  eren  ge- 
scheen  to  hone  nicht  so  gerynge,  se  weiden  sek  van  stund,  nu  one  ore  erbedent 
ersten  to  Brunszwigk  unde  nu  hire  nicht  en  mochte  helpen,  vorwillen  an  Assch- 
wine  [van<^  Gramme]  unde  Asschwin  (van*^  Bortwelde)  vorbenomet,  de  stede  Hyl- 
densem  unde  Embeke  unde  in  ener  körten  tiid  sek  vorwillen,  darunder  se  wolden 
overgeven  ore  schulde,  uppe  dat  me  jo  segge,  dat  se  fruntscopp  unde  recht  nicht 
vorelogen,  mochte  aver  darenboven  Hinrik  den  rad  unde  personen  ane  ansage 
nicht  laten,  so  wolden  se  ome  antworden  unde  recht  warden,  dar  sek  dat  dorch 
recht  borde  unde  desgeliick  wedderumme  van  ome  nemen. 

a)  mydelik  Q  H.  b)  to  Goslar  H  fehlt  0.  c)  van  Cramme  fehlt  den  Hs8. 

d)  van  Bortfeldc  E fehlt  G. 
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11.  Daiiip  begerden  de  rede  Hinrike  to  leydende  in  de  stad  Goszier.  Des 
besande  de  rad  de  stede  unde  leth  one  seggen,  Hinrik  en  hedde  one  neyn  geleyde 
affvordenet  ok  wolden  se  myt  gewalt  weder  one  nicht  don,  doch  uppe  dat  me 
scholde  erkennen  dat  se  de  rede  yo  wolden  twyden,  so  wolden  se  Hinrike  ge- 
leyden  vor  sek,  ore  borgere  unde  de  ore  to  dem  Jurgenberge  edder  to  dem  hil- 
gen  grave  nach  orem  ersten  begere.  So  seden  de  rede  dai-up,  se  brochten  de 
tiid  unnutte  to,  wanne  Hinrik  in  de  stad  to  Goszier  neyn  geleyde  mochte  hebben 
so  danckeden  se  deme  rade.  Sus  gingen  der  van  Goszier  fmnd  umme  des 
besten  willen  tosammede  unde  beden  hynder  de  van  Goszier  de  rede  to  bly* 
vende,  dat  dat  darhenne  komen  mochte,  dat  Hinrik  in  der  (genanten'^  twyer) 
stede  welke  queme,  se  wolden  tinweliken  darto  helpen,  dat  dat  to  enem  frunt- 
liken  ende  queme,  des  de  rade  one  danckeden  unde  seden,  dat  se  wolden  ore 
dingk  darna  setten,  dat  se  redden  unde  de  vorhandelinge  brochten  an  ore  frund. 

So  denne  sodanne  vorhandelinge  in  fruntscop  unde  rechte  dusser  partigen 
syn  gescheen  in  jegenwardicheyt  unser  prelaten  unde  domheren,  erbaren  manscopp 
unses  stichtes  unde  rade  to  Hyldensem,  so  hebben  we  desulven  unse  prelaten, 
domheren  unde  manscop  unde  rad  geesschet  by  sodannen  truwen  so  se  uns  unde 
unsem  stichte  synt  togedan,  de  warheyt,  den  vorlopp  unde  handelinge  uns  unsem 
capittele  unde  unsem  rade  to  vorlutteiiide,  to  openbarende  unde  egentliken  to 
meldende,  so  hebben  uns  desulven  obgenanten  unse  getruwen  egentliken  under- 
richtet,  dät  alle  dusse  obgenanten  punckte  unde  artikele  mit  alle  oren  clausulen 
unde  inholde  so  ovene  is  berort  so  weren  unde  syü  vorhandelt  unde  vorvolget, 
unde  se  alle  unde  eyn  islik  bysunderen  sek  des  do  tor  tiid  vorhandelt  nicht 
anders  vordencken.  Unde  dat  alle  dusse  punckte,  artikele  myt  alle  oren  clau- 
sulen vor  uns,  unsen  erbaren  capittele,  unser ^  unde  unses  stichtes  manscopp  unde 
rade  syn  so  egentliken  vorhandelt,  eyndrechtichliken  uthgesproken  unde  vormeldet, 
so  hebben  we  Magnus  bisscopp  ergenant  unse  ingesegel  to  warer  erkunde  laten 
witliken  beneddene  hengen<^  an  dussen  breif.  Gegeven  na  Gristi  gebord  vertheyn- 
hundei-t  jar  darna  in  deme  achte  unde  veiligesten  in  dem  dage  der  hilgen  mar- 
teler  Tiburci  et  ValerianL 

339.  Braunschweig  cm  Lübech:  berichtet  auf  den  von  Lüneburg  geäusserten  Wunsch 
über  den  Verlauf  der  Verhandlungen  zu  Braunschweig  und  Goslar  in  Sachen 
Alfelds  und  übersendet  n.  337.  —  1448  Okt  19. 

L  aus  StA  Lübeck^  vol.  Goslar,  Or.    Mügetheüt  von  Wehrmann. 

Den  einsamen  unde  wisen  heren  borgeimestem  unde  radmannen 
der  stad  lo  Lubeke,  unsen  bisunderen  gunstigen  leven  frunden. 
Unsen  frunüiken  willigen  denst  unde  wes  wii  leves  unde  gudes  vermögen  to- 
voren.  Ersamen  wisen  heren,  gunstigen  leven  frundes.  De  ersamen  juwe  unde 
unse  frundes  de  rad  to  Luneborch  hebben  uns  gescreven  unde  gebeden,  juwer 
ersamicheid  de  sake  unde  den  vorlopp  twisschen  den  van  Goszier  unde  Hinricke 
van  Alvelde  to  vorschrivende  unde  witlik  to  donde,  alz  van  sodannes  recesses 
wegen  alse  dat  den  ei*samen  unsen  frunden  den  van  Magdeborch,  van  Luneborch, 
van  Gottinge  unde  uns  to  jare  bynnen  juwer  stad  to  der  dachfard  van  den  er- 
liken  radessendeboden  der  stede  van  der  Dutschen  hense  bevalen  wart  to  ver- 
handelende. Alse  leven  fiimdes  wart  tome  ersten  van  des  wegen  in  unser  stad 
eyn  dach  geholden,  dar  denne  de  van  Gosler  menigerleie  insage  unde  wedderrede 

ft)  genanten  twyer  H  fdiU  Q.  b)  uuer  H,  nnaeB  0.  c)  drucken  S, 
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uptogen  tegen  den  vorberorden  recess,  darmede  se  den  recess  meynden  bytoleg- 
gende  unde  nicht  to  Yulbordende,  dar  denne  vele  dedinge  unde  sprake  over  vellen 
80  veiTie,  dat  under  den  parten  twisschen  velen  anderen  dedingen  unde  worden 
besproken  wart,  dat  se  ore  i'echt  uppe  de  stede  satten  in  bescrevenen  rechte  to 
schedende,  dat  de  van  Gottinge  nicht  wolden  annamen,  darumme  dat  se  alrede 
in  rechte  darup  gescheden  hadden,  wente  dar  mer  recht  up  to  sprekende  were 
one  to  na.  So  blef  dat  by  uns  anderen  dren  steden.  Des  wart  do  eyn  schritt  up 
verramet,  in  watte  tyd  men  schulde  unde  antwerde  overgheven  unde  ok  scheden 
scheide,  by  eyner  pene;  desulve  schrift  beyden  parten  gelesen  unde  van  Hinrike 
van  Alvelde  tohant  gevulbordet  wart,  sunder  de  van  Gosler  nemen  des  wände 
bat  to  namiddage  unde  leiden  dat  do  af.  Des  wart  -densulven  van  Gosler  do 
eyn  redelik  fruntschup  vorgesat,  darmede  sodanne  unwille  in  fiiintliken  dingen  wol 
mochte  hebben  to  siete  gekomen,  dat  se  aver  afslogen  unde  seden,  se  weren  des  van 
oren  borgeren  nicht  mechtich.  Hirup  sik  de  stede  vorder  bereden  unde  gheven 
one  vor,  dat  se  sik  myt  oren  boi-geren  to  hus  scheiden  bespreken,  [weret  dat  se 
myt  Hinricke  to  fruntlikeme  slete  wolden,  so  wolden  de  stede  dainimme  to  one  ryden 
in  ore  stad  unde  Hinricke  vorbenomed  medebringen  wente  tome  Richenberge  unde 
wolden  sodanen  Unwillen  bytoleggende  mit  dem  basten  voi-soken,  unde  oft  denne 
ore  borgere  dat  vulbordeden,  so  scheiden  se  uns  dat  wedderschriven  in  achte 
dagen.  Dar  se  upscreven,  se  wolden  de  stede  gerne  lyden.  Also  redden  do 
darup  desulven  stede  to  Gosler  in,  dar  wy  unses  rades  kumpane  do  mede  to 
sehickeden,  unde  brochten  Hinricke  van  Alvelde  tome  Richenberge  unde  deden 
vele  flites  by  one,  dat  Hinricke  mochte  sin  gekomen  in  ore  stad  ofte  vor  dat  der 
up  ore  geleyde,  uppe  dat  sodanne  sake  desto  bat  to  handelende  were,  deme  aver 
[van]*  den  van  Gosler  neyne  volge  en  geschach.  Des  bespreken  sik  de  stede 
unde  gheven  den  van  Gosler  vor,  dat  se  noch  ansogen  der  stede  flitigen  arbeit  kost 
unde  aventure  to  oreme  besten  unde  allen  erliken  steden  rede  vaken  gesehen, 
unde  ok  ansogen  ore  egene  vorderff  unde  schaden  de  one  darvan  alrede  enstan 
were  unde  noch  forder  van  entstan  mochte,  unde  gheven  one  vor  eyne  fruntlike 
gutlike  wyse  darmede  sodanen  unwille  mochte  gesleten  werden,  unde  one 
hochliken  reden  unde  boden,  dat  se  one  sodanner  fruntlicheit  horden;  unde  bo- 
gerden, dat  se  allen  Unwillen  den  steden  dar  up  wolden  gheven,  se  wolden  se 
unde  Hinricke  like  wert  holden  unde  se  eren  unde  forderen  na  also  vore,  unde 
wolden  dat  jegen  se  ok  gerne  vordenen,  darto  wolden  se  Hinrikes  mechtich  sin, 
he  scheide  dat  holden  wu  ome  de  stede  heten.  Dat  se  aver  bileyden  unde  des 
wände  beden  veir  weken,  under  des  wolden  se  sik  bespreken  mit  oren  borgeren 
unde  anderen  oren  frunden  unde  hopeden  den  steden  denne  eyn  gutlik  antwerde 
to  ghevende;  dar  one  vaste  wart  ingesecht  unde  mochte  anders  nifeht  sin.  So 
wart  dar  also  afgescheden,  dat  se  den  van  Hildensem  scheiden  eyn  antwerde 
schriven,  de  dat  forder  an  uns  senden  scheiden,  unde  des  schreven  de  van  Goslar 
sodanne  vorhandelinge  unde  afschedent  der  stede  af  na  inholde  dusser  ingeslotenen 
eres  breves  aveschrift.  Aldus  guden  fi'unde  hebben  sik  de  sake  in  unser  stad 
unde  to  Goszler  verlopen  unde  sind  so  vorhandelt ,  also  wii  des  van  unsen  frun- 
den ,  de  wy  darto  geschicket  hadden ,  egentliken  sind  berichtet.  Unde  wurmede 
wy  juwer  ersamen  wisheit  denst  unde  willen  mochten  bewisen,  dar  scheide  gii 
uns  gutwillich  inne  vinden,  de  wy  Godde  dem  heren  salich  bevalen.  Gescreven 
under  unser  stad  secret,  des  lateren  dages  sancti  Luce  ewangeliste,   anno  etc.  48. 

De  rad  der  stad  tho  Brunszwigk. 

a)  yan  fehU  L, 
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Verhandlungen  in  Flandern.  —  1447  Okt.  26  — 

1448  Apr.  17. 

Die  Städte  waren  durch  Bsn.  von  Lübeck,  Köln,  Hamburg  und  Daneig 
vertreten. 

A.  Die  VoraJcten  enthalten  Personalien  und  Beglaubigungsschreiben. 

B.  Der  tagebuchartige  Bericht  ist  zweifelsohne  von  einem  der  Sehretair e 
des  Kfm.  eu  Brügge  verfasst,  dem  Anschein  nach  von  Meister  Goswin.  Er  ver- 
breitet sich  mit  grösster  Ausführlichkeit  über  die  Verhandlungen  der  Bsn.  mit  den 
vier  Leden,  welche  trotz  einer  fast  sechsmonatlichen  Dauer  fast  in  keiner  Hinsicht 
zu  einem   befriedigenden  Eesultate  führten.     Die   Ursache  lag  in  den  politischen 

Verhältnissen  des  Landes.  Das  Sieben  des  Hg.,  seine  Autokratie  auf  Kosten  der 
Städtefreiheiten  durchzuführen,  hatte  bereits  Früchte  getragen  und  daneben  mcuhtefi 
sich  auch  die  ersten  Vorboten  des  bald  ausbrechenden  genter  Krieges  bemerkbar. 
Die  Lede,  mit  dem  Hg.  tmgen  einer  freuen  Salzsteuer  gespannt,  in  ihren  MacM- 
befugnissen  beschnitten^  verwiesen  jede  Beschwerde  der  Bsn. ,  bei  der  herrschaftliche 
Beamte  oder  Rechte  in  Frage  kamen  —  und  das  war  nach  den  Erwiederungen 
der  Lede  bei  den  meisten  der  Fall  —  zur  Erledigung  an  den  Hg.,  vertagten  jedoch 
die  Entsendung  einer  Deputation  an  diesen  so  lange,  bis  die  Rsn.  heimgerufen 
wurden.  Die  Rsn.  wiederum  suchten  den  Hg.  nicht  in  eigener  Person  auf,  theils 
um  den  Privilegien  des  Kfm.,  welche  die  Lede  zur  Abhülfe  von  Beeinträchtigungen 
verpflichteten,  nichts  zu  vergeben,  theils  um  nicht  den  Kfm.  für  die  Zukunft  an  den 
Hg.  zu  binden,  theils  und  wohl  hauptsächlich  wegen  des  Zwistes  zwischen  Hg.  und 
Leden,  vgl  n.  348  §  1.  So  blieben  denn  die  m^ten  der  wesentlichen  Beschwerden 
über  mangelhafte  Justiz^  Verweisung  der  Processe  an  den  Hof  des  Hg.  ausserhalb 
des  Landes,  Seeräuberunwesen  vor  dem  Zwin,  Uebergriffe  der  Zöllner  und  sonstiger 
Beamten  —  völlig  unerledigt.  Aber  auch  von  den  übrigen  auf  die  vier  Lede  ins- 
gesammt  oder  Brügge  allein  bezüglichen  Beschwerden  wurden  nur  wenige  zum 
Austrag  gebracht.  Der  Weinzoll  wurde  den  Privilegien  gemäss  normirt,  die  Ab- 
gabenfreiheit der  Getränke  zum  Hausgebrauch  festgestellt  und  sonstige  mehr  unter- 
geordnete Verhältnisse  geregelt,  dagegen  alle  hauptsächlicheren  Punkte,  insbesondere  die 
Frage,  ob  ein  hansischer  Kfm.  aus  Flandern  verbannt  werden  könnte,  weiteren 
Verhandlungen  zwischen  dem  Kfm,  zu  Brügge  und  den  Leden  zur  Erledigung  über- 
wiesen. Angesichts  dieses  negativen  Ergebnisses  und  des  langen  Aufenthaltes  der 
Gesandtschaft  in  Fandem  war  von  der  beabsichtigten  Weiterreise  derselben  nctch 
Frankreich  nicht  mehr  die  Rede  und  da  auch  die  preussische  Botschaft  in  England 
wenig  ausgerichtet  (w.  S^),  so  blieb  die  Lage  des  Kfm.  in  beiden  Landen  gleich 
misslich  wie  vor  dem  lübecker  Hansetage. 

Ausser  den  Hauptverhandlungen  mit  den  Leden  erwähnt  der  Bericht  nur,  ddss 
die  holländischen  und  flandrischen  Städte,  wegen  des  lübecker  Beschlusses  über  den 
Lakenstapel  und  die  holländischen  Tücher,  fruchüos  die  Bsn.  beschickten^  §§  6  18 
25  82,  streift  flüchtig  einige  innere  Verhältnisse,  wie  den  Schossstreit  der  Drittel^ 
und  Gebräuche,  §§  4  12  13  16,  und  verzeichnet  endlich  die  dem  Kfm,  aus  der 
Gescmdtschafl  erwachsenen  Kosten,  §§  20,  82, 

C.  Als  Beilage  ist  eine  brügger  Aufzeichnung  üher  den  vereinbarten  Nach- 
lass  der  Getrönkesteuer  mitgetheilt. 

D.  Die  Gesandtschaftsakten  datiren  sämtntlich  aus  den  letzten  Tagen 
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des  AufenthaUs  der  Bsn.  in  Flandern  nach  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  den 
Leden  und  ergänzen  den  Bericht  sehr  wesentlich.  Sie  bestimmen  die  Abhaltung 
eines  Hansetages  eu  Bremen ^  berichten^  weshalb  die  Bsn.  von  der  Besendung  des 
Hg.  absehen^  und  behandeln  insbesondere  financieUe  Fragen.  Vor  allem  wird  der 
Beschluss  des  lübecker  Tages  über  die  Erhöhung  des  Schosses  ungeachtet  der  Ein- 
krache der  Kölner  erneuert. 

E.  Aus  der  Korrespondenz  der  Bsn,  ist  n,  353  hervortmheben ^  welche 
über  die  preussische  Botschaß  in  England  Auskunft  ertheilt 

F.  Der  Anhang  behandelt  den  bremer  Tag,  das  Verbot  der  holländischen 
Laken  und  namentlich  den  Streit  zwischen  Köln  und  dem  Kfm.  zu  Brügge  in  An- 
lass  der  Schossfrage.  Nr.  36^  beseitigt  eine  von  den  Bsn.  eifrigst  hervorgehobene 
Beschwerde  zu  Gunsten  des  Kfm.  Die  zum  Schluss  zusammengestellten  Auszüge 
Otts  den  Stadtrechnungen  von  Deventer^  Brügge  und  Gent  und  den  Bechnungen  der 
Freien  erläutern  manche  Einzelnheiten  der  Verhandlungen  in  willkommener  Weise. 

A.    Vorakten. 

340.  Köln  an  Lübeck:  berichtet  zufolge  der  Mittheilung  Johann  Gebincks,  des 
Sekretairs  des  Kfm.  zu  Brügge,  IMeck  wünsche  den  Namen  des  kölner  Bsn. 
nach  Flandern  zu  unssen^  umb  die  credencie  darnae  zo  machen,  dass  es 
seinen  Bentmeister  Goedart  van  dem;  Wctsservasse  ausersehen  habe;  ersucht 
um  Auskunft  y  up  wat  tziit  die  anderen  heren  sendeboiden  zo  Brügge  wesen 
sollen.  —  [14]^  Sept.  11. 

StA  Köln,  Capienbücher  18  f.  110  h. 

SU.  Hm.  an  Hg.  von  Burgund:  beglaubigt  den  danziger  Bm.  Amt  von  Telgeten, 
welcher  beauftragt  ist,  Ersatz  zu  fordern  fUr  die  von  den  ühterthanen  des 
Hg.  den  Danzigem  und  anderen  Hanseaten  zugefugten  Schäden;  ersucht^  für 
die  Zurückgabe  des  Genommenen  Sorge  zu  tragen.  —  Stuhm,  [14]^  (Sonn- 
abend nach  exaltacionis  ciiicis)  Sept  16  K 

SA  Kömgsberg,  Müsive  16  f.  348  b. 

342.  Desgleichen:  beglaubigt  denselben  in  Angelegenheiten  des  deutschen  Kfm.  zu 
Brügge,  die  er  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Bsn.  der  Hansestädte  vortragen 
wird;  ersucht,  die  Bedrückungen  des  Kfm.  abzustellen  tmd  ihn  bei  seinen 
Freiheiten  zu  erhalten.  —  Stuhm,  [14]^  (sontag  nach  cmcis  exaltacionis) 
Sept.  17  K 

SA  Königsberg,  Müsive  16  f.  34$. 

343.  Köln  an  die  Bsn.  der  Hansestädte  (to  deser  tut  up  die  dachfart  in  Vlaen- 
deren  ind  in  Engelant  etc.  vergaederende):  meldet,  in  Berichtigung  von  n. 
340,  dass  es  neben  Goedert  van  dem  Wasser fass  noch  Johann  von  Bercke, 
Dr.  in  der  heiligen  schriift,  aussende;  beglaubigt  beide.  —  /24/47  Okt  16. 

StA  Köln,  Copienbücher  18  f.  183  b. 

344.  Köln  bevollmächtigt  seine  Bsn.  zum  Empfang  von  60  U  vom  Kfm.  zu  Brügge, 
welche  dieser  den  nach  England  verkehrenden  Kölnern  als  Busse  abgenommen 

*)  Vis  gleichlautende  ins  Lateinische  übertragene  Credenz  an   den  Kg.  von  Frankreich 
datirt  vom  17  Sept.  (Missive  16  f.  350).  *)  Missive  16  f.  349  b  folgt  die  an  den 

Kg.  von  Frankreich  adressirte  lateinische  Uebersetzung  des  Vorstehenden. 

BaoseracflflM  ▼.  1431>76.  JII.  32 
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hat;    der  Kfm,  ist  auf  dem  Hansetage  jsu  Lübeck  1441  Mrg.  13  zur  Bück- 
zahlung angetviesen  und  obiger  Betrag  auf  dem  letzten  Tage  zu  Lübeck  ver- 
einbart worden.  —  144/  Okt.  16. 
StA  Köln,  Copienbücher  18  f.  184. 

B.    Bericht. 

345.   Bericht  des  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  über  die  Verhandlungen  der  Bsn,  der 
Hansestädte  in  Flandern.  -  1447  Okt.  26  —  1448  Apr.  17. 

K  atis  StA  Köln,  Handsehr.  d.  Kfm.  su  Brügge,  alte  Bezeichn.  n.  20,  36  Bl.j  auf 
dem  Lederumschlag  bemerkt:  Hiir  steyt  ynne  gescreven  alle  de  handelinghe  tinde 
dachvarde  de  de  -heren  radessendeboden  van  der  gemeynen  ^  Datschen  hanze  int  jair 
1447  up  den  26  dach  in  october  to  Brügge  körnende  myt  den  4  leden  gehandelt  hebbt 
eyn  halff  jair  lanck^bet  up  den  18  dach  in  apriill,  do  se  weder  enwech  .reeden 
Der  Schreiber  hat  das  ihm  vorliegende  Cancept  hie  und  da  nicJU  lesen  können 
und  im  ganzen  flüchtig  copirt. 

Int  jaer  unsses  heren  1447  up  ons  heren  hemelvaerdes  dach  was  bescreven 
und  geholden  ene  dachvaerd  bynnen  Lubeke  bi  den  ghemenen  steden  van  der 
henzen,  die  umme  menichvoldiger  gebreken  willen  de  den  ghemenen  coopmanne 
van  der  henzen  gheschien  ziint  boven  vriiheyt  und  Privilegien  in  Vrancricke,  in 
Brabant,  Vlanderen,  Holland  und  Zeeland,  eendrachtelike  overdroghen  und  eens- 
worden,  dat  se  noch  vor  alle  dinghen  ierst  wolden  zenden  oi*e  sendeboden,  alze 
de  van  Lubeke,  van  Colne,  van  Amborch  und  van  Dantzike,  an  den  heren  her- 
toghen  van  Burgoengen  etc.  und  an  die  vier  leden  des  landes  van  Viaenderen, 
und  oftet  so  to  ponte  qweme  und  deenen  wolde  an  den  koninck  van  Vrancrike 
omme  to  versoukene,  ofte  deme  coopman  sine  gebreken  und  vorcortinghen^  moch- 
ten gebetert  worden  und  dat  die  privelegien  und  vriheden  mochten  worden  ghe- 
rapariert  und  bliven  by  machte  und  van  weerden. 

1.  Item  upten  26  dach  in  octobri  in  den  voraeiden  jare  quam  to  Bnicge 
her  Godert  van  den  Watervate,  rentmeister  der  stad  van  Colne,  de  to  der  vor- 
seiden besendinghe  gedeputiert  was,  und  brachte  mit  eme  meister  Johan  van 
Berck,  licenciatum  in  theologia,  zinen  soene  Godert  und  Hinrick  Suderman,  de 
tosamen  hadden  11  peerden,  welken  de  coopman  nae  older  gewoenten  thegen  reed 
und  voerden  zii  nae  in  er  herberghe  to  Anthoniis  Bonen  huus,  dar  sy  sament- 
like  alle  solde[n]°  wesen. 

2.  Item  upten  22  dach  in  octobri  was  meester  Gosen  gesent  to  Brusele, 
umme  nae  der  heren  radessendeboden  begheerten  een  geleide  to  wervende  van 
den  heren  hertoghe  van  Bourgongen  vor  deselve  sendeboden  deenende,  welck 
costede  vor  dat  zeghel  und  scriveghelt  tosamene  39  /9  2  gi\;  item  verteerde 
meester  Gosen  mit  der  peerden  huere  tosamene  32  /?  6  gr. 

3.  Item  upten  derden  dach  in  novembri  quemen  de  ander  heren,  alsse  her 
Willem  van  Calven,  borghermeester  to  Lubeke,  de  mit  eme  brachte  den  doem- 
deken  van  Lubeke,  und  hadden  mitgaders  den  waghenpeerden  19  peerden;  item 
her  Hinrick  Koting,  burgheimeester  to  Amborch  mitgadei*s  her  Johan  Rotgers, 
secretarius  to  Amborch,  de  hadden  10  peerden,  und  her.Amd  van  Telchten,  raed- 
man  to  Dantsike,  de  hadde  6  peerden;  welke  heren  de  coopman  mitgaders  hern 
Goderde  van  den  Watei-vate  thegen  reed  und  voerden  se  erlike  in  haer  her- 
berghe to  Anthoniis  Boniins  huus  voi-screven. 

a)  geymenen  K.  b)  vortcortingbcn  K.  c)  solde  K.    Der  Sckriiber  hat  di§ 

Schluss  n  Abkurzungsstriehi  im  /olgendm  so  häufig  vergeasm,   dass  diese  Flüchtigkeit  weiterhin  ohne  Änm. 
verbessert  wurde. 
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4.  Item  upten  5  dach  in  novembri,  alsse  de  heren  radessendeboden  eei*st  int 
reventer  gaen  wolden,  weren  de  alderlude  und  18  mannen  eerst  vergadert  int 
reventer,  und  alse  de  heren  inqwemen,  untfinghen  se  de  alderlude  gutlick  und 
leyden  se  by  dat  cumptoer  und  heten  se  do  vruntlick  willenkomen  und  danckeden 
en  dat  se*  daer  gutwillich  gekomen  weren  to  des  copmans  beste  umme  des  coop- 
mans  gebreken  to  veiTolghene,  mede  seggende,  dat  ene  olde  gewoente  were, 
wanneer  hiir  sendeboden  van  den  gemenen  steden  van  der  hensen  qwemeu,  den 
welken  de  alderlude  ere  stede  alsse  dat  cumptoer  iiimeden,  und  eer  se  dan 
mitten  heren  sendeboden  in  euighe  handelinghe  ghinghen,  so  pleghen  alle  tut  de- 
selve  heren  totozeggene  und  to  belovene  den  coopman  to  holdene  und  to  latene 
by  siinre  macht,  gewoenten  und  olden  herkomen,  so  na  den  inholdene  der  recesse 
de  ghemene  stede  van  der  hanzen  den  coopman  geghont,  verleent  und  togelaten 
hadden,  welke  de  coopman  insgheliics  van  en  were  begherende.  Waenip  de 
heren  sick  bespreken  und  na  langhen  berade  verantworden,  als  upt  eerste,  als  en 
de  coopman  gedancket  hadde  dat  se  guedwillich  hiir  gecomen  weren,  dat  hadden 
se  gheerne  gedaen  und  wolden  oeck  mit  gueden  willen  und  rade  nae  under- 
wisinge  des  coopmans  vlitelick  dat  t»este  don  na  ere  macht  umme  des  coopmans 
gebreken  to  vervolghene  etc.;  und  als  van  den  anderen  pointe,  wolden  se  den 
coopman  wal  laten  by  siner  macht,  dat  he  to  der  tiidt  toe^  gehadt  hadde,  men 
van  den  gewoenten  und  olden  herkomen  en  conden  se  den  coopman  noch  ghene 
andworde  gesegghen  und  dat  queme  toe  umme  gheschels  willen,  also  se  verstaen 
hadden,  dat  de  derdendele  onderlinghe  hadden  den  schote  angaende;  und  weren 
begherende,  dat  de  coopman  up  de  tut  des  tovreden  weren,  se  hopeden  eer  se 
van  hiir  scheden  den  coopman  darofF  to  verliken  und  to  vereenen.  Und  darmede 
ginghen  se  samentlick  in  de  kerke  omme  te  hören  de  misse  de  de  coopman  van 
den  helighen  geeste  dar  liet  singhen. 

5.  Item  upten  selven  dach  so  vorscreven  staet  was  gesonghen  ene  misse  ten 
Kermers  van  den  hilghen  gheeste,  dar  de  heren  radessendeboden  jeghenwoerdich 
weren,  up  dat  unse  lieve  here  God  dersulver  heren  bodeschap  und  werve  int 
beste  und  tot  enen  gueden  eynde  voeghen  wolde,  welke  misse  costede  14  ß  10  gr. 

6.  Item  upten  8  dach  in  novembri  weren  sekere  gedeputierden  wt  HoUant, 
alsse  de  van  Sceedamme  und  de  van  Leyden,  bi  den  heren  radessendeboden  ten 
Caimers  int  reventer,  dar  en  de  van  Schiedamme  beclageden  van  eres  selves  und 
anderen  stede  weghene  uut  Holland  op  de  ordinancie,  de  de  gemeene  stede  van 
der  henze  ghemaket  und  gheordineert  hebben  up  de  HoUandsche  lakeneS  und 
sonderlinghe,  dat  de  tiit  van  den  verboden  seer  cort  were.  Welke  de  heren  ver- 
antworden, dat  se  om  alles  gevoeghes  willen  den  tiit  vorlenghen  wolden  van 
sunte  Martiin  to  Kersmisse  neghest  komende  und  off  de  steden  in  Holland  vorder 
handelinghe  van  der  draperie  hebben  wolden  mit  en,  so  mochten  se  enighe  vul- 
mechtich  by  se  senden  unde  dar  in  to  ven*amene  und  to  slutene  so  vor  dat  ghe- 
mene beste  nutte  und  profitelick  were,  dat  se  also  tod  sick  nemen  to  huus  to 
brenghene.  Oock  so  clagheden  de  van  Leyden  over  de  ander  stede  in  Hollant, 
de  nu  sonder  oerloff  off  consent  int  wilde  laken  maken  tot  eren,  der  van  Aemstel- 
redamme  und  Sciedamme  achterdeel  und  schaden,  den  welken  oeck  bi  den  heren 
verantwort  was,  dat  se,  de  van  Amstelredamme  und  Schedamme  vulmechtich  by 
se  senden  solden,  dat  se  oock  annemen  to  huus  to  brenghen.  Und  den  vorscreven 
wt  Holland  weren  gheschencket  16  kannen  wiins,  de  costeden  17  /?  4  gr. 

7.  Item  was  meister  Gosen  ghesent  to  Ghend  um  to  voniemen  enen  dach, 

a)  datase  K  abwechselnd  mit  dat  se,  ist  regdmäasig  in  dat  se  cörrfgirt  worden,  b)  toe  toe  K. 

»)  Vgl.  n.  288  §  84. 
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Btede  und  tut,  dat  de  4  leden  vergaderen  wolden  om  der  heren  radessendeboden 
werve  to  hörende,  up  welker  reysen  meester  Gosen  to  uncoste  dede  17  /?  4  gr. 
Item  was  Albert  Hopesomer  gesent  to  Ypren  mit  enen  breve,  dat  se  hiir  ripelick 
to  daghe  senden  wolden,  de  dede  to  uncosten  6  /?  2  gr. 

8.  Item  up  den  sevenstiensten  dach  in  novembri  weren  de  vier  leden  des 
landes  van  Viaenderen  vergadeil  bynnen  Brucge  und  deden  den  heren  radessende- 
boden van  der  gemünen  stede  van  der  hense  te  wetene,  of  en  gelievede  by  se  to 
komene  in  dat  ghiselhuus  etc.,  also  de  heren  daden.  Und  alse  se  bynnen  vor 
de  vier  leden  quenien,  doe  danckede  de  doemdeken  van  Lubeke*,  dat  se  to  horer 
begheerten  vergadert  waren  den  vier  leden,  und  presentierden  voert  enen  cre- 
denciebreef  van  den  gemenen  steden  voi*screven  wtghesent  up  de  heren  itides- 
sendeboden  sprekende.  Ende  alsse  de  dair  int  openbaer  gelesen  was,  doe  seghede 
meist  er  Clais  Langhebaert  van  der  vier  leden  weghene,  gheleveden  en  enighe  saken 
uptedoen,  se  wolden  de  geerne  und  guetlick  hören.  Alse  heef  de  doemdeken  zine 
woerden  und  der  heren  radessendeboden  bodescap  und  wei-ve  an  in  der  manieren 
alse  hiirnae  volghet;  Eerbare  wise  und  vorseneghe  heren.  De  ghemenen  stede 
van  der  Duitscher  hanzen,  nu  desen  somer  lest  vorleden  bynnen  der  stad  Lubeke 
to  dage  vergadert,  untbeden  ju  eren  vruntliken  grut,  gunst  und  goeden  willen  und 
bebben  uns  hiir  bii  uwer  eersaemheit  ghesant  und  belast  mit  etliken  bodescappen 
und  werven,  de  wii  ju  gheerne  updoen  willen  nadem  ju  de,  alzo  gii  ghesecht 
hebben,  up  desse  tut  beheghelick  siin  to  horene.  Eerbare  lieve  heren.  De  ge- 
mene  stede  van  der  henzen,  alz  ick  vor  segede,  bynnen  Lubeke  um  vele  merke- 
Hker  saken  willen  vergadert,  bebben  under  ander  anghesien  und  overweghen  den 
Btaet  van  hantieringe  der  kopenscap,  wo  de  nu  vil  na  to  nichte  gegaen  is  und  be- 
dorven,  und  beviinden  nae  den  groten  und  zwaren  dachten,  de  voer  de  stede 
gekomen  synt,  dat  de  gemene  coopman  van  der  hense  bynnen  den  ströme  und 
lande  van  Viaenderen  zwaerlike  wort  vercort  und  veronrecht  und  siins  gueds 
beravet  jeghen  vriiheden  und  Privilegien,  de  gii  heren^  den  ghemenen  steden 
und  coopman  van  der  hanse  hebben  gegheven,  beseghelt  und  bii  uwen  eede  be- 
lovet  to  holdene,  und  dat  de  coopmanne,  alze  he  aldus  veronrechtet  und  besce- 
dighet  wert  und  ju  heren  darumme  versenket  und  claghet,  zeer  weynich  oif  mit 
allen  neue  bulpe  of  bystant  en  viindet,  so  dat  bii  noden  de*^  coopman  wt  dessen 
lande  vervreenidet  und  ander  havene  und  plaetsen  mit  sinen  guede  versenket, 
waerbii  de  stapel  hiir  to  nichte  gaet  in  achterdeel  der  ghemenen  comenscap  und 
Sonderling  des  lands  van  Viaenderen.  Um  welke  verkortinghe  willen  des  coop- 
mans  und  verdei  JT  des  stapeis  und  der  comenscap  de  ghemene  stede  vomoempt 
nicht  weynirb  unmoets  ghehadt  hebben  und  beweghen  zun  gewesen  und  int  eynde 
nicht  anders  versiniien  en  conden,  dan  gii  heren  des  coopmans  moede  ziit  und 
nicht  langher  bynnen  den  lande  van  Vlaenderen  willen  liden,  want  also  se  over- 
merket  hebben  dat  unrecht,  verkortinghe  und  schaden,  de  den  gemenen  coopman 
bynnen  den  lande  van  Vlaenderen  van  langhen  olden  tiden  herwaert  gedaen  siin 
und  den  arbeyf ,  moeyenisse  und  grote  cost,  de  de  stede  van  der  henze  daerumme 
geliat  hebben  vormids  eren  erliken  sendeboden,  de  se  hiir  int  laut  in  den  jare  25 
und  dainiae  in  den  jare  34  gesent  hadden,  und  dat  van  allen  gebreken,  wo  vele 
gii  herea  den  sendeboden  beloveden  und  toesegheden,  dat  mynste  poente  nicht 
en  waert  gbebetert  noch  gheholden,  sonder  alleen,  dat  de  coopman  van  der  henze, 
alse  hc  to  Andwerpen  was,  enen  afkoep  und  composicie  mit  ju  makede  van  den 
verledenen    vercortinghe   und   schaden   vorgheseghet  umme  de  somme  van  8000 


1^)  Lubek^D  jlT- 


b)  ghenn  K. 


c)  den  K. 
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pond  groten^  waerof  de  stede  van  der  henze  nu  vorder  gene  claghe  noch  ver- 
volch  en  doen  men  wes  daiinne  bi  deme  coopmanne  int  beste  gedaen  is  holden 
stede,  vast  und  van  weerden.  Jodoch  alsse  nu  overmids  menichvoldigher  zwarer 
dachten  vor  de  stede  gecomen  is,  dat  in  den  tractiete  der  voii*segeden  com- 
posicien  sekere  poenten  wtgesundert  weren,  de  gii  deme  coopman  beloveden  te  doen 
beteren  so  vroe  he  weder  bynnen  den  lande  van  Viaenderen  were  gekoraen,  und 
oeck  sekere  beloeften  den  coopman  deden  und  breven  und  zeghele  dainip  gheven, 
dat  men  eme  vertane  syne  previlegien  unbrekelick  solde''  holden,  so  beviinden 
de  steden  doch  in  der  waerheit,  dat  sowal^  [na]"^  alse  vor  van  allen  beloeften,  die 
gii  heren  deme  coopman  ghedaen  und  toeghesecht  hebben ,  zeer  weynich  of  nicht 
mit  allen  en  is  vullenbracht  noch  gheholdeu;  want  de  vorsegede  wtgestellede  pointen 
noch  ungheeyndighet  buten  staen  und  dat  bynnen  corter  tut,  alze  bynnen  neghen 
jaren  harwert,  den  coopman  so  zwaerliken  upten  ströme  und  bynnen  den  lande  van 
Viaenderen  is  berovet,  veronrechtet  und  syne  previlegien  vercortet,  van  welken 
alle  pointe  by  munde  te  langk  wäre  te  betrecken,  doch  wil  ick  een  deel  van  der 
zwai'ster  ponten  de  substancie  updoen.  Und  is  int  erste,  dat  de  coopman  up 
juwen  stroom  in  und  uut  juwen  havene  wert  beschedighet,  und  alse  ju  de  coop- 
man dat  of^  andere  gebreken  claghet  und  to  kennen  ghevet,  en  viint  he  nene 
hulpe  of  bystant  an  [ju]«,  men  alze  gii  de  partien  jaer  und  dach  of  langer  hebbet 
vervolgende  geholden ,  so  wise  gii  dan  de  vor  juwen  heren ,  recht  of  ju  de  sake 
nicht  an  en  ghinghe,  des  gii  doch  nae  inholdene  der  previlegien  des  nicht  schul- 
dich  en  siit  to  doene.  Desgeliken  wort  de  coopman  zwarliker  belastet  und  ver- 
cortet' van  tolnere,  axisers,  paxters  van  den  herengelde,  gruitghelde,  van  der 
passagie,  van  der  ballasten,  van  der  wasen  und  van  den  wiinde.  Und  gii  heren 
gedoghen,  dat  men  de  coopluden  van  der  hanzen  vanghet  und  in  den  steen  settet 
und  en  moghen  ghener  borghen  ghenyeten.  Ock  so  hebdii  hiir  to  Brügge  den 
coopman  gebannen  buten  sinen  weten,  des  gii  doch  bii  natuerliken,  gotliken, 
geestelike  off  keysenechte  nicht  en  vermoghen  enighen  menschen  alsoe  to  ver- 
wisen  sonder  andworde  van  emen  to  horene  etc.  Van  welker  vorsegeder  gebreken 
und  verkortinghe  em  de  ghemene  stede  van  der  henze  van  juwer  eerbarheit  nicht 
to  vullen  en  können  verwonderen  und  weren  oock  darumme  gans  unmoedich  und 
so  sere  unstelt,  dat  biinae  dat  meeste  dele  in  willen  und  meningen  was  van 
sto[n]denK  an  den  coopman  van  hiir  ute  den  lande  to  verleggene,  welck  doch  bii 
enigen  vroeden  und  sachtmoedigen  heren  guetlick  upghenomen  und  verholden 
wert,  und  worden  ghemeenlike  to  rade,  dat  se  noch  um  alles  gevoeghes  willen 
ere  sendeboden  iei*st  by  ju  wolden  zenden  vrunüiken  versenkende,  wes  ju  by  des 
coopmans  gebreken  und  Privilegien  gelieven  solde  to  doene.  Also  hebben  se  uns 
dartoe  geordineert  und  hiir  nu  by  juwer  eerbarheit  gesant  und  wii  wt  bevele 
und  van  wegen  der  voi-segheden  ghemenen  steden  van  der  henze  begheren  vrunt- 
lick  und  oock  ernstelic  versoken,  to  wetene,  off  gii  heren  in  meninghen  und  in 
willen  ziin,  de  vorbenomeden  wtgestellede  pointe  und  ander  gebreken,  scade 
und  vercortinghe  de  de  coopman  [geleden^  heft],  synt  den  tiiden  dat  he  van 
Andwerpen  hiir  int  laut  weder  quam,  mitter  daet  und  wairheyt  willen  doen 
beteren  und  oock  voei*tan  mit  vlite  dar  vor  ziin  und  verwaeren,  dat  de  coopman 
aldus  in  sinen  previlegien  van  tide  to  tide  nicht  en  werde  vercortet  Dar  ju 
heren  dit  alzo  ghelievet,  so  willen  wii  gheerne  hiirvan  vorder  handelinghe  mit  ju 
hebben  und  ju  de  gebreken  des  ghemenen  coopmans  in  scriften  overgheven,  wii 

a)  aolden  K.  b)  dat  sowal  mederhcU  K.  c)  na  /ehU  K. 

d)  of  andere  gebreken  claghet  wiederholt  K,  e)  ju  fdtU  K.  f)  Tercortert  K. 

g)  stoden  K,  h)  geleden  heft/eAJ«  K. 
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en  twivelen  nicht  gii  en  worde  dan  beviinden,  dat  sunder  kentlike  und  merke- 
like  nootsaken  de*^  ghemenen  siede  van  der  henzen  un[s]^  hiir  tot  ju  nicht  ghe- 
sent  en  hebben.  Dit  is  datghonne,  dat  mi  up  desse  tiit  an  ju  to  wervene  hebben, 
und  begheren  dat  gut  int  guede  nemen  und  uas  darofif  juwe  gutlick  andword  wil- 
len gheven. 

9.  Welke  vorseghede  bodescap  also  ghedaen  de  4  leden  deden  de  hei-en 
radessendeboden  vertrecken  unde  schenkenden  in  der  vorkameren  den  heren 
gi-oenen  gengeber,  tragie,  ypocras  und  Malvesie  und  deden  se  ter  stond  weder  by 
eme  komen  in  de  kamer.  Doe  seghede  meester  Glaes  Langebaert,  dat  de  vier 
leden  dar  vergadert  wal  hadden  verstaen  de  bodescap,  de  on  de  heren  rades- 
ßen[deboden]'^  vorgebracht  und  upghedaen  hadden.  Und  also  de  stede  van  der 
henze  umme  gebreken  willen,  de  eme  gheclaghet  ziint,  in  willen  weren  gewesen, 
den  coopman  uut  deme  lande  van  Viaenderen  to  vorleggene,  welck^  doch  by 
eneghen  vroeden  und  sachtmoedighen  heren  verholden  was,  des  wisten  de  leden 
groten  d[a]nck^  allen  denghenen  de  dar  wes  guedes  toe  ghesproken  hedden.  Und 
segheden,  dat  on  de  heren  radessendeboden  seer  willekome  weren  und  also  de 
deken  ghesecht  had,  dat  se  de  ghebreke  des  coopmans  en  wol  wolden  in  scrifte 
overgheven,  soe  begherde  meester  Claws  de  also  to  hebbene,  up  dat  de  leden  de 
mochten  elck  by  sinen  here  thuus  bi*enghen,  se  hopeden  sick  dan  darin  to  quitene, 
dat  men  mit  redenen  erer,  wilt  God,  nicht  en  solde  beclaghen.  Und,  under  vele 
woerden,  dat  de  4  leden  an  de  heren  radessendeboden  satten  eene  tiit  und  stede 
to  kiesene,  dar  se  weder  by  ene  solden  vergaderen.  So  waert  bii  den  leden  be- 
teykent  ene  dachvaert  weder  to  Brucge  to^  holdene  upten  22  dach  van  novembri 
in  de  herberge  to  wesene,  umme  andworde  up  des  coopmans  gebreke  to  gevene 
und  vulmechtich  vorder  mit  den  heren  handelinghe  to  hebbene. 

10.  Item  also  voi-screven  staet,  dat  de  4  leden  beteykent  hadden  upten  22 
dach  van  novembri  weder  to  Brucge  to  sine  um  den  heren  radessendeboden  and- 
wort^  te  ghevene,  so  vertreckeden  se  dat  doch  tot  upten  iei-sten  dach  van 
decembri  und  do  weren  se  vergadert  in  schepenecamer  to  Brucge,  daer  de 
heren  weder  bii  se  quemen  umme  antword  up  des  coopmans  gebreken  to  unt- 
fanghene.  Also  segede  meister  Claws  Langebaert  van  der  4  leden  weghen,  dat 
de  heren  nicht  in  Unwillen  nemen  en  wolden,  dat  se  so  lange  gebeidt  hadden 
antword  to  ghevene,  went  dat  were  toegecomen,  dat  der  pointe  vele  waren  und 
oock  enighe  noch  na  inghebracht  waren.  Und  verhaelde  up  de  viif  pointen,  de 
de  deken  van  Lubeke  by  munde  verclaert  hadde,  antworde  by  munde,  doch 
bereep  he  hem  up  de  voi-segede  antworde  de  se  up  alle  ponte  ghemaket  hadden, 
daer  men  deselve  5  ponten  mitten  anderen  tot  51  toe  claerlick  inne  solde  be- 
viinden. Und  beden  und  begeerden,  dat  de  heren  dat  guetlick  tot  sick  nemen 
wolden  und  bet  verstaen  dan  se  de  hedden  können  gheven,  und  of  on  daran  icht 
scheide  und  vorder  handelinge  mitten  leden  daromme  hebben  wolden,  soe  settet 

a)  den  K,  b)  und  A".  c)  radessen  K.  d)  welck  K. 

e)  dinck  K.  t)  andwort  ie  ghevene,  antworde  to  gherene  JT. 

*)  Dag  kölner  StA  bewahrt  eine  aus  der  Kanzlei  des  Kfm,  zu  Brügge  stammende  Hand" 
Schrift  von  188  Bl.  (sign,  n.  12),  welche,  von  verschiedenen  Händen  geschrieben,  sämmtUche 
bei  Gelegenheit  dieser  Verhandlungen  von  144718  ausgeioechselten  Beschwerdeschri/tsn,  Repli- 
ken, Dupliken  u.  s,  w.  des  Kfm.  wie  der  Lede  enthält.  Vorangeht  die  vom  Kfm,  an  den 
Hansetag  zu  Lübeck  gesandte  Eingabe  (f  13—48),  vgl.  n.  288  §  11,  den  Beschluss  macht 
eine  1449  dem  Hg.  von  Burgund  überreichte  Beschwerde  (f.  177— 188) ,  alle  übrigen  Akten 
gehören  hierher  (/.  51 — 163).  Da  ein  Abdruck  dieser  wechselseitigen  Beschwertlen  an  diesem 
Orte  unthunlich  erscheint,  vgl.  die  Einleitung  zu  diesem  Bande,  so  ist  im  folgenden  aus  den- 
selben in  den  Anm.  nur  so  viel  mügetheilt,  als  zum  besseren  Verständniss  der  Verhandlungen 
erforderlich. 
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se  dat  an  de  heren  umme  to  kiesene  stede  und  tut  dar  on  dat  ghelieven  solde, 
myt  vele  meer  lange  schone  woerden  de  to  lanck  weren  to  scrivene.  Waeiloe  de 
deken  van  Lubeke  verantworde,  dat  de  heren  de  antworde  tot  sick  nemen  solden, 
nnd  betekende  de  tiit  weder  bii  de  vier  leden  to  komene  upten  11  dach  desser 
selver  maend  van  decembri,  men  se  satten  dat  weder  by  de  4  leden  to  kesene 
de  stede  waer  se  vergaderen  wolden,  dar  wolden  de  heren  gheerne  bii  se  komen. 
Also  satten  de  4  lede  de  stede  bynnen  Ghend ,  dar  se  an  allen  ziden  mede  to- 
vreden  waren.  Und  um  dat  der  4  leden  antwort  den  heren  und  den  coopmanne 
nicht  ghenoech  noch  redelick  en  dochte,  so  en  is  de  hiir  bii  nicht  gescreven  men 
is  staende  gelaten  to  dat  men  een  eyntlick  andworde  ciighet. 

11.  Item  upten  selven  dach  weren  gheschencket  den  ghedeputierden ,  alsse 
drie  van  Ghend  und  twee  van  Ypren,  elck  2  kannen  wiins,  den  stoop  to  6  gr.,  dat 
maket  mit  dregene  in  al  10  ß  10  gr. 

12.  Item  upten  derden  dach  in  decembri  weren  de  heren  radessendeboden 
myt  den  gemenen  coopman  vergadert  ten  Garmers  int  reventer,  dar  se  deden 
lesen  dat  recesse  nu  in  dessen  vorledene  somer  bi  den  gemenen  steden  van  der 
henze  bynnen  Lubeke  gemaect  und  vorboden  enen  ytliken  in  de  vorsegede  hense 
behorende  up  de  boete  van  ene  marck  goldes  niin  gued  to  borgene,  to  verkopene 
in  allen  den  landen  des  heren  van  Burgoengen;  oock  so  deden  se  wai-scouwinghe 
na  der  tidinghe  de  se  ute  England  hadden,  dat  nyemant  gudere  to  Englant  wert 
en  sende. 

13.  Item  up  denselven  dach  verhenseden  de  heren  und  gheven  elck  uut 
7  gr.  gheliick  andere  coopluden. 

14.  Item  upten  11  dach  van  decembri  reden  de  heren  radessendeboden  myt- 
gadei-s  6  personen  wt  des  copmans  rade  und  beyde  clercke  to  Ghend  umme  to 
holdene  de  dachvaert  de  dar  beteykent  was,  und  quemen  des  14  daghes  by  de 
vier  leden  up  schepenehws  to  Ghend.  Dar  se  de  pensionarius  der  vorseiden  van 
Ghend  under  vele  woerden  verhaelde*,  wes  in  der  heren  weiTO  und  bodescap  to 
den  daghe  toe  to  Brucge  ghedaen  were,  und  alzo  desse  dachvart  nu  gheleit 
wäre  bynnen  Ghend,  dar  de  heren  radessendeboden  in  so  notabilen  getale  und 
Sonderlinge  hiir  tot  en  int  land  ghekomen  weren,  wisten  sii  en  gi'Oten  danck 
und  weren  en  al  zeer  willekome.  Nae  welken  reden  des  pens[i]onarius^  de  deken 
van  Lubeke  insgheliics  verhaelde  de  saken  voi-seget,  wes  to  den  daghen  tuschen 
den  4  leden  und  radessendeboden  verhandelt  were,  und  seghede,  woe  dat  se  alzo- 
danne  antworde,  alse  den  4  leden  ghelievet  hadde  on  up  de  ghebreken  des  coop- 
mans  in  scriifte  overtoghevene ,  gutlick  hedden  untfanghen  und  myt  allen  vlyte 
und  ernste  overseen  und  overghelesen,  darinne  se  nicht  en  conden  beviinden  noch 
bekennen,  dat  se  by  enighe  redene  darmede  mochten  ghepayt  und  to  vrede 
wesen.  Und  also  desulve  here  deken  int  ambeghinne  viiflf  ponten  bii  munde  ver- 
claert  hadde,  dar  de  4  leden  oock  by  munde  wedder  up  verantword  hadden,  soe 
verhaelde  noch  de  deken  weder  desulve  5  pointen  by  munde  und  bracht  by 
redenen  und  bescheyt  waerby  datter  voreegeder  4  leden  antworde  noch  bii  munde 
noch  in  scrifte  nicht  ghenoech  noch  van  weerden  en  was  etc.,  mede  seggende,  dat 
se  upter  4  leden  andworde  noch  by  munde  noch  in  scriften  ere  ghebreck  und 
wederredenen  van  pointe  to  pointen  in  ghescriften  hadden  doen  stellen,  welck  se 
en  wolden  overleveren.  Und  begherde,  al  hedden  se  dat  wat  ciaer  und  uterlick 
gescreven,  dat  se  dat  doch  in  dancke  und  int  beste  verstaen  und  nemen  wolden, 
und  dat  oock  die  radessendeboden  nicht  in  meyninghe  weren  in  ghescrifte  vorder 


a)  Terhaelden  K.  b)  pensonarius  K, 
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hanrielinge  mit  en  to  hebben,  mer  beden  de  vier  ledeo,  dat  se  wolden  anzeen  de 
zwarlieyt  erer  reysen  und  gi-ootheyt  erer  cost  und  en  een  beter  antworde  sonder 
vertreck  wolden  gheven,  want  de  radessendeboden  presenteerden  em  tot  allen 
redeiien  to  voeghene  umme  bü  der  wairheit  bytobrenghene  und  goet  te  doen  dat 
se  in  ghescrifte  voilghestelt  hadden.  Und  off  den  voirsegeden  4  leden  darup  ge- 
lievede  enighe  van  en  te  ordineren  omme  muntück  vorder  handelinge*  mit  den- 
selveu  radessendeboden  to  hebbene,  dar  wolden  se  gherne  to  verstaue  umme  eyn 
gued  eynde  in  der  saken  to  verramene  etc.  Waertoe  de  vier  leden  deden  ant- 
worden,  dat  se  wal  hedden  verstaen,  wes  de  deken  by  munde  verhaelt  hadde 
und  prbeine  wolden  tot  sick  neroen  alzodane  wedeiTedene  alse  de  sendeboden  in  ghe- 
scriften  hadden  doen  stellen,  und  dat  de  heren  radessendeboden  des  16  dages  van 
deceinbri  neghest  komende  weder  by  se  comen,  dan  wolden  se  vorder  handelinghe 
mit  eni  hebben  und  ere  meyningho  to  kennen  gheven,  want  se**  bynnen  den 
middelen  tiiden  wolden  visenfteren  alzoedane  scriften  alsse  de  voirsegheden  heren 
radessendeboden  in  manieren  van  i-epliken  en  hadden  overgheven.  Und  darmede 
<ianckede  de  deken  den  heren  van  Ghent  vor  ere  gheschencke  und  scheiden  also 
van  danne. 

15.  Item  lipten  16 '^  dach  van  decembri  vorseget  quemen  de  heren  rades- 
sendeboden weder  by  de  4  leden  up  der  schepene  huus  to  Ghend,  dar  meister 
Job  an  Riim,  pensionarius  dei-selver  stede  van  Ghent,  van  der  4  leden  weghene 
zegede ,  woe  dat  se  samentlick  gelettet  hadden  up  aisulke  viif  ponten  alsse  van 
anbep:hinne  by  munde  verhaelt  weren  in  dachten  und  weder  by  munde  verant-' 
wort  und  noch  dama  de  wederredene  up  de  andworde  gedaen ,  und  hedden  oock 
gemeeynlick  alle  de  pointen^  de  in  scriften  gestellt  wei-en  in  manieren  van  re- 
pliken  und  wederredene  ghevisenteert,  darinne  se  bevonden,  dat  der  ponten  vele 
weren  und  oeck  een  deel  zeer  lastelick,  soe  dat  men  dar  nae  den  inholdene  des 
coopmans  Privilegien  up  ene  corte  tiid  nicht  verhandelen  en  conde,  welke  Privi- 
legien, de  to  Bi-ugge  weren,  men  oock  visenteren  moeste,  darute  se  weren  be- 
ghei  ende,  dat  den  heren  radessendeboden  gheleven  wolde  na  den  hilighen  daghen 
van  midwiinter  to  betekenen  ene  stede  und  tut  dar  se  ene  anderen  dachvaert 
holden  wolden,  het  were  bynnen  Ghent  oflf  Brucge,  dar  wolden  de  4  leden  gheerne 
vergaderen  und  by  se  komen  umme  to  verramene  und  to  viinden  ene  guede  and- 
wort  de  godlick  und  redelick  were,  darmede  se  na  den  inholdene  des  coopmans 
Privilegien  vorseget  mogelick  solden  gepaiet  und  to  vreden  wesene.  Und  alzo  de 
heren  radessendeboden  int  slot  van  eren  lösten  scriften  betekent  hadden  und  oock 
by  munde  ghesecht,  dat  se  ghene  saken  en  dechten  in  ghescriften  overteghevene 
men  wolden  ghenie  by  munde  mit  enighen  van  den  vier  leden  darto  gheordinei'et 
handelinghe  hebben  off  des  behoef!  wäre  etc.,  dat  den  4  leden  oock  alzo  wal  ghe- 
noeghede  und  begheerden,  dat  de  heren  radessendeboden  desse  antword  up  desse  tiit 
wolden  in  dancken  nemen;  und  eyscheden  de  copie  up  den  bau  denende,  de  men  em 
over^^aff.  Und  hiirna  seghede  de  vorseghede  meister  Johan  Rim,  woe  dat  dar  buten 
weren  enige  inwoner  desser  landen  und  oock  poirters  desser  stede  van  Ghend,  de  sick 
beilaglieden  van  schaden  de  en  bii  zekeren  steden  van  der  henzen  weren  ghedaen, 
und  '^  begheerden  dat  de  heren  de  wolden  hören.  Also  quemen  dar  sekere  personen, 
under  welken  weren  Leviin  de  Clerck,  poirter  to  Ghend,  und  Peter  van  den  Velde, 
poirter  to  Bnicghe,  de  dar  deden  verbalen  by  enen  taelmanne,  wo  dat  in  tiiden  vor- 
leden  Bertholomeus  Voet  und  Hinrick  van  Scouwen  hedden  genomen  under  Nor- 
weglien  een  schip  mit  gude  toebehorende  den  voi-segeden  Leviin  de  Clerck  und  sine 


a)  vorder  handelinge  wUderholi  K. 
d)  de  pointen  de  ponten  A'. 


b)  wantsse  K. 
e)  und  begheerden  medtrhoU 
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vrienden,  welek  schip  se  ghebracht  hedden  to  Amborch,  dar  dat  were  ghepartet, 
ghebuetet  und  gedelet;  und  dergelike  hedden  dezulve  ghenomen  een  ander 
schip,  in  den  tiden  toebehorende  Gherd  Coliins  und  Philips  de  Craen,  dat  oock 
nu  den  vorsegheden  Levine  toqweme,  welck  schip  se  ghebracht  hadden  to  Wismer, 
dar  dat  insgheliicx  ghepartet  und  ghedeelt  were,  und  wo  vele  de  vorsegheden  be- 
schedigeden  darumme  vervolghet  hadden  an  de  van  der  Wysmaer  und  de  van 
Amborch  mytgaders  certificacien  miins  heren  van  Burgoengen  etc.  so  en  mochte 
[an]*  doch  recht  noch  bescheyt  van  eren  schepen  und  gude  wedervaren.  Und 
beclageden  darenboven,  dat  de  van  Amborch  hedden  untholden  enen  bode  van 
Ghend  sekere  breven,  de  he  den  rade  ghetoghet  hedde  denselven  saken  augaende, 
dat  doch  nicht  behoirlik  en  were  etc.  Daimede  deden  de  4  leden  den  partien 
afgaen,  und  doe  zegbede  weder  meister  Johan  Eira,  wo  dat  se  noch  meer  dach- 
ten hedden  de  se  dochten  in  ghescriften  to  stellenne  upter  neghester  dachvaert  on 
overtoghevene,  waemp  de  heren  ere  vertrec  namen.  Und  als  ze  weder  by  de 
4  leden  qwemen,  seghede  de  deken  van  Lubeke,  wo  dat  se  ore  antword  wal  vei-- 
staen  hadden  und  also  ze  dan  eene  andere  dachvaerd  na  den  hilighen  daghen 
vaa  midwiinter  begheerden  to  holdene  und  des  coopmans  Privilegien  visenteren 
moesten  dewelke  to  Brügge  weren ,  so  wolden  de  heren  gheenie  de  voirseghede 
dachvaert  mit  en  holden  des  anderen  daghes  in  januario  in  de  herberghe  to 
wesene  bynnen  Brucge.  Und  alse  up  de  dachten  de  dair  ghedaen  weren  und 
andere  de  se  en  samentlick  in  scrifte  wolden  gheven,  so  voirscreven  staet,  was 
der  heren  begheringhe,  dat  de  4  leden  ere  saken  de  se  eerst  vortghestellt  hadden 
wolden  eyndeghen,  up  dat  de  ene  den  anderen  nicht  en  verstuerede,  wanneer 
dat  ghescheen  were  en  wolden  se  nicht  so  haestelick  vertrecken  men  wolden  dan 
gherae  van  den  anderen  eren  wederclachten  handeünghe  mit  en  hebben.  Und 
sunderlinge  verantworde  de  deken  de  van  Amborch  in  den  dat  se  den  boden  van 
Ghend  sine  breve  solden  vorontholden  hebben,  also  dat  oock  her  Johan  ßotghers 
secretarius  der  stad  van  Amborch,  selven  muntlick  verantworde.  Waerup  dat  de 
4  leden  deden  segghen,  dat  se  den  dach  und  dachvaert  vorscreven  wolden  holden 
und  dat  se  ere  wederdachte  dan  in  ghescrifte  wolden  overgheven,  doch  nicht  to 
sulken  einde  dat  se  yet  in  meyninghen  weren  darmede  de  eerste  und  principale 
sake  to  belettene.  Und  myt  dessen  eynde  scheiden  de  heren  van  den  vier  leden 
vorscreven. 

16.  Item  upten  22  dach  in  decembri  quam  bi  den  coopman  int  reventer  her 
Godert  van  den  Watervate  mitgaders  meester  Johan  van  Berck  und  seghede,  woe 
dat  van  alsodane  scheydinghe  alsso  in  den  somer  lest  vorleden  to  Lubeke  ghe- 
schach  ovennids  etliken  heren  bi  den  ghemenen  steden  van  der  henze  darto  ghe- 
ordineert  anghaende  den  broken  den  de  coopman  to  Bnicge  hiir  bevoren  ghe- 
nomen heeft  van  denghennen  de  in  vorbodenen  tiiden  Engelaut  versochten,  de 
cooplude,  namelik  borghers  to  Colne,  des  nicht  to  vreden  en  weren,  went  des 
gheldes  en  were  nicht  allene  gewesen  84  pond  men  twewerf  84  pond,  und  omme 
dat  he  dar  vorder  last  und  v[or]der^  underwisinge  to  doen  hadde,  so  begheerde 
he  to  Seen  und  to  lesene  alssodane  gebod  und  ordinancie  alsse  in  vorledenen  tiiden 
bi  den  heren  radessendeboden  etc.  up  England  nicht  to  versoukene  were  ghe- 
maect.  Warup  de  coopman  den  vorscreven  heren  Goderde  under  vele  woerden 
verantworde,  dat  boven  den  dattet  recesse  daroif  uutwiset  bi  deme  coopmanne 
ghene*^  scrifte  Sonderlinge  weren,  men  itliken  van  des  coopmans  [raede]^  were 
wel  indechtich,  dat  alsse  de  vorseide  ordinancie  ghemaect  was  de  heren  rades- 
sendeboden vorseget  deden  verboden  den  ghemenen  coopman  int  reventer,  daer 

a)  en  fiklt  K.  h)  vander  K.  c)  ghemene  K.  d)  raede  ftkU  K. 
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86  uppenbaer  condichden  und  een  ghebod  deden,    dat  nyement  in  de  henze  be- 
horende  na  der  tut  darto  ghestelt  mit  live  und  mit  guede  en  solde  verzouken 
dat  rike  van  Engheland  bi  der  boete  van   dren   marck   goldes  to  vorborende, 
und  dat   de  heren   radessendeboden   daimae   noch   so   langhe  hiir  in  den  lande 
bleven,  dat  se  sulven  bi-okeden  und  boeten  nemen  wal  to  84  pond  groten  to  van 
denghennen  de  jegen  de  voi*segede  ordinancie  und  ghebod  ghedaen  hedden  ^  Und 
geboden  den  coopman  in  eren  afscheydene  alsodanich  gebot  strenglick  to  holdene, 
also  dat  oeck  damae  de  ses  steden  den  coopman  vormids  eren  breven  ghebeden  und 
gbeboden  hebben  to  doene,  wainite  de  coopman  de  vorsegeden  ordinancie  nae  siinre 
ni(alcht*  hadde  verwaert  und  broke  ghenomen  van  den  unhoei-samen.    Doch  wes 
daitjff  to  Lubeke  ghesloten  were  dat  wolde  de  coopman  gheeme  vulkomen,  und 
vrageden  darumme  densulven  heren  Goderde,  off  de  burghers  van  Colne  den  de 
sabe  anghenghe  und  he  van  erer  weghene  des  oeck  also  wolden  tovreden  wesen. 
Dairto  he  ja  noch  neen  en  verantworde  men  seghede,    wes  dar  to  Lubeke  van 
p:eschiet  wäre  dat  liete  he  in  zinen  wesene,  men  em  dochte  dat  men  den  burg- 
heren   van  Colne   wal  schuldich  were   ander  bescheit  to  doen  bi  dren  redenen, 
welke  weren  dese:  Erat  dat  de  burgheren  van  Colne  in  de  bode  to  verkondigen 
versnellet  weren,   want  sii  ere  gued  und  oeck  schulde  in  Enghelant  hadden,  des 
zii  in  so  corter  tut  nicht  vercopen  noch  ere  schulde  voreeget  in  vorderen  conden, 
und  dat  oock  enighe  solden  gebrocket  wesen  vor  der  tut  dat  dat  gebot  inghenck. 
Ten  anderen  dat  sick  enige  beclagheden,  dat  de  broke  ungheliick  genomen  wei*e, 
den  enen  meer  dan  den  anderen  und  van  etliken  en  wäre  nicht  ghenomen.    Ten 
(lerden  dat  wol  to  verstaue  und  to  merken  were,  dat  alsulck  ghelt  alse  de  rades- 
sendeboden selve  genomen  hadden,   wäre  gekomen  in  nfttte  und  profite  des  coop- 
mans,   want  anders  de  costen  der  heren  so  vele  to   hogher  solden  hebben  ge- 
coDien,  und  eme  en  were  nicht  witlick  noch  en  hedde  oock  ny  gebeert,  dat  her 
Everd  Hardevust  des  gheldes  van  den  bi-oken  icht  mit  eme  ghenomen  off  beholden 
liadde,  waerumme  eme  noch  gheraden  duchte,  dat  men  vorder  handelinghe  dar- 
van  hebben  wolde  umme  de  saken  to  gude  to  brenghene  und  de  partien  de[s]*' 
tovreden  to  stellene,  myt  vele  meer  redenen  und  woerden.    Warup  de  coopman 
dedö  weder  voran tworden  in  desser  manieren:  als  upt  eerste  pointe,  dat  de  coop- 
luden  van  Colne  solden  versnellet  wesen  in  den  geboden,    dat  de  coopman  hiir 
niclit  en   stont   to   verantwerne  noch   to   underwiinden  van  denghennen  dat  de 
bereu  sulven  in  den  saken  gedaen  hedden,  want  wat  daroff  were  solde  wal  uut- 
wisen  de^  breef  den   de  vorseiden  heren  radessendeboden  alsse  dat  ghebot  in- 
frheset  was  deme   rade  van  Colne  daroff  hedden  gescreven;  men  van  den  broke 
(Jen  de  coopman  ghenomen  heefft  en  can  sick  niemant  untschuldighen  of  beclaghen, 
wente  dat  lange  tut  na  der  tut  des  ghebodes  gescheen  is,  also  deghenne  dar  de 
broke  van  ghenomen  is  sulven  wal  weten.    Upt  ander  point,   dat  de  broke  on- 
trheliiek  sii  ghenomen,  dartoe  was  verand[w]ert^,  dat  dat  also  wal  mochte  wesene 
und  were  oock  wal  redene,  dat  de  ghennen  die  mit  willen  und  voi-sate  eens,  twee 
warven  off  dre  warven  mysdeden ,  dat  hü  oock  daniae  moeste  beteren ;  ock  were 
wal  waer  dat  enighe  vonnids  eren  ede  hedden  gued  ghedaen  und  waer  ghemaect, 
dat  se   allene  umme   erer  schulden   willen   und    nyner    kopenscap    weghene   in 
Enjüfland  van  noot  weghen  waren  gewessen,  so  dat  den  in  den  bi-oke  ghenade  ge- 
daen was;    men  van  denghennen,    de  nicht  ghebroket  en  waren  und  gheliick  an- 
deren misdaen  hedden,  darvau  en  is  deme  coopmanne  nicht  to  kennesse  gekomen, 
nichtemyn  wiste  noch  de  coopman  wie  de  weren,    he  solde  noch  liever  achter- 


a)  mecht  K.  ^  b)  de  K.  c)  den  K, 

')  Vgl.  HR.  1  n.  430  %  9;  2  n.  37,  n.  19  §  ö. 
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volghen  de  ordinancie  vorseget,  up  dat  sick  de  ene  upten  anderen  nicht  en  hadde 
to  beclaghene.  Und  upt  derde,  dat  alsulck  gelt  alsse  de  heren  van  den  ghe- 
broken  ghenomen  hedden  solde  gecomen  wesen  in  nftt  und  preßte  des  coopmans 
etc.,  was  verantwordet,  dat  de  coopmanne  van  boven  tot  beneden  nicht  unge- 
scheiden  en  bedde  wal  vernoeghet  und  betaelt  enen  ytliken  van  den  heren,  wes 
se  van  huus  uut  und  weder  to  heym  verteert  und  to  coste  ghedaen  hadden,  und'' 
en  were  wal  witlick,  dat  de  heren  den  broken  ghenomen  hedden '^j  men  of  se  den 
under  sick  ghedeelt  hadden  of  waer  de  ghebleven  were,  des  en  were  tot  erer 
kennisse  nicht  gekomen.  Und  na  desser  antword  was  [de  coopman]^  noch  be- 
gheer[ende]*^  to  wetene,  off  her  Godert  tovreden  were  und  wesen  wolde  van  den- 
ghenen  dat  to  Lubeke  gesloten  were  van  den  broken  den  de  coopman  untfangen 
hadde^  und  wanneer  de  coopman  vernoeghet  hedde  60  pond  groten,  dat  he  dan 
of  de  stad  van  Colne  quitancie  gheven  wolde  vor  vorder  namaninghen  etc. 
Waertoe  he  nicht  sonderlinghes  dan  he  vor  gedaen  hadde  verantworde  men 
seghede,  he  wolde  eme  darup  untsinnen  und  oeck  alsulck  bescheit  als  he  ghehoert 
und  verstaen  hedde®  to  huus  scriven,  queme  eme  dan  dainip  antworde  off  werde 
he  anders  wes  darvan  to  rade,  dat  wolde  he  deme  coopman  wal  laten  wetene. 
Und  darmede  scheide  he  van  danne. 

17.  Item  upten  5  dach  in  januario  quemen  4  pensionarii,  alsse  van  elken 
van  den  4  leden  ene,  ten  Carmers  int  reventer  bi  den  heren  radessendeboden, 
segghende,  dat  de  vorsegeden  4  leden  des  diinxdaghes  negest  mit  den  heren 
handelinghe  hebben  wolden  up  de  ghebreken,  und  begherden,  dat  on  de  heren 
so  langhe  liden  wolden,  wente  de  leden  alle  daghe  darmede  besieh  weren  und 
hopeden  so  vele  dairinne  to  doene  und  dar  nicht  of  to  latene  vor  der  tut,  dat  se 
vaii  den  voi-segeden  gebreken  mit  den  heren  wal  eens  und  overdreghen  weren. 
Warup  deselve  heren  en  deden  verantworden ,  dat  se  umrae  betei-s  willen  den 
tut  gheme  wolden  verbeyden,  men  begheerden,  dat  se  wilden  anseen  de  lancheit  der 
tut  und  grote  koste  de  se  hedden  und  bewisen  sick  in  den  saken  dat  de  ter 
wtdracht  und  ten  eynde  mochten  comen.  Vorder  was  en  ghesecht,  wo'  dat  de 
coopman  een  geleide  verworven  h[edde]«  van  mynen  heren  van  Burgoengen  etc. 
vor  de  heren  dree  maenden  lanck  gedurende,  welke  3  maenden  nu  schür  umme 
weren,  waeiiimme  de  heren  weder  hedden  gesent  meister  Gosen,  des  coopmans 
clerck,  bii  mynen  here  van  Burgoengen  etc.,  de  nu  weder  en  geleide  gebracht 
hedde  ock  drie  maenden  lang  gedurende,  welck  leste  geleide  innehelt  2  ponten, 
te  wetene,  datte  heren  ghene  saken  vorderen  en  solden  de  bejegheden  den  heren, 
sine  offiders  ofte  landen ,  und  of  se  enighe  schulde  hadden  dat  se  de  solden  be- 
talen;  waerumme  de  heren  begheerden  to  wetene  van  den  vorsegeden  4  pensio- 
narien,  of  se  mit  alsodanen  geleide  verwaert  weren,  angesien  dat  de  2  pointen  in 
den  eersten  geleyde  nicht  en  siin  begrepen.  Dainip  verantworden  de  vorsegeden 
pensionarii  als  vor  ere  personen,  datte  maniere  van  den  leste  geleyde  were  de 
gemene  stilus  des  hoves  miins  heren  van  Burgoengen  etc.  und  en  wisten  anders 
nicht  dan  se  dar  wel  mede  waren  verwaei-t,  nichte  myn  se  woldent  gherne  an- 
brenghen  den  vier  leden  ghemeenlick  und  duchte  den  dat  dar  enich  twifel  inne 
were,  dat  wolden  se  en  laten  weten. 

18.  Item  upten  vorsegeden  5  dach  in  januario  qwemen  vor  de  heren  und 
den  coopman  int  reventer  dree  ghedeputierden  van  der  stede  van  Denremunde, 
secghende  under  vele  woirden,    woe   dat  se  wal  van  150  jaren  harwert  hedden 

a)  und  —  hedden  naefi  ghedeelt  hadden  toiiderholt  K.  h)  de  coopman  fehlt  K, 

c)  hegheert  K,  d)  hadden  K,  e)  hedden  K,  f)  wo  dat  de  coopman 
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van  costumeu  und  oock  Privilegien  ere  lakene  vercoft  bynneii  erer  stede  in  erer 
hallen,  darane  en  ny  wedei'stant  ^^hedaen  en  wei-e,  sonder  alleen  in  4  ofte  in  5  jareu 
lest  voi-Ieden  hadde  en  de  coopman  gescreven,  dat  nyement  van  der  henze  ere 
lakene  copen  en  solde  dan  ter  hallen  to  Bincf^e  etc.  Und  weren  begherende, 
dat  uien  se  wolde  laten  bii  eren  hercomen  und  privilepen,  und  leverden  dar 
mede  enen  breeff  des  heren  hertoghen  van  Burgongen,  de  eck  int  lange  de  sake 
inhelt  und  dalselve  was  begherende-  Warup  de  heren  en  weder  verant worden, 
dat  alsodane  scriven,  alssß  en  de  coopmanne  gesereven  hedde,  were  geschien  uten 
bevele  der  gliemenen  Btede  van  der  henzen,  und  also  se  weten  mochten,  dat  se 
noch  in  handelinghen  weren  mit  den  4  leden  des  landes  van  Viaenderen,  daroff  se 
noch  tot  ghenen  eynde  und  uutdracht  geeomen  en  weren,  so  begbeerden  de  liereii, 
dat  se  sick  gutlick  liden  wolden  ter  tut  dat  se  ten  eynde  erer  saken  mitten 
lande  van  Viaenderen  weren  gekomen,  und  wes  se  en  dan  behorlick  to  willen 
gedoen  konden  und  up  ere  beglierten  verrauiende  und  slutende  worden,  dat  solde 
en  wol  ter  kennisse  komen. 

19,  Item  up  deselve  tut  qwemen  vor  de  heren  und  den  coopman  int  i-eventer 
Willem  Ketwich,  Hinrick  Overbacli  und  Jörgen  Moersteen,  dar  de  vorsegede 
Willem  begberde,  so  he  to  meer  tiden  gedaen  hadde,  dat  de  heren  wolden  scriven 
an  den  coopman  to  Londen,  omme  to  wetene  de  sake  by  wen  und  waerumme 
siin  gued  dar  bekümmert  were.  Darto  her  Godert  van  den  Water vate  inspraek? 
seggende,  dat  hiir  bevoren  deselve  Willem  enen  breef  van  der  Stadt  van  Colne  an 
eme  gebracht  hedde,  inneholdende  under  anderen  woerden,  off  he  wes  guedes  io 
der  saken  tuschen  den  vorsegeden  Willem  und  Hinrick  wtstaende  doen  conste, 
aenghesien  dat  se  beide  borghei^s  to  Colne  sunt,  dat  he  darinne  ten  besten  he 
konde  eme  w^olde  bewisen\  und  also  he  dan  verstaen  hedde  an  des  vorscreven 
Willems  wederpartie,  so  weren  de  voi-segeden  Willem  und  Hinrick  darunime  ock 
to  Colne  to  rechte  gewesen,  dar  se  sick  an  beyden  ziiden  s[oJIden'^  vorwillekoert 
hebben  in  Enghelant  vor  den  coopmanne  to  treckene  und  dar  ere  saken  to  eynden. 
Aldus  en  wiste  he  nicht,  of  der  stat  van  Colne  meninge  were,  dat  he  sick  hiir  in 
Vlaenderen  der  saken  nicht  solde  nnderwiinden,  und  umme  liiiroff  bescheit  to 
wetene,  so  hedde  he  daramme  an  dei-selver  stat  van  Colne  ghescreven,  de  eme 
nu  weder  ghesent  had<len  enen  breeff,  den  he  dar  lesen  leet,  twelke  int  slot 
innehelt,  of  men  in  Vlaenderen  to  der  vorsegeden  saken  wes  doen  solde  off 
mochte,  dat  were  den  coopmanne  to  Brucge  bet  kundich  dan  em.  Warute  de 
vorseghede  Willem  noch  was  hegherende  to  wetene,  of  deselve  Hinrick  zun  jL^ued 
in  Englant  hadde  gearrestiert  off  doen  arresteren  und  de  sake  waerumnie,  Dar- 
toe  de  Yoi*segede  Hinrick  verantworde,  dat  he  wal  wiste,  dat  he  niitgadei*s 
andei(en]^  siin  gued  hadde  doen  arresteren,  und  de  sake  war  desse,  want  seker 
schade  gescheen  were,  warbii  be  und  andere  ghetruweden  recht  darto  to  hebbene, 
welk  recht  de  partien  an  beyden  siden  vervolcht  hadden  an  den  coopman  van 
Londen,  dar  de  vorsegede  Willem  sinen  vulmechtighen  dener  jeghenwordich 
hadde  ghehadt,  so  dat  die  sake  gheeyndeget  were, 

20.  Item  upten  7  dach  in  januario  rekonden  de  alderiuden  alsodanen  eosten 
alsse  to  der  heren  radessendeboden  gedaen  were  tot  den  daghe  toe,  darinne  ghe- 
rekent  worden  alsulke  parchelen  alze  van  ponte  to  pointe  hiirnae  volghen. 

a)  eeldäii  K-  \>)  anders  A". 

')  Diene»  Schreiben  vom  14  Nov.  1447  enthiilt  an  IhalBäMicJten  Angaben  nur  tlte  Alit* 
Omhijig^  ckuß  Wilhelm  lichauptt^  ihm  seien  die  Güter  auf  der  See  genommen  und  nach  Bergen 
gedacht  und  dort  itei  darüber  gBurUteilt  wonlen.  Im  übrigen  vertoeisi  es  auf  die  münd' 
liehen  Auala^sungen  der  Btthmligten,     StA  Köln^  Copienbilcher  iS  /-  1B4. 
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1.  Int  ierste  was  bii  Johannes  Ghebinck  wtghegeven  vor  der  tut  dat 
Eibecke  dailoe  ghestelt  was  vor  twee  koyen  solt  holt  haver 
und  torflf  6  «j  11  /?  37«  gr. 

2.  Item  hedde  Eibecke  wtgegeven  tot  upten  voreegheden  dach  in 
diveersen  groten  parchelen  nae  wtwisinge  synes  boekes  102  ü 
i  ß  1  gr. 

3.  Item  hadde  Hans  Mey  wtghegheven  daghelicx  vor  vleisch,  vische 
etc.  nae  wtwisinge  synes  bukes  92  ^  8  /?  3  gr. 

4.  Item  noch  bii  Hans  Mey  wtghe[ghe]ven*  vor  wiin  41  ^  8  /?  5  gr. 

5.  Item  noch  bii  Hans  Mey  uutgegheven  voor  broot,  olie,  mostart, 
asiin,  keersen  und  oliven  6  ^  13  /^  1  gi\ 

6.  Item  noch  bii  Hans  Mey  wtgegeven  voir  Hamburgher  hier  19  äJ 
6  ß  gr. 

7.  Item  nocji  vor  allerleye  cruut  14  ^  5  /?  6  gr. 

8.  Item  heefft  der  heren  und  erer  diener  cledinghe  gekostet  alsse 
laken,  voederinghe,  scheren,  neyen  und  voederen  etc.  in  al  174  ^ 
18  /?  5  gr. 

9.  Item  upten  11  dach  in  decembri,  alsse  de  heren  und  des  coop- 
raans  ghedeputierden  to  Ghend  to  dachvaerd  reden,  costede  de 
peerdehuuer  der  gedeputierden ,  wiin  'und  dat  Hopesomer  vor 
sinen  arbeit  gegheven  was  tosamen  6  äJ  4  /?  2  gr. 

10.  Item  was  to  Ghend  bii  Dirck  Scriver  wtgegeven  in  cleynen  par- 
chelen alsse  vor  scheren,  patiinen  etc.  10  /?  1  gr. 

11.  Item  noch  by  Diderick  wtgegeven  vor  missen  to  lessende  6  /?  8  gr. 

12.  Item  heeft  Johann  Ossenbrinck  wtghegheven  vor  cruyde,  vor 
misse  to  lesende  und  den  lope[r]*',  de  to  London  ghesent  was,  in 
all  2  Ä5  19  /9  3  gr. 

13.  Item  hebben  de  alderlude  betaelt  Herman  Bere,  dat  her  Amd 
van  leichten  <^  van  Lubeke  overgecoft  hadde,  45  ü  gv.K 

14.  Item  noch  betaelt  Hennan  Beer,  dat  her  Amd  van  Telchten  to 
Lubeke  upgenomen  hadde,  8  ^  gr. 

15.  Item  noch  betaelt  Hinrick  Wanscheden,  dat  her  Arnd  vorscreven 
to  Lubeke  upnam  van  Hinrick  Badorp,  4  äJ  gi'. 

16.  Item  noch  by  Dirck  Scriver  her  Amd  ghedaen  to  siner  teringhe 
3  «J  gr. 

17.  Item  costede  Hans  Vedders  rock  to  bordurene  31  /?  1  gr. 

18.  Item  van  den  iersten  daghe  van  decembri  tot  den  8  dach  van 
januario  hebben  des  coopmans  clereke  uutgegeven  vor  dat  ander 
geleyde  der  heren,  vor  wiin  den  vier  leden  gheschencket,  vor 
groenen  gengeber,  vor  wiin  und  Malvesie  und  andere  cleyne 
parchelen,  der  vorsegeden  heren  kosten  tokomende,  alsso  des 
coopmans  rekenenboeck  uutwiset,  tosamene  5  ^  4  /?  1  gr. 

i^^^     ^1.    Item  upten  neghenden  dach  in  januario  quemen  de  heren  radessende- 

v^^^  mytgaders  den  alderluden  und  anderen  van  des  coopmans  rade  bii  de  4 

^^>^  in  schepenen  kameren  to  Bmcge ,  dar  meister  Claws  Lange[b]aeii.^  pensio- 

,  .^'^^  derselver  stede  van  Bmcge,  verhaelde  under  vele  woerden  van  den  ghe- 

^^ ,  so  voi-screven  staet,  dat  de  leden  selven  nicht  en  wisten  noch  merken  en 

^^^n  dan  dattet  were  gescreven  und  ghemaket  na  der  gewoenten  des  hoves 

a)  wtgheren  K.  b)  lopen  K.  c)  Telchsten  K.  d)  Lugewaert  K. 

^)  Vgl.  n.  3Ö1, 
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miins  heren  van  BurgoeDgen  und  dattet  eyntlick  starck  ende  gued  were.  Und 
seghede  daernae  voert,  woe  dat  to  Ghend  overdreghen  und  ghesecht  were,  dat 
de  4  leden  up  der  heren  repliken  de  se  dar  in  scrifte  overgegheven  hadden 
weder  in  ghescrifte  wolden  antworden  und  dama  nicht  meer  in  scrifte,  dat  se 
van  den  avonde  wolden  antworden  meester  Gosen,  des  coopmans  clerck,  myt- 
gaders  alsu[l]ke^  gebreken,  alsse  de  4  leden  und  undersaten  des  landes  van  Vlan- 
deren  to  de[n]^  steden  van  der  hanzen  to  segghende  hadden.  Und  also  oock 
ghesecht  was  to  Ghent  vorseghet,  dat  men  de  pointen  van  gebreken  vertan  of 
des  van  node  were  by  munde  tractieren  und  handelen  solde,  so  weren  de  leden 
dar  gudwillich  und  bereet  toe  und  wolden  oeck  gheme  luden  dai-to  ordeneren, 
wanneer  sii  wisten,  wie  und  wo  vele  pereonen  de  heren  und  de  coopman  darto 
wolden  voeghen.  Warup  de  heren  myt  den  coopman  sick  bespreken  und  se- 
gheden  en  weder,  dat  se  8  personen  van  erer  siiden  daeitoe  nemen  wolden,  alsse 
4  van  den  heren  und  vier  van  den  coopmanne,  und  dartoe  twee  des  coopmans 
clerken,  welck  den  leden  wal  ghenoeghede,  seggende  dat  se  ock  also  vele  per- 
sonen dailo  wolden  ordineren.  Und  hiiinip  overdroghen  sii  samentlick,  dat  desse 
20  personen  solden  des  vridages,  welck  was  de  11  dach  in  januario,  to  neghen 
uren  an  de  clock  vergaderen  upt  ghiselhuus  und  by  munde  de  ghebreken  han- 
delen umme  daroff  eens  to  worden,  omme  een  gud  middel  und  eynde  to  viindene 
off  se  konden.  Und  dai*mede  nemen  se  orloff,  dankende  den  leden  vor  ere 
schenkinghe  und  scheiden  van  danne. 

22.  Item  upten  12  dach  in  januario  weren  10  personen  4  van  den  heren, 
also  de  deken  van  Lubeke,  meister  Johan  Berck  van  Golne,  her  Amd  van  Telch- 
ten  van  Dantzike  und  her  Johan  Rotger  van  Amborch,  4  van  des  coopmans  weg- 
hene,  alsse  Diderick  Scriver,  Albert  Beye,  Kei-stiaen  van  der  Marck,  Bünrick 
Kastoi-p ,  und  darto  beyde  des  coopmans  clerken  boven  upt  ghiselhuus  to  Brucge, 
dar  10  personen  van  den  4  leden  bii  se  quemen,  alse  van  Ghend  twee  schepene 
mit  meester  Johan  Bime,  pensionarius  d[a]rsulves%  van  Brucge  Philips  Mitteneye, 
burgermeister ,  Joräs  Roebs,  schepene,  meester  Claes  Langebaeit,  pensionarius, 
und  meister  Donaes,  secretarius;  van  Ypren  meister  Ysaac,  pensionarius;  van 
den  vrien  Johan  van  den  Rine  und  meester  Peter  Mathias,  pensionarius.  Und 
umme  dattet  sere  spade  was  so  en  waert  dar  up  de  tiidt  sunderlinghe  nicht  ghe- 
daen  sonder  allene,  dat  se  samentlick  overdroeghen  und  eensworden,  dat  se  alle 
werkedaghe  dar  wolden  vergaderen  des  vormiddaghes  to  achten  und  aldair  bliven 
to  11  uren  toe  gedurende  ter  tut  und  also  langhe,  tot  dat  se  van  allen  pointen 
und  ghebreken  wal  overdreghen  und  eens  weren  geworden. 

23.'  Item  upten  13  dach  in  januario  vergaderden  de  voi-seiden  20  pei-sonen 
weder  upt  ghiselhuus ,  dar  de  4  leden  int  eerete  upsetten ,  dat  em  guet  duchte, 
dat  men  de  gebreken  van  boven  an  begonde  und  also  achtervolgede  van  pointe 
to  ponte  to  den  eynde,  mit  meer  reden  und  woerden.  Waei-up  de  deken  van 
Lubeke  weder  verantworde,  dat  den  heren  und  den  coopman  geraden  duchte,  dat 
men  ierst  beghonde  5  ponten,  de  welke  int  anbeghin  bii  munde  verhaelt  weren, 
want  darup  meestelick  stonde  dat  fundament^  dar  oeck  alle  de  andere  pointen 
sere  to  deenden ,  welck  de  4  leden  also  beleveden.  Also  heef  de  deken  an  dat 
ierste  point  angaende  der  justicien  und  der  quader  ghereescappe  de^  den  van  der 
hense  wedervaert,  als  sii  vercortet  worden  und  vor  der  wet  te  doen  hedden,  welk 
de  4  leden  van  sick  wisen  vor  den  heren,  wowal  de  Privilegien  dat  wtwisen,  dat 
de  coopmanne  nicht  schuldich  en  is  den  heren  te  vervolghene  buten  den  palen 


a)  alBQke  K. 


b)  der  K. 


c)  dersnlTes  K. 


d)  den  r. 
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van  Viaenderen  etc.*,  mit  vele  meer  ander  onderwisinghe  und  sonderlinghes  den 
Privilegien  darto  denende.  Waioip  nae  berade  de*  4  leden  weder  verantworden, 
delende  de  saken  in  drien ,  seggende :  Int  eerete  van  der  justicien  de  vor  wetten 
gevellen  van  civilen  saken,  dat  se  sick  dar  alle  tut  inne  gequitet  hadden,  alsse  de 
saken  ciaer  und  bekent  waren,  und  ock  alle  tut  ghenie  quiten  wolden  na  des 
coopmans  Privilegien,  alsse  binnen  den  derden  of  ten  längsten  bynnen  achte 
daghen,  men  van  donkere  und  unbekenden  saken  moesten  se  dicwile  de  pai-tien 
Uütstellen  umme  infoi-macie  und  bewiis  to  den  saken  denende  to  vercrighene, 
und  wanneer  se  dat  untfangen  hedden  und  der  saken  binnen  weren,  wolden  [se]^ 
gerne  alse  boven  de  saken  corten  und  eyndeghen,  dat  em  de  coopman  des  nicht 
an  solde  beclaghen.  Ten  anderen  angande  up  den  dachten  upten  officiii-s,  tolners, 
Pachters  etc.*  segende  se,  dat  [de]°  tot  hören  berichten  nicht  en  stonden 
und  dat  se  ere  richtei-s  nicht  en  weren  men  miin  here  van  Burgoengen  vorseget, 
und  daeromme  weren  se  in  willen  to  versouken  und  to  verwervene  an  mynen 
vorsegheden  here,  dat  on  gelieven  wilde  in  vorderinge  des  coopmans  und  zine[r]^ 
Privilegien  sekere  commissarien  to  ordinirene  und  to  stellene  binnen  der  stede 
van  BiTigge,  macht  hebbende  de  officiirs,  als  se  enighe  vercortinghe  den  coopman 
doen,  to  bedwingene  etc.;  und  en  dochte  nutte,  dat  de  heren  dat  mede  vor  den 
heren  wolden  versoukene,  omme  to  seen  hären  deenst  den  se  darinne  solden  doen, 
und  hopeden  ock  de  saken  solden  so  bet  vortganck  hebben.  Ten  derden  alsse 
dat  de  coopmanne  nicht  schuldich  en  is  den  heren  te  volghene  buten  den  pale 
van  Viaenderen,  dat  bekenden  se  warachtich  men  segeden,  wowal  dat  se  dat  schuldich 
weren  te  vorvolgene,  so  wäre  doch  somtiit  van  noden,  dat  de  partie  jegenwordich 
were  umme  verclaer  und  sekere  informacie  to  hebben  van  der  saken,  und  alle- 
gierden  dar  to  exemplen  so  dat  to  anderen  tiden  umme  des  gueds  willen  uut 
Bupjscampe«  genomen  geschiet  was*.  Doch  meenden  se,  wanneer  de  commis- 
sarise  vorseget  to  Brucge  gestelt  weren,  so  en  solde  vertan^  desser  questien 
gheen  noot  meer  wesen,  und  begeerden,  dat  de  heren  und  coopman  erer  antworde 
up  dat  pont  wolden  tovreden  wesen.  Waerup  de  voraegeden  heren  und  coopman 
sick  bespreken,  und  de  deken  segede  en  weder  upt  erste  ponte:  wanneer  se  van 
bekenden  saken  ten  längsten  bynnen  8  daghen  wisen  wolden  und  dergeliken 
wanneer  se  van  unbekenden  donkeren  saken  bewiis  und  informacie  untfanghen 
hadden  wolden  bekoi-tinghe  maken,  so  dat  de  coopman  int  vervolghen  nicht  belet 
en  worde,  so  solden  se  alse  darof  wal  vertan  tovreden  wesen;  j[o]edoch8  were 
daerinne  gebreck  geschien^  welck  sick  wal  viinden  solde  in  den  dachten  de  se  in 
scriften  overgegheven  hedden ,  dair  men  vorder  und  breder  off  spreken  solde  als 
men  daran  queme.  Und  als  upt  ander  ponte,  dar  de  leden  em  afdoen  der  offi- 
ciirs, seghede  de  deken,  dat  de  here  van  den  lande  eme  de  macht  gegheven 
hadde  nae  uutwisinge  ziins  Privilegien,  welck  daer  gelesen  was  in  Duitsche  und 
dergelike  een  der  vier  leden  Privilegium  int  Latiin,  worinne  se  sick  vorscriven  und 
beloven  afftodoen  alle  vercortinghe  de  deme  coopman  bynnen  den  lande  van 
Viaenderen  jeghen  sine  Privilegien  gescheen  moghen.  Welck  doch  de  leden  nicht 
tolaten  en  wolden,  seggende,  dat  dat  Privilegium  also  nicht  en  were  to  verstau 
men  dat  se  hulpe  und  bistant  deme  coopman  belovet  hebben.  Up  welck  verstaen 
der  Privilegien  twiidracht  underlinghe  was,  soe  dat  umme  beters  wille  und  umme 

a)  der  K.  b)  se/eU/  K,  c)  de  fehü  K.  d)  sine  K. 

e)  Batscampe  K,  f)  Tortan  nach  questien  mtderholt  K.  g)  jaedoch  K. 

')  Des  längeren  ausgeführt  in   der  Beschwerdeschrift  der  Rsn,  (in  der  Folge  immer 
als  Klage  citirtj  §  23.    Die  Lede  erklärten  sich  in  der  Replik  bereit^  auf  Abhülfe  zu  sinnen, 
*)  Vgh  unten  die  Einzelbeschwerden,  ")  Vgl,  §  38  Anm, 
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dattet  oock  scheydenstiit  was,  de  sake  u[ut]gestelt»  was  to  des  15  daghes  in 
jaDuaiio,  und  dat  een  itlick  van  siinre  ziide  hem  solde  up  dat  Privilegium,  wo 
dat  dat  to  verF?taen  were,  bedencken.    Und  dannede  scheeden  se  van  danne. 

24.  Item  upten  14  dach  in  januario  waren  de  heren  myt  dem  coopman  ver- 
gadert  teii  Canners  int  reventer,  dar  innegebracht  und  verclaert  was  bi  den 
deken  van  Lwheke  wes  gh^andelt  was  mit  den  4  leden  toten  daghen  toe  und 
wo  se  onderlinghe  in  ghescelle  weren  omme  des  coopmans  Privilegien  to  beduden 
und  te  vei'stiiiie.  Alse  dat  de  heren  unde  de  coopman  eendrachtelic  sloten,  dat 
se  sick  wolden  holden  vul  ende  al  an  de  Privilegien  so  de  innehedden  und  wt- 
wiseden,  und  ock  dar  nicht  of  en  scheyden  in  gheenre  manieren.  Und  dat  solden 
de  10  pei-sonen  also  weder  bii  de  4  leden  brenghen. 

25.  Item  upten  sulven  dach  weren  bii  de  heren  und  den  coopmanne  int 
i-eventer  dree  personen,  ghemechtighet  und  wtghesant  van  der  stede  van  Leyden, 
de  under  andere  woirden  begheerden,  dat  men  wolde  ordineren  dree  ofte  vier 
pei'sonen  dar  ye  ere  saken  und  werflF  mede  mochten  overspreken,  welck  also  toe- 
gelaten  was.  Und  dar  worden  to  gheordineert  Gosen  van  Unna,  Godeke  Wan- 
schede,  Johan  Withusen  und  Olrick  Vulkenmeraed ,  de  mitten  3  personen  van 
Leiden  ver^^aderden  int  reventer  des  achternoens.  Und  alse  bii  een  quemen,  was 
höre  meyninghe  meer  und  liever  to  horene  dan  wat  intobrenghene  of  to  seggene, 
doch  segheden  se  int  eynde,  dat  die  andere  stede  uut  Holland  ock  hiir  weren, 
de  ock  mit  den  heren  und  coopman  wolden  spreken,  wanneer  dat  geschiet  were, 
wolden  m  weder  bi  den  heren  comen  und  so  wes  se  dan  guedes  konden  helpen 
viinden,  dat  de  coopman  myt  den  Hollandschen  lakenen  nicht  gheschotenof  be- 
drogen  worden ,  dat  wolden  se  gherne  doen  nae  alle  ere  vermoghen.  Andere  en 
gheven  se  sonderlinx  nicht  to  kennene. 

26.  Item  upten  15  dach  in  januario  weren  de  10  pei-sonen  weder  bii  den 
4  leden  upt  Rhiselhuus  und  brochten  en  in,  wes  der  heren  radessendeboden  und 
des  roopmans  verstain  und  meninghe  were  van  den  Privilegien  to  bedudene,  dat 
en  uterlick  und  eyntlick  gesecht  wert,  dat  de  stede  und  coopman  van  der  hensen 
darbii  wolden  bliven.  Waerup  under  vele  tuschenspreken  die  vier  leden  int 
laste  sephetlen,  dat  se  noch  nicht  konden  noch  mochten  darup  voran tworden  men 
wolden  sick  b  reder  spreken  und  des  anderen  dages  alsse  up  dat  point  eyn  [en]t- 
lick^  antwoide  gheven.    Und  darmede  scheden  se  weder  van  ene. 

27.  Item  upten  16  dach  in  januario  vergaderden  de  20  pei-sonen  weder  upt 
ghiselhws,  dar  meister  Clais  Langebaert  van  der  4  leden  wegene  zeghede,  dat 
desulve  leden  gherne  wolden  holden  des  coopmans  Privilegien  nae  alle  erer  macht 
likerwiis  de  innehedden  und  to  verstaen  weren,  und  begheerden,  dat  men  de  ock 
nicht  breder  noch  milder  en  verstonde  dan  se  begrepen  hedden  und  wtwiseden; 
seggende  oeck,  dat  van  rechte  niement  schuldich  en  were  vorder  warinne  geholden 
te  Kine  den  sine  macht  streckende  wäre,  solden  dan  de  leden  gheholden  wesen 
in  allen  saken  de  de[m]<^  coopmanne  wedervoere  tegen  sine  Privilegien  und 
sonderlincx  van  den  officiirs  des  heren,  de  to  erer  kennissen  nicht  en  behoirden, 
dat  fluchte  on  anredelick  wesen.  Und  brachte  darenboven  vele  meer  redene 
seggende,  ofl  de  coopmanne  unredelike  saken  vorstellede  und  bi  den  heren  de 
coopman  unrecht  gewiset  werde,  so  solde  geliick  wol  eme  de  coopmanne  holden 
willen  an  tlant  van  Viaenderen,  und  de  coopman  en  solde  dan  mitten  leden  nicht 
volghen  alsse  he  aldus  langhe  ghedaen  heeft,  waeromme  se  meynden,  dat  dit 
were  to  groten  verderve  slandes  solden  se  sick  hiir  under  geven.  Und  begeerden, 


3^  nüyiefftellt  A'. 


b)  itlick  A'. 


c)  de  K. 
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dat  de  radessendeboden  und  de  coopmann  tovreden  waren  myt  denghennen  dar 
ere  vordei-s  iiiede  isrhepayt  hebben  gewesen,  went  er  verstaen  eintlick  were, 
wanneer  se  mit  vervol^hene  eren  vliit  und  macht  gedaen  hedden,  dat  se  darmede 
unirastet  und  quiit  weren,  wer  deme  coopman  wat  weder  werde  ofte  nicht  Warup 
de  deken  onder  vele  worden  verantworde  und  int  eynde  sloot  und  segede,  dat  de 
stede  und  coopman  daroff  nicht  en  dechten  te  scheidene  in  gheenre  manieren  und 
begheerdan  daemmme  noch  een  beter  antword  to  hebbene.  Warup  se  weder 
begheerden,  tlat  wii  onsse  begheerten  wolden  in  scriften  stellene,  des  men  em 
doch  weigherde,  angheseen  dat  men  nicht  langher  noch  breder  en  begheerde  dan 
dat  Privilegium  utwisede,  waerup  se  doe  weder  er  vertreck  nemen  to  des  anderen 
daghes«    Und  darmede  scheiden  se  yan  danne. 

28.    Item  des  17  dages  in  januario  quemen  de  vorsegeden  20  personen  weder 

tosamene  upt  ghiseJhuus,    dar  meister  Claws  Langebaert  seghede,    dat  de  leden 

seer  up  tlit  voi^egede  pont  gelettet  hadden  und  so  se  dat  meer  overwoghen  zo  en 

dat  duchte  z warer  w^en  den  leden  toteseggene  und  dar  undertoghane;    ock  be- 

kenden  se  den  coopman  lastelick  were  den  heren  to  elken  male  to  volghene,  aldus 

en  conden  se  hürup  gheen  eyntlic  antwordt  gheven  men  se  wolden  dat  elck  to 

buus  an  eren  heren  aeriven;   und  hadden  vorder  veiramet,    dat  se  notabelick 

wolden  senden  bii  eren  heren  van  Bui-goengen  etc.  umme  eme  to  toghene  de 

Privilegien  und  tonderwise[ne]*  van  dem  gebreken  und  soe  vele  bii  eme  to  doene 

dat  se  hopeden  de  sahen  up  gueder  maten  gestelt  to  worden,  und  gelevede  den 

c^oopman  daerbii   to  sendene,  so  mocht  men  zeen  eren  vliit  den  se  dairinne  doen 

wolden.    Ock  duchte  en  gued,    dat  men  bynnen  dessen  middelen  tiiden  voit  in 

de    liandelinghen  ghinghe   van  den  anderen  ponten.     W[a]erup^  de  deken  ant- 

werde,  dat  alsae  en  de  saken  zwair  duchte  vor  tland  van  Vlanderen  etc.  so  duchte 

den    radessendeboden  und   den   coopmanne  vor  de  van  der  henze  vele  zwarer 

wc^en,  dewelke  up  de  vriiheit  mit  eren  Privilegien  mit  eren  live  und  guede  dit 

landt  versouken  und  sonder  reden  van  den  officiii*s  beschedighet  worden,  und  dat 

se  bi  den  heren  senden  wolden  des  weren  se  wal  to  vreden,  want  wo  se  dat  bet 

besorchden  so  dat  beter  were,    men  alle  tut  blivende  bi  den  Privilegien  dar  se 

nicht  of  en  dechten  to  scheidenen.    Und  dat  men  bynnen  dessen  middelen  tiden 

voiit  de  saken  handelen  wolde,  segede  he,  dat  were  em  wal  to  willen  und  wolden 

den  gheme  also  vülghen. 

29-    Item  upten  18  dagh  in  janifario  qwemen  de  vorsegheden  20  pei-sonen 

weder  tosaraene  upt  ghiselhuus  umme  voirtan  handelinghe  mitten  anderen  pointen 

10  /lebbeue.    Dar  de  deken  van  Lubeke  ei-st  voniam  dat  pont  van  den  banne  i, 

,^^^hende,  wo  dat  de  ghemenen  stede  van  der  Duitscher  henze  nu  dessen  somer 

^t    leden  bynnen  Lubeke  vergadert  vele  handelinghe  und  redene  van  den  banne 

^jidcrlinghe  gliehadt  hadden  und  omme  menigerleie  redenen  wille,  der  he  en  een 

\\&^t\  vorhaelde,  ghesloten,  dat  se  sick  under  den  ban  nicht  gheven  en  wolden  mit 

^^^^^  meer   anderen  ledenen  darto  denende.   Und  begheerde  int  eynde  to  wetene, 

^*^        se   dat   in   toecomenen   tiiden   mit  den  banne  up  de  van  der  hense  holden 

^ol  ^en  und  warto  se  sick  solden  und  mochten  verlaten.    Waerup  de  leden  sick 

'*^^^^reken  und  mee^ter  Claes  Langbaert  verantwerde  weder  ponte  bii  ponte  alle 

ft)  ioiitlerwiad  K.  b)  wedernp  K. 

*)  1440  irar  J.  Horst  mi8  Brügge  verbannt  v^orden  und  iler  lübecker  Hansetag  von  1441 

^^^^'^doüM  eigena  deshidh  mne  Gesandtschaft  nach  Flandern  zu  schicken,    doch  imterhlieh  sie, 

.^  *-*     der  Kfm.  f<ich   v^ tigerte,    flie  Kosten  zu  tragen.      Vgl.  das   Nähere   HIl,  2  w.  415,  439 

U        ^^'  ^^*  ^^'  ^^''^  b55  %  3,  587  §  9,  608  §  20.    Hier  in  der  Klage  §  27  vnederholl.     Die 

i  ^^^«a  repliciHen^  datift  sws  vollkommen  berechtigt  wären,  auch  Hanseaten  mit  Verbannung  zu 

EMB«re<i«so  T*  1431—76,    IH.  34 
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de  redene  und  saken  [de]*  de  deken  vortgestelt  hadde,  UBd  sloot  int  eynde,  nae 
sine  redene  und  bewisen  de  coopman  scbuldich  wair  tovreden  to  wesen  geliick 
anderen  mytten  rechten  van  dessen  lande  etc.  Warup  de  deken  weder  Schede, 
dat  se  de  redene  nicht  yortghestelt  en  hedden  omme  to  disputeren  men  allene 
omme  to  betoghene,  dat  de  vorseide  stede  van  der  hense  nicht  bii  willen  men 
omme  nootsaken  willen  sick  nicht  under  den  ban  en  wolden  gheven,  und  be- 
gheerde,  wolden  se  dat  de  stede  van  der  henzen  ere  gued  hiir  int  lant  senden 
solden  und  den  coopman  hiir  verkerende  holden,  dat  se  sick  dan  bet  berieden  und  eyn 
gutlick  und  beter  antword  gheven.  Wai-to  meester  Claws  weder  verantwerde,  dat 
de  zake  zware  were  dar  se  sonder  vorder  beraet  gheen  entlick  antwerde  gheven  en 
konden,  darumme  begerden  se,  dat  sick  de  heren  und  coopman  liden  wolden  dar- 
mede  bet  des  anderen  daghes,  se  wolden  des  namiddages  vergaderen  und  breder 
tosamene  spreken  und  wes  se  dan  darup  verrameden,  wolden  se  en  des  morgfaens 
to  kennene  gheven.    Darmede  scheiden  se  weder  van  danne. 

30.  Item  upten  neghen[thiens]den^  dach  in  januario  vergaderden  de  vor- 
segeden  weder  upt  ghiselhuus,  daer  do  vele  vorhandelinge  van  den  banne  under- 
linge  ghevel,  so  dat  na  de  redene  und  woirden  scheen,  dat  de  4  leden  in  dat 
ponte  van  den  banne  wat  sachten  und  den  coopman  vertan  vei*schonen  wolden, 
doch  en  konden  se  daroff  nicht  eensworden  noch  daer  en  wart  up  de  tut  nicht 
van  gesloten  men  se  overdroughen ,  dat  een  itlick  an  sine  side  solde  in  scrifte 
stellen  wes  eme  daroflf  redelick  und  behoirlick  duchte  [unde]*'  alsulck  verraem 
des  anderen  daghes  mit  sick  brengen,  wes  de  4  leden  dan  bevonden  redeliek 
wesende  daroff  wolden  se  den  heren  und  den  coepman  een  guet  antwoi-dt  s^ghen. 
Und  darmede  scheden  se  van  danne. 

31.  Item  upten  20  dach  in  januario  qwemen  desse  vorsegeden  weder  bii  een 
upt  ghiselhuus,  und  alzo  do  een  itlick  van  siinre  side  siin  verraem  in  scrifte  over- 
gaif  so  wei*en  de  scriften  so  ongeliic,  dat  se  darof  nicht  en  conden  overeendreghen, 
men  de  heren  begheerden  na  der  vier  leden  underwisinghe  vorder  beraet  to 
hebbene.  Also  was  de  sake  uutghestelt  bet  des  23  daghes  in  januario  umme  dan 
weder  to  vergaderen  und  darinne  to  accorderen  of  se  conden. 

32.  Item  upten  22  dach  in  januario  qwemen  bii  desse  radessendeboden  und 
den  coopman  ten  Carmers  int  reventer  sekere  ghe[de]putierden*  van  steden  wt 
Hollant,  und  namelick  van  Delft,  van  der  Goude,  uten  Haghe,  van  Hörnen, 
van  Enghusen,  van  Naerden  und  van  Monikendamme,  de  dar  upleverden  ere 
cred^ncien  und  machtbreven.  Und  also  de  heren  de  breven  gebeert  hadden  be- 
vonden se  in  der  wairheit,  dat  nauwelick  dar  een  breeflF  van  weerden  mede  was, 
went  de  ene  sprack  an  der  Wendesche  steden  sendeboden,  de  andere  an  de  alder- 
luden,  de  derde  in  saken  erer  stede  medegaende%  und  also  voert  alle  int  ghe- 
mene,  wairbii  den  heren  und  den  coopman  nicht  behorlick  en  duchte  up  alsulke 
breven  mit  den  vorsegeden  gedeputierden  to  tracteren  van  den  saken  dairumme 
se  hiir  gekomen  weren.  Und  hiirute  so  was  on  verantwerdt,  nademe  de  breven 
neue  vulmacht  uut  en  wisen  und  de  heren  radessendeboden  noch  grotelick  und 
zwairlic  alle  daghen  mitten  4  leden  des  landes  van  Vlandren  in  handelinghe 
weren,  dar  se  noch  ghene  eynde  van  en  wisten  noch  weten  en  conden,  dat  se 
dan  up  desse  tut  wolden  gedult  hebben  und  weder  bii  ere  vrunde  to  huus  trecken, 
soe  wanneer  de  heren  ledich  wesen  mochten  tot  eren  saken  to  verstaene,  dat 
wolden  se  wal  verscriven  daer  des  behoefF  were,  und  oock  mede  in  densulven 
breven  betekenen,  wo  de  macht  solde  luden.  Welck  de  vorsegeden  tot  sick 
nemen  mit  halven  willen  und  scheden  darmede  van  danne. 

a)  de  feMt  K,  b)  neghenden  AT.  c)  van  K.  d)  ghepniierden  JT«  e)  t 
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33.  Item  upten  23  dach  in  januario  vergaderden  de  voi-segeden  20  person^ 
weder  by  ene  upt  ghiselhuus,  dair  de  deken  overleverde  ene  andere  cedule,  so  cfe 
bii  den  heren  radessendeboden  und  den  coopman  eyntlick  gestelt  was  omme  dar- 
bii  to  blivende.  Welke  cedule,  alse  de  gelesen  was,  de  4  leden  gantz  heel  und  a1, 
bii  redenen  de  se  dartoe  allegierden,  wedei-segheden  und  straifeden,  so  dat  undcr 
woirde  und  under  wederwoorde  und  umme  dattet  ock  hoghe  upten  dach  was  de 
sake  weder  wtghestelt  was  bet  des  anderen  daghes  umme  vorderen  raedt  dai-up 
to  hebbene. 

34.  Item  upten  24  dach  in  januario  qwemen  de  vorbenomeden  20  personen 
tosamen  upt  ghiselhuus,  daer  de  deken  segede,  wo  dat  de  radessendeboden 
samentlick  hedden  raet  ghehadt  up  de  sake  angaende  den  banne  und  na  den  last 
und  bevele  dat  se  van  den  ghemenen  steden  van  der  hense  hedden,  hadden  se 
nu  ten  nauwesten  ere  uterlike  meninghe  in  een  cedule  gestelt,  de  he  den  4  leden 
overgaff,  und  begeerden,  dat  se  en  dar  en  eyntlick  antword  up  gheven  wolden, 
want  de  stede  van  der  henze  dar  nicht  vorder  ondergaen  en  wolden,  in  alsovere 
als  de  coopman  bynnen  Brucge  solde  verkeren,  want  daer  deme  coopmanne  der 
saken  meest  van  noden  wäre  to  besorghene  etc.  Welke  cedule  alsse  de  4  leden 
de  overlesen  hadden  segede  meester  Clawes  Langebaert,  dat  de  sake  nu  breder 
und  wyder  van  ene  were  dan  se  vor  ghehandelt  were  ghewesen,  und  nademe  de 
radessendeboden  bi  der  cedule  eyntlick  wolden  bliven,  so  en  conden  se  en  dairup 
gheen  vulkomen  antword  gheven,  men  moeste  dat  elck  an  sinen  heren  to  huus 
scriven.  Dairup  de  sake  van  den  banne  doe  staende  bleefif  und  worden  sament- 
lick eens,  dat  se  binnen  den  tyden  dat  de  ant werde  wedercomen  solde  up^  dat 
pont  van  den  banne  vort  wolden  de  andere  gebreken  achtervolghen  und  handelen, 
umme  daeroff  eens  to  wordene  of  se  mochten.  Und  daimede  scheden  sii  van  ene. 

35.  Item  hadde  de  stad  van  Leyden  zekere  deputierden  to  Brucge  gesant, 
umme  mit  den  heren  radessendeboden  to  verhandelen  van  der  sake  anghande  der 
draperie  in  Holland  etc.  Und  want  de  van  Ämstelredamme  und  van  Schedamme 
hiir  nement  gesent  hadden,  den  de  zake  gheliick  den  van  Leyden  aengaet,  und 
ooek  den  gedeputierden  van  den  anderen  steden  uut  Hollant,  umme  dat  ere  cre- 
dencien  nicht  noogaftich  en  waren,  ziint  uutgestelt  to  den  vorscrivende  der  rades- 
sendeboden vorseget,  so  worden  de  voirsegeden  van  Leyden  upten  24  dach  van 
januario  ock  wtgestelt  ter  tut  dat  se  mit  den  van  Ämstelredamme  und  Schee- 
damme  samentlick  qwemen  ofte  dat  en  de  vorsegeden  radessendeboden  dat  vor- 
scriven  hiir  weder  to  komende. 

36.  Item  upten  26  dach  in  januario  weren  de  voirsegeden  20  personen  weder 
vergadert  upt  raedhuus,  dar  doe  de  deken  vornam  dat  derde  pont  angaende  [den]^ 
zeerove  \  wanip  he  begherende  was,  naedeme  diverse  pei-sonen  beyde  schipher  und 
coopluden  den  ghemenen  steden  van  der  hense  claghet  hadden  dat  se  so  jammer- 
lick  upten  Vlaemschen  stroem  waren  berovet,  of  se  ock  den  steden  und  den  coop- 
man de  Privilegien  wolden  holden,  dat  den  genouch  werde  gedaen,  und  ock 
vertan  bestellen,  dat  des  nicht  meer  gheschee.  Dairto  meister  Clawes  Langebaert 
verantworde,  dat  de  leeden  anders  nicht  en  meenden  dan  se  de  Privilegien  wolden 
holden,  und  las  dar  twee  ponten  van  Privilegien  darto  denende,  und  vragede,  of 

a)  upt  K.  b)  der  K. 

*)  Diese  sich  immer  erneuernde  Beschwerde  ^  vgl,  HR,  1  n.  397  %  öö,  ist  in  der  Klage 
§  22  unter  Namhaftmachung  von  11  (ende  vele  meer  andere)  beschädigten  Schiffern  wiederholt. 
Die  Lede  hoben  hervor,  dass  sie  allein  dem  Unwesen  nicht  zu  steuern  vermöchten ,  want  tin- 
commene  van  der  havene  ter  Sinus  is  uter  groter  wilder  see,  dair  elck  comen  ende  wesen  mach 
onbegrepen,  und  versprachen  darüber  mit  dem  Hg,  verhandeln  zu  wollen, 
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men  de  [wiiten  ock  breder  wolde  vei'staen  dan  ee  iiihedden.    Darup  de  deinen 

verantwerde,  dat  m  der  poiiten  uicbt  vorder  eii  dechten  tt*  verstaeu  dou  ae  ston- 
den  und  begiepen  hedden.  Des  weren  se  doe  an  beydea  siiden  tovreden.  Und 
doe  zegede  de  deken  vort,  watiiieer  se  an  de  ponte  qwemen  de  to  den  rove 
dcnden,  so  wolden  se  dan  darof  vorder  handelinge  hebben,  und  dede  vort  ver- 
maen  van  den  tween  lesten  ponten,  als  van  den  vanghene  den  van  der  hense 
sonder  to  latene  verbur^ben  und  van  den  vercortinghe  der  officiirs  und  pacbtars 
dar  se  ins^eliics  bi-edor  of  dechten  toe  sprekene  als  inen  an  de  ponte  qwenie. 
Dar  de  lede  ere  vulboit  to  gheven  und  dairmede  scheiden  se  tot  des  andei-eu 
daghes. 

37,  Item  upten  27  dat'li  in  januarlo  weren  de  voi*segöden  2U  personen  weder 
verf?adert  upt  *:biHdhuus,  daer  int  eei^te  de  deken  vort^telledc  omnie  to  commene 
in  de  sake  van  den  seerove,  dat  de  Icden  wohlen  boren  de  partien  und  ere  certi- 
ticaden  de  se  darofF  hedden  etc.,  welck  de  leden  of  st:helden,  begherende  dat  meu 
de  gebrcken  van  boven  an  heghinnon  wikle^  und  also  aditervolgben  toten  eyntle, 
welck  omnie  alles  gevoeghes  wille  bii  den  radessendcbotien  toegelaten  wort  Und 
doe  was  bi  den  dekene  dat  erste  pont  npgedaen  van  Witken  van  der  Molen  ', 
dat  sick  noch  de  leden  darinne  bewisen  wolden  alse  nae  erer  beloefto  und  des 
coopinans  Privilegien  schukHeb  siin  to  doen  mit  velo  nieer  redenen  darto  denende. 
Daerto  de  ledun  deden  voran tworden,  dat  se  dat  gberne  doen  wolden,  mer  umnie 
dat  sunt  den  tiiden  der  composiL-ien  nyemant  niachtich  hiir  gekonien  en  wore  so 
en  konden  se  der  saken  nicht  glienoech  gedoen,  noch  en  were  oock  nicht  ghe- 
nüuch  dat  de  alderluden  dat'^  sonder  speciale  macht  woUien  vorderen.  Waerup 
eni  weder  verantwort  wort,  na  denie  se  Buk  dar  nocli  an  bewiset  bedden  van 
beghinne  to  deser  tut  toe  und  [nal*=  der  antworde  de  se  nu  dar  gheven,  so 
moste  [de]^  eoopmanne  den  partien  de  gelegbenbeyt  scriven,  wolden  se  dan  dar 
nn  weder  vervolcli  up  doen  dair  mochten  se  vor  radeu,  wente  em  de  coopman  der 
saken  afdoen  wolde  und  ledith  stain  wes  dar  vorder  off  qweme.  Und  glringlien 
alKO  vort  in  dat  ander  pointe  van  Hannan  \V olliin  =*,  und  na  der  antwerde  de  de 
leiien  darup  geven  so  srheen,  dat  se  eme  als  [s]e^  belovet  hebben  bystand  gedaeti 
haddon  und  ock  noch  voirt  gberne  doen  willen,  men  endelick  van  saken  bi  den 
oftiriirs  gcdaen  en  wolden  se  nicht  geholden  wesen,  dair  do  vele  redene  und 
wederredenen  af  vielen.  Doili  so  bleef  dat  pont  also  tuschen  tween  ongheeyn- 
dighet  staende  up  de  antworde  de  se  van  den  ofticiirö  int  beghin  gegheven 
hebben  und  upt  vervolcb  dat  se  dairunime  an  eren  heren  dencken  to  doene. 

38»  Item  upten  20  dach  in  januario  weren  de  vorbenonieden  20  personen 
weder  vergadort  npt  raedhuus,  dar  do  bi  den  dekene  vort  gestelt  worden  int  ei^te 
dat  [derlde*'  pont  van  den  dachten,   angaende  Gerlagbe  van  der  Leyen*,  und 

a)  wiMon  K.  h)  Ulhi  h\  d  na  f^U  K,  ä)  Je  fthit  K. 

*)  Vt^L  iHL  1  n.  397  g  '"^^^  ^56'  S  SD.  Hier  i^Hcderholt  (KUnjc  %  i;,  weil  die  4  Laie 
t4t^S  fj floht  halien^  Molen  zti  «einem  Rechte  za  verkeljen.  Dia  Lede  replictrten^  daga  dajs 
t^fhij^  von  Molen  nicht  auf  ilf.m  ßäjtiüchcn  Strome  ffeuommcn  sei  und  er  nick  an  dir.  Kur- 
land er,  irclvlic  dC7i  Rf'uli  an^fjr/ührtj  z^ii  htdten  hah{\  ')  Klage  §  2,  Wollin  hotte  1437 
aus  Lissabon  olye,  ^'iin  ende  zocm  im  Belrutjc  von  168  U  bt-unjctt^  doch  nmrde  die  Wmire  bei 
ihrf.r  Ankunft  im  Zirln  von  avH  hetzo^jlichcii.  ßramtcn  vor  Ingliels  goet  beseht agnahmt  untl 
unijcachtct  aller  li cmU hangen ,  auch  der  Lede^  nieht  reatiLidrt.  Die  Lede  vcrtvieacn  WoIUtt. 
an  den  IIij,  ^)  Kkir^c  §  J.  Leijen  hatte  vor  Am?ßmch  des  Imvgundi sehnen gliAvheJi 
Kriegen  veriehiedenc  Wattren  an  einen  Sehiffer  in  SIpi/s  geaandl^  der  sie  nach  J^ndon  führe th 
solUe,  Vniiditelhar  darauf  brach  der  Krieg  am  nnd  die  Waarcn  wurden  ah  eitgli^che^ 
Eigcnthnm  eoußacirL  Leyeu  Hrtngle  einen  Prücess  aji,  der  ron  detn  Ralhe  ties  Hg.  zu 
äöinen  Gnn&tcn  enlschirdefi  ward^  konnte  aber  die  KxanUioYi,  den  ürtheils  nicht  erwirkm<, 
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dat  [4]*  ponte  van  den  twee  tonnen  Salpeters  ^  dar  under  vele  redene  biigebracht 
was  bii  den  deken ,  dat  na  der  composicien  und  den  inholdene  der  Privilegien  de 
stede  und  coopman  van  der  hensen  van  den  und  dergeliken  ponten  bii  also  dat 
nicht  ghebetert  en  worden  sick  an  nemende  en  holden  dan  an  Üand  van  Vlaen- 
deren,  waertoe  meester  Clawes  verantworde,  dat  de  4  leden  gheme  wolden  holden 
und  vulkomen  dat  de  composicie  daii-off  begrepen  hadde;  und  begheerden  to 
hebbene  dat  mandament  dat'Gerlaghe  bi  des  heren  rade  dairup  is  gegheven, 
se  wolden  dan  doen  dat  se  schuldich  weren  van  doene,  und  se  wolden  doen  ver- 
boden  den  heren  van  den  Gmythuse  umme  en  donredage  em  vor  den  leden  van 
den  twee  tonnen  Salpeters  to  verantworden.  Dairup  bleven  de  2  ponten  do 
staende.  Und  dar  neghest  nam  de  deken  vor  dat  ponte  van  den  scade  in  Buls- 
cAmpe  angaende  Johan  Cleyhorst  und  andere  coopluden  *,  und  dergeliken  dat  pont 
van  Johan  Roerdans*,  dartoe  meester  Clawes  verantworde,  dat  de  leden  wolden 
scriven  an  de  stede  van  der  Sluus,  dat  de  sohlen  hiir  up  to  Bhigge  doen  comen 
op  en  saterdach  vor  den  leden  te  wesene,  denghennen  de  de  schade  hadden  ge- 
daen,  bii  also  dat  se  leveden,  of  ere  erfhamen  und  Sonderlinge  her  Symon  de 
Lalain,  de  do  ter  tut  ammirael  was  van  der  zee. 

39.  Item  so  also  her  Gherd  Olrick  und  Harman  Darssowe  de  jonghe  vor  den 
hei-en  radessendeboden  und  den  coopman  to  meer  tut  versocht  hadden  van  eres 
zulves,  her  Gerwin  Clippinghes  und  Dirick  Bürgere  wegene,  menende  dat  se  recht 
hebben  solden  und^  mede  delachtich  ziin  an  den  8000  pond  groot^,  bii  becor- 
tinghen  de  eme  in  vorledenen  tiden  an  ene  rostamente  up  sekere  Spaniarden  und 
ere  schepe  gedaen  geschede  etc.,  warvan  de  heren  mit  den  coopmanne  de  ge- 
leghenheit  riiplike  overweghen  und  en  eonden  doch  nicht  bevündfen,  dat  eme  van 
den  8000  pond  gi*oten  mit  rechte  icht  mochte  boren,  men  sagen  doch  die  per- 
sonen  aen  den  dat  aengaet  und  dat  her  Ghert  voi-seget  hiir  darumme  was  ge- 
komen,  daerute  wart  den  voi-segeden  here  Gherd  und  Hermanne  gesacht,  wolden 
se  nae  geleghenheit  der  dinghen  ere  saken  to  den  heren  und  coopmanne  in  viimt- 
scoppen  setten  und  bliven  so  wolden  se  na  redenen  daiijegens  in  se  bewisen. 
Dairup  de  vors^eden  her  Gherd  und  Harman  verantworden,  dat  se  van  erer  weghen 
dat  gheme  deden ,  men  van  her  Gerwiin  Glippinck  und  Tydeman  Burgher  ep  wol- 
den se  [sik]°  in  sulker  wisen  nicht  mechtighen.  Also  nemen  de  heren  dat  to  sick 
und  her  Gherd  und  Hennan  vorseget  beloveden,  wes  en  in  vruntscappen  ghe- 
scheghe  dat  dat  bii  en  heymelick  bliven  solde  sonder  arghelist  und  darmede 
wolden  se  tovreden  wesen. 

40.  Item  upten  30  dach  in  januario  weren  de  vorseiden  20  personen  ver- 
gadert  opt  ghisel[huus]^,  daer  de  deken  voirt  stellede  vele  pointen  angaende  den 

a)  5  K,  b)  and  und  K.  c)  sik  /e/itt  K.  "   d)  ghisel  Jif. 

*)  Klage  §  4,  Der  Herr  von  GruythuSy  Kapitain  zu  Courlrai,  hatte  einem  hansischen 
Kfm,  zwei  Tonnen  Salpeter  genommen^  ohne  Zahlung  zu  leisten,  *)  Klage  §  ö. 

Der  aus  England  kommende  Schiffer  Bulscamp  war  1438  von  drei  Angehörigen  von  Sluys 
überfallen  und  beraubt  worden.  Cleyhorst  und  Gen,  erwirkten  beim  Hg,  einen  Befehl  auf 
Rückgabe  des  Genommenen ^  erhielten  aber  bisher  nichts,  obgleich  der  Kfm,  die  Lede  wieder- 
holt gemahnt  hatte,  Sie  versprachen  in  der  Replik  sich  beim  Hg.  für  die  Ausführung  des 
Urtheüs  verwenden  zu  wollen.  »)  Klage  §  6.    Roerdans  und  noch  zwei  Schiffer 

waren  während  des  englischen  Krieges  vier  Monate  lang  mit  ihren  Holken  arretirt  worden, 
um  dem  Hg,  up  sondle  te  dienende,  doch  erhielt  er  hinterdrein  nur  12  U  gr,  up  rekenscepe. 
Die  Leden  erklärten  in  ihrer  Replik,  dass  die  Frage  dem  Vernehmen  nach  in  diesem  Augen- 
blick zu  Brüssel  beglichen  worden  sei,  tmd  in  ihrer  Duplik,  dass  Roerdans  bereits  eine  An- 
weisung auf  einen  Zoll  erhalten  habe.  Zuletzt,  im  Mrz.,  vgl.  %  67,  versprachen  sie  dafür  zu 
sorgen,  dass  der  Anweisung  auch  Folge  gegeben  werde,  *)  Welche  die  4  Lede 

1438  zugestanden^  HR.  2  n.  269, 
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officiirs  des  heren  namelick  den  tolner  ter  Sluus  ^ ,  den  pachters  van  den  heien- 
gelde*,  van  den  gmutgelde',  den  pachters  van  den  ballaste,  wase  und  wiinde^ 
van  der  passagien^,  den  bailiu  van  Monikerede  van  den  5  pond  groten'^,  van  den 
tolle  to  Greveninge^,  van  den  2  buysen  bii  den  bailiu  van  den  water  genomen 
etc.®,  der  van  Rostocke  sake®,  van  den  bailiu  van  Voerne*^',  van  Clais  Nyen- 
dorp*S  van  Bonoer  Oliviir  4  ponten^*:  darvan  de  voraegede  deken  under  vele 
woerden  begheerde,  dat  de  4.1eden  nae  inholdene  der  Privilegien  al^danen  raed 
darinne  wolden  hebben,  dat  den  coopman  van  den  vorsegedeo  officiirs  weder- 
gekeert  werde  dat  se  to  unrechte  upgehaven  hadden,  und  dar  vor  weren  und 
also  besorgeden  dat  des  nicht  meer  en  ghescheghe ,    want  waun^r  dair  gebreck 

*)  Klage  §  7.  Der  Kfm,  beschwerte  »ich,  dass  als  een  coopman  een  cleyn  parcheel  dat 
men  draghen  mach  brenghet  onwetendes  to  lande  ende  m  den  toi  vraghende,  wat  hii  daerof 
schuldich  is  te  gherende,  so  hebben  die  tolnaers  eene  ghewoente  zegghcnde,  dat  faii  5  fi  gr.  ver- 
boort  heefit,  ende  moet  geliic  eenen  mesdader  eenen  budel  snyden;  wetc  zii  doch  met  recbto  niet 
en  vermoghen,  gemerct  dat  de  coopman  in  Privilegien  heeft,  dat  hii  £im  goet  by  ziinen  eede 
mach  vertoUen.  Die  Lede  ertpieflerten^  dass  sie  stets  all  ihr  Vermögen  ffBihan  hätten  und 
fernerhin  thun  wollten^  um  solchen  Uu gehörigkeiten  zu  steuern,  *)  g  8.    Die  Pächter 

verlangten  von  jeder  Tonne  hansischen  Bieres,  gleichviel  wohin  sie  gebracht  würde,  2  gr.  ZoUj 
obgleich  der  Kfm.  von  der  Abgabe  befreit  war.  Die  Lede  replicirten,  dass  hierüber  eim 
Unter  stichung  seitens  des  hgl,  Rathes  ge fuhrt  worden  sei,  nach  derc^  Erg€htik;$  sie  sich  er* 
kumiigen  wollten.  Zuletzt,  imMrz.,  versprachen  sie  bei  dem  Hg,  darum  eiukommen  zu  wollen^ 
dass  in  Zukunft  all  die  Beschwerden  tles  Kfm,  wider  die  hgl,  Zf Ubier  und  Pächter  i'on 
ihnen  anstatt  von  ileni  hgl,  Bathe  entschieden  werden  sollten,  *)  S  ^*    Die  Fävhier 

verlangten  wie  oben  von  jeder  Tonne  hansischen  Bieres  i.  gr, ;  die  Lede  verhiessen  beim  Herrn 
van  den  Gruuthuse  interveniren  zu  wollen,  *)  §  10.    Ohne  specieUc  Ajitjabe,  worin 

die  Verunrechtung  bestand;  die  Lede  versprachen  die  Pächter  zu  ermahnen. 

'  '^  ^  IL  Die  Pächter  des  Brückengeldes  zu  Sluys  forderten  die  Abgabe  unrechtmässiger 
Weise  auch  von  dem  hansischen  Kfm,  und  hatten  obendrein  mit  den  acuytlieden  ein  Ähkoninkcn 
getroffen,  dass  diese  nymande  van  den  lande  of  upt  land  moeten  zetteu  in  of  uut  den  scepen, 
die  te  Holland,  Zeeland  of  Braband  wert  wesen  wiUen  of  van  daer  commen,  waerby  de  liede  ge- 
dronghen  werden  by  noeden  over  die  passagie  to  ghaene  ende  dat  vorseide  ghelt  te  ghevene. 
Die  Lede  verhiessen  Abhülfe.  •)  §  12,    1439  ertrank  ein  hans,  Schiffer  bei  Sluys ^ 

der  5  €S  gr,  bei  sich  hatte.  Der  Bailli  erhielt  sie  und  gab  sie  nicht  wieder  heraus.  Die 
Lede  ertoiederten  wie  oben,  ')  §  13,    Zu  Gravelingen  imrfU  seit  hiri^tn  ein  sog. 

Geleitsgeld  erhoben  ten  mynsten  den  50  /^  van  aUen  goede,  dat  die  van  der  hanze  te  vaier  of 
te  lande  in  Ingeland  zenden  of  van  daer  comende  ontfanghen;  die  Esn,  verlangten  ReslittUion 
des  dem  Kfm,  bisher  abverlangten  Zolles  und  Beseitigung  desselben.  Die  Lede  erklärten,  mit 
€lem  Zolle  nichts  zu  schaffen  zu  haben y  da  der  Hg,  ihn  von  sieh  ans  eingesetzt^  verhiesscfk 
jedoch  sich  bei  ihrem  Herrn  für  den  Kfm,  zu  verwenden,       •  *■)  S^  i4    Der  BaüU 

halte  den  hamburger  Ausliegem  während  des  holländischen  Krieges  zwei  von  ihnen  erbeutete 
Butzen  weggenommen.    Die  Lede  venoiesen  die  Rsn,  an  den  Hg.    Vgl.  n.  AO, 

^  §  15,  144^  wurden  einige  aus  Schottland  kommende  Rofttocler  von  Sehiff^em  aus 
Nieuport  uml  zwei  Lombarden  überfallen  und  beraubt  y  die  Lede  f*eririeBen  diu  Kläger  an 
tlen  Hg.f  der  ein  den  Rostochem  günstiges  Urtheil  föUte^  doch  wurde  dieses  nicht  vollsii'eckt. 

*®)  §  1$,  Der  Bailli  hatte  die  Waaren  eines  hans,  Kfm,^  nachdem  sie  bereits  verzollt 
waren^  aufsehlagen  lassen,  ^*)  §  17,    Niendorp  war  Seeräuber  und  eass  gefangen 

in  Sluys y  doch  konnte  der  Kfm,  es  nicht  durchsetzen ^  dass  ihm  der  Process  gemacht  wurde* 
Die  Lede  versprachen  zuletzt  in  Slvys  anzufragen,  woher  die  Verzögerung  stamme. 

")  %  18  —  21,  Olivier^  ontfanger  generael  van  den  extraordinären  ezploten  des  Ifg.^ 
würfle  beschuldigt  y  den  Certificacien  des  Kfm,  keinen  Glauhen  zu  schenken  viünteJir  ihn 
öffentlich  wie  hinterrücks  zti  verläumden;  ebenso  betrugen  sich  seine  Untergebenen  ungebühr- 
lich, zicei  hans,  Kaufleute  waren  von  ihnen  ihres  Zehrgeldes  beraubt  worden^  einem  Schiffer 
wollten  sie  ein  Pack  schottischer  Laken  wegnehmen  und  insbesondere  versteigerten  sie  jede 
Auskunft  über  die  etwaige  Bergung  gestrandeter  Güter,  während  <iie  früheren  Baillis  aldofi 
langhe  den  coopmanne  na  inhoude  zünre  Privilegien  goed  bescheit  daenraa  ghedaen  hebbeup  Die 
Lede  verkeissen  sieh  beim  Hg.  für  Abhülfe  zu  verwenden. 
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ace  were  soe  en  dechten  tie  stede  und  coopman  sick  an  nyemande  to  holdene 
dm  an  de  vier  leden  voirseget.  Waiertoe  desulve  bode  int  gemene  verantworde, 
dat  se  de  officih's  wolden  vor  sick  verboden  tuschen  der  tut  und  den  5  dach  in 
febraario  umme  en  der  heren  claghe  und  gebreke  uptedoene,  und  bii  also  dat  se 
fle  nicht  underwisen  en  conden  so  wolden  se  de  saken  voirt  vervolghen  vor  eren 
heren  und  sick  na  alle  erer  macht  darinne  bewisen.  Doch  segeden*  sii  van  den 
tßlne  van  Grevelinge,  dat  en  dair  sulven  gi-ote  macht  an  leghe  to  vervolghene, 
des  se  wal  indechtich  wesen  wolden.  und  van  der  van  Rostocke  sake  begheerden 
se  to  zien  de  sentencie,  wente  se  in  willen  weren  to  vorbodene  sekere  schepene 
van  der  Nyerpoirte,  de  van  Lombardien  und  oeck  de  pai-tien.  Ock  begherden 
se  to  wetene,  wo  de  bailiu  van  Voeme  hete,  und  segeden  ock  dat  se  an  de  van 
der  Sluus  weder  scriven  wolden  van  Cialis  NiendoiT).  Und  weren  begerende  dat 
enige  van  den  alderluden  daer  bii  comen  wolden  als  de  officüra  ter  antworde 
qwemen,  dat  en  also  belovet  wort.    Und  darmede  scheden  se  weder  van  danne. 

4L  Item  upten  lesten  dach  in  januario  weren  de  voii-segeden  20  personen 
vergadert  upt  ghiselhuus  to  Brucge,  daer  bi  den  dekene  voiitgestelt  worden  6 
ponten,  alsse  van  den  tolne^,  van  den  stockvische*,  van  Peter  van  Campen  und 
Laurens  NobeP,  item  van  den  gebode  van  den  Inghelschen  lakenen*,  item  van 
Hans  Croger  den  de  bailiu  van  der  Sluus  3  pont  gi-ote  ofgenomen  heeft^  van 
(ien  axise  van  den  liiere  ^  van  den  beriders''  und  van  den  duunherdei*s  ®.  Darto 
tle  lede  verantworden ,  dat  se  denghennen  den  dat  anghenghe  vor  hem  wolden 
vevboden  to  komene«  men  van  den  ponte  van  den  Engeischen  lakenen  wolden  se 
isjck  underlinge  bespreken;  und  begheerden,  alse  [men]^  alsodanen  partien,  also 


ä)  Sägend«  K.  b)  mtQ  ftkU  K. 

1)  g  44.    Die  Pächter  des  Zolls  van  Drdzed   verlangten  seä  kurzem  to   Brucghe  upten 

larcte  van  allnr  vitaelye,  die  de  scipheren  van  der  hanze  dar  copen,  van  elken  ^  gr.  4  gr,  sowal 

an  den  C4)per  alsc  van  den  vercoper.    Die  Lede  versprachen  Abhülfe,  ■)    §  26, 

crd  Marquard  lüar  auf  iler  See  von  einem  Brügger  um  26000  Stockfisch  heraübt  worden ; 

rügge  hatte  1438  geiobt^  ihm  eine  Entschädigung  zu  schaßen,   darüber  war  Gerd  gestorben 

d  sein  Widm'sacher  aus  Brügge  verzogen,  ^)  §  4ö.    Campen  und  Nobely  beide 

Brügge^  hatten  einen  hans,  Kfm  gezwungen  Bürgen  zu  stellen ,  weü  er  sich  weigerte^  an 

e  eine  Abgalt  von  6  gr,  von  jedem  U  zu  entrichten  van  zünen  goede,  dat  hü  te  Cathelonyen 

sandte;  sie  behaupteten,  dass  der  Hg,  und  tUe  Leden  ihnen  die  Erhebung  dieser  Steuer 

esUinden  hätten.    Die  Leden  verwiesen  die  Rsn.  an  den  Hg,    Der  Zoll  umrde  erst  1450 

Beireihen  von  Brügge  beseitigt,  vgl,  Gilliodts  Invent,  d,  arch.  de  Bruges  5  S,  343, 

*)  §  4$.    Der  Kfm,  beschwerte  sich  über  das  seinen  Privilegien  zuwiderlaufende  Verbot 

migL  Laken,   welches  kürzlich  erlassen y  und   verlangU,    dass  die  Lede  enoirken  sollten, 

[alaulck  g^boct  tuet  ea  strecke  upten  coopmann  van  der  hanse.    Die  Lede  repUcirten,  bisher 

Verbot  in  Flandern  nicht  verkündet,  wenn  es  geschähe,  würden  sie  ihre  Pfiicht  thun, 

sich  detm  die  Hsn,  einverstanden  erklärten,  ')  §  i7.    Croger  war  beschuldigt 

trcMen,   eine  Frau  nächtlicher  Weile  misshandelt  zu  haben,   und  hatte  3  U  zahlen  müssen, 

Lede  verhiesBen^  den  Bailli  von  der  Unschuld  Crogers  zu  unterichten,  •)  §  45. 

7hiedene  OrUchaften  in  Flandern,  alse  Gheerdsberge,  Aelst,  Osenbruch,  Biervliet,  Nyenpoirt, 

mimde,  BeUe  ende  Poperinghe,  erhoben  entgegen  den  Privilegien  des  Kfm,  mehr  als  8  gr. 

J  10»  jedem   Fasse  Bier,  das  er  verzapfte.    Die  Lede  versprachen,  obige  Orte  zur  Be- 

üi«i    [tung  des  Frimhgs  anztihalten,  "^  §  öO.    Die  beriders  (Landgensdarmen) 

iper\  en  heechuldlgt,  verschiedenen  Hanseaten  grote  schoufiericheden ,  moyenisse  ende  belet  ghe- 

STM  habenj  omme  dat  di  verbodene  >?apene  droughen,  obgleich  die  Betroffenen  bereit  waren 

Hden,    dass  sie  von  dem  Verbote  nichts  gewusst  hätten.    Die  Leden  verhiessen  Erkun- 

gen  einzuziehen  und  Wandel  zu  schaffen,  ®)  §  öl.    Der  Kfm,  verlangte,  dass 

rlauhten    Wege    durch  die  Dünen  durch  Pfäle  kenntlich  gemacht  würden,  denn  jetzt 

iriele  unschuldiger  Weise  gestraft  worden.    Die  Lede  enoiederten,  dass  sie  den  Befehl 

^ezeichnnng  der  öffentlichen  Wege  bereits  erwirkt  hätten,  und  versprachen  für  dessen 

Am    llirftng  zu  sorgen* 
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se  verbodet  hadden,  hören  Bolde,  welck  des  negesten  dages  beginnen  snlde,  dat 
dan  yemand*  van  des  coopmans  wegene  dar  bii  were  cm  laet  darane  to  hebbene, 
of  des  van  noden  werde,  dat  en  also  gewillighet  waer[t]''  to  doen.  Und  dar  wort 
to  gheordiniiit  meester  Gosen,  des  coopmans  clerck,  de  en  vorder  underwisinge 
doen  solde,  of  des  werde  van  noden. 

42.    Item   upten  15<*  in  febmario  doe  weisen  de  heren  radessendeboden  mit 
des  coopmans  gedeputierden  wedenimrae  gecomen  voir  de  4  Jeden,  uinme  to  unt- 
fangen   antworde   van   allen   ponten  de  de  4  leden  gebändelt  hedden  dewile  de 
heren  radessendeboden  uutghestelt  waren  wal  14  dage  lanck  etc.    Also  sprack 
meester  Clawes  Langebaert  etc.   erste  uten  name  van   den  4  leden  und  segede 
aldus:  Erbare  wise  heren,  so  gii  weten  van  der  saken  angaende  den  van  Rostocke, 
den  van  der  Nyeuwepoirte  und  Lombardie  etc.,    de  wii  hebben  doen  verboden 
hiir  to   comene,    dat  siin  arme  schamele  Heden  de  vele  verloren   hebben  und 
groten  scade  genomen  bi  den  van  Rostocke,  Bremen  und  andere  steden  van  der 
henzen,  und  hevet  on  ock  gi-ootlick  gecostet,  dat  se  ere  saken  aldus  langhe  ver- 
volghet  hebt,   menende  dat  se  dat  van  gueder  causen  golden  gliedaen  hebben; 
nichtemyn  se  syn  hiir  und  willen  sick  gheme  voeghen    und  composicie  maken 
van  den  scaden  den  van  Rostocke  gedaen  bynnen  terminen  van  jaren  to  betalen, 
bii  also  dat  parüen,  de  heren  und  coopmanne,  darto  wilden  geneghen  wesen,  dat 
de  somme  gheminret  werde  dar  se  in  gecondempneert  zun  etc. ,  und  begheerden 
daerup  ere  gutlick  antwort.  De  heren  met  des  coopmans  gedeputierden  berieden 
sick  und  gheven  en  vor  een  antwort,  dat  were  wal  waer  dat  des  heren  raedt  van 
Burgoengen  etc.  in  der  vorseiden  sake  van  Rostocke  ene  senteneie  gewiiat  liedde, 
dat  se   den  van  Rostocke  betalen  zolden  alse  de  sentencie  dat  verclaerde,  up 
welke  sentencie  se  nicht  en  spreken,  men  de  coopman  hadde  in  privilejnen  wanneer 
em  siin  gued  genomen  eder  ofgherovet  werde  und  dat  gheiovede  gued  eder  den 
rover  binnen  den  lande  van  Vlanderen  bevonden  werde  und  ymande  naevolohde 
den  dat  gued  toebehoirde  und  dat  mit  gueder  inforraacien  bewisen  conde  eder 
certificeren,    men  solde  eme  zun  gued  wedergheven  und  den  rover  justicieren, 
daer  de  4  leden  in  gheholden  w[eren]^  daerto  to  helpene;  wolde  men  den  coop- 
luden  van  Rostocke  wedergheven  dat  principael  erer  scaden  nae  inholdene  erer 
certificacien,  soe  weiden  se  gheme  mit  en  tracteren  und  unime  de  roste  und  ver- 
volch  dammme  ghedaen,  de  sick  wal  liepe  [up]«  100  pond  gi'ote,  dair  so  wolden 
se  gherne  guede  luden  to  scicken,  dat  men  de  mynrede  alse  vele  alse  redelick  were» 
Voertmeer  so  segeden  de  heren  radessendeboden :  leven  hei  en ,  so  gii  weten ,  dat 
latest  do  wii  van  ju  scheiden  seiden  vele  ponten  wtstaende  bleven,  alsse  van  den 
ne[mlynghe^  upten  Vlameschen  ströme,    van  den  zeerovei-en  und  van  den  heren 
officiirs  etc. ,  dat  gii  de  saken  bynnen  den  myddelen  tidcn  vor  dem  hei-en ,  de  do 
to  Rysele  int  steckspeie  komen  solde,  by  uwen  gedeputierden  wolden  bearbeiden 
laten,  dat  gii  und  wii  darof  van  den  heren  bynnen  coi-ter  tiit  een  antwort  solden 
hebben  etc.,   und  wes  se  darane  ghedaen  und  geeyndighet  hedden,    dat  se  en 
dat  wolden  laten  weten,    wente  se  leghen  hiir  und  waren  hiir  langhe  geweest 
tot  gi-oten  swaren  costen  und  en  quemen  [in]»  genen  saken  eder  ponten  to  ghenen 
eynde.    Up  welke  begheerte  de  4  leden  de  vorseiden  heren  deden  uutwiken  und 
deden  se  weder  inkomen  und  spreken  ierst  van  der  saken  van  liosticke  und  vre- 
gheden  den  heren  eersten,  waer  se  dechten  bi  des  coopmans  piivilegien  to  blivene 
und  den  certificacien  [der]^  van  Rostocke.    Danip  de  heren  raflessendebodon  ver- 
antworden,    se  dachten  to  blivene  bi  den  Privilegien  und  certificacien  der  van 

a)  nyemand  A'.  b)  waer  K.  c)  XXV  A\  Uj  woi4ff  k\ 

e)  up  fehlt  K.  nenynghe  A'.  g)  in  fihlt  K.  h)  du  /rAH  C 
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Rostocke.  Doe  segeden  de  4  leden,  wer  de  heran  meenden,  wat  men  certificeerde 
dat  men  dat  deme  coopmanne  solde  wedergheven,  dat  en  veiinochten  de  Privi- 
legien nicht  men  dar  stonde  gescreven  in  den  ersten  ponten  van  den  Privilegien, 
dat  se  behoerlike  und  rechtverdelik[e]*  certificacien  brenghen  solden  alset  van 
rechte  behorde  van  der  stede  daier  dat  feit  geschiede  eder  de  schade  ghedaen 
were,  und  dat  en  hedden  de  van  Ro[sto]cke^  nicht  gedaen,  sii  en  twivelden  ock 
nicht,  hedden  de  partien  dat  Privilegium  und  a[l]sulke«  certificacien  und  den 
raden  und  heren  overgegheven ,  de  werefn]*  anders  vorsien  geweest,  nychtemyn 
sii  begherden,  dat  men  mit  den  van  der  Nyenpoirte  und  Lumbardien  de  saken 
in  vruntlicheit  handelen  und  tracteren  solde  umme  to  besien  of  men  dar  icht 
guedes  in  gheviinden  conde,  dat  de  aimen  schamele  luden  betaelden  na  erer 
macht  van  jaren  to  jaren,  so  men  des  overqweme.  Darup  de  heren  verantworden, 
dat  were  en  alzo  leeflF,  se  wilden  dair  enighe  personen  to  scicken  jeghens  m9rghen 
to  7  uren,  de  de  sake  mit  den  van  der  Nyenporten  handelen  solden  etc.  Und  also 
van  der  anderen  saken ,  wes  se  van  den  heren  solden  hebben  verworven  bynnen 
den  myddelen  tiden,  daerup  verantwerden  de  vorsegeden  4  leden,  dat  were  so 
de  heren  hiir  bevoren  verhaelt  hebben,  men  dat  se  deme  heren  dat  ene  ponte 
voir  und  dat  ander  na  und  jder  heren  und  des  coopmans  gebreken  solden  vor- 
brenghen,  dat  en  were  deme  hei-en  nicht  lieflick  to  hörende,  und  dai*umme  so 
hedden  se  alle  de  smale  steden  und  vele  anderen  officiii-s  des  heren  bynnen 
dessen  vorsegeden  middelen  tiden  voir  sick  doen  komen  und  hedden  en  de  ponten 
van  den  gebreken  doen  anhören  und  daiiip  ere  antwert  ghehoert,  dat  zii  deme 
heren  nicht  allene  de  'voirsegeden  twee  ponten  van  den  zeerovers  voirbrochten 
mer  ock  alle  anderen  ponten  de  zyner  heerlicheit  anghenghen®  vor  em  vorstellen, 
umme  zine  gnaden  darvan  to  vullen  [to]^  informeren  gheliick  alsse  elck  partie  darup 
verantwoi-t  hadde,  umme  de  meeste  expedicie  und  ghereescap  van  allen  ponten  to 
hebbene,  und  weren  ock  noch  alle  daghe  besieh  mit  eren  saken  uuttorichtene. 

43.  Item  damae  so  begeerden  de  heren  radessendeboden,  dat  de  4  leden  enen 
schiphere,  gebeten  Ludeke  Grotewale,  wilden  vor  sick  laten  comen  und  hören  den 
spreken.  Dewelcke  vor  se  quam  und  segede  van  sine  grote  schade,  de  eme  vor 
dat  laut  up  den  Vlaemschen  ströme  geschiet  were,  und  daiaimme  zun  volck  wal 
tot  6  mannen  toe  ofi  doot  geslegen  was  und  he  sulven  in  den  doot  gewendet,  so 
men  an  siin  angesichte  zeen  mochte.  Und  de  zeerovei-s  hedden  eme  zun  schip 
und  gued  ghenomen  und  dat  mit  eme  to  Duunkerken  gebracht  und  dat  gued 
aldair  beholden,  dat  wal«  weerdich  was  300  nobelen,  und  he  moste  eme  dat  schip 
afcopen  weder  vor  100  nobelen,  dewelke  se  eme  to  Duunkerke  afransonieerden 
und  bynnen  Brucge  betalen  moste  und  darvor  borghe  stelleo  etc.  De  4  leden 
verantworden,  dat  he  sine  saken  und  schade  in  scrifte  zolde  stellen,  se  wilden 
ere  gedeputierden,  de  se  dammme  und  in  geliken  saken  alumme  in  Viaenderen 
senden  wolden,  daimede  belasten,  dat  se  de  ock  uutrechten  solden,  und  se  wolden 
onderholden  und  doen  allet  dat  des  coopmans  Privilegien  vermochten  etc. 

44.  Vortmeer  begherden  de  4  leden  van  den  voi-segeden  radessendeboden, 
dat  se  wilden  andword  gheven  up  de  dachten  und  ponten,  de  en  de  4  leden  ute 
den  name  des  landes  van  Viaenderen  und  der  pailien  van  denselven  lande  hedden 
in  scrifte  ovei-gegheven  etc.  Daer  de  voi-seiden  heren  radessendeboden  up  verant- 
worden, men  solde  em  bynnen  cord  dar  andword  up  gheven,  men  were  dar  alle 
daghe  mede  besieh.  Vorder  so  gheven  de  vorsegeden  vier  leden  den  heren  rades- 
sendeboden over  ene  rulle,    inholdende  ene  replike  van  Leviin  den  Clerck  und 

a)  rechtverdelik  K.  b)  Bocke  K.  o)  assnlke  K.  d)  der  were  ZT. 

o)  anghenghene  JT.  f)  to  /cA{<  K,  g)  wal  in  JT. 
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den  anderen  partien,  de  sick  beclagheden  van  schaden  em  bi  den  uutliggers  der 
van  Amborch  und  der  van  Wissemaer  gedaen,  welke  mlle  heren  Johan  Rutger 
van  Amborch  gedaen  wort^.  Anders  dan  vorscreven  is  en  waert  up  de  vorsegede 
tut  bi  den  vorsegeden  heren  nicht  ghehandelt. 

45.  Item  upten  16  dach  in  februario  do  weren  de  heren  raedessendeboden 
vor  de  4  leden,  dar  do  des  coopmans  gedeputierde  mit  den  vulmechtighen  pro- 
curatore  der  van  Rostocke  up  deen  zide  und  den  4  leden,  den  van  der  Nierporte 
und  Lombardien  up  de  ander  ziide  de  saken  der  van  Rostocke  erst  vornemen  to 
handelen  u[mm]e*  de  somme  van  des  heren  sentencie  to  vormynre  etc.  Dar 
under  vele  handelingen  und  tracteten  bii  beiden  deelen  dailo  geschien ,  de  to 
lang  worden  to  verhaelne,  so  bleven  de  saken  hiirup  stände:  mochten  de  4  leden 
darto  brengen,  dat  de  vorsegeden  van  der  Nyenporte  und  Lumbardien  den  van 
Rostocke  betaelden  vor  ere  scaden  und  costen  100  pond  groten  bynnen  4  ofte  5 
jaer  to  betalene,  und  darvoren  so  solden  de  voi-segeden  partien  den  van  Rostock 
bynnen  Brucge  burghe  stellen,  wolden  beyde  pai-tien  dat  annemen  dat  were  en 
lieff.  Vorder  en  conden  se  nicht  dartoe  doen.  Und  hiirtoe  wordt  elker  partie  een 
tut  gestellet,  daer  se  daeroff  tuschen  der  tiit  und  palraen  neghest  komende  ere 
andwort  den  voi-seiden  4  leden  weder  inbrenghen  solden,  der  van  Rostocke  pro- 
curator  van  sine  partien  wegen,  wer  se  diit  doen  wolden  und  annemen  so  vor- 
seget  is,  und  de  van  der  Nyenporte  und  Lombardien,  wer  se  en  ock  dar  vor  gode 
sekei*e  burghen  konden  stellen  eder  nicht.  Darup  so  bleeff  der  van  Rostocke 
sake  staende  geliick  vorgheruert  is  bet  to  palmen. 

46.  Voertmer  up  de  vorsegede  tiidt  so  worden  aldar  vor  den  4  leden  bi  den 
heren  radessendeboden  vortgestelt  de  ponten  angaende  den  corten  wiinen*  und 
deme  biere^  dat  de  coopmanne  up  de  manscappe  drinket  myt  synen  geziinde, 
welke  twee  saken  umme  des  willen  dattet  hoech  upten  dach  was  worden  uut- 
gestelt  bet  to  des  anderen  daghes. 

47.  Item  upten  17  dach  in  februario  weren  de  voreegeden  20  personen  ver- 
gadert  upt  ghiselhws,  daer  meester  Clawes  Langebaert  inbrachte  antwordt  up  de 
dachten  van  den  axisen  van  den  corten  wiinen,  und  belede  und  clede  dat  mit 
vele  redenen  und  capitulen  in  den  bescrevenen  rechte,  dat  dat  Privilegium  uns 
daerinne  niet  en  bescher mde  noch  en  vrieden.  Und  overmits  woerden  und  weder- 
woirden  de  daer  invellen,  segede  Philips  Mitte[neye]*',  de  burgermeester  van 
Bmcge,  eer  se  dat  overgheven  so  were  beter  dat  se  den  van  der  hense  de  stede 
rumeden  und  daer  sulven  uutginghen,  und  ock  an  de  ander  zide  duckte  ock  den 
radessendeboden  und  den  coopman,  dat  se  des  nicht  en  mochten  overgheven. 
Und  darute  bad  de  deken,  dat  se  sick  vorder  darup  bespreken  wolden,  und  reep 

a)  und  K.  b)  Mitte  K. 

')  Vgl*  §  ^^.  *)  l^  §  ^^  d^  Klage  beschwert  sich  der  Kfm,^  daas  er  seit  2 

Jahren  van  corten  wiinen  8  fö  gr.  van  der  roeden  zahlen  müsse  und  Brügge  sich  vorbehalten 
habe,  av^h  die  Abgabe  von  den  rheinischen  Weinen  zu  erhohen,  ungeachtet  der  Bestimmung 
der  Privilegien,  dass  er  van  elker  roeden  wiins  nicht  mehr  als  1  €6  zu  entrichten  haM,  Brügge 
replicirte,  dass  nur  die  rhein,  Weine  bi  der  roede  alle  übrigen  bi  den  sticke  verkaufl  loürden, 
das  Privileg  sich  mithin  nur  auf  die  rhein.   Weine  beziehe,  *)  §  29,    Die  axisers 

van  den  biere  erhoben  auf  Grrund  einer  Entscheidung  von  Brügge,  von  allem  nichthansischen 
Biere,  welches  der  Kfm,  bei  sich  verbrauchte,  eine  Abgabe  und  überdies  van  elker  tonnen 
Hamburger  biers  34  miten  ende  van  elker  Wismarschen  of  smalen  tonnen  biers  29  miten,  des  de 
coopman  noch  de  azisers  zelven  niet  en  weten,  waerof  zu  dat  nemen.  Brügge  erwiederte,  dass 
die  Privilegien  nur  das  hansische  Bier  und  nicht  niu:h  koyte  und  flandrisches  von  der  Ab- 
gabe, die  nur  aus  Noth  eingeführt,  befreiten,  während  die  34  und  29  miten  nicht  als  Axise 
erhoben  würden  ende  es  gheen  assisegelt  mer  es  een  out  recht  ende  so  oudt,  dat  niemant  van 
den  beghinsele  en  ghedinct  noch  to  wat  wairomme  het  upgestelt  was. 
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Sonderlinge  an  de  andere  3  leden,  dat  se  de  van  Brügge  hiirin  wolden  under- 
wisen,  Unde  darmede  wort  de  sake  doe  up  vorder  beraet  wtgestelt  to  des  manön- 
dages  negliest  achtervolghende. 

48,  Item  upten  19  dach  in  februario  weren  de  voi-segeden  20  personen 
weder  vergadert  upt  ghiselhuus,  daer  meester  Clawes  Langebaert  verhaelde,  woe 
dat  de  leden  antworden  van  mynen  here  van  Burgoengen  hadden  untfanghen, 
also  dat  he  in  coi-te  dechte  to  vertreckene  van  Bruesele  toe  Rysele  und  dat  he  se 
dan  hoien  \Tolde  van  den  gebreken  des  coopmans  und  andere  saken  den  coopman 
anghaende,  up  dat  den  leden  gheraden  duchte;  und  begheerden  ock,  [dat  de 
heren  radessendeboden]»  dar  mede  bywesen  wolden  anghesien  dat  de  here  wal 
wiste  dat  se  in  notabilen  State  hiir  gekomen  weren,  und  meenden  oeck,  het  solde 
de  saken  sekerer  richten  und  vorderen.  Und  segede  vort,  woe  dat  se  gesproken 
hedden  mitten  steden,  de  hogher  axise  upt  hier  setten  dan  de  Privilegien  uut- 
wisen,  de  nu  vertan  gherne  em  na  den  Privilegien  wilden  richten  wente  se  des 
nicht  geweten  en  hebben,  wtgescheden  allene  der  van  der  Nyerpoile,  de  Privi- 
legien daenip  hebben,  und  de  mosten  darvan  wille  van  den  heren  hebben,  wente 
de  paeit  mede  an  der  axise  hadde.  Und  desgeliick  de  andere  gebreken  den 
officiirs  anghaende  moste  men  ock  vor  den  heren  vervolghen.  Und  ghinck  doe 
weder  up  de  materie  van  den  corten  wiinen,  darvan  he  upt  nye  verhaelde  lanck 
und  breet  vele  saken  und  redenen  und  ock  int  eynde  slutende,  dat  der  stat  van 
Brucge  und  ock  andere  steden  in  Viaenderen  dat  nicht  en  staet  in  eniger 
manieren  ovei-toghevene,  dairto  ock  de  leste  redene  was,  want  miin  vorsegede 
here  van  Burgoengen  dairoff  den  7  penninck  hedde  etc.  Waemp  de  deken  van 
Lubeke  weder  verantworde,  dat  se  up  de  begheerten  umme  mede  bi  den  heren 
to  ridene  gheme  wolden  spreken  mit  den  anderen  heren  de  dar  nicht  jeghen- 
woerdich  en  weren.  Und  als  dat  de  van  der  Nyenporte  Privilegien  hebben,  wisten  se 
wal,  dat  ghene  Privilegien  vor  oft  na  gegeven  unssen  Privilegien  schade  of  hiinder 
draghen  en  suUen  of  mögen,  doch  willen  de  leden  dat  vervolghen  mitgadere  den 
anderen  gebreken,  wo  se  dat  maken,  dat  were  den  radessendeboden  to  willen,  up 
dat  de  Privilegien  wolden  geholden  werden.  Vorder  van  den  axise  van  den  coi*ten 
wiinen,  des  de  van  Brügge  niet  overgheven  en  moghen  etc.,  so  en  mochten  ock 
de  radessendeboden  de  Privilegien  [nicht  overgheven]^,  und  begheerde  sonder- 
linghen  van  den  drien  leden,  dat  se  de  van  Brucge  in  dessen  wolden  underwisen, 
dat  de  coopmanne  bi  sine  Privilegien  mochte  bliven.  Daertoe  de  4  leden  verant- 
worden,  dat  se  daer  gherne  tusscheuspreken  wolden  und  dat  beste  daerin  to 
doen  nae  eren  vermoghen.    Und  daimede  scheden  se  van  danne. 

49.  Item  upten  20  dach  in  febmario  weren  de  radessendeboden  mit  des 
[coopmans]*^  ghedeputierden  weder  vergadert  upt  ghiselhuus,  daer  in  de  camer  bii 
se  qwemen  de  drie  leden,  als  van  Ghend,  van  Ypren  und  van  den  vrien,  dewelke 
segeden,  dat  se  vele  handelinge  gehadt  hadden  mit  den  van  Brügge  upt  pont  van 
der  axise  van  den  corten  wiinen  etc.,  und  overmids  den  redenen  voir  allegiirt 
und  de  se  dar  noch  biibrachten,  so  en  wolden  de  van  Bragge  voi-seget  des 
poents  nicht  toelatene,  wente  dat  een  verderf  van  der  stede  were,  welck  desulve 
dree  leden  oeck  vuUeborden  und  vomieden  och  noch  weder,  dat  se  buten  den 
heren  und  der  ganzer  ghemeynten  dat  nicht  overgeven  en  mochten.  Und  leten 
oeck  in  dunkeren  woerden  ghenoech  luden,  dat  de  van  Brucge  up  de  Riinsche 
wiinen  hoger  axise  setten  mochten,  dar  dan  de  coopman  köre  of  hadde,  of  he  de 
wiinen  darvor  wolde  tappen  off  weder  enwech  voren.  Waerup  bi  den  deken  ver- 
antword  was  under  andere  woirden,  dat  de  coopman  nicht  en  were  in  willen  ofte 

a)  4lAt  de  heren  radessendeboden  fMt  K.  b)  nicht  OTergheyen  fehlt  K. 

t)  eoopmans  fMt  K. 
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menyngen  mitten  Privilegien  de  stad  van  Brucge  to  verdervene  und  men  en 
hedde  ock  ny  mitten  corten  wiinen  Stapel  gheholden  geliick  dat  men  doet  mit 
Kiinschen  wiinen,  uutghenomen  dat  Diderick  van  Heiscamp  ghedaen  hadde,  men 
ere  meninge  were,  of  enich  coopman  enighe  wiine  badde,  het  weren  8,  10  oflf  12 
vaten ,  de  he  to  willen  nicht  en  conde  vercopen ,  solde  de  dar  upte  axise  nicht 
tappen  na  den  Privilegien  dat  duchte  en  to  cort  siin.  Und  wo  vele  men  vragede, 
of  er  verstaen  were,  dat  de  van  Binigge  solden  und  mochten  hoger  axise  up 
de  Riinsche  wiinen  setten  of  nicht,  en  conde  men  ghene^  besceydene  andwoert 
hebben.  Und  mit  aldusdaner  arguaeien  ghinck  de  tiit  enwech,  dat  de  20  per- 
sonen  nicht  bii  ene  en  quemen,  und  scheden  elck  up  zun  guede  recht,  alsse  dat 
d^  van  Brügge  dat  mochten  vervolghen  an  den  heren  und  an  den  ghementen 
umme  eyn  eyntlick  und  ciaer  antwoerde  darof  to  ghevene. 

50.  Item  upten  21  dach  in  februario  weren  de  heren  radessendeboden  und 
des  coopmans  gedeputierden  weder  upt  ghiselhuus,  daer  in  de  biikamer*  de  dree 
leden  bi  se  quemen,  seggende  dat  se  breder  myt  den  van  Brucge  upt  pont  van 
den  Riinschen  wiinen  ghesproken  hadden,  de  en  upt  cort  gesecht  hadden,  dat  se 
gheen  verclaer  upt  ponte  doen  en  mochten,  dan^  dat  se  tot  hiir  up  de  Riinsche 
wiinen  ghene  hoger  axise  geset  en  hadden,  wo  grote  last  se  ock  hedden  gehadt, 
und  en  weren  oeck  nicht  in  meninge  dat  to  doen.  Und  al  wolden  se,  dat  de  8 
leden  wolden  em  dat  untraden,  und  begerden  dat  de  heren  daimede  wolden  to- 
vreden  wesen.  Darto  de  dekcn  verantworde,  omme  dat  in  vortiiden  de  van 
Brügge  mitten  werken  verghunt  hedden  und  nu  overmids  worden  und  scriften 
ghenoech  hebben  geopenbaert  und  voilgestelt,  dat  in  ere  macht  zii  de  axise  to 
verhoghene,  solden  se  dan  dar  nu  mede  tovreden  wesen,  so  were  to  bevruehten, 
dat  desse  woerden  und  scriften  den  coopman  namaels  mochten  bejeghenen.  Und 
begheerde  darumme,  angezien  dat  se  noch  de  coopman  in  gheenre  wiis  dairinne 
wolden  consenteren  noch  twifel  to  makene,  dat  men  van  desen  und  alle  andere 
ponten,  de  men  ten  eynde  mit  en  slutende  werde,  wolde  ene  scrifte  vorramen, 
daer  sick  een  ytlick  na  mochte  weten  to  richtende.  Daerup  vertreckeden  se 
weder  bii  den  van  Brügge  und  als  se  wederqwemen  segeden  [se]«,  dat  se  ver- 
ramet  hedden,  woe  de  scrifte  luden  solde  und  were  aldus:  dat  upt  gheschil  und 
twivele  van  den  verhoghenen  van  den  Riinschen  wiinen  de  van  Brügge  segheden, 
dat  se  boven  thinhouden  van  des  coopmans  Privilegien  ghene  hoger  axise  up  de 
[wiine]  ^  geset  en  hadden  noch  ock  in  meningen  weren  to  doene;  darup  de  heren 
radessendeboden  und  des  coopmans  segghen  is,  al  wolden  de  van  Brügge  dat 
doen,  dat  dan  de  coopmanne  des  nicht  en  wolde  noch  solde  gestaden  men 
bliven  bii  sinen  Privilegien  vorseget.  Welke  gescrifte  men  aldus  verramen  solde 
und  de  vor  oghen  bringhen  omme  to  besien,  of  de  an  beyden  siden  redelick  were, 
dat  men  dan  darbii  mochte  bliven. 

51.  Item  upten  22  dach  in  febiniario  weren  de  vorsegeden  20  personen  te- 
samene  vergadert  upt  ghiselhuus,  dar  do  de  deken  vorstellede  dat  pont  van  den 
beere,  welck  de  van  Bnigge  nicht  en  beiden  na  dat  de  Privilegien  uutwiseden. 
Waerup  meester  Clawes  Langebaert  vele  unde  lange  redene  biibrachte,  dat  in  dat 
ponte  nicht  en  is  to  verstaen  dan  hier  in  den  henzensteden  gebruwen.  Doch 
boven  alle  sine  redenen,  so  dede  he  alsse  vor  mitten  winen  und  schot  [und* 
wisede]  dat  ock  an  den  heren.  Darto  de  deken  verantworde,  wolden  se  uns 
alsodanen  ponte  dat  so  ciaer  were  nicht  holden  und  dat  an  den  heren  wlsen,  so 
en  hedde  de  coopman  nicht  een  pont,   men  solder  wel  exepcie  in  viinden  umme 

a)  in  bii  de  kamer  K.  b)  dan  datwe  *-  wiinen  mederkoU  K.  t)  ae  /«U/  K. 

d)  axise  K.  e)  and  wisede  fMt  K, 


Digitized  by 


Google 


Verhandlungen  in  Flandern.  —    1447  Okt  26  —  1448  Apr.  17.  277 

to  wederliggene.  Daerop  de  heren  vertreckeden  in  der  biicamere,  daer  bii  se 
qwemen  de  dree  leden,  seggende  dat  se  breder  van  der  zake  mit  den  van  Brügge 
hadden  ghesproken,  und  begheerden  to  wetene,  of  se  conden  gemaken,  dat  de  van 
Brügge  dat  pont  vertan  nae  unsen  verstaen  beiden,  ofF  wii  dan  oeck  begeerden 
weder  to  hebbene  dat  se»  aldus  langhe  upgeboert  hebben,  und  woe  men  solde 
beletten,  dat  nyemant  wt  den  manscappe  anderen  dat  bier  vort  en  vercofte.  Dar- 
toe  de  deken  verantworde  den  drien  leden  und  dankeden  dat  se  darynne  dat 
beste  daden,  und  segede,  dat  de  van  Brügge  den  coopmanne  dat  pont  voertan 
beeiden ,  dochte  en  wel  redelick  wesen  nae  utwisen  desselven ,  und  als  van  den 
gelde  dat  se  aldus  langhe  to  unrechte  upgeboert  hebben  wedertokeren  wal  swaer 
und  lastelick  wesen  solde,  so  wolden  de  heren  und  de  coopmanne  tovreden  wesen, 
dat  se  wedergheven  datghenne  dat  ghenomen  were  synt  dat  de  coopmanne  van 
Andwerpen  weder  in  Viaenderen  gecomen  is  und  de  composicie  ghemaect  was; 
mede  segghende,  were  ymand,  het  were  koe[pman]^  of  andere,  de  bier  van  man- 
scappe buten  vercofte  und  men  dat  mitter  wairheit  bewisen  mochte,  dat  scepene 
dienselven  principalick  und  nyemant  anders  darof  corrigiirden  als  dairto  behorde. 
Desse  antword  droghen  de  dree  leden  den  van  Brügge  weder,  daerup  se  sick  be- 
spreken  wolden  mit  der  ganser  wet  und  daerup  ere  gutlick  [antword]  <*  ter  erster 
vergaderinghe  weder  inbrenghen.    Und  darmede  sceyden  se  van  ene. 

52.  Item  upten  26  in  februario  weren  die  heren  radessendeboden  mitten 
gedeputierden  des  coopmans  upt  ghiselhuus,  dar  by  se  quemen  in  de  biikameren 
de  dree  leden  seggende,  dat  se  up  dat  ponte  van  der  axise  van  den  biere  vorder 
und  breeder  mitten  van  Brügge  hadden  gesproken  und  bii  vele  redenen,  de  de- 
sulven  van  Brucge  daertoe  gealligert  hadden,  so  meenden  se  noch,  dat  dat  Privi- 
legium nicht  schuldich  en  were  so  breet  to  vei*stane  mer  besneden,  want  dat 
spreke  van  drancke  den  se  brenghen,  und  wanneer  wii  koyte  drincken  mochten 
sonder  axise  so  en  solden  wii  omme  des  guden  coops  willen  nicht  dan  koite 
willen  drincken.  Und  begeerden  daromme,  dat  de  heren  und  coopmanne  dar- 
mede wolden  tovreden  wesen.  Waerop  de  deken  verantworde,  dat  anghesien 
dat  pont  van  Privilegien  so  clare  in  hem  selven  is  so  en  were  gheen  nood  to  ver- 
antworden  alle  de  redenen  de  en  ghelievet  hedden  to  segghene,  wente  se  van  den 
ponten  nicht  en  wolden  scheiden.  Und  seghede  en  voert,  dat  se  nicht  tovreden 
en  weren  dat  se  aldus  de  tut  mit  argueren  solden  toebrenghen,  went  se  noch  van 
gheenen  een^  eynde  en  hedden,  und  begheerden  to  wetene  ere  meninghe,  wente 
se  bii  eren  werven  dechten  te  doen,  want  se  bii  siimpelheden  aldus  lange  nicht 
paciencie  ghehadt  en  hadden  dan®  umme  dat  se  tot  des  landes  beste  aldus  in 
vruntschappe  vei*sochten  so  en  hedden  se  ghene  ander  weghe  voergenomen,  wo- 
wal  dat  se  nochtant  betruwen,  wolden  se  den  heren  buten  den  leden  versenken 
en  solde  wal  beter  ghereetscap  wedervaren.  Und  begheerden  darumme,  dat  se 
de  heren  aldus  mit  argueren  nicht  en  bilden  men  ere  meninge  to  kennen  gheven. 
Warup  na  berade  mit  den  van  Brucge  se  verantworden ,  sick  untschuldichende, 
dat  se  nicht  dan  gued  vor  en  hedden  und  mit  der  daet  sick  wolden  bewisen  nae 
al  dat  se  vermoghen.  Und  segheden,  of  se  jet  guedes  tuschen  de  van  Bmcge 
und  den  heren  doen  konden  daer  wolden  se  sick  ghenie  vruntlick  inne  bewisen, 
und  meenenden ,  of  wii  noemeden  enen  tax  wo  vele  tonnen  biere  wii  des  jaers 
behoeveden.  Daerup  de  deken  verantworde,  wii  en  wolden  de  Privilegien  sulven 
nicht  breken,  dat  uns  de  van  Brugghe  antworde  segheden,  jae  ofte  neen,  darna 
mochte   em   de   coopman   dan  richten.    Van  welken  antworde  to  ghevende,  be- 

a)  datsse  dat  K.  b)  koe  K.  c)  antword  K.  d)  eenen  gheen  A". 

e)  den  nmme  dan  nmme  K, 
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gheerden  se  een  uutstel  van  tween  of  dreen  daghen,  wente  se  daeiumme  hraier 
raed  hebben  moesten ,  und  dat  men  des  anderen  daghes  vortghenghe  in  andere 
ponten,  welck  also  togelaten  wort.    Und  darmede  scheden  se  van  ene. 

53.  Item  upten  27  dach  in  februario  weren  de  vorsegeden  20  pcrsonen  ver- 
gadert  upt  ghiselhuus,  daer  de  deken  vorstellede  een  ponte,  inhebbende  neglien 
ponten  darinne  de  axisers  van  den  winen  de  coopluden  de  mit  wine  ummegaen 
vercort  hebben  S  begherende  daeroff  wedemchtinghe  und  beteringhe  to  hebbend©, 
Darto  de  van  Brucge  verantworden  upt  eei'ste  pont,  dat  men  in  der  niosliit,  alsse 
de  wiinen  unclaer  weren,  afsloeghe  van  elke  rode  wiins  twee  zester,  und  vor 
wlle  wiin  und  leckaye  bekenden  se,  dat  se  den  coopman  beseghelt  hedden  van 
elke  roede  ofteslaen  4  stoop,  were  daer  gebreck  an  dat.  wolden  se  doen  beteren, 
dat  de  coopman  des  tovreden  wesen  solde.  Und  also  van  alle  andere  ponten 
lesen  se  de  antworde  der  axisei-s,  waeroflF  de  deken  copie  begheerde  uninie  dairup 
breder  mitten  wiinluden  to  spreken,  dat  se  alsoe  consentierden.  Unri  darup  bleeff 
dat  ponte  staende.  Und  darnae  stelde  de  deken  voert,  dat  de  wiinluden  ere 
huse  und  kelnars  nicht  en  moghen  leenen  off  verhusen  anderen  van  der  hense  umme 
ere  wiine  inne  to  pennynghen*,  dar  under  vele  redene  und  wederredene  de  van 
Biiigge  toeleten  und  consentierden ,  wanneer  enich  man  van  der  hense  een  huus 
ghehoert  hadde  und  dessulven  nae  begheerten  umme  neringlie  dairinne  to  doen 
nicht  en  konde  gebruken,  dat  he  dan  enen  anderen  van  der  hense  dat  wal  sal 
moghen  leenen  dor  ghunsten  ofte  andere  vruntscap,  de  he  eme  daervoer  doen 
mach,  sine  wine  sulven  intoslutene  und  nicht  deghene  de  dat  huus  in  hueren 
heift,  want  daer  fraude  in  schulen  mochte  etc.  Vorder  verhaelde  de  deken 
1  ponte  van  Ghisebert  Wytinck  ^,  den  de  axisers  upten  steen  deden  setten  und  en 
mochte  gheenre  burghen  ghenifeten.  Daertoe  verantwoerden  desulve  van  Bnigghe, 
dat  de  axisei-s  ene  antwordt  in  gescrifte  overgegheven  hadden,  de  alsuick  nicht 
en  were  dat  se  de  nogaftich  kenden,  und  daeromme  wolden  se  de  axisei"s  und 
des  vorseiden  Ghiseberts  weert  untbeden  des  negesten  d[a]ghes^  dair  to  eomene 
und  sick  sulven  to  verantworden.  Ock  so  verhaelde  de  deken  de  ponten  van 
dat  de  coopluden  ghevanghen  weren  und  en  mochten  gheenre  burghen  genyeten  *, 

a)  deghes  K. 

*)  Klage  §  30.  Der  Kfm.  war  verpflichtet  ofteslaene  vor  de  dtosseme  ende  hefie  dal 
redelic  es,  diesgelike  vor  vuUe  mm  ende  leccasie  4  8top  van  elker  roede,  dte  axisers  van  den 
wine  heiasteten  ihn  jeihch  höher  und  legten  ihm  auch  sonst  Hindernisse  m  den  Weg  „inet  dal 
zii  dicwile  verbeden  ende  niet  en  willen  gönnen  de  ^ilne  met  den  cranen  te  wmdene,  desgeliken 
te  vergierene,  in  ende  uut  te  scrivene,  de  wiine  te  huus  te  sledene  ende  dat  du  coopman  een 
sticke  wiins  eenen  vremeden  manne  uten  scepe  niet  en  mach  vercopen,  noch  de  wiine  ah  zii  in 
den  scepe  ligghen  ende  nlet  gewonden  moghen  werden  des  nachts  buchten  (!)  bacr  huse  lefghen 
omme  te  bet  vorwaert  te  züne,  so  dat  zii  met  quaden  wilW  dicwile  des  coopmariB  'vtijne  hoüden 
liggende  upter  Straten  twee  of  drie  daghen  ende  nachten  in  der  zrnnen,  regbiiiie  ofte  vorete,  daer- 
nae  die  tiid  es."     Brügge  verhiess  Abstellung  der  ünztiträglichkeiten.  ^)  §  3L 

Dieselben  Zöllner  verboten,  dass  ein  Hanseat,  der  seinen  Weinkeller  zeitweilig  nicht  hentüzle^ 
ihn  an  einen  anderen  Hanseaten  vermiethete,    Brügge  versprach  eine  Unin^suchung  ans^tstdlen. 

")  §  32.  Wytinck  hatte  seine  Weine,  nachdem  er  sie  verzollt,  gegen  dits  Verbot  tttr 
Zöllner  vor  seinen  Keller  rollen  lassen,  wofür  er  und  sein  Wirth  geffirtgen  gesetzt  und  #o 
lange  festgehalten  wurden,  bis  er  die  Weine  an  biügger  Kaufleute  verkaufte.  Brügge  iröUie 
die  Sache  untersuchen  lassen.  *)  Die  §§  34-^8  der  Klage  zählen  5  solche  Fälle 

auf,  insbesondere  war  Johann  Everdssooen,  Bm.  von  Kampen,  auf  Betreiben  einiger  Knufieute 
von  Brügge  ins  Gejängniss  geführt  worden  ende  a's  zii  hem  weder  uut  den  steene  Helen,  moste 
hü  nochtand  gesekert  5  weken  lanc  in  ziinre  herherghen  bliven.  Brügge  rcplicirte^  dass  rliejfes 
geschehen  sei,  um  einen  im  Stifte  Utrecht  widerrechtlich  gefangenen  Brvggrr  ^h  befreien^  aurh 
sei  es  nicht  bekannt  gewesen ,  datKe  stat  van  Campen  in  de  hanse  begrepen  was^  niaer  was  bet 
kenlic  van  der  contrarie,  want  de  van  Campen  hare  speciale  Privilegien  hebfacn  up  hem  suWea 
int  laut  van  Vlaenderen. 
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und  sunderlincx  dat  Gillis  BoUet  Johan  Oestennan  mit  vanghene  ofgheseattet 
hadden  upter  Straten  6  Riinsche  güldene.  Daer  de  van  Binigge  to  verantworden 
int  erste,  dat  se  Gillis  Bellet  wolden  doen  verboden  des  anderen  daghes  vor  de 
4  leden  to  koraene,  und  segheden,  dat  de  schultette  int  ierate  wat  i-udelick  sine 
saken  aneghestelt  hadde,  men  he  were  nu  der  dinghen  bet  bynnen  so  dat  he  des 
nicht  meer  en  dede.  Ock  so  wäre  wal  waer,  dat  de[s]*  here[n]  knapen  eendeels 
nicht  so  eerbaer  und  wetende  en  weren  also  daer  wal  to  behoirde,  men  se  wolden 
dat  also  bestellen  dat  des  nicht  meer  gheschien  en  solde.  Und  bleven  van  den 
vanghene  des  burghermeesters  van  Campen  bi  der  antworde  de  se  in  scrifte  over 
hadden  gegheven.    Daerup  bleeff  de  sake  staende  bet  to  des  anderen  daghes. 

54.  Item  upten  29  dach  in  februario  do  weren  de  Keren  radessendeboden 
mit  des  coopmans  gedeputierden  vor  de  4  leden,  dar  doe  ghehandelt  worden 
desse  nabescrevenen  ponten.  Und  iei-ste  segheden  de  4  leden  van  deme  3[6]^  ponte, 
angaende  der  vangeiiissen  dat  Conielius  des  heren  knape  Olrick  Volkemeraed 
gevanghen  hadde  van  weghene  Jan  de  Morilie,  deme  he  nicht  schuldich  en  was, 
und  en  wolde  eme  gheenre  burchtucht  gheneten  laten  etc.:  daerup  verantworde 
meester  Clawes  Langhebaert  ute  namen  der  van  Brügge,  dat  des  heren  knape 
daer  anders  nicht  in  ghedaen  en  hadde  dan  dat  he  schuldich  was,  wente  de  somme 
dar  he  en  vor  to  borghe  solde  ghedaen  hebben  dat  leep  sick  wol  op  300  pont 
groten,  daervoer  so  en  doi-ste  he  ghene  borghe  untfanghen  om  des  willen  dat  de 
summe  so  hoghe  liep,  ock  so  en  hedde  he  siinre  upten  steen  nicht  gebrochf^  etc. 
Daei-up  verantworden  de  alderluden  soverre  dat  Corneliis  so  gi*ote  schult  hadde, 
also  segeden  de  van  Brügge,  se  wolden  dat  nu  meer  voilan  so  bestellen  und  also 
verwaren,  dattet  nae  deser  tut  nicht  meer  mitten  heren  cnapen  ghescheen  solde^ 
wente  alle  tut  als  men  de  wet  van  Brügge  solde,  vermaken  und  dat  de  heren 
knapen  eren  eet  doen  solden,  so  solde  men  en  dar  vorlesen  wt  enen  barde,  dat 
dar  hanghen  solde  inholdende  des  coopmans  Privilegien,  up  dat  se  de  beeiden 
und  dat  se  sick  nicht  meer  en  konden  untschuldighen,  dat  se  des  coopmans  Privi- 
legien nicht  en  hedden  geweten. 

55.  Item  dat  ander  pont  was  dat  3[5]^,  aenghaende  Gillis  Bellet  und  Johan 
Oestennan  etc.  Gillis  Bellet  wort  vorgelesen  dat  vorsegede  pont  angaende,  daer 
he  up  verantworde,  dat  he  Johan  bewechtighet  hadde  und  Symon  van  Goelkerken 
saliger  dacht  de  hedde  de  breven  ghescreven,  ock  so  en  hedde  he  de  6  güldene 
van  eme  nicht  untfanghen  mer  he  hadde  se  gedaen  in  henden  des  heren  knapen 
Peter,  de  en  venck.  Daemp  verantwort  [de]®  werdt  de  contrario,  und  de  heren 
radessendeboden  begheerden,  dat  men  Johan  Oesterman  vor  oghen  wolde  komen 
laten  umme  de  wairheit  van  eme  to  hoirne.  Welck  dat  also  geconsentiirt  wert, 
dat  Johan  solde  des  anderen  daghes  vor  de  4  leden  comen  und  sick  zulven  daer 
verantworden  jeghen  Gillis  Bollet. 

56.  Item  up  de  zelve  tut  do  worden  ock  ghehandelt  alle  de  ponte  angaende 
der  fraude  van  der  olien  und  van  den  seepe  und  ock  van  der  quader  packinghe 
der  rosinen ,  vighen ,  dadelen ,  amandalen ,  camiin  etc.  ^    Dar  de  voi*segeden  van 

a)  de  here  K.  b)  38  K,  c)  gebrocht  hadde  K.  d)  89  K. 

e)  de  fehU  K. 
*)  §  39.  Der  Kfm,  berief  sich  in  der  Klage  darauf,  dass  Brügge  längst  Abhülfe  ver- 
sprochen habe^  worauf  Brügge  erwiederte,  es  habe  bereits  eine  Verordnung  über  die  Oelfässer 
und  Seifen  erlassen  und  die  Hanseaten  möchten  iloch  nur  ihrerseits  auch  auf  ihre  Weine 
und  Asschen  achten,  want  de  wiinliden  dagelix  copen  groete  menichte  van  Pitouwen  (Wein  von 
PoitoufJ  ende  van  soeten  Spaenschen  wiinen,  die  sii,  so  wel  te  bemoedene  is,  minghelen  onder 
de  Rünschen  wiinen,  want  sii  sulken  Pitauwen  ende  Riinsche  wiinen  bii  hemUeden  gecocht 
zünde  niet  weder  en  vercopen*,  ende  als  van  den  aschen,  die  dughen  van  den  tonnen  siin  na  so 
sere  ende  grouvelike  dicke,  datter  vele  myn  aschen  in  siin,  dant  plach  te  siin.  Die  Esn,  er- 
suchten in  ihrer  Duplik  um  nähere  Angaben,  um  hierin  Wandel  schaffen  zu  können. 
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Biiicge  up  verantworden ,  erst  up  de  sepe,  dat  de  fi-aude  nicht  en  ghescheghe  to 
Brugghe  wente  men  sode  oeck  sepe  to  Ghend  und  in  Brabant  und  oeck  oestweit, 
alsse  to  Lubeke,  to  Amborch  und  in  anderen  steden  van  Oestlant,  de  dartoe 
deden  vet,  smere,  olie  und  andere  quade  materien,  und  deden  dieselve  seepe  in 
densulven  vaten  de  van  hiir  quemen,  also  dat  de  fraude  dair  also  wol  mochte 
scheen  alsse  hiir  to  Bi-ugge,  so  men  dat  oeck  in  wairheiden  beviinden  solde. 
Daer  de  burgeimeister  van  Lubeke  ere  stad  in  verantworde  und  derghelike  so 
verantworde  de  burgeraieester  van  Amborch  ock  ere  stad,  dat  se  daer  ghene 
seepe  en  plegen  to  zeden,  mit  vele  redenen  darto  denende,  men  de  fraude  ghe- 
scheghe hiir  allene  bynnen  Brugghe  und  anders. 

57.    Item  van  der  valscheit  des  olies  und  der  vaten  dar  men  den  olie  in- 
doet,    segheden  de  4  leden  und  sunderlinghes   de  van  Brügge,   dat  se  dairomme 
vorboden  de  oldesten  de  därmede  ummeghinghen ,    de  segeden  dattz  waer  were, 
ock  so  were  de  olie  van  natui-en  dat  he  nicht  en  wolde  ghevoert  siin  noch  vele 
beweget,    wente  so  werde  he  dünne  und  schote  zun  verwe.    Daerup  de  heren 
radessendeboden  verantworden,  wan  de  olie  gued  were  unvermenghet  mit  anderen 
oliien,  wo  veer  dat  men  den  voerde,  wen  he  to  ligghene  qweme,  he  werde  weder 
hart  also  he  ereten  was,    mer  were  he  ghemaket  und  ghemenghelt  mit  andere 
materie  eder  oliie,  so  bleef  he  unardich  und  weeck,  und  daerumme  so  w^ert  beter, 
dat  men  den  olie  liete  in  siinre  naturen  und  wesende  alsse  God  den  ghemaeet 
hadde.    Men  van  der  valscheyt  der  vaten  daer  men  den  olie  indede,   dat  de  wal 
18  eder  20  stoop  myn  beiden  dan  de  vergheeit  weren  und  anders  [to]*  clene  dan 
se  schuldich  weren  to  wesene,  daer  menich  schamel  man  oestwaert  mede  bedi-oghen 
wort,  daer  men  de  vaten  ontwee  pleghe  to  sniden  und  deleden  dat  und  en  vonden 
dan  so  vele  oliies  nicht  in  den  vaten  alsse  pleghen  to  viindene,  daerumme  dat  1 
man  siin  wiiflf  und  zun  ghesinde  vordachte,  dat  se  dat  solden  hebben  onderslagen 
eder  wechghebracht,  darvan  vele  qu[a]des^  van  qweme,  gheliick  alse  dan  der  vaten 
een  bii  deme  coopman  wedei-umme  gekomen  were,  dat  also  fraudelick  und  valsch 
bevonden  were,  so  voir  gheroert  is,  dat  wal  20  stoop  to  cort  hielde.    Dairup  de 
voi'segeden  4  leden  und  sonderlinghes  de  van  Brugghe  verantworden,  wo  dat  de 
valscheit  mochte  toegaen,  wente  se  de  gesworen  deken  und  kupers  daertoe  gbe- 
ordineert  hadden  de  dat  mitter  stad  cronen  tekenen  moesten  und  dat  verwaren 
dattet  ghene  fraude  in  en  solde  ghescheen.    Dairup  des  coopmans  gedeputierden 
verantworden  ende   den  van  Bi-ugghe  darvan  to  kennene  gheven^  de  maniere  wo 
de  valscheit  toeghenghe  etc.    Doe  segheden  de  van  Bmgge,   se  wolden  dar  twee 
schepene  und  andere  clerken  to  ordineren,  de  des  namiddaghes  to  euer  uren  dat 
vorgheroirde   vat  in  des  coopmans  huus  bezeen  solden  und  de   valscheit  dairof 
proven.    Welck  also  gheschach  des  namiddaghes,    dair  oeck  des  coopmans  ghe- 
deputierden  ind  ierste  bii  waren.    Und  ei-sten  so  wort  bevonden,    dattet  vat  een 
eye  was  und  dat  de  boem  nicht  cirkelront  en  was,  wente  se  dar  een  passer  und 
een  cirkel  bii  hedden.    Und  daniae  so  dede  men  dat  vat  mit  water  vuUen  eder 
meten,   dat  do  int  uutmeten  bevonden  waert  dattet  20  stoop  myn  holt  dant  ghe- 
rodet  was.    Und  daimae  so  slougen  se  dat  vat  und  beseghen  dat  enbinnen  und 
bevonden,   dat  tuschen  tween  steven  ene  grote  groeve  sere  groot  und  deep  ghe- 
maket was,   dar  de  roede  inghenck  wanner  de  vergherer  dat  vat  vergieren  solde 
etc.,  als  dat  de  vorsegeden  twee  schepenen  und  een  burgermeister  de  vorsegede 
valscheit  also  claerlik  bevonden  so  de  heren  radessendeboden  und  de  coopman  dat 
den  4  leden  gheclaghet  hadden.   Welck  va[t]^  oliies  te  den  tiiden  dat  Johan  van 

a)  de  K.  b)  quedes  K.  c)  to  ghoTone  to  kennen«  if.  d)  Tan  JT. 
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Nyeuwenhove  deken  was  van  den  ambochte  mitter*  stad  van.  Brugghe  teyken  und 
cronen  gemaect  was,  dat  dar  billike  ghene  valscheit  in  solde  gheweest  siin,  und 
Johan  Aletas  hadde^  dat  vat  und  oliie  vercoft,  so  siin  merck  daimp  gebraut 
wtwisede. 

58.  Item  up  den  anderen  pointe  van  der  quader  packinghe  und  valscheit 
der  rosiinen  und  vieghen,  dadelen,  amandelen,  comiin  und  alle  andere  specierie 
etc.,  verantworden  de  4  leden  und  sunderlinghe  de  van  Bmgghe,  dattie  quade 
packinghe  und  valscheit  nicht  en  gescheghe  to  Brugghe  men  bii  denghenen  de 
dat  gued  overbrachten,  want  men  de  packinghe  hiir  to  Binigghe  also  nicht  maken 
en  conde  noch  de  valscheyt  doen;  und  oeck  dattet  gued  also  ghemenghet  werde, 
dat  quade  under  dat  guede,  dat  en  deden  se  oock  to  Bi-ugge  nicht.  Darto  so 
verhaelde  meister  Clawes  Langhebaert  vele  redene.  Waerup  de  heren  rades- 
sendeboden  und  des  coopmans  ghedeputierden  verantworden  und  segheden,  dat  se 
deghenne  de  dat  gued  to  Bnigge  plegen  to  packene  van  den  froyteners  vor  sick 
lieten  verboden,.  de  solden  en  wal  de  waerheit  segghen  waer  de  valscheit  her- 
qweme,  wente  de  quade  packinghe  und  menghelinghe  dat  quader  under  dat 
guede  unde  dat  nyen  onder  dat  olde  en  ghescheghe  nerghent  dan  to  Brugghe, 
und  brachtea  en  dair  bii  vele  beter  redenen  bi  denwelken  se  de  van  Brügge 
onderwiseden,  dat  se  dar  nicht  neen  en  konden  to  ghesegghen.  Ock  so  wordt 
on  mede  ghesecht,  dat  se  de  banden  und  packinghe  to  Bmcg  bet  maken  konden 
dan  deghenen  de  dat  gued  to  Brügge  brachten.  Doe  segeden  de  van  Brügge, 
wanneer  de  coopmanne  alsulck  quaet  valsch  goet  bevonden,  dat  de  coopman 
dan  dairoflf  van  der  stede  daert  bevonden  werde  certificacie  nemen  solde  und 
dat  merck  van  dem  guede,  wee  eme  dat  vercoft  hadde,  und  brenghen  de  der 
stede  van  Brugghe,  se  wolden  dan  aisulke  coneccie  darover  doen  dat  sick  een 
andere  des  wachten  solde  etc.,  wente  se  en  bevonden  des  nicht  so  valsch  to 
Brügge  etc.  Dar  en  üp  verantwort  wort,  dat  queme  toe  dat  se  dat  beste  gued 
bii  sick  behielden  und  dat  quade  wechsonden  und  vercochten;  ock  so  hedden  de 
poirtei-s  van  Brügge  ere  liggers  alomme  oestwaert,  den  se  ere  quade  gued  toe 
und  off  senden  in  den  lande  daer  se  leghen ,  dar  de  comanscappe  bii  verginghe 
und  vorarghert  und  vorvalschet  worden,  bleve  malck  thuus  und  dede  sine  co- 
manscappe in  sinen  landen  in  sine  steden,  elck  daert  behoirde,  dat  solde  beter 
wesen,  wente  omme  des  willen  dattet  gued  so  valsch  unde  bedreechlich  vonden 
werde,  so  sochten  de  cooplude  wal  alsulck  gued  to  Frankenvoert  und  daer  vonden 
se  dat  guet  beter  dan  to  Brügge,  dair  de  stapel  solde  wesen  van  den  besten 
guede  etc.,  mit  vele  meer  andere  redenen  daerto  denende.  Dairto  de  heren  rades- 
sendeboden  und  des  coopmans  deputierden  aldair  int  langhe  up  elke  pont  ver- 
claert  und  verhaelt  worden^',  also  dat  de  van  Bmgge  nicht  wal  en  wisten  dair  en- 
teghen  to  seggene,  men  se  wolden  dair  voirsenicheit  hebben  up  alse  dairtoe  be- 
horen  solde. 

59.  Item  upten  eersten  dach  in  meerte  weren  de  vorsegeden  20  personen 
vergadert  upt  ghiselhuus,  dair*  meester  Claes  Langebaert  int  erste  segede,  wo 
dat  de  lede  tidinghe  hadden  van  miins  heren  gnaden  van  Burgoengen  und  solden 
des  dinxdaghes  negest  komende  notabelicke  bii  em  senden«  to  Bruesele  umme  to 
vervolghen  de  ghebreken  den  officiirs  aengaeude  etc.  Und  seghede  d[o]  ^  voirt  up 
dat  pont^  der  vereni[n]ghe«  van  den  alluyne,   froyte  und  andere  saken,   dat  se 

a)  dab  mitfeer  K,  b)  dat  hadde  dat  K.  c)  siel  K.  d)  mon  ae  wolden  dair  K. 

e)  flolden  senden  K.  f)  de  K,  g)  verenigho  K. 

^)  §  40  der  Klage  enthält  die  Beschwerde  over  die  eenynghe,  die  zekere  poorters  te 
Bmcghe  hebben  in  den  alluyne,  froyte  ende  anderen  goede,  welk  [zii]  als  zii  dat  ingecocht  ende  by 

HaiueraoQSM  t.  1431—^6.     m.  36 
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wal  bekenden,  dattet  bejeghende  den  ghemenen  orbar  und  oeck  were  jeghen  be- 
screven  recht,  men  omme  dat  dit  [de»  Lumbaerden]  so  wal  angenghe,  [de**  dat' 
van  den  Türken   halen,    alsse   ere   poirters,    und    oeck    andere   nacien  geliick 
eni[n]ghe^  hadden  und  makeden,  alse  de  nacie  van  den  Engeischen  mitten  wollen 
und  de  van  der  hensen,  die  mit  penen  van  marck  goldes  verbünden  und  ver- 
beden,   dat  nyeraant  lakene  of  andere  gued  copen  mach  dan  to  aisulke  prise 
alse  en  gelevet  dar  up  to  stellene,    und  dergeliken  van  den  ammer  den  de  here 
hoomeester  elken  nicht  en  wil  vercopen  etc.    Waierto  de  deken  verantworde, 
dat  se   so  vele  in   en   were  beterden  dat  en  moghelick  stonde  to  betören,  und 
namelick  bi  den  porters  van  Brugghe,  wanneer  dat  gedaen  were,  konden  dan  de 
heren  mit  den   coopmanne  enighe   raet  of  hulpe  bewisen,    um  de  Lumbaerden 
van  der  eninghe  to  brenghen,    dat  wolden  se  mit  gueden    wille  gheme  doen. 
Und  segheden  vort,    dat  van   der  eninghe  [de]*  de  Engheische  hadden  up  de 
wulle  en  stonde  en  nicht  to  verantworden  und   dat  bii   redenen   dat  dai-to  in 
vorledenen  tiden  bi  den  van  der  hense  was  verboden,  men  dat  de  van  der  hense 
eni[n]ge*  ghemaket  hadden  van  guede  up   ene  ghesetenen  priis  to  vercopene, 
en  solde  men  nummeer  waeimaken    con[n]en^    men  het  were  wal  ghevallen, 
dat  sekere  steden  bevonden  wofden  ghebreckelick  in  ere  saken,  lakene  oflf  an- 
deren singulieren  personen,    de  den  coopraan  mit  overmoede  vercorten  und  se 
dan  dat  nicht  betören  en  wolden,  dat  dan  de  coopman  wal  bii  groten  redenen  up 
aisulke  steden   of  pei*sonen  gemaect  hadde  waerbii  he  tot  bescheide  were  ge- 
komen.    Und  als  van  den  ammer  dede  de  deken  vorseget  underwisinghe,  dat  dat 
gheen   eninghe   en   were  mer  van   der  sunderlinghe  ghenaden   hedden   de  van 
Brugghe  und  de   van  Lubeke  alleen  den  vorsegeden  ammer.    Und  hiirenboven 
zeghede  her  Arnd  van  Telchten,  dat  umme  der  schänden  und  scoufiericheit  willen, 
den  de  van  Bi-ugghe  den  scaffer  van  Coningsberghe  daen  hadden  * ,   en  wolde  nu 
de  here  hoomeester  den  vorsegeden  ammer  hiir  nicht  laten  comen,    wowal   dat 
ambocht  van  den  pateiiiostermakeren  daenimme  sekere  personen  in  Pruysen  Kn 
sine  ghenaden  hadde  gesent;    und  wisten  se  sick  daerof  te  beclaghene,    dat  de 
paternostermaker  [en]«  hiir  alleen  hedden,  dat  wolde  he  gheeme  to  sick  nemen 
und  an  den  heren  hoomeister  brenghen.    Ock  ghaf  en  de  deken  over  dat  aviis 
up  den  oüie,  zeepe  und  rosinen,  dadelen,  amandelen  etc.  und  stellede  voiilan  in 
dat  ponte  van  Cord  Rummel  up  de  tolners  to  Bnigge  und  dat  dairan  cleyet  *,  und 
van  den  axise  van   den  biere.    Dairto  de  leden  verantworden,   dat  men  vorder 
handelinghe  up  alle  ponten  vorseget  des  anderen  daghes  mitter  ganzer  wet  to 
Brügge  wolden  hebben,    und  wes  se  dairin  guedes  verrameden  wolden  se  on  en 
manendaghe  weder  inbrenghen.    Doch  segede  meester  Clawes  dat  pont  van   den 

a)  de  Lambaerden  fehlt  K,  b)  nsd  K.  c)  enighe  K.  d)  de  fehlt  K. 

e)  eilig«  K.  f)  conden  K.  g)  en  fehlt  K. 

hem  liggende  hebben,  up  eenen  zekeren  priis  ende  gheld  zetten  geliic  een  brood  dat  up  eenen 
pennync  es  gebacken,  daermede  de  gemene  comanscepe  ende  neringbe  gehindert  wert,  die  Yan 
rechte  behoert  vry  to  ziine  ende  van  nymande  verbonden.  Die  Lede  erwiederten,  dergleichen 
käme  unter  allen  zu  Brügge  verJcehr enden  Nationen^  auch  bei  den  Hanseaten,  vor  und  sie 
vmrden  hierüber  gern  mit  allen  Nationen  verhandeln  lassen. 

*)   Vgl,  S.  143,  Anm.  3.  *)  Klage  §  41,    Rummel  sollte,  nach  Angaben  der  Zöllner 

der  Frau  von  Gistele,  zu  wenig  Zoll  bezahlt  haben,  daeromme  die  vors,  tolnaers  uuthingen  ter 
tollen  eenen  bannier,  daerinne  gescreven  was  in  Ylaemsche  en  in  Walsche  die  sake  ende  name  des 
coopmans,  boven  welke  schemede  zii  nochtant  denzelven  coopman  zeker  ghelt  a&chatten,  dies 
den  coopman  nooit  mer  geschiet  en  es.  Dieselben  Zöllner,  welche  obendrein  gegen  den  Laut 
der  Privilegien  Poorters  von  Brügge  tcaren,  verursachten  viel  Unwillen,  want  zii  weigheren  een 
teiken  te  gheyene  up  eene  kiste  daer  cleder  of  hamasch  ende  gheene  coopmanscepe  inne  es,  ende 
als  men  die  kisten  uutvoeren  wil,  so  slaen  die  tolnaers  vor  den  poorten  de  up  ende  besien  wat 
daer  inne  es.    Die  Lede  wollten  hierüber  mit  der  Frau  van  Gistele  verhandeln. 
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ammer  nicht  en  were  gesecht  in  maniere  van  claghe  dan  van  gelikenissen.    Und 
hiirmede  scheiden  se  van  malcanderen  tot  en  manendaghe  voi*seget. 

60.  Item  upten  4  dach  in  meerte  weren  de  20  personen  weder  vergadert 
iipt  ghiselhws,  dar  meester  Clawes  Langbaert  int  eersten  vragede,  of  den  rades- 
sendeboden  wat  geliefde  vorttostellene.  Dartoe  de  deken  verantworde,  dat  de  van 
Brügge  ere  beraed  ghenomen  hadden  up  de  axise  van  den  bere  und  van  der 
enynghe  van  den  aluyne,  up  den  dach  andworde  to  ghevene,  de  se  begheerden  to 
horene.  Waenip  se  de  radessendeboden  deden  vertrecken  in  de  biikamer,  daer 
[d]o*  de  3  leden  bii  se  qwemen  seggende,  dat  se  vele  handelinghen  mit  den  van 
Brügge  ghehadt  hadden  up  de  saken  angaende  der  axise  van  den  biere  und  en 
conden  doch  noch  na  begheerten  gheen  entlick  antwordt  ghecrighen.  Welck,  als 
men  en  dat  vorleghede,  begheerden  und  viagheden  se,  of  men  de  sake  yet  wolde 
setten  bii  doctoers  und  gheleerde  luden  oif  dat  de  3  leden  voi*seget  sonder  de  van 
Brugghe  an  den  heren  versochten  und  vervolchden  ?  Dat  en  oeck  al  gheweghert  und 
versecht  woi*t  bii  redenen  dairto  denende,  und  namelick  want  dat  Privilegium  dairto 
denende  so  ciaer  in  hem  selven  staet  dattet  ghene  intei-pretacie  en  behoevede. 
Ock  so  was  en  eyntlick  gesecht,  dat  gen  noot  en  were  dit  pont  up  den  heren  to 
schetene  men  dat  men  begheerde,  dat  de  van  Brugghe  daerup  verantworden  an 
ofte  off,  daer  men  sick  nae  mochte  weten  to  richten.  Dairup  se  sick  weder  be- 
rieden  und  begheerden  noch  weder  een  wtstel  van  tween  daghen,  wente  se 
spreken  moesten  mit  der  wet  und  anderen  notabilen  van  der  stede  van  Brügge 
und  ock  lichte  mitten  commuin,  und  wolden  dan  een  eyntlic  antword  gheven. 
Und  doe  begheerden  de  3  leden,  dat  men  des  negesten  daghes  vort  achter- 
volghede^  de  andere  ponten,  dairinne  sick  de  radessendeboden  zwaer  maecten, 
doch  om  dat  in  en  gheen  ghebreck  en  were  so  leten  se  dat  toe.  Und  vermaen- 
den  doe  voert  van  den  tolners  van  Brügge  van  Cord  Rummels  sake,  van  Roerdans  S 
de  noch  nicht  betaelt  en  is,  van  Hans  Croger  und  van  der  enynge  vorseget, 
dairto  se  verantworden  tbeste  to  doen  und  wolden  jeghen  den  anderen  dach  ver- 
boden  de  wet  van  der  Sluus  to  Bnigge  to  komene  bi  den  leden  omme  de  to  hören 
spreken.  Und  segheden,  dat  se  mit  eren  porters  gesproken  hadden  van  der 
eenynghe  und  de  sake  en  were  nicht  alse  se  gewaent  hadden,  doch  meenden  und 
hopeden  se  so  vele  to  doen,  dat  de  eninghe  sowal  van  den  anderen  nacien  of- 
ghedaen  werde  alsse  van  eren  porters,  want  se  becanden  wal  dattet  were  een  sake 
jeghen  God,  redene  und  alle  rechte.    Und  daeimede  scheden  se*^  van  ene. 

61.  Item  upten  5  dach  in  meerte  weren  de  vorsegeden  20  personen  weder 
vergadert  upt  ghiselhuus,  daer  de  deken  int  eerate  voirtstellede  dat  pont  van 
Jacob  van  der  Rake  und  Jacob  van  den  Leonen  *,  begherende,  dat  de  van  Brügge 
in  eren  breven  und  beloeften  de  saken  eyndeden.  Dairto  meester  Donaes  ver- 
antworde, dat  dat  nicht  gheschien  en  were  dat  qweme  toe  dat  de  partien  nicht 
en  versochten,  wanneer  dat  vei'socht  werde,  sine  heren  solden  en  gheme  dairinne 
quiten  als  sii  schuldich  sunt  van  doen.  Daernae  stellede  de  deken  vort  dat  pont 
van  Gherd  van  Weerde^,  dair  vele  redene  und  wederredene  invellen,  doch  belo- 

a)  to  K.  b)  achteryolghende  K.  c)  se  ever  K. 

')  Vgl  oben  §  39^  47,  *)  Klage  §  42.    Die  jetzt  bereits  verstorbenen  Rake  und 

Leenen  hatten  vor  Jahren  einige  Hanseaten  berauht  und  Brügge  Schadenersatz  versprochen. 
Bezüglich  des  zweiten  anerkannte  Brügge  seine  Verpflichtung,  dagegen  lehnte  es  ab  für 
die  That  von  RaJce  einzustehen,  ^  §  43.    Brügge  hatte  zugelassen^  dass  einige 

Poorters  ihren  Process  gegen  Oerd  van  Werden,  der  bereits  ein  Urt/ieil  der  Schöffen  erwirkt 
hatte,  an  den  Rath  des  Hg,  brachten,  welk  grootlic  bqjegent  des  coopmans  Privilegien.  Brügge 
erkannte  dies  an  und  erklärte,  bereits  Schritte  gethan  zu  haben,  damit  der  Streit  wieder 
an  die  gebührliche  Instanz  zurückverwiesen  werde. 
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veden  se  so  vele  und  al  har  beste  to  doen  an  miin  hei*e  van  Burgoengen  etc., 
dat  de  sake  weder  van  des  voraegeden  heren  rade  to  Brügge  mochte  gewiset 
werden,  Voert  stellede  de  deken  in  dat  ponte  van  den  tolners  to  Brugghe,  de 
Cord  Rummel  de  smaheyt  deden,  und  desgeliken  van  den  axisers,  de  Ghisebert 
Wytinck  deden  vanghen,  und  van  den  cranenmeisters  ^^  etc.  Darto  was  veranfr- 
wort,  dat  se  van  den  tween  ei*sten  ponten  wat  handelinghe  gehadt  hadden,  men 
nicht  ten  eynde  und  wolden  dair  noch  breeder  handelinghe  van  hebben  und  in 
cort  dar  een  antwort  of  segghen,  und  segeden,  dat  se  de  craensmeesters  gesproken 
hedden  de  nu  weren,  de  en  wisten  nicht,  dat  se  enich  ghelt  to  unrechte  van 
Kerstiaen  van  Bleken  ghenomen  hedden,  wente  se  kenden  wal  dattet  also  nicht 
en  behoirde.  Daimae  int  leste  stellede  de  deken  voert  3  ponten,  van  den  gelde 
dat  Johan  Gleyhorst  und  Johan  Kasemarct  in  den  woeker  betaelt  hebben*,  van 
Willem  Joost^  to  Duunkerken  und  van  den  stocvische  de  Gherd  Marquardes 
ghenomen  was.  Dairup  namen  se  ere  beraedt  und  alse  de  radessendeboden  ver- 
trecket  weren  in  de  biicamer  qwemen  de  3  leden  bii  en  seggende,  woe  dat  de 
van  Brügge  riiplick  vergadert  weren  gewesen  mit  allen  den  notabilen  de  to  den 
rade  der  stede  behoirden,  und  de  en  connen  noch  anders  nicht  bekennen  dan  dat 
sunder  vulbort  der  gemeynten  nicht  en  stont  overtoghevene  de  axise  van  den 
biere  etc.  Und  segeden  noch  als  vor,  dat  en  nicht  geraden  en  duchte,  dat  desse 
sake  gebracht*^  werde  vor  dat  commuun,  wente  wanneer  de  des  weigherden  so 
wei-e  de  sake  wt  erer  aller  macht  gecomen  und  dan  solde  lichte  al  dat  guede 
dat  se  aldus  lange  gedaen  hedden  belet  worden  und  tonichte  gaen.  Und  be- 
gheerden  noch,  dat  men  de  saken  stellen  wolde  an  mynen  vorsegeden  heren  umme 
van  eme  de  inteipretacie  to  nemene.  Dairto  de  deken  weder  verantworde,  nae- 
deme  dat  pont  van  Privilegien  so  rechte  ciaer  were  und  gheenre  interpretacien 
en  behoevede  so  en  dochten  de  radessendeboden  an  nyemande  te  schetene,  want 
wanneert  alse  wesen  wolde  so  en  hedde  de  coopman  nicht  ene  Privilegien  daer  he 
en  toe  mochte  verlaten ,  und  daerute  begeerde  de  deken ,  off  de  van  Brügge,  het 
were  mit  rade  der  ghemeenten  of  nicht,  dat  poent  den  coopmanne  nicht  en  wol- 
den holden  wat  se  dan,  alse  de  anderen  3  leden,  bii  deme  coopmanne  dechten  to 
doen.  Dairto  se  weder  verantworden ,  dat  int  anbeghin  de  4  leden  sunderlinx 
hedden  toegesecht  de  Privilegien  to  holdene,  und  also  nu  dit  ghescheel  were 
tuschen  de  van  Brügge,  de  een  lit  weren,  und  den  radessendeboden  etc.,  so  en 
stonde  en  eyntlick  sunder  willen  und  weten  dergheenre  de  se  wtghesent  hadden 
darto  nicht  wal  to  verantworden.  Und  verdroghen  underlinghe,  dat  se  daerumme 
elek  to  huus  scriven  wolden  und  en  saterdach  neghest  komende  een  antwordt  to 
gheven.  Des  de  radessendeboden  tovreden  weren  und  segeden  den  dreen  leden 
int  erste  claerlick  und  uppenbaer,  de  van  Brügge  mochten  sick  bespreken  und 
beraden  mit  erer  begheerten  of  myt  wien  dat  se  wolden,  men  de  radessende- 
boden vorseget  und  de  coopman  en  dechten  van  den  poente  in  gheenre  manieren 
to  scheydene,  al  soliden  sii  alle  de  stede  van  Biiigge  darumme  inimen,  und  dar- 
umme  en  wäre  gheen  nood  vorder  arguacie  dairup  to  hebbene.  Und  dannede 
scheeden  se  van  danne. 

62.    Item   upten  6  dach  in  meerte  weren  alle  de  dekene  van  Brügge  ver- 

a)  gebrachtet  K. 
*)  §  4$,    Kerstian  von  Bleken  hatte  den  Krahnmeistem  von  Brügge  von  jedem  Fass  Oel 
10  gr.  anstatt  6  zahlen  müssen  omme  dat  he  de  in  Ingeland  ende  niet  in  OesÜant  senden  wolde. 
Brügge  ver sprach ^  die  Sache  untersuchen  zu  lassen.  *)  Klage  §  2i.    Brügge  hatte 

1438  gelobt,  sie  schadlos  zu  halten.     Vgl.  HR.  1  n.  397  §  34,  »)  Vgl.  HR.  1  n.  391 

%  5;  hier  wiederholt  Klage  §  25. 
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gadeit  boven  upt  ghiselhuus  und  darumme  ghinghen  de  heren  radessendeboden 
und  des  coopmans  gedeputierden  beneden  in  de  biikamere,  daer  se  de  3  leden 
vofiden,  tod  welken  sekere  schepene  van  Brügge  quemen,  unde  alse  [se]*  mit  den 
3  leden  ghesproken  hadden  ginghen  se  weder  in  de  kamer.  Und  doe  ghaven  de 
drie  leden  weder  den  radessendeboden  to  kennen,  dat  en  samentlick  noch  ghe- 
raden  duchte,  dat  men  die  sake  van  den  axise  van  den  biere  nicht  vor  de  dekene 
en  brochte  men  dat  men  dat  wolde  stellen  an  den  heren  omme  ene  interpretacie 
darof  te  nemen.  Dartoe  de  deken  verantworde,  dat  niemant  van  en  allen  so 
koene  en  were  de  sick  des  mechtighen  wolde  of  dorste  in  den  Privilegien  dat 
mynste  pont  overtoghevene  of  darinne  wes  te  consentieme,  went  al  weeit  so  dat 
se  dat  wt  gueder  meninge  deden  und  dan  de  here  of  anders  wie  daerjeghen 
wisede,  so  en  solden  se  bii  eren  live  nicht  weder  doiTon  to  huus  komen.  Welck 
de  drie  leden  den  van  Biiigge  also  te  kennen  gheven  und  quemen  weder  seg- 
gende,  dat  de  van  Brügge  in  der  besten  voegen  se  mochten  de  saken  den  dekene 
updoen  und  dar  nicht  intrecken  dan  alse  de  gelegen  were.  Vorder  en  was  up 
de  tiit  daer  nicht  gedaen. 

63.  Item  upten  8  dach  in  meerte  weren  de  radessendeboden  und  des  coop« 
maus  ghedeputiirden  weder  vergadert  mit  de[n]^  ,vier  leden  upt  ghisel[huus]®^ 
daer  de  deken  vortstellede  3  ponten,  to  wetene  van  den  gelde  dat  Johan  Cley- 
hörst  und  Johan  Casemarct  in  den  wouker  betaelt  hebben ,  van  Willem  Joes  de 
Arnd  Smelinghe  van  Nymweghen  ziin  een  hant  offhouw,  und  van  Gherd  Mar- 
quardes  stocvische.  Daerto  de  leden  entlick  verantworden,  wes  men  bii  certi- 
ficacien  of  gueder  infonnacien  conde  bewisen,  dat  de  vorsegede  Johan  Cleyhorst 
und  Johan  Kasemaerket  in  den  wouker  betaelt  hedden  van  guede  dat'  en  was 
gestolen,  dat  men  en  dat  weder  solde  doen  gheven;  und  bleven  noch  bii  erer 
antworde  de  se  in  scrifte  over  hadden  gegheven  [van]^  Willem  Joes,  naedeme  he 
darumme  to  Brügge  gebannen  was  und  nu  gestorven  were  so  en  wisten  se  nu  dar 
nicht  meer  to  to  toen,  ten  en  were  dat  yemant  van  sinen  ^  maghen  des  vorsegeden 
Willems  erfghenamen  anspreken  wolde,  den  solden  se  gherne  recht  und  wet  laten 
wedervaren.  Und  van  Gherd  Marquardes  wolden  se  sick  mit  enen  sekeren  ant- 
worde untledighen,  doch  umme  underwises  willen  [dat  en]^  gedaen  was,  dat  de 
leden  dairinne  geholden  syn,  so  wolden  se  sick  darup  vorder  bespreken.  Und 
dai-nae  stellede  de  deken  voeii;  de  ponte  van  Ghisebert  Wyting  und  Gillis  BoUet, 
daiilo  se  verantworden,  dat  se  de  wiinaxisera  und  denselven  Gillis  teghen  des 
anderen  daghes  wolden  doen  verboden.  Vort  ghaf  en  de  deken  to  kennen  van 
den  thuur  de  de  scipluden  hebben,  daer  de  coopman  inne  belet  wort,  und  van 
den  Inghelschen  weghehuus,  dair  de  coopmanne  gebreck  inne  bevonden  heeft,  und 
dat  se  oock  drincgelt  boven  hair  loen  hebben  willen*:  dat  se  oeck  beloveden  to 
doen  verboden  jeghen  des  anderen  daghes.  Und  darnae  vermaende  de  voreegede 
deken  weder  van  den  tolnaers,  darto  ze  verantworden,  dat  de  vrouwe  van 
Ghistele  selve  de  saken  wolde  comen  to  verantworden  en  dünxdaghe  neghest 
comende.  Ock  was  to  kennene  gegheven,  woe  dat  een  voederer  ghenoempt  Johan 
Beiiiaert  hedde  untamelick  mit  woirden  mishandelt  Olrick  Volkemerade  sunder 
redenen,  den  de  van  Brügge  oeck  beloveden  te  doen  verboden  teghen  des  anderen 
daghes;  und  dainiae  int  leste  was  oock  vermaent  van  der  eninghe,  dar  de  leden 
to  verantworden,  dat  se  wolden  sowal  spreken  mitten  Jenevesei-s  alse  mit  eren 
burgheren.    Und  daiiinede  scheiden  se  van  danne. 

a)  M  fehlt  K.  b)  dem  K.  c)  ghisol  K.  d)  van  fehlt  K, 

e)  dai  en  fOüt  K. 
*)  Scü.  Smelinga.  *)  Beitles  in  der  Klage  nicht  berührt. 
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64.  Item  upten  9  dach  in  meerte  weren  de  radessendeboden  und  des  coop- 
mans  gedeputierden  upt  ghiselhuus  in  de  biicamere,  daer  de  3  leden  bii  se 
quemen  seggende,  woe  dat  de  van  Bragge  hedden  antworde  van  den  commune, 
de  de  sake  van  der  axise  van  den  bere  tot  en  gestelt  hedden,  und  bii  also  de 
heren  und  coopman  tovreden  wesen  wolden  und  ghene  vorder  claghe  en  doen 
van  ghelde  weder  to  hebbene,  so  en  wolden  desulve  van  Brügge  ghenen  vorderen 
raedt  au  de  notabilen  soeken  men  hopeden  se  wolden  ons  daroff  een  antwordt 
segghen  des  men  wal  solde  tovreden  wesen.  Und  de  vorsegeden  3  leden  be- 
gheerden,  naedeme  de  van  Brügge  in  groter  last  gewesen  hadden  und  noch  van 
üifrenten  weren,  dat  dan  de  heren  und  coopman  bekennen  wolden  und  oeck  om 
erer  bede[n]*  willen  de  saken  staen^  leten  up  dat  daer  vorder  ghene  swairheit 
in  en  qweme.  Daei-toe  de  deken  verantworde,  dat  deghenen  de  dar  van  der  rades- 
sendeboden weghen  und  des  coopmans  weghen  weren  darof  ghene  last  en  hedden, 
men  begerden,  dat  men  dat  antwordt  wolde  gheven,  wanneer  dat  ghescheen  were, 
so  wolden  se  dat  ghei-ne  brenghen  an  de  anderen  radessendeboden  und  ock  an 
den  coopman,  und  ock  dat  s[o]*'  vruntlick  werven  als  se  conden.  Und  daemp 
quemen  se  bi  den  4  leden  samentlick,  daer  doe  meister  Clawes  Langebaeii;  under 
vele  woirden  seghede,  dat  men  uns  nu  vertan  solde  onderhouden  allerleye  maniere 
van  drancke,  uutghenomen  wiin,  likerwiis  dat  Privilegium  uutwiset.  Und  doe  was 
gevraget,  wo  dat  staen  solde  mitten  34  und  29  myten.  Daerup  segheden  de  van 
Brügge  weder,  dat  men  de  van  olden  langhen  tiden  gegeven  hadde  und  en  were 
nicht  van  axise  men  een  scriveghelt,  dat  wii  tot  uns  nemen  umme  breder  dairup 
to  sprekene  und  raedt  to  nemei^e.  Ock  segede  de  deken,  dat  van  den  achter- 
stellighen  ghelde  daer  wolde  men  dat  beste  in  doen  likerwiis  men  dat  den  leden 
toeghesecht  hadde.  Und  do  worden  ingelaten  de  van  der  Sluus,  dar  her  Arnd  van 
Telchten  erat  van  ziins  selfs  wegene  mede  te  doen  hadde,  und  dama  brachte  de 
toner  of  voersprake  Thomas  in  siin  antworde  up  Hans  Crogers  sake,  seggende,  dat 
sine  heren  die  wet  van  der  Sluus  hedden  gesproken  mitten  bailiu,  de  geantwoii; 
hadde,  dat  he  rekeninge  van  den  3  pond  gi'oten  gedaen  hedde,  und  ock  dat  noch 
de  vrauwe,  de  gesleghen  was,  darbii  bleve,  dat  her  dat  de  vorsegede  Hans  Croger 
hedde  gedaen.  Und  segede  vort,  dat  sine  heren  hedden  gesien  de  getughe,  beyde 
mannen  und  vrauwen,  de  dat  selve  geseen  hadden  und  also  bii  eren  ede  getughet. 
Warto  do  vorder  nicht  en  geschach  dan  de  4  leden  segeden,  dat  se  de  vrouwe 
de  geslaghen  was  persoenlick  wolden  bii  sick  verboden.  Und*  daermede  scheeden 
se  weder  van  een  ander. 

65.  Item  upten  11  dach  in  meerte  weren  de  heren  radessendeboden  sament- 
lick mitgadei-s  des  coopmans  ghedeputierden  bi  den  4  leden  weder  upt  ghiselhuus, 
daer  de  deken  voirstellede,  dat  alse  de  leden  seghen  und  wisten  [se]*  meer  dan 
20  weken  vor  en  vervolghet  hedden  und  en  wisten  doch  van  ghenen  ponte  enich 
gans  bescheyt  ofte  eynde,  soe  verdrote  on  seer  dat  se  aldus  langhe  niet  en  solden 
arguei-en  und  de  tiit  to  vergheves  tobrenghen,  und  begeerden  darumme  vrunt- 
lick, dat  se  sick  noch  also  beraden  wolden,  dat  se  eyn  entlick  antworde  von  en 
mochten  hebben,  mede  seggende,  dat  se  des  pontes  van  den  drinckbiere,  dar  de 
van  Bioigge  de  miten  of  hebben  willen ,  nicht  en  weren  tovreden  und  begheerden 
weder  to  hebbene  dat  ghelt,  alsse  100  pond  grote,  de  se  to  unrechte  van  axise  gho- 
nomen  hebben,  und  desgeliics  van  der  frauden  van  den  olyepipen  2000  pond  grote 
und  vertan  justicie  daerof  daden,  und  sunderlinghe  deghene  de  däeran  beschul- 
dighet  zun  nicht  meer  gelovet  en  worden.    Waerup  meester  Clawes  Langebaert 

a)  beder  K.  b)  te  stoen  K.  c)  sae  K.  d)  Und  daer  und  dAermede  JT. 

e)  se  fehlt  K. 
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verantworde,  dat  de  scrifte  de  men  over  und  weder  overgegheven  hadde  vele 
tiits  ghenomen  hebbeni  und  der  ponten  weren  vele,  dar  men  vele  pei*8onen  up 
hedde  hören  spreken,  also  dat  se  darmede  alle  daghe  besieh  weren  gewesen, 
und  dat  men  besieh  were  gewesen  mitter  antworde  overtestellene  in  serifte  van 
den  ponten  dar  men  overkomen  were,  welke  scrifte  men  en  int  cort  solde  over- 
gheven,  und  deden  oek  al  er  beste  um  bi  den  heren  to  comene  und  ghehoit  [to]* 
wesende  up  de  ponte  den  offieiii-s  angaende;  und  segheden,  dat  doeh  noch  nicht 
gheseheen  en  were,  dat  dat  biieomt  mits  den  dat  des  Roemsehen  coninghes 
broeder  bii  mynen  heren  van  Burgoengen  is  umme  der  jonevrauwen  willen  van 
Gelre  \  und  dat  oock  miin  here  belastet  is  mitten  orloghe  tuschen  miin  heren  van 
Colne  und  van  Cleve;  und  begherde,  dat  men  den  leden  andword  gheven  wolde 
up  de  gebreken,  de  se  den  radessendeboden  overgegheven  hebben,  mede  segghende 
onder  vele  redene,  dat  de  van  Brügge  nicht  en  denken  enich  gelt  wedertoghevene 
van  den  biere  oif  olye,  wente  ere  porters  ock  int  gelike  schade  ghenomen  hebben 
an  der  asehe  und  wiltwerken,  se  willen  wal  correccie  don  nae  costume  van  der 
stede,  ofF  were  enighe  partye  de  eme  up  ymande  wiste  to  beclaghen  men  solde 
den  gheme  wet  doen.  Waeinip  de  deken  weder  verantworde,  dat  se  nicht  en  be- 
clagheden  [de]^  tut  men  dat  se  van  'ghenen  poenten  enich  gans  eynde  en  wisten 
des  se  mochten  tovreden  wesen,  und  segheden,  dat  de  antworde  up  de  gebreken 
die  de  leden  ovei*ghegheven  hedden  al  bereit  waren  mer  nademe  dat  se  noch  tot 
ghenen  bescheide  en  conden  gecomen  so  en  dechten  sii  de  ene  sake  in  de  ander 
nicht  to  menghen,  als  dat  d[en]<^  leden  to  Ghend  openbaer  to  kennen  was  ge- 
gheven.  und  segheden  voert,  dat  de  radessendeboden  dechten  to  bliven  bi  den 
Privilegien  van  den  drinckenbiere  und  oock  weder  to  hebben  dat  se  to  unrechte 
upgeboert  hebben,  und  desgeliken  den  schaden  van  den  olie,  welke  men  up  nye- 
mand  en  beide  dan  up  de  stede  van  Brügge,  under  wes  brande  ofte  tekene  de 
fraude  und  schade  geschiet  were,  und  begheerden  daerup  een  beter  antwerde; 
daerto  de  deken  oeck  vermaende  de  dree  leden  umme  de  van  Biiigge  te  under- 
wisene.  Waeinip  se  uns  deden  vertrecken  in  de  biicamere  und  dar  quemen  do  de 
dree  leden  seggende,  dat  deghenne  de  dair  van  der  van  Bmgge  wegene  weren 
en  dorsten  sick  nicht  undei-wiinden  darup  een  eyntlick  antword  to  ghevene  men 
wolden  dat  an  der  gantzer  wet  und  notabilen  van  der  stede  bringhen  und  des 
anderen  daghes  antworde  gheven.    Und  darmede  scheiden  se  van  danne. 

66.  Item  upten  12  dach  in  meerte  weren  de  heren  radessendeboden  mit- 
gaders  des  coopmans  ghedeputierden  upt  ghiselhuus,  dar  de  3  leden  bii  se  quemen 
segghende,  dat  de  van  Brugghe  rlipJick  mitten  notabilen  van  der  stede  vergadert 
weren  gewesen  umme  des  pontes  willen  van  den  34  und  29  miten  dat  se  nemen 
van  den  drinckenbiere  etc.,  und  als  se  verstonden  van  densulven  van  Brügge,  so 
weghen  se  dat  pont  so  swaer  dat  en  dat  nicht  en  stonde  overtoghevene.  Doch 
vrageden  de  leden,  oß  de  radessendeboden  of  de  coopmanne  des  poentes  und  van 
den  upgehavenen  ghelde  van  den  biere  icht  bii  em  wolden  bliven,  se  hopeden 
daerinne  een  gut  myddel  to  viindene,  dat  men  an  beyden  syden  solde  tovreden 
wesen.  Daerto  de  deken  verantworde,  dat  en  in  den  Privilegien  nicht  en  stonde 
ovei-toghevene  men  mochte  de  coopman  van  den  ponte  van  den  bere  vertan  vrii 
und  unbelast  bliven  van  allen  saken  so  wolden  se  gherne  um  erer  bede^  wille 

a)  to  fehU  L.  b)  de  feüt  K,  c)  die  K,  d)  beyder  K, 

*)  Friedrich  ItL  hatte  nur  einen  Bruder,  Albrecht,  der  sieh  14Ö2  mit  einer  Pfäherin 
vermählte.  Die  Prinzesa  von  Geldern  heirathete  1448  den  Kg.  v.  Schottland.  Der  Versuch 
des  Hg.f  zwischen  Köln  und  Kleve  in  der  soester  Fehde  zu  vermitteln ,  verlief  fürs  erste 
fruchüos. 
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und  den  van  Brügge  to  eren  und  to  gude  dat  upgehavene  ghelt  voi'seget  to 
ere[m]*  segghene  setten\  Darmede  ginghen  de  leden  beneden  bii  de .  van  Brugghe 
und  deden  dair  de  heren  und  des  coopmans  ghedeputierden  bii  sick  comen  in 
schepene  kameren,  dar  do  meister  Claves  Langhebaert  segede,  dat  bii  under- 
sprekene  van, den  3  leden  de  wet  van  Brugghe  were  tovreden  ende  wolden  van 
nu  vortan  den  coopman  van  der  hense  ghunnen  vrii  to  drinckenen  allerleye 
dranck  wtghenomen  wiin  sonder  siise  of  jenigherleie  unghelt  to  ghevene.  Und  do 
segede  meister  Johan  Reem  van  Ghend,  dat  de  heren  oeck  solden  tovreden  wesen 
van  den  achtei-stellighen«  ghelde  und  darof  nicht  meer  eeschen  of  vormanen, 
welck  de  vorsegeden  heren  ter  bede  van  den  leden  und  to  eren  den  van  Brügge 
also  to  sick  nemen  und  tovreden  we[r]en*.  Und  darmede  scheden  se  van  danne  \ 

67.  Item  upten  13  dach  in  meerte  weren  de  heren  radessendeboden  mit- 
gaders  des  coopmans  ghedeputiirden  vergadert  upt  ghiselhuus  mitten  4  leden, 
daer  de  deken  eei*st  vortstellede ,  dat  de  heren  hedden  untfanghen  [de®  scriffte] 
de  de  lede  vorseget  ven-amet  hadden  up  de  ponte  de  verhandelt  weren.  Dar  in 
erer  jeghenwoerdicheit  qwam  de  vrauwe  van  Ghistele ,  de  bii  her  hadde  den  here 
van  Buggenholt,  Peter  Leestmaker,  den  bailiu  und  schoutette  van  Bnigge,  her 
Jacob  van  der  Bursen  und  meer  anderen.  Vor  welken  meister  Clawes  Lange- 
baert  verhaelde  int  lange  de  gebreken  de  vortghestelt  ziint  bii  scrifte  und  munde 
up  te  tolners  to  Brügge  und  desgeliken  de  weghers,  alse  sunderlinghe  up  Jacob 
Ruebs.  Wairto  de  vrouwe  dede  verantworden ,  dat  se  begheerde  de  vorsegeden 
gebreken  und  ponte  to  hebbene  in  scrifte  namelick  in  Waischen,  dat  er  toghesecht 
und  belovet  was,  und  also  lovede  se  des  15  daghes  alse  des  saterdaghes  antword 
to  ghevene.  Und  alsse  se  van  danne  ghescheiden  was,  do  segede  meister  Clawes, 
dat  de  scrifte  van  den  ponten  de  bii  munde  verhandelt  siin  des  dages  rede 
werden  solde,  und  begheerden  daerute  desgeliken  antwordt  te  hebben  up  de  ge- 
breken de  se  over  hebben  gegheven.  Waerto  de  deken  verantworde,  dat  to 
Ghent  gesecht  were  dat  de  radessendeboden  nicht  van  hiir  scheiden  en  wolden 
vor  dat  se  antwert  jiadden  gegheven ,  unde  na  den  bescheiden  dat  en  noch  van 
den  leden  wedervaren  were  so  en  duchte  en  nicht  orberlick  enighe  andwort  to 
gheven  want  dai-mede  ere  eghene  werve  solde  worden  ghestuert,  und  seghede 
mede,  hedden  se  bescheit  dat  se  ghepait  wesen  mochten,  de  antwerde  were  ge- 
screven  und  al  reede. 

68.  Item  upten  15  dach  in  meeile  weren  de  heren  radessendeboden  mit- 
gadei-s  des  coopmans  gedeputierden  vergadert  upt  ghiselhuus  mitten  4  leden, 
daer  de  deken  vortstellede,  dat  de  heren  hadden  untfanghen  de  ghescrifte  de  de 
lede  verraemt  hadden,  under  welken  ene  were  anghaende  den  ghebreken  ghedaen 
bii  den  officiirs  des  heren,  datte  vorsegeden  leden  over  lanck  ghelovet  hadden  to 
vervolgene  an  den  vorsegeden  heren,  alse  int  erste  dat  de  here  to  Risele  comen 
solde,  und  daniae  hedden  se  tydinge,  dat  "se  de  here  to  Bruesele  hören  wolde, 
dar  doch  al  nicht  van  en  qweme;  und  umme  dat  men  verstaen  hedde,  dat  se 
des  also  nicht  en  versochten  alse  gelovet  hadden,  und  ock  nae  horenseggene  de 
here  nicht  in  meninghe  were  to  horene,  so  begheerden  de  heren  radessendeboden 
to  wetene,  wat  ere  meeninghe  hiirin  were  und  warto  se  sick  mochten  vertaten, 
want  se  up  alsodane  maten  hiir  nicht  en  dechten  langhe  to  legghene,  mit  meer 
woirden  de  daertoe  verhaelt  worden.  Waerto  meester  Clawes  Langebaert  ver- 
haelde und  antworde,  dat  de  leden  nu  so  wal  eens  und  tovreden  syn  mit  hären  heren 

a)  ere  K.  b)  to  Seiten  K.  c)  acliterstellinghe  K.  d)  wosen  JT. 

e)  de  scriffte  f^lt  K. 
0  Vgl.  n.  346. 
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alse  je  mochten  wesen,  und  de  dan  den  heren  radessendeboden  anbrochte,  dat 
de  heren  der  leden  nicht  en  hedden  beghert  to  sprekene  mit  miins  heren  persone 
selve  daer  he  nicht  ledich  [was]*  umme  des  Romeschen  koninghes  broeder  willen, 
de  do  to  Bniesel  vervolchde  omme  de  dochter  van  Ghelren,  und  oock  umme  de 
handelinghe  willen  de  miin  here  hadde  mitten  saken  aenghaende  den  oirloghe 
wesende  tuschen  miin  here  van  Colne  und  van  Cleve,  doch  seghede  he,  dat  de 
leden  nu  warachtighe  ty dinge  hadden  van  den  bischop  van  Dornike,  dat  miin 
here  van  Burgoengen  vorseget  acht  daghen  nae  paeschen  wolde  certeyn  wesen 
bynnen  Rysele  und  dair  de  leden  hören,  und  beden,  dat  de  heren  radessendeboden 
noch  siek  so  langhe  wolden  liden,  welck  deselve  heren  umme  alle  gevoeghes 
willen  noch  also  upnemen  to  verbeyden.  Und  doe  stellede  de  deken  vort  an 
twee  ponten  segghende,  dat  se  mitter  antwoorden  van  den  4  stoopen  wiins  vertan 
ofteslaen  nicht  tovreden  en  weren  men  begheerden  oeck  wedertohebbene  dat  die 
axisers  in  10  jaren  hebben  to  unrechte  upgheboert,  und  begheerden  oeck  des- 
gheliken  restitucie  to  hebbene  van  den  schaden  de  on  gedaen  weren  up  gelove 
und  brant  van  der  stede  in  den  frauden  van  den  oliipipen,  de  wel  tweedusent 
pond  gröte  draghen  solde  men  doch  setten  se  den  uppe  1200  pond  grote.  Waer- 
toe  meister  Clawes  weder  verantworde,  dat  de  axisei-s  sick  beclagheden,  dat  de 
wiinluden  höre  wiine  dicwile  hielden  liggende  tuschen  der  cranenbrugge  van  sinte 
Jansbrugge  6  ofte  8  daghen  lange  und  leten  dan  uten  schepen  halen  myt  wiine 
und  senden  ock  ere  vi*enden  den  enen  hiir  und  den  anderen  daer,  welckl  den 
axisers  to  vele  mere  scaden  queme,  und  meenden  daimede,  dat  de  wiinluden 
darmede  myt  rechte  wal  schuldich  weren  ghepayt  to  sine.  Und  segheden  vort, 
dat  de  brant  of  teyken  der  steden  up  de  oliepipen  nicht  en  vei-sekerde  woe  gi-oot 
de  pipen  wesen  solden  off  dat  de  olie  gud  of  quaet  were  men  dat  de  pipen  allene 
van  rechtverdighen  holte  weren  ghemaect,  waerbii  de  stede  van  Bragge  darinne 
to  ghenen  begripe  en  stonde,  nichtemyn  wolde  yemand  partielick  clagheii  over 
enighen  porter,  se  wolden  eme  wet  doen  nae  usaye  und  costume  van  der  stede. 
Waerup  de  deken  weder  verantworde,  beholden  der  weerdicheden  van  den 
axisers,  de  wiinluden  wolden  bewisen  und  goet  doen,  dat  se  dicke  ere  vaten 
vuUen  wt  eren  kelnaer  mit  wiine,  den  se  eens  veraxiset  hebben  und  noch  ander- 
werf veraxisen,  hedden  de  axisers  erghent  gebreck  an,  se  wisten  sick  sulven  wal 
to  begi-oten,  men  de  heren  begheerden,  dat  de  van  Brügge  ere  beloeften  und  ere 
seghele  qwiten  alse  se  schuldich  weren;  und  alsodane  antworde  up  de  oliepipen 
duchte  hem  sere  cleyne  wesen  und  sober  und  en  hedden  dergeliken  nicht  meer 
gebeert,  dat  een  stat  ere  brant  up  een  vat  setten  solde  dattet  van  rechtver- 
[dig]hen^  holte  ghemaect  were,  dat  conde  elck  man  selven  wel  seen  und  bekennen. 
Und  doe  sprack  her  Godert  van  den  Watervate  dar  in  wät  strengher  mit  vele 
underwisinge  und  segede  int  eynde,  duchte  den  leden  dat  se  bi  der  antworde 
bliven  wolden,  dat  se  dan  den  heren  wolden  in  scrifte  ghevene  up  dat  se  sick 
vorder  darup  mochten  bespreken.  Und[er]^  alsodanen  woerden  und  berade 
quemen  de  dre  leden  bii  den  heren  seggende,  dat  de  van  Brugghe  des  anderen 
daghes  mitter  wet  darof  wolden  [sprake]^  hebben  und  des  manendaghes  antworde 
gheven.  Do  was  voert  den  4  leden  to  kennen  ghegheven,  dat  de  van  Rostocke 
antweii;  hadden  van  sinen  vrienden,  und  woi-t  oeck  gevraghet  umme  Hans  Ci-o- 
ghei-s  sake,  de,  also  de  leden  verantworden ,  nicht  weder  en  sal  hebben  wente  de 
vrauwe  sulve  daerbii  bliift  dat  hi  se  sal  hebben  geslaghen.  Und  darmede  schey- 
den  se  van  danne. 

a)  WM  fihU  K,  b)  rechteverchen  K.  c)  Und  iC.  d)  sprake  fehlt  K. 
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69.  •  Item  up  de  tiidt  vorseget  was  dar  oock  handelinge  van  Lieviin  de 
Glercks  sake  und  den  van  Hamborch,  dat  de  deken  uterlick  verantworde  nae 
aller  gheleghenheit ,  und  seghede  van  de  van  Amborch  wegene,  of  se  mit  erer 
unscult  nicht  unstaen  en  mochten,  so  boden  se  sick  to  rechte  vor  eren  heren  off 
daer  se  van  rechte  schuldich  weren  rechts  to  pleghene. 

70.  Item  upten  16  dach  in  merte  weren  de  heren  radessendeboden  etc. 
weder  bi  de  4  leden  vergadeit  upt  ghiselhuus,  dair  der  vrauwen  vninde  van 
Ghistele  qwemen,  van  welken  ene  in  Walsche  lang  und  breet  verhaelde  de  ant- 
worde  up  de  5  poenten  van  gebreken,  de  doch  damae  meester  Clawes  int  corte 
in  Vlaemsche  verclaerde,  to  wetene  van  Cord  Rummel,  dat  de  wel  verdient  hadde 
wes  eme  gescheen  were,  und  dat  de  tolners  ghene  kiste  unbesien  uut  en  willen 
laten  voren,  dat  se  dat  also  schuldich  zun  to  vei*waren,  und  dat  de  poi1;ers  den 
toi  verwaren  is  alle  tut  geusiirt  und  is  vor  deme  coopmanne  und  nicht  contrarie; 
vorder  van  den  weghehuse,  dat  de  ghewichten  des  jaers  vier  werven  ghetekent 
und  besien  worden,  werde  darane  ghebreck  gevonden,  dat  wolde  de  vrouwe 
gheme  doen  betören,  und  men  en  pleghe  int  Engheische  weghehuus  nicht  dan 
wulle  to  weghene,  wanneer  dan  yemant  zwere  gued  dar  brachten  de  pleghen  den 
weghei-s  een  hoefscheit  to  doen.  Wt  welke  ant werde  scheen,  dat  de  dachte  un- 
redelick  gedaen  was,  und  darumme  nemen  de  heren  ere  vertreck  tot  een  diinx- 
daghe.  Vorder  qwemen  daer  weder  de  porters  van  Ghent  und  van  Brugghe, 
clagende  over  de  van  der  W^ismer  und  van  Amborch,  begerende  wet  to  hebbene 
over  de  heren  radessendeboden  of  dat  men  de  van  Amborch  und  de  van  Wismaer 
uter  hense  daden.  Daerto  de  heren  verantworden ,  dat  in  erer  macht  nicht  en 
were  enighe  stad  uter  hense  to  doene,  up  de  dachte  [jegen]»  de  van  Amborch 
gedaen  were  en  gheantwordt,  und  den  van  der  Wismaer  were  eens  twie  drie 
wei-ven  ghescreven  men  dar  en  were  ghene  antwort  up  gekomen,  und  begheerden, 
dat  se  sick  noch  wolden  liden  tod  piinxten,  de  heren  radessendeboden  wolden 
en  noch  eens  eyntlick  sciiven,  deden  se  dan  dair  nicht  toe  so  mochten  se  zeen 
dat  se  ere  zaken  vorderden  alse  en  dat  gheraden  duchte.  Waerup  se  sick 
vorder  onder  een  wolden  bespreken.  Und  damae  vermaende  de  deken  de  sake 
van  der  axise  van  den  vier  stopen,  van  den  oliiepipen  und  van  Ghisebert  Wytinck, 
welke  saken  de  leden  beloveden  en  manendaghe  to  eyndene.  Und  darmede 
scheiden  se  van  danne. 

71.  Item  upten  18  dach  in  meerte  weren  de  heren  radessendeboden  und 
des  coopmans  ghedeputierden  weder  vergadei-t  mitten  viir  leden  upt  ghiselhuus, 
daer  meester  Clawes  Langebaert  int  erste  segede,  wo  dat  sine  heren  van  Bnighe 
vorder  raed  ghehadt  hebben  up  dat  poent  van  den  4  stopen  wiins  offteslane  van 
elker  roede  und  van  der  fi*aude  van  den  oliepipen,  dat  se  vertan  wolden  verwaren 
und  underholden,  dat  de  4  stoop  afgesleghen  worden,  und  meynden,  solden  de 
axisers  dairof  wes  wederkeren  dat  se  dan  nicht  meer  schuldich  en  weren  dan 
van  den  wine  dar  se  de  axise  van  faedden  untfanghen,  dat  were  van  elker  roede 
wiins  4  stoop  und  solde  der  axiser  bouck  wal  wtwisen  woe  vele  dat  droeghe,  mede 
seggende,  sine  heren  mosten  nu  voirtan  wat  bet  tosien  dan  se  aldus  lange  mitten 
wiinluden  ghedaen  hadden.  Und  als  van  den  oliiepipen  darup  hedden  se  voir- 
senicheit  ghemaect,  dat  der  frauden  nicht  meer  gescheen  en  solde,  und  verhaelde 
daer,  dat  de  pipen  gheteikent  weren  mit  viif  teikenen,  alsse  van  den  dekenen, 
van  den  cupere,  van  den  vercoper  van  den  oliie,  van  den  axiser  und  mit  ener 
lettren  umme  to  wetene  dat  jaer,   waerbii  he  noch  biibrachte,    dat  de  wet  van 

a)  jegen  fikU  K. 
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Brugghe  daerinne  nicht  en  were  geholden  vorder  dan  se  daeroff  con-exie  doen 
wolde,  mer  qweme  yemant  partielick  claghende  over  yraand,  sine  heren  wolden 
en  wet  doen,  mit  vele  meer  anderen  redenen  und  woerden.  Waertoe  de  deken 
van  Lubeke  verantworde,  dat  se  nicht  vorder  en  begheerden  dan  van  den  wiinen 
dar  se  axise  van  untfanghen  hedden,  men  van  den  olie,  went  darup  der  stede 
van  Brugghe  teyken  stonde,  alsse  een  ghecroent  B,  so  koftent  de  luden  up  ge- 
loven  den  oliie,  und  se  wiisten  nu  wal  we  deghenne  weren  de  daerane  beschul- 
dicht sunt,  dat  se  de  daerto  beiden  dat  de[m]*  coopman  siin  scade^  gherichtet 
worde,  hedden  de  van  Bi-ugge  daer  remedien  in  ghedaen  also  en  de  stede  van 
der  hense  dat  screven  so  en  were  nu  der  claghen  gheen  not  gewesen.  Waerup 
se  de  heren  deden  vertrecken  in  de  biicamere,  daer  de  drie  leden  bi  den  heren 
qwemen  segghende,  dat  en  duchte,  dat  men  des  eei*sten  pontes  van  den  4  stopen 
ofteslane  eens  were,  uptorichtene  wes  ere  poerters  misdeden,  daei-over  se  doch 
presentierden  wet  to  doen.  Under  sulken  woerden  und  wederwoerden  was  den 
8  leden  uterlick  ghesacht,  dat  de  van  Brügge  den  coopmane  siin  schade  deden 
uprechten  of  dat  se  de  beschuldichde  richten  als  darto  behoerde,  daer  wolden  de 
heren  mede  tovreden  wesen.  Und  doe  begheerden  de  van  Ghent,  dat  men  eren 
porters,  de  dair  so  langhe  geleghen  badden,  een  antwordt  gheven  wolden  up  ere 
ansprake  de  se  hebben  up  de  van  der  Wismaer.  Daertoe  verantwordt  was,  dat 
de  heren  daer  an  de  [van^  der]  Wismaer  hedden  twie  werven  ghescreven  und  en 
hadden  doch  niene  antwordt  daerof  untfanghen ,  also  hedden  se  nu  tomale  ernste- 
lick  wederghescreven  und  beden,  dat  se  sick  noch  liden  wilden,  screven  de  van 
der  Wismaer  weder  ofte  nicht,  so  wolden  se  sick  doch  in  eren  saken  bewisen  na 
al  dat  se  vei-mochten.  Und  begheerden  doe,  dat  men  wolde  dencken  der  saken 
van  Ghisebert  Wytinck  und  van  Gillis  Bellet.  Und  darmede  scheiden  se  van 
danne. 

72.  Item  upten  19  dach  in  meeite  ^eren  de  heren  radessendeboden  etc. 
weder  bi  den  vier  leden  vergadert  upt  ghiselhuus,  daer  meester  Clawes  Langebart 
verhaelde,  dat  sine  heren  vorder  ghesproken  hedden  von  den  oliepipen  und  en 
conden  doch  nicht  gheviinden,  dat  de  stede  van  Brügge  geholden,  were  also- 
daene  schade  uptorichtene,  men  se  wolden  daer  con*eccie  van  doen  na  usaie  und 
costume  der  stede  van  Brügge,  dat  men  des  ghewaer  worden  solde,  wolde'oeck 
yemand  partielick  dachte  doen  op  yemant  van  schaden  men  solde  on  daerof  wet 
doen  etc.,  und  begheerde  alsodane  antword  int  guede  to  nemen.  Waerto  de 
deken  verantworde,  naedeme  de  stede  van  der  henzen  to  meer  tiiden  daemmme 
ghescreven  hebben  und  bi  den  coopman  geclaget  is,  dat  doch  al  nicht  en  heeft 
ghehulpen,  und  dan  sonderlinghe  nu  lestwei-ff  voir  de  ghemenen  stede  soe 
menichfoldelike  claghe  quam  van  den  oliiepipen  voirseget,  so  hedden  se  de  steden 
voi-seget  belastet  beteringhe  und  vergheldinghe  van  den  schaden  to  eeschenen,  wilden 
se  sick  dan  dar  nicht  anders  inne  bewisen,  so  begheerden  se  ere  antwort  to  hebbene 
daervan  in  ghescrifte,  de  en  togesecht  wort  to  ghevene.  Vorder  seghede  de  deken, 
so  alse  de  van  Bragge  ghelevet  hevet  to  verramene  ene  ordinancie  up  de  oliie- 
pipen mit  penen  und  boeten,  dat  en  straffeden  se  nicht,  men  begheerden,  dat 
men  den  radessendeboden  wolde  gheven  een  stoopmate  und  oock  wovele  de  pip^n 
schuldich  siin  to  holdene,  und  dat  se  sodaene  ordinancie  makeden,  of  men  oest- 
wert  gebreck  vonde  dat  men  dat  daer  mochte  richtene  und  als  men  daerof  hiir 
certificacie  brochte  dat  den  de  coopman  siin  ghelt  mitten  costen  mochte  weder- 
hebben,  und  dat  men  den  olie  nicht  en  verwede  noch  en  menghede,  desgeliken 
dat  men  de  seepe  vercofte  bi  den  gewichte  in  Wismersche  gebande  etc.    Waemp 

a)  de  K.  b)  scalde  E.  c)  ran  der  fehU  K, 
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de  van  Biugge  ere  vertreck  und  bespreck  nemen  tot  des  anderen  daghes.  Und 
doe  was  en  veimaent  van  Ghiseberth  Wytinck  und  van  Gillis  Bellet,  desgheliken 
van  den  piinres  dat  de  mede  mochten  trecken  to  Berghen  upten  Zoom  sunder  be- 
griipe^,  dat  se  oock  wtstelleden  tot  des  anderen  daghes.  Ock  was  dar  wat  han- 
delinge  van  der  sake  van  Rostocke,  men  de  waert  ock  wtghestelt  omme  an 
beiden  siden  to  vei-tastene,  of  men  daer  enighe  composicie  daerof  mochte  maken, 
und  men  solde  dat  des  anderen  daghes  weder  inbrenghen.  Und  daimede  scheiden 
se  van  danne. 

73.  Item  upten  20  dach  in  meerte  weren  de  heren  radessendeboden  mit- 
gaders  des  coopmans  ghedeputierden  bii  de  4  leden  vei-gadei-t  upt  ghiselhws  und 
der  vrouwen  van  Ghistele  vrenden,  daer  de  deken  van  Lubeke  wedersprack  de 
antworde  de  de  vorsegede  viauwe  van  Ghistele  hadde  doen  gheven  up  des  coop- 
mans ghebreken,  alse  namelick  viiff  ponten,  myt  vele  redene  daerto  denende.  Und 
doesekes  waert  upghedaen  een  nye  pont,  dat  de  tolners  van  enen,  oeck  van  Colne, 
ghenomen  hadden  6  pond  groten  to  boeten.  Daer  dei-sulven  vrouwen  vrende  noch 
up  verantworden,  blivende  bii  erer  erster  antworde,  dat  se  den  coopman  gheen 
ungheliick  ghedaen  en  hedden ,  doch  spreken  de  4  leden  so  vere  van  beziiden, 
dat  de  tolners  beloveden  vorder  gracie  to  doene  in  den  lesten  broke  alse  6  pond 
grote,  und  wolden  ock  des  coopmans  vrenden  siin  in  den  kisten  to  vertollene, 
und  men*  solde  den  coopman  nicht  verunrechten  in  der  wagene.  Nichtemyn  de 
heren  radessendeboden  en  weren  der  antwort  nicht  tovreden.  Und  damae  was 
dar  weder  gesproken  van  den  oliiepipen,  dar  de  van  Brügge  in  scrifte  ere  ant- 
wordt  overgheven  und  begheerden,  dat  de  coopman  enighe  daertoe  voughen  wol- 
den, de  mitten  ambochte  van  den  cupers  etc.  handelinghe  hedden  up  de  grote 
van  den  oliiepipen  und  wat  dar  anclevede,  welck  al  doe  ghesecht  was  to  doene. 
Vorder  segheden  de  van  B^-ugge,  dat  Gillis  Bellet  solde  liggen  in  henden  van 
schepene  6  Riinsche  gülden  und  dairup  solden  schepene  wet  wisen  tuschen  eme 
und  Johan  Oesterman.  Ock  so  hoirden  de  leden  spreken  de  axisers  van  den 
wiine  und  galeyne  van  den  claghe  van  Ghiseberth  Wiitinck,  men  de  burgermeester 
van  Brügge  segede,  se^  mosten  sick  van  der  sake  bet  doen  informeren.  Und  doe 
wert  den  leden  up  ere  gebreken  antworde  in  scrifte  weder  gegheven  mit  pro- 
testacien  bii  munde,  alse  oock  deselve  antworde  hevet  begi*epen.  Und  dair 
scheeden  se  mede  van  danne. 

74.  Item  upten  lesten  dach  in  meerte  hedden  de  van  Brugghe  de  heren 
radessendeboden  mytgadei*s  den  alderluden  und  denghennen  de  van  des  coopmans 
weghene  mitten  heren  to  rade  gaen  to  ghaste  und  hadden  ock  gebeden  de  nota- 
bilen  van  Brugghe,  bailius,  schultetten  etc. 

75.  Item  upten  derden  dach  in  aprille  weren  de  heren  radessendeboden  mit- 
gaders  des  coopmans  ghedeputierden  bii  de  4  leden  vergadert  upt  ghiselhuus, 
daer  de  deken  eerste  danckede  den  van  Brügge  vor  de  maeltiit  und  coste  de  se 
on  und  omme  eren  willen  gedaen  hedden,  und  seghede  doe  vertan,  woe  dat  de 
leden  to  dreen  tiden  den  radessendeboden  hadden  toghesecht,  dat  se  bi  den  heren 
solden  trecken  umme  des  coopmans  gebreken  to  remediime,  dar  doch  noch  nicht 
nae  gevolghet  en  were,  und  nademe  deselven  lede  so  wisse  und  vast  nu  lest 
werf  hadden  toegeseecht,  dat  de  here  acht  daghen  nae  paeschen  solde  wesen 
to  Risele,  daer  hi  se  bescheidet  hadde  und  hören  wolde,  dat  oeck  also  nicht  ghe- 
scheen  en  were,  so  begheerden  de  heren  radessendeboden  to  wetene  der  lede 
meninge,    waerto  se  sick  mochten  eyntlick  verlaten,    myt  meer  anderen  redenen 

a)  ttnd  en  aolde  luen  K.  b)  so  mosten  se  K. 
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und  woirden.  Darto  de  leden  verantworden ,  dat  waer  were  dat  se  toghesecht 
hedden  dat  se  bi  den  heren  trecken  soldeu,  und  dat  were  en  ock  also  van  den 
cancelliir  und  den  bischop  van  Doraike  angekomen  van  miins  heren  van  Bur- 
goengen  etc.  hete  und  bevele,  men  daer  wäre  noch  aldus  langhe  tiid  belet  in- 
gekomen,  doch  hopeden  de  leden  dat  miin  vorsegede  here  in  coits  van  Bniesele 
vertrecken  solde  to  Risele  vorseget  und  dar  wolden  se  dan  truwelick  bii  sick 
senden  umme  des  coopmans  ghebreke  tot  gueder  uu[t]dracht*  to  bringhene. 
Waerup  de  deken  weder  verantworde,  dat  se  breven  und  scriften  van  den  steden 
van  der  hense  en  hedden  untfanghen,  dat  se  hiir  nicht  langher  ligghen  noch  ver- 
beiden  solden,  wente  den  der  tiidt  und  swaer  coste  seer  verdrote,  und  ofte  dan 
de  here  aldus  wolde  de  dinghen  vertrecken  so  mochten  se  wal  merken,  dat 
jeghen  der  stede  van  der  henzen  willen  und  bevele  hiir  nicht  langher  en  stonde 
to  verbeyden,  und  begheerden  darumme  hiirof  grantliken  ere  menynghe  und  wille  to 
wetene.  Warup  doe  de  leden  verantworden,  dat  de  pei-sonen  van  den  leden  in 
desen  saken  gheÖeputiirt  al  noch  nicht  gekomen  en  weren,  ock  so  en  was  gheen 
van  den  burghermeesters  van  Brügge  daer  jeghenwoirdich,  aldus  begheerden  se, 
dat  de  heren  sick  liden  wolden  tot  des  anderen  daghes,  se  wolden  sick  darup  to- 
samene  bespreken  und  dan  den  heren  damp  een  antwort  gheven.  üaermede 
scheyden  se  van  danne. 

76.  Item  upten  4  dach  in  aprille  qwemen  de  heren  mitgaders  den  ghedepu- 
tiirden  des  coopmans  weder  upt  ghiselhuus  bi  de  4  leden,  daer  Jacob  Riinghelt 
weder  verhaelde  alse  des  anderen  daghes  was  gedaen,  woe  dat  wal  waer  were 
dat  de  4  leden  to  meer  tiden  den  heren  radessendeboden  toeghesecht  und  belovet 
hedden  bii  den  heren  to  zendene  dat  doch  bii  sekeren  belette  achtergebleven 
were.  und  want  dan  nu  de  heren  radessendeboden  twivel  makeden  in  den  saken, 
so  segede  he,  dat  de  leden  vulcomelic  betruweden,  dat  de  vorsegeden  des  coop- 
mans ghebreken  in  cort  solden  tot  gueder  uut[t]dracht*  komen,  went  se  verstaen 
hedden,  dat  de  heren  en  manendaghe  neghest  körnende  van  Bniesele  wolden  ver- 
trecken to  Risele  waeil,  dar  dan  de  leden  notabelick  bii  em  wolden  senden,  und 
begheerden,  dat  de  radessendeboden  desgeliics  dar  niede  wolden  riiden,  mit  vele 
meer  anderen  woirden.  Waerto  de  radessendeboden  verantworden,  dat  se  sick 
upter  antworden  wolden  bespreken,  und  begheerden,  dat  de  leden  des  anderen 
daghes  wolden  vergaderen  beneden  in  schepenekamere ,  dar  wolden  se  dan  ere 
syn  und  uterlicke  meninghe  gheven  to  kennene,  welk  de  leden  also  tosegeden  to 
doene.    Und  darmede  scheiden  se  van  danne.     . 

77.  Item  upten  5  dach  in  aprille  do  weren  de  erbaren  heren  radessende- 
boden mit  des  coopmans  ghedeputiirden  vol-  de  4  leden  in  de  kamere  to  Bi-ugge 
vor  de  alinge  wet  van  Biiigge  geghaen  umme  den  4  leden  ere  meninghe  und 
uterste  antwort  of  afecheidene  toe  segghene,  daer  de  wet  van  Brügge  und  de 
4  leden  riiplick  vergadert  weren  umme  de  heren  to  horene.  Daer  de  doemdeken 
van  Lubeke  updade  und  verhaelde  ersten,  wo  alle  de  sakene  und  gebreken  des 
coopmans,  doe  se  hiir  ersten  mitten  vier  leden  in  der  handelinghe  qwemen,  in- 
ghestelt  und  verhandelt  weren,  dar  se  den  heren  und  den  coopman  toeghesecht 
und  belovet  hadden,  dat  se  alle  des  copmans  Privilegien  wolden  unbrokelick 
holden  und  daeroff  in  ghenen  gebreken  wesen,  und  alle  de  poenten  de  deme  hereu 
anghenghen  wolden  in  scrifte  stellen  und  de  bii  eren  ghedeputierden  bii  den 
heren  hertoghe  van  Burgoengen  oversenden  und  vor  sine  gnaden  vervolghen  dat 
daeroff  eyn  eynde  solde  worden  gemaect,  und  daeroff  solden  se  een  entlick  and- 
wort  hebben  bynnen  den  tiden  dat  de  4  leden  den  anderen  poenten,  den  4  leden 

a)  andrachi  K. 
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und  der  Stadt  van  Brügge  allene  anghaende,  mit  den  heren  radessendeboden  be- 
handelden,  dat  welke  doch  also  noch  nicht  gescheen  en  were,  wal  dat  se  en  dat 
van  tyden  to  tyden  und  van  daghen  to  daghen  hadden  toegheseecht  und  belovet 
to  doene,  und  sunderlinx  woe  datte  here  van  Burgoengen  vor  der  weke  van 
palmen  to  Risele  wolde  wesen  und  dar  wolde  he  de  4  leden  hören  und  daer 
solde  men  dan  alle  de  ponte  und  gebreken  hebben  voilgestelt ,  des  allet  nicht 
gedaen  en  were;  also  weert  wäre,  dat  se  des  andei-en  gudensdaghes  und 
dunredages  nae  paeschen  bi  den  4  leden  weder  up  de  olde  steden  und  plaetsse 
boven  upt  ghiselhuus,  dar  se  alle  tut  de  sahen  hadden  verhandelt,  weren  ge- 
weest  umme  alle  de  sahen  und  ponten  de  noch  ute  stonden  to  eyndighen  und  to 
sluten,  also  en  were  en  daerof  nicht  wedervaren,  alse  ze  wal  ghemerket  hadden, 
dat  de  4  leden  en  andere  solden  gheantwort  hebben  nae  geleghenheit  der  sahen 
den  se  deden,  daerute  dat  de  heren  anibassiatores  [begeerden]%  up  den  anderen 
vriidach  nae  paeschen  voer  de  geheele  wet  van  Brügge  und  de  anderen  lede  to 
komene  unde  daer  wolden  se  en  segghen  ere  uterste  meninghe.  Also  verhaelde 
daer  de  vorsegede  here  de  deken  alle  de  ponten  und  segede,  wo  dattet  waer 
were,  so  se  en  menichwerven  gesecht  hadden,  woe  dat  se  hiir  deme  here  van 
Burgoengen  etc.  und  den  4  leden  to  leeve  und  to  eren  van  der  ghemenen  stede 
van  der  henze  weghene  gekomen  weren  und  hiir  langhe  wal  tot  26  wekene  to 
gTOten  swaren  costen  geleghen  hedden  und  doch  weynich  eder  nicht  en  hadden 
beschaffet,  und  hedden  wal  gewilt  dat  se  een  beter  antword  dan  se  up  alle  ponte 
untfanghen  hebben  den  heren  van  [den]*»  steden  hedden  moghen  inbrenghen, 
wente  hedden  de  4  leden  de  poente  deme  heren  anghaende  vor  zine  gnaden, 
bynnen  den  middelen  tiden  dat  de  heren  radessendeboden  de  anderen  ponten 
mitten <*  4  leden  verhandelen  wilden,  ^hebben  bearbeit  dat  se  darof  van  siini-e 
gnaden  antwoit  hadden  gehadt,  so  en  bii  den  4  leden  toghesecht  was,  dat  were 
en  also  wal  to  willen  gewesen,  des  doch  nicht  ghescheen  en  were;  ock  alle  de 
poenten  den  4  leden  samentlick  aengaende  und  de  ponte  der  stad  van  Brügge 
allene  andrepende  weren  bii  scrifte  und  bii  munde  langhe  tut  und  breet  ver- 
handelt, so  ervondet  sieh  doch,  dat  se  nae  der  langhen  verhandelinghe  de  se  to- 
samene  bii  tuschensprekene  bii  munde  und  ock  in  scrifte  lieflick  ovei-spi-oken  und 

[f  verhandelt  hadden ,  so  en  were  en  doch  darolf  ghene  poente  eder  sake  ghebetert 

eder  remediert  bynnen  der  handelinghe  eder  seer  weynich,  daer  se  bilhken  schul- 
^  dich  weren  mede  ghepait  to  sine  nae  den  inholden  des  coopmans  Privilegien ;  und 

I  also  en  hebben  se  den  steden  van  der  hense  to  ghenen  tiden  daerof  enighe  erlike 

f  antworde  moghen  scriven,  wat  se  hiir  aldus  lange  bedreven  hebben,  datwelke  den 

i  steden  van  der  hensen  seer  verwonderde  und  hadden  darumme  an  se  ghescreven, 

:.  dat  se  nae  ghesichte  des  breefs  mitten  selven  antworde  dat  se  van  den  leden  up 

].  alle  de  poenten  und  gebreken  untfanghen  hedden  to  huua(wert  komen  solden,  also 

fr  en  mochten  se  alsulekes  verbodes  nicht  versitten  men  se  mosten  den  heren  eren 

r  oldesten  und  vrunden  de  se  uutghesant  hadden  dairinne  ghehoirsam   wesen;    und 

l  weren  begherende  an  den  4  leden,    dat  se  noch   dat  an  den  heren  wilden  er- 

werven  mitten  iersten  se  konden,  dat  van  allen  den  poenten  deme  here  anghaende 
een  eynde  mochte  worden,  und  de  4  leden  weder  mochten  krighen  de  macht  van 
f  den  heren,  alsse  se  de  van  olden  tiden  hedden  ghehadt  na  den  inholde  des  coop- 

mans Privilegien,  dat  se  des  heren  officiirs  und  anderen,  de  den  coopman  veron- 
rechten,  corrigieren  mochten,  und  voiit  alle  andere  gebreken  insgelike  mochten 
betören  und  corrigieren,  so  se  voirtiits^  alle  tut  gedaen  hebben,  und  wanneer  de 

a)  begeerden  fehU  K.  b)  den  ffhlt  K.  c)  mitten  mitten  K. 

d)  ToirttüU  K. 
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coopman  enich  ghebreck  hadde,  van  wat  zaken  dattet  oeck  were  na  den  inholdene 
des  coopmans  Privilegien,  dat  de  coopmanne  dan  de  4  leden  eder  een  ofte  twee 
yan  en  anroupen  mochte  umme  dat  te  doen  beteren,  anders^  möge  gii  heren  van 
den  4  leden  wal  merken,  dat  de  coopman  hiir  in  dem  lande  nicht  en  dachte  [to^ 
blivene],  wente  dat  nynes  coopmans  saken  en  siin  vor  den  heren  eder  sinen 
edelen  rade  langhe  to  vervolghene,  men  dat  se  dairumme  ju  heren  van  den  4 
leden  moghen  anroupen  und  tospreken,  de  saken  uuttorichtene  und  to  beteme. 
Und  of  gii  hiiroflf  van  den  heren  yet  connen  verwerven,  dat  wilt  deme  coopmanne 
overgheven  in  ghescrifte,  de  sal  dat  wal  den  steden  van  der  henzen  te  sinen 
costen  oversendene,  und  derghelike  van  den  ponten  ungebetert  openstaende,  de 
den  4  leden  und  der  Stadt  van  Bragge  anegaen ,  wes  ju  derof  dergelike«  gelievet 
vorder  to  doen  und  to  beteren  eder  to  handelen,  dat  wilt  doch  bi  deme  coop- 
manne [stellen]^,  de  hiir  jeghenwordich  blivet,  dat  sal  den  steden  van  der  henzen 
wal  ter  kennissen  comen,  und  jo  dat  eer  ghescheen  conde  wo  dat  beter  were, 
wente  wii  uns  vermoeden,  dat  de  steden  van  der  henzen  daert  ane  clevet  corts 
worden  vergaderende  umme  relacie  to  horene  van  denghenen,  dat  wii  hiir  ver- 
woi-vet  hebt  etc.,  up  dat  de  steden  so  vele  to  bet  moghen  gepayt  wesen.  Mit 
vele  meer  worden  to  den  voii-segeden  saken  denende.  Und  segede  vort  int  slot 
siner  saken:  Erbare  wiise  und  vorsenighe  heren,  alse  ick  dan  gesecht  hebbe  und 
gii  oeck  wel  weten,  dat  wii  hiir  to  groten  swaren  costen  langhe  tut  hebben  ge- 
leghen  und  doch  zeer  weynich  ghescaflfet  und  ock  unsse  heren  und  oldesten  de 
uns  wtgesant  hebben  uns  hebben  gescreven  to  huus  to  komene,  also  en  moghe  wii 
dat  bot  nicht  wedersitten  mer  wii  dencken  uns  daerna  to  richtene  mitten  iersten, 
also  dancken  wii  juwer  erbarheyt  vor  alle  woldaet,  eerweerdicheit  und  reverencie 
de  gii  uns  bewiist  hebben  und  juwen  wiin  hebben  ghescenct,  und  sunderlinx  der 
groter  eeren  und  vmntscap  de  gii  uns  bewiseden,  dat  gii  uns  to  gaste  beden, 
und  bewysede  uns  vele  doechden  und  eeren,  dar  wii  ju  hoghelick  vor  dancken  und 
willen  dat  oock  onssen  oversten  inbrenghen,  dat  se  ju  des  in  geliken  und  in 
anderen  saken  dancken  daer  se  können  und  moghen,  und  begheren,  dat  gii  dese 
unsse  antworde  in  dancken  nemen.  —  Doe  begheerden  de  4  leden,  dat  de  heren 
radessendeboden  een  weynich  wolden  untwiken,  se  wolden  sick  besprecken,  und 
darnae  deden  se  de  heren  weder  inkomen  und  segeden  en  bii  munde  Jacob  Riin- 
geldes,  dewelke  de  vorsegeden  saken  int  corte  verhaelde  und  seghede  aldus:  Er- 
bare wise  und  vorsenighe  heren,  de  doghede  woldaet  ere  und  vruntschap,  de  ju 
miin  heren  de  stede  van  Bragghe  bewiset  hebben,  dat  hebben  se  van  gueden 
herten  gheme  ghedaen  und  wolden  wal  dat  se  ju  vele  meer  eren  und  vruntschap 
hedden  moghen  doen  und  bewiset.  Und  seghede  voort,  alse  ju  heren  dan  geleevet 
heeft  to  seggene  van  den  anderen  ponten,  des  he  sick  verdroghe  to  verhalene 
wentet  in  ziinre  macht  nicht  en  were,  men  de  weren  ghedeelt  in  dreen.  Erst 
dattie  poente  angande  deme  heren,  dewelke  bet  hiir  to  ziine  ghenade  nicht  en 
vervolghet  en  weren,  de  solde  men  nu  neernstelick  vervolghen,  dat  de  mochten 
tot  enen  gueden  eynde  comen,  und  hedden  dartoe  gheordineert  und  ghedeputiirt 
cei-teyne  personen,  de  nu  en  manendage  negest  komende  voir  de  heren  solden 
riden  to  Risele  und  de  saken  und  poenten  voir  sine  gnaden  voirtstellen  und  ver- 
volghen toten  eynde,  und  hopeden  bii  ziinre  gnaden  also  vele  te  doene,  dat  se 
daerof  een  guede  corte  eynde  sick  vennoeden  te  hebbene,  und  begheerden  van 
den  heren  radessendeboden,  dat  se  ere  gedeputierden  eens  deels  dar  mede  wolden 
büsenden  de  de  saken  mede  helpen  vervolghen,    und  oock  dat  se  ansaghen  de 

s)  mer  fäUt  dir  Schreiber  in  die  direkte  Bede.  b)  to  blivene  fehlt  K, 

c)  dergeläe  gelike  K.  d)  steUen  fOOt  K, 
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grote  neinsticheden  de  se  daertoe  doen  solden  dat  de  ponte  und  sake  gheeyn- 
dighet  sullen  worden;    item  de  anderen  ponten,    de  den  4  leden  samentlick  an- 
ghenghen,  de  wilden  se  nu  voertÄn  alle  daghe  mit  den  radessendeboden  handelen, 
dat  daer  oock  off  een  eynde  solde  worden;  und  ten  derden  de  saken  und  ponten 
de*  den  van  Brügge  allene  anghenghen,  de  nicht  gheeyndighet  noch  gheterminert 
en  weren,  doe  begherden  se,  dat  men  de  alle  [in]^  scrifte  wolde  overgheven,  wat 
der  gheeyndighet  were  und  wat  dar  nicht  gheeyndighet  were,    de  wolden  se  nu 
vertan  handelen  und   eyndighen  to  den  weghene  dat  se  mit  redenen  wol  sullen 
ghepait  wesen  und  oeck  ghene  redene  hebben  sick  to  beclagene,  wente  se  darofF 
in  ghenen  gebreke  en  wolden  wesen.    Doe  nemen  de  heren  radessendeboden  ere 
vertreck  umme  sick  daerup  to  besprekene  und  na  rypen  berade  quemen  se  weder 
voir  de  4  leden,  daer  de  here  deken  verhaelde  allet  tghont  int  koi-te  dat  Jacob 
Riingelt  tevoren  ghesecht  hadde  myt  aisulken  erliken  worden  alse  daertoe  denen, 
seggende,    int  erste  alse  dan  de  4  leden  segheden  woe  dat  se  ere  gedeputiirden 
nu  en   manendage   neghest  körnende   dechten  bi  den  here  van  Burgoengen    to 
Risele  oder  dar  he  were  to  sendene,  d[ey  se  daermede  belastet  hadden  vor  den 
heren  alle  de  saken  und  poenten   deme  heren  anghaende  vor  sine  gnade  uutto- 
richtene  und  darbii  to  blivene  bet  to  den  eynde  und  dat  de  heren  radessende- 
boden dergelike  ere  ghedeputiirden   darbii  wilden   seynden  etc.:    darup  de  er- 
bare here  deken  verantworde  und  segede  so  he  vor  ghesecht  hadde,  wo  dat  se 
daer  langhe  tiid  hadden  gheleghen  to  groten  zwaren  costen  und  se  en  hedden 
nicht  beschicket  und  hedden  se  vor  den  heren  wat  vervolghen  wilt,  de  tut  were 
so  lang  gheweest  se  mochten  dat  lange  wal  gedaen  hebben,  und  nu  weren  se  bii 
eren  oldesten  thuus  gheroupen  dat  dachten  se  [to]^  vullekomen  und  en  dachten 
noch  en  mochten  des  oock  nicht  laten,    men  ghelevede  en  wat  vor  den  heren  to 
vervolghene  und  to  vorderne  dat  vor  de  steden  und  den  coopmanne  were,  dat  se 
[dat]®  deme  coopmanne,  de  hiir  bynnen  lants  bleven,  overgheven  in  scriften,  de 
solde  den  steden  van  der  henzen  dat  wal  overscicken  mitten  iersten;  voertmeer 
alsse  van  den  anderen  tween  ponten,    de  doch  up  ene  qweme,    dat^  weren  de 
ponte  de  den  leden  samentlick  anghenghen  und  oock  de  den  van  Bnigge  alleene 
anghenghen,  dat  se  de  mochten  weten,  se  wilden  dan  dar  so  vele  to  doen,  dat  de 
heren  radessendeboden  des  mit  redenen  solden  billick  ghepayt  zun:    dar  de  here 
deken  up  verantworde  und  seghede,    wo  dat  des  nicht  van  node  en  were  en  de 
ponten  und  gebreken  in  scriiften  ovei-toghevene  wente  se  de  alle  tiidt  in  scriften 
hedden  overghehadt,    und  wat  ponten  de  se  daerofF  gebetert  hedden  der  weren 
zeer  weynich  eder  mit  allen  nichtes  nicht,  hedden  se  de  willen  beteren  se  hebben 
daer  langhe  tiids  genoech  toe  gehadt,  und  hebben  de  wel  3  eder  4  maenden  eder 
[meer]«^  in  scriften  mit  en  gehat  und  oock  bii  munde  verhandelt  und  dar  en  were 
nicht  toe  ghescheen,  doch  wolden  se  noch  wat  gudes  dairtoe  doen,  dat  seghen  se 
gheme  und  dat  se  dat  solden  verhandelen  mitten  alderluden  und  coopmanne,  den 
se  dar  mede  belasten  wolden,   wedervoere  en  wat  guedes  nae  den  inholdene  der 
Privilegien,  dat  solde  de  coopman  den  steden  van  der  henzen  wal  overscriven,  se 
mosten  thuus  trecken  so  en  ghescreven  were  und  en  conden  der  tut  nycht  ver- 
beyden  de  saken  mit  en  langer  to  handelen,  und  begheerden,  dat^  se  dat  ere  ant- 
wort  wolden  int  guede  nemen;  sunder  se  dachten  noch  6  daghen  hiir  to  blivene 
umme  saken  willen  de  se  noch  myt  deme  coopmanne  hedden  overtesprekene  und 
oock  dat  se  sick  bereyden  mosten  to  huuswaeii;  to  trockene,  konden  se  bynnen 
den  middelen   tiiden  wat  guedes  bii  den  heren  verwerven  eder  dat  se  van  den 

a)  den  de  K.  a)  in  fehU  K.  c)  dat  K,  d)  to  fäüi  K. 

e)  dat  fehU  K.  f)  dat  were  dat  de  K.  g)  meer  fehlt  K.  h)  dat  dat   K, 
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4  leden  up  alle  ponten  een  beter  antword  mochten  hebben,  dat  segen  se  gherne 
up  dat  se  den  heren  van  den  steden  een  beter  antwort  mochten  inbrenghen  den 
se  noch  van  en  untfanghen  hedden.  Soe  begheerden  de  heren  van  den  4  leden, 
dat  de  heren  radessendeboden  noch  een  weynich  wolden  vertrecken,  imd  deden 
se  na  langhen  berade  weder  incomen  und  begheerden  van  den  heren  radessende- 
boden, dat  se  hiir  noch  een  wile  tiits  verbeyden  und  bliven  wolden  bet  to  der 
tiit  dat  höre  gedeputierden  de  se  by  den  heren  dechten  to  sendene  een  antwoord 
hadden  van  siinre  ghenaden,  und  bynnen  den  myddelen  tyden  so  wolden  se  alle 
daghe*  de  ponte  verhandelen  und  termineren  de  daer  noch  nicht  gheendighet  en 
weren  etc.  De  erbaren  heren  radessendeboden  vertrocken  buten  der  cameren 
und  bespreken  sick  und  qwemen  weder  in  und  segeden,  blivende  bii  eren  ersten 
proposite,  woe  dat  se  thuus  gheeyscht  weren  und  en  mochten  nicht  langher  hiir 
verbeyden  dan  ses  eder  7  daghe,  in  den  welken  se  noch  mitten  coopmanne 
mosten  besieh  wesen  und  ere  saken  overspreken  und  sluten  dat  se  mit  eme  to 
doen  hadden,  nychtemyn  se  wolden  noch  boven  allen  tghoen  dat  se  geseecht 
hadden  en  gherne  to  willen  und  to  vnintscappe  bliven  also  morghen  en  sater- 
daghe,  namelick  upten  6  dach  in  aprille,  den  gantzen  heelen  dach  und  en  manen- 
dage  des  vormiddaghes  umme  alle  ponten  und  gebreken  mit  en  te  recapitteleerne 
und  to  verhalene,  umme  to  beseen  wat  gudes  se  viinden  conden  in  den  saken 
und  wat  ponte  eder  gebreken  se  willen  betören  eder  nicht,  und  na  den  tiden  en 
denken  se  nicht  bi-eder  eder  lengher  de  saken  mit  en  up  desse  tiid  to  handelen, 
und  begheerden,  dat  de  4  leden  dat  ere  andwort  wolden  int  gude  nemen.  Daerup 
so  scheeden  de  vorsegeden  heren  radessendeboden  van  den  4  leden. 

78.  Item  up  de  vorsegede  tiid  und  afscheydene  doe  vermaende  her  Godert 
van  den  Watervate  van  den  Engheischen  lakenen,  dat  de  coopmanne  de  mochte 
voren  doer  dat  laut  van  Viaenderen  und  alumme  in  coerden  nae  inholdene  des 
coopmans  Privilegien,  und  oock  vermaende  he'  van  den  antworde  dat  eme  de 
4  leden  solden  gegheven  hebben  van  den  saken  anghaende  der  vrouwen  van 
Ghistele  up  de  eene  und  Johan  Bumgarde  burghere  to  Colne  an  dander  ziide, 
darumme  dat  he  de  saken  vor  deme  Roemschen  koninghe  vervolcht  hadde  etc. 
Daerup  so  verantworden  eme  de  vorsegeden  4  leden,  dat  se  den  heren  rades- 
sendeboden des  anderen  daghes  dar  negest  volgende  darof  wilden  ere  antwort 
gheven. 

79.  Item  upten  6  dach  in  aprill  doe  quemen  de  heren  radessendeboden 
samentlick  weder  vor  de  4  leden,  umme  to  resumeren  und  to  verbalen  int  corte 
alle  de  saken  und  ponten  de  se  van  anbeghinne  bet  up  desen  dach  mit  den 
4  leden  wel  24  weken  lang  verhandelt  hedden,  umme  beter  antword  van  den 
4  leden  up  alle  to  untfanghen.  Also  worden  bii  den  heren  radessendeboden  alle 
de  ponte  verhaelt  und  ersten  so  worden  dar  gelesen  de  ponten  de  se  mitten 
4  leden  gehandelt  und  ghetractiiil  hedden,  daer  doch  gheen  eyntlick  andwort  up 
gegheven  was  noch  datter  beteringhe  off  gedaen  were  alsset  wal  behoirde,  und  van 
den  anderen  ponten,  dar  de  4  leden  ere  eyntlick  andwort  up  gegheven  hedden,  der 
antworde  en  weren  de  heren  radessendeboden  halff  tovreden  up  somighe  poenten 
und  up  sommighe  oeck  nicht  und  de  antworde  up  sommighe  anderen  ponten  ge- 
gheven de  stonden  doncker  und  unclaer,  also  dat  men  de  menynghe  und  dat  ver- 
staen  van  der  4  leden  in  ere  antworde  nicht  claerliken  weten  en  mochte.  Voert- 
meer  so  weren  dar  noch  vele  andere  ponten  voitgestelt  vor  den  4  leden,  de  noch 
opene  stonden  und  dar  de  4  leden  nichtes  nicht  up  verantwort  und  toeghedaen 
hedden.  Und  doe  de  vorsegeden  saken  und  ponten  also  allet  int  körte  verhaelt 
weren,    also  begheerden  de  4  leden,    dat  de  heren  radessendeboden  wolden  en 
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weynich  untwiken,  se  wolden  sick  bespreken,  und  leten  de  heren  weder  incomen 
und  segheden,  wo  dat  de  4  leden  dessulven  daghes  nae  middaghe  um  dersulven 
ponten  willen  under   sick   sulven   solden  verghadereu   und   en  manendaghe  vor 
middaghe  negest   volgende  dergeliken  und  alle  de  ponten  ciaer  stellen,    de  de 
heren  mochten  dan  mit  sick  also  overnemen,  und  en  diinxdaghe  negest  comende 
solden   de   heren  radessendeboden  wedenimme  vor  de  4  leden  komen  und  dar 
solden  se  en  dan  dat  uterste  antwort  gheven.    Voertmeer  so  segeden  de  4  leden 
den  heren  radessendeboden  antwort  up  de  Engheische  lakene,    wer  de  de  coop- 
manne  oeck  solde  moghen  voeren  in  corden  dor  des  heren  lants  gebedeund'juris- 
diccie,   geliic  se  vortiits  pleghen  to  doene  nae  inholde  des  coopmans  Privilegien, 
und  spreken  aldus,    woe  dat  waer  were,    dat  ere  here  hertoghe  van  Burgoengen 
darup  een  verbot  und  ordinancie  ghedaen  und  gemaket  hedde,  dat  he  de  in  som- 
mighen  sinen  landen  und  steden  verboden  hadde  und  verkundighet,  dat  men  der 
Engelscher  lakene  nerghent  lüden  en  solde,  men  he  en  heddet  en  in  Viaenderen 
noch   oock   in   allen   sinen  steden  dat  nicht  verkundighet,    und  se  dachten  und 
wolden  dat  pont  oeck  voir  deme  heren  vortstellen  und  bidden  sine  gnaden,   dat 
de  coopmanne  de  Engeische  lakene  in  corden  mochten  dor  zyn  land  stede  und 
[gejbede*  voren,    der  nicht  jeghenstaende  na  den  inholdene  der  Privilegien  dat 
gebot  dat  de  here  danip  gedaen  hedde,    dat  dat  den  coopmanne  nicht  hinderen 
en  solde  ^    Item  up  de  saken  anghaende  der  vrauwen  van  Ghistele  und  Johan 
Bumgarden  etc.,  darup  verantworden  de  4  leden  [dem]^  burgermeestere  van  Colne 
und  segeden,    woe  dat  dat  waer  were  dat  se  mitter  vrauwen  van  Ghistelen  ge- 
sproken  hedden  umme  dat  se  de  dachvart  de  to  Guleche  begrepen  were  mitten 
Partien   vap  den  Bumgarden  holden  und  besenden  wolde  und  dat  oeck  de  vier 
leden  daerbii  wolden  seynden  etc.,  de  vrauwe  hedde  en  darup  verantwort,  se  en 
dachte  de  dachvart  dar  nicht  to  besendene  wente  se  presentiirde  sick  to  rechte 
vor  den  here  den  hertoghe  van  Burgoengen  eder  vor  enen  hogheren  eder  vor 
den   heren  dar  se  justiciabel  van  rechte  were  to  staene  und  don  em  allet  dat 
rechts  vermochte,  wente  desse  saken  de  van  Bumgarden  vorderden  und  hedden 
ghevordert  vor  deme  Roemschen  coeningk,    d[e]°  en  dar  breve  und  rechtere  up 
ghegheven  hedde ,  de  saken  en  qwemen  nicht  to  van  enighe  feyte,  dat  mit  eren 
eder  mit  erachte  ofte  feyte  van  orlogien  erworven  were,  men  dat  qweme  toe  van 
enighen   schulden   und   breven   de  se   vercreghen   hedden;    ock  so  en  were  de 
Roemsche  coningk  ere  rechter  nicht  wente  se  were  under  deme   coninghe  van 
Vrancrike  eren  oversten  und  under  den  heren  den  hertoge  van  Burgoengen  be- 
seten  und  also  en  hadde  de  Roemsche  coningk  nyen  gebot  over  se,  nichte  meer 
dan  de  coningk  van  Vranckrike  gebot  hadde  over  de  sine,  und  weert  dan  sake 
dat  men  heerenboven   wolde  up    de   undersaten    van  Burgoengen  upholden,    so 
moesten  se  van  eren  here  erwerven  in  geliken  to  doene  up  deghenen  de  van  der 
plaetze  lande  [of]^  stede  were  daert   gescheghe.    Und  begeerden  dainunme  van 
deme  burgermeester,  dat  he  dat  bi  der  stad  van  Colne  wol[de]«  bearbeyden,   dat 
se  hiirinne  dat  beste  doen  wolden  dattet  ofgedaen  werde  und  scriven  an  den 
Roemschen  koning,  se  wilden  oock  breve  erwerven  an  hören  heren  dat  de  oock 
scriven  solde  an  den  koning,    dat  he  aisulke  breve  up  sine  undersaten  nicht  en 
gheve  und  desse  sake  weden-epe.    Dar  de  burgermester  up  verantworde,  wes  de 
stad   van  Colne  darinne  gedaen  hadde,    dat  hedde  se  den  heren  und  den  vier 
leden  to  leeve  und  to  willen  gedaen,  und  mochten  se  noch  dar  wat  gueds  inne 

a)  verbeden  K.  b)  dem  fefäi  K.  c)  dat  JT.  d)  of /fliktt  K, 

e)  wol  K. 
*)  Vgl  n.  299, 
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doen,  dat  wolde  he  gherne  an  zine  heren  brenghen,  darinne  solden  se  gheme  dat 
beste  doen  und  guedwillich  wesen  na  eren  vermoghene  etc.  Dairup  so  scheeden 
se  van  der  dachvaei-t. 

80.  Item  upten  12  dach  in  april  quemen  bi  den  heren  radessendeboden 
und  des  coopmans  gedeputiirden  in  des  coopmans  huus  de  ghedeputiirden  van  den 
4  leden  segghende  und  int  lange  verhalende  van  den  vervolghe  derselven  heren, 
wo  und  wat  dai-to  ghescheet  were,  dat  se  mitter  vrauwen  van  Ghistele  gesproken 
hadden  bii  scrifte  und  munde,  und  entlick  noch  toeseggende  dat  se  de  Privilegien 
na  eren  vermoghen  und  so  vele  en  de  anghenghe  holden  wolden,  und  dat  se  ere 
heren  gedeputiirden  notabelick  bii  den  heren  gesent  hadden  umrae  ghereescap 
und  beteringe  to  vercrighene  van  den  gebreken  de  des  heren  officiirs  angaen  und 
den  heren  staen  to  verseen.  Und  also  de  heren  radessendeboden  lestwerf  hedden 
overghegheven  de  ponten  van  gebreken  den  vier  leden  int  ghemene  und  oock  der 
stede  van  Brügge  allene  angaende,  so  hedden  se  grote  vliit  darinne  ghedaen, 
men  begheerden  doch,  naedeme  de  radessendeboden  de  ghebreken  int  ghemene 
und  samentlick  hadden  vervolghet,  dat  se  dan  noch  verbeyden  wolden  tot  ere 
gedeputiirden  van  den  heren  wederqwemen,  wente  se  dan  en  up  alle  poenten  hope- 
den  een  antwort  to  ghevene.  Waertoe  de  vorsegeden  radessendeboden  verantworden 
eyntlick,  dat  en  dat  nicht  en  stonde  te  doene,  men  begheerden,  of  se  enich  beter 
antword  hebben  mochten  van  den  ponten  de  in  ere  macht  weren,  dat  se  en  dat 
overgheven  wolden,  [und]*  verworven  [se]^  wes  guedes  an  den  heren,  dat  se  dat 
den  alderluden  overgheven,  de  solden  dat  wal  bi  den  steden  van  der  hense 
scicken.  Also  tooch  do  Jacob  Riingolt  uut  siner  mouwen  ene  bescreven  antworde, 
de  he  den  heren  overleve[r]de°,  und  segede,  dat  hiir  nu  weren  sekere  van  der 
Nyenporte  und  Lumbardien  und  begheerden,  dat  men  dar  yemand  toevoeghen 
wolde  umme  to  tracteren  alse  van  der  saken  und  der  schaden  der  van  Rostocke, 
welck  men  tosegede  also  to  doene.  Und  damae  [begheerde]^  voert  deselve  Jacob 
Riingolt  up  aisulke  gebreken  alsse  de  leden  den  heren  overgegheven  hadden  een 
beter  antword  to  hebbene,  sunderlinx  van  den  schaden  gedaen  bi  den  van  Am- 
horch  und  den  van  Wismaer,  welck  de  radessendeboden  vorseget  to  sick  nemen  to 
des  anderen  daghes.  Und  darmede  danckeden  de  van  Ghent  den  heren  und 
coopmanne  und  begheerden,  dat  men  de  stede  van  Ghendt  vorseget  ^wolde  hebben 
recommendiiii;  umme  te  holdene  de  guede  vruntschap  de  tuschen  dersulver  stede 
und  den  coopmanne  lange  gewesen  were,  und  sunderlinx  in  der  draperie  wolden 
ghunstich  wesen  to  vercopene,  dar  de  fteren  segeden  dat  beste  in  to  vorderen 
und  to  doene  etc.    Und  darmede  scheiden  se  van  danne. 

81.  Item  upten  13  dach  in  aprill  qwemen  bi  den  heren  radessendeboden 
und  des  coopmans  ghedeputiirden  in  des  coopmans  huus  de  burgermeester  mit 
ses  schepenen  van  Bnigge  und  begheerden^  of  de  heren  und  coopmanne  an  der 
antworden  de  de  4  leden  en  overghegheven  hadden  nicht  en  weren  tovreden,  dat 
en  dan  geleeven  wolde  to  beteykenen  in  ghescrifte  sunderlinge  de  ponten  der 
stede  van  Bi-ugge  allene  angaende,  wat  ghebreken  se  dairinne  hedden  und  wes 
se  daroff  begheerden  vor  ene  beteringe  to  hebbene,  welck  en  also  toegelaten  wert. 
Und  doe  beloveden  se  dairoflf  ere  uterlike  meninghe  upten  16  dach  in  april 
neghest  volghende  oveiteghevene ,  wente  se  van  denghennen  dat  in  ere  macht 
were  in  ghenen  gebreken  en  wolden  wesen.  Welcke  gebreke  unde  begherte  der 
voi-segeden  radessendeboden  und  des  coopmans  des  anderen  daghes  was  gelevert 
den  van  Brügge. 

82.  Item  upten  17  dach  in  april  quemen  bii  de  heren  radessendeboden  in 

a)  und  fem  K,  b)  so  fehlt  K.  c)  oyerlevede  K.  d)  seghede  K, 
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ere  herberge  beyde  burgermeestei^s  mit  een  deel  schepene  van  Brügge,  daer  Jacob 
Riingolt  seghede,  woe  dat  sine  heren  verstaen  haddeu,  dat  de  radessendeboden  d^ 
anderen  daghes  wolden  vertrecken,  also  quemeu  se  bii  en  umme  orlof  van  en  to 
nemene,  und  danckeden  vor  de  vruntlicheit  de  de  radessendeboden  bewiset  hadden 
in  der  handelinghe  de  se  tosamene  gehadt  hadden,  und  deden  vort  untsculdighen, 
dat  de  wet  van  Brügge  nicht  gheantwort  en  hedde  scriftelick  eder  muntlick  up 
de  begheerten  der  radessendeboden  vorseget,  wel[ck]*  toequeme  bi  den  onleden 
van  der  Brugger  marct  und  andemins,  dat  se  doch  in  cort  deme  coopmanne 
wolden  overgeven^;  mede  seggende,  dat  se  hedden  gebeden  miin  vrauwe  van 
Burgoengen  de  en  gelovet  hedde  dat  beste  bi  den  heren  to  doen  in  den  gebreken 
des  coopmans;  und  begheerden  seer  vruntlick,  dat  se  de  saken  den  steden  van 
der  henzen  also  ane  brenghen  wolden,  dat  de  vinintschap  an  beyden  siiden  mochte 
bliven  ghed.urich  als  de  aldus  lange  gewesen  hadde,  want  se  hopeden  wel,  dat 
alle  des  coopmans  gebreken  wal  tot  guder  uutdracht  solden  comen.  Waerup  de 
radessendeboden  bi  den  dekene  van  Lubeke  verantworden,  danckende  den  burger- 
meesters  und  schepene,  dat  se  sick  veroetmodighet  hedden  und  bii  se  weren  ge- 
comen.  Und  segede  voeii;,  wes  se  in  der  handelinge  mit  den  4  leden  geseghet 
und  gedaen  hadden,  were  geschien  int  beste,  dat  se  de  dinghen  gheiiiei  tot 
guder  uutracht  hedden  helpen  voeghen  und  brenghen,  und  wolden  doch  wal  dat 
se  mit  enen  betören  eynde  to  huus  weert  gekeert  hadden;  und  begeerden  und 
beden,  dat  se  noch  bi  deme  coopman  und  [sinen]^  gebreken  sick  trouwelick 
wolden  bewisen,  see  wolden  gheerne  de  saken  so  ghevoughelick  an  ere  heren  und 
vrunden  bringhen  alse  conden  und  mochten,  welck  de  vorsegeden  van  Bnigge  be- 
loveden  to  doene.  Und  darmede  scheyden  se  vruntlick  van  ene.  Ock  sanden  de- 
sulven  van  Brügge  des  avendes  den  radessendeboden  wiin  und  kinide  heerlick  in 
groten  ghetalen,  namelick  40  kannen  wiins. 

83.  Item  upten  8  dach  in  januario  rekenden  de  alderluden  mit  Johan  Swecke 
und  Johans  Meye  ^ ,  und  na  den  dage  hebben  desulven  weder  wtgegheven ,  so  ei-e 
reckeninge  van  pa)*selen  to  parzeelen  uutwyset,  607  u  5  /?  4  gr. 

1.  Item  is  betaelt  vor  der  heren  paerden,  dat  se  in  der  herberghen 
an  hoy  und  stro  verteert  hadden  etc.,  in  all  54  äj  Q  ß  6  gr. 

2.  Item  was.gegheven  Anthonis  Boniin,  daer  de  heren  ter  herberghe 
leghen,  vor  bellesiir  van  23  weken  55  «j  gr. 

3.  Item  was  der  joncvrauwen  biisunder  gegheven  to  verdrinckene 
4  Ä5  gr.  15  ß  gr. 

4.  Item  den  gezynde  d[ar]sulves^  10  Biinsche  güldene  maket  31  ß 
8  gr. 

5.  Item  hedden  des  coopmans  clercke  vor  wiin  van  der  heren 
weghene  geschenct,  vor  Malevesie  und  groenen  gingber  bii  en 
zulven  verteert,  und  andere  diveerse  saken  ter  summen  van  32  a 
7  /J3gr. 

6.  Item  hedde  Diderick  Scriver  vor  und  nae  uutgheleghet  vor  cleyne 
parchelen,  als  vor  medicine  to  des  dekens  behoeff  hem  Gherd 
Bote  gegheven ,  und  vor  sine  moyenissen ,  und  cleder  und  ghelt 
sekeren  cocken  und  deneren  gegeven,  ter  summe  van  11  ^  7  /? 
7  gl-. 

7.  Item  hadde  Johan  Ossenbrinck  und  Diderick  Scriver  deren  kocke, 
den  scafTere  van  Lubeke,  Hans  Vedder,  den  presentire  van  den 

a)  wel  K.  b)  overgeg  K.  c)  sinen  fehlt  K.  d)  dessnlTes  JT. 

*)  Vgl.  §  20. 
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wiine  to  Brügge,  den  sardyanten,  den  gai*sunen  und  messelgiers 
in  all  8  ^  12  /9  6  gr. 

8.  Item  hevet  noch  Johan  Osenbrinck  uutgegheven  in  cleynen  par- 
chelen  ter  summen  van  4  ^  8  /5  11  gr. 

9.  Item  hevet  Godeke   Wanschede  uutleghet  in   cleynen  parseelen 
ter  summen  van  6  äJ  17  /?  4  gr. 

10.  Item  vor  kovelen,  de  de  heren  hedden  to  paesehen  2  ^  14  /?. 

11.  Item  was  den  clerken  gegeven  voer  unkost  van  berainghe,  keeraen 
und  pappire,  de  de  heren  in  des  coopmans  huse  ghedaen  hedden, 
3  iS  gr. 

12.  Item  was  gegheven  Johan  Elbeken  vor  sinen  arbeit,  den  he  den 
heren  gedaen  hadde,  15  ä5  16  /?  8  gr. 

13.  Item  was  gegheven  Johans  May  vor  sinen  arbeit  30  ß  gr. 

14.  Item  was  gegeven  des  coopmans  clerken  vor  eren  arbeyt  in  der 
heren  saken  4  ^  gr. 

15.  Item  ore  ghesinde  tosamene  10  ß  gr. 

16.  Item  was  her  Willem  van  Calven  und  den  deken  vor  teringhe  uut 
und  weder  to  huus  gegheven  57  ü  gr.  10  ß  4  gr, 

17.  Item  was  her  Hinrick  Koting  gegheven  vor  teringhe  uut  und 
weder  to  huus  34  iS  gr.  16  /?  8  gr. 

18.  Item  was  her  Godert  van  den  Watei-vate  gegheven  uut  und  weder 
to  huus  55  ^  16  ß  S  gr. 

19.  Item  was  her  Amde  van  Telchten  gegheven  vor  theringhe  uut 
und  weder  to  huus  37  ^  gi%  13  /?  4  gr. 

20.  Item  synt  den  deken  van  Lubeke  geschenct  vor  sine  moyenisse 
und  arbeyt  2  silveren  kannen*  und  12  schalen,  de  kosteden  in 
all  34  «5  12  /?  6  gr.  ' 

21.  Item  hem  Wilme  van  Calven  gegheven  van  ghunsten  umme  dat 
he  enen  Witten  havick  medeghebracht  hadde  den  heren  to 
schenckene,  de  doch  untvloech,  so  weren  eme  gheschencket  2  sil- 
veren kannen,  de  costeden  in  all  18  ä5  10  /9  gr. 

22.  Item  zynt  meyster  Johan  van  Berck  gheschencket  2  silveren 
cannen  und  6  schalen,  de  kosteden  17  ^  11  /?  2  gr. 

23.  Item  umme  dat  Albert  Heye  groten  arbeyt  van  des  ceopmans 
wegene  in  der  heren  sake  ghedaen  hedde,  (so  was  eme  to  vrunt- 
scappe  geschenct  een  sulveren  kroes  und  12  sulveren  lepelen,  de 
kosteden  7  ^  9  ß  gi\ 

24.  Item  hevet  noch  Johan  Osenbrinck  betaelt  den  barbier  unde 
andere  clene  pai-seelen  tosamene  3^8/9. 

25.  Item  alse  de  alderlude  ere  rekeninge  sloten,  eten  se  des  avondes 
togader  und  verteerden  in  alle  Ib  ß  8  gr. 

C.    Beilagen. 

3äß.  Brügger  Auffseichnung  über  dm  Nachlass  der  Äxise  für  alle  Getränke  mit 
Ausnahme  von  Wein^  welche  die  Hanseaten  m  eigenem  Bedarf  einfuhren,  — 
1448  Mrz.  9  und  12. 

B  aus  StA  Brügge,  Ouden  Wittenhouck  f,  9  h, 

Kl  2  StA  Köln^  Prtvüegiencopiare  d,  Kfm,  sign.  B  2  f,  100  h  und  n.  296  f,  142  b. 

Ute  dien  dat  bii  den  beeren  ambassadeurs  ende  radessendeboden  van  den 
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ghemeenen  steden  van  der  Duutscher  hanze,  jeghenwoordelic  wesende  binnen  der 
stede  van  Brugghe,  groot  vervolgh  ghedaen  hadde  gheweist  omme  vry  ende  quit 
te  zine  van  assisen  van  kueyte  ende  alle  maniere  van  dranke,  die  de  cooplieden 
van  der  voorseiden  hanze  drinken  np  hare  manscepen  binnen  der  stede  van 
Bnigghe,  uteghesteken  van  wine,  zegghende  dat  nar  de  previlegien  die  zii  daerof 
hadden  ende  claerlike  daeraf  spraken  het  hemlieden  sculdich  wäre  te  gheschiene, 
daeijeghen  bi  der  wet  van  Brugghe  ghesustineirt  was  ter  contrarie,  als  dat  de 
vereiden  previlegien  sculdich  waren  verstaen  te  zine  van  biere  ende  dranke 
commende  ut  Oostland  ende  niet  van  der  kueyte  commende  ute  Holland  ende  dar 
also  van  ouden  tiden  gheuseirt  hadde  gheweist,  ende  dat  ghemerct  de  vofseide 
Usance  de  vooi-seiden  van  de(r)*  wet  dat  niet  en  zouden  veranderen  (moghen)^ 
zonder  tweten  ende  consent  van  den  grooten  rade  van  al  der  ghemeente  van  der 
voorseiden  stede  van  Bnigghe:  so  was  upten  9  dach  van  merte  int  jaer  1447  den 
vorseiden  beeren  radessendeboden  bi  der  voorseiden  wet  van  Bnigghe  in  j^hen- 
wordicheden  van  den  ghedeputerden  van  den  anderen  drien  leden  slands  van 
Viaenderen  verantwoordt ,  gheconsenteirt  ende  toegheseit  bi  den  overeendraghene 
ende  consent  van  den  voorseiden  gix)Oten  rade,  die  daeromme  vergadert  hadde 
gheweist,  dat  van  doe  voortan  de  voorseiden  cooplieden  van  der  hanze  zullen 
moghen  binnen  der  vorseiden  stede  van  Bnigghe  up  hare  manscepen  drinken 
kueyte  ende  alle  maniere  van  dranke  commende  van  buten  lande  van  Viaenderen, 
uteghesteken  wiine,  zonder  daeraf  assise  te  ghevene,  achtervolghende  hare  vorseide 
previlegien,  niet  jeghenstaende  de  usance  ter  contrario.  Ende  want  de  voor- 
seiden beeren  radessendeboden  van  der  vooi-seiden  antwoorde  niet  vul  ghepayt 
en  waren,  begherende  ooc  V17  ende  quit  te  zine  van  den  29  miten  ende  34  miten, 
die  zii  zekeren  tiid  verleden  hadden  moeten  betalen  van  den  biere  dat  zii  van 
Oestland  deden  common  ende  up  hare  manscepen  dronken,  contrario  hären  pre- 
vilegien also  zii  zeiden,  so  was  naer  zek^-e  traictiet  ende  handelinghe  bi  den 
middele  van  de  voorseide  ghedeputerden  van  den  anderen  drie  leden  daerup  ghe- 
hadt  upten  12  dach  van  der  voi-seiden  maend  van  merte  bi  der  vooi-seiden  wet 
van  Bnigghe  verantword  ende  gheconsenteirt,  dat  ter  eere  ende  liefde  van  den 
vorseiden  cooplieden  van  der  banse  zii  insghelüx  van  doe  voortan  vry  ende  quit 
wesen  zullen  van  den  vörseiden  29  ende  34  miten  meer  te  betalene,  niet  jeghen- 
staende de  Usance  ter  contrario.    (Actum  °  ut  supra.    Donacianus). 

D.    (resandtschaftsakten. 

547.   Recess  der  Rsn,  der  Hansestädte  und  des  Kfm,  m.  Brügge  über  die  Abhal- 
tung eines  Hansetages  m  Bremen.  —  [MäS  ÄprJ. 

Alts  StA  Damig,  Schhl.  XXI  n,  68  2,  Papierblatt,  flandrische  Hand,  bezeichnet: 
Becessus  quod  Amt  de  Telchten  apportavit  de  Bruggis  feria  4  post  Bamabe  apostoU 
(Jun.  12 J  anno  etc.  48. 

Want  dat  recess  der  gemenen  stede  van  der  Duytschen  henze  inneheft  und 
verclaert,  so  wanner  de  erbaren  sendeboden  des  groetmechtighen  heren  hömeestei-s 
van  Pniysen  ute  Engeland  und  de  radessendeboden  der  voi-screven  gemenen  stede 
Ute  Vlanderen  wederompae  een  ytlick  int  ziine  to  huus  gekomen  weren  und  eene 
van  en  of  beyde  samentlick  nynen  begherliken  eynde  gheworven  noch  vercreghen 
en  hedden,  dat  dan  8  stede  bii  den  gemenen  steden  vorscreven  daerto  geordiniirt 
solden  holden  eenen  dach  bynnen  der  stad  Bremen,  daer  oock  de  vorscreven  here 
hoemester  heft  belovet  und  togesecht  ziine  vulmechtighen  bii  to  schicken,   und 

a)  der  Kl  g,  den  B,  b)  moghen  Kl  2  fehlt  B.  c)  Actum  -  DouaciannB  K  1  fihU  B  K  ß. 
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aldaer  den  gemenen  coopman  besorghen  also  en  dat  duncken  solde  raedsam, 
nutte  und  van  noeden  wesende^,  und  nw  Sonderlinge  vor  oghen  is,  dat  desse 
vorscreven  besendinghen,  sowal  in  Vlandren  alse  in  Engeland,  meer  zun  und 
komen  zullen  tod  laste,  coste  und  beswaringen  des  coopmans  dan  tod  vor- 
deringhen  und  wolvaren:  hiirute  so  hebben  de  vorscreven  radessendeboden  in 
eren  afscheidene  uut  Vlanderen  voi-screven  mit  dem  coopmanne  aldaer  overkomen 
und  gesloten  und  oock  umme  dattet  groetliek  van  noeden  is  vor  dat  beste  ge- 
koren, dat  se  ten  eii-sten  als  se  to  huus  komen  na  al  eren  vermoeghen  willen  an- 
brenghen  den  steden  de  se  uutgesant  hebben,  wes  en  in  eren  werven  und  bodes- 
scappen  is  wedervaren,  und  dan  helpen  vorderen  und  voortstellen,  dat  de  dach  to 
Bremen  vorscreven  sunder  verlaet  mit  dem  allereii-sten  werde  geholden,  uppe  dat 
de  gemene  coopman  vorscreven  moghe  weten,  woe  he  eme  na  verlope  aller  saken 
und  legentheyt  der  tiid  voort  sowal  in  Vlanderen  alse  Engeland  zuUe  richten 
und  holden. 

848.  Bericht  über  Verhandlungen  derselben  über  Besendung  des  Hg,  von  Bwgund 
und  Beeahhmg  der  lübischen  Gesandtschaftskosten  nach  Dänemark  im  J. 
IMT,  —  Ui8  Apr.  14  und  15. 

K  aus  StA  Köln^  Hs.  d.   Kfm.  «,   Brügge  sign.  n.   12  (vgl.  n.  343  §  9  Anm,  1) 
f.  163,  Verschriebe:  1448. 

Item  upten  14  dach  in  aprille  weren  die  heren  radessendeboden  vergadert 
mitten  ouderluden  ende  des  coopmans  rade  int  reventer,  dar  her  Arnd  van 
Telchten  segede,  woe  dat  he  van  den  heren  homester  van  Pruysen  allene  und 
nicht  van  wegene  der  steden  des  landes  van  Pruysen  vorscreven  were  wtghesant, 
und  want  nu  geseen  were,  dat  de  vorseiden  radessendeboden  an  den  heren  her- 
toge  van  Burgondien  nicht  ridende  en  worden  und  sine  credenciebreeff,  de  eme 
de  here  homeister  voi'screven  medegegeven  hadde,  spreke»  an  den  vorscreven 
heren  heitoghe,  die  grote  vruntschap  underlinge  hedden,  und  nu  oeck  sunderlinge 
ere  bodescappe  und  werve  to  nyner  gueder  wtdrachten  qwemen,  off  eme  dan  die 
here  homeister  vraghede,  waerumme  die  heren  radessendeboden  ende  sunderlinge 
he  den  vorbenomeden  heren  hertoghen  ere  gebreck  nicht  en  hadden  to  kennen 
gegheven,  de  des  mechtich  were^  to  wandelen  etc.,  wat  he  dan  daertoe  solde  ver- 
antworden.  Welke  begherte  des  vorscreven  heren  Amdes  die  radessendeboden 
mitgaders  den  coopman  vorscreven  bestaen  lieten  bet  des  anderen  dages  und 
vergaderden  samentlick  weder  in  des  coopmans  huus.  Dair  doe  bii  heren  Willem 
van  Calven,  burgermeister  van  Lubeke,  van  weghene  der  radessendeboden  und 
des  coopmans  vorscreven  gemeynlic  verantwort  wert  den  vorscreven  heren  Arnde 
up  sine  begheerte  vorscreven,  dat  geen  noot  en  were  eme  te  onderwisene  van 
den  ghenen  datten  in  eren  werve  were  wedervaren  want  hü  darbii  selve  altiit 
jegenwoerdich  were  gewesen,  doch  weren  Sonderlinge  saken  dat  on  nicht  geraden 
en  duchte  den  heren  te  versoukene,  to  wetene,  wanneer  men  die  heren  omme 
des  coopmans  ghebreke  versochte,  soe  solden  die  4  leden  altiit  voirtan  den  coop- 
man wisen  to  den  heren  voi*screven;  oeck  so  weren  nu  de  heren  und  de  4  leden 
vorscreven  uneens,  daer  eme  oeck  die  coopman  nicht  tuschen  menghen  en  mochte, 
und  bevruchteden  doch  boven  alle,  na  den  langhe  vervolghe  dat  se  mitten 
4  leden  gehat  hebben,  qwemen  se  dan  vor  den  heren,  dat  se  in  enen  halven 
jare  nicht  weder  van  daer  comen  en  solden.    Dit  mochte  he  in  der  bester  wisen 

a)  spreken  K,  b)  weren  K. 

*)  Vgl.  n.  288  §  22. 
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ende  guetlick  den  heren  homeister  anbrenghen,    want  dat  nicht  omme  enighe 
anderen  8ake  en  wäre  gelaten,  also  he  selve  alle  geloghenheit  wiste. 

2.  Item  up  deselve  tiit  begheerde  her  Willem  van  Calven,  burgenneister 
van  Lubeke,  in  jegenwoerdicheit  der  anderen  heren,  van  den  coopmannen  to 
hebbene  nae  wtwisinge  des  recesses  alsodane  coste  alse  de  raet  van  Lubeke  vor- 
screven  in  den  jare  47  vermits  eren  sendeboden  in  Deenmarken  gedaen  hadden, 
namelic  858  marc  Lubekes.  Waerup  die  heren  mitten  coopmanne  sick  bespreken 
in  afwesende  heren  Willems  voi-screven,  dartoe  Hinrick  Castorp,  Hinrick  Wan- 
schede  und  Johannes  Ghebinck  segeden,  dat  ten  tiden,  als  se  to  Lubeke  van 
des  coopmans  weghene  bii  den  gemeenen  steden  to  daghe  gesent  waren,  en 
nicht  witlick  en  were,  dat  van  alsodanen  costen  je  gesproken  were  gewesen,  des  se 
sick  oock  bereepen  hören  Godevart  van  den  Watervate  und  heren  Hinrick  Eotinge, 
die  mit  her  Johan  Vresen  van  Bremen  und  mit  heren  Jacob  Braemsteden  ge- 
voget  waren,  omme  mit  hem  und  des  coopmans  gedeputiirden  van  London  to 
overkomende  van  den  costen,  de  men  to  Prusen  waert,  to  Vlanderen  waert  und 
to  Vrancrike  waert  und  off  des  behoeff  wäre  to  Englant  wert  doen  werde.  Waer- 
toe  de  vorseide  her  Godert  und  her  Hinrick  vorantworden ,  dat  dat  also  warach- 
[tich]*  were,  dat  se  to  Lubeke  in  der  vergaderinge  der  gemenen  steden  nicht  ge- 
beert en  hadden,  dattie  coopmanne  to  Brügge  de  costen  to  Deenmarken  solde  be- 
talen,  des  se  doch  om  beters  willen  alse  openbaer  sonder  de  ander  twee  die 
mitten  gevoeget  weren  heren  Wilme  nicht  segen  en  wolden,  men  were  die  coop- 
manne des  begerende,  se  wolden  ghenie  een  itlick  voir  sinen  rade  seggen,  was 
en  dairoff  voirstonde  und  vordachte.  Also  was  her  Willem  weder  ingeeyschet, 
dar  eme  doe  van  des  coopmans  wegene  geseecht  was,  dattie  coopman  voi-screven 
sine  gedeputierden  nicht  belast  en  hadde  sick  to  gevene  under  aisulke  coste  te 
betalen,  und  dieselve  gedeputiirden  segeden  oeck  openbaer,  wowal  dat  in  dat 
recessum  gescreven  stondeS  so  en  solde  men  des  mitter  wairheit  nicht  biibrengen 
dat  se  dat  gedaen  hadden.  Darute  was  her  Willem  gebeden,  dat  he  dat  bestaen 
lete  ter  tut,  dat  men  bescheit  wiste  van  den  vieren  samentlick  vorscreven,  went 
den  alle  gelegenheit  wes  daer  besproken  und  gededingt  was  kundich  were.  Und 
daerup  mit  willen  und  Unwillen  tuschen  beyden  bleeff  die  saken  staende. 

349.   Eecess  derselben  über  Erhöhung  des  Schosses  behufs  Deckung  der  Gesandt^ 
Schaftskosten.  —  1448  Apr,  14, 

Kl  2  aus  StA  Köln,  1)  BeceBsJiandschr.  2  f,  148  ä,  überschrieben :  Recessus  de  anno 
domini  1448  factus  in  Bruggis  etc;  2)  Eecesshandschr,  1  f.  14 1,  Abschrift  von  Kl. 

Int  jaer  unses  heren  1448  upten  12  dach  in  april  was  by  den  heren  rades- 
sendeboden  de  uppe  [de]^  tiit  hiir  in  den  lande  weren,  by  namen  her  Aernd 
Westphael,  doemdeken  to  Lubeke,  her  Willem  van  Calven,  borgermester  daei-selves; 
her  Godert  van  dem  Watervate,  rentmester  to  Colne  und  mester  Johan  van 
Berck,  licenciaet  in  theologia,  myt  eme;  her  Hinrick  Kotinck,  borghermester  to 
Hamborg  und  her  Johan  Rutghers,  secretarius  darsei  ves;  her  Arnd  van  Teich  ten, 
raetman  to  Danzike,  unde  bi  den  copman  ten  Carmers  int  reventer  vei^adert 
overeynghedraghen  unde  ghesloten  umme  der  kosten  willen  by  denselven  heren 
ghedaen,  dat  men  des  coopmans  schot  verhoghen  solde,  to  weten  van  elkem  punt 
grote  eyne  grote  to  gheven.  Welk  schot  de  olderluden  sullen  entfangen  van 
allen  guden,  ghelde,  wessele,  schepen  und  vrachte  in  de  henze  behorende,  de  na 
pinxtdaghe  negest  achtervolghende  ^  in  des  heren  lande  van  Bourgonien,  alse 

a)  warftch  JT.  b)  de  fekU  Kl  S. 

*)  N,  288  §  22.  «)  Mai  12, 
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Vlanderen,  Bmbant,  HoUant,  Zeelant  qwemen  unde  ghebrocht  worden,  bii  elkes 
mans  eede.  Unde  weer  dat  sake,  dat  emand  wetens  uten  vorscreven  landen  en- 
wech  toghe*  unde  dat  vorscreven  schot  nicht  en  betalde,  so  sullen  de  olderlude 
des  vorscreven  copmans  bii  em  sullven  offte  an  de  stad  dar  de  onhoi-saem 
borgher  is  den  broken  vorvolghen  und  vorderen,  so  der  ghemeynen  stede  van 
der  henze  recesse  dat  claerliken  utwisen  und  verclaren  \ 

350.  Aufeeichmmg  über  das  Abscheiden  der  kölner  Rsn.  von  den  übrigen  in  betreff 
der  Erhebung  des  Schosses  in  Brabant  und  Holland.  —  [1448], 

Aus  StA  Köln,  loses  Blatt,  überschrieben:  Bes  gesta. 

In  deme  jare  47  is  van  den  gemeynen  hanzesteden  zu  Lübeck  eyn  recesse 
genoaecht,  dat  unser  heren  vrunde  dft  zu  sich  genomen  haint  bis  an  unser  heren 
ind  anders  neit,  daer  etzlige  ordinancien  ynne  gemaecht  sunt,  die  weder  unser 
heren  burger  inde  couflflude  urber  vriheit  ind  alt  herkomen  sunt  ind  darumb  on- 
beliefft  gebleven  sunt.  Der  eyn  is  van  schott  ind  pontgelt  zo  geven  in  den 
landen  Brabant,  Hollant  etc.,  dar  eyn  stat  van  Colne  aide  privilegia  ind  vriheit 
buyssen  die  hanze  weder  hait  ind  der  altziit  bis  aen  desse  ziit  sunder  wederstant 
gebruicht  hait  etc.  Ind  darumb  eren  vrunden,  nii  in  Flanderen  gesant,  dat  seift 
emstligen  bevoelen  zo  ondervangen,  die  sendeboden  ind  gemeynen  couffman  dar- 
van  zo  onderwisen,  sulliger  ordinancien  weder  unsere  hern  burger  etc.  neit  zo 
gebruchen  ind  aflEzostellen,  off  weulden  noch  en  moechten  sii  des  neit  dein,  dat 
dan  unsern  kouffluden  ere  vriheit  bleve  bis  an  die  neste  dachvart  der  gemeynre 
stede.  Dar  ere  geschikde  vrunde  anders  geyne  antwerde  vurder  van  krigen  en 
moechten  dan  sullige  als  sii  in  Schriften  mytbrecht  haut,  da  die  sendeboden  ind 
der  couffman  alle  dinghe  hinderstellen  ind  deme  recesse  naegaent  etc.  Willige 
antwort  unser  heni  vininde,  da  sie  neit  besser  siin  en  moecht,  euch  als  vurscreven 
is  myt  yn  bis  aen  unser  hern  genomen  haut,  altziit  up  unser  hern  wailbevallen 
correctie  ind  straiffunge  ind  anders  neit. 

Sic  factum  est  Brugis.    Johannes  de  Berka. 

£.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

351.  Danzig  an  Arnold  von  Telgeten:  erwiedert  auf  dessen  vom  14  Okt  (sonnavendes 
vor  Galli)  datirte  Meldung,  dass  Lübeck  keineswegs,  wie  Jakob  Bramstede  er- 
klärte, die  Auslagen  für  die  Reise  der  Bsn.  nach  Flandern  vorstrecken  wolle 
und  er  deshalb  Geld  aufgenommen  habe,  welches  der  Kfm,  zu  Brügge  zurück- 
erstatten müsse:  uns  sere  vorwundirt  und  fremde  hefft,  dat  gie  boven  unse 
bevell  juw  medegegeven  gedSn  hebbet,  und  uns  were  wol  to  willen  gewesen 
und  hedden  dat  ok  gentczliken  gehapet,  dat  gy  juw  na  unser  bevelunge 
gerichtet  heddet  und  weret  wedder  torugge  heymwerth  getogen ;  befiehlt  für 
den  Fall,  dass  der  Kfm.  die  Gesandtschaftsunkosten  nicht  bestreiten  wolle, 
unter  keinen  Ufnständen  Amveisungen  auf  Banzig  auszustellen,  wente  wy 
werden  und  willen  uns  nerne  mit  nichten  ingeven  gelt  uttoleggen  — 
und  sulde  ok  de  bodeschopp  unsenthalven  unvullentagen  bliven;  will  die 
verlangte  Vollmacht  des  Hm.  auf  dem  näcMen  Landtage  auswirken,  und 
den  eynen  artikel,  den  hefft  unse  here  homeister  nach  in  furder  bedacht  — 
to  sick  genommen,    alse  wy  ok  den  heren  van  Lubeke  hirvan  geschreven 

a)  toghen  K. 
»)  Vgl.  n.  288  §  96. 

HaoMTMeoM  ▼.  1431—76.    m.  39 
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hebbet;    schärft  nochmals  die  Befolgung  der  Instruktion  ein,  keyn  gelt  up 
uns  overtokopende.  —  [IW]  (in  vigilia  omnium  sanctonim)  Okt.  31  ^ 
StA  Danzig,  Mtssive  4  f.  264, 

352.  Arnold  Westfdl  und  Wilhelm  von  Cdloen  an  IMeck:  ersuchen  um  die  Ueber^ 
Sendung  eines  Vidimus  des  Privilegs  der  Gräfin  Margarethe  von  Flandern 
und  ihres  Sohnes  Guido  anrorende  den  tollen  tor  Slues  an  den  Kfm.  zu 
Brügge  y  de  uns  daiaunme  hebben  gebeden,  wente  se  des  hiir  hebben  to 
donde  in  eren  zaken;  Lübeck  möge  es  mit  den  ersten  gii  mögen  bii  enem 
wissen  manne  edder  boden,  de  doch  in  Flandern  mened  to  reisende,  einschicken 
doch  dat  gii  darumme  nenen  egenen  boden  dorven  winnen.  —  [14^]  (vrii- 
dages  vor  nyen  jars  dage)  Dec.  29. 

StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or,  m.  Resten  eines  Siegels. 

353.  Köln  an  seine  Rsn.:  theüt  das  Gutachten  der  nach  England  verkehrenden 
Kölner  in  Änlass  des  eingesandten  Schreibens  des  Kfm.  eu  London  miiy 
dahin  lautend,  entweder  die  Preussen  eur  Besiegelung  des  Vertrages  aneur 
halten  oder  die  Frage  an  den  Hansetag  in  Bremen  zu  verweisen.  —  pAi7] 
Dec.  31. 

K  aus  StA  Köln,  Copienbücher  18  f,  213  b,  überschrieben:  Givitas  domino  Gotfrido  * 
et  magistro  Johann!  de  Be[r]ckai>. 

Eirsamen  lieve  frunde  ind  getruwen.  As  yr  uns  nu  geschreven  ind  mit- 
gesant  hait  copie  sulcher  schriiflFt,  as  die  eirsamen  wiise  aldermanne  ind  gemeyno 
kouflfman  van  der  Duytscher  hansze  nu  to  Londen  in  Engelaut  wesende  an  die 
eirsamen  wiise  raidessendeboiden  der  gemeynre  hanszesteide  nu  to  Bnicge  in 
Viaenderen  wesende,  unse  besondere  lieve  frunde,  gedain  haint  etc.,  hain  wir 
waile  vei-standen  ind  unse  bürgere  ind  kouiflude,  die  Engelaut  plegen  zo  ver- 
suechen,  so  vill  der  bynnen  unser  stat  waren  den  meisten  deill  uire  schrifft  ind 
euch  die  vurgeroirte  copie  laissen  beeren.  So  were  unser  bürgere  ind  kouflFlude 
meynonge  waile,  as  wir  van  yn  vei-stain,  dat  yr  mit  hulpen  der  anderre  geschick- 
den  van  den  hanszesteiden  an  den  Pruysschen  raidessendeboiden  yerst  versoicht 
ind  sii  nae  ergangenen  Sachen  underwiist,  dat  sii  vuegen  weulden,  dat  die 
Pruysschen  der  verraemongen  ind  verdrage  in  Engelaut  geschiet  in  urem  brieve 
geroiit  naegaen  weulden,  umb  zo  verhueden,  dat  unse  bürgere  nyet  zo  schaden 
noch  wir  umb  unse  vriiheit  qwemen,  ind  die  brieve  danip  helpen  besliessen  ind 
besiegelen,  want  sulchs  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  nu  waile  bevallen  seulde. 
Muchte  des  aver  nyet  siin,  dat  id  dan  vervangen  moichte  werden,  dat  die  Sachen 
bliiven  bestayn  biss  dat  man  sulchs  brengen  moige  an  die  gemeyne  stede  to 
Bremen  etc.,  umb  dan  mit  den  gemeynen  steiden  zo  besien,  wae  man  die 
Sache  moige  laissen,  up  dat  daeentusschen  unse  bürgere  ind  koufflude  sich  mit 
yrem  gude  ind  koufFmanschafft  sii  yetzunt  in  Engelaut  haven  versorgen  moigen. 
lud  bedunckt  ouch  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  nae  geleigenheit  nyet  nutz 
siin,  dat  man  den  kouffman  uss  Engelant  so  haistlich  weder  roiflfe  ader  eynich 
daiTip  gesche  yer  die  sache  mit  alle  yri-e  handelongen  an  die  gemeyne  steide 
weder  bracht  werden.  Hieinne  moicht  yr  uch  arbeyden  zo  dem  besten  ind  as  yr 
meyndt  unser  stat  nae  geleigenheit  beduncken  sali  nutzlich  zo  siin,  as  wir  uch 
des  ind  alles  guden  gentzlichen  getruwen.  Unse  heire  Got  sii  mit  uch.  Gegeven 
up  den  heiligen  jaii-s  avent. 

a)  GorifHdo  K.  b)  Becka  K, 

*)   Vgl.  n.  343  §  20,  Abs,  13  ff. 
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354.  Desgleichen:  enviedert  auf  das  mit  einem  Bericht  tiber  die  Verhandlungen  in 
Flandern  und  der  Einsendung  eines  Schreibens  der  sechs  wendischen  Städte 
verbundene  Gesuch  um  Verhaltungsbefehle,  dass  dasselbe  Schreiben  auch  von 
den  Städten  ihm  zugesandt  worden  ist  mit  einem  Begleitbriefe^  den  es  in 
Abschrift  beilegt;  bestimmt,  dass  sie  in  Flandern  ausharren  (bii  den  Sachen 
sonder  verdross  volleherden) ,  da  die  gemeyne  steide  van  der  Duytscher 
hensze  van  yrre  alre  weigen  die  schickonge  gemaicht  haint,  die  ouch  buys- 
sen  yrre  alre  gutduncken  nyet  en  steit  avezostellen,  die  sachen  weren  dan 
zer  uyssdracht  ofF  zo  sulcher  gestalt  komen,  darbii  sii  resten  seulden;  tdHirde 
etwas  vorgebracht y  was  Köln  zum  Nachtheil  gereichen  könne  ^  so  sollen  sie 
Köln  warnen  und  verhi^ten^  dass  die  Kölner  verkürzt  tverde^i,  —  [14J48  Apr.  9. 

StA  Kölrij  Copienbücher  19  /.  15  h, 

F.    Anhang. 

355.  Danzig  an  Lübeck:  beschwert  sich^  dass  Telgeten  laut  seinem  Bericht  in 
iMbeck  Geld  zur  Reise  nach  Flandern  hat  aufnehmen  müssen^  denn  die 
preussischen  Städte  hätten  in  die  Sendung  nur  getmlligt,  nachdem  Jakob 
Bramstede  up  unsem  rathwse  unde  in  unser  sprekekamer  erklärte^  sie  sollten 
nur  die  Reisekosten  bis  Lübeck  auslegen,  die  Fahrt  der  Rsn,  (elk  mit  veer 
knechten  und  eynem  junghen  und  mit  6  perden)  von  da  bis  Flandern  werde 
Lübeck  bestreiten;  verweist  auf  sein  früheres  Schreiben  in  dieser  Angelegen- 
heit, dem  gegenüber  Bramstede,  wie  Telgeten  mittheile,  mit  Unrecht  in  Abrede 
stelle^  jene  Aeusserung  gethan  zu  haben,  meynende  mit  synen  eyden  sulkent 
to  beholden,  dat  he  id  nicht  gesecht  heflft;  ist  bereit  den  Beweis  der  Wahr- 
heit für  seine  Angaben  zu  fuhren  und  ersucht  Bramstede  anzuweisen^  dass 
er  uns  sulkens  vordrege.  —  [14^  Okt,  31]. 

StA  Damig,  Münve  4  f.  264  b. 

356.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  erklärt  auf  dessen  Ansuchen  um  Einsen- 
düng  eines  Verzeichnises  der  Beschwerden  der  kölner  Kaufleuie  wider  Flandern, 
dass  es  die  ihm  bekannt  gewordenen  seinen  Esn,  mitgegeben  habe  und  etwaige 
Nachträge  diesen  mittheilen  werde.  —  [lä]47  Nov.  3. 

StA  Köln,  Copienlrilcher  18  f.  189  b. 

357.  Lübeck  an  denselben:  übersendet  auf  den  Wunsch  seiner  Msn.  ein  Vidimus 
des  Zollprivilegs  von  Margaretha  und  Guido  von  Flandern^.  —  [ld]48 
Jan.  26. 

StA  Lübeck,  adj,  A.  Bat.  1,  Entwurfs  be$eic1inet:  Portata  per  Henningoin  corsorem, 
qui  recessit  sabbato  poBt  Pauli  conversionis  (Jan.  27)  anno  48.  Etiam  ad  hanc 
Utteram  fuit  posita  cedula  de  morte  Cristofori.  Beiliegt  ein  Papierstreif  ^  auf 
dem  bemerkt  tat:  Anno  1448  vor  purificacionis  do  wart  up  dessem  breve  dem 
coopmanne  to  Brugghe  gesant  en  vidimus  under  des  biscops  van  Rasseborg 
ingezegel  ^ 

358.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  IMeck:  meldet ,  mit  Hinweis  auf  den 
mündlichen  Bericht  der  Rsn.,  dass  die  vier  Lede  von  Flandern  ihrem  beim 
Abschiede  ertheilten  Versprechen,    den  Beschwerden  des  Kfm.  nach  Möglich- 

a)  Vor  der  gtwöknUchm  Schlusaformd  sind  im  Coticept  die  Worte:  Ok  ersame  gade  Trunde,  hebbe  gy  lichte 
wol  gebort  van  koning  CriBtoffer,  dat  de  is  yor[atorTeii]  durcfutrichen. 
*)  Befindet  sich  im  StA  Köln,  datirt  1448  Jan.  20,  vgl.  Höhlbaum,  Hans.  ÜB.  1  n.  432. 
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keit  abzuhelfen^  in  keiner  Hinsicht  nachkommen;  hat  in  Voraussicht  dieses  die 
Rsn.  ersucht,  für  das  Zustandekommen  der  Tag  fahrt  in  Bremen  sm  wirken^ 
uppe  dat  de  arbeyde  der  vorscreven  heren  radessendeboden  unde  de  zware 
kost  des  coptnans  aldus  schentlik  nicht  en  bleve  vorloren,  ufnd  ersucht 
dringend^  dass  auch  Lübeck  dafür  eintrete;  erklärt ,  wii  boven  juw  nemende 
en  weten  unse  noed  unde  gebrek  to  clagene  unde  gii  sunderlingge  bii  juwer 
doget  den  copman  gewonen  zint  na  juwer  macht  to  besorgen  und  to  be- 
schermen,  der  Kfm.  allein  könne  ohne  Zuthun  der  Städte  sich  aus  seiner 
misslichen  Lage  nicht  befreien ,  eumal  wii  nu  sunderlinge  zeer  weynich  oiT 
nyn  beschud  en  hebben  van  den  Privilegien,  een  itlik  de  wii  mach  unge- 
straffet  de  van  der  henze  vorkorten  unde  vorunrechten,  de  des  umme 
Godes  unde  sines  sulves  ere  nicht  en  wii  laten ,  alse  dat  ok  wal  schinet  an 
den  tolner  to  Antwerpen,  dar  wii  nu  myt  allen  gheen  bescheit  äff  en  hebben 
noch  en  können  verengen;  käme  die  Tagfahrt  nicht  ssu  Stande  und  toürde 
aller  Aufivand  an  Arbeit  und  Unkosten  vergeblich  gethan  sein,  so  were  ge- 
scen,  dat  in  nynen  tokomenden  tiiden  de  stede  noch  de  copman  van  der 
henze  myt  vruntliken  voi-sflke  ichteswes  an  den  lande  van  Vlanderen  solde 
mögen  verengen  noch  verwerven ;  bittet  um  Angabe,  was  Lübeck  m  thun  ge- 
denke. —  [14]4d  Mai  5. 

StA  Danzig,  Schbl,  21  n.  68  1,  lüb,  Abschrift. 

359,  Münster  an  Osnabrück:  übersendet,  unter  Hinweis  auf  sein  jüngst  na  scriiffl- 
liker  anbrenginge  der  van  Deventer  an  Osnabrück  gerichtetes  Schreiben^  van 
overdrachten  andreppende  HoUandsche  lakene,  eine  Erwiederung  der  Bsn. 
und  des  deutschen  Kfm.  mit  dem  Ersuchen,  ein  Gutachten  hierüber  bald-- 
möglichst  einzusenden,  denn  es  solde  lichte  woll  kortz  by  etzlicher  stede 
vrunden  werden  geopent  —  [14:]48  (feria  5  post  exaudi)  Mai  9. 

StA  Osnabrück,  Or.  m,  Resten  d,  Secrets, 

360,  Köln  an  den  deutschen  Kfm  zu  Brügge:  hat  von  Godert  von  dem  Wasserfass 
einen  Bericht  über  die  Verhandlungen  in  Flandern  entgegengenommen,  UMnscht, 
dass  alles  zum  besten  gerathe;  ersucht,  die  60  U,  worüber  Godert  quittirthat, 
durch  den  Ueberbringer  einzusenden  und  9  benannten  Kaufleuten  die  eyde 
van  der  gnaden  zu  erlassen,  up  dat  mallich  bekentlich  sii  wat  he  gegevea 
habe,  um  die  deylonge  darnae  zo  setzen,  dat  mallich  daevan  kriige  dat  yem 
geburt  * ;  hat  von  Godert  erfahren ,  dass  er  vom  Kfm.  1S7  rh.  Gulden  er- 
halten und  bittet  auch  die  150  Guld.,  welche  Köln  zur  Ausrüstung  und 
Zehrung  vorgeschossen,  zurückzustellen,  as  yr  yem  dat  zogesacht  hait,  darzo 
mit  die  zeronge,  geleitzgelde  ind  vracht,  he  as  wir  euch  verstain,  up  der 
wederreisen  verlacht  ind  beczailt  hait;  unrd  über  das  a/uf  der  Hinreise  er^ 
krankte  Pferd  später  berichten,  —  [li]48  Mai  18, 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  28. 

361,  Der  deutsche  Kfm,  zu  Brügge  an  Köln:  erwiedert  auf  die  Forderung  um 
Auszahlung 'der  zu  Lübeck  stipulirten  60  U  «w  die  kölner  Bürger,  sowie  der 
225  rh,  Guld.  Eeisekosien  an  Godert  vom  dem  Wasserfass,  derenihcdben  auch 
Godert  defn  Kfm.  und  Johann  Ossenbrinck  geschrieben  habe,  dass  ein  Flatn- 
länder  Johann  Stockniann  den  auf  Gherd  Busselman  entfallenden  AnOieü  an 


1)  Vgl  n.  345  §  16. 
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den  60  U  mit  Beschlag  belegt,  Heimich  Kastorp  die  Johann  von  dem  Wolde, 
Rm.  m  Damig,  gebührenden  5^^  u  empfangen  hcU  und  der  Best  im  Betrage 
von  49  U  dem  Jcölner  Boten  Lewen  eingehändigt  worden  ist;  vermag  dagegen 
die  225  Quid,  0u  seinem  Leidwesen  nicht  auszuantworten,  weil  die  Kölner, 
mit  Ausnahme  von  Bertold  Questenberg  und  Robert  BUttersunick,  sich  auf 
dem  letzten  antwerper  Markte  geweigert  haben,  den  von  den  Rsn,  bei  ihrem 
Abscheiden  von  Flandern  in  Anbetracht  der  grossen  Unkosten  der  Gesandt- 
schaft erhöhten  Schoss^  zu  entrichten;  verweist  auf  den  zu  iMbeck  wider  die 
Zahhmgssäumigen  gefassten  Beschlüsse ^  ersucht  demgemäss  gegen  die  auf 
dem  beifolgenden  Zettel  ^  verzeichneten  Ungehorsamen  einzuschreiten  und  den 
auf  den  Kfm.  entfallenden  Antheil  an  Schoss  und  Brüche  einzusenden;  will 
alsdann  Godert  gern  befriedigen,  andemfaUs  dachte  uns  unredelick,  nademe 
wii  gheen  vordel  of  profiit  van  der  vorseider  besendinghe  hiir  en  weten  und 
oock  na  den  kosten  de  de  coopman  umme  juwer  borglier  willen,  alse  umme 
der  Enghelscher  lakene  willen,  ghedaen  heft,  dat  dan  de  coopman  hiir 
alleene  de  last  van  der  vorseider  heren  koste  solde  hebben;  bittet  um  Ant- 
wort.  —  [14]48  Jun,  11. 

StA  Köln,  Or.  m,  Resten  d.  3  Siegel. 

362.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  erklärt,  dass  der  Beschluss  des 
lübecker  Hansetages  über  die  Erhebung  des  Schossen  von  seinen  Rsn.  nur 
ad  referendum  genommen,  den  Freiheiten  von  Köln  in  Brabant  und  Holland 
widerspricht  und  darum  auch  letzthin  in  Brügge  von  seinen  Rsn.  nicht  beliebt 
worden  ist;  vermctg  deshalb  dem  Verlangen  des  Kfm.,  die  auf  dem  ant- 
werper Markte  gewesenen  Kölner  zu  bestrafen,  nicht  nachzukommen  und 
dringt  auf  Zahlung  der  Gesandischaftsausla^gen.  —  1448  Jun.  28. 

K  aus  StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  46y  überschrieben :  Den  eirsamen  wysen  alder- 
luden  des  gemeynen  kouffmans  van  der  Duytzscher  hensze  zo  Brügge  in  Vlaenderen 
wesende,  unsen  besunderen  guden  frunden.  A.  R.  von  anderer  Hand:  Prima 
littera  domini  6. 

ünse  vruntliche  groisse  ind  wat  wir  gutz  vennogen.  Eirsame  wyse  besunder 
gude  vrunde.  As  ir  uns  uu  mit  me  worden  geschreven  hait,  dat  sendeboiden  der 
gemeynre  stede  lestewerff  to  Lubeke  vergadert  eynss  ind  to  raide  synt  worden 
ind  hebben  mitgaders  dem  koepman,  umb  gebrecke  die  yn  an  yren  Privilegien 
ind  vriiheiden  geschien,  des  koepmans  schot  gehoeget,  also  dat  eyn  yecklich  van 
synen  gude  jan  elcken  u  groit  eynen  groten  Vierasch  geven  sali  etc.,  as  ure 
brieflf  dat  mit  me  worden  ynnehelt:  gude  vrunde,  were  dat  punte  geraeraslacht 
mit  consente  van  unsen  vrunden,  dat  were  uns  swair  ind  nyet  lieff,  ind  hain 
daromb  mit  hem  Goedart  van  dem  Wasservasse  ind  anderen  unsen  vrunden 
ind  sendeboiden  gesprochen  ind  den  ure  schrifft  vurgelacht,  die  uns  darup  bericht 
haint,  dat  van  der  gemeynen  hanszestede  vrunden  to  Lubeke  eyn  recess  gemacht 
sii,  dat  unse  vrunde  zo  sich  bis  an  uns  genomen  ind  vorder  nyet  beliefft  haint. 
Ind  want  dan  in  dem  recess  etzlige  ordinancien  gemacht,  die  weder  unser  stat 
burger  vryheit  ind  alt  herkomen  synt,  nemlich  van  dem  schot  ind  pontgelde  in 
den  landen  Brabant  ind  Hollant  etc.  zo  geven,  dar  sunderlingen  unse  stat,  burger 
ind  koufflude  aide  vriiheide  ind  privilegie  buyssen  der  hansze  van  haint,  darvan 
sii  der  gevryet  synt,  der  unse  burger  euch  van  langen  jairen  her  sunder  weder- 
stant  gebruycht  haint:  dat  angesien,  hain  wir  unsen  vrunden  nu  zo  leste  in  Vlaen- 

1)  N.  3i9.  *)  N.  288  §  96.  »)  Fehlt. 
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deren  ^^esant  datselfft  ernstlichen  bevolen  zo  underfaugen,  die  sendeboiden  in  den 
gemeynen  kouflfman  zo  underwysen ,  sulcher  ordinancien  nyet  vur  unse  burger  ind 
koufflude  zo  believen,  zo  gebrachen,    upzoneinen  noch  zozolaissen.    Were  aver 
dat  in  dat  gemeyne  nyet  zo  geschien,  dat  unse  vrunde  dan  besorgeden  unser  stat 
bürgeren  ind  koufFluden  yre  vurscreven  vriiheit  zo  blyven  bis  an  die  neeste  dach- 
fart  der  genieynre  stede.    Dem  unse  vrande,  as  wir  van  yn  verstain,  also  nage- 
gangen ind  unse  voi-screven  ineynonge  vurbracht  haint,  ind   mochten  doch  darup 
geyne  ant werde  vorder  krygen  dan  sii  in  schrifften  mitbracht  haint,  daynne  die 
sendeboiden  ind  der  kouifraan  unse  vurscreven  meynonge  ind  beveell  avestellen  ind 
dem   recess  vurhaint  nazoghain,    dat  unse  vrunde  bekroent  ind  doch  mit  yn  an 
uns,  unse  wailgevallen ,    correctie  ind  straiffonge  zo  brengen,    genomen  haint  ind 
anders   nyet,    as  unse   vrunde  uns  dis  alles  claerlichen  berichtet  haint.    Gude 
v^:unde,  nu  moiget  ir  waill  mircken,  dat  uns  unser  stede  ind  burger  vriiheit  ind 
privilegie  also  nyet  en  stait  zo  vertzyen  noch  oeverzogeven ,    ind  meynen,   ure 
wysheit  dat  bass  betrachten  ind  die  unse  sulchs  puntgeltz  ind  beswimisse,  da  wir 
as  mircklichen  vur  gevryet  syn,   erlaissen  will,    Ouch  besunder  gude  vrande,  as 
ir  in  dem  vurscreven  urme  brieve  vort  roirt,    begerende  mit  unsen  bürgeren,  die 
zo  Antwerpen  geweist  hebben  ind  boyven  hooi-sam  van  dair  getogen  syn,  voi-tzo- 
varen  mit  den  schotte  ind  broke  as  dat  vuracreven  recess  utwyst  ind  uch  daraiF 
te  senden  dat  geburlich  is ,  so  wilt  ir  gerne  ind  gutlichen  hern  Goedart  van  dem 
Wasservasse  van  dem  dat  yem  gebricht  utricliten  etc.,  as  ure  briefF  dat  mit  me 
worden  inhelt:    darap  begeren  wir  uch  zo  wissen,    dat  uns  sulchs  mit  unsen  bür- 
geren noch  nyet  en  steit  vurzonemen  bii   den  reden  hie  vur  ercliert.    Dan  wir 
hain  hern  Goedarde  150  gülden  vur  uprustonge  ind  tzeronge  gedain  ind  yem  be- 
volen uns  die  wederzobrengen ,    des  nyet  geschiet  is.    So  verstain  wir  van  dem- 
selven  hern  Goedarde,    as  der  upbruch  van  den  sendeboiden  zo  Bragge  geschien 
seulde,  so  syn  die  eirsamen  Goiswyn  van  Unna  und  Johann  Ossenbrinck  zo  yem 
komen  ind  haven  vast  rede  mit  yem  gehat  ind  wairen  under  anderen  worden  be- 
gerende,  want  der  kouffman  zo  der  zyt  groissen  last  van  gelde  hette  usszogeven, 
dat  hey  dan  die  150  gülden  ind  alsulchen  zeronge  van  Brügge  heyme  verlegen 
weulde  bis  in  den  nyesten  vurleden  Antwei-per  mart,    dan  seulde  yem  der  koep- 
man  dat  gelt  senden.    Darup  her  Goedart  den  vurscreven  Goiswyn  ind  Johann 
weder  geantwert  hait   mit  me  worden,    seulde   in  die   betzalonge  yedt  unraitz 
Valien,  dat  sii  yn  dan  sulchs  untroegen,  hey  en  weulde  des  geltz  an  nyeman  dan 
an  yn  gesynnen,    dat  sy  yem  ouch  gensligen*  zogesacht  haint,    as  wir  verstain. 
Der  vurscreven  her  Goedart  sii  des  bii  brenger  des  brieffs  mit  syns  selffs  schriflFt 
vorder  verynnicht.    Seulde  nu  eynich  hinder  of  beleet  an   der  betzalongen  syn, 
weulde  uns  beduncken  na  gelegenen  Sachen,  hern  Goedarde  unbillich  geschege  ind 
is  daromb  ouch  unse  begerde,    dat  ir  hern  Goedarde  die  vurscreven  150  gülden 
ind  ouch  die  75  overlentzsche  Einsehe  gülden  ind  eynen  halven,    die  up   dem 
wege  hey m wert  vertzert  ind  ussgegeven  synt,    as  vurscreven  is,    sonder  vorder 
vertzoch  schicken  wilt.    Wir  verstain  ouch,    dat  hern  Goedarde  die  127  gülden 
ussgericht  synt.    Vort  bidden  ind  begeren  wir  noch  as  vur,   unsen  bürgeren  ind 
kouff luden,    der  namen  wir  uch  in  unsen   vurbreven  beschreven  geschickt  hain, 
die  eide  van  der  gnaden  antreffende  die  60  n  avezostellen ,    up  dat  mallich  be- 
kentlich  sii,  wat  hey  gegeven  have,  umb  die  deillunge  darna  zo  setzen,  dat  mal- 
lich  davan  kriige  dat  yem  geburt,    anders  beduchte  uns,  dat  die  deillunge  nyet 
wail  geliich  zo  moechte  ghain.    Ind  wilt  uch  lieve  frande  in  desen  vurscreven 

a)  genbensfligen  K, 
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Sachen  as  fruntligen  bewisen,  as  wir  des  ind  alles  guden  gensligen  getruwen  uiTe 
eirsamer  wiisheit,  die  unse  heire  Got  zo  langen  ziiden  gesparen  wille.  Gegeven 
des  28  dages  in  junio. 

363,  Dangig  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  fordert  dringend  die  Berichtigung 
der  Unkosten  Arnolds  von  Telchtenj  um  die  er  nach  seinem  Bericht  vergeh- 
lieh  eingekommen  ist;  weist  daraufhin,  das  Telchten  allein  das  Abkommen 
befolgt  haty  wonach  elk  bode  mit  6  perden  unde  nicht  mer  komen  sulde, 
dath  doch  mit  alle  den  anderen  sere  baven  de  mate  gegan  is;  fiAgt  die 
Rechnung  Amds  iiber  seine  Ausladen  auf  der  Reise  von  Dangig  bis  Lübeck 
im  Betrage  von  118  #  myn  soesteyn  schot  geiyngen  geldis  Pruscher  muncze 
bei  und  droht,  dass  die  Städte  im  Nichtisahlungsfalle  in  Zukunft  für  den  Kfm, 
nichts  mehr  thun  werden.  —  [14J48  Jul.  6. 

StA  Damigj  Miasive  ö  f,  7. 

364.  Der  Hm.  an  den  deutschen  Kfm,  mi  Brügge:  hat  von  Amd  von  Telgeten 
einen  Bericht  über  die  Verhandlungen  in  Flandern  erhalten,  wonach  ihr  Er- 
gebniss  nicht  dem  Aufwand  von  Arbeit  und  Mühe  entsprochen  habe^  die  vier 
Lede  jedoch  dem  Kfm.  beim  Hg.  das  Inkraftbleiben  seiner  Privilegien  aus- 
wirken wollen;  fragt  an,  welchen  Bescheid  der  Kfm.  erhalten  hat;  verwendet 
sich  für  Amd,  dem  nach  seiner  Aussage  1423  einiges  Korn  auf  dem  Zwin 
weggenommen  worden  ist,  dass  der  Kfm.  ihm  von  den  von  Flandern  be- 
willigten und  zum  Theil  bereits  gezahlten  8000  U  Entschädigungsgeldem  50 
oder  60  u  gr.  uff  rechenschaflt  und  so  lange  das  es  dar  gerechent  werde 
auskehre;  ersucht  um  Antwort,  —   Wartsch,  [14] 48  (Margarethe)  Jul,  13, 

SA  Königsberg,  Missive  16  f,  518. 

365.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Köln:  berichtet,  dass  er  noch  keine  Ant- 
wort auf  sein  Schreiben  hinsichtlich  der  Gesandtschaftskosten  Goderts  von 
dem  Wasserfass  ef*haUen  hat,  dagegen  Goswin  von  Unna  und  Johann  Ossen- 
brinck  von  Godert  ernstlich  um  Zahlung  gemahnt  worden  sind  up  dat  to- 
segghen,  dat  se  eme  deden,  als  he  van  hiir  vertrecken  wolde;  welkes 
serivens  —  dezelven  Gosswiin  und  Johan  nicht  tovreden  en  zun  und  weren 
daerumme  begherende,  dat  wii  se  daeraff,  alse  wii  van  rechte  schuldich 
weren,  wolden  untlasten;  bekennt  demzufolge,  dass  jene  beiden  nicht  van  erer 
eghenen  persoonen  weghen  men  ute  laste  und  bevele  des  ghemenen  coop- 
mans  Godert  die  Zusage  der  Zahlung  ertheilt  haben,  und  erklärt,  dass  er 
Godert  gern  befriedigen  wolle  ^  sobald  die  Kölner  holden  und  vulkomen  dat- 
ghene,  dat  bii  heren  Goderde  und  den  anderen  heren  radessendeboden 
umme  erer  kosten  willen  upghestelt  und  verramet  ist,  daer  doch  nymand 
van  der  henze  en  waert  in  enigher  wiise  uutgescheden ;  ersucht  darum, 
lodert  anzuweisen ,  jene  beiden  nicht  femer  zu  behelligen.  —  [14]48  Aug.  10. 

StA  Köliiy  Or.  m.  Resten  d,  3  Siegel. 

^  •  -ZöÜM  an  Lübeck:  weist  die  Beschuldigungen  Lübecks  als  ungegründet  zurück; 
-setzt  seine  Stellung  zur  Schossfrage  auseinander;  ist  nach  wie  vor  bereit^  auf 
clem  nächsten  Hansetage  darüber  zu  verhandeln.    [1448]  Aug.  19. 

K  aus  StA  Köln,    Copienbücher  19  /.  6i,  überschrieben:   Burgermeisteren  ind  raitz- 
mannen  der  stat  Lubike.    Zum  Schluss  a.  R.  v.  anderer  Hand:  2  litera  domini  G. 
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Unse  vruntlige  groisse  ind  wat  wir  gutz  vennoigen.  Eirsame  wiise  besonder 
gude  vrunde.  As  ir  uns  nu  nelingen  up  unse  vurschrifft  geschreven  ind  geantwert 
halt  ind  under  anderen  worden  in  dat  yrste  roirt,  dat  ir  wale  gemeynt  hedden, 
wii  uns  anders  bewiist  seulden  haven  dan  gii  nu  bevyndet  etc.:  sulcher  schrififl 
bedunckt  uns  geyne  noit  syn,  want  wir  uns  nyet  gerne  andere  halden  oflF  bewiisen 
seulden  dan  uns  vur  ere  unser  stede  ind  vriiheit  unser  bürgere  zo  behalden 
billich  gebuit,  ind  hain  euch  dem  alderman  ind  gemeynen  koufifman  nyet  myn 
gedain  dan  uns  na  antzale  geburlich  is.  Ind  as  ir  vort  schriift  van  dem  recess 
zo  Lubeke  gemacht  etc.,  weren  unse  vi-unde  darbii  geweist  umb  antohoeren  ind 
nycht  eyndrechtlike  mit  yn  te  slutene,  ind  oflP  eyne  yeckliche  stat  as  yre  sende- 
boden  zo  huyss  komen  annemen  ind  avesetten  weulde  na  dat  yr  even  kompt  so 
were  die  vergaderonge  der  gemeynre  stede  van  cleynen  werde  etc. :  wir  hain  unse 
vrunde  gewonlichen  zo  den  gemeynen  dachfarden  geschickt,  die  sich  anders  nyet 
darynne  gehalden  hain,  as  wir  meynen,  dan  gebui'lich  ind  gewonlich  is,  ind 
meynen,  dat  geyne  vrunde  den  steden  yre  friiheit  ind  der  burger  reicht  gerne  up 
den  dachfarden  oever  seulden  geven  buyssen  der  stede  wissen  ind  consente  van 
der  wegen  sii  uyt  synt.  Uns  bedunckt  oick,  dat  eyne  yeckliche  stat  vur  yre  an- 
dein  billichen  in  die  verramongen  die  up  den  gemeynen  dachferden  geschien  zo 
sprechen  haven,  doch  nympt  uns  vreymde,  dat  man  sulchen  hynder  as  uns  an 
deme  recesse  is,  gemyrckt  dat  dat  as  redelichen  durch  unse  vi-unde  zo  Brügge 
der  stede  sendeboiden  vurgehalden  is,  as  vill  wederstantz  deit,  want  dat  recess  ye 
unse  bürgere  in  Brabant,  Hollant  ind  Zelant  etc.  durch  unser  alder  vriiheit  ind 
herkomens  wille  nyet  drengen  seulde.  Ir  moight  ouch  van  uilsen  vnmden  wail 
verstanden  haven,  ofF  die  sendeboiden  ind  kouffman  des  nyet  also  verstaen  en 
weulden,  dat  dan  yre  begerde  geweist  is,  dat  man  dan  unse  bürgere  yri-e  vriiheit 
ind  herkomens  gebruchen  weulde  laissen,  beheltnisse  mallich  syns  reichten  bis  zer 
neester  dachfart  der  gemeyner  geschickter  oflF  gedeputierder  stede  zo  Bremen  off 
anderswa,  da  dan  na  reden  ind  wederreden  zo  doin  wat  billich  ind  geburlich 
were.  Seulde  nu  eyn  gemeyne  beste  nyet  zo  underhalden  siin  sunder  unser  stede 
Colne  yre  privilegie,  da  man  unse  vurfaren  bii  gelaissen  halt,  zo  mynren,  beduchte 
uns  unhoirlich.  Ind  as  ure  eirberheit  in  der  vurscreven  schrifft  vort  roirt,  wie 
gii  uns  to  anderen  ziiden  vermydz  uren  brieven  geclaegt  hebben,  dat  unse  bui-gere 
ungehoiream  weren  dem  koufifman  dat  schott  to  betalen  etc.:  darynne  is  unse 
meynunge  noch  schrifft  nye  anders  zo  verstaen  geweist,  dan  nadem  man  van  1  Ä  gr. 
3  Engeischen  geven  sali  van  alme  gude  dat  in  Viaenderen  kompt  und  da  op- 
geslagen  wirt  umb  zo  verkouffen ,  dat  unse  burger  dat  geliich  anderen  kouffluden 
in  Flaenderen  betzalen  sullen,  aver  seulden  sii  sulchs  geven  in  Brabant,  Hollant 
ind  Selant  etc.  van  deme  gude  dat  se  dar  verhanteren,  were  weder  unse  privi- 
legie ind  vriiheit  vurscreven  ind  hain  dat  ouch  also  nyet  verstanden,  doch  er- 
bieden  wir  uns  des  noch  as  vur  zo  der  vergaderongen  zer  neester  dachfart  vur- 
screven. Ind  as  ir  vort  roirt,  moecht  ir  der  cost  in  Brabant  unthaven  syn,  die  yre 
alzyt  umb  unser  burger  willen  doet,  ir  weuldet  des  schotz  gerne  untberen  etc.: 
so  ir  dat  beweert  bii  dryn  van  den  unsen ,  den  ir  sunderlingen  bystant  gedaen 
hait,  des  wir  uch  dancken,  doch  as  unse  burger  ind  koufflude  zo  Brügge,  in 
Engelaut  ind  up  anderen  steden,  da  des  kouffmans  leger  is,  syn  schot  reicht  be- 
czailt,  ist  geburlichen,  dat  men  den  ast  noit  geburt  weder  hulffe  ind  biistant  doe 
van  dem  gemeynen  gude,  dat  daromb  van  den  steden  zogelaissen  ind  beliefft  is. 
Dan  wir  hain  ouch  vurtziiden  dpjcke**  swaer  vervolgh  mit  schrifft  ind  botschaft 
durch  des  kouffmans  vereueck  gehat  ind  gedain,  da  wir  gutwillich  ynne  syn  ge- 

a)  dacke  K. 
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weist,  da  wir  doch  nu  nyet  gerne  veel  verbaighs  van  machen  seulden.  Pliet 
aver  der  alderman  van  dem  gemeynen  gude  vur  den  koufl&nan  der  hansze  vorder 
dan  in  Viaenderen  geyn  vervolgh  zo  doin,  so  sii  wir  oevell  underwiist;  euch  as  in 
Franckriich  off  anderswar  dem  kouffman  yedt  geschuyt,  ast  wail  gevreischt  is, 
dat  laissen  wir  uns  beduncken  der  koufüman  van  dem  gemeynen  gude  zo  ver- 
volgen  pliet.  Nyet  die  myn,  were  eynich  unser  burger  in  Brabant,  der  syn  schott 
to  Brügge  nyet  gegeven  en  hedde,  der  gifft  id  billichen  zo  Antwerpen  off  anders- 
wae  in  Brabant  da  hey  were.  Boyven  dit  allet,  gude  vrunde,  bedunckt  uns,  uch 
geyne  noit  syn,  angesien  unse  redeliche  geboide  ind  verantwerden ,  dese  sachen 
bii  sodaen  lichten  Ursachen,  wir  in  urre  schrift  verstain,  tgain  uns  zo  beherden. 
Geve  6ot,  dat  alle  ordinancien  in  recessen  der  hanszestede  geraitslacht  also  hert- 
lichen  vervolcht  weren  worden  zo  halden  as  id  mit  uns  nu  vurgenoymen  wirt,  bii 
eventuren  sii  clagen  nu  die  dan  swigen  seulden.  Dat  euch  her  Goedai-t  van  dem 
Wasservasse  gepant  ind  yem  syn  verlachte  gelt  vurunthalden  sali  werden  umb 
der  gebreche  wille  der  kouffman  mit  uns  usstaende  meynt  zo  haven,  ind  der  wir 
off  Got  wilt  wale  zo  vreden  suUen  komen,  dunckt  uns  yem  ungutlich  mit  ge- 
schuyt bii  reden  in  unser  vurschriift  geroirt  Ind  begeren,  dat  ir  uch  darynne 
ind  den  anderen  vurscreven  stucken  umb  vorderen  unwilUen  zo  verhoeden  bas 
untsynnen  wilt.    Unse  herre  Got  sii  mit  uch.    Datum  etc.  19  augusti. 

3ß7.   Brügger  Aufiseichntmg  über  die  Bekanntmachung  des  Privilegs  des  deutschen 
Kfm.,    in  bürgerlichen  Bechtsf allen  sich  aus  dem  Oefängniss  verbürgen  zu  ' 
dürfen.  —  1443  Aug.  29. 

Bl  2  aus  StA'JBrügge,  1.  Nieuwen  Groenenboeck  onghecotteert  /.  32,  überschrieben : 
Dat  de  cooplieden  yan  der  Dautscher  hanze  niet  vanghelic  en  zyn  om  ci?ile 
zaecken.    2.  Sentencien  civiele  (in  foL)  1441— 1453  f,  66  b. 

Upten  29  dach  van  oughste  int  jaer  1448  so  was  ghebeden  te  commene  in 
scepenen  camere  van  Brugghe  de  bailliu  ende  scouteeten  van  Bmgghe  metgaders 
den  sheeren  cnapen  van  Brugghe  ende  den  vanghers  ende  beriders  van  den 
vryen  ende  voort  de  bailliu  van  den  Oudschen,  van  den  Ziesseelschen  ende  van 
den  Proosschen*  metgadei-s  hären  dienaers  ende  vanghers.  Denwelcken  was  ghe- 
seit  ende  te  kennene  ghegheven  ter  presentie  van  den  ouderlieden  van  der 
Duutscher  hanze,  hoe  dat  de  coopliede  van  der  vorseiden  hanze  gheprevilegiert 
zyn  beede  by  den  graven  van  Viaendren  ende  bi  den  vier  leden  van  denzelven 
lande,  als  dat  men  de  voorseide  coopliede  niet  vanghen  en  mach  ende  in  vanghe- 
nessen  leeden  van  civilen  zaken  ende  van  zaken  daer  noch  lyf  noch  let  an  cleift, 
by  also  dat  de  coopman  boorghen  stellen  wille  of  dat  hy  zo  vele.  goeds  heift 
daervooren  hy  ghevanghen  es.  Eiide  want  in  tyden  verleden  contrarie  den  voor- 
seiden  previlegie  eenighe  dienai-s  hadden  zekere  coopliede  ghevanghen  zonder  die 
te  laetene  verboorghen  ende  mids  dien  ende  zekere  andere  ghebreken  zo  hadden 
in    dit  land'  ghezonden  gheweist  eene   notable  ambassade  van  radessendeboden 

umme  de  voorseide  ghebreken  gherepareirt  te  zine.    Ende  was  handelinghe 

(cetera)^  desiderantur. 

368.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  m  Brügge:  wiederholt  die  Mahnung  um  Be- 
friedigung von  Godert,  sei  es  durch  den  Kfm.,  sei  es  durch  Goswin  von 
Unna  und  Johann  von  Osembruch^  auf  deren  Zusagen  hin  Godert  die  Aus- 
lagen gemacht;   verlangt  die  Einsendung  einer  Antwort  auf  dieses  wie  auf 


a)  Proofscben  Bg.  b)  cetera  B»,  in  Bl  Lücke. 

V.  1481-76.    ni.  40 
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sein  erstes  bisher  nicht  beantwortetes  Schreiben  durch  den  Ueberbringer.  — 
[U]48  OU.  5. 

StA  Köln,  Capienbucher  19  /.  77  h. 

369.  Der  deutsche  Kfm.  m  Brügge  an  Köln:  enviedert  auf  w.  368,  dass  er  n,  360 
am  11  Jun.,  7  Jul.  und  10  Aug.  beantwortet  hat  und  diese  Schreiben  nach 
Ausweis  der  Repliken  von  Köln  an  ihre  Adresse  gelangt  sind;  hatte  gehofft, 
dass  Köln,  umme  vnintscap  und  eendracht  tusschen  den  ghemenen  coop- 
manne  van  der  henze  to  underholdene ,  sich  guetliker  in  desser  saken  solde 
hebben  bewiist,  dan  wii  noch  können  vernemen;  meldet y  dass  er  die  Hanse- 
städte um  Roth  befragt  hat,  weil  umme  der  weygeringhe  willen  dat  juwe 
burghere  doen  in  den  schote  to  betalende,  und  sunderlinghe  dat  gii  en 
daerto  willen  und  vulbort  hebbet  gegheven,  groot  unwille  und  moyenisse 
hiir  tusschen  den  coopluden  is  gheresen,  want  de  van  Liiflande,  Pruysen 
und  anderen  steden  van  der  henze,  de  to  Antwerpen  ere  kopenscap  ghe- 
hantiert  hebben ,  nw  gheliiker  wiise  dat  juwe  burghere  doen  weyheren  dat- 
zelve  schot  to  betalene;  mrd  sich  nach  den  Anweisungen  der  Städte  richten; 
versichert,  wii  hebben  hiir  daghelicx  so  vele  anvals  van  unghevoechten  und 
verdrete,  dat  wii  der  moyenissen  under  uns  zelven  to  makene  liever  solden 
untberen,  daer  uns  dat  sonder  achterdeel  und  verkortinghe  des  coopmans 
mochte  gheboren.  —  [ld]48  Okt.  14. 

StA  Köln,  Or,  m.  Resten  d.  3  Siegel, 

370.  Der'  deutsche  Kfm,  eu  Briigge  an  Köln:  hat  auf  eine  Anfrage  bei  den 
Städten,  ohne  deren  Rath  er  gegen  die  Kölner  mit  hardicheyt  ofte  haeste 
nicht  einschreiten  wolUe,  ssur  Antwort  erhalten,  dat  ere  meninghe  und  wille 
is,  dat  juwe  vorscrevenen  burghere  zullen  und  schuldich  zun  in  allen 
plaetzen  daer  andere  cooplude  van  der  henze  schot  gheven  in  gheliken  to 
doene;  übersendet  ein  hierauf  bezügliches  Schreiben  der  Städte  an  Köln  und 
ersucht  dringend,  dass  Köln,  in  Anbetracht  der  in  Folge  der  Zahlungsver- 
weigerung der  Kölner  bereits  entstandenen  Zwietracht  unter  den  Kaufleuten, 
die  Seinen  anweise,  den  seit  Pfingsten  schuldigen  Schoss  eu  zahlen  und  in 
Zukunft  dem  Kfm.  gleich  den  übrigen  Hanseaten  zu  gehorchen,  andernfalls 
müsse  er  (van  noeden  und  eedes  weghene)  den  Recessen  und  Statuten  gemäss 
vorgehen;  verlangt  eine  endgültige  Antwort  (juwe  eyntlike  menynghe)  durch 
den  Ueberbringer.  —  [ld]48  Nov.  10  ^ 

StA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

371.  Auszüge  am  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  —  li&  Okt.  26  —  1148 
Apr.  24:. 

Aus  StA  DeverUer,  %  1,  3—1  mm  der  Rechn.  von  Willem,  ter  Kolike  1447;  %  2  aus 
der  von  Dirc  Splttof  1447;  §  8^14  a.  d.  v.  Hermann  Bueving  1448;  §  15—17 
a.  d.  V.  Dirc  Gelmer  1448. 

1.  Item  des  donredages  dairnae  (11000  megede)*,  doe  scepenen  ende  raet 
den  sendeboeden  van  Lubick,  van  Dansick  ende  van  Homborch  to  gaste  hadden, 
vertert  opt  raethuys  46  gl.  2  /^. 

2.  Item  bi  ereden  angebracht  scepenen  ende  raet  den  sendeboden  van  den 
Oesterschen  steden  des  manendages  to  myddage  endo  des  diinxsdages  hem  ge- 

^)  Vgl.  n.  524  ff.  «)  OH.  26. 
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selschap  gedaen  ter  Steernen  ende  beide  gelage  geschencket,  doe  [men]^  sii  des 
sonnendages  tevueren  opt  raethus  gehad  hadde  to  gaste,  verdroncken  myd  den 
onrade  toesamen  die  twe  gelage  55  gl.  6  4  2  pl.  2  br. 

3.  Des  saterdages  na  estomihi^  Evert  Kriit,  die  gereden  wa&  toe  Zutphen 
ende  sprack  myd  den  raede  aldair  van  der  sake  dat  die  sendeboeden  ende  alder- 
lude  van  der  Duytscher  hanze  die  Leidessche  ende  sommige  andere  Hollansche 
lakenen  toe  Brügge  toe  Stapel  hebben  wolden,  vertert  2  gl.  2.  4. 

4.  Op  den  Sonnendach  invocavit*  Gerloch  gegaen  toe  Leyden,  dair  wii 
screven  ende  copie  sanden  als  wii  screven  an  den  sendebaeden  ende  alderluden 
van  der  Duytscher  henze  toe  Bnigge  van  den  Hollanschen  laken  etc.  die  men  toe 
Brügge  to  Stapel  hebben  wolde,  ende  liep  voirt  toe  Brügge  an  die  sendeboden 
ende  alderlude  vorscreven,  to  tergelde  gegeven  4  gl.  6Va  4- 

5.  Op  denselven  dach  Reyner  Scroeder,  die  genck  to  Munster  myd  enem 
brieve,  inholdende  woe  die  sendeboeden  ende  die  alderlude  van  der  Duytscher 
henze  to  Brügge  tractierden  omme  die  Leidesche  ende  andere  sommige  Hollansche 
lakenen  toe  Brügge  ter  hallen  te  brengen,  begerende  van  hem  die  hensestede 
bi  hem  gelegen  bii  een  te  scriven  ende  raet  dairop  te  hebben  etc.,  gegeven 
1  gl.  10  4. 

6.  Des  saterdages  daimae  ^  Engbert  die  loeper,  die  myd  der  andere  stedere 
bQoden  gegaen  v^as  an  die  dyngespele  in  Drenthe  myd  brieven,  inholdende  dat 
sii  hielden  sulke  uytsprake  als  der  stede  raetsendeboeden  to  Vollenhoe  uytge- 
sproken  hadden,  ende  liep  voert  to  Groningen  myd  enen  brieve,  inholdende  van 
den  lakenen  die  die  sendeboeden  ende  alderlude  van  der  Duytscher  henze  to 
Brügge  to  stapel  hebben  wolden,  gegeven  3  gl.  12  4- 

7.  Des  saterdages  dairnae  (s.  Peters  dach)*  Kelrehals  gegaen  toe  Zutphen 
myd  enen  brieve  ende  copie  eens  briefs,  als  die  sendeboeden  van  den  Oestei-schen 
steden  van  Bmgge  hier  gescreven  hadden  van  wegen  eens  borgers  van  Campen, 
gegeven  4  4- 

8.  Bi  Kollick^  angerekent  der  stad  ridende  boede  van  Nymmegen,  die  in 
Vlanderen  gereden  was  an  die  sendeboden  der  Oesterschen  stede  om  der  sake 
willen  der  lakenen  die  sii  to  Brügge  ter  hallen  hebben  wolden,  gegeven  16  ^ 
7  kr.  3  oircken. 

9.  Item  bi  KoUick^  angerekent  der  stad  bode  van  Munster,  die  om  der- 
selver  saken  willen  gegaen  was  an  die  sendeboeden  vorscreven,  die  lange  lach  in 
Vlanderen  nae  der  antworden,  gegeven  14  ^  7  kr.  2  oircken. 

10.  Des  donredages  nae  oculi  ^  Kelrehals  gegaen  to  Munster  myd  enem  breve, 
sprekende  raet  te  hebben  myd  den  andern  henzesteden  in  oeren  hoeke  te  ver- 
scriven  an  die  zendeboeden  der  Oesterschen  stede  te  Bnigge  wesende,  afgestalt 
te  werden  die  Hollansche  lakenen  te  Brügge  nyet  allene  ter  hallen  te  komen; 
de  drie  dage  nae  der  antworde  wachtede,  1  ä5  14  kr. 

11.  Op  palmdach'  Boldewiin  gelopen  to  Munster  myd  der  stad  boede  van 
Munster,  die  quam  van  Brügge  van  den  sendeboeden  der  Oesterschen  stede, 
omme  copie  te  senden  des  die  sendeboeden  hem  ter  antworden  gescreven  hadden, 
gegeven  1  €6  Q  kr.  2  oircken. 

12.  Op  denselven  dach^  een  boede  van  Brügge  den  die  raetssendeboden 

a)  onne  2>. 
»)  1448  Febr.  9.  *)  Febr.  10.  ,  ^  Febr.  16.  *)  Fe^r,  23. 

^  Der  AnUsvor ganger  Buevinga^  dessen  Amtsjahr  am  22  Febr.  ablief. 
•)  Febr.  28.  ')  Mrz.  17.  ^)  Ostern,  Mrz.  24;  der  Bote  erhielt  an 

diesem  Tage  seinen  Lohn,  traf  jedoch  jedenfalls  vor  Mrz.  19  ein. 
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van  den  Oesterschen  steden  hier  gesant  hadden  umme  hem  geleide  te  werven 
van  den  graven  van  Benthem  ende  den  junckheren  van  Biiinchoi-st ,  die  lange 
wachtede  nae  den  geleidesbreven,  gegeven  1  ^  14  kr. 

13.  Des  diinxsdages  nae  palmen^  Boldewiin  gegaen  to  Zutphen  omme  an 
den  Juncker  van  Brunchei-st  te  scriven,  den  sendeboden  der  Oesterschen  stede 
geleide  te  geven,  die  voirt  liep  an  den  Juncker  van  Brunehorst  myt  den  brieve 
van  Zutphen,  gegeven  5  kr.  1  orcken. 

14.  Op  denselven  dach  een  bode  gelopen  an  den  graven  van  Benthem^  oic 
omme  den  sendeboeden  der  Oesterschen  stede  geleide  te  geven,  gegeven  15  kr. 
1  oircken. 

15.  Die  raetsendeboden  van  Lubick,  Hamborch  ende  Dansike,  doe  sii  weder- 
gecomen  weren  van  Brügge  des  avendes  op  raethuys  collade  gedaen,  voir  kruyt, 
schalemazeye  ende  wiin  tosamen  8  ßj  6  kr.  1  oircken. 

16.  Die*  raetsvrende  van  Lubick  in  Geerd  Kruits  huys  des  avondes  ende 
des  myddages  daimae  vei-tei-t  5  cronen  ende  1  Arnoldus  gl.,  ende  die  van  Hom- 
borch  in  Egbert  Eskens  huys  S^  hem  is,  ende  die  van  Dansike  in  Bruggers  hus 
4  gl.  12  butken,  ende  na  angebracht  11  taken^  maken  29  ^  1  kr. 

17.  Item  des  woensdages  nae  cantate^  Duetighem  ende  Avereng,  die  myd 
den  raetssendeboden  van  Lubick  ende  Dansike  ende  Homborch  to  Goer  toe  gereden 
weren  ende  een  nacht  ute  weren,  vertert  3  ä5  3  kr.  1  oircken.  • 

37J2,  Ausssüge  am  den  Stadtrechmmg\m  von  Brügge.  —  14^  Nov.  —  1448  Apr.  17. 

B  aus  StA  Brügge,  Becknung  v.  J.  1447148  f.  55  b  —  56;  §  4  auf  f.  M. 

Gedruckt:  aus  B  Güliodts  van  Severen,  Inv.  d.  arch.  de  Bruges  /,  5  S,  407  f, 
{'nicht  ganz  vollständig), 

1.  Item  ghegheven  van  costen,  lasten  ende  divei*schen  zendiinghen  die  de 
stede  ghehadt  heift  bi  causen  van  der  ambassade  van  den  ghemeenen  coopman  van 
den  Oosterlinghen:  Eerst  ghepresenteirt  denzelven  te  hären  eersten  incommene  in 
crude,  waslichte  ende  in  wine  6  ^  &  ß  gx.\  item  ghepresenteirt  denzelven  naer 
harlieder  vorseit  incommen  telken  zondaghen  ende  telken  andere  feestelike  daghen 
binnen  5  maenden  en  alf  dat  zii  hier  binnen  der  stede  waren  53  äj  \2  ß  Q  /^  gr.; 
item  ghegheven  van  costen  ghedaen  binnen  derzelver  tut  dat  zii  metgaders  den 
ouderlieden  van  der  Duutscher  hanze  van  deser  stede  an  deen  ziide,  den  borch- 
meesters,  twee  scepene,  2  raden  ende  twee  pensionarissen  mitgadei's  den  ghe- 
deputeirden  in  notablen  ghetale  van  den  anderen  3  leden  an  dandere,  alle  daghe 
vergaderden  ende  traictiet  bilden  up  de  groote  zale  in  scepenen  huus  den  voor- 
seiden  tut  gheduerende,  ^Q  U  10  /?  gr.;  daer  comt  up  al  99^  10  /9  6  /^  gr. 
valent  1194  1  6  ß. 

2.  Item  12  in  decembre  ghesonden  meester  Claise  Langbaert,  Joosse  van 
den  Stichele,  Donaes  de  Maer  ende  Janne  van  Aertrike  ende  Jacoppe  van  Rave- 
schotte  motten  Oosterlinghen  voorseit  te  Ghent,  waren  ute  18  daghen,  comt  18  U 
15  ß  gr.,  valent  225  I. 

3.  Item  den  laetsten  dach  van  maerte  ghegheven^  den  radessendeboden 
den  ouderlieden  ende  den  notablen  van  der  Duutscher  hanze  metgaders  harlieder 
State  ende  familien,   daer  miin  beeren  de  officiers  miins  gheduchten  beeren,  de 

a)  In  dtr  2.  Aufietckntmg  dieses  Paragraphen  heisst  es  1  ^,   ende  12  kr.,   ktzttre  sind  in  d«r  Bedtnung 
durcfist riehen  und  7  in  8  corrigirt.  b)  Die  2.  Äufseichnttng  liest  2  qnart  anstaii  11  iaken. 

c)  QiUiodts  ergänzt:  een  eerlike  maeltyt    Ygl.  n.  845  §  78. 
*)  Mrz.  ig.  »)  §  16  befindet  sich  in  fast  wörtlich  gleicher  Fassung  auch  auf 

der  Rückseite  von  n,  4J2  eingetragen.  *)  Apr.  24. 
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borchmeestere,  de  wet  ende  alle  de  notablen  van  der  stede  metgaders  den  ghe- 
deputeii*den  van  den  drie  leden  ghebeden  waren  omme  hemlieden  gheselscip  te 
houdene,  coste  73  ^  15  /?  8  >^;  item  gbegheven  den  zot  van  den  vooiraeiden 
Oosterlinghen  eenen  zidenen  kerle,  verwapent  in  bordure  metten  stede  wapene 
ende  ghebraeut^  met  rooden  satine,  coste  6  ä5  16  /?  gr.,  comt  up  al  80  ä5  11  /^ 
8  4,  valent  967  J. 

4.  Item  4  in  april  ghesonden  Bernaerde  van  den  Vrouke  ter  Nieupoort  met 
van  den  Oosterlinghen,  was  ute  2  daghen,  comt  4  ß  4  4,  valent  40  ß, 

5.  Item  9  in  april  ghesonden  meester  Claise  Lancbaert  ende  met  hem  Jacop 
van  Raveschote  als  wethoudere  te  Valenchienes  up  tvoraeide  stic  van  den  Ooster- 
linghen, waren  ute  33  daghen,  comt  16  äJ  10  /?  gr.;  item  doe  ghesonden  Joosse 
van  der  Stichele  ende  Ghilaine  van  Theimsekin  metten  voorseiden  meester  Claise, 
mids  dat  die  van  Ghent  daer  vele  ghedeputeirde  hadden,  waren  ute  28  daghe, 
comt  14  u  gr.  K  Doe  gbegheven  van  diverechen  scrifturen  ghemaect  bin  der- 
zelver  tut  up  haerlieder  stic  38  ß  gr. ;  item  28  in  meye  ghesonden  meester  Claise 
Lancbaert  metgaders  Jacoppe  van  den  Vagheviere  ende  Joorisse  van  der  Vlaminc- 
poorte  tAtrecht  bi  onsen  gheduchten  beere  upte  pointen  die  de  vooreeiden  Ooster- 
linghen voortghestelt  hadden,  waren  ute  elc  20  daghen,  comt  15  ^  gr.;  item  doe 
gbegheven  van  scrifturen  ende  supplicacien  den  vorseiden  sticke  angaende  32  ß 
4  /4;  comt  up  al  49  ä5  4  gr.,  valent  588  \  A:  ß. 

6.  Item  17  in  april  ghepresenteirt  den  voorseiden  radessendeboden  ten  baren 
vertreckene  ende  oorlof  nemende  in  wine,  sucade,  gi-oenen  ghiinghebeere ,  tregie 
ende  andere  diversche  confecxie  omme  te  harlieder  landewaeits  te  voerene,  costen 
12  «  16  /?  gr.,  valent  153  I  12  ß. 

373.   Auszüge  aus  der  Stadtrechnung  von  Ghent.  —  lAN  [Nov.  J7].  —  UiS, 
Au8  StA  Gent,  Eechn.  1447148  f.  385  h  —  387  b. 

1.  Item  Stevin  van  Lyedekercke,  Arend  de  Bnine,  scepenen  van  der  kuere, 
Jan  de  Zaghere,  scepene  van  ghedeele,  ende  met  hemlieden  meester  Jan  van  der 
Eecken,  pencionaris,  reden  te  Brugghe  metten  anderen  leden  tslands  ter  dachvaert 
omme  tstic  van  den  Oosterlinghen  ende  anderen  zaken  angaende  dezen  lande, 
waren  ute  de  vomomeden  Stevin  ende  meester  Jan  elc  12  daghe  ende  de  vor- 
seide  Arent  ende  Jan  de  Zaghere  elc  9  daghe,  met  3  perden,  te  6  /?  gr.  sdaeghs; 
comt  12  «J  12  /J  gr. 

2.  Item  Joes  van  der  Muelne,  scepene  van  der  kuere,  Jan  de  Zaghere, 
scepene  van  ghedeele,  ende  met  hemlieden  meester  Jan  van  der  Eecken,  pen- 
cionaris, reden  te  Brugghe  bii  den  andren  leden  tslands  van  Viaendren  omme  tstic 
van  den  Oosterlinghen  ende  vele  andere  diversse  zaken,  waren  ute  elc  18  daghe 
met  3  perden,  te  6  /9  gr.  sdaeghs,  comt  16  m  ^  ß  gr. 

3.  Item  verleyt  bii  den  vomomeden  meester  Jan  van  der  Eecken  van  den 
heesche  van  den  Oosterlinghen  te  doen  copyerne  ende  de  andworde  te  doen 
gi'osseeme,  12  gr. 

4.  Item  Gillis  van  der  Zwalme,  scepene  van  der  kuere,  Jan  de  Raed, 
scepene  van  ghedeele,  ende  met  hemlieden  meester  Jan  Riim,  pencionaris,  reden 
te  Brugghe  den  derden  dach  van  laumaent  metten  anderen  leden  tslands  van 

*)  OUltodts  verweist  auf  Kutan:  brauwen,  omare,  comere.  *)  Am  9  Mai  wurde 

Janne  van  Theimsekin  in  anderen  Geschäften  nach  Lille  zum  Hg,  gesandt  ende  mids  dat 
hi  daer  bliyen  moste  metten  anderen  ghedeputeirden  up  tstic  van  den  Oosterlingen  kam  er  erst 
am  20  Tage  nach  Haus.    (Rechnwng  f.  3ö  h). 
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Vlaendren  omme  der  zaken  angaende  den  Oosterlinghen ,  den  lande  ende  der 
stede  van  Bnigghe,  waren  ute  ten  2  stonden,  te  wetene  Gillis  van  den  Zwalme 
96  daghe,  Jan  de  Raed  97  daghe  ende  meester  Jan  99  daghe,  elc  huerer  met 
8  perden,  te  6  ß  gi*.  sdaeghs,  comt  87  //  12  ß  gr, 

5.  Item  Jan  van  den  Damme,  scepene  van  der  kuere,  Jan  de  Zaghere, 
scepene  van  ghedeele,  ende  met  hemlieden  meester  Jan  Riim,  pencionaris,  i-eden 
te  Riissele  bii  onzen  gheduchten  heere  omme  der  zaken  van  den  15  pointen  van 
den  Oosterlinghen  ende  anderen  zaken  angaende  den  lande,  waren  ute  elc  39 
daghe  met  8  perden,  te  6  /?  gr.  sdaeghs,  comt  85  ^  2  /9  gi*. 

6.  Item  Jan  van  den  Damme,  scepene  van  der  kuere,  Jan  de  Zaghere, 
scepene  van  ghedeele,  ende  met  hemlieden  meester  Jan  Riim,  pencionaris,  reden 
te  Riissele  ende  vaa  dar  te  Atrecht  bii  onzen  gheduchten  heere  ende  prinche 
omme  der  zaken  angaende  den  Oosterlinghen  ende  andei-sins,  waren  ute  elc 
29  daghe  met  3  perden,  elc  huerer  te  6  /?  gr.  sdaeghs,  comt  26  ^  2  /9  gi*. 

374.  Auszüge  aus  den  Rechnungen  der  Freien  van  Flandern.  —  144?  Dec.  5  — 
1448  Apr.  16. 

Aus  SA  Brügge,    Comptes  du  Franc  d$  Bruges  v.  J.  1447148 ^    Ab$chr.  saec.  l$y 
/.  103  b,  63,  31,  69. 

1.  Item  sdiiendaechs  den  5  in  december  ghepresenteeit  den  ambassadeirs 
van  der  Duutscher  hanse  24  kannen  wiins,  costen  met  draghene  19  \  \6  ß\  item 
den  presenters  over  ziine  dachvaert  omme  tpresent  te  doene  10  ß. 

2.  Joes  van  den  Berghe  ende  Jan  van  Rine  sondaechs  10  in  december  ghe- 
daputeert  ghesonden  te  Ghendt  ter  dachvaerd  van  den  vier  leden  daer  ghe- 
houden,  omme  te  hoorene  dambassadeurs  van  der  steden  van  der  Duutscher  hanse 
int  ghuent  dat  zii  noch  zegghen  wilden  ende  ooc  bii  ghescriften  overgheven  bii 
manieren  van  replicacie,  sustinerende  huer  vooitstel  te  Brugghe  ghedaen  van  ghe-' 
breke  van  hueren  previlegen  in  Vlaendren  met  dat  daer  an  cleeft,  daerof  dat  de 
poincten  zeere  vele  ende  lank  waeren;   item  omme  raed  ende  adviis  to  hebbene 

up  de  nieuwe  exactie  upghestelt  te  Doornicke* :   hieromme  utegheziin  elc 

12  daghen  72  I. 

3.  Miin  heere  van  Ooshcamp,  Willem  van  Beyeren,  Roelain  van  Caloen, 
Heinric  van  Meetkercke,  Jan  van  Meetkercke,  meester  Pieter  Mathiis  ende  Jan 
van  den  Rine  swoensdaechs  27  in  decembre  te  Bnigghe  bii  laste  van  der  wet  ter 
dachvaert  van  der  vier  leden  daer  ghestelt  omme  eei-stvvarven  te  maekene  de 
scrifturen  van  der  duplike  van  den  poincten  die  in  handelinghe  stonden  met  den 
Oosterlinghen,  daerof  dat  de  radessendeboden  doe  haerwaert  overlast  hadden;  item 
daernaer  omme  met  meer  meenichten  van  ghedeputierden  van  den  vorseiden  vier 
leden  de  gheheele  scrifturen  te  oversiene,  te  corrigienie  ende  den  voorseiden  rades- 
sendeboden overteghevene ;  item  daeniaer  in  dezelve  dachvaert  omme  de  voor- 
seyde  poincte  bii  monde  te  handelene  ende  disputerne,  eerstwarf  bii  meer  per- 
soonen  ende  daeniaer  met  min  personen,  es  te  wetene  thiene  van  elker  ziide.  De- 
welcke  ghedeputeerde  van  .den  vier  leden  ooc  hoorden  vele  menichten  van  par- 
tiicn  daenip  dat  de  dachten  van  den  Oosterlinghen  dienden,  zulcke  als  Bonor* 
Olivier,  de  baillius  ende  schoutheten  van  Bnigghe,  vamme  wateren  ende  van  den 
lande  ter  Sluus  ende  andere  officiers,  toolnaere,  sheeren  knapen  ende  wethouders 
van  den  smallen   steden   van  den   lande  van  Vlaendren  in    vele   ende  diverse 

a)  Bonort  B. 
^)  Folgen  noch  eimge  Landesaachen. 
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manieren,  ooc  midt  omme  te  aviseerne  de  poincten  van  dachten  die  van  slandts 
van  Viaendren  weghe  te  doene  waeren,  ende  omme  bii  monde  te  communiceenie 
metten  voorseiden  radessendeboden  ende  hemlieden  solutie  te  ghevene  bii  argu- 
menten  up  haerlieder  vorseiden  poincten,  ende  ooc  te  sustineei-ne  de  dachten  van 
desen  lande,  ende  uuterlicke  omme  instructie  te  maeckene  van  den  ambnnghene 
dat  van  al  meest  den  voorseiden  poincten  van  node  was  te  doene  an  onse  ghe- 
dachten  beere  ende  prince.  Item  waeren  ooc  ter  vooi*seiiden  dachvaert  ghehandelt 

diversche  andere  poincten  den   lande  van  Viaendren    angaende :  omme 

alle  dewelcke  onledich  waeren  miin  beere  van  Oocshamp,  Roelain  van  Caloen, 
Heinric  van  Meedkercke,  Jan  van  Meedkercke  elck  acht  daghen,  Willem  van 
Beyeren  20  daghen,  meester  Pieter  Mathiis  86  daghen,  ende  Jan  van  den  Rine, 
die  altoos  metten  voorseiden  zaken  onledich  was  voor  paesschen  ende  daernaer 
103  daghen,  ende  dit  boven  dat  zii  andei-s  onledich  waren  433  1  16  ß. 

4.  Willem  van  Beyeren  ende  Jan  Metteneye  swoensdachs  10  in  april  te 
Brügge  metten  anderen  leden  bii  onser  gheduchter  vrouwen,  omme  huer  te  biddene, 
dat  zee  wanneer  den  ambassadeirs  van  der  Duutscher  banse  bii  huer  zoude  ghe- 
lieven  tonbiedene  omme  hemlieden  te  zegghene,  dat  zii  hier  zouden  willen  bliiven 
totter  tiidt  dat  antwoorde  werde  overghebrocht  van  onsen  gheduchten  beere  aen- 
gaende  de  poincten  dat  ziilieden  begheeren:  daeromme  utegheziin  elc  2  daghen 
7  14/?. 

5.  Willem  van  Beyeren,  Lodewiic  van  Lichterveide,  Jan  van  Boneem, 
Philips  Wittebroot,  Anthuenis  Lennoot,  Jan  van  Meetkercke  ende  meester  Andreas 
Colin  sdicendaechs  16  in  april  ghesonden  te  Bussele  bii  onsen  gheduchten  beere 
ende  prince,  omme  metgaders  den  anderen  leden  hem  antebringhene  15  pointen 
angaende  den  Oosterlinghen ,  ende  4  andere  pointen  angaende  den  ghemeenen 
lande  van  Viaendren,  ende  up  alle  te  begheeme  provisie  ende  remedie.  Voort 
omme  dieswille  dat  onse  gheduchte  beere  zien  wilde  alle  de  handelinghe  die  ghe- 
weest  hadde  tusschen  den  vier  leden  ende  den  Oosterlinghen,  zoe  was  daerup  thuus 
ghescreven,  ende  daernaer  bii  laste  van  huus  waeren  alle  de  poincten,  te  weten 
52,  die  tusschen  den  voorseiden  vier  leden  ende  den  Oosterlinghen  ghehandelt 
hadden  gheweist,  in  Walsche  ghestelt  ende  ghetranslateert  bii  den  ghedeputeerden 
ende,  achter  dat  zii  thuus  hadden  gheweest  ghezien  ende  ghecomgiert,  overghe- 
gheven  tAtrecht,  altoos  begheerende  provisie  up  de  boven  ghenoomde  poincten, 
twelcke  uteghestelt  was  tot  den  15  in  hoymaendt  hiercomende»  ende  omme  te 
verwaerene  den  dachvaert  jeghen  die  van  Brugghe  in  de  zake  angaende  den 
zoppers*.  Ute  gheziin  Willem  van  Beyeren  32  daghen,  Lodewiick  van  Lichter- 
veide 4  daghen,  Jan  van  Meetkercke  6  daghen,  Jan  van  Boneem,  Philips  Witte- 
broot elc  tzien  daghen,  Anthuenis  Lennoot  8  daghen  ende  mer  Andries  Colin 
54  daghen:  372  I. 


Versammlung  zu  Rostock.  —  1447  Dec.  10. 

Sowohl  die  tmter  VoraJcten  wie  im  Anhang  mitgetheiUen  Schreiben  handeln 
ausschliesslich   von  der  Bekämpfung    der  Auslieger  K.   Erichs,    deren    Unwesen 
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Preussen  und  die  Hansestädte  gemeinsam  0u  steuern  beabsichtigtefi.  Vgl  Voigt, 
Gesch.  F^eussens  8  8,  1^  ff.,  Styffe,  Bidrag  2  8.  CXXIV  ff.,  nnd  unten  n.  385  f., 
395.  402  §  1, 

k*   Vorakten. 

375.  Lüneburg  an  Lübeck:  vermag  die  nach  Rostock  auf  Bec,  9  (sondaghes  vor 
s.  Luden  daghe)  ausgeschriebene  Tagfährt  nicht  jsu  besenden,  so  gii  des 
hiiTia  van  unser  wegen  wol  muntliken  schollen  berichtet  werden.  —  /24/^ 
(in  8.  Barbaren  daghe)  Dec.  4. 

StA  Lübeck,  A.  Hans,  i,  Or,  tn.  Resten  d.  Secrete. 

376.  Hamburg  an  Lübeck:  ist  vielfacher  Behinderungen  halber  ausser  Stande  den 
wegen  des  von  den  Ausliegem  K.  Erichs  verübten  Seeraubes  nach  Rostock 
angesagten  Tag  sm  besenden.  —  [14J47  (am  avende  Nycolai  d.  h.  bisschoppes 
Dec,  5. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or,  Perg.  m.  Resten  des  Secrets. 

.  377.    Vereeichniss  der  Johann  Hertze  mm   rostocker   Tage   mitgegebener^   Brief- 
Schäften.  —  14^  Bec.  10. 

Aus  StA  Lübeck  y   A.  Hans,  i,    losesf Blatt,  in  dorso  bezeichnet:    Desse  breve  weren 
mede  up  dem  dage  to  Rostok  anno  47  des  sondages  yor  Lude  CDec,  10). 

Desse  naschrevenen  schrifte  unde  breve  heft  mester  Johan  Hersse  mede  upp 
den  dach  to  Rozstocke. 

1.  Int  ei-ste  de  schrift  alse  de  stede  uppe  den  dach  to  Rozstocke  sin  ver- 
bodet. 

2.  Item  koningh  Erikes  breflF,  den  he  nu  hir  latest  heft  ghesand. 

3.  Item  der  vamme  Stralssunde  wärschuwebrefiF,  dat  nen  koopman  ute  den 
steden  mit  sinen  ghudern  to  WisbA  unde  up  Ghotlande  en  zeghelen,  unde  wes 
ene  darup  is  ghescreven  unde  wes  se  dar  ok  wedder  up  hebben  ghescreven  ^. 

4.  Item  twe  breve,  enen  der  van  Lftneborgh  unde  enen  der  van  Hamborgh, 
darinne  se  den  dach  to  Rozstoke  to  besendende  vorleggen. 

B-  Anhang. 

378.  Stralsund  an  Lübeck:  hat  von  seinen  Rsn.  mm  rostocker  Tage  manck  andei'en 
punckten  vemovnm&n,  dat  gy  menden  unde  willen  hadden  int  vorjar  juwe 
Volk  unde  wfre  uthtomakende  mit  uns  und  mit  anderen  steden  in  de  see, 
den  varenden  kopman  to  bescheimende  unde  de  sfi-overe  unde  ere  röverye 
to  sturende ;  erklärt  sich  damit  vollkommen  einverstanden^  weil  sonst  das  Un- 
wesen noch  weiter  um  sich  greifen  tjoürde^  und  ersucht  um  Angabe  (in  rades 
wise),  ob,  wann  und  in  welcher  Weise  Lübeck  gegen  die  Auslieger  K.  Erichs 
einschreiten  woUe;  ist  entschlossen  nach  Kräften  mitzuwirken  und  bereit^ 
Oreifswaldj  Stettin  etc.  m  einem  gleichen  Vorgehen  aufzufordern^  fcdls  Lübeck 
Rostock  und  Wismar  zum  Anschluss  bewegen  würde;  ist  erbötig,  hierüber  möful- 
lich  verhandeln  zu  lassen,  wenn  Lübeck  eine  Tagfahrt  für  geboten  erachte ;  bittet 
um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  —  [14]^  (die  innocentum)  Dec.  28. 
StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets. 

^)  Vgl.  n.  301  ff. 


'^^^WPM 


Digitized  by 


Google 


Versammlung  zu  Rostock.  —  1447  Dec.  10.   .  321 

&79.  Lübeck  an  Stralsund:  sendet  in  Enviederung  auf  w.  378  eine  Abschrift  seines 
Schreibens  an  den  Hm.  mit  dem  Bemerken,  dass  es  dessen  Antwort  abivarten 
woUe;  sollte  diese  sich  gar  eu  lang  verzögern,  so  wird  es  die  Städte  zu  einem 
Tage  einberufen;  inzwischen  möge  Stralsund  mit  Greifswald  %md  Stettin  ver- 
Jumdeln,  so  wy  ok  denken  to  donde  by  —  den  van  Rostok  unde  der  Wismer.  — 
[14J48  (mytwekens  na  circumcisionis  domini)  Jan.  3, 
StA  Lübeck^  A,  Hans.  1,  Concept, 

r 

380.  Hm,  an  die  sechs  wendischen  Städte:  beantragt  auf  Grund  der  Beschwerden 
von  Baneig  über  die  fortgesetzten  Räubereien  der  Auslieger  K.  Erichs  und 
in  Erwägung,  dass  ein  von  Preussen  allein  ausgehendes  Handelsverbot  seinen 
Zweck  verfehlen  umrde,  den^  Erlass  eines  gemeinsamen  Verbotes  aller  Zufuhr 
nach  GotMand,  welches  im  Stande  sei,  den  Kg.  zur  Gentythuungsleistung  zu 
zwingen;  ersucht  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  —  Marienburg,  [14] 48 
(am  tage  epiphanie  domini)  Jan.  6, 

SA  Königsberg,  Mtsnve  16  f.  402  b,  überschrieben :  Also  is  den  6  steten,  als  Hamburg, 
Lunenburg,  Lübeck,  Wismer,  Rostock  und  Stralissnndt,  itczlicher  stat  eyn  besunder 
briff  von  koning  Ericks  wegen  gescreben. 

381.  Danzig  an  Lübeck:  berichtef,  dass  es  zufolge  mannigfacher  Klagen  seiner 
Bürger  über  Beraubung  durch  Auslieger  K.  Erichs  den  Hm,  um  Erlass  eines 
Zufuhrverbots  nach  Gothland  angegangen  ist  und  diesen  auch  dazu  bereit  ge- 
funden hat,  faUs  Lübeck,  Rostock,  Wismar  und  Stralsund^  deren  Angehörige 
dem  Vernehmen  nach  auch  unter  dem  Unwesen  zu  leiden  haben,  gleicher 
Weise  gegen  den  Kg.  vorgehen  wollten;  verweist  auf  n.  380  und  ersucht  um 
Mittheüung  der  Absichten  der  Städte,  insbesondere  offt  ghy  vorder  ichtis  in 
den  saken  gedochten  —  to  doende  denne  also  vorberoret  is.  —  [14J48  (dyn- 
gesdages  na  d.  h.  dreyr  konighe  d.)  Jan.  9. 

StA  Danzig,  Missive  4  f,  280b,  überschrieben:  Yersus  Lubike. 

382.  Rostock  an  Hm,  Konrad  von  Erlichshausen:  erwiedert  oMf  n.  380:  dat  wi 
uns  wol  vormudet  hadden,  dat  unse  viiinde  van  Lubeke  uns  dammme  to 
dage  eschet  hadden  unde  voi-schreven,  dat  doch  also  nicht  gescheen  is,  doch 
voimude  wi  uns  welke  dachvarde  to  werdende  desser  stede,  dar  wi  denne 
dat  gerne  mit  den  anderen  steden  vorworden  unde  to  den  besten  vorhan- 
delen  willen.  —  [14]48  (midweken  vor  puiificacionis)  Jan.  31. 

SA  Königsberg,  Or.  m,  Resten  d.  Secretß. 

383.  Stralsund  an  denselben:  erklärt  sich  völlig  einverstanden  mitn.  380;  hat  schon 
öfters  doch  leider  vergeblich  über  das  Unwesen  der  Seeräuber  geklagt;  wird 
aUe  Zufuhr  nach  Gothland  verbieten  und  bei  seinen  Nachbarstädten  für  ein 
gleichmässiges  Vorgehen  eintreten;  unde  vormuden  uns  ok,  dat  unse  vrunde, 
de  räd  to  Lubeke,  mit  unsem  rade  unde  mer  stede  medewetende  juwen 
herlicheiden  umme  ditsulve  by  erem  egenen  boden  alrede  hir  voiinals  ge- 
screven  hebben.  —  [14J48  (am  d.  purificacionis  Marie  v.)  Febr.  2,    . 

SA  Königsberg,  Or.  iw.  Resten  d,  Secrets. 

384.  Lübeck  an  K.  Erich:  ersucht,  unter  Hinweis  auf  die  wiederholt  gemeldeten 
Beschwerden  hans'ischer  und  lübischer  Kaufleute  über  Beraubung  durch  die 
Auslieger  des  Kg,,  um  Herausgabe  des  Genommenen  und  verlangt  myt  ernste, 

T.  1481-76.    in.  41 


Digitized  by 


Google 


322  Yenammlangen  zu  Marienborg  und  Marienirerder.  —  1448  Jan. 

dat  jwe  were  unde  de  vorechreven  utliggers  gentzeliken  to  hues  bliven  unde 
den  unschuldigen  copman  so  nicht  vorderven,  widrigenfalls  y  wie  der  Kg. 
seihst  einsehen  Mnne,  int  lateste  dannede  nicht  stunde  to  lidende;  hitiet  um 
umgehende  Antwort  by  Hinrik  Wyschendorp,  unsem  dener,  wiser  desses 
breves.  —  [ld]48  (sonnavendes  vor  letare)  Mrz.  JS. 

StA  Lübeck,  A.  Hans,  i,  Entwurf,  überschrieben:  Domino  Erico,  r^i  Dade. 
Darunter  von  derselben  Hand:  Fac  conceptum  ad  consules  to  Gotiande  in  forma 
etc.  alia  cum  copia  higuB.  Auf  der  Rückseite  des  Blattes  befindet  sich  der 
Entwurf  einer  Cedula  posita  ad  litteram  consulum  to  Gotiande,  worin  Wisby  er- 
sucht  wird^  dem  Ueberbringer  zur  schleunigen  Rückfahrt  behülflich  zu  sein. 


Versammlungen  zu  Marienburg  und  Marienwerder.  — 

1448  Jan. 

Beide  Tag  fahrten  sind  nur  atts  den  unter  Vorakten  mitgefheüten  Schreiben 
bekannt.  Nach  n.  386  scheint  die  marienburger  in  Folge  des  Eintreffens  des  n.  379 
angezogenen  Idbischen  Schreibens  sowie  der  Kunde  vom  Ableben  K.  Christophs 
unterblieben  zu  sein.  Auf  beiden  Tagen  sollte  über  das  Vorgehen  gegen  K.  Erich 
verhandelt  werden^  vgl.  n.  402  §  1. 

Vorakten. 

385.  Hm.  an  Thom:  ladet  zu  einer  Tag  fahrt  in  Marienburg  am  25  Ja/n.  (donrstag 
obir  14  tage)  mr  Verhandlung  iHber  die  Sachen  von  Gotiande  und  sost  euch 
ander  desses  landes  Sachen;  Thom  möge  hierüber  daheim  berathenund  seinen 
Bsn.  sein  Gutachten  mitgeben;  hat  Kulm^  Elbing  und  Danzig  ebenfalls  ent- 
boten. —  Mariehburg,  pd48]  (dynstag  nach  epyphanie)  Jan.  9. 

StA  Thorn,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets, 

Gedruckt:  daraus  Toeppen  a,  a.  O.  3  S.  42. 

386.  Ba/nzig  an  [Kulm]:  ersucht ,  dass  Kuhn  in  Gemeinschaft  mit  Thom  einen 
Städtetag  nach  Marienwerder  ausschreibe,  auf  dem  man  HAer  den  Antrag 
von  Lübeck  auf  AusrOstung  von  Friedeschiffen  gegen  die  Auslieger  JE".  Erichs 
sowie  über  die  bereits  früher  von  Danzig  den  Städten  mitgetheilte  Geld- 
forderung  von  Kalmar  berathen  und  den  Bericht  der  aus  England  heimge- 
kehrten Msn.  Meinhard  Kolner  und  Johann  von  dem  Wolde  entgegennehmen 
könne;  bittet  um  Antwort.  —  [MJ48  (sonnobend  noch  conversionis  Pauli) 
Jan.  27. 

StA  Danzig,  Missive  4  f.  284  by  überschrieben:  Ita  Bcriptom  est  yersoB  Lubick  (I) 
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Versammlung  zu  Nymwegen,  —  1448  Febr.  18. 

Die  drohende  Ausdehnung  des  in  Lübeck  für  flandrische  und  hrdbanter  Laken 
beschlossenen  Stapelzwangs  auch  auf  solche  holländischer  Abkunft  veranlasste  die 
süderseeischen  und  westfälischen  Städte,  sich  getneinsam  dagegen  zu  erklären..  Die 
Anrege  ging  von  Deventer^  aus,  welches  obige  Tag  fahrt  ausschrieb.  Vgl.  n.  345 
§  6,  18,  32,  35;  3/1  §  5  ff. 

Nach  n.  389  kamen  auf  dem  Tage  auch  die  Zwistigkeiten  zunschen  Köln 
und  Kleve  zur  Sprache^ 

A.  Vorakten. 

387,  Deventer  an  Münster:  hat  erfahren,  dms  die  in  Brügge  weilenden  Rsn.  der 
Hansestädte  een  overdracht  solden  wyllen  maken ,  dairaff  sii  allrede  wat  äff 
tractiert  solden  hebben,  dat  men  Hollanssche  lakene,  die  men  toe  Leyden, 
to  Amsterdam,  toe  Schiedam  ende  in  sommygen  anderen  steden  ende  dorpen 
in  Holland  drapenyert,  alleyne  to  Brügge  tor  halle  solde  brenghen;  a/uf  dem 
Hansetage  zu  Lübeck  ist  bereits  hierüber  verhandelt  worden,  mer  die  meiste 
deel  van  den  hansesteden  en  wolden  dat  nyet  toelaten,  ende  oick  en  hefft 
dat  recess  doe  to  Lubick  gemaket  dairaff  nyet  begi*epen;  hat  in  Anbetracht 
der  Schädlichkeit  einer  solchen  Verordnung  die  Hansestädte  des  Stiftes  Utrecht 
sowie  von  Geldern  und  Kleve  auf  Febr.  18  (reminiscere)  nach  Nymwegen  be- 
schieden,  um  über  die  Aussendung  einer  Botschaft  an  die  Rsn.  und  den  Kfm. 
zu  Brügge  zu  berathen,  und  ersucht^  dass  Münster  ansiende  des  brieffs 
Bremen,  Paderborn,  Lemgo,  Soest,  Warendorf,  Koesfeld,  Dortmund,  Osnor 
brück  und  andere  Nachbarstädte  hievon  benachrichtige,  damit  sie  entweder 
ebenfalls  einige  Bsn.  nach  Brügge  abordnen  oder  ein  gemeinsames  Abmahrnrngs- 
schreiben  dahin  richten;  bittet  im  letzteren  Falle  um  Mittheüung  einer  Copie 
des  Briefes  und  um  Einsendung  einer  Antwort  bis  zum  Freitag,  damit  der 
deventer  Rs.  zum  nymweger  Tage  sie  mitnehmen  könne  \  —  [14] 48  (invocavit) 
Febr.  11. 

StA  Osnabrück,  Abschrift,  vgl.  n.  388. 

Münster  an  Onabrück:  sendet  n.  387  mit  der  Bitte  u^i  Einsendung  eines  Gut- 
achtens durch  den  Ueberbringer,  —  [14]48  (f.  tercia  post  d.  invocavit)  Febr,  12. 
StA  Osnabrüch,  Or.^  schadhaft  erhalten,  m.  Resten  d.  Secrets. 

B.   Korrespondenz  der  Versammlung. 

•-  ^öln  an  die  zu  Nym/wegen  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  von  Geldern, 

Kleve  und  Utrecht:  erklärt  in  Beantwortung  der  Beschwerden  der  Rsn.  über 
die  Erhebung  einer  Mark  Ungeld  von  jeder  Last  Häring,  dass  die  Steuer 
eine  Folge  der  Acht  u/nd  Oberacht  sei,  in  welche  Geldern^  HoUa/nd^  Seeland, 

^^  *>  Die  deventer  Stadtrechn.  v.  1447/8  (W,  ten  KolekeJ  verzeichnet:  Item  des  saterdages 
^1^*^^^  (invocavit,  Febr.  17)  Krüt,  SplitofF,  die  gereden  weren  toe  Nymmegen  op  die  dachvaert, 
^  -^^^  Yorscreven  hadden  die  hensestede  hier  ommelanges  geseten  aldair  te  komen,  omme  der 
A^^^^^che  laken  willen,  die  die  sendeboeden  ende  die  alderlude  van  der  Duytscher  henze  to 
^^e  to  Stapel  hebben  wolden,  vertert  26  guld.  6  /ij.  «)  Vgl.  n.  288  §  83,  84. 

«)  Vgl.  n.  371  §  6,  10,  11. 
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Utrecht  und  andere  Lande  toegen  Beschädigung  von  Kaufleuten  verfallen  sind; 
wird  sie  nicht  länger  beanspruchen  dan  uns  geburlich  is;  desgleichen  sei  die 
Arretirung  klevischer  Bürger  in  Köln  durch  die  Beraubung  kölnischer  vor 
Wesel  veranlasst;  betheuert  seine  Bereätvilligheit  mit  Kleve  in  Eintracht  zu 
bleiben.  —  fldj48  Febr.  23. 
StA  Köln,  Copienbücher  19  /.  4. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1448  Mrz.  12. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock  *,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  Stade. 

Die  Verhandlungen  des  Tages  belogen  sich  nach  Ausweis  der  nachfolgenden 
Akten  auf  die  immer  erneuerten  Ersatzansprüche  der  Preussen  an  die  Städte, 
welche  wiederum  ausweichend  zurückgewiesen  werden,  auf  den  Streit  sswischen  Goslar 
und  Alfeld,  der  hier  in  Folge  des  Verhaltens  von  Ooslar  gegenüber  den  vom  Hanse- 
tage  deputirten  Schiedsrichtern^  zu  der  Verhansung  der  Stadt  führt,  auf  die  Aus- 
rüstung einer  Flotte  gegen  die  Auslieger  des  K.  Erich,  welche  unter  den  durch 
den  Tod  K.  Christophs  und  die  Haltung  Preussens  veränderten  Umständen  auf 
Schwierigkeiten  stösst^^  und  endlich  auf  die  Bestellung  eines  gemeinsamen  Proku- 
rators für  die  Städte  am  königlichen  Hofgericht.  Bremen,  zur  Betheiligung  auf- 
gefordert, knüpfte  daran  einen  weiteren  vielversprechenden  Reformvorschlag,  doch 
scheiterte  das  ganze  Projekt  an  der  Ablehnung  von  Hamburg. 

Daneben  muss  von  diesem  Tage  die  Abberufungsordre  an  die  2te».  in  Flan- 
dern erlassen  worden  sein,  vgl.  n.  345  §  75. 

N.  400  behandelt  das  Treiben  friesischer  Seeräuber  an  der  flandrischen  Küste. 

k.    Vorakten. 

390.  Hm.  an  Lübeck:  erwiedert  auf  den  Bath  von  Lübeck  die  Städte  Hamburg, 
Lüneburg,  Rostock,  Wismar  und  Stralsund  wegen  der  von  ihnen  Beschädigten 
direkt  zu  mahnen,  dass  er  dieses  zcu  dickerni  maele  gefhan  und  bereits  im 
Herbste  1446  von  ihnen  die  Zusage  der  Entsendung  einer  Botschaft  nach 
Preussen  erhalten  hat,  ohne  dass  bisher  Jemand  erschienen  ist;  darambe  so 
seyn  wirs  zcu  disser  zceit  nicht  zcu  rate,  das  wir  en  mehe  van  solcher 
Sachen  wegen  schreiben  wellen ;  wiederholt  deshalb  das  öfters  gestellte  An- 
suchen, dass  Lübeck  jene  zur  SchadloshdUung  der  Preussen  anhalte,  widrigen- 
falls er  den  Seinen  zu  ihrem  Rechte  verhelfen  müsse  *.  —  Brandenburg,  [14J48 
(Blasii)  Febr,  3. 

SA  Königaberg,  Missive  16  f,  423. 

B.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

391.  Lübeck  und  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock^  Stralsund, 

^)  Des  Bondages  vor  palmen  (Mrz.  10)  her  Büke  unde  her  Clawes  van  Lubeke  na  Lubeke 
5  gude  j^  summa  10  j^  unde  10  /3.  Rostocker  Gerichtsherrenrechn,  1448/$.  Die  WeUeherren 
zahlen  dieselbe  Summe  aus.    (RA  Rostock).  >)  Vgl.  n,  336  —  339. 

»)  Vgl.  n.  316  ff,,  402  §  1.  *)  Vgl.  n.  321,  328  —  330. 
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Wismar,  Lmeburg  und  Stade  an  Hildesheim:  erinnern  an  den  limbischen 
Recess  in  betreff  des  Zwistes  von  Goslar  und  Alfeld  sowie  an  die  vergeb- 
lichen Verhandlungen  eu  Braunschweig  und  Goslar,  wo  die  vom  Hansetage 
verordneten  Schiedsrichter  van  deme  rade  to  Gosler  unde  den  bürgeren  dar- 
sulves  vmntschup  noch  rechtes  nicht  behoret  en  mochte[n]  werden,  alse  wii 
van  dersulven  veir  stede  sendeboden  en  deil  hebben  Waren,  wurane  de  ge- 
nanten van  Gosler  der  gemenen  hensestede  sendeboden  recesse  unde  ge- 
boden  unbehorich  unde  unhoi-sam  sin  geworden,  des  wy  uns  to  ene  doch 
nicht  voi-seyn  en  hadden ;  unde'  umme  solkes  vrevels  unde  unhorsames  willen, 
so  vorlegge  wii  van  der  gemenen  stede  wegene  in  de  Dutschen  hense  be- 
horende  unde  van  bevele  dersulven  stede  sendeboden  de  genanten,  den 
rad  to  Gosler,  ere  borgere,  inwonere  und  de  eren  ute  der  hense,  se  der 
gemenen  stede  van  der  Dutschen  hense  privilegia,  vriheide  unde  rechticheide 
nicht  mer  to  brukende,  to  watere  noch  to  lande;  befehlen  fiir  den  Fall,  dass 
Goslar  bis  Pfingsten  den  Städten  und  Alfeld  keine  Genugthuung  geleistet 
haben  würde,  jeden  Verkehr  mit  Goslar  und  seinen  Angehörigen  abeubrechen 
sowie  zu  gestatten,  dass  Alfeld  oder  seine  Bevollmächtigten  alle  Goslarer  oder 
goslarsches  Eigenthum  antasten  und  beschlagnahmen  bet  so  lange,  dat  de 
van  Gosler  weder  in  gehoi-sam  der  gemenen  hensestede  sin  gekomen;  unde 
ifift  jement  wedder  dusse  unse  gebode  dede,  mit  deme  wolde  wii  dat  holden 
geliick  alse  mit  den  van  Gosler,  unde  wii  willen  deme  copmanne  to  Brügge 
in  Flanderen  vorecriven,  dat  se  mit  den,  de  wedder  desset  unse  gebot  don, 
\  mit  one  to  Brügge  dergeliken  so   scholen  holden;  verlangen  die  Einsendung 

einer  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  —  [14]48  (dinxedages  na  —  judica 
me  Dens)  Mrz.  12, 

StA  Goslar,  Abschrift,  Begleitschreiben  fehlt. 

G.   Anhang. 

^^.  Rostock  an  Lübeck:  hat  von  seinen  Rsn.  zum  lübecker  Tage  eine  Copie  des 
hochneisterlichen  Schreibens  in  Sachen  der  beschädigten  Preussen  erhalten 
und  setiit  dem  gegenüber  auseinander,  dass  es  an  der  NichterUdigung  der 
Angelegenheit  unschuldig  ist;  auf  dem  Tage  zu  Wolgast  ^  weigerten  sich  die 
Frmssm  über  die  Ansprüche  Rostocks  an  Freussen  zu  verhandeln,  worauf 
die  Frage  an  den  nächsten  Hansetag  zurückverwiesen  wurde,  auf  diesem  aber 
(1447  tor  groten  negesten  dachvard)  erklärten  die  rostocker  Rsn.  sich  bereit, 
dm  Streit  über  die  gegenseitigen  Entschädigungsansprüche  durch  die  Städte 
rechtlich  entscheiden  zu  lassen,  worauf  die  Preussen  erunederten,  dat  se  dar 
nicht  komen  weren,  dat  se  to  recht  gan  wolden;  ersucht  demzufolge  dem 
Hm.  mitzutheilen,  dass  Rostock  immer  noch  erbötig  ist,  den  Zwist  durch  die 
Städte  rechtlich  austragen  zu  lassen,  —  [14]48  (dinxdage  na  palmen)  Mrz.  19. 

ßA  Königsberg,  lüb.  Abschrift,  tJgl,  n.  399. 

^'  Hamburg  an  Lübeck:  erklärt  mit  Bezug  auf  das  von  seinen  Rsn.  zum  lübecker 

Taget  Detlev  Bremer  und  Albert  Schreygen,  überbrachte  Schreiben  des  Hm. 
in  betreff  der  von  den  Städten  Beschädigten,  dass  es  von  derlei  Schäden  nichts 
wisse  aber  bereit  sei,  jedem  Kläger  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen  bzw,  sich 

^)  VgL   n,  124,  welche  hier  inhaltlich  wiederholt  wird. 
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van  Hg.  Alf  rechtlich   aburtheilen  zu   lassen;  ersucht  dieses  dem  Hm.  mit- 
zutheilen.  —  [14J48  (dinxedages  na  d.  h.  palmedage)  Mrz.  19. 

SA  Königsberg,  lüb.  Abschrift,  vgl,  n.  309, 

394.  Bremen  an  Lübeck:  ist  mit  dem  auf  dem  lühecker  Tage  vereinbarten  Ab- 
kommen (vordrach)  vollkommen  einverstanden  und  dankt  dafür,  dass  die 
Städte  Bremen  mit  hinzugezogen  haben;  unde  wy  wyllen  deme  to  ener  möge- 
liken  beuompden  tiid  to  weddeiTopende  na  inholde  juwer  scriffte  so  gerne 
don,  wan  uns  dat  nicht  denen  mochte;  unde  uns  duchte  sere  nutte  sin  na 
behe[ge]licheit  juwer  vorsichtegen  wisheit,  in  demesulven  vordrage  mede  to 
bewarende,  dat  nen  van  unsen  böigeren  ofifte  inwoneren  in  dessem  vordrage 
wesende,  nemende  van  den  unsen  mer  na  dessem  dage  in  sodanen  unses 
allergnedigesten  heren  des  Romsehen  koninges  kamer  noch  hoffgerichte  then 
offte  darmede  belasten  scholde,  sunder  van  dem  beclageden  vor  sinem  rade, 
dar  he  under  beseten  were,  recht  neme  unde  desgeliik  weddenimme  don.  — 
[14]48  (dinxsedage  in  den  paschen)  Mre.  26. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets. 

395.  Wismar  an  iMbeck:  erklärt  zu  Folge  des  von  seinen  Bsn.  zum  lübecker  Tage 
erstatteten  Berichtes^  dass  es  ausser  Stande  sei  Schiffe  auszurüsten,  den  Recess 
in  Betreff  des  Prokurators  jedoch  befolgen  wolle;  sendet  ein  Schreiben  an 
den  Hm.  mit  der  Biite^  es  übermitteln  zu  wollen.  —  1448  Mrz>  S7. 

L  (XUS  StA  Lübeck,  A.  Hans,  i,  Or.  m.  Spuren  des  Signets. 

Den  ersamen  wisen  mannen  heren  borgei-mesteren  unde  rad- 
mannen der  stad  Lubeke,  unsen  guden  besundei*gen  vrunden. 
Unsen  vruntliken  grut  tovoren  unde  wes  wy  gudes  vermögen.  Ersamen 
leven  heren.  Unse  sendeboden,  latest  tor  dachvard  bynnen  juwer  stad  wesende, 
hebben  uns  wol  inghebracht  unde  berichtet  etlike  stucke,  de  do  tor  tut  vor- 
handeld  worden,  alze  myd  sundercheid  umme  dat  utmakent  tor  zeeward  unde 
umme  den  procuratorem  in  des  heren  Romischen  koninges  hove  to  belevende  na 
dem  recesse,  unde  umme  antwerd  to  vorscrivende  dem  heren  homeistere  uppe 
synen  breff,  des  uns  de  unsen  ergherorden  sendeboden  hebben  ghetoget  ene 
copie  etc.  Leven  heren ,  wy  scheiden  juw  wol  vor  dessem  feste  hirup  antwerd 
ghesand  hebben,  dat  wy  doch  umme  sunderger  sake  willen  nicht  er  don  konden, 
bidden,  gi  dat  to  neuen  Unwillen  nemen.  Uppe  dat  ei*ste  begere  wy  juw  to  wetende, 
dat  id  myd  uns  nu  tor  tiid  also  ghewand  unde  leghen  ys,  dat  wy  to  zeeward 
nemende  konen  utmaken,  bidden,  dat  gi  uns  des  nicht  vorkeren,  wente  gi  weten 
wol,  dat  wii  gerne  in  vortiiden  willich  sind  ghewesen  unde  noch  gerne  wesen 
willen,  wanner  id  anders  myd  uns  ghelegen  werd.  Unde  ok  alze  id  recesse  lud 
umme  den  procuratorem  antonamende,  des  wetet,  dat  wii  vorvaren  hebben,  dat 
he  de  ghelik  man»  ys  unde  heft  unse  procuratorium  alrede  by  siick  unde  willen 
dat  also  gerne  holden  alz  id  recesse  utwiset.  Rone  gi  uns  allen  tom  besten 
vurder  wes  hiran  vorsettet,  dat  sette  wii  by  juwe  wisheid.  Umme  dat  antwerd 
dem  heren  homeister,  so  sende  wy  juw  unses  gnedigen  heren  breiT  hir  bybunden, 
bidden  vruntliken,  gi  densulven  breff  samptliken  myt  der  anderen  stede  breve 
unde  antwerde  dem  heren  homeistere  benalen  willen.  Süd  Gode  hinnede  be- 
volen.  Ghescreven  under  unser  stad  signete,  des  wii  hirto  bruken,  am  midde- 
weken  in  den  paschen,  anno  etc.  48.  Radmanne  tor  Wysmar. 


a)  mann  L. 
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396.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  die  ßr  den  gemeinsam  zu  bestellenden  JProkuraior 
bestimmten  Akten  zurück,  weil  Hamburg  den  Beitritt  zum  Recess  verweigert 
hat.  -  1448  Mrz.  30. 

Aus  StA  Lübeck,  A.  Hans,  i,  Entwurf y  überschrieben-.  CoDSulibos  RostoccensibaB. 

Ei-samen  heren  guden  vi-unde.  Wy  hebben  entfangen  jwen  breflf  myt  et- 
liken  instrumenten ,  procuratorien  unde  informacien,  unde  alse  gy  in  dem  erbeno- 
ineden  breve  under  mer  worden  scryven  van  jwen  sendeboden ,  de  latest  bynnen 
unser  stat  sint  ghewesen  unde  jwer  ei-sameü  leve  hebben  ingebracht  unde  ge- 
toget  enen  i-ecessum,  darane  de  stede  hebben  gesloten  unde  sint  ensgheworden, 
dat  wy  stede  enen  procuratorem  mechtich  maken  scholen  in  des  heren  Romeschen 
koninges  hove,  en  jewelik  by  ziik,  darto  ok  en  jewelik  stad  ere  taxe  gheven 
schal,  dat  gy  also  gerne  willen  holden,  biddende  int  lateste  jwes  breves  unde 
höheren,  dat  wy  sodanne  jwe  iustrumente,  procuratorium  unde  infonnacien 
myt  den  ersten  willen  upsenden  und  jw  myt  den  besten  besorgen  etc.  Er- 
samen  leven  heren,  jwe  vorscreven  sendeboden  hebben  jw  lichte  wol  berichtet, 
dat  en  islik  stad  uppe  den  vorecreven  recessum  unde  beslut  der  stede  ere 
antwert  uns  scholden  benalen,  des  hebben  unse  vrunde  van  Hamborg  dorch 
eren  scryver  unde  vor  en  antwert  uns  laten  zeggen,  dat  se  alrede  enen  pro- 
curatorem in  des  heren  koninges  hove  hebben,  deme  se  moten  Ionen  unde  ok 
alrede  ere  sake  hebben  benalen ^  worut  wy  merken,  dat  se  in  der  endracht 
unde  recesse  myt  den  anderen  steden  nicht  willen  wesen  men  dat  also  vor- 
leggen.  Unde  wy  senden  jw  darumme  de  erbenomeden  jwe  informacien,  pro- 
curatoria  unde  instnimente  by  bringhere  desses  breves,  de  jwe  leve  mach  ent- 
fangen  und  jw  jegen  Hinrike  Rulender  in  der  besten  wyse  so  noet  und  behufF  is 
besorgen  unde  beschermen,  so  we  doen  moten  dergelyken.  Wy  hebben  ok  neu 
antwert  van  unsen  vninden  van  Bremen,  Luneborg  unde  Stade,  wes  en  hirane  is 
to  willen.  Ziit  Gode  bevalen.  Scriptum  nostro  sub  secreto,  des  sonnavendes  vor 
quasimodogeniti,  anno  etc.  48.  Consules  Lubicenses. 

3S7.  Lübeck  an  Wismar:  beantwortet  n.  395  m.  m.  gleichlautend  mit  n.  396,  — 
[1448  Mrz.  30]  (ut  supra). 

StA  Lübeck^  Entwurfs  auf  demselben  Blatte  tote  n.  S9e, 

398.  Desgleichen  an  Bremen  in  Erwiederung  auf  n.  394;  hat  von  Lüneburg  und 
Stade  noch  keinen  Bescheid  erhalten.  —  [14]48  (mercurii  post  quasimodo- 
geniti) Apr.  3. 

StA  Labeck,  A.  Hans,  i,  Entwurf. 

399.  Lübeck  an  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen:  hat  n.  390  den  letzthin  in  Lübeck 
versammelten  Rsn.  in  Abschrift  nach  Hause  mitgegeben  und  übersendet  die 
hierauf  eingelaufenen  Schreiben  von  Hamburg  und  Rostock  an  Lübeck  sowie 
eins  von  Wismar  an  den  Hm.  mit  dem  Versprechen  ^  Stralsunds  noch  aus- 
stehende Antwort  nachzuschicken.  —  [14]48  (quasimodogeniti)  Mrz.  31. 

SA  Königsberg,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Siegels, 

400.  Der  deutsche  Kfm,  zu  Brügge  an  Lübeck  und  die  daselbst  versammelten  Rsn. 
der  Hansestädie:  berichtet  mit  Hinweis  auf  seine  friJthere  MitOmhmg  über 
die  Räubereien  der  Vitalienbrttder,  de  Witzold  van  dem  Bruke  in  Vreeslande 

*)  Hamburg  nahm  1448   einen    tietien    Prokurator   an,    Koppmann,    Kämmereirechn.   v, 
Hamburg  2  S,  79. 
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to  Marienhove  upholt,  an  der  flandrischen  Küste,  dass  Flandern  Schiffe  sswr 
Abwehr  ausrüstete,  diese  aber  umme  keringhe  unde  ghebrekes  willen  van 
winde  nicht  auslaufen  konnten;  ist  hierauf  von  Brügge  um  Auskunft  an- 
gegangen worden,  wat  raed  wi  hirto  wisten  unde  voit,  oft  wi  icht  wisten 
underseheid  van  der  legentheit  der  watere  und  der  lande,  dar  deselven 
vytalienbiK)dere  in  unde  ut  vorkeren;  hat  Brügge  an  die  gefangen  gewesenen 
Schiffer  verwiesen  mit  dem  Bemerken,  dass  der  Hansetag  sich  voraussichÜich 
mit  dem  Unwesen  beschäftigen  werde,  worauf  der  Rath  ersuchte,  dat  gi  en 
wolden  laten  büken,  oft  gi  enighe  dinghe  darup  mochten  gheramet  hebben, 
warby  de  vorscreven  vytalienbrodere  mochten  werden  to  nichte  ghedaen 
unde  vordreven,  darto  so  wolden  se  bereit  sin  hulpe  to  doene  mit  allen  dat 
se  vermochten;  näheres  würden  die  eingeschlossenen  Briefe  von  Brügge  aus- 
weisen; meldet,  dass  die  Holländer  aus  der  letzthin  vom  Zwin  abgesegelten 
Hotte  eine  nach  Preussen  bestimmte  bremer  Kogge  des  Schiffers  Poleman  ge- 
nommen und  nach  Marsdiep  gebracht  haben;  zwei  Schiffsleute  sind  ent- 
kofnmen,  der  Verbleib  des  übrigen  Volkes  unbekannt;  ok  so  is  hir  een  ant- 
werde  juwes  breves  ghesant  an  den  hertogen  van  Borgundien,  alse  van  den 
gebreken  de  wi  hebben  in  den  lande  van  Vlanderen,  unde  alse  wi  menen, 
so  scriven  ju  de  stede  ok  antworde  van  denselven  saken  up  de  breve  an  en 
ghescreven.  —  [14J48  Mai  J24. 

StA  üanzig,  Schbl.  XXI  n.  61,  lüh.  Abschrift. 

40 J.  Damig  an  Lübeck:  berichtet,  dass  es  Lübecks  Schreiben^'mit  der  inneliegenden 
Copie  dem  Hm.  in  Geg^wart  von  Claus  Warleman  mitgetheiU  hat  und  der 
Hm.  nach  längerem  Verhandeln  die  Sache  zu  sich  nahm  beth  up  synen  hoff 
to  dem  Rodenhusze,  von  wo  er  Lübeck  wohl  bereits  geantwortet  haben  wird  *. 
—  [14J47  (am  sondage  na  der  octava  coi-poiis  Cristi)  Jan.  2. 

StA  Dmzig,  Misaive  4  f.  289. 
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Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Danjgig. 

Der  Recess  bestimmt  die  Aussendtmg  einer  Botschaft  nach  Ooihland  und 
Dänemark  und  verbietet  die  Fahrt  nach  Wisby.  Die  aus  England  heimgekehrten 
Sendeboten  erstatten  Bericht,  doch  werden  die  Engländer  trotz  des  vollständigen 
Misserfolgs  der  Gesandtsch-aft^  in  Preussen  geleitet.  Andere  Fragen  über  Eröff- 
nung der  Schiffahrt  durch  den  Simd,  Oeleite  der  Holländer,  PfundeoU  bleiben 
unerledigt. 

Recess. 

402.   Recess  m  Marienburg.  —  1448  Mrz.  15. 

T  aus  der  Handschrift  eu  Thorn  f.  2ö7  --  258. 
D  Handschrift  zu  Damig  f.  319. 
Gedruckt :  aus  D  vgl.  m.  T  Toeppen  a.  o.  O.  3  S.  4S. 

*)  Tags  zuvor  erliess  Danaig  in  derselben  Angelegenheit  Schreiben  an  Wismar  find 
Rostock,  in  welchen  es  sie  auf  den  Brief  des  Hm.  an  den  Hg.  von  Meklenburg  verwies. 
Missive  4  f.  289.  >)  Vgl.  n.  464,  419. 
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Im*  jar  unsere  hern  1448  am  frei  tage  nehst  vor  palmen  sint  die  heren  rathes- 
sendeboten  diesser  stete  czu  Marienburg  czu  tage  vorsamelt  gewest  alse:  vom 
Colmen  her  Hans  Matczke,  her  Peter  (Biss)chofrheym^;  von  Thoran  her  Hei-man 
Eussup,  her  Johan  vom  Loe;  vom  Eibinge  her  Johan  Wintburg,  her  Johan  von 
Rüden;  von  Koningsberg  her  Andres  Brunow,  her  Herman  Czynner°;  von  Danczk 
her  Meynhard  Colner,  her  Johan  vom  Walde  und  her  Johan  Meideburg,  und 
haben  gehandelt  diesse  nochgeschrebenen  artikel. 

1.  Czum  ei*sten  so  hat  unser  herre  homeister  bestalt  seyne  sendeboten  czu 
des  riches  rath  ken  Denemarken  und  czur  frawen  koniginne  doselbest^,  also 
Jörgen  seynen  dyner  und  Jacob  Kwlenburger®  von'  Danczk,  und  czu  koning  Erik 
ken  Gotlanden  (Othe«  Machewitcz  und)  Claus  Holthusen.  Den  is  befolen  bey  des 
riches  rath  czu  werben,  wy  unsirs  hern  homeisters  lewte  von  koning  Eriks  us- 
leger  beschediget  werden,  und  nochdeme  das  (landt)^'  Gotland  czu  den  reichen 
g^oret,  und  ab  her  nicht  wurde  abelassen  und  den  beschedigeten  vor  irem 
schaden 9  den  sie  von  im  emphangen  haben,  nicht  genuch  thun  wurde  und  aV) 
man  darby  thun  wurde  und  das  nicht  lenger  weide  leiden,  ab  sie  sich  des  euch 
weiden  annemen;  Und  die  boten  ken  Gotland  suUen  werben  an '  koning  Erike, 
wy  unsers  hem  homeisters  lewte  von  synen  uslegem  werden  beschediget,  und  ire 
enihaldunge  czu  Gotland  in  seyne  haffene  uss  und  in  swchen,  ab  her  dieselben 
vordtan  euch  wil  vortreten  und  enthalden  wil,  was  seyne  gnade  dobey  thun  welle 
und^  des  eyn  schriflftlich  entwert  unserm  hern  homeister  schreibe  bey  denselben 
s;endeboten. 

2.  Item  um  die  czerunge  der  beider  bui^er  begert  unsir  here  homeister,  das 
die  gynge  us  dem  gemeynen  pfuntczoUe  und  wurde  kftme  loufTen  uff  60  mark. 
Hiruff  die  stete  haben  ^  geentwert,  so  es  nicht  meer  wurde  seyn ,  so  czyen  sie  die 
Sache  widdir  czurugk  an  ire  eldesten  und  hoffen  seynen  gnaden  eyn  gut  entwert 
czu  geben.  Ouch  begei-ten  die  stete,  das  sie  czogen  alse  boten  und  nicht  alse 
kowfflute  und  keyne  getreide  noch  obirge  vitalia  mit  en  nemen. 

3.  Item  brachten  die  sendeboten,  die  in  Engelaut  seyn  gewest,  ere  botschafft 
in  als  eyn  iderman  den  seynen  wol  wirt  sagen. 

4.  Item  wa(rt  geda)cht^  der  segelacien,  bleibet  ansteen  mit  den  die  durch 
den  Sund  wellen  segela,  acht  tage  nach  ostem,  wie  man  die  regiren  und 
schigken  sal,  dovon  eyn  iderman  seyner  eldesten  gutdungken  uff  die  czeit  sal 
inbrengen. 

5.  Item  die  cleynen  schiffe  sal  man  verbürgen,  das  nymant  sal  segeln  czu 
Gotlant,  lind  sullen  widdir  beweisunge  brengen  wer  sie  gesegelt"  haben. 

6.  Item  unsir  hen-e  homeister  (hot)°  den  steten  des  hern  brieffe  von  Bur- 
gundien  lassen  lesen,  und  begert  geleite  der  Hollander  bes  czu  den  nehsten  wyn- 
nachten.  Dis  haben  die  stete  an  ire  eldesten  geczogen  und  eyn  idennan  ir  ent- 
wert (zcur®  nehesten  tagefart)  dovon  inczubrengen. 

7.  Item  hat  unser  herre  den  Engeischen  czugesagtt  dis  land  czu  besuchen 
und  wil  sie  beschirmen  vor  obirger  gewalt,  sunder  keyn  geleyte  wil  her  en  geben ; 
und  hat  imand  mit  en  czu  schicken  ^ ,  das  thu  her  mit  rechte ,  und  desgleichen 
sie  Widder  uns. 

8.  Item  so  sal  nymand  von  gesten  us  dem  lande  pferde  füren  beben  6^  gutter 

a)  In  D  lautet  der  Eingang  laLrinistch.  b)  Durchlöchert  7',  rrgtlnzt  aus  D. 

c)  Czynner  fehlt  D.  d)  koniginne  doselbest  fthlt  1).                           e)  Colleberg  7>. 

f)  von  Danczk  fehlt  D.  .  j?)  Ottho  —  und  D,  in  T  Matibis  von  Bux  (?)  und  mil  frischtrtr  Tinte 

nachgetragen,  b)  landt  D  ftldt  T.                             \)  an  ko.  Krike  fthlt  1). 

k)  dos  her  das  eyn  D.  1)  Iiaben  goentwert  fthlt  h.                             m)  gelo.s.set  i). 

n)  bot  D  fdxlt  T.  u)  zeur  -  tagefart  D  fthlt  T.                             p)  scbaffen  D. 

4)  drii  D, 

Uaaaarecesse  v.  1431— 7C.     UI.  42 


Digitized  by 


Google 


330  Versammlung  zu  Marienburg.  —  1448  Mrz.  30. 

mark,  die  her  hir  gekoufft  hat,  und  die  inwoner  diesses  landis  mögen  pferde  zcu 
iren  gescheflften  usfuren  von  8  gutter  marken  und  dobey,  und  die  rosthewcher* 
sullen  seyn  abgelegtt,  und  wirt  unsir  hen-e  vorachreiben. 

9.  Item  von  dem  woite  czu  faren  bawssen  landis  bleibet  ansteen  bis  czur 
nehsten  tagefart 

10.  Item  von  der  Galmei'schen^  sache  bleibet  ansteen  bis  czur  nehsten 
tagefart. 

11.  Item  von  der  sache,  das  nymant  sal  schiffen  uff  fremde  bodeme,  bleibet 
euch  ansteen. 

12.  Item  die  sache  vom  Brunsberge,  alse  vom  pfuntczoll,  bleibet  ansteen 
bis  czur  nehsten  tagefart,  und  die  hem  vom  Elbing  sullen  en  voi-schreiben  wen 
die  tagefart  seyn  sal. 

13.  Item  als  van  den  van  Dybaw,  das  man  die  vorlegit  und  schiffe  vor- 
kowfft,  bleibet  ansteen  bis  czur  nehsten  tagefart 

14.  Item  von  dem  pfuntczolle  sprechen  die  von  Danczk,  das  sie  haben  us- 
gegeben  uff  die  reysen  czu  Lubeke,  czu  Collen,  czu  Engelaut  und  euch  ken 
Flandern,  was  die  gekostet  haben.  Dis  haben  die  stete  czu  sieh  genomen  bis  uff 
die  nehste  tagefart.    Und  die  summa  1208  gutter  mark  (minus)«  V,  scot. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1448  Mrz.  30. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Kuhn,  Thom,  Elbing^  Königsberg  und  Damig. 

Der  Recess  erledigt  verschiedene  der  auf  der  leteten  Versammlung  vertagten 
Fragen,  die  sich  fheils  auf  Statuten  des  limbischen  Hansetages  von  IMf  theils  auf 
Handelsverkehr  und  Gewerbe  im  Lande  beziehen.  Die  Berichtigung  der  Unkosten 
einiger  Gesandtschaften  aus  dem  Pfundgelde  giebt  zu  Differenzen  unter  den  Städten 
Anlass,  vgl  n.  4/4,  477, 

Die  Beilagen  enthalten  zwei  Verordnungen  über  den  Verkehr  der  auslän- 
dischen Krämer  in  Treussen  und  der  Tireussen  mit  Polen. 

A.    Reoesa. 

403,   Recess  zu  Marienbwrg.  —  1448  Mrz,  30. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thorn  f,  258  b  —  260. 
D  Handschriß  zu  Danzig  /,  320  —  321  b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m,  T  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  46. 

Anno  domini  48  domini  nunccii  consulares  teiTe  Prusie  sabbato  infra  octavas 
pasce  in  Marienburg  ad  placita  congregati  videlicet :  de  CJolmen  Johannes  Matczko, 
Petrus  Bisschofsheym;  de  Thoinin  Tylemannus  vom  Wege,  Rutgenis  van  Birken; 
de  Elbing  Johannes  Wintburg,  Johannes  von  Rüden;  de  Koningsberg  Michel 
Mattis,  Nicolaus  Plese;  de  Danczk  Albertus  Huxer  et  Johannes  Meideburg,  arti- 
culos  subscriptos  unanimiter  pertractarunt  in  kegenwertikeit  diesser  nochgeschre- 
benen  gebietiger,  gi-oscomtur,  marschalk,  Elbing,  Cristburg,  treszler,  Thoran, 
Danczk,  Balge  und  Mewe. 

1.    Ins  erste  von  der  czerunge  der  czweier  burger  ist  der  stete  wille,   das 


ft)  roitosscher  D.  b)  Colmefchen  D.  c)  miniii  1)  fdiU  T. 
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sie  werden  usgemacbt*  uss  dem  gemeynen  pfuntczolle.  Doniff  unsir  herre  ent- 
werte, zeeth  euwem  brieif  an,  der  euch  gegeben  ist  uff  den  pfuntzol,  domach 
richtet  euch*. 

2.  Item  von  den  schiffen  durch  den  Sundt  ist  unser  gutdungken,  das  es.  do- 
bey  bleybe  alse  is  berecesset  is  bey  den  hensesteten  czu  Lubeke.  Und  diesser 
artikel  ist  von  unserm  herren  czugelasen ,  (das^  man  20  manne  setcze  uff  eyn 
schiff). 

3.  Item  von  dem  geleite  der  Hollander  etc.  ist  der  stete  gutdujigken,  das 
man  sie  nicht  geleite,  sie  vorsichem  sich  denn  genug  zcu  thunde,  is  were  denne 
das  unser  herre  eyn  entwert  hette  uff  seyne  voi-schreibunge ,  ab  die  Hollander 
herin  senden  wellen  addir  nicht;  euch  so  haben  sie  viel  lewte  beschediget,  wy 
eyn  uffstos  wurde  so  wurde  das  letczste  ergher  denn  das  ei-ste.  Das  wil  unser 
herre  homeister  lassen  ansteen  bis  her  entwert  uff  seyne  vorachreibunge  von  dem 
hern  hertczogen  von  Burgundigen  widdir  hat,  und  wil  sie  vor  der  czeit  nicht 
geleyten. 

4.  Item  von  dem  schiffen  uff  fremde  bodeme  ist  der  stete  gutdungken ,  das 
men  nicht  schiffe  uff  fremde  bodeme  bawssen  der  hense;  wei-s  sache,  das  man 
obir  eyn  jar  addir  czwe  irkante ,  das  es  schaden  brechte ,  so  muchte  mens  wan- 
delen.  Diessen  artikel  hat  unser  herre  czugelassen  eyn  jar  addir  czwe  also  czu 
halden. 

5.  Item  von  dem  feymerechte  etc.  so  haben  die  stete  unsers  hern  gnade  ge- 
beten, das  her  mit  seynen  hern  gebietigem  rath,  wege  und  wyse  fynde  und  suche 
an  dem  heiigen  vater  dem  bapste  und  ouch  an  dem  hern  Romischen  koninge  und 
brieffe  werffe,  das  eyn  sulch  recht  abegetan  wurde,  wente  seyne  lande,  stete 
und  lewte  mit  demselben  rechte  czeere  beswert  werden.  Hiruff  entwerte  unser 
herre,  das  her  wol  vertröstet  were,  das  her  sulche  brieffe  haben  wurde,  und 
were  der  alle  tage  beitende,  doch  so  were  das  abescheiden  czur  nehsten  tagefart 
also  gebleben,  nachdeme  das  unser  eygene  lewte  sulche  ladunge  thun,  so  sulde 
man  handelunge  dovon  haben  und  satczunge  vorramen,  domete  man  sie  twinge, 
das  sulche  ladunge  nochblebe.  Dis  hat  unser  heiTO  den  steten  befolen  czu  sich 
czu  nemen  und  handelunge  dovon  czu  haben  und  czur  nehsten  tagefart  ire  gut- 
dungken dovon  inczubrengen. 

6.  Diesse^  satczunge  hat  unsir  herre  homeister  mit  seynen  gebietigeren  und 
steten  usgesatczt  von  der  Norenberger  wegen  und  der  geleichen.    Folgt  n.  ä04, 

7.  Item^  so  hat  unser  herre  homeister  mit  seynen  gebietigern  und  steten 
umbe  das  kowffen  und  vorkowffen,    das  ken  Dybow  und  ken  Polen  geschit,  also 

a)  oszgerichtet  D.  b)  das  —  schilf  in  D  von  anderer  Hand  nachgttragm,  fehlt  7. 

c)  S  6  lautit  m  D:  Item  von  den  Norembergeren  etc.    Desir  artikel  steht  in  der  czedele  circa  tale  signam 
(folgt  das  Zeichen)  hie  aligata.  d)  |  7  lautet  in  D :  Item  noch  eyn  artikel  umme  das  kouffon 

und  verkonffen  wegen  Dybaw  und  Polen  etc.  patet  in  cedola;  'eine  spatere  Hand  hat  dann  n.  405  hier  ein- 
gerückt und  3u  cedula  hingugtfügt:  ita  sonans  at  sequitnr  infra. 
^)  Am  37  Mrz,  meldete  der  Hm.  (lein  Om.  zu  Livland  unter  Bezugnahme  auf  frühere 
MittheUungen  über  das  Treiben  cler  Atislieger  K,  Erichs,  dass  er  mit  Gebietigern  und  Städten 
beschlossen  habe,  das  eyn  iderman  usz  unsern  landen  frey  und  uff  seyn  ebenture  sigeln  möge, 
sunder  die  ken  Gotlandt  sigeln  wellen,  die  sollen  sich  bei  leibe  und  gutte  verbürgen,  das  sie 
keinerley  getreide  nach  meel  nach  maltcz  sust  keinerley  vitalien  dahen  schiffen  adir  füren  wellen, 
und  sollen  ouch  von  dannen  wo  sie  ire  gutter  lassen  und  verkouffen,  was  gutter  die  gewesen  seyn 
und  wo  sie  die  geloset  haben,  reddeliche  beweisung  und  czeichen  brengen.  Er  ersuchte  den  Om.y 
solches  auch  in  Livland  anzuordnen^  damit  den  Ausliegern  alle  Zufuhr  abgeschnitten  werde. 
Zum  ScJduss  äussert  er  seine  Freude  darüber  t  dass  der  Om,  mit  den  Bewssen  zcu  frede  ge- 
komen  und  verwendet  sich  für  clie  Befreiung  der  Gefangenen.  SA  Königsberg^  Missive  16 
f.  441. 
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beslossen,    und  eyiie  eczliche  stat  sal  das  vorkundigen  und  eiiistlich  vorbieten 
lassen.    Folgt  n.  405, 

8.  Item  von  den  roszthuschem  ist  beslossen  als  das  recesz  usweiset,  us- 
genonien  die  sechs  stete  Colmen,  Thorun,  Elbing,  Eoningsberg,  Danczk  und 
Marienburg,  das  die  rostheuscher  in  denselben  steten  und  vor  den  steten  Ire 
pferde  (mo)gen*  vorkowffen  (und  kouffen  in  denselben  steten)^,  und  nicht  czu 
ryten  uff  die  merkte  in  die  andern  stete  addir  uff  das  land  do  czu  kowffen  und 
vorkowffen  bey  vorlost  der  pferde.  Und  das  sal  man  in  eyner  iczlichen  stat 
vorkundigen. 

9.  Item  haben  die  stete  vor  unserm  hern  homeister  gewurben  und  beslossen, 
das  keyn  korszner  merlitczen  arbeiten  sal  und  keyn  wullweber  raffwuUe  noch 
wolle  von  merlitczen  addir  austwulle  arbeiten  sal,  noch  awsweisunge  unsers  gnedi- 
gen  hern  homeisters  brieff,  de  do  leyeth  bey  dem  rath  czura  Elbing,  by  sulcher 
busse,  (wo)^  sulche  wurde  gefunden  das  man  dy  nemen  sal  und  teylen  die  den 
i  armen)*. 

10.  Item  so  hat  unser  her  homeister  befolen  den  beiden  steten  von  Thorun, 
(las  sie  sullen  irfaren,  wo  man  bwssen  landis  sulche  falsche  wulle  vorarbeitet  und 
tuch  dovon  machet  und  die  hir  ins  laut  czu  kowffe  brenget,  den  jhegenoten  und 
steten  wil  unser  herre  homeister  schreiben  und  wanien,  das  sie  sulche  tucher  in 
seyne  lande  nicht  brengen,  wen  her  mit  seynen  reten  beslossen  hat,  das  man 
sulch  tuch  in  seyne  lande  nicht  brengen  sali  bey  vorlust  derselben  tucher. 

11.  Item  so  hat  der  rath  von  Danczk  czu  sich  genomen  mit  iren  eldesten 
czu  reden  als  umme  das  usgelegete  (gelt)^  ken  Koppenhaven,  das  die  von  Thorun, 
Elbing  und  Koningsberg  manen  und  usgeleget  haben,  das  en  die  von  Danczk 
haben  gelobet  widdir  czu  geben. 

12.  Item  ist  den  von  Danczk  befolen,  das  sie  den  von  Lubeke  und  den  vom 
Sunde  und  den  anderen  steten  bey  en  gelegen  sullen  schreiben  von  den  Mon- 
schen  und  andern  sulchem  beringe  czu  bespeilen  mit  czwen  speilen,  sunder  uff 
den  vier  lagern,  alse  czu  Falsterbude,  Schanore,  Drakor  und  Elbogen,  czu  be- 
speilen mit  dren  speilen. 

13.  Item  so  gab  der  burgermeister  von  Danczk  unserm  hern  vor  von  den 
cleynen  schiffen,  bittende  seyne  gnade  und  seyne  gebietiger  en  rath  czu  gebende, 
wie  sie  mit  frede  durch  die  zee  komen  mochten.  Domff  noch  besprechen  unsir 
herre  antwerte,  das  her  keynen  andern  rath  künde  geben  sunder  das  man  den 
lewten  sagete  und  waniete,  das  sie  sich  bemanneten  und  czusampne  bilden. 

14.  Item  haben  die  von  Danczk  ingebrocht  das  (von)^  dissem  vergangenen 
47.  jar  von  dem  pfuntczolle  ist  gekomen  summa  2444  mark  1  scot  5  ^.  Hiruff 
haben  dy  von  Danczk  vorgegeben,  das  czu  den  reysen  kegen  Lubeke,  Collen  und 
Engelaut  dasselbe  gelt  usgegeben  ist.  Doruff  die  stete  widdir  geentwert  haben, 
(las  sie  czu  den  czwen  reysen,  Collen  und  Engelaut,  keyn  gelt  geben  wellen,  wen 
sie  keyn  befeel  czu  den  czwen  vorbenomeden  reysen  metegegeben  haben.  Und 
furbas  haben  die  stete  dy  von  Danczk  gebeten  an  ire  eldesten  czu  brengen,  das 
sie  keyne  rechenschafft  dovon  machen,  und  die  von  Danczk  haben  die  stete  widdir 
gebeten,  das  gutlich  czu  sich  czu  nemende  und  an  ire  eldesten  czu  brengen. 

15.  Item®  von  den  hantwerken,  das  eyn  iczlich  man  Webe  bey  seynem  ampte 
und  keyne  kouffenschatcz  en  trebe;    hiniff  eyn  iczliche  stat  mit  den  iren  czu 

a)  Durchlöchert  und  erlosdun  T  ergämt  at^a  D.  b)  und  —  Bieten  D  fehlt  T. 

c)  gelt  I)  fefdt  T.  d)  von  2>,  noch  Z  e)  Die  8§  15  —  IT  nach  D;  in  Tfolgm 

sif,  wohl  dttrch  ein  Versfhm  des  Abschreibers,   wörtlich  gteichlauiend  (on  Schlüsse  des  Ä.  «.  2448  Apr,  86^ 
n.  406. 
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huwse  czu  sprechen  und  czur  nehsten  tagefart  ir  gutdunken  dovon  widder  in- 
czubrengen. 

16.  Item  das  wort  czu  reden,  ist  beslossen  von  der  meysten  stymme,  das 
man  is  halden  sal  noch  alder  gewonheid,  wer  us  den  eldesten  steten  in  botschafft 
buwszen  und  bynnen  landes  usgesant  wirt,  der  sal  das  wort  füren. 

17.  Item  czur  nehsten  tagefart,  das  dy  hern  von  Danczik  rechenschafft  in- 
brengen  von  der  muntze. 

B.    Beilagen. 

404.  Verordnung  über  den  JaknnarktsverJcehr   der  Nürnberger  und  ausländischen 
Krärner  in  Preussen.  —  [1448  Mrz.  30], 

T  awt  der  Handschrift  zu  Thom  f.  259^  eingerückt  in  «.  403, 
D  Handschrift  zu  Danzig,  Zettel,  eingeheftet  zu  f.  320  K 
Gedruckt:  aus  D  vgl.  m,  T  Toeppen  a,  a.  O.  3  S.  49, 

Man  sal  vorkundigen  und  ernstlich  vorbieten  in  allen  steten  und  besun- 
dern  uff  den  nehsten  Walpurg  czu  Marienburg  und  Dominik  czu  Danczk,  das 
die  Noremberger  noch  dessem  jar  czu  ostern  itczunt  vorgangen  anczuheben  und 
dergeleichen  die  andern  mit  Venedischer  wäre  uss  dem  lande  czu  Meysen,  der 
Marke  etc.  furbas  alleyne  den  jaiinarket  uffm  Walpurg  czu  Marienburg  und  czu 
Danczk  uff  Dominik  besuchen  mögen,  doch  myt  redlicher  wäre  und  kowffen- 
schatczt,  und  sust  keyne  merkte  mehe  im  jare  halden  suUen.  Sunderlich  sullen 
sie  keyne  spitczerey  nicht  in  das  landt  czu  vorkowffen  brengen  domete  die  hant- 
wergker  diesser  lande  moegen  ges(weche)t*  werden,  ouch  keyne  wochenmerkte 
allhir  im  lande  mehe  halden  by  vorlost  der  gutter,  die  sie  also  in  diesse  land 
brengen  werden.  Ouch  sal  nymant  diesser  lande  inwoner  mit  en  gesellschafft 
haben  in  diessem  lande  bey  der  bussen  20  gutter  marken,  der  her  verfallen  sal 
seyn  so  gefach  her  dorinne  obirtretlich  befunden  wurde  sunder  arghelyst.  Czwene 
teyll  sulcher  busse  sal  an  die  hirschafft,  das  dritte  teyl  an  die  stete,  do  sulchs 
geschit  und  befunden  wurde,  gefallen. 

405.  Verordnung  über  den  Handelsverkehr  nach  Polen.  —  [1448  Mrz.  30], 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thorn  f.  259  b,  eingerückt  in  n.  403, 
D  Handschrift  zuDanzig;  aj  Zettel,  eingehejlet  zu  f,  320  b;  b)  eingerückt  in  n,  403. 
Gedruckt:  aus  D  vgl.  vi.  T  Toep-pen  a.  a.  O.  S.  50. 

Das  nymant  sulle  addir  möge  schiffe,  aide  addir  nuwe,  ken  Dybaw  addir 
sust  ins  reich  czu  Polan  vorkowffen  noch  part  mit  schiffen,  die  aldo  seyn  addir 
hernochmols  aldo  seyn  werden ,  haben  addir  schiffe  an  die  Polansche  seyte  legen 
addir  vorlegunge  thun  noch  keynerley  kowffenschatcz  noch  geselschafft  aldo  haben 
addir  halden  umbe  keynerley  wäre.  Wurde  imant  dowiddir  thunde  befunden,  der 
sal  alle  seyne  gutter,  wo  her  die  hat,  verloren  haben  und  disses  landis  ewig  ent- 
peren,  Unde  der  herre  homeister  hat  dem  rath  czu  Thorun  dirlobet  und  befolen, 
wen  sie  also  obirtretende  befynden,  das  sie  die  in  den  therm  legen  und  dorinne 
halden  sullen  bis  an  den  hern  homeister. 

a)  2>,  gesawgtt  T. 
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Versammlung  zu  Marienburg.  —  1448  Apr.  26. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Kulm^  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  D(mzig. 
Der  Becess  behandelt  landständische  und  einige  getverbliche  Angelegenkeiten 
sowie  eine  Rechtsfrage  über  Beurkundung  von  Erbschaften. 

Unter  Beilagen  folgt  eine  Verordnung  über  den  Stapel  in  Thom. 

A.   Recess. 

äü6.   Becess  ßu  Marienburg.  —  1448  Apr.  26. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thora  f.  260  b  —  261  b. 
D  Handschrift  zu  Dansig  /,  322. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  Toeppen  a.  a.  O,  3  S.  öi. 

Anno  domini  1448  feria  sexta  ante  vocem  jocunditatis  in  Marienburg  ad  placita 
congregati  videlicet:  de  Colmen  Bavtholomeus  Rosenik,  Hans*  Focke;  de  Thonin 
Gotschalk  Hitfelt,  Hennannus  Russup;  de  Elbing  Johannes  Wintburg,  Johannes 
Sonenwalt;  de  Konihgsberg  Andreas  Bruno w,  Petinis  Lange;  de  Danczik  Reynoldus 
Nydderhofif,  Henricus  Bück  et  Johannes  Meydeburg,  infrascriptos  articulos  concor- 
diter  pertractanint. 

1.  Hm.  und  Stände  kommen  überein,  dass  erstertr  die  Holländer  bis  Weih- 
nachten geleiten  will  und  zu  Danzig  mit  oder  ohne  Zustimmung  der  Holländer  von 
ihnen  ein  Zoll  erhoben  werden  soll,  dessen  Ertrag  zur  Tilgung  der  IwlländiscJien 
Schuld  0u  verwenden  ist.  Alle  übrigen  Streitpunkte  sollen  auf  einer  zu  vereinbaren- 
den Tag  fahrt  ausgetragen  werden^. 

2.  Dieselben  setzen  Verbannung  auf  jede  Klage  beim  Fehmgericht 

3.  Auf  Befragen  stellen  Land  und  Städte  die  Freilassung  Betnchingens  dem 
Hm.  anheim. 

4.  Die  Vorladung  der  aus  dem  Bunde  getretenen  kleinen  Städte  wird  unter- 
lassen. 

5.  Item  so  haben  die  stete  ingebracht  von  der  czerunge  der  reysen  kegen 
Engelaut  und  Collen,  das  sie  sich  in  die  czerunge  derselben  reysen  nicht  geben 
wellen  umbe  des  willen,  das  die  von  Danczk  die  botschafft  besaut  und  geczogen 
haben  und  die  stete  sie  nicht  gekoren  noch  en  das  befolen  haben.  Dis  haben 
die  von  Danczk  czu  sich  genomen  an  ire  eldesten  czu  brengende  und  antweit 
mit  der  rechenschafft  dei-selben  reyse  czur  nehsten  tagefart  czu  brengen. 

6.  Item  eyn  iczlicher  mit  den  seynen  czu  handelen  von  der  muntcze,  wie 
man  weise  und  wege  fynden  möge  und  die  an  unsern  hem  homeieter  czu  bren- 
gen,  das  man  hir  im  lande  muntczen  mochte. 

7.  Item  von  den  hantwergken ,  da&  nymandes  czuwe  hantwergke  sulle  üben 
und  treyben,  addir  eyner  dem  andern  in  seyn  hantwergke  czu  greiffen,  bleibet 
ansteen. 

8.  Item  czu  handelen  eyn  idermann  mit  den  seynen  von  den  ansterblichen 
guttern,  von  schreibunge  vor  nochmanunge  bynnen  und  bawssen  landis,  wie  mans 
domete  halden   sal,    ab  man  alleyne  jar  und  tag   bynnen   landis   vor   erbgut 

a)  Hinricus  D. 
*)  Im  StA  Danzig ,    Sckbl.  LXXIV  n.  12  a  befindet  sich   eine  undaJtirte  Insti'uktion  für 
danziger  Rsn,,  die  sich  unztcelfelhaft  auf  diese  Tagfahrt  bezieht.   Hierin  spricht  sich  Danzig 
unbedingt  gegen  die  Zulassung  der  Holländer  und  die  Abhaltung  neuer  Tagfahrten  atAs. 
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schreiben  sal  und  bawssen  landis  czu  ewigen  czeiten  addir  wie  man  domete  sal 
ha1den\  czur  nehsten  tagefart  ideiman  syn  gutdungken  dovon  inczubrengen\ 

B.    Beilagen. 

407.    Verordnung  über  die  Niederlage  in  Thom^.  —  1448  Apr.  30. 

D  aus  tler  Hantischrift  zu  Dantig,  Zettel,  eingeheftet  zu  /.  320^  überschrieben :  Disse 
undengescreven  cedele  brochte'  her  Johan  Meydeborcb  van  dem  bem  bomeister  van 
Marienborcb  des  dingesdages  in  profesto  Philippi  et  Jacobi  anno  48;  is  vorkandiget 
upme  koning  Artusbove. 
Gedruckt:  aus  D  Toeppen  a,  a.  O.  3  S.  66. 

Wir  habens  mit  unseren  gebietiger  von  der  nederloge  czu  Thorun,  die  von 
aldei-s  alda  von  unseni  vorfaren  dirlobet  ist  czu  halden,  alzo  vorramet,  dach  oflf 
eyn  vorsuchen  und  unserm  unde  unser  gebietiger  willen  und  irkentnisse,  das  eyn 
ydennan  noch  irlobeter  gewonheit  seyne  nedirloge  mit  sulchen  guttem,  als  das 
irlobet  ist  von  unserm  vorfar  Cord  von  Jungingen  seligen,  in  der  gedachten  statt 
Thorun  halden  sulle,  unde  wellen,  das  nymands  unser  unde  unsei-s  ordens  under- 
sassen  sullen  nederlogen  machen  noch  besuchen,  die  nedirwert  adir  gleich  Thorun 
seynt  gelegen  andirs  wen  in  unsei-s  ordens  seyten  unde  landen,  euch  ere 
schiffe  andei'swo  nicht  anlegen  nach  p[a]i*t^  mit  de[n]%  die  do  anderewo  ere  schiff 
anlegen,  haben  noch  geselschafft  halden  nedirwert  Thorun,  bey  vorlust  aller  erer 
gutter  wo  sie  die  haben  gefunden  werden,  unde  sollen  doboben  disses  landes  ewig 
eutperen.  Unde  wir  haben  den  von  Thorun  irlobet,  wen  sie  also  von  den  unseni 
disses  unser  gebot  übertretende  befinden,  den  sullen  sie  bas  an  uns  in  gefengnisse 
legen  unde  halden. 

Mit  dem  schiflkowffen  unde  vorkowffen  sal  maus  halden  als  das  der  herre 
homeister  czugelassen  hatt  uff  die  voiTamunghe  der  hensestete.  , 


Versammlungen  der  süderseeischen  Städte.  —  1448 

Mai  —  Juni. 

Der  Bau  einer  stehenden  Brücke  über  die  Yssel,  den  Kampen  im  Frühjahr 
1448  unternahm  und  im  Sommer  vollendete,  veranlasste  nach  Ausweis  von  w-  413 
verschiedene  Zusammenkünfte  der  benachbarten  Städte \     Sie,    und  insbesondere 

a)  In  T  folgen  noch  n,  403  $  15^17,  vgl  daaelbsU  b)  POrt  D.  c)  dem  D. 

*)  Die  Frage  wurde  nach  der  obenerwähnten  Instruktion  von  Danzig  angeregt  und 
lautet  dort:  Item  mit  den  steden  dis  landis  to  sprekende,  wo  man  id  helt  bynnen  landis  myt 
vorschrivinge  der  erffgudere,  ofit  man  id  alleyne  jar  und  dach  vor  namannnge  der  erffguder  sal 
Bchriyen  edder  to  ewigen  dagen,  und  wo  se  id  hirmede  holden.  *)  Toeppen  theilt 

a,  a.  O.  3  8.  ö7  einen  Erlass  des  Hm.  an  verschiedene  Gebietiger  mit,  in  dem  n.  402  §  8 
403  §  8,  404  u.  407  zusammengefasst  sind.  ")  Ueher  eine  Versammlung  auch  der 

münsterischen  Städte  in  diesem  Anlass  berichtet  Arent  toe  Bocop,  der  in  seiner  Chronik  sich 
über  fifen  Brückenbau  folgendermassen  äussert :  Int  jaer  1448  hebben  schepen  ende  radt  van 
dye  stat  van  Campen  dye  brugghe  over  dye  Issele  voer  dye  Stadt  laten  bouwen,  waer  voelle 
steden  seer  quelidce  mede  toevreden  waren,  insonderheyt  dye  stadt  van  Deventer,  dye  dat  seer 
gerrenae  hadden  behyndert.  Soe  hefftet  sich  begheven,  dat  bynnen  dye  Stadt  van  Monster  eenen 
dach  w-orde  gheholden,  woe  dye  ghesanten  van  Coesfelt,  Warendorrip,  Bochholt,  Bennickhem 
mede  waren  vergadert,   wellicke  alle  ende  dye  Stadt  van  Monster  an  dye  stat  van  Campen  seer 
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Deventer^  suchten  mit  allen  Mitteln  y  aber  vergeblich,  den  Bau  0u  behindern.  Her- 
vormheben  ist  die  NotiB  in  n,  413  §  1  u.  3,  auf  die  ich  bereiis  in  den  Hans. 
Geschichtsbl.  1874  8,  L  hingewiesen  habe^  wonach  1447  j  woM  auf  dem  Tage  zu 
Deventer  S.  163,  die  Abkunft  getroffen  worden  war^  einmal  jährlich  einen  Studie- 
tag  abzuhalten. 

A.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

408.  Die  eu  ZiUphen  versammelten  Rsn.  der  geldrischen  und  klevischen  Hanse- 
städte an  [den  B.  von  Utrecht] :  ersuchen^  Campen  die  Ueberbrückung  der 
Yssel  eu  verbieten'  —  1448  Mai  5  ^. 

D  aus  SA  Düsseldorf,  toeseler  Recesshandschrift ,  Copie^  eingelegt  sum  R.  v,  1447 
Cn.  288). 

Erwerdige  in  Gaide  gnedige  lieve  here.  0ns  is  ankommen  ende  te  voi-staen 
doen,  dat  uwer  gnaeden  stat,  die  stat  van  Campen,  nu  alrede  in  paelingen 
ende  in  tymmer  gekommen  solden  wesen  ende  te  synne  hebn ,  dat  sie  des  heil- 
ligen  riicks  ende  nwer  gnaeden  viyen  vlietenden  Iselstroem  vor  der  stat  van 
Campen  avei-paelen  ende  mit  ener  bruggen  aevertymmei-en  willen  tegen  guede 
oelde  gewoenten,  vriiheit  ende  heerkomen  des  stroems  vorscreven,  dar  oen  dat 
hellige  riike  tevoeren,  uwer  gnaeden  voervaeders  ende  uwe  gnaeden  nae,  bis 
beer  to  inne  gehalden  hebben,  nyet  angesien,  dat  dat  nyet  allene  ons  mer  allen 
anderen  gueden  steden,  de  des  stroems  soe  van  der  zee  upwert,  daert  doch  seer 
nae  bi  gelegen  is,  ende  ock  van  baeven  nedderwert  bi  nacht  ende  ock  bi  daege 
vrii  plegen  te  gebrueken,  to  groeten  onwillen,  arbeit  ende  mennychwerflf  te  vor- 
derfifnisse  liiflfs  ende  guets  kommen  solde,  dat  sick  doch  billick  adso  nyet  en  ge- 
boerden,  angesien  die  vi-iiheit,  guede  oelde  gewoente  ende  heerkommen  vorscreven, 
soe  uwe  gnaeden  dit  wal  vorder  ende  dieper  besynnen  können.  Gnedige  lieve 
beer,  want  dan  die  stat  van  Campen  uwer  gnaeden  undei-saeten  syn  ende  u  tot 
redelicheit  staen  te  bevroeden  ende  berichten  ende  ons  die  averpaelinge  nyet 
wael  en*  staet  te  lüden  umme  reden  vorscreven,    soe  bidden  ende  begheren  wii 

a)  ende  D, 

errenbtlich  hebben  ghescreyeii,  dat  sye  sich  Tan  dye  brugghe  over  dye  Isselle  toe  tymmeren  solden 
ontholden,  omme  toe  yerhoeden  wyder  last,  hynder  ende  schade  dye  daer  anders  wolde  uyt  ei> 
resen.  Insghelickes  hefft  dye  Stadt  van  Lübeck  an  dye  stadt  van  Campen  ghescreven ,  hetwellicke 
dye  Stadt  van  Deventer  toe  wenicke  hadde  gebrocht,  soe  dye  van  Lübeck  dye  copien  van  den 
breff,  dye  de  Stadt  van  Deventer  an  Lübeck  hadden  ghescreven,  hadden  besloeten  in  hoer  breff 
an  den  van  Campen  overghesant  Hyerenboven  worde  seer  an  den  bysscop  van  Uttert  ghe- 
supplidrt,  dat  hy  wolde  behynderen,  dat  dye  van  Campen  myt  het  tymmeren  van  der  bnigghe 
nyet  mochte  vortvaren.  Dyt  aUent  nyet  teghenstaende  hefft  dye  Stadt  van  Campen  opten  19  dach 
van  den  aprill  dye  bnigghe  beghinnen  toe  heyen  —  dat  block  van  dye  heyde  daer  dye  pallen 
mede  worden  ingheslaghen  was  800  U  myn  10  swaer  —  and  hadde  dye  brugghe  des  daghes  nae 
Bonte  Jacopsdach,  (Jul.  2$)  overheydet  ende  gheplancket,  dat  men  dacrover  ghinck  des  saterdaghes 
nae  sonte  «Fohannys  onthovighen  dach  (Aug.  31),  und  hadde  19075  Byns  gülden  ghecost  und  was 
aUsoe  in  der  somer  van  datsellive  jaer  volghetimmert.  Im  Winter  auf  1440  zerstörte  {las  Eis 
zwei  Drittel  der  Brücke,  13  jucken,  doch  wurde  sie  sofort  wieder  hergestellt.  Cod,  Dipl. 
Neerland.  II  Ser.  5  S,  639  (uitg,  door  d.  Utrecht.  Genootschap),  Arent  war  nachweislich 
1559—80  Rm.  in  Kampen  und  benutzte  das  StA. 

^)  Auf  der  Rückseite  des  n.  408  enthaltenden  Blattes  ist  von  anderer  Hand  bemerkt  i 
Item  to  ghedencken  van  dem  ponte  als  van  dem  schate  in  Vlanderen,  in  Brabant,  in  Holland, 
Zeland  etc.  to  lezen  laten.  —  Nota  item  van  dem  gheroefiten  guede  etc.  —  Nota  bene,  item  off  de 
raet  anmechtych  worde  ghemaket;  twe  artykel.  —  Item  van  den  ponte,  off  twe  stede  twedrachtych 
worden.  Nota  bene.  Vgl.  n.  288  §  96,  40,  42  u.  50,  44.  Dem  Anschein  nach  iH  hieiHiber  in 
Zütphen  verhandelt  worden. 
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seer  dienstlike  van  uwen  gnaeden,  dat  gü  de  van  Campen  voi-screven  alsoe  wilt 
doen  bevroeden  ende  onderwiisen,  dat  sie  des  heilligen  riicks  ende  uwer  gnaeden 
stroem  ende  ons  bi  oelden  vriiheiden,  gueden  heerkommen  ende  gewoenden, 
geliken  oer  voervaeders  gedaen  hebn,  voirt  behalden  ende  laeten  willen,  up  dat 
nyet  noet  en  sii ,  daer  vorderen  onwillen,  last  ende  onmynne  äff  up  te  staen,  des 
sick  anders  aen  allen  twyvel  noetboerende  wurde,  soe  dat  wael  merken  uwe  eer- 
werdige  hoege  gnaeden ,  die  Got  almechticli  lancklivich ,  vroelick  ende  gesont  be- 
hoeden  ende  bewaren  moet  tot  ewigen  tiiden.  Datum  feria  quarta  post  penthe- 
costen,  anno  48. 

Den  eerwerdigen  in  Gaide  etc. 

Radessendebaeden  der  henzestede  des  lants 
van  Gelre  ende  van  Cleve\  nu  te  Zutphen 
ter  dachfart  vergaddert. 

B.   Anhang. 

409.  Köln  an  Wesel:  ermedert  auf  die  iMdung  zu  einer  Tagfahrt  wegen  des 
Zwistes  zunschen  Deventer  und  Kampen,  antreffende  eyne  brugh,  die  van 
Kampen  oever  den  Ysselstroem  doin  zymmeren,  ind  etzliche  andere  punte 
in  dem  memoriaile,  des  ir  uns  copie  mit  gesant  liait,  begriffen,  dass  es  den 
Streit  bedauere  und  seine  Beilegung  tvünsche,  jedoch  u/ni  mannigfacher  Fehden 
willen  Niemand  aussenden  könne.  —  [14/48  Jun.  12. 

StA  Köln^  Capietihücher  19  f,  39. 

410.  [Deventer  an  LäbecTc] :  berichtet^  dass  Kämpen^  die  in  körten  jaren  in  die 
henze  gecomen,  die  Yssel  Überbrüche  zum  grössten  Schaden  des  aus-  und 
einfahrenden  Kfm.,  want  die  Ysele  vorscreven  een  open  stroem  ende  lopende 
water  is  ende  bi  den  kant  van  der  zee  die  palinge  ende  binigge  vorscreven 
gemaken  wort;  näheres  Tcöwnen  die  kürzlich  aus  Flandern  zurückgekehrten 
Hsn.  mittheilen;  ersucht  auf  Mittel  zu  sinnen,  wie  die  Brücke  zu  entfernen 
sei,  und  zu  dem  Behuf  eventuell  die  näclistbelegenen  Hansestädte  zu  ver- 
sammeln; bittet  um  Antwort  — '[1448  Ende  Juli]. 

StA  Deventer  j  Brief  buch  1424  —  1470,  (Archivinv.  n.  1205),  unfoliirt.    Mitgetheilt 
von  Koppmann. 

411.  Kampen  an  Lübeck:  erwiedert  auf  die  Einsendung  der  Beschwerde  von 
Deventer  über  den  Bau  der  Brücke  über  die  Yssel,  dass  die  Brücke  in 
Wahrheit  weder  dem  Kfm,  noch  dem  Schiffer  nachtJieilig  sei  und  Deventer 
sich  unbilliger  Weise  beschieere;  hat  zu  öfteren  Malen  mit  Deventer  über  den 
Bau  verhandeln  lassen  und  nie  den  Einwand  vernommen,  dat  hem  die  brugge 
to  onwillen  weer  off  sie  off  yemant  darin  verkort  mochte  wesen  in  enigen 
dinghen;  ende  ommers  bord  ons,  1.  vr.,  vermits  dat  wii  naerre  der  zee  liggen 
ende  mede  zeevaerres  hebben  ende  oick  hanttiringe  hebben  ter  zee  dan  die 
van  Deventer,  vorder  besorget  te  wesen  voer  schaden  ende  voei-vange  des 
coepmans  ende  zeevarder  dan  sie.  —  [1448]  (dinxedages  nae  Petri  ad  vin- 
cula)  Aug.  6. 

StA  Deventer^  Briefbuch  1424 — 70,    Mitgetheilt  von  Koppmann, 

^)  Dea  dinxdages  to  pinxten  reden  Johan  Vemadeken  ind  Everd  Schillingh  myt  2  knechten 
ind  4  perden  to  Zutphen  ter  dagbvart  der  hanszstede  der  lande  van  Gelre,  van  Cleve  ind  des 
stichtz  van  Utrecht^  waren  uit  5  dage,  verdoden  buten  11  Rinsche  guld.,  die  maken  Sß  J(  ß  ß. 
Weseler  Stadtrechn.  1448  (SA  Düsseldorf), 

HanserecMBe  ▼.  1481-76.    UI.  43 
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412,  Lübeck  an  Devenier:  hat  auf  Beveniers  Begehr  an  Kämpen  wegen  der  Brücke 
geschrieben  und  n,  411  zur  Antwort  erhalten.  —  [14]48  (sondages  nae  o.  1. 
vroawen  d.  assumpcionis)  Äug.  18. 

StA  DevetUeTf  Brief  buch  1424 — 1470,    Mitgetheilt  von  Koppmann. 

413.  Auseüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Beventer.  —  1448  Apr.  24  —  Aug.  1. 

AtM  StA  Deventer,  §  i,  5,  ^,  llj-^13  aus  der  Rechnung  Dirc  Gelmers,  §  5—  S,  10 
aus  der  von  Hermann  Buemngy  beide  von  1448, 

1.  Des  woensdages  nae  cantate^  Kelrehals  gegaen  to  Campen  myd  enen 
brieve,  die  henseste[de]*  bi  ons  gelegen  in  oere  stad  te  kernen,  wanneer  sii  dat 
hebben  wolden,  want  wii  dat  nae  overdrachte  to  jair  gemaket  vei-scriven  solden, 
die  dat  afscreven;  die  enen  dach  nae  der  antworde  waehtede,  gegeven  13  kr. 
IVa  oircken. 

2.  Des  vridages  daimae*  KoUick,  Kriit,  Machorissoen  ende  Splitof,  die  ge- 
vaeren  weren  to  Swolle,  to  spreken  myd  dem  rade  aldair,  alse  myt  rechte  bistant 
te  doene  tegen  die  van  Campen  alse  van  der  brugge,  voir  wagenhuer  ende  teringe 
\2  u  2  oircken. 

3.  Op  denselven  dach^  Kolck,  Bueving  gevaeren  to  Zutphen  myd  hem  te 
spreken,  sie  te  willen  liden,  die  henzestede  in  oere  stad  te  komen  ende  wii  dat  te 
verscriven,  soe  to  jair  dat  versproken  wart  des  jairs  eens  bi  een  te  komen,  want 
die  van  Campen  dat  afgesat  hadden,  dat  den  van  Zutphen  to  willen  was,  voir 
wagenhuer  ende  teringe  3  äJ  37»  kr. 

4.  Op  meydach^  Kelrehals  gelopen  to  Duysborch,  Embrick,  Doesborch, 
Remunde,  Nymmegen,  Aemhem,  Zutphen ;  myt  brieven  inholdende  to  Zutphen  to 
komen,  te  spreken  van  der  henze  wegen  van  der  brugge  to  Campen,  gegeven 
3  «5  12  kr. 

5.  Item  op  des  hilgen  crucis  dach  invencio^  Johan  Leiendecker  gelopen  to 
Munster  om  dei*selver  saken  willen,  1  äj  6  kr.  2  oircken.    , 

6.  Op  denselven  lach^  Kelrehals  gegaen  an  onse  vrend,  die  tUtrecht  weren 
ende  die  he  to  muete  quam  to  Apeldoeren,  myd  enen  brieve  ruerende,  dat  onse 
vrende  to  Zutphen  wesen  solden  bi  die  andere  hensestede,  om  der  bruggen  willen 
to  Campen,  of  sii  yet  vemomen  hadden  tUti*echt  tot  den  saken  dienende,  ons  dat 
dan  weten  te  laten,  gegeven  4  kr. 

7.  Des  woensdages  dainiae''  Kriit,  JCollic,  die  gevaeren  weren  to  Zutphen 
myd  den  anderen  hensesteden  te  spreken  van  der  bi-ugge  to  Campen  ende  van 
anderen  saken,  vertert  6  /55  6  kr, 

8.  Des  manendages  nae  beloken  piinxsteren®  Gerloch  gelopen  to  Zutphen 
myd  enen  brieve,  inholdende  den  brief,  den  sii  an  onsen  heren  scriven  solden 
van  der  hensestede  wegen,  dat  sii  dairinne  mede  scriven  solden,  hem  een  ant- 
worde te  scriven,  gegeven  3  kr.  3  oirke  1  br. 

9.  Des  sonnendages  nae  Urbani »  Kriit,  Kollick ,  die  gevaren  weren  to 
Zutphen,  myd  hem  to  spreken,  die  van  Campen  te  wairaen,  dat  sy  ene  inhibitie 
gesien  hadden  van  den  Roemschen  konyng,  die  brugge  te  maken  staen  te  laten 
etc.,  voir  wagenhuer  ende  teringe  4  «j  4  kr.  3  br. 

a)  btnsaste  i>. 

*)  Apr.  24,  *)  Apr,  26,  ')  Montag  nach  Vocem  jocunditatifl,  Apii\  29. 

*)  Mai  1.  *)  Mai  3.    An  demselben  Tage  gehen  weitere  Boten  om  derselyer 

saken  willen  nach  Groningen,  Elbnrch,  Harderwiick  und  Campen.  ^)  Ffingstabend, 

Mai  11,  ^)  Nach  Pfingsten,  Mai  lö.  •)  Mai  20.  »)  Mai  26. 
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10.  Des  anderen  dages  in  junio  Pallas,  die  gei-eden  was  myd  2  perden  to 
Zutphen,  die  siin  boetscap  dair  dede,  ende  voirt  toe  Nymmegen,  dair  die  vier 
hoefstede  vergadert  weren,  dair  Johannes  oick  syne  boetschap  dede  van  der 
brugge  te  Campen,  vertert  tesamen  7  ^6  kr. 

11.  Des  saterdages  dairnae^  Kelrehals  gegaen  to  Zutphen  myd  enen  brieve, 
begerende  van  hem  an  die  van  Zwolle  ende  Groningen  to  scriven,  toe  Nymmegen 
ter  dachvart  te  komen  omme  der  bruggen  willen  van  Campen,  gegeven  4  kr. 

12.  Des  vridages  dairnae  *  Kriit,  Splitoff ,  Pallas  gereden  tot  Aernhem,  myd 
den  hensesteden  dair  vergadert  te  spreken  van  der  brugge  to  Campen,  vertert 
9  u  2Va  kr. 

13.  (Op  sente  Petere  dach  ad  vincula)^  Knappert  Deylken,  des  schölten 
knecht,  die  der  stad  brief  medenam  to  Lubike,  raerende  van  der  bnigge  to  Cam- 
pen, die  der  stad  brief  van  Lubike  voirt  brachte  to  Campen. 


Versammlung  zu  Marienburg.  —  1448  Aug.  19. 

Amvesend  warm  JRsn.  von  Kuhn,  Thom,  Elbtng,  Königsberg  und  Danzig. 
Der  Recess  behandelt  imuyre  Verhältnisse  zumeist  getverblicher  Art.    Behufs 
Beilegung  des  Zwistes  mit  Holland  ivird  eine  neue  Tagfahrt  zu  Bremen  beliebt 

Recess- 

dl4,    Recess  zu  Marienburg.  —  1448  Aug.  19. 

T  mts  der  Ifandschrift  zu  Thorn  f.  262  —  263  b. 
1)  Handschriß  zu  Dnnztg  f.  323  —  324  h. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  l^oeppen  a.  a.  O.  3  S.  74. 

Im*  jar  unsers  hern  1448  die  rathessendeboten  disser  stete  hiraach  ge- 
schreben  als:  vom  Colraen  her  Heinrich  Focke,  her  Nyclos  Wynner^;  von  Thorun 
her  Tydeman  vom  Wege,  her  Rothcher  von  Birken;  vom  Eibinge  her  Johan 
Wintburg,  her  Johan  von  Rüden;  von  Koningsberg  her  Andres  Brunow,  her 
Niclus«^  Pleysz;  von  Danczk  her  Henrich  Bogk^  und  her  Herman  Stargardt,  in 
Marienburg  czu  tage  vorsamelt  am«  mantage  nehst  nach  unser  lieben  frauwen 
tage  assumpcionis  und  haben  under  sich  vorhandelt  diesse  nochgeschrebenen 
artikele. 

1.  Der  Hm.  verTcündet,  dass  er  mit  einem  Abgesandten  des  Hg.  von  Burgund 
ein  Abkommen  getroffen,  wonach  von  allem  nach  Preussen  Jio  iimenden  holländischen 
Gute  ein  fest  normirter  Zoll  erhoben  und  am  1  OJct.  (Rein  gii)  eine  Tagfahrt  zu 
Bremen  oder  Stade  behufs  Schlichtung  aller  Streitfragen  ahjehalten  werden  sollK 

a)  Der  Eingang  lautet  in  D  lateinisch.  b)  Gewyn  /?,  von  andtt'tr  Hand  nachgetragen. 

c)  Johan  Pleys  D.  d)  Bück  D.  e)  dominica  die  post  assrnnpcionis  Marie  D. 

^)  Jun.  8.  *)  Nach  s.  Odulfus,  Jun.  14.  ^  Aug.  1. 

*)  Die  Verhandlungen  wurdest  in  Bremen  unter  Vermittlung  von  vier  bremer  Rm.  gC' 
führt  und  endeUn  nach  toochenlangem  Streit  am  7  Dec.  1448  mit  einem  Vertrage  ^  dessen 
Gültigkeit  von  der  Zustimmung  der  beiden  Herren^  des  Hg.  und  des  Hm.y  abhängig  gemacht 
tourde.  Er  setzte  in  der  Hauptsache  fest,  dass  beide  Partheien  6  Jahre  einander  geleiten 
und  vor  Ablauf  der  Frist  aufs  neue  verliandeln  sollten,  inzwischen  dürfe  Preussen  den  oben 
erwähnten  Zoll   erheben  ttnd  zur  Tilgung   der   holländischen  Schuld  verwenden.     Würde  der 
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Nach  längerem  Sirimben  hemtligm  die  Städte  die  Aussendung  zweier  Danziger  und 
die  EntrMiwm  von  100  M,  aus  dem  Pfundzoll  zur  Bestreitung  der  Kosten,  ver- 
langen  jedoch  deren  Eückzahlung  durch  Danzig.    Danzig  nimmt  es  ad  referendumi. 

2.  Item  so  haben  die  stete  unserm  hera  homeister  vorgegeben  von  vil  fal- 
schen gülden  und  von  vil  falscher  nuwer  schillinger,  die  hir  ins  land  gebracht 
werden,  und  boten  seyne  gnade,  dat  her  das  undir[g]aen^  weide,  uiF  das  seyne 
lande  domete  so  swerlich  nicht  beschediget  wurden.  Und  unser  herre  homeister 
hat  den  steten  czugesagtt,  das  her  in  alle  stete  wil  schreiben,  das  men  eyn 
sulchen  uffholden  sal  und  recht  mit  im  czu  hegende,  bey^  weme  man  sulch  falsch 
golt  und  gelt  worhaflFtich  wurde  befunden. 

3.  Item  so  haben  die  stete  ken  unserm  hem  gedacht  des  heymlichen  ge- 
richtes,  doruff  der  herre  homeister  geantwert  hat,  das  her  all  tage  wartende  is 
babestlicher  brieffe  domete  seyne  undirsaszen  desselben  gerichtis  mochten  gef[riet]^ 
seyn.  Und  die  stete  haben  undir  sich  hiruff  also  beslossen,  das  eyn  ideimann 
doheyme  mit  seynen  eldesten  handelunge  haben  sol,  wy  sie  desselben  gerichtes 
mochten  gefriet  werden,  und  eyn  iglicher  czu  der  nehsten  tagefart  seyner  eldesten 
gutdungken  dovon  inczubrengen. 

4.  Item  so  haben  die  heiii  von  Thorun  eynen  brieff  des  Deutschen  kowffinans 
von  Brugke  in  Flandeni  vor  die  stete  gebracht,  dorinne  der  kowfifman  ernstlich 
schreibet  von  mergklichem  grossen  schaden,  das  man  in  diessem  lande  wiltwergk 
als  czabelen,  hebern  und  beverwommen  verbeth  und  das  man  das  wergk  vorfelschitt 
mit  ogenitczen^  und  mit  anderen  unczitigen  wergke;  und  von  andern  cordewan, 
das  man  euch  vorfelschett  mit  reyssebessem'*  und  mit  kalbfellen  und  schaffelen. 
Dis  haben  die  stete  czu  sich  genomen  und  also  czu  bestellen,  das  die  dingk  recht- 
ferdich  gemacht  sullen  werden. 

5.  Item  als  denn  den  Norembergem  vorboten  is  allerley  spitczerey  her  in 
das  land  czu  brengen,  so  haben  die  stete  beslossen,  das  noch  diesser  czeiit  nymand, 
her  sey  wer  her  sey ,  under  den  amptluten  diesser  lande  von  spitczerey  hir  im 
lande  brengen  sal,  is  sey  gemacht  wo  es  sey  gemacht. 

6.  Item  eyn  ideimann  handelunge  czu  haben  mit  den  seynen,  wy  man  es 
halden  sal  mit  den  amptslewten  die  mehr  denn  eyn  hantwergk  treiben,  und  eyn 
iglicher  mit  seynen  eldesten  doheyme  handelunge  czu  haben  und  czur  nehsten 
tagefart  seyner  eldesten  gutdungken  dovon  inczubrengen. 

7.  Die  Städte  tvoUen  nach  Danzig  ziehen,  um  das  aufgelaufene  Pfundgdd 
zu  theilcfi,  stehen  jedoch  auf  Vorstellung  von  Danzig  davon  ah  unter  der  Bedingung 
dass  Danzig  auf  dem  näcJisten  Tage  Rechnung  ablege.  SolÜe  bis  Martini  keine 
Tag  fahrt  angesagt  tverden,  so  wollen  die  Städte  unter  sich  eine  vereinbaren,  um 
das  Geld  zu  erhebeyi,    Danzig  nimmt  es  unter  Protest  ad  referendum. 

6.  Braunsberg  *"  lässi  einefi  früheren  Ständebeschluss  in  Betreff  des  Wartegeldes 
verlesen,  von  dem  sein  B,  und  einige  Prälaten  behaupten,  dass  er  nicht  existire. 
Hirvan  eyn  iglicher  seyner  eldesten  Wissenschaft  czur  nehsten  tagefart  inczubrengen, 

9.  Auf  Bitten  von  Braunsberg  verwenden  sich  die  Städte  beim  Hm.  ßr  die 
Beilegung  des  Zwistes  zivischen  Braunsberg  und  seinem  B.;  der  Hm,  äussert  sich 
zustimmcfid. 

a)  nndirsacn  T,  dai  he  bestellede,  dat  syne  lande  />.  b)  bey  —  befanden  fehlt  1). 

c)  Durchlöchert  T,  gevreyget  1).  d)  mit  degenyssen  D.  e)  rjsebyter  D. 

f)  §  8,  9  und  Schliiss  fehlt  D. 
V^evtrag  von  einem  Theile  nicht  angenommen^  tso  sollte  gleichwohl  die  Dauer  fies  gegenseitigen 
Geleites  sich  bis  zum  1  Okt.  1449  erstrekcn.    Or,  im  SA  Königsberg,  Äbschr,  im  StA  Danzig^ 
Schbl,   XIX  n,  16,    Im  RA   Haag ,    13  Memoriael ,    Bossaert  2  f.  31  findet  sich  eine  inter- 
esssante  Aufzeichnung  über  die  Diäten  der  holländischen  Gesandten  zum  bremer  Tage, 
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Und  diesse  czwene  artikele  haben  die  stete  undir  sich  nicht  schreiben  lassen, 
sundein  die  von  Golnien  haben  czu  iglicher  stat  gesant,  das  sie  diese  artikel  suUe 
inschieiben  lassen. 


Versammlung  zu  Narwa.  —  1448  [Sept.]. 

Am  25  Jul  1448  beendete  ein  auf  25  Jahre  abgeschlossener  Friede  die  mehr- 
jährige Fehde  des  Ordenis  mit  Nowgorod  und  PsJcowK  Die  livländischen  Städte 
versuchten  hierauf  auch  die  Rückkehr  des  deutschen  Kfm.  nach  Nowgorod  einzu- 
leiten, gelangten  jedoch  bei  den  von  Narwa^  aus  geführten  Verhandlungen  nicht 
zum  Ziele  und  erneuerten  deshalb  das  Verbot  der  Nowgorodfahrt.  Lübeck,  an  das 
sie  hierüber  berichteten,  billigte  ihr  Vorgehen^  knüpfte  nun  aber  direkt  mit  Now- 
gorod anj  um  der  Hinkunft  einer  grösseren  hansischen  Gesandtschaft  den  Weg 
zu  bahnen. 

Anhang. 

415,  Em.  an  den  Om.  zu  Livland:  berichtet  nach  Mittheilungen  von  Reval  an 
Danzig  über  die  Verhandlungen  des  deutschen  Kfm.  mit  Nowgorod  und  fragt 
an,  ob  der  Om.  beim  Äbschluss  des  Friedens  mit  den  Russen  auch  des  Kfm. 
gedacht  hat.  —  Marienburg,  1448  Sept.  1. 

Au8  SA  Königsberg,  Missive  11  S.  1,  überschrieben:  Dem  gebietiger  zcu  LifPlandt 

Ersanier  besunder  lieber  her  gebietiger.  Der  rath  zcu  Revall  hat  dem  rathe 
zcu  Dantczk  geschreben,  so  als  ir  euch  mit  den  Rewssen  van  Grossenaugarten 
eynes  fredes  uff  etliche  jar  vereynet  und  vertragen  habt,  so  hatte  der  Deutsche 
kouffman  mit  den  Nawgartern  geredt  und  sife  gefragt,  ap  der  kouffman  ouch 
mochte  und  solde  seyn  und  bleiben  bey  alder  gewonheit,  Privilegien  und  freiheit, 
die  her  vormals  daselbst  zcu  Grossenaugart  gehabt  hatte  und  mit  en  obireyn- 
gekomen  were,  also  hatten  sie  en  wedir  geantwuit,  sie  konden  en  damff  keyn 
bescheit  thuü  adir  sagen,  sunder  sie  solden  sich  fugen  zcu  irem  bisschoffe  und 
herczogen,  die  weren  zcum  Nuwenslosse,  do  wurden  sie  des  wol  entscheiden.  Do 
nu  de  kouffman  kein  Nuwenslosse  qwam  und  solche  Sachen,  ap  der  kouffman  bey 
alder  gerech tikeit,  obireynkomen  und  gewonheit  zcu  Naugarth  solden  bleiben,  an 
dieselben  herren  den  herczog  und  bisschoff  b[rachte]*,  hatten  sie  en  geantwurt, 
der  Deutsche  kouffman  bette  seyne  freiheit  f[achen?]  gebrochen  und  die  obireyn- 
komung  nicht  gehalden  und  thaten  e[m]  ouch  keyn  ander  bescheit,  denne  sie 
hetten  em  gesaget,  der  kouffman  so[lde]  ken  Grossenaugart  komen,  sie  weiden 
sehen,  das  sie  sich  mit  em  m[och]ten  vertragen.  So  haben  die  van  Revall  den 
von  Dantczk  dabey  ges[chreben],  das  sie  ire  koufflewte  solden  warnen,  das  sie  ken 
Naugart  nicht  czihen.  Were  denne  in  semlicher  beteidigung  des  fredes  des  kouft- 
mans  vergessen,  das  were  zere  swere  hindene  gelassen,  und  dainimbe  bitten  [wir 
euch  fleissig,  das]  ir  uns  hievon  schreibet,  ap  des  kouffmans  in  [der  beteidigung 

a)  Das  Bh  der  Hs.  ist  nntm  abgegriffm  mul  obeti  ausgerissen^  alles  EingeklammerU  von  mir  ergmat. 
*)  Vgl,  HildebrandVs  Bericht  über  das  revaler  Archiv  a.  a.  O.  n.  234. 
*)  172  ^  VI  ß  vortherde  her  Hinrik  Eppinchusen  und  Harman  tor  Narwe.     'Rig,  Kam- 
mereibuch  S.  188  z.  J,  144718, 
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semli]chs  fredes  ouch  ist  gedacht  und  ouch  was  des  [ g]ewurdeD,  mochtet 

irs  aber  darczu  brengen,  das  der  [kouflfman  bey  der]  alden  gewonheit,  friheit 
und  obireyii[komunge  mit  Grossejnaugart  möge  bleiben,  das  were  zere  gut  und 
seghen  [das  gheme].  Und  als  ir  uns  schreibet  von  den  gefangenen,  das  euch  die 
fken  Lie]fflandt  geantwurt  solden  werden  etc.,  so  bitten  wir  euch  fleissig,  so 
schier  euch  solche  gefangenen  werden  komen,  das  ir  die  unvorczogen  herin  sendet 
und  uns  dabey  schreibet,  wer  und  wie  veel  ir  seyn  und  ouch  wie  sie  heissen. 
Dorane  geschit  uns  etc.    Geben  zcu  Marienburg,  am  ü^ge  Egidii  im  1448  jare. 

416,  Lübeck  an  Riga^  Borpat  und  Beval:  hefiehlt,  unter  Wiederholung  des  Be- 
richtes der  livländisch^n  Städte  über  ihre  Verhandlungen  mit  Nowgorod,  das 
Verbot  der  Fahrt  nach  Noivgorod  bis  auf  weiteren  Bescheid  aufrecht  zu  er- 
halten. —  1448  OU.  28, 

L  aus  StA  Lübeck j  A,  Ruthen,  i,  Doppelblatt,  Copie^  bezeichnet:  Prima  littera  et 
secunda  littera  duplicata.  Das  ztneite  Schreiben,  n.  417,  ist  hinterdrein  nicht  ein- 
getragen. 

Den  ersamen  wysen  mannen,  heren  borgermestern  unde  ratman- 
nen der  stede  Ryghe,  Darpten  unde  Revele,  unsen  guden  vrunden, 
samentliken  unde  besundern. 
P.  s.  Ersamen  heren,  guden  vrunde.  Juwer  Lyfflandischen  stede  sendeboden 
negest  bynnen  derNarwe  to  dage  vorgaddert  breflf  hebbe  wy  entfangen  unde  wal 
veraamen,  darinne  se  scriven,  se  hebben  van  der  stede  wegen  handelinge  und 
werde  gehat  mit  den  olderluden  der  coplude  van  Naugarden,  dar  ok  jegenwardich 
waren  en  deel  der  Naugardeschen  coplude,  alse  van  des  copmans  zaken,  dat  se 
deme  Dutschen  copmanne  mennige  tiid  unrecht  unde  gewalt  to  Naugarden  hebben 
gedän,  dar  se  en*  to  antworden,  se  en  weren  dar  nicht  gekamen  recht  to  gevende, 
ok  en  hadden  ze  des  neue  macht,  unde  seden,  de  ertzebisschop ,  de  koningh,  de 
borgermestere  unde  de  hertogen  van  Groten  Naugarden  unde  gemene  Grote  Nau- 
garden were  dSr  tome  Nyenslote,  dar  mochten  se^  dat  zoken.  Also  sanden  se^ 
ere^  baden  aldar  tome  Nienslote  an  Grote  Naugarden  unde  leten  ze  vragen,  off 
de  Dutsche  kopman  ok  enen  veligen  wech  mochte  hebben  to  en  to  komende  unde 
to  varende  uppe  de  olden  crucekussinge  unde  uppe  de  latesten  hantvestinge. 
Darupp  so  brachten  jw*  jwe*^  baden  wedder  in  vor  een  antwerde,  dat  ene  Grote 
Naugarden  darto  hadde  gesecht,  dat  men  dat  olde  zolde  holden  unde  senden 
daramme  to  Naugarden,  so  mochte  men  de  zake  richtich  makeu,  wente  de  cruce- 
kussinge were  nicht  geholden  to  beiden  siden.  Vurder  so  geven  jw*  desulven 
jwe^  baden  wol  to  kennende,  dat  ze  an  der  Naugarder  werde  wol  voi-stän  hadden, 
dat  se  mennigerhande  punte  vorhebben,  de  deme  Dutschen  copmanne  enjegen  sin, 
dar  se  deme  copmanne  sine  privilegia,  olde  lovelike  vriheyde  unde  wonlike  rech- 
ticheide  mede  dencken  afftobrekende  unde  to  vorkortende,  dat  God  aflFkeren 
mote  etc.  Aldus  zin  se^  to  der^  tiid  van  den  Naugardern  gescheden,  darumme 
duncket  en*  nutte  zin,  dat  nemant  Naugarden  en  zoke  bet  to  der  tut  dat  men 
zee,  wo  ziik  de  zake  mit  en  vorlopen  willen,  unde  begeren  hiirvan  na  uterliker 
beweginge  unse®  guddunckent  unde  wisen  rad  jw*  mit  den  ereten  scriffliken 
wedder  to  benalende,  dar  gy^  jw*  na  mögen  weten  to  richtende,  mit  mer  worden, 
hebbe  wii  gutliken  entfangen  unde  wol  vornomen.    Unde  hebben  uterliken  uns 

a)  Corrigirt  anatcUt  nns  L,    Der  Schreiber  hat  offmbar  direkt  vom   Or.  des  Briefen  der  livlandiscken  Staats 
copirt  und  hinterdrein  erst  die  Umstellung  hetvirkt.  b)  Corrigirt  aus  wii  L,  ftie  oben. 

c)  Desgleichen  corrigirt  aus  nnse  L.  d)  Corrigirt  aus  desser  L  »nV  oben.  e)  Wit  oben 

corrigirt  aus  juwe  L. 
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hiirup  Yordacht  unde  beraden,  so  duncket  uns  nutte  unde  geraden  zin,  dat  gii 
darbii  bliven  unde  den  copman  to  Naugarden  nicht  en  laten  varen  eer  der  tiid 
dat  gii  unse  meninge  vornomen ,  de  wii  juw  scrivende  werden  bii  unsem  egenen 
boden,  den  wii  mit  den  ersten  umme  landes  hirumme  bii  jw  dencket  to  hebbende. 
Gode  siit  bevalen.    Screven  Symonis  et  Jude  etc.  48, 

Consules  Lubicenses. 

4^7.  [Desgleichen]:  sendet  ein  Schreiben  an  den  EB.  von  Nowgorod  mit  der  Bitte, 
dem  Ueberbringer  einen  Dolmetscher  mitßugeben  und  die  Antwort  übersetzen 
zu  lassen;  bis  mm  Eintreffen  der  Antwort  soll  das  Verbot  der  Nowgorodfahrt 
in  Kraft  bleiben.  —  1448  Okt,  28. 

L  aus  StA  Lübeck,    Miscell.   Ruthen.  1,   Abschrift,   bezeichnet:    Gonceptus  domini 
Jacobi  Bramsteden,  secunda  littera  duplicata. 

P.  s.  Ersamen  heren,  guden  vrunde.  Juwer  Lifflandeschen  stede  sendeboden 
negest  binnen  der  Narwe  to  daghe  vorgaddert  breflf,  hebbe  wii  entfanghen  unde 
wol  vornomen,  unde  also  wii  nu  in  juwen  breve  vorstän,  wes  juwe  sendeboden 
juw  wedder  inbrachten  van  den  van  Groten  Naugarden,  de  to  dem  Nigenslote 
vorgaddert  weren,  dat  me  dat  olde  scheide  holden,  unde  dat  me  darumme  sande 
binnen  Naugarden,  dar  mochte  me  de  zake  richtich  maken,  wente  de  cruce- 
kußsinghe  en  were  van  beyden  ziiden  nicht  geholden.  Leven  heren,  hiir  hebbe 
wii  dupliken  upp  gedacht  und  hebben  ok  juwe  arbeid  unde  kost  unde  vordret 
overwegen,  dat  gii  in  körten  jaren  m&r  den  eens  eflft  twyge  darumme  to  Groten 
Naugarden  gedän  hebben  unde  dat  doch  nergen  voregekomen  is  unde  myt  Groten 
Naugarden  to  eneme  endeghen  bestände  komen  mochte.  So  hebbe  wii  na  gudeme 
rade  diit  overgeweghen  unde  hebben  diit  vor  dat  beste  gekoren,  dat  wii  an  den 
ertzebisschopp  besunderghen  van  Grote  Naugarden  unsen  breff  bii  desseme  unseme 
baden  senden  unde  dergeliken  an  Grote  Naugarden,  dar  se  unse  meninge  wol  ane 
vememende  werden,  unde  dar  wii  juw  van  beyden  breven  avescrilll  van  senden 
hiiiinne  verwaret.  Hiirumme,  leven  vmnde,  bidde  wii  juw  fruntliken  umme  des 
gemenen  besten  willen,  dat  gii  desseme  unseme  baden  helpen,  dat  he  to  Nau- 
garden kome  unde  tovoghen  e[m]e*  enen  guden  tolft,  de  dar  gherecht  to  zii  unse 
meninghe  unde  inholdinghe  unser  breve  lympliken  unde  vomemliken  vor  den 
heren  ertzebisschopp  und  vor  Groten  Naugarden  bringhen  möge.  Unde  wii  gii 
van  den  juwen  dar  mede  senden  umme  mer  upzeendes  willen,  dat  sette  wii  bii 
juwe  wiszheit,  unde  wes  uns  vor  en  antwerde  kumpt,  dat  gii  dat  willen  in  dat 
Dudesche  setten  laten  unde  sendet  uns  dat  Kussche  mit  deme  Dudeschen  bii 
unseme  boden,  dar  möge  wii  uns  na  weten  to  richtende.  Unde,  leven  heren 
unde  vrunde,  so  gii  uns  scriven,  wo  gii  dat  vor  dat  beste  gekoren  hebben,  dat 
gii  deme  kopmanne  vorboden  hebben  to  Naugarden  to  varende,  dat  is  uns  wol  to 
willen,  unde  dat  dat  ok  so  blive  bii  den  vorbode  bet  wii  unde  gii  vomemen  dat 
antwerde,  dat  uns  wedder  komende  wert,  unde  dat  wii  juw  dar  anders  wes  up 
scriven.  Gode  deme  etc.  Screven  under  unsem  secrete,  am  dage  Symonis  et 
Jude  apostolorum,  anno  etc.  48. 

Consules  Lubicenses. 

418.  Lübeck  an  Jakob  von  der  Molen,  Rm.  m  Eeval:  sendet  een  nasch  myt 
breven  mit  der  Bitte,  ihn  bis  zu  der  Hinkunft  des  lübischen  Sendeboten 
Hartich  aufzubewahren  und  diesem  einzuhändigen,  desgleichen  dots  beifolgende 
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an  Riga,    Dorpat  und  Revcd  adressirte  Schreiben  Reval  m  übergehen,  — 
[1448  Okt.  28]  (ut  supra). 

StA  Lübeck f  Abschrift,  vorausgeht  n.  4J$, 

419.  Instruktion  ßr  den  lübischen  Sendeboten  nach  Nowgorod.  —  [1448  Nov.]. 

Au8  StA  Lübeck t  A,  Ruthen.  1,   Copie,   überschrieben:    Dyt  memoriale  is  Hartige 
mededan. 

Leve  Hartich,  wannere  du  kumpst  to  der  Ryge,  so  antwerde  deme  rade  den 
breff,  dede  sprekt  an  de  van  der  Ryge,  van  Darpte  unde  van  Revele,  unde  wen 
de  raed  to  der  Ryge  den  breif  gelesen  hebben,  so  sprek  myt  deme  rade  dar- 
umme,  dat  se  de  stede  tohope  daiaunme  vorboden  willen  umme  dyne  werve  to 
sprekende  unde  dii  to  helpende  to  eneme  guden  tolke,  unde  dat  ze  dii  räd  geven, 
wo  du  lymplikest  to  Naugarden  kernest  unde  de  werve  unde  breve  vor  den  heren 
ertzebisschopp  unde  vor  Orote  Naugarden  lympliken  bringhen  moghest. 

2.  Item  sprek  myt  deme  rade  to  der  Ryge,  offt  des  ok  van  noden  sii,  dat 
du  to  Darpte  unde  to  Revele  sulven  teest  edder  efftu  des  daghes  vorbeyden 
seiest,  den  se  tohope  teende  werden,  dar  de  dre  stede  tosamende  kernen,  dat 
holt  na  ereme  rade. 

3.  Item  so  is  bii  her  Jacobe  van  der  Molen  en  nfcch,  dar  de  avescriflfte 
all  diner  breve  unde  de  breve  mede  inne  zin;  weret  zake,  dat  dii  dine  breve 
genomen  worden,  so  mochstu  dar  de  breve  bii  vinden. 

4.  Item  wan  du  to  Naugarden  kftmpst,  so  essche  van  den  heren  ei*tze- 
bisschoppe  unde  van  Groten  Naugarden  een  scriiftlick  antwerde,  unde  dat  ziik  de 
tolk  darane  vorwete,  dat  antwerde  unde  den  Russchen  breiT  in  dat  Dudesche  to 
settende  unde  na  rade  der  stede,  unde  bringk  den  Russchen  breff  mede  umme  dat 
wii  weten  mdghen,  wer  wii  uns  na  richten  scholen. 

5.  Item  is ,  dat  du  gheldes  behovest,  so  sprek  Hermen  Vrolinghe,  de  sal  dii 
doen  wes  du  behoff  hefst 

6.  Item  wan  du  van  Naugai-den  kumpst,  so  spöde  dii  myt  den  ersten  sunder 
sftment  hir  wedder  etc. 

420,  Lübeck  an  den  Burggrafen,  Herzog ,  Rath  und  Gemeinde  eu  Grossnowgorod: 
erinnert  an  die  vor  Zeiten  vollzogene  Kreuzküssung  ztcischen  Nowgorod  und 
den  Sendeboten  der  livländischen  und  überseeischen  Städte,  unter  deren  Schutz  der 
Kfm.  manches  Jahr  friedlich  nach  Nowgorod  gezogen  ist;  hernach  als  de  guden 
olden,  de  dat  cruce  gekusset  hadden,  ows  dem  Leben  geschieden  ^  sei  der 
Kfm.  so  viel  und  mannigfach  in  Nowgorod  verunrechtet  worden,  dass  er  es 
Lübeck,  also  een  hovet  der  —  twe  unde  soventich  stede,  klagte  und  um  Her- 
Stellung  des  früheren  Zustandes  ersuchte;  hat  hierüber  zum  öfteren  mit  den 
livländischen  Städten  verhandelt  und  sie  beauftragt,  Nowgorod  zur  Beobach- 
tung der  Kreuzküssung  anzuhalten,  jedoch  so  oft  sie  auch  dem  Befehle  nach- 
kamen und  so  oft  auch  Nowgorod  zustimmte,  so  fand  der  Kfm,  doch  nietnals 
Schirm  und  Schutz;  fragt  deshalb  an,  ob  Nowgorod  den  Dutschen  copman 
bii  der  olden  crutzekussinge  unde  vryheyden  laten  wolle,  und  erklärt  sich 
bejahenden  Falles  bereit,  seine  Rsn.  nach  Livland  zu  schicken ^  welche  im 
Einvernehmen  mit  den  livländischen  Städten  mit  Abgeordneten  von  Nowgorod 

,       verhandeln  und  die  Kreuzküssung  erneuern  sollen;    bittet  um  Antwort  durcJi 
den  üeberbringer,  —  [14]48  (in  s.  Mertens  avende)  Nov.  9. 
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RA  Revaly  Or,  Perg.  m,  Spuren  d,  Siegels,    Durchlöchert 

StA  Lübeck,  Miscell,  Ruthen,  i,  Doppelbl.,  Entwurf,  bezeichnet:  Prima  litter a 
duplicata.  Auf  der  Rückseite  bemerkt:  Desse  scripta  unde  breve  hefiit  Hartich 
mede  an  de  Lyfflandisschen  stede  unde  vort  to  Groten  Naugarden.  Eecessit 
sabbato  post  [octavlsts]  omnium  sanctonim,  anno  etc.  48  (Nov.  9). 

421.  IjubecTc  an  den  EB.  von  Nowgorod:  übersendet  eine  Abschrift  von  n.  420 
mit  dem  Ersuchen,  Grossnoivgorod  zu  vermögen,  dass  es  die  alte  Kreuzhüssung 
erneuere  und  den  Kfm.  der  72  Städte  bei  seinen  Freiheiten  erhalte;  bittet 
uni  Antwort,  —  [J4J48  (in  s.  Mertens  avende)  Nov.  9. 

StA  Lübeck,  A.  Ruthen,  1,  Abschrift,  bezeichnet:  Prima  littera  duplicata. 


Versammlung  zu  Anklam.  —  1448  Sept.  22. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Stralsund,  Stettin,  Greifswald,  Anklam  und 
Detnmin. 

Der  Recess  bestimmt  den  Kurs  des  sundischen  Geldes  und  die  Bekannt- 
machung der  Verordnung  in  allen  zum  Münzverein  gehörigen  Stadien. 

Recess* 

422.    Münzrecess  der  vorpommerschen  Städte.  —  Anklam,  1448  Sept.  22. 

Afts  RA  Rostock,  loses  Bl.,  eingelegt  in  die  Recesshantlschrift  1411  —  69,  mit  Ver- 
sendungsschniiten. 

In  den  jaren  unses  heren  Cristi  verteynhundert  jare  darna  in  deme  achte 
unde  vertichsten  jare  synt  de  erwerdigen  loveliken  manne  heren  des  rades  sende- 
baden  geweset  unde  vorgaddert  to  Anclam  vulmechtich  des  sondages  alse  de  hilge 
kerke  begynk  dat  fest  Mauricii  mit  seynen  hulperen  der  hilgen  marteleren,  alse 
de  vamme  Stralessunde  her  Nicolaus  Crakouwe,  her  Brand  Ronnegarve;  van 
Olden  Stettin  Peter  Kockstede,  Hans  Rosentreder;  vamrae  Gripeswolde  her  Gerd 
Doreman,  alle  vorgenomet  radmanne ;  van  Anclym  Arnd  Colpin,  Hans  Chlyneman, 
Tiderik  Colbueck,  borgermestere,  unde  Henning  Lepel  radman,  unde  van  Demyn 
Hennyng  Dome,  borgennester ,  dede  alle  heben  engedragen  unde  gesloten  alse 
to  holdende  alse  nascreven  steit  van  der  munte  unde  kopenscop  wegen,  dar  nu 
tor  tiid  grod  verderff  unde  vele  arges  ane  schud  unde  mennichvoldich  gesehen  is, 
dat  dar  tokumpst  unde  roeret  an  de  kopmanne  unde  alle  mynschen  gestlik  unde 
werlik  desser  lande. 

1.  Des  hebben  \vy  alle  vorbenomet  umme  des  gemenen  besten  beramet,  dat 
me  copslagen  schal,  kopen  unde  vorkopen,  in  dessen  viflF  steden  vorbenomet  unde 
to  Rosztock  by  marken,  alle  borgere,  inwonre  unde  de  in  desse  sulven  steden  van 
butene  tokomen,  alle  wanderde  man  by  vorlust  des  gudes  dat  dar  koft  is  unde 
der  pennynge  dar  yd  mede  koft  werf. 

2.  Vortmer  de  mark  sulvers  schal  me  nicht  dflrer  ofte  hoger  vorkopen  wenne 
achteyn  mark  Sundesch;  den  Rynschen  gülden  schal  me  vorkopen  vor  dre  mark 
vfer  Schillinge  myn  Sundescher  pennynge;  den  lichten  gülden  vor  ver  unde  twin- 
tich  Sundesche  Schillinge. 

3.  Weret  ok  dat  yemand  andere  kofte  edder  kopslagede,  de  schal  vorvallen 

Ilansereccaso  r.   1481—76.    III.  44 
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wesen  unde  gebraken  beben  dat  geld,  sulver  unde  golt,  dat  gekoft  is  unde  mede 
köft  wert.  Unde  wurde  wol  hirane  bedacht,  he  were  wol  he  were,  desse  rftdere 
der  stede  vorbenomet  de  scholen  den  boden  senden  de  unrechte  kopslagen  unde 
swerent  in  den  hilgen,  dat  se  des  rades  bod  unde  eudracht  geholden  beben  vomie 
gantzen  sittende  stule  des  rades.  Weret  ok  dat  se  nicht  sweren  wolden,  so 
scholen  se  dat  beteren  unde  verhüten  mit  dren  ledigen  mark  sulvers,  he  sy 
borger  edder  gast.  Unde  dat  bot  der  endracht  schal  me  vorkundigen  unde  uth- 
gan  laten  in  dessen  steden  alle  vorbenomet  des  viydages  na  sunte  Michaelis  dage 
nu  negest  volgende^. 


Versammlung  zu  Elbing.  —  1448  Nov.  14. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kuhi,  Thom,  Elbing,  Braunsberg,  Königsberg, 
Kneiphof  und  Daneig. 

Der  Recess  ist  fast  oMSSchliesslich  ständischer  Natur  und  berührt  nur  neben- 
her einige  bereits  öfters  behandelte  gewerbliche  Fragen, 

Recess. 

4J23.   üecess  eu  Elbing.  —  1448  Nov.  14. 

T  aus  €ier  Handschrift  zu  Thorn  f.  264  —  266, 
D  Handschrift  sni  Danzig  /.  32ö  —  328. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m.  T  Toejjpen  a.  a.  O.  3  S.  81. 

3m^  jar  1448  am  donerstage  nehest  vor  Elizabeth  die  hem  ratessendeboten 
der  stete  dis  landis  czu  Piiissen  hirnoch  geschreben  alse:  vom  Colmen  her  Hans 
Matczke,  her  Lorentz  Folkman ;  von  Thorun  her  Herman  Russup,  her  Rutger  von 
Birken;  von  Elbing  her  Johan  Wintburg,  her  Peter  Storm,  her  Johan  Grymme, 
her  Jörgen  Rowber;  von  Bninsberg  her  Claus  Wise,  her  Johan  Sleppestange,  her 
Thomas  Bangkune^;  von  Koningsberg  her  Andres  BrunoW,  her  [Michjel**  Matthis, 
her  Johan  Di-eher;  vom  Knyppabe  her  Franczke  Grosse,  her  Niclus  Rebeyn;  von 
Danczk  her  Reynold  NyddirhofF,  her  Herten  Cremen,  her  Johan  Freyborg,  czum 
Elbing  czu  tage  voi'samelt  und  haben  undir  sich  gehandelt  diesse  nochgeschre- 
benen  sachen. 

1.  Die  grossen  und  kleinen  Städte,  welche  gleichmässig  wegen  Auflösung  des 
Bundes  zum  Tage  geladen  waren,  einigen  sich,  dem  Hm.  in  Sachen  des  Bundes 
nicht  anders  als  gemeinschaßlich  m  antworten.  Die  kleinen  erfahren  hierauf  von 
ihren  Komlhuren,  dass  der  Hm,  sie  nicht  empfangen  werde,  und  ziehen,  nach  Rück- 
sprache mit  den  grossen  Städten,  uneder  nach  Hause. 

2.  Die  Ritterschaft  iJihergieht  den  Städtern  vier  Beschwerden  gegen  Danzig 
wegen  Erlass  eines  eigenmächtigen  Verbotes  der  Schiffahrt  im  Frühjahr,  Ver- 
fälschung der  Kaufmannswaaren ,  BegiJmstigung  der  Polen  durch  Gelddarlehen  und 
Ausschank  brombergischen  Bieres.    Danzig  rechtfertigt  sich. 

3.  Die  Verhandlung  wegen  Auflösung  des  Bundes  wird  vertagt. 

a)  In  D  Unäet  der  Eingang  lateinisch.  b)  Panlcow  D.  c)  Eunow  />. 

d)  DurcMöchert  T,  Michel  Maicz  D. 
»)  OkL  4. 
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4.  Die  RitterscJiafi  legt  den  Städten  9  mmeist  auf  den  Marktverkehr  hesfug- 
liehe  Artikel  vor^  welche  diese  trotz  der  Erklän4ng  des  Hm. ,  her  hette  des  landes 
beste  hinnne  dirkant  und  gekoren  und  weide  die  also  gehalden  haben,  wente 
her  were  eyn  heiTe  der  lande,  nicht  beliehen^  sondern  ad  referendum  nehmen. 

5.  Item»  das  eyn  iglicher  mit  den  hantwergkern  rede  als  mit  den  cromern 
und  bewteleyn^  alse  von  den  (nachtlingen^  und)  hossenestelen,  die  man  von  kalb- 
fellen  machet,  wie  maus  aller  beste  mete  halden  sal,  und  eyn  iglicher  seyner 
eldesten  gutdungken  dovon  widdir  inczubrengen. 

6.  Auf  Befehl  des  Hm.  versuchen  die  Städte  vergeblich  den  Streit  zwischen 
Kneiphof  und  Königsberg  über  den  Antheil  am  PfundzoU  zu  schlichten.  Beide 
Städte  sollen  auf  dem  nächsten  Tage  die  Betveise  für  ihre  Ansprüche  mitbringen. 

7.  Item  das  eyne  igliche  stat  czusee  czu  erem  wachsse  das  men  in  den 
steten  machet,  das  man  das  gut  machet,  das  eyn  iglicher  do  ane  vorwareth  werde. 

8.  Item  eyn  iglicher  spreche  doheyme  mit  den  seynen  von  der  wichtt,  als 
vom  krompfunde  und  marktpfunde,  umme  der  gebrechen  willen  die  dovon  komen, 
das  die  rechtferdich  gehalden  werden,  und  czur  nehsten  tagefart  seyner  eldesten 
gutdungken  dovon  inczubrengen. 

9.  Der  Hm.  lässt  den  Städten  eine  Bulle  des  P.  Nikolaus  verlesen,  worin  er 
den  Orden  und  dessen  Unterthanen  von  der  Fehme  freit  ^, 

10.  Item  so  haben  die  stete  mit  den  von  Danczk  handelunge  gehat  alse  von 
der  czerunge  wegen  der  reysen  ken  Collen  und  Engelaut,  und  begeren  dis  an  ire 
eldesten  czu  brengen,  das  sie  sich  in  der  czerunge  nicht  geben  wellen  und  nem- 
lich  in  die  reyse  ken  Engelant,  und  das  die  von  Danzk  mit  macht  czur  nehsten 
tagefart  komen  und  rechenschafft  brengen. 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte-  —  1448. 

Im  Vordergrunde  der  politischen  Interessen  der  wa^tsächsischen  Städte  stand 
in  diesem  Jahre  die  grubenhagener  Fehde  ^  an  der  auch  mehrere  Städte  sich  be- 
iheiligten^.  Von  den  grösseren  rückten  Braunschweig,  Göttingen,  Hannover,  Helm- 
stedt und  Nordheim  im  Juli  und  August  ins  Feld.  Der  Friede  u)urde  am  2  SepL 
iciederhergestellt  ^. 

Die  Beilegung  des  hartnäckigen  Zunstes  Goslar- Alf eld,    den   die  nach- 

a)  In  D  folgen  nach  §  4  die  §§  10,  6—8,  5,  9.  b)  buitelern  D.  o)  nachtlingen  and  IK 

fMt  T.  • 

*)  Vgl.  Toeppen  a,  a,  O  3  S.  86  n.  45.  *)   Vgl,  Grautoff,  Lilb.  Chron.  2  S.  114, 

Havemann,  Gesch,  v,  Braunschw.'Liineburg  1  S,  71$  ff.  ")   Vgl.  die  göttinger  Auf- 

zeichnung über  den  Zug  vor  den  Gruhenhagen,  Schmitlt  Gott.  Ü3.  2  S.  207  ff.  Die  göttinger 
Stadtrechn.  1447/48  enthält  eine  eigene  Rubrik  to  der  fehide  und  'herfard  vor  den  Gmbinhageni 
überschrieben:  Anno  etc.  48  in  yigilia  8.  Jacobi  C*^tU.  24 J  thoge  we  ut  etc.,  qne  fiiit  4  feria, 
und  legin  davor  4  weken  myn  twene  dage.  Die  Gesammteumme  der  Ausgaben  betrug  176  ^ 
20  ß  ö  y^y  wozu  indessen  noch  einige  Nachträge  kommen.  Dem  Zuge  ging  nach  derselben 
Rechn.  eine  Aussöhnung  der  Hg.  von  Braunschioeig  mit  dem  B,  von  Hildesheim  voraus: 
14  ^  1  lot  Bertold  von  Waken,  Wedekind  Swanenüogel,  Guntzel  von  Grone  ad  octo  dies  ad 
placita  et  concordia  ducum  Brunszwicensium  et  episcopi  Hildensemensis ,  videlicet  in  Bninszwik, 
Hildensem  et  Odelen  dominica  ante  corporis  Cristi  (Mai  19 J.  Die  eiüsprechende  hraunschweiger 
Stadtrechn.  von  diesem  Jahre  fehlt. 

44* 
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folgendm  Äktefh  behandeln,  fiel  unter  diesen  Uniständen  dm  östlichen  utid  an  der 
Fehde  unbeiheiligien  Städten  zu  ^  doch  scheiterten  alle  ihre  Betnuhungen  an  defu 
Widerstreben  von  Goslar.  Es  zog  verschiedene  Fürsten  in  den  Streit  hinein,  um 
die  Folgen  der  Verhansung,  n.  391,  zu  parahjsiren  und  erzielte  auch  damit  cithc 
Spaltufig  unter  den  vermittelnden  Städteti,  Hildesheim  *  und  Einbeh  insbesondere 
ßgten  sich  dem  lübecker  SprucJie  nicht,  woraus  eine  lebhafte  und  die  Stimmung 
der  Städte  gut  wiederspiegelnde  Korrespondenz  der  wendischen  Gemeinwesen 
entsprang. 

Zu  Ausgang  des  Jahres  tvar  der  Zwist  seinem  Äbschluss  nahe,  als  die  nach- 
trägliche  Verwerfung  eines  bereits  beliebten  Vertragsentwu/rfes  durch  Goslar  ihn 
von  neuem  und  heftiger  anfachte. 

Unter  den  vielfachen,  sowohl  in  Anlass  jener  Fehde  wie  des  goslarer  Streites 
stattgehabten  Zusammenkünften  der  Städte  scheint  nur  eine  zu  Braunschtveig  im 
Spätherbst  die  Mehrzahl  der  Genossinnen  vereint  zu  haben  ^. 

6roslar  —  Alfeld» 

4J^4.  Heinrich  von  Alfeld  an  Halberstadt:  fragt  an,  ob  Halbcrstadt,  nachdefn  die 
von  den  Hansestädten  Goslar  bis  Pfingsten  gestellte  Frist  fruchtlos  verstrichen, 
ihm  oder  seinen  Bevollmächtigten  gestattete  wolle,  deselven  van  Gosler  unde 
ore  gudere  in  juwer  stad  to  bekümmeren  unde  uptoholden  bet  so  lange  so 
sin  wedergekomen  in  behoi-sam  der  gemenen  stede.  —  [1448]  (mandages 
in  dem  h.  pinxten)  Mai  13. 

StA  Halheratadt,  Or.  m,  Spuren  d.  Siegels. 

425.  Lübeck  (van  macht  unde  bevele  der  gemenen  stede  van  der  Dutschen  henze) 
an  Hildesheim  und  Göttingen:  berichtet  unter  Hinweis  auf  n,  391,  dass 
Goslar  den  ihm  bis  Pfingsten  gesetzten  Termin  hat  verstreichen  lassen  und 
Heinrich  von  Alfeld  demzufolge  zugestande^i  worden  ist,  die  von  Goslar  mit 
ihrer  Habe  allentlialben  zu  arretiren,    bis  sie  den  Hatisestädten  wieder  Ge- 

*)  Auf  der  anderen  Seite  war  Hüdesheim  nach  Auittocls  seiner  Stadtrechn.  von  1448 
sehr  thätig,  um  den  Zwist  zn  vermitteln.  Unter  den  Ausgabeti  hebe  ich  hervor:  Ladeken 
boden  vor  gand  to  Gosler  mit  der  heiiszestede  breve  3  /?,  unde  he  vordan  na  deme  antworde  1  ß ; 
de  borgermester  Hinrik  Galle  und  Winand  van  Geseke  mit  den  denren  vordan,  alsze  se  to  Bruns- 
wig to  dage  weren,  7Va  ^.  6*/a  A  2  /ij;  dieselben  reiten  bald  hernach  tigen  den  rad  to  Gosler 
to  dage,  tijorauf  Goslar,  Hannover ,  Göttingen,  Einbek  und  Northeim  sich  in  Hildesheim  ein- 
stellen und  3  Tage  verhandeln  (die  Rsn,  erhalten  drei  Mal  Wein).  Es  folgen  sodann  aber- 
mals 2  Sendungen  tigen  de  van  Gosler  to  dage  und  im  Anschluss  daran  die  Eintragungen: 
Wilken  Vischen  vor  gand  to  Lubcke  in  der  van  Goszler  sake  18  ß ,  unde  he  vordan  na  deme 
antworde  h  ß  4  /i\  des  rades  van  Embecke  boden  to  dran[k]gelde,  darvor  he  des  rades  ant- 
worde brachte  deme  rade  to  Meydeborch,  2Va  /?  2  /^  (n.  448:9^);  unmittelbar  darauf  erliaUen 
Rsn.  von  Göttingen  und  Btmutischweig  die  üblichen  2  Stof  Wein^  was  liie  Setidung  eines 
neuen  Boten  nach  Magdeburg  in  der  van  Goslar  sake  zur  Folge  hat,  und  dasselbe  toiederholt 
sich  nach  dem  Eintreffen  von  Rsn.  von  Einbeh  und  Goslar  in  Hildesheim,  Den  Beschluss 
bilden,  abgesehen  von  einigen  Botengängen  nach  Goslar <,  die  Ausgaben:  de  borgermest«r 
Hinrik  Galle  unde  de  borgermester  Hans  van  Zauwingen  myt  den  denren  vordan  to  Bokelem,  alszo 
se  dar  tigen  de  stede  weren  3  ^  3  /^;  de  borgermester  Hinrik  Galle  unde  Dreus  Steyn  myt  den 
denren  vordan  to  Bnmswigk,  alsze  se  dar  to  dage  weren  7'/a  ^  6  ß,  Cropelkamp  vordan  to 
Gosler,  alsze  he  dar  myt  breven  gesand  wart  4  ß,  unde  ome  vor  eyne  overgorden  unde  eynen 
Sporen,  den  he  dosulves  tobrack  4  /''.  *)  Die  göttinger  Stadtrechn.  1448149  f  beginnt 

mit  Ende  Sept.  144t<)  verzeichnet  noch  z.  J.  1448:  T'/a  t^  IVa  fer*-  W^ekind  Swanenflogel  et 
Giseler  van  Munden  ad  placita  civitatum  der  henze  in  Brunszwick;  vgl.  ilamit  die  vorletzte  Ein- 
tragung der  vorhergehenden  Anm, 
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horsam  leisteten;  vcrlmuft^  dass  sieÄlfeld  auch  bei  sich  frei  gewähren  lassen, 

—  [14J48  (vriidages  na  d.  h.  lichammes  dage)  Mai  24. 

An  llilflesheim:  StA  Hildesheim^  Or.  Perg,  m.  Spuren  d,  Secrets. 
An  Göttingen:  StA  Göttingen^  desgleichen. 

426.  Hg.  Heinrich  utid  Ernst  von  Braunschweig  (gebvodere,  hertogen  Erikes 
zeliger  soene)  an  IjübecJc:  we  erfaren,  wo  dat  gy  anderen  steden  van  der 
hense  swerlike  unde  pinlike  scriffte  sullen  gedan  hebben  —  den  rad  unde 
de  stad  to  Gosler  andrepende,  unde  se  smeliken,  unvorwunnen,  ane  richte 
unde  rechte  von  menscup  der  lüde  vorwyset  hebben  myt  rade  unde  an- 
settende  Ilinrikes  von  Alvelde,  so  alse  se  doch  ome  redeliker  unde  witliker 
fiiintscop  ok  rechtes  nu  geweygert  hebben;  fordern  die  ZurücJcnahme  der 
Schriften,  wente  wolde  gy  eder  Hinrik  vorgescreven  de  genanten  von 
Gosler  jergen  wurumme  besculdigen ,  syn  wy  orer  von  geschickinge  wegene 
des  hilgeu  Romischen  rikes  to  rechte  yo  meehtich,  wore  aver,  gy  deme  also 
nicht  en  deden  unde  de  genanten  von  Gosler  rayt  clagen  vor  uns  quemen, 
denne  so  mochte  we  se  nicht  lateu  unde  mosten  dat  gan  laten,  alse  we  dat 
von  deme  hilgen  rike  in  bevelinge  hebben,  dar  denne  villichte  koste  unde 
arbeyd  unde  ok  anders  wesz  von  erstan  mochte;  rafften  eum  Einlenken^  ver- 
langen Antwort  —  Gruhenhagen,  [14J48  (s.  Bonifacii)  Jww.  5. 

StA  Lübeck,   Vol.   Godar,  Or.  m.  Ixesten  d.  Siegels. 

421.  Gleichla/utende  Schreiben  an  Lübeck  erliessen  B.  Mctg^'^  von  Hildesheim 
d.  d.  Steuerwald,  [14] 48  (donresdag  na  s.  Bonifacii)  Jun.  6;  Hg.  Heinrich 
von  Braunschtveig-Lüncbiirg  d.  d.  Wolfcfibüttel,  [14J48  (dom-sdag  na  Baniabe) 
Jmi.  13;  B.  Burchard  von  Halberstadt  d.  d.  Gronifigen,  [14] 48  (sondag  na 
Viti)  Jun.  16.  Von  de^nselben  Tage  datirt  femer  ein  gleiches  Schreiben  des 
letzteren  an  Lüneburg. 

StA  Lübeck,  V.  Goslar,  3  Or.\    das  Schreiben  an  Lüneburg  in  Copie,  vgl.  n.  431. 

428.  B.  Magnus  von  Hildesheim  und  die  Hg.  Heinrich  und  Ernst  von  Braun- 
schweig gebieten  Magdeburg ,  Braunschtveig ^  Hildesheim,  Göttingen,  Einbek, 
Hannover,  Halbcrstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  auf  Gnmd  des  ein- 
gerückten Schirmbricfcs  K.  Friedrichs  für  Goslar^  und  der  Klage  der  Stadt 
über  Bedrängung  durch  Lübeck  und  einige  andere  Städte,  die  Anweisungen 
dieser  Städte,  Alfeld  die  Beschlagnahme  aller  goslarischen  Habe  mi  gestatten, 
bei  der  Strafe  von  oO  Mark  Goldes  nicht  zu  befolgen,  und  laden  sie  im  Falle 
der  Widersetzlichkeit  auf  den  fünfzigsttn  Tag  nach  Verkündigung  dieses  Ge- 
botes zur  Verantivortung  an  den  Hof  des  B.  Magnus  (to  richte  tiid  dages, 
so  forder  dat  eyn  richtedach  sy,  anders  des  anderen  negesten  dages  darna). 

—  1448  (middeweken  vor  s.  Viti)  Jun.  12. 

StA  Nililesheim,  zwei  Abschrißcn,  1)  bezeichnet:  Copia  auscultata  per  me  Hermannum 
de  Soltweddel,  notarium.  Darunter  von  anderer  Hand:  Presentata  est  presens 
inhibicio  feriii  quarta  post  Symonis  et  Jude  apostolorum  (Old.  30,  vgl.  n.  462 J; 
2)  Abschrift  von  i,  schlecht  erhalten, 

')  /;/*  Mrz.  1446 ,  drei  Monate  nach  der  Flucht  Alfelds  und  kurz  nach  dem  Scheitern 
tUs  ersten  Aitsgleichsversaches^  s.  S.  157 ,  entsandte  Goslar  eine  Botschaft  an  K,  Friedrich^ 
welche  ihm  huldigen  wid  um  Bestätigung  seiner  Privilegien  nachsuchen  sollte.  Beiiles  geschah^ 
vgl.  Chmelj  Reg.  Frid.  S.  102^  u.  2065.,  2011.,  Anh.  n.  61,  Zu  gleicher  Zeit  enoirkte  jedoch 
die  Gesandtschaft  ein  Mandat  des  K.  an  die  B.  von  Halberstadt  und  Hildesheim,  die  Hg. 
von  Braunschoeig-lAlneburg  und  die  Gh-afen  von  Honstein  ^  Goslar  hei  allen  Freiheiten,  mit 
flenen  es  vom  Reich  begnadet,  zu  erhalten  und  beschirmen.  Wien,  1446  Apr,  9  (palmavent). 
Fehlt  bei  Chmel. 
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429.  Hildesheim  an  Heinrich  von  Alfeld:  ermedert  auf  seine  Anfrage^  wu  wii  gik 
dat  tobolden  willen,  de  van  Goslar  unde  dat  ore  in  unser  stad  uptohol- 
dende,  dass  dat  gerichte  bynnen  unser  stad  behoret  —  unsem  1.  gn.  hei-en 
von  Hildensem,  darane  wii  nicht  hebben  to  vorvulbordende;  ok  is  unser 
stad  olde  loflike  wonheit  unde  vriheit,  dat  eyn  gast  den  anderen  mit  dem 
vorscreven  gerichte  in  unser  stad  nicht  upholden  mach ;  übersendet  Goslars 
Antwort  auf  seine  Beschwerde  über  Vorenihaliung  seiner  Rente  K  —  P^J^S 
(donnersdag  neist  na  Johannis  baptiste)  Jun.  27, 

StA  Hadesheim,  Missivbuch  (6)  1445  —  59  S.  62. 

430.  BeTcanntmachung  des  Raths  von  Goslar  über  Vermeidung  des  Besuches  von 
Braunschweig,  —  1448  [Sommer]. 

G  aus  StA  Goslar y   RaihswUlkührenbtich ^  (nnfoUirtJ,  überschrieben:  AnDO  48  wart 
dnth  nabescreven  vorkandiget. 

Leven  fiiindes.  De  ersamen  unse  heren  de  rad  hebben  vorfaren,  wu  dat 
de  rad  to  Brunszwigk  tostadinge  don  wille  Hinrike  van  Alvelde  boven  rechtes 
vorbedinge,  unse  boi-ger  bynnen  orer  stad  uptoholdende  unde  se  unde  ore  gudere 
to  bekummerende.  Hirumme  don  de  ersamen  unse  heren  de'  rad  vorbenomet 
witlik  unde  openbar  unde  beden,  dat  sek  eyn  yslik  voi-see  unde  hiina  to  richtende 
wette,  dat  nemant  den  van  Brunswik  äff  edder  tho  wandere  noch  syne  gudere 
darben  schicke,  dat  he  des  to  nenem  vordrete  unde  schaden  van  der  wegen  komen. 
Weret  dat  jemant  hirenboven  dede,  de  mach  dat  don  up  syn  egen  eventure, 
unde  de  rat  wel  dem  vor  neuen  schaden  stan.  Hir  schicket  fjuw]*  gutliken  inne 
so  lange  went  juw  anders  wat  to  wettende  wert. 

431.  Lüneburg  an  Lübeck:  sendet  eine  Copie  des  i/im  von  B.  Burchard  von  Hal- 
berstadt  zugegangenen  Schreibens  (s.  n.  427),  liat  gleichzeitig  damit  überein- 
stimmende Briefe  von  B.  Magnus,  Hg.  Heinrich  von  Braunschweig^lÄmeburg 
uful  den  Hg.  Heinrich  und  Ernst  von  Bramhschweig  erhalten;  fragt  «m,  ob 
in  LubecJc  ähnliche  Zuschriften  eingelaufen  und  bittet  um  Mittheilung  der 
Anttcort,  welche  Lübeck  darauf  ertheilen  iverde,  uppe  dat  wii  ene  na  deme 
synne  ok  eyndrechtliken  mochten  wedderschriven.  —  [14]48  (mitweken  na 
visitacionis  Marie)  Jut  3. 

StA  Lübeck,  v.  Goslar^  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

432.  Desgleichen:  meldet,  dass  Alfeld  nach  seiner  Bückkehr  aus  den  sächsisdiefi 
Städten,  wohin  er  sich  nach  Erlass  von  n.  425  bvgeben  hatte,  um  zu  erfahren, 
welche  Städte  dem  Gebote  gehorsam  wären ^  Lüneburg  berichtet  habe,  wes  in 
sinen  zaken  van  guden  vrunden  verhandelt  sii  und  ok  noch  schfnde  werde, 
sotvie,  dass  einige  Städte  den  Gehorsam  weigerten;  verweist  auf  Alfelds 
mündliche  Auslassungen  und  erklärt,  dass  es  im  Beisein  rfes  Bm,  Gherekc 
Pawels  von  Braunschweig  erwogen  habe,  dat  nod  und  behuff  will  werden, 
dat  sodannen   Schriften  der   stede  volghe   schee   und  bii   macht  beholden 

a)  jttw  fehlt  e. 
')  Das  StA  Halberstadt  bewahrt  zwei  Or.- Schreiben  von  Alfeld,  in  welchen  er  sich  über 
die  Vorenthaltung  setner  Renten  beklagt  und  um  Vermittlung  bei  Goslar  nachsucht.  In  dem  einen 
Schreiben  ist  die  Höhe  der  Kenie  zu  45  ^  in  dem  andern  ;:u  60  M.  angegeben.  Beide  sind 
ohne  Jahrzahl,  stammen  jedoch  dem  Tenor  nach  aus  d.  J.  1448;  das  eine  datirt  dinsdag  na 
exaady  ßiai  7),  das  andere  des  avendes  omnium  sanctonim  (Okt,  31)  to  Halbentad.  Vgl. 
n.  464  Anm.  2. 
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werden/  men  wu  dat  nicht  en  scheghe  und  mit  emste  uthgedragen  worde, 
vrochten  wii,  wolde  ^n  vall,  hön  und  schade  wesen  aller  §rliken  stede; 
Lübeck  möge  darnach  seine  Massregeln  treffen^  ßs  sei  bereit ,  ihm  in  allein 
beizustehen.  —  114]48  (friidage  na  u.  1.  frouwen  dage  visitacionis)  Jul.  5. 

StA  Lübeck,  v,  Goslar ^  Or.  m,  Resten  d.  Secrets. 

43S.  Lübeck  an  Lüneburg:  erwiedert  auf  n,  431,  dass  es  bisher  nichts  erhalten, 
die  Frage  übrigens  alle  Hansestädte  beträfe;  will  darüber  berathen,  sobald 
einige  nach  Bremen  entsandte  Em,  heimgekehrt  sein  werden;  verheisst  für 
den  Fall,  dass  inzwischen  ähnliche  Schreiben  bei  ihm  einlaufen^  seine  Antwort 
mitzutheilen,  —  [14J48  (f.  6  post  visitacionis  Marie)  Jul.  5. 

StA  Lübeck,  v,  Goslar ,  Enttourf, 

434.  Desgleichen:  berichtigt  n.  433  dahin,  dass  es  nunmehr  ebensolche  Schreiben  wie 

Lüneburg  in  Sachen  Goslars  erhalten  und  darauf  nach  Ausweis  der  bei- 
folgenden  Abschrift  geantwortet  habe,  des  uns  vor  dat  erste  genoch  duneket 
wesen,  beet  dat  wy  stede  vurder  darumme  spreken;  der  Bote  der  Fürsten 
ist  mit  gleichen  Schreiben  nach  Wismar  ^  Rostock  und  Stralsund  gegangen, 
um  von  dort  über  Wilsnack  nach  Braunschweig  heimzukehren.  —  [14]48  (octava 
visitacionis  Marie)  Jul.  9. 

StA  Lübeck,  Enttourf,  voraus  geht  n.  ^3. 

435.  Wismar  an  Lübeck:  meldet  den  Empfang  von  Zuschriften  einiger  Fürsten  in 
Sachen  Goslars  und  ersucht  um  Mitiheüung  der  Antwort,  welche  Lübeck  den 
Herren  ertheilt  hat,  da  es  erfahren,  dass  Lübeck  ähnliche  Schreiben  er- 
halten  und  bereits  beantwortet  habe,  und  nicht  wisse,  was  von  den  Städten, 
den  die  Angelegenheit  vom  Hansetage  anheimgestellt  icurde,  seitdem  unter- 
nommen worden  ist.  —  [14J48  (middeweken  vor  Margarete)  Jul  10, 

StA  Lübeck,  r.  Goslar,  Or.  m.  Resten  d.  Signets, 

430.  Lübeck  an  Wismar :  sendet  in  Erwiederung  auf  n.  435  eine  Abschrift  seines 
Schreibens  an  die  Fürsten^  und  ersucht  sie  Rostock  und  Stralsund  miteu- 
{heilen,  damit  jene  sich  auch  darnach  richten  könnten.  —  [14] 48  (vridages 
vor  s,  Margareten)  Jul.  12. 

StA  Lübeck^  v.  Goslar,  Entwarf, 

4,97.  Lübeck  an  Hamburg^  Lüneburg^  Wismar,  Rostock,  Stralsund  und  Stade :  setzt 
voraus,  dass  die  Städte  durch  ihre  Rsn.  gur  lübecker  Tag  fahrt  auf  Judica 
unterrichtet  worden  sind,  in  welcher  Weise  die  Versammhng  sich  wegen 
Goslar  und  Alfeld  an  die  sächsischen  Städte  wandte;  sendet  eine  Abschrift 
von  n.  391^  umme  de  dinge  juw  to  vornigende  unde  tor  dechtnisse  to  biin- 
gende,  sotvie  von  n.  4J25,  die  es  hinterdrein  erlassen,  und  berichtet,  dass  Alfeld 
kürzlich  in  Lübeck  erschienen^  sich  über  den  Ungehorsam  von  Hildesheim 
und  Einbek  gegenüber  dem  Anschreiben  der  Städte  beschwert  hat,  so  wii  dat 
ok  uth  dersulfften  twyer  stede  sciifften,  de  se  an  uns  hebben  gesant,  erkant 
hebben,  und  ein  Einschreiten  gegen  beide  nach  Ausweis  von  n.  391  verlangt, 
räth  dringend,  ihm  ungeachtet  der  Verwendung  einiger  Fürsten  für  Goslar 
zu  willfahren,  denn  sonst  were  des  int  erste  de  ergenante  Hinrik  van  Al- 
velde,  den  wy  ny  anders  den  rechtverdich  unde  recht  gekant  hebben,  grunt- 
liken  vordei-fft,   des  ok  in  tokainenden  tiden  mannich  erbar  here  unde  man 
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in  den  steden  van  der  Dutschen  henze,  de  siik  nu  tor  tiid  arghes  weynich  vor- 
modet,  in  geliken  saken  sere  wolde  entghelden;  de  macht  der  stede  van  der 
Dutschen  henze,  in  welkere  stede  namen  sodane  voi-scrivinge  unde  insettinge 
gesehen  is,  werde  sere  dorane  geswechet  unde  vernichtet,  endlich  Goslur  und 
seine  Helfer  in  ihrem  Frevel  und  Ungehorsam  gegen  die  Gebote  der  Hanse- 
städte bestärkt,  dat  denne  sunder  twyvel  anderen  hoi-samen  steden,  jegen 
ere  borghere  inwendich  unde  ok  butene  jegen  andere  stede,  groten  un- 
ghelimp  unde  unwyllen  inbringen  unde  saken  wolde;  hat  ohne  Zustimmung 
der  Städte^  in  deren  Namen  n.  391  ergangen  y  nicht  vorgehen  wollen  und  er- 
sudht  um  schleunige  Einsendung  von  Gutachten,  —  [U]4S  divisionis  aposto- 
lonun)  Jul.  15, 

StA  Lübeck,  v.  Goslar,  Enttourf,  von  anderer  Hand  bezeichnet:  Conceptos  doctoris 
Arnoldi  [de  Bremis].    Dieselbe  hat  auch  das  Datum  nachgetragen. 

438.  TMbeck  und  Rsn.  von  Hamburg,  Lüneburg,  Rostock^  Stralsund,  Wismar  und 
Stade,  van  unser  [wegene]  und  van  bevele  der  gemenen  stede  van  der 
henze,  an  den  deutschen  Kfm.  isu  Brügge:  berichten  unter  Hinweis  auf  die 
dem  Kfm.  bekannten  Verhandlungen  des  Jubecker  Hansetages  über  den  Streit 
zwischen  Goslar  und  Alfeld,  dass  die  deputirten  Schiedsrichter  mit  ihrer  Auf- 
gabe an  dem  Eigensinn  von  Goslar  gescheitert  sind,  Goslar  deshalb  wegen 
Ungehorsam  aus  der  Hanse  gethan  und  seinen  Nachbarstädt^en  der  Abbruch 
des  Verkehrs  mit  Goslar  anbefohlen  worden  ist;  dessenungeachtet  habe  Goslar 
in  vordem  unhorsam  verschiedene  Fürsten  dazu  vermocht,  sich  bei  dm 
Städten  energisch  ßr  Goslar  zu  verwenden,  darane  to  merkende  is,  dat  de 
van  Goslere  den  steden  unde  dem  copmanne  gerne  schaden  tovöghen  wolden; 
legen  Abschriften  der  fürstlichen  Briefe  bei,  beauftragen  den  Kfm.^  vorstehen- 
des kundzugeben,  up  dat  syk  en  islik  mit  sinen  gudern  over  land  de  beet 
vor  schaden  möge  behoeden,  und  verlangen,  dass  er  die  von  Goslar  mit 
eren  guderen  mit  jw  to  Bragge  etc.  nicht  en  lyden  unde  mit  des  copmans 
rechte  nicht  beschennen  noch  vordedingen,  dat  is  uns  van  jw  wol  to 
wyllen;  unde  des  juwe  bescrevene  antwordc.  —  [14/48  (divisionis  aposto- 
lorum)  Jul.  15. 

StA  Lübeck^  v.  Goslar,  Entwurf, 

439.  iMnebuirg  an  lAibeck:  erwiedert  auf  n.  437,  dass  es  vollkommen  damit  ein- 
einverstanden,  dat  me  dat  na  juwen  vei-scrivende  mit  den  unhorsamen  stedei) 
geliik  den  van  Goszlar  holde,  und  willen  des  gensliken  bii  jw  bliven; 
räih  jedoch,  Hildesheim  und  Eifibek  nochmals  zimi  Gehorsam  zu  ermahnen. 
doch  wes  gii  vor  dat  beste  hirane  vornemen  und  don  willen,  sette  wii  t(> 
juwer  leve,  und  willen  des  so  vorscreven  is  bii  jw  bliven.  —  [14J48  (sunavend 
vor  Marie  Magdalene)  Jul.  20. 

StA  Uibeck,  i\  Goslar,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

440.  Stralsund  an  Lübeck:  äussert  in  Erwiederung  auf  n.  4.57  seine  Besorgniss, 
dass  die  Fürsten ,  welche  sich  kürzlich  mtter  Ih'ohungen  für  Goslar  venvandt 
haben,  den  hansischen  Kfm.  antasten  irürden,  falls  man  grgcfi  Hildesheiw 
und  Einbeck  einschreite;  räth,  den  Zwist  in  Freundschaft  auszutragen,  — 
[14]48  (sabbato  ante  Jacobi)  Jul.  20. 

StA  Lübeck,  r.  Goxlar,  Or.  m.  lieHten  d.  Secrets. 
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441,  BostocJc  an  Lübeck:  ertheilt  in  Beantwortung  von  n.  437  die  nachgesuchte 
Zustimmung  0U  dem^  was  lAiheck  in  Sachen  Goslars  gethan  hat  tmd  thun 
werde.  —  [14J48  (sondag  vor  Marie  Magdalene)  Jül.  2L 

StA  lAlbecky  v.  Goslar,  Or.  m,  Spuren  d.  Secrets, 

442,  Stade  an  Lübeck:  erklärt  auf  n,  437 ^  was  Lübeck  und  die  übrigen  fünf 
wendischen  Städte  van  der  ghemenen  hensestede  wegen  in  der  sake  vor  dat 
beste  irkennen,  dar  denken  wii  uns  nicht  uth  to  seggende.  —  [14J48 
(an  s.  Pi-axedis  d.)  Jul.  21. 

StA  Lübeck,  v.  Goslar^  Or,  Perg,  m,  Beaten  d.  Secrets. 

443,  Wismar  an  Lübeck:  erklärt  sich  mit  allem  einverstanden^  was  Lübeck  in  der 
in  n,  437  berührten  Angelegenheit  vornehmen  werde  ^  und  ersucht  sie  der- 
nujtssen  abzuwickeln,  alz  id  uns  steden  nutte  und  profitelik  sii.  —  [14]48  (dinx- 
dag  na  Marie  Magdalene)  Jul  23. 

StA  Läbeck,  v.  Goslar,  Or,  m.  Resten  d,  Signets, 

Braunschweig  an  Lübeck:  erunedert  auf  die  Aufforderung,  Hildesheim  und 
Einhch  mm  Gehorsam  gegen  die  Gebote  der  Hansestädte  zu  bringen,  dass 
CS  Hildesheim  deshalb  beschicken  wolle,  mit  Einbek  jedoch  in  Fehde  begriffen 
sei  (in  harder  vorwaringe  Sitten)  wegen  der  Hg,  von  Grubenhagen,  der  wii 
vigend  geworden  sind  umme  u.  gn.  h.  willen  hertogen  Hinrikes;  unde  hebben 
ok  de  unse  vor  dem  Gmbenhagen  to  ^elde  liggende,  so  dat  wii  van  des- 
wegen an  de  van  Embeke  neyne  bodesschup  don  en  kunnen  to  dusser  tiid. 
—  [M]48  (sondag  na  vincula  Petri)  Aug.  4. 
StA  Lübeck,  v,  Goslar,  Or,  m.  Resten  d,  Secrets. 

445.  Goslar  an  Hildesheim:  dankt  für  die  Uebersendung  des  Schreibens  von  Urne- 
hurg  an  Hildesheim,  worin  jenes  sich  über  den  Ungehorsam  von  Hildesheim 
und  Einbek  hinsichtlich  der  Gebote  der  Hansestädte  beklagt  und  den  Abbruch 
d€S  Verkehrs  mit  Goslar  fordert;  erklärt^  sich  eines  solchen  unbilligen  Ver- 
kaüetis  zu  Lüneburg  nicht  versehen  zu  haben,  zumal  ihm  aus  dem  Verlauf 
der  Verhandlungen  zu  Braunschweig  und  Goslar  und  dem  Recesse  des  B. 
von  Hildesheim^,  den  Meister  Arnold  Heseden  Lüneburg  vorgelegt  hat,  be- 
kmmi  sein  muss,  dass  Goslar  im  Rechte  ist  und  dat  men  unser  to  eren 
imde  to  rechte  jo  mechtich  is  gewesen  unde  noch  is,  unde  ok  witliker  frunt- 
scopp  unde  rechtes  na  inholde  des  recesses  to  Lubeke  begrepen  nu  ge- 
weigert en  hebben ;  wes  men  darenboven  uns  tolecht  unde  over  uns  scry vet, 
daranc  deyt  men  uns  gar  ungutliken;  hoffte  dass  die  Städte,  welche  Goslar 
£Ggen  alles  Becht  bedrängen^  God  unde  dat  recht  vor  ogen  hebben  willen 
unde  der  dage  eyns  to  erkantnisse  komen ;  erwartet,  dass  Hildesheim,  welches 
zusammen  mit  B,  Magnus,  dem  Kapitel  und  der  Mannschaft  Goslars  zu 
Jiecld  tmd  Ehren  mächtig  ist,  Alfeld  nicht  gestatte,  sich  an  den  Goslarem  zu 
vergreifen.  —  [14J48  (in  s.  Ipoliti  dsLge)^ug.  13. 
SiA  Hildesheim,  Or.  m.  Resten  d,  Secrets;  beschädigt. 

Hildesheim  an  Braunschweig :  sendet  n,  445  in  Erwiederung  der  letzthin  durch 
rieft  Stadtschreiber  von  Braunschtveig  überbrachten  Abschrift  eines  Briefes  in 


*)  ^.  ;i3S. 

^ftwtw^üifc'  ▼.  1431—70.    in.  45 


Digitized  by 


Google 


354  Versammlangen  der  sächsischen  Städte.  —  1448. 

Sachen  Alfelds^  die  es  eusammen  mit  einem  Schreiben  von  Lüneburg  in  der- 
selben Angelegenheit  an  Goslar  gesandt  hatte;  ersucht  Braunschweig,  dafür 
Sorge  0u  tragen  j  dat  sodane  vorscrevene  sake  noch  to  vorderer  des  rechtes 
erkantnisse  unde  utdracht  queme,  will  alsdann  gern  dUes  thun,  wes  uns 
denne  van  horsamme  unde  eyninge  wegen  der  henze  borde  to  •  donde.  — 
[14/48  (in  vigilia  assumpcionis  gl.  v.  Marie)  Aug.  14. 

StA  Hildesheim,  Miss^e  (6)  14iö  —  ö9,  überschrieben :  An  den  rad  to  Bronswik. 

44/.  Hildesheim  an  Magdeburg:  berichtet,  dass  es  einige  Schreiben  von  Lübeck  und 
Lüneburg  in  Betreff  Alfelds  Goslar  mitgeiheilt  und  hierauf  die  beifolgende 
Antwort  erhalten  hat^;  ersucht  demzufolge,  dass  Magdeburg  mit  seinen  Nach- 
bar  Städten  dafür  eintrete,  dass  der  Zwist  rechtlich  entschieden  werde,  will 
alsdann  die  Gebote  der  Hansestädte  befolgen.  —  [I4jd8  (am  dage  s.  Gorgonii) 
Sept.  9. 

StA  Lübeck,  u.  Goslar,  Or.  m.  Resten  des  Secrets. 

448.  Hildesheim  an  Magdeburg:  dankt  (hochliken)  ßr  die  Anzeige,  dass  Magde- 
burg die  seinem  Schreiber  letzthin  in  Hildesheim  von  Einbek  u/nd  Hildesheim 
ertheilte  Antwort,  sie  wären  Goslars  zu  Recht  und  Ehren  mächtig  und  würden 
den  Verhehr  mit  Goslar  nicht  abbrechen ,  so  lange  es  mit  Alfeld  zu  rechten 
bereit  sei,  Lübeck  nicht  mittheilen  wolle,  bis  wii  juw  des  unse  meninge  dar- 
inne  vorder  schriven;  bittet,  das  Schreiben  an  Lübeck  eyne  redelike  tiid  uns 
tom  besten  zurückzuhalten  und  in  der  Zwischenzeit  den  Städten  up  dusse 
egge  landes  eme  Tagfahrt  anzusagen,  zu  der  auch  Braunschweig  käme,  damit 
man  dort  einträchtig  beschliessen  könne,  wu  men  sek  mit  den  van  Goslar 
van  dersulven  sake  wegen  hebben  wolde  und  mochte.  —  [14]48  (s.  Remigii) 
Okt  1. 

StA  Hüdesheim,  Missive  (6)  144Ö  —  ö9  S,  67. 

449.  Einbek  an  Magdeburg:  erklärt,  dass  es  die  von  Magdeburg  nach  Hildesheim 
angesagte  Tagfahrt  gern  besandt  hat  und  ersucht  auf  Grund  des  empfangenen 
Berichtes  um  Anberaumung  eines  neuen  Tages,  damit  der  Ztvist  Goslars  mit 
Alfeld  beigelegt  werde;  bittet  um  Antwort.  —  [1448] . 

StA  Lübeck,  v.  Goslar,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

450.  Heinrich  von  Alfeld  an  Lübeck:  meldet,  dass  Lüneburg  Goslar  vor  dem  Be- 
such seines  Marktes  gewarnt  hatte,  einige  Goslar  er  sich  dennoch  einstellten, 
von  welchen  er  zwei  bekümmert  unde  in  borgen  band  gebracht,  während  die 
anderen  nach  Hause  gezogen  sind;  unde  meyne ,  de  werden  dar  nu  wol  in- 
seggen,  wente  de  vorhinderinge  desses  merkedes  wil  one  groten  hinder 
bringen;  berichtet  femer,  dass  Lüneburg  dem  lubecker  Abschiede  gemäss  an 
de  dre  stede  van  myner  sake  wegen  geschrieben  und  Göttingen  Lübeck 
bereits  geantwortet  hat;  unll  das  Emireffen  der  übrigen  Antworten  abwarten 
und  dann  nach  Lübeck  kommen,  eft  my  in  des  neue  ander  tidinge  kumpt 
van  guden  vrunden,  de  in  unser  sake  sere  arbeyden.  —  Lüneburg,  [1448] 
(Remigü)  OU.  1. 

StA  Lübeck,  v.  Goslar,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 
*)  Fehlt,  n.  44öf 
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451.  Heinrich  von  Alfeld  an  Lübeck :  meldet  mit  Beeugnakme  omf  n.  450,  dass  er 
von  Magdeburg  und  Halberstadt  aufgefordert  worden  ist,  sich  van  angesichte 
ores  breves  in  eine  von  beiden  Städten  m  begeben,  dar  Bchole  ek  denne  aller 
dedinge  beiychtet  werden ;  tmll  dem  auf  den  Baih  von  Lüneburg  nachkommen^ 
doch  nicht  sunder  juwe  medewetten  unde  belevinge,  und  verspricht  über 
alle  Verhandlungen  m  berichten.  —  Lüneburg,  [1448]  (an  dem  avende  s. 
Dionisii)  Okt  8. 

StA  IMbecky  V,  Goslar,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels, 

452.  Hildesimm  an  Magdeburg:  hat  vernommen,  dass  Ma^gdeburg  ein  Mandat  K. 
Friedrichs  gegen  die  Hansestädte  und  zu  Gunsten  von  Goslar  erhalten  habe 
und  dasselbe  ihm  demnächst  ebenfalls  zugehen  werde;  fragt  an,  wie  Magdeburg 
sich  dazu  zu  stellen  gedenke  ^  —  [14]48  (donnersdag  na  s.  Gallen)  Okt  17. 

StA  Hüdesheim,  Misaive  (6)  1443  —  Ö9  S.  68. 

453.  [Halberstadt  an  Goslar]:  hat  mit  Magdeburg  über  den  zu  Osterwik  mit 
Goslar  vereinbarten  Abschied  und  den  Entwurf  Alfelds  verhandelt  und  hofft, 
dat  schole  wol  to  guder  wiise  besproken  werden,  ane  so  in  dem  lösten 
juwen  scriften  de  artikel  inholt,  dat  de  heren  unde  stede  dar  scholden 
gut  vor  wesen;  solches  pflegten  die  Städte,  wie  Goslar  selbst  unsse,  nicht  zu 
ihun,  auch  sei  zu  Hademersleben  dieses  nicht  beliebt  worden  ^  deshalb  sei  so- 
dener  notsaken  na  unsem  duncken  nicht  not;  meldet,  dass  Magdeburg  um 
dieser  tmd  anderer  Fragen  ivillen  seine  Rsn.  zum  Montag  Abend  nach 
Halberstadt  senden  werde,  Quedlinburg  und  Aschersleben  ebenfalls  hinge- 
schieden worden  sind,  und  alle  zusammen  von  Gosl(w  die  Besendung  des 
Tages  verlangen,  damit  man  eine  allen  Theilen  behagende  bestentlike  vor- 
waringe  unde  wise  aufsetze.  —  [1448  DecJ, 

StA  Halberstadt,  unbezeichnete  Abschrift. 

454.  Magdeburg,  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  an  [Goslar]:  haben 
am  vergangenen  Mittwoch  zu  Eghelen  über  den  von  Goslar  an  Halberstadt 
gesandten  Becessentumrf  verhandelt  und  erklären,  dass  ihrer  Ansicht  nach  es 
unthtmlich  sei,  in  den  von  Herren  und  Städten  zu  besiegelnden  Vertrag  die 
Bestimmung  anzurücken,  Lübeck  müsse  sein  gegen  Goslar  gerichtetes  Mandat 
zurücknehmen,  vielmehr  habe  Alfeld  dieses  noch  vor  dem  Zusammentritt  der 
Herren  tmd  Städte  zu  erwirken;  übersenden  einen  neuen  Vertragsentwurf  und 
ersuchen,  ihn  behufs  Vermeidung  von  schlimmeren  Zwisten  unbedingt  zu  be- 
lieben, denn  in  dem  von  Goslar  eingeschickten  seien  verschiedene  Artikel, 
'9Joelche  nach  dem  Abschiede  zu  Halberstadt  sollten  aufgenommen  werden,  wie 
Sie  Wiederertheilung  der  Bürgerschaft  an  Alfeld,  weggelasen;  Goslar  würde 
selbst  ^kennen,  dat  sunder  berichtinge  dusser  voi-schreven  sake  dy  erliken 
etede  neyne  wiis  to  gruntlikem  gheloven  kunnen  noch  mögen  komen,  des 
«loch  in  merkliken  saken  den  erliken  steden  unde  ok  besunderen  dissen 
dren  stiebten,  dy  syk  in  gudlicheyd  voreynet  unde  verbunden  hebben  *,  wol 
nod  unde  behoff  were ;  theilen  schliesslich  in  Ertviederung  auf  das  erneuerte 

'^)  VgL  JK  428.  *)  Vertrag  v,  27  Mrz.  1448.  Quedlinburg.  ÜB.  1  n.  392.    Die 

^^*'««^/v'/ii,  Stadtrechn.  1448  berichtet:   De  borgermester  Hinrik   Galle  mit  den  denren  vordan 


~^  ^alverstad ,  alze  de  band  mit  den  bischuppen  van  Magdeburch  unde  van  Halverstad  wart  vul- 
™8en,  13  ff  5  A4 /ij. 
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Brchtserbieten  von  Goslar  mit,  d(iss  auch  Alfeld  sich  erboten  hat,  vor  den 
/?.  von  Hdlbarstadt  und  Hildesheim  ^  dem  Hg,  Heinrich  und  den  diesen 
JTerren  genehmen  Hansestädten  zu  Hecht  eu  stehen,  falls  Goslar  die  Annahme 
des  obenerwähnten  neuen  Entwurfes  verweigere.  —  [li]48  (vigilia  Thome 
apostoli)  Bec.  20  \ 

StA  HalberatacU ,    Dappelbl. ,    Entwurf ,    überschrieben :    De  rede  der  stede  Magde- 
borch,  Halverstad,  Quedelingborch  und  Asschersleve. 

455,   B.  Burchard  von  Halberstadt,  B.  Magnus  von  Hüdesheim,  Hg.  Heinrich  von 
Braunschweig  -  Umeburg  und  7  benannte  Bitter  und  Knappen   beurJounden, 
dass  sie  den  Zivist  zwischen  Goslar  und  Alfeld  auf  Ansuchen  von  Magdeburg, 
Braufischwdg ,  Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Halberstadt ^  Quedlinburg, 
Aschersleben,    Northeim  und  Helmstedt   auf  einer    Tag  fahrt   zu  Barum  in 
folgender  Weise  besprochen  haben:  1)  Alfeld  hat  mit  Hülfe  der  Städte  binnen 
6  Wochen  zu  erwirken^  dass  Lübeck  Goslar  wieder  in  die  Hanse  aufnehme^ 
alle  Strafe  erlasse  und  dieses  den  Hansestädten  anzeige;  2)  soll  Alfeld  alle 
arretirten  Goslarer  freigeben,   desgelik  de  van  Gosler  weddei-umme;    3)  hai 
Alfeld  bereits  vor  Fürsten,  Mannen  und  Städten  erklärt,  dass  er  seine  gegen 
Goslar  gerichteten  Schriften  ohne  Ausnahme  in  hasten  meiden  gedan  hebbe 
unde  en  wete  nicht  von  den  von  Gosler  wanne  von  erliken  vromen  luden. 
Dafür  haben  sie  hierauf  Goslar  gebeten,    es  möge  Alfeld  vergeben  und  ihm 
erlauben  in  orer  stad  to  wonende,   des  synen  to  brukende,    he  schulle  sek 
redeliken  holden  unde  nen  gesencke  twischen  dem  rade,    gilden,    innigen 
unde  meynheyt  maken  eflfte  se  to  jennigei*  twidracht  brengen ,    deme  rade 
schulle  he  behorsam  syn,  der  stad  nod  na  syner  mogelikeyd  helpen  drageu, 
dar  we  voi"Screven  fiirsten,  erbaren  mannen,  rede  der  stede  ghud  vor  wesen 
wilden.  —  1448, 

SiA  Halberstadt ^    1}  Gross folioblcUt ,    unten   ausgezackt,    2)   Abschrift  von  1\    auf 
beiden  folgt  unmittelbar  n.  4ö6. 

456.  Magdeburg,  Braunschweig,  Hildesheim,  Göttingen,  Einbek,  Hannover,  Halber- 
stadty  Quedlinburg,  Aschersleben,  Northeim  und  Helmstedt  beurkunden,  dass  sie 
den  Zwist  zwischen  Goslar  und  Alfeld  unter  folgenden  Bedingungen  beglichen 
haben:  1.  Alfeld  darf  in  keiner  Weise  Goslar  wegen  des  Vergangenen  ge- 
richtlich belangen  und  hat  sich  in  Zukunft  in  allen  Streitfällen  mit  dem 
städtischen  Gericht  zu  begnügen;  3.  Alfeld  spricht  Goslar  von  der  Strafe  los 
alse  de  hensestede  to  one  meynden  to  hebben,  und  muss  daßr  sorgen,  dctss 
Goslar  deswegen  niemals  weiter  bemüht  werde;  3.  Alfeld  ist  verpflichtet  alle 
privaten  Streitigkeiten^  die  ihm  seit  seinem  Auszuge  aus  Goslar  erwachsen 
sind,  auf  eigene  Kosten  auszutragen;  4.  Alfeld  hat  sich  sowohl  mit  der  Brü- 
derschaft unser  leven  frouwen  zu  Goshr  als  auch  mit  dem  Rafhe  über  die 
gegenseitigen  Geldschulden  und  Forderungen  zu  vereinen,  desgleichen  mit  den 

')  An  demselben  Tage  bat  Alfeld  neun  benannte  Räter  vnd  Knappen  um  ÜnterstiUzting 
und  berichtete  nach  kurzer  Enoähnung  seiner  Vertreibung  aus  Goslar,  (wo  de  van  Gosler  my 
und  myne  kumpane,  alse  oren  sworen  rad,  by  nachttyden  myt  wapender  band  uns  entwoldigeden 
unser  macht  unde  vryheit)  und  der  darauf  erfolgten  Verhansung  der  Stadt,  dass  obige  vier 
Stiidfe  zynischen  ihm  und  Godar  zu  vermitteln  gesucht  hahen^  bisundern  upp  der  bereu  dagh  to 
Halberstad,  Barbare  {Dec.  4^,  dar  do  eyn  gansz  ende  under  uns  besproken  ward,  wo  men  unse 
sake  slyten  scheide.  —  Dersulven  dedinge  ~  desulven  van  Gosler  den  steden  aver  entrallen  unde 
nicht  volgen  noch  boren  willen.  Uelcrdies  enthalte  Goslar  ihm  $2^1^  ^  Rente  vor  und  all 
sein  Rechtsserbieten  helfe  ihm  nichts,     (StA  Goslar ^  Schädenbvch  f.  1). 
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Bürgern;   5.  Goslar  erfheüt  dafür  Alfeld  die  Erlaubnisse   in  der  Stadt  jsu 
wohnen,  während  Alfeld  dem  Bathe  Gehorsam  zu  leisten  verspricht.  —  1448. 
StA  Hallerstadt,  2  Ex.  auf  tlensdben  Bl.  wie  n,  45ö, 

43/.  Bertold  SwarteJcop  an  Haiherstadt:  da/nki  für  die  <m  ihn  gerichtete  Zuschrift 
wegen  n.  454,  verweist  auf  die  Antwort  von  Goslar  und  erMärt,  dass  er  und 
seine  Freunde  den  Streit  mit  Alfeld  gern  up  sodane  notulen  an  jw  tovoni 
gesand  beigelegt  sähen.  —  [1449]  (am  fridage  na  der  h.  driger  konnige 
dage)  Jan.  10. 

StA  Halbcrstadt,  Or.  ?n.  Resten  il.  Siegels. 

458.  Alfeld  an  Magdeburg^  HalherstoM,  Quedlinburg  und  Aschersleben:  dankt  für 
die  Mittheilung  des  Schreibens  von  Goslar  an  die  Städte,  worin  es  sich  über 
die  von  Alfeld  erlassenen  sraelyken  gedichteden  scriften  beschwert  (de  denne 
juwe  sendeboden  to  der  dachfart  to  Goszler  hebben  sehn  und  hören  lezen) 
und  erklärt  nicht  früher  tveiter  verhandeln  zu  wollen^  als  bis  Alfeld  dafür 
Genugthuung  geleistet  habe;  berichtet  dem  gegenüber,  dass^er  atts  der  Ab- 
lehnung des  von  den  Städten  kurz  vor  Weihnachten  vereinbarten  Vertrags- 
etitumrfs  durch  Goslar  entnommen  habe,  dass  es  die  Vermittlung  der  Städte 
ablehne  (juw  vorder  nener  dedinge  hören  wolde),  und  demzufolge  seine  Noth 
aufs  neue  einigen  Herren  und  Mannen  klagte,  sowie  Gilden  und  Gemeinde 
von  Goslar  anging^  den  Baih  dazu  zu  vermögen,  dat  se  my  nah  lüde  myner 
scrifte  wolden  don  des  se  my  plichtich  sin;  hofft  damit  Goslar  nicht  zu 
nahe  getreten  zu  sein,  ist  aber  bereit,  diese  wie  alle  anderen  Fragen 
durch  die  vier  Städte  rechtlich  entscheiden  zu  lassen;  ersucht  dieses  Goslar 
mitzutheilen;  unde  willen  de  von  Goszler  darboven  juw  jo  nener  dedinge 
hören,  zo  twyvele  ik  dar  nicht  ane,  gii  werden  juw  vort  in  unsen  saken 
schicken  unde  holden,  so  juw  wol  gefflghe;  bittet  um  Antwort.  —  [14]49  (in 
<iie  Valentini)  Febr.  14. 

StA  Halberstadt,  Abschrift,  vgl.  n.  469. 

459,  -Jüagdeburg  und  Bsn.   von  Halberstadt,    Quedlinburg  und  Aschersleben  an 

4xoslar:   übersenden  n.  458   in  Erwiederung   auf  die  Antwort   Goslars  auf 
■^i.  454;  rathen,  dass  Goslar  zur  Vermeidung  weiterer  Irrungen  sich  gebühr- 
lich verhalte  und  den  Streit  beilegen  lasse.  —  [14J49  (am  fridage  Valentini) 
^ebr.  14. 
^  StA  Halberstadt,  Abschrift,  auf  der  Rückseite  von   n.  4Ö8. 
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^     ^^cn  den  Vorakten  behandeln  n.  460  —  470  englische  Verhältnisse.    Wir  er- 

^  J^    <ius  ihnen,  dass  die  preussische  Gesathdtschaft  nach  England  mit  ihrer  Auf- 

^  ^    hauptsächlich  an  dem  Mangel  genügender  Vollmachten  scheiterte  \  unmittelbar 

'^^    ihrem  Abgang  jedoch  das  Bedürfniss  nach  Herstellung  geordneter  Beziehun- 

*)   Vgl  S.  164  Anm.  1,  n.  294,  347. 
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gen  zum  Orden  und  der  Hanse  sowie  der  TJironwechsel  in  JDänemarh  die  Alordr 
nung  englischer  Botschafter  nach  dem  Festlande  in  Aussicht  nehmen  liess.  Bereits 
im  Fehr.  wurden  die  Vorbereitungen  getroffen,  die  Abreise  der  Gesandten  aber  ver- 
zögerte sich,  wohl  in  Folge  des  unerwarteten  Wiederauflebens  des  Krieges  mit 
Frankreich  y  bis  in  den  Spätherbst.  Erst  im  Nov.  trafen  sie  in  Lübeck  ein  und 
verabredeten  hier,  dass  die  Verhandlungen  zwischen  ihnen,  den  Hansestädten  und  dem 
Orden  am  1  Mrz,  1449  nach  ihrer  BücJckehr  aus  Dänemark  aufgenommen  werden 
sollten.     Vgl  n.  480  ff. 

N.  471  —  4/4  weisen  auf  die  eigentliche  Veranlassung  dieser  Tag  fahrt  hin  und 
sind  die  ersten  hansischen  Aktenstücke^  welche  uns  die  in  den  skandinavischen 
Reichen  während  des  J.  1448  vorgegangenen  Veränderungen  andeuten. 

Ueber  die  Verhandlungen  nach  dem  Tode  K.  Christophs  und  die  Boppelr 
tvahlen  Karls  in  Schweden  und  Christians  in  Dänemark^  vgl  Dahlmarm^  Gesch.  v. 
Dänemark  3  S.  178  ff.,  Styffe  Bidrag  3  S.  V  ff.  Das  lübecker  sowohl  wie  die 
übrigen  hansestädtischen  Archive  enthalten  leider  nichts,  was  das  Dunkel^  das  über 
manche  Vorgänge  schwebt,  erhellen  und  vor  allem  uns  über  die  Antheilnahme  der 
Hansestädte  Aufschluss  geben  könnte^. 

K.  Karl  war  kaum  gewählt,  als  er  auch  Mannschaften  nach  Gothland  schickte^ 
um  die  Insel  K  Erich  zu  entreissen.  Erich  Olai  versichert  (Fant^  8s.  rer.  Suecicar. 
2  Ä  156),  dieses  Vorgehen  hätte  erst  die  Wahl  Christians  bewirkt^,  jedenfalls 
legte  es  den  Grund  zu  der  offenen  Feindseligkeit,  welche  Christian  unmittelbar 
nach  seiner  Krönung  gegen  Karl  an  den  Tag  legte  (n,  ^3),  und  veranlasste  auch 
die  Entsendung  der  schwedischen  Gesandtschaft  nach  Lübeck,  von  der  n.  4/4  be- 
richtet, Ueber  das  Ergebniss  ihrer  Unterhandlungen  verlautet  nichts.  Vgl.  n.  4?7, 508  ff, 

A.  Vorakten. 

a)  England. 

460.  Befehl  K.  Heinrichs  alle  von  Dänemark,  IVeussen  oder  Hqnseaten  Beschä- 
digte in  Anlass  der  Entsendung  einer  kgl.  Botschaft  in  jene  Lande  durch 
öffentlichen  Aufruf  aufzufordern,  sich  bis  zum  7  Apr.  beim  kgl.  Rathe  jsu 
melden,  und  zugleich  allefi  Verkehr  nach  jenen  Landen  zu  verbieten.  —  West- 
minster,  1448  Febr.  14. 

D  aus  StA  Danzig,  Schbl,  XV  n.  45,  Abschrift,  bezeichnet:  Arndt  de  Telchten  pre- 
sentavit  feria  4  post  ßarnabe  apostoli  («Zun.  12)  anno  48. 

Henrik  van  der  gnade  Godes  koningk  van  Ingland  unde  Vrankiike  unde  here 
van  Hybernien  sclirivet  den  sirgreben  van  Londen  heyel.  Want  wii  certene  am- 
basiatores  van  unser  weghene  tot  den  lande  unde  rike  van  Dennemarken,  Sweden 
unde  Norweghen,  umrae  to  tracterende  unde  to  sprekende  mit  den  raden  der- 
selven  rike  ofte  mit  eren  vulmechtighen  unde  ok  mid  den  commissarien  des 
meystei-s  van  Trussen  unde  mit  den  borghermesteren  unde  ratluden  der  ghemenen 
stede  van  der  Dudesschen  hansze  van  weghen  reformacien  unde  wedderghifte  to 
hebbende  van  certenen  schaden  unde  hinderinghe  tusschen  beyden  delen  ghedan, 
denken  to  senden ,  unde  dai-umme  gebieden  unde  bevelen  juw  mit  ganser  macht, 

^)  Der  stralsunder  Chronist,  Strals.  Chron.  cd.  Mohnihe  u.  Zober  1  S.  187,  berichtet^ 
dass  Lübeck  somohl  in  Schweden  wie  in  Dänemark  seine  Hände  mit  im  Spiele  gehöht  Tiabe 
und  schliesst:  Also  bebben  de  van  Lübeck  jo  wat  nies  plegen  antho&ngen!  (al.:  jo  wath  junges, 
nha  erem  olden  sede,  so  se  plegen).     Vgl.  Ghautoff,  LÜb.  Chron.  2  S.  113^  119. 

*)  Karl  imrde  am  28  Jun.,  Christian  am  28  Sept.  gekrönt. 
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dat  gy  in  allen  steden,  dar  des  van  noden  es,  bynnen  der  stede  van  Londen 
unde  in  den  vorsteden,  van  unser  weghene  openbar  don  flthropen,  dat  alle  unde 
idlike  undersaten ,  dewelke  by  ^nighen  undersaten  der  rike  voi-schreven  ofte  des 
meysters  van  Pnissen  aif  ymand  van  der  hansze  vorscreven  in  eniger  wise  be- 
schedighet  es  oft  gehindert,  severe  alse  he  wes  wedder  darvan  denket  to  hebben, 
en  gebeden,  dat  se  syn  vor  uns  unde  unsen  rade  bynnen  14  daghen  na  paschen  ^ 
neghest  tokomende,  woer  dat  uns^  raed  denne  togadder  synde  wert,  uns  unde 
XLQBen  rade  dar  tho  informerende  van  denselven  schaden  unde  hynder,  Unde 
dat  ok  alle  deghenne,  de  enighe  breve  van  licent  [hebben]*  umme  to  ghaen  in 
enich  deel  van  den  vorscreven  riken,  noch  Islande  noch  Vrieslande  mit  geneileye 
coloer  van  visschinge  afif  ander  behendicheyden  to  sokende  teghen  de  forme  van 
den  Statute  darup  gemaket,  up  de  pene  in  densulven  Statute  begrepen,  noch  tot 
ghenen  deelen  van  Prussen  sik  en  keren  noch  darhenne  en  senden,  ünde  dat 
gii  uns  unde  unsen  rade  certificeren  upten  vorscreven  dach,  wat  unde  in  wat 
placen  dese  proclamacio  geschiet  es  under  juwen  seghelen  upten  voi-screven  dach 
unde  senden  uns  ok  weder  dessen  breflf  darby.  My  sulven  to  tughe.  Tho  West- 
minster,  14  dage  in  februario  int  jar  unses  regimentz  26. 

461.  Lübeck  an  den.  deutschen  Kfm,  m  Brügge:  übersendet  einige  für  den  Kfm^ 
m  London  bestimmte  Akten  und  Briefe  wnd  ersucht  sie  möglicJist  schnell  an 
die  Adresse  eu  expediren.  —  pdJdS  Febr.  24. 

StA  IMeckf  Hans.  Korresp.  m,  d,  Kfm,  in  London^  Entwurf, 

462,  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  eu  London:  berichtet^  dass  K.  Heinrich  kürz- 
lich enen  breff  myt  etliken  klagen  syner  undersaten ,  copluden  ut  Engelant, 
de  in  dessen  steden  plegen  to  vorkerende,  eingesandt  habe,  vormyddelst  welken 
klagen  uns  ungutliken  besehen  is,  wente  wii  van  sodannen  zaken  in  den 
klagen  beroret  gentzeliken  unschuldich  sin;  legt  eine  Abschrift  seiner  Er- 
wiederung an  den  Kg.  bei  und  ersucht^  die  beifolgenden  Akten  dem  Kg.  zu 

Vergeben,  sowie  zu  erwirken,  dass  er  Brief  und  Antwort  sich  vorlesen  lasse; 

iittet  um   einen  Bericht,    wes  jw  hirane  wedervaret.  —  [1448  Febr.  24] 

<ut  supra). 

StA  Lübeck,  Entwurf,  auf  demselben  Bl.  wie  n.  461.  Auf  der  Rüchseise  bemerkt: 
Aldus  is  vorscreven  dem  copmanne  to  Lunden  in  Engelaut  myt  dem  antwerde  uppe 
de  groten  klaghe,  anno  48  Petri  cathedra. 


46^*  -^S,  Heinrich  von  England  bevollmächtigt  Robert  Shottisbroke,  Bitter,  Bichard 
<Jaunton,  utr.  jur.  Dr.  und  Archidiakon  zu  SdlisbiMy  (Sarum),  soioie  Johann 
-Xeek,  Bitter,  mit  den  genügend  bevollmächtigten  Gesandten  des  Hm.  von 
-^fVeussen  an  einem  geeigneten  Orte  m  verhandeln,  die  vorhandenen  Streitig- 
^ceiten  m  schlichten  und  die  alten  Bündnisse  und  Verträge  von  neuem  einzu- 
gehen^. —  Westminsier,  1448  (anno  r.  n.  26)  Jul  24.    Sturgeon. 

SA  Königsberg,  zioei  Abschriften,  vgl.  n.  464,  469. 

^-  X^er  deutsche  Kfm.  zu  London  an  den  Hm.:  berichtet  auf  Befehl  des  Kanz- 
^^rs  von  England  wnd  unter  Hinweis  auf  das  Missgeschick  der  preussischen 
Gesandten  in  England,  dass  der  Kg.  eine  Botschaft  nach  Dänemark  amsende, 

a)  hebben  MliZ). 
*)  Apr.  7.  *)  EiTie  gleichlautende  auf  Verhandlungen  mit  Gesandten  des  lim. 

^   <?er  Hansestädte  lautende   Vollmacht  theilt  Jlymer,  Focdera  11  S.  217  mit. 


Digitized  by 


Google 


360  Yersammliing  zu  Lübeck.  —  1448  Dec.  13. 

welche  beauftragt  ist  auch  mit  Ptetissen  in  Lübeck  bu  verhandeln;  sendet 
n.  463  f  nach  deren  Formel  die  Vollmacht  der  preussischen  Gesandten  lauten 
müsse.  —  1M8  Sept  6. 

Au8  SA  Königsberg,  Or,  m.  Resten  d.  Siegels. 

Dem  erwerdighen  und  hoghebornen  voi-sten,  heren  Ck)nrade  van 
Erlingshusen,  homester  van  Pruessen,  unsen  gnedighen  heren. 
Unsen  oetmodighen  denst  und  wat  wy  gudes  vermoghen  alle  tiit  tovoren. 
Erwerdighe  und  hogheborne  voi-ste.  Juwe  edelheyt  hevet  wol  verstaen,  wat  juwer 
gnaden  sendebaden,  de  hiir  umtrent  een  jair  verleden  in  badeschoppen  weren  tot 
den  heren  konynge  van  Englant,  beschickeden ,  dat  men,  umme  dat  se  nicht  vul- 
mechtich  en  weren,  ghenreleye  wiis  se  tolaten  noch  ghene  saken  met  en  hanteren 
wolde  etc.,  und  ock  dat  se  bedreghen  weren  vor  den  heren  konynge  und  synen 
raede,  dat  se  in  Dennemarken  weren  ghewest  bii  konynck  Kristoifer  seligher 
dacht  und  heddent  dar  bestellet  met  eme,  dat  der  Engeischen  schepe  dar  ge- 
namen  weren,  also  dat  se  van  hiir  scheden  sunder  enich  bescheet  oif  ende  van 
eren  saken  to  makende.  Und  juwer  gnaden  undersaten  worden  van  stunden  an 
ere  vriiheyden  und  Privilegien  danimme  berovet,  also  juwe  gnade  dat  in  des 
heren  konynges  breve,  den  he  juwer  gnaden  bii  den  sendebaden  voi-screven  aver- 
sende, wol  bevunden  hevet.  Nu  eist  erwerdighe  voi-ste  also,  dat  de  here.  konynck 
van  Englant  syne  erlike  badeschop,  also  to  seggende  twe  riddera  und  enen 
doctoer,  schicket  to  Denemarken  wai-t  umme  composicio  to  makende  van  sulken 
gebreken  alse  tusschen  beden  riiken  hangende  siin,  und  deselve  sendebaden 
hebben  ock  vulle  macht  noch  met  juwer  gnaden  sendebaden  bynnen  Lubeke  to 
handeine  und  ten  ende  to  slutene  alle  saken  de  tusschen  den  heren  konynge  van 
Englant  und  juwer  edelheyt  hangende  siin,  soveiTO  juwe  gnade  dat  besenden  will. 
Und  erwerdighe  vorste,  eist  dat  juwe  gnade  dat  dencket  to  besendende,  dan 
moesten  juwer  gnaden  sendebaden  vort  komen  met  vulre  macht  geliik  des  heren 
konynges  vulmechtighen  vorscreven  vort  komen,  wente  ere  macht  is  ludende  van 
worden  to  worden  alse  de  copie  hiirinne  verwart  clarliken  uthwiiset.  Und  se 
moesten  ock  mede  brengen  aisulke  composicien  und  eendracht,  alse  gemaket  siin 
gewest  erst  bii  heren  Conraet  Solners  tiiden  und  darna  bii  heren  Ulrich  Jun- 
gingens  tiiden  und  bii  heren  Henrich  Plauwen  tiiden  und  lest  bii  heren  Pauwel 
Rostrops  tiiden.  Und  dat  hevet  uns  de  here  cancellier  van  Englant  van  des 
heren  konynges  wegene  doen  seggen ,  dat  wy  dat  juwer  gnaden  solden  scriven, 
dat  dat  also  ghescheghe.  Und  hiirup  erwerdighe  vurste  mach  juwe  edelheyt  ver- 
dacht siin  und  laten  den  sendebaden  bynnen  Lubeke  weten,  wer  se  juwer  gnaden 
sendebaden  dar  verbeden  suUen  eder  nicht,  ünde  dannede  bevele  wy  juwen  ho- 
ghebornen staet  deme  almoghenden  Gode  aver  uns  alle  tiit  ghebedende.  Ge- 
screven  under  unse  seghel,  upten  sesten  dagh  van  dem  maende  September,  anno 
etc.  48. 

Alderman  und  gemene  copman  van   der  Duetschen  hense, 
nu  to  London  in  Engelaut  wesende. 

465.  Der  Pfarrer  von  Thom  und  der  Pfleger  von  Meselantz  an  den  Hrn.:  be- 
richten ^  dass  am  23  Oht  (an  der  mittewoche  neest  vor  Symonis  und^  Jude) 
eine  englische  Gesandtschaft^  als  eyn  ritter  und  eyn  doctor,  in  Bremen  em- 
traf  welche  ihnen  eröffnete,  tvie  sie  an  den  Kg.  von  Dänemark y  die  Hanse- 
städte und  den  Hm.  ausgesandt,  nach  ihrer  Rückkehr  aus  Dänemark  eu 
lAibeck  mit  Abgesandten  des  Hm.  verhandeln  wolle  und  anfragte^  ob  der 
Hm,  durch   den  damit  beauftragtefi    dmtschen   Kfm,    in   London    davon    in 
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Kenniniss  gesetzt  worden  sei\  auf  die  Erwiederung^  dass  bis  m  ihrer  Abreise 
aus  Preu^sen  keine  Anzeige  eingetroffen^  baten  jene^  dem  Hm.  vorstehendes 
unier  Hnusufügung  von  n.  463  zu  melden;  haben  nicht  erfahren  können,  uif 
welche  czeit  sie  weder  dechten  aws  Dennemargten  zcu  komen  und  zcu 
Lubeke  zcu  seyn,  sunder  e.  gn.  das  wol  und  beczeiten  genugk  schreiben 
weiden,  vermuthen  jedoch,  das  ir  geschefte  in  Dennemargten  nicht  so  balde 
und  korczlich  geendet  werde;  und  also  des  freitages  neest  vor  Symonis  et 
Jude  (OkL  25)  czogen  dieselbigen  sendeboten  von  Bremen  vordan  ken 
Lubeke;  berichten  des  weiteren  über  den  Fortgang  ihrer  Verhandlungen  mit 
den  HoUändem.  —  Bremen,  [14]48  (an  der  mittewochen  nehest  nach  Mar- 
tini) Nov.  13. 

SA  Königsbergs  Or.  m,  Resten  eines  Siegels, 

466.  pjubeck]  an  den  deutschen  Kfm.  zu  London:  meldet  das  Eintreffen  einer  eng- 
lischen Gesandtschafl,  welche  nach  ihrer  Rückkehr  aus  Dänemark  uppe  licht- 
niissen  (Febr.  2)  in  Lübeck  mit  Preussen  und  den  Hansestädten  (edder  de 
wy  darto  esschende  werden)  über  die  gegenseitigen  Beschwerden  verhandeln 
woUe;  verlangt,  dass  der  Kfm.  zu  diesem  Tage  seinen  Klerk  oder  zwei  Kauf- 
leute  myt  allen  schryflften  unde  jwen  gebreken  abordne.  —  [14J48  Nov.  I/^ . 

StA  Lübeck,  adj.  ad  A.  Batav.  1,  Enttourf. 

467.  Lübeck  an  den  Hrn.:  berichtet  auf  den  Wunsch  der  in  Lübeck  weilenden 
englischen  Gesandten,  welche  by  dessem  unsen  boden  dergeliken  dem  Hm. 
schreiben,  dass  diese  am  1  Mrz.  von  ihrer  Heise  zum  Kg.  Christian  nach 
Lübeck  zurückzukehren  hoffen,  um  alsdann  mit  den  Abgeordneten  des  Hm. 
und  der  Hansestädte  über  die  gegenseitigen  Beschwerden  zu  verhandeln,  und 
ersucht  um  Besendung  der  Tagfahrt,  zumal  dem  gemenen  copmanne  van  der 
Dutschen  hense  und  jwer  herlicheit  undersaten  nach  der  latesten  dachvart 
to  Londen  in  Engelaut  myt  deme  heren  koninge  darsulvest  und  synen  com- 
missarien,  juwen  unde  den  sendeboden  der  vorecreven  hense  latest  geholden, 
vele  gudere  van  den  ingesetenen  des  voracreven  riikes  synt  genomen  und 
raennigerleye  beswaringe  boven  der  vorscreven  hense  privilegie  synt  bescheen 
unde  uppgelecht  uppe  dat  nyge,  so  de  alderlude  der  vorbenomeden  hense 
to  Londen  residerende  uns  dat  vakene  hebben  gescreven  unde  don  clagen.  — 
[14J48  (in  s.  Andree  dage)  Nov.  30. 

SA  Königsberg,  Or.  Perg.  tn.  Spuren  d.  Siegels. 
StA  Lübeck,  A.  Anglicana  1,  ErUvmrf. 

468.  Lübeck  an  Kulm,  Thom,  EWing,  Danzig,  Königsberg  und  Braunsberg :  m.m, 
gleichlautend  mit  n.  407;  zeigt  an,  dass  es  dem  Hm.  desgleichen  geschrivhen 
und  ersucht  Danzig ,  den  beigebundenen  Brief  nach  Krakau  zu  befördern.  — 
[1448  Nov.  30]  (ut  supra). 

StA  Lübeck,  EiUiourf,  vorattsgeht  n.  467. 

469.  Lübeck  an  Köln  (und  Krakau):  ladet  zur  Besendung  der  TagfaJtrt  mit  den 
Engländern  am  1  Mrz.  nach  Lübeck  ein^.  —  [14]4d  (in  s.  Andres  daghe) 
Nov.  30. 

*)  An  demselben  Tage  ersitchle  Lübeck  den  Kfm.  zu  Brügge,  obigen  Brief  äo  schleunig 
toie  möglich  nach  London  zu  expediren,    (Entwurf  auf  demselben  Bl.  wie  n.  406), 
*)  In  allem  wesentlichen  gleichlavteiid  mit  n.  407,  nur  hier  und  da  verkürzt. 
Uansereceflse  t.  1431—76.    in.  46 


Digitized  by 


Google 


362  Versammlung,  zu  Labeck.  —  1448  Dec.  13. 

An  Köln:  StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Hegten  d.  Secreta. 

StA  Läbecky  A,  Hans,  1,  Entwurf  ,  überachrteben :    Consulibus  in  Gracow  et  Colonien- 

sibus  cuilibet  suam.  In  dorso  bemerkt :  Aldus  is  de  Torbodin|;e  gesehen  Tan  wegen 

der  dachyart  prima  marcii  anno  49. 

4/0.  Bobert  ShotHsbroh,  miles,  und  Richard  Catmtan,  utr.  jur.  dr.  archidiaconus 
Sarum,  an  den  Bm. :  berichten,  dass  sie  von  dem  Kg.  von  England  in  Anlass 
der  mannigfadien  Beschwerden  der  Engländer  über  die  ihnen  ungeachtet  der 
langjährigen  friedlichen  Beziehungen  in  Preussen  und  den  Hansestädten  zu- 
gefügten Kränkungen^  welche  dem  Vernehmen  nach  ähnliche  Beschwerden  der 
Preussen  und  Hanseaten  über  England  entsprechen^  bevollmächtigt  worden 
sind  mit  hiereu  \hinreichend  bevollmächtigten  Abgeordneten  des  Hm.  und  der 
Hansestädte  über  Wiederherstellung  der  alten  Freundschaft  zu  verhandeln; 
verweisen  auf  ihre  den  preussischen  Gesandten  in  Bremen  gethanen  Eröff- 
nungen und  melden^  dass  Lübeck  versprochen  hai,  sowohl  den  Hansestädten 
cAs  auch  dem  Hm.j  (valido  et  prepotenti  membro  dicte  banse),  zum  1  Mrz. 
eine  Tagfahrt  m  Lübeck  anzusagen;  ersuchen  auch  ihrerseits  um  Besendung 
derselben,  welche  sie  jedenfalls  (infallanter)  besuchen  würden.  —  Lübeck, 
1448  Bec.  L  Nachschrift:  {heilen  obiges  dem  Hm.  mit  für,  den  FaU^  dass 
die  betreffenden  Schreiben  ihres  Kg.  od^  des  Kfm,  in  London  nicht  in  seine 
Hände  gelangt  wären. 

SA  Königsberg,  Or.  m.  Spuren  d,  beiden  Siegel. 

b)  Skandinarische  Reiche. 

4/1.  Kg.  Karl  von  Schweden  an  Banzig:  berichtet,  dass  er  umme  den  groten 
schaden  den  ko.  Erick  doen  laten  hefft  den  gemeynen  varenden  kopluden 
in  der  Osterzee  Truppen  nach  Oothland  gesandt  hai,  welche  vor  Wisby 
liegen  und  von  der  ganzen  gemeynbeit  up  Gotlande  die  Huldigung  für  ihn 
empfangen  haben;  warnt  vor  dem  Verkehr  mit  Wisby  und  verspricht  allen, 
de  den  unsen  upp  Gotlande  wes  gudes  toforen  willen,  freundliche  Aufnahme 
ufhd  richtige  BezcJüung ;  ok  sal  sick  nemanth  arges  voimoden  van  den  unsen, 
de  upp  Gotlande  syn  ofte  umme  dat  land  varen  werden  sunder  denjenen  de 
ko.  Erick  thohoren  ofte  em  to  hulppe  komen  willen  \  —  Borgholm^  1448  (in 
vigilia  assumpcionis  b.  Marie  v.)  Aug.  14. 

SA  Königsberg,  Abschrift,  vgl.  n.  472. 

Gedruckt:  daraus  Styffe,  Bidrag  t.  Skand,  hist.  ^  n.  1. 

472.  Banzig  an  den  Hrn.:  sendet  n.  471  mit  der  Meldung,  dass  K.  Erich  die 
Leute  K.  Karls ^  die  Wisbu  beleget  hoben,  zeu  Westergarne  in  die  haben, 
do  eyn  yderman  komen  und  segelen  mag  mit  vitaJie,  überfallen  hat;  fragt 
an,  ob  es  n.  ^1  öffentlich  verkünden  soU.  —  [14J48  (in  pi*ofesto  b.  Bemardi 
abbatis  et  doctoris  melliflui)  Aug.  19. 

SA  Königsberg^  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 
SiA  Dansig,  Missive  5  f.  36^  m.  d.  Jahrzahl  46. 

4S^3.  Banzig  an  Kg.  Christian  von  Bänemark:  beglückwünscht  ihn  in  Beantwortung 
der  aus  Horsens  datirten  Anzeige  zu  seiner  Erwählung  und  Krönung  mit  der 

^)  Vgl.  das  rühmliche  Zeugniss,  welches  der  strals.  Chronist  hinsichtlich  dieser  aÜen 
Stadien  gethanen  Versprechungen  Karl  und  den  Schweden  ausstellt.  Slrals.  Chr.  eil.  Moh" 
nike  u.  Zober  1  S.  189  f. 
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Bitte  y  auch  den  daneiger  Kfm.  hei  den  hansischen  Privilegien  m  erhalten; 
erunedert  auf  die  Forderung  des  Kg, ,  jeden  Verhehr  mit  Kg.  Karl  und  den 
Schweden  abzubrechen^  dass  hierüber  der  Hm»  zu  bestimmen  habe,  bemerkt 
jedoch  y  dass  eur  Zeit  Jedermann  sein  Schiff  in  den  Hafen  gebracht  (upge- 
lecht),  sodass  sik  ok  salven  wol  yorbuth  kopfart  to  segelen.  —  [M]48  (feria 
2  na  allir  hilligen  dage)  Nov.  4. 

StA  Damig,  Missive  5  /.  27,  überachrieben :  Itk  scriptum  est  regi  Dacie. 

^4.  Lüneburg  an  Lübeck:  underrufl  seine  Zusage  eur  Besendwng  der  Tag  fahrt 
in  Lübeck  am  13  Dec.  (s.  Luden)  mit  den  von  Kg.  Karl  von  Schweden  an 
die  Hansestädte  entsandten  Botschaftern;  erklärt,  uns  iss  dar  wes  ingevallen, 
dat  wii  deme  so  nicht  don  können,  wente  wii  vor  dessen  hilghen  daghen 
merkliken  to  donde  hebben,  dai*umnie  wii  yo  bii  eynander  moten  bliven,  so 
gii  des  wol  tor  warde  körnende  werden;  bittet,  ihm  die  Absage  nicht  m  ver- 
übeln. —  []dJ48  (mitwekens  vor  Lucie)  Dec.  11. 
StA  Lübeck,  A,  Hans,  i,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 


Versainmlimg  zii  Marienburg.  —  1449  Jan.  1. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Ihom,  Elbing,  Sraunsberg,  Königsberg  und 
Danzig. 

Der  Recess  bestimmt  die  Besendung  des  lübecker  Tages  mit  den  Engländern 
und  die  Ausarbeitung  einer  neuen  Vollmacht  für  die  Gesandten^  vgl.  n.  463  ff. 
Die  übrigen  Artikel  betreffen  innere  Verhältnisse.  Thom  klagt  über  den  durch 
die  Umtriebe  von  Biebau  veranlassten  Rückgang  seines  Handels. 

Im  Anhang  folgen  zwei  auf  die  lübecker  Tag  fahrt  bezügliche  Schreien  des 
Hrn.,  vgl  n.  480  ff. 

A.    Recess. 

475.   Recess  zu  Marienburg.  —  1449  Jan.  1. 

T  aus  der  HaniUchrift  zu,  Thom  f.  266  h  —  288. 
D  Handschrift  zu  Danzig  /.  328  —  331- 

Gedruckt :  aus  D  vgl.  m,  T  Toeppen  a.  a,  0.  3  S.  89, 

Anno  domini  1449  in  die  circumcisionis  domini  nuncii  domini  consulares  civi- 
tatum  infrascriptai-um  videlicet:  de  Colmen  Henricus  Focke;  de  Thonin  Tyde- 
mannus  vom  Wege,  Rutgerus  von  Birken;  de  Elbing  Johan  Wintburg,  Johan 
Sonenwaldt*;  de  Brunsberg  Thomas  Werner,  Sanderus  von  Leyden;  de  Konings- 
berg  Andreas  Branaw,  Nicolaus  Plesz;  de  Danczk  Albertus  Huxer  et  Johannes 
vom  Walde,  in  Marienburg  ad  placita  congregati  pertractarunt  negocia  infrascripta. 

1.  Die  Städte  erJclären,  ungeachtet  der  Vorstellungen  dss  Hrn.,  die  auf  der 
letzten  Tag  fahrt  zurückgewiesenen  Artikel  ^  nicht  annehmen  zu  können  und  erhalten 
den  Befehl,  sich  daheim  nochmals  zu  berathen. 

2.  Item  so  hat  unser  heiTe  eynen  brieff  lassen  lesen,    den  die  von  Lubeke 


a)  Sebonewalt  D. 
»)  JV.  423  §  4. 

46 
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haben  ubgesant,  dorinne  sie  begeren,  das  unser  herre  seyne  botsQhafft  ken  Lubeke 
uff  den  ersten  tach  marcii  weide  senden,  denn  so  wurden  die  sendeboten  des 
koniges  von  Engelaut  euch  czu  Lubeke  seyn,  und  weiden  sich  mit  unsei'S  hern 
sendeboten  und  mit  den  steten  voreynen,  alse  umme  die  schelunge  und  schaden 
die  eyn  teyl  dem  andeiii  getan  hat.  Ouch  lys  unser  heire  eynen  brieff  lesen  im 
gesant  von  denselben  des  koniges  sendeboten,  der  ouch  dergeleich  inneholt.  Ouch 
haben  die  stete  di(s  landjes"  eyn  biieff  von  den  von  Lubeke  emphangen,  die  ouch 
die  stete  umme  der  sache  willen  czu  tage  laden  K  Und  unser  herre  was  be- 
gorende,  das  §ich  die  stete  doruff  besprechen  sulden,  was  bey  den  Sachen  czu 
thunde  were.  Also  das  die  stete  noch  gelegenheit  der  sache  dirkanten,  das  man 
nicht  wol  weniger  darbey  thun  muchte,  sunder  das  man  die  botschafft  besenden 
muste.  Also  gingen  die  stete  widdir  czu  unsei-m  hem  und  begerten  ouch  seyn 
gutdungken  czu  hören.  Also  das  unsei*s  hern  und  der  stete  gutdungken  alleyns 
was,  das  man  die  tagefait  ken  Lubeke  besenden  weide,  und  die  stete  boten 
unsera  hern,  das  her  den  von  Lubeke  schreiben  weide,  das  sey  seynen  gnaden 
weiden  schreiben,  wen  die  sendeboten  der  Engeischen  uss  Denemarken  widdir 
ken  Lubeke  qwemen,  das  man  denn  uss  diessen  landen  die  (botsch)afft*  ouch  be- 
sende, (wente^  das  in  gi-ossen  czweifel  stunde,  wen  die  Engeischen  sendeboten 
wedder  obir  komen  können,  und  die  unsern  dornoch  legen  und  beiten,  das  were 
sere  vordiaissen).  Und  das  gefyel  unserm  hern  wol  und  wil  deme  also  thun.  Und 
czu  der  vorgeschrebenen  tagefart  sal  man  vier  personen  senden,  alse  eyne  vom 
Elbing,  eyne  von  Danczk,  und  unser  heire  wil  czuwe  personen  mete  senden. 

3.  Ouch  so  begerten  (die*  stete)  von  unserm  hern  homeister  czu  wissen, 
was  man  in  der  botschafft  mitgeben  sulde.  Also  lys  unser  herre  lesen  dy  be- 
felunge  die  her  seynen  sendeboten  ken  Engelant  metegegeben  hatte,  also^  das 
die  stete  doruff  sprachen ,  das .  diesse  botschafft  in  etczlicher  weisze  eyne  ander 
schickunge  wurde  haben  den  die  (ken)*  Engelant,  so  muchte  man  uss  der  be- 
felunge  nemen,  insetczen  und  bawssen  lassen  was  noch  gelegenheit  der  sache 
nottorfft  were.  Das  unserm  herre  wol  gefyel  und  wil  mit  den,  die^  dy  botschafft 
werden  seyn,  das  also  bestellen. 

4.  Die  Städte  verkünden  Dam  ig,  dass  sie  am  2  Februar  (lichtmesse)  nach 
Danzig  kommen  wollen,  um  über  den  PfundeoU  abzurechnen,  und  verlangen^  dass 
die  Unkosten  der  Gesandtschaften  nach  England,  Köln  und  Bremen  nicht  in  Beehr 
nung  gestellt  werden^. 

5.  Ouch«  begerten  die  stete  rechenschafft  von  der  muntcze  und  czur  nehsten 
tagefart  die  meteczubrengen. 

(5.  Item  so  seyn  eczliche  bewteler  der  ezweyer  stete,  alse  Thonin  und  Danczk, 
vor  die  stete  gekomen  und  haben  semlich  hosnesteln  vorbracht,  und  der  meister 
der  bewteler  von  Danczk  meynunge  ist,  das  die  wandelbar  sulden  seyn.  Und 
dys  so  hat  eyne  igliche  stat  eyne  proba  der  hosnesteln  mit  sich  czu  hawse  ge- 
nomen  und  iren  gewergken  der  bewteler  dieselben  hosnesteln  vorczubrengen,  und 
das  die  wergke  dirkennen,    ab  sie  falsch  wandelbar  seyn  addir  was  schelunge 

a)  Ihrrchlodiert  T,  eryämt  aus  1).  b)  wente  —  Tordrusaen  D  fthU  T, 

c)  des  gefill  nw   den  steten  woU  (»Ul)  und  nndirrethen  die  Mcho  mit  aoaerm  hern,  «intt  deme  moU  das 
diesse  tagerarth  nw  in  etczlichir  mose  eyne  andir  D.  d)  die  csihen  snllen  D. 

0)  §  .5  folgt  in  D  nach  §  7. 

^)  Vgl.  n,  46'7,  468,  470,  «)  Danzig  erklärte  hierauf  Thom  am  13  Jaru,  dass 

zur  Zeit  im  F/uiulkasten  gar  kein  Geld  vorhaniien  und  es  keineswegs  gesonnen  sei,  die  Ge- 
8(indtschaf  titkoste  IL  von  sich  ans  zu  bestreiten,  €ia  jene  Botschaßen  von  bevelunge,  rath  und 
wissen  des  Jim,  und  der  Stäncle  ausgesandt  worden  seien,    SA  Danzig,  Missive  ö  f.  42, 
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dorinne  befunden  wirtb,   addir  ab  sie  fulfaren  mögen.    Und  czur  nehsten  tagefart 
igbcher  seyner  wergke  und  amptes  der  bewteler  gutdungken  dovon  inczubrengen. 

7.  Item  haben  die  hern  von  Thorun  vor  die  stete  gebracht  clagende  obir  dy 
stat  Dybow,  wie  das  sie  von  derselben  stat  Dybow  wegen  narunglosz  und  gancz  czu 
nichte  werde ,  also  das  das  kern ,  das  vor  alden  jaren  in  ire  stat  czu  kowffe  ge- 
bracht wart,  nu  czu  Dybow  wirt  gekowflFt  und  vorkowift,  dergeleich  allerley  speyse- 
kowff,  wente  die  lewte  de  werderf  getwungen,  das  sie  den  markt  vor  czu  Dybow 
müssen  halden.  Ouch  so  werden  sie  vorhindert  mit  der  flose.  Umme  sulches 
gedranges  willen  müssen  arme  lewte  ir  getreide  und  ander  kowifenschatcz  czu 
Dybow  neher  geben  denn  sie  es  czu  Thorun  vorkowffen  muchten.  Ouch  so  hat 
die  stat  Thorun  iren  marktag  uff  den  donei-stag  und  die  Nuestat  Thorun  ufF  den 
sonabent,  und  die  von  Dybow  haben  uflf  die  vorgeschrebenen  czwene  markttage 
ouch  czwene  ire  markttage  in  irer  stat  uifgelegtt.  Des  so  haben  die  hern  von 
Thorun  die  stete  gebeten  en  dorinne  retlich  czu  seynde,  das  sie  nicht  so  grunt- 
lich  vorterbet  werden.  Dis  haben  die  stete  czu  sich  genomen  an  ir  eldesten 
hen  heym  czu  brengen  und  czur  nehsten  tagefart  eyn  iglicher  seyn  gutdungken 
dovon  inczubrengen.  Ouch  sprechen  die  hern  von  Thorun,  das  sie  dergeleich 
unseim  hern  homeister  haben  geclaget  und  seyne  gnade  gebeten,  das  her  weide 
bestellen  und  gebieten  lassen  in  seynen  landen,  das  nymand  in  seynem  lande  den 
von  Dybow  eyngerley  getreide  addir*  gutter  sulde  abekowffen,  das  czu  Dybow 
geschifft  Wirt.  Das  hat  unser  herre  czu  im  genomen  in  seyn  bedacht  und  wil 
furder  rath  doruff  haben. 

8.  (Die^  Städte  entscJieiden  einen  Streit  stoischen  EJhing  und  seinem  Bm. 
Hinrich  Hahoich^  wegen  des  Testamentes  des  Rm.  Hensel  Noremberger). 

B.    Anhang. 

476,  Hm.  an  Lübeck:  ersucht  in  Beantwortung  von  n.  4ff^  um  Äfigabe,  watm  die 
englischen  Gesandten  bestimmt  wieder  in  Lübeck  eintreffen  würden^  da  deretb 
Verhandlungen  mit  Dänemark  leicht  über  den  1  Mrz.  hinaus  währen  könnten ; 
ist  bereit,  seine  Gesandten  zu  dem  anzuhebenden^  Termin  nach  Lübeck  zu 
schicken.  —  Marienburg,  [14]49  (epiphanie)  Jan.  6. 

SA  Königsberg,  Mmive  17  f.  144. 

477.  Hm.  an  den  Pfarrer  zu  Thom:  beantwortet  n.  465  mit  einer  Mittheilmig  des 
Inhalts  von  n.  4ß7,  und  der  Anweisung,  nach  Beendigung  der  Verhandlungen 
in  Bremen  bis  zum  1  Mrz.  in  Lübeck  zu  bleiben,  dahen  wir  denne  ouch 
etliche  andere  unsire  sendeboten  czu  euch  fertigen  wellen;  Pferdespfelder 
dagegen,  den  alden  pfleger  czu  Medzelantcz  itczunt  huwskumpthur  zcu 
Danczk,  möge  er  sobald  wie  möglich  heimsenden;  weilt  ir  aber  noch  czu 
Bremen  adir  jenehaJben  Lübeck ,  so  fertiget  und  fuget  euch,  das  ir  uflF  die 
berurte  czeit  und  tag  czu  Lübeck  gewislich  und  unvorczogen  seit;  sollten 
dann  die  übrigen  Abgeordneten  noch  nicht  eingetroffen  sein,  so  möge  er  diese 
erwarten  \  —  Marienburg,  [14]49  (epiphanie)  Jan.  6, 

SA  Königsberg,  Missive  11  f,  5. 

a)  addix  noch  T.  \i)  §  8  D  fehlt  T.  c)  Hinterdrän  \cird  er  Halbicachscn  genannt  D. 

*)  Das  Schreiben  kam  jedenfalls  zu  spät ,   da  die  Verhandlungen  in  Bremen  bereits  am 
7  Dec,  ihren  Äbschluss  gefunden  hatten,  vgl,  n.  414  Anm.  1. 
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Versammlung  zu  Danzig.  —  1449  Febr.  3. 

Amoesend  waren  Bsn.  von  Kulm,  Tham,  EOmg^  Braunsherg^  Königsberg 
und  Danzig. 

Der  Recess  handelt  ausschliesslich  van  der  Abrechnung  über  die  Einnahmen 
der  Städte  aus  dem  Pfundeoll  in  den  Jahren  U^  und  1448. 

Recess. 

478.   Becess  m  Danzig.  —  1449  Febr.  3. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thorn  /.  268  b  —  269. 
D  Handschrift  m  Danzig  f.  331. 

Gedruckt :  aus  D  vgl.  m.  T  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  94, 

Anno  domini  1449  feria  secunda  scilicet  in  crastino  purificacionis  Marie  vir- 
^inis  domini  nuncii  consulares  civitatum  ten-e  Prussie  infrascriptarum  videlicet: 
de  Colmen  Barthol omeus  Rosenik;  de  Thorun  Johan  vom  Loe;  de  Elbing  Jo- 
hannes Wintburg,  Georgias  Rouber;  de  Brunsberg  Thomas  Werner,  Johan  Baysze- 
man;  de  Koningsberg*  Baitoldus  Huxer,  Johan  Dreyer;  de  Danczk  Rynhart^ 
NydderhofF,  Albertus  Huxer,  Amd  de  Telichten,  Johan  Meydeburg,  Hermannus  Stai'- 
gart%  Paulus  Bucking,  Johan  vom^  Walde  et  Johan  Freyburg,  in  Danczk  ad 
placita  congi-egati  infrascriptos  aiiiculos  concorditer  pei-tractarunt. 

i.  Die  Städte  berechnen,  dass  der  Ertrag  des  Pfundzolls  czu  irem  dritten 
teyle  im  J.  144/  2444  /  1  scot  5  4  ger.  geldes  und  1448  1786^1^  ^  11  ^,  zur 
sammen  4230  -^  betrage.  Davon  sind  die  Unkosten  der  Meisen  nach  England^ 
Köln  und  Bremen  mit  2148  -^  15  scot  bestritten  worden^  deren  Wiedererstattung 
von  Danzig  gefordert  wird.  Nach  längerem  Streit  erbietet  sich  Danzig  den  Städten 
600  4^  sofort  und  je  800  /  in  den  3  nächsten  Jahren  aus  dem  PfundzoU  zu  zahlen^ 
und  domete  sollen  die  vorg.  drey  reysen,  alse  Engelaut  Collen  und  Bremen,  tod 
gerechent  seyn  und  gesohreben.    Die  Städte  nehmen  es  ad  referendum. 

2.  Die  übrigen  vom  Pfundgelde  bestrittenen  Auslagen  beziffern  sich  auf 
811  /  4^2  sc.  und  vertheilen  sich  mit  612  ger.  /  czur  reysen  kegen  Lubeke; 
117  ^  czur  reyse  ken  Flandern,  alse  Arnd  von  Teich ten  von  Danczk  do  gesant 
was,  und  82  #  47^  sc.  ger.  geld.  czur  reysen  kegen  Dennemarken  und  GoÜand. 

5.  Danzig  erhält  200  -^  minus  iVa  -^  zurück  y  die  es  bei  der  letzten  Ab- 
rechnung^ zuviel  gezahlt  hatte. 

4.  Braunsberg  erhält  100  #  auf  seinen  Aniheil  vorgestreckt^  sodass  Danzig 
nach  Abzug  aller  Auslagen  sotvic  der  obenstehenden  600  -^  und  des  Bramisberg 
Dargeliehenen  373  /  2^1^  sc.  übrig  bleiben. 

5.  Kulm,  Thorn,  Elbing  und  Königsberg  crhaltefi  je  100  /,  welche  im  Falle 
der  Annahne  des  danziger  Vorschlags  von  den  600  -i^  gekürzt  werden  sollen. 

6.  Item«  czu  gedengken  von  den  czewgen. 

a)  Braii82b«rg  D.  b)  Rynoldas  D.  c)  Ilennannns  Starguri  fMt  D. 

d)  de  Nemore  D.  e)  ^  tf  fthU  D. 

1)  S.  153. 
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Anwesend  waren  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg ,.  Rostock,  Stralsund,  Wismar^ 
Stettin^,  Damig  und  Elbing,  Gesandte  des  Hm.  und  des  Kg.  von  England  und 
der  Klerk  des  Kfm.  m  Brügge. 

A.  Die  Vorakten  behandeln  zumeist  die  Besendung  der  Tag  fahrt.  Ver- 
anlasst durch  die  w.  460  —  470  berührte  Hinkunft  der  englischen  Gesandten^  war 
sie  auf  den  1  Mrz.  ausgeschrieben.  Das  verspätete  Eintreffen  der  Preussen  bewog 
jedoch  manche  Staate  zur  Abreise  vor  Aufnahme  der  Verhandlungen ,  sodass 
lAibeck  wiederholte  Mahnschreiben  erlassen  musste.  N.  479  berichtet  über  den 
Ausschluss  des  Freussen  aus  dem  Genuss  der  hansischen  Privilegien  in  England 
0ufolge  der  Nichihestätigung  des  Vertrages  von  1437^  wahrend  in  Übereinstimmung 
mit  der  hier  geäusserten  Beschwerde  über  die  mangelhafte  Vollmacht  der  preussi- 
sehen  Gesandtschaft  nach  England  auch  n.  488  nur  das  Bestreben  erkennen  lässt^ 
die  endgültige  Erledigung  des  Streites  möglichst  weit  zu  vertagen.  Der  Kfm.  zu 
Brügge  beschickte  den  Tag^  um  die  Einberufung  eines  Hansetages  zu  betreiben^ 
vgl  n.  547  und  546  §  15. 

B.  An  Berichten  liegen  zwei  vor.  Der  lüAischCy  n.  503^  ist  obgleich  kürzer 
doch  reichhaUiger  und  verzeichnet  neben  den  Verhandlungen  mit  den  Engländern 
auch  die  sonst  von  den  Städten  besprochenen  Fragen,  wogegen  der  preussischcy 
n.  504,  von  den  letzteren  ganz  absieht.  Die  Verhandlungen  mit  den  Engländern, 
welche  sich  durch  den  schwachen  Besuch  des  Tages  abseiten  der  Hansestädte^  ver- 
letzt  fühlten^  ergaben  kein  positives  Resultat  Theils  die  ungenügende  Vollmacht 
der  Rreussen,  theils  die  Erklärung  der  Städte,  sich  in  dem  Streit  von  jenen  nicht 
trennen  zu  wollen,  theils  die  Hartnäckigkeit  der  Engländer  Hess  die  Fartheien 
Ober  die  ersten  Vorfragen  nicht  hinausgelangen  und  führte  nach  längerem  Wort- 
wechsel zu  dem  Compromiss ,  dass  die  nächsten  zwei  Jahre  über  alles  beim  Alten 
bleiben  sollte.  Für  die  Zwischerhzeit  wurden  neue  Verhandlungen  zu  Deventer  in 
Aussicht  genommen.  Vgl.  den  eingehenden  Bericht  des  lüb.  Chron  bei  Grautoff  2 
S.  125  ff.,  dem  n.  503  vorgelegen  zu  haben  scheint  —  Neben  den  englischen  ge- 
langten auch  die  skandinavischen  und  flandrischen  Verhältnisse  zur  Verhandlung. 
In  Hinsicht  a/uf  letztere  wurde  gemäss  dem  Wunsche  des  Kfm.  zu  Brügge  ein 
Hansetag  nach  Bremen  angesagt,  auf  dem  über  Abordnung  einer  Gesandtschaft  an 
den  Hg.  von  Burgund  berathen  werden  sollte.  Für  die  nordischen  Verwicklungen 
dagegen  fehlen  leider  wiederum  die  hier  einschlägigen  Korrespondenzen,  vgl.  Ä  358. 
Das  n.  503  §  6  angezogene  Schreiben  von  K  Karl  an  Lübeck  mrd  in  Verbindung 
stehen  mit  dem  n.  474  erwähnten  Aufenthalt  schwedischer  Gesandten  in  Lübeck, 
doch  ist  zum  Verständniss  der  in  §  6  erwähnten  Tagfahrt  zu  Kalmar  und  in  §  7 
beschlossenen  Einstellung  der  Schiffahrt  daran  zu  erinnern,  dass  K.  Erich  den  am 
20  Dec.  1448  abgeschlossenen  Vertrag  wegen  Uebergabe  von  V^isby  an  K.  Karl 
wenige  Wochen  später  brach  und  im  Mrz.  ein  Herrentag  zu  Wilsnack  stattfand, 
auf  dem  nach  Angabe  der  schwed.  Karlschronik  (ed.  Klemming  v.  7731  ff.)  14 
Fürsten  sich  verbanden,    K.  Erich  zu  entsetzen  und  K.  Christian  gegen  K  Karl 

^)  Nach  n.  506,    N.  492  berichtet,  dass  Kolberg  seinen  Schreiber  entsandte. 

^  Beachtenswerth  ist  die  Forderung  der  Engländer  auf  Uebergabe  eines  Verzeichnisses 
der  Hansestädte  sowie  tlie  auch  in  früheren  Verhandlungen  mit  England  erfolgte  starke 
Betonung  der  Stellung  des  Hm,  als  Hauptes  der  Hanse, 
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leigustehm\  vgl  Sir  als.  Chron.  ed.  Mohntke  1  8.  190,  Styffe,  Bidrag  3  S.  XIV  ff,, 
Grautoff,  iMl.  Chron.  2  S.  119  ff, 

C.  Der  Becess  fasst  die  Ergebnisse  der  Verhandlungen  mit  den  Engländern 
kurtf  msammen,  ohne  auf  das  Detail  einzugehen. 

D.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  weist  den  Streit  eines  aus 
Greifswald  vertriebenen  Bm,  mit  dieser  Stadt  an  das  Schiedsgericht  von  Stralsund 
und  Anklam. 

E.  Der  Anhang  enthält  theils  auf  England  bemgliche  Schreiben,  die  sich 
unmittelbar  an  obige  Verhandungen  anschHessen^  theils  solche^  welche  die  nordischen 
Angelegenheiten  berühren. 

A.  Vorakten. 

479.  Kg,  Heinrich  von  England  an  den  Hrn.:  beschwert  sich,  dass  trotz  vielfacher 
Mahnungen  der  1437  zu  London  vereinbarte  Vertrag,  den  die  Hansestädte 
beliebt  haben,  vom  Hm.  nicht  bestätigt  worden  ist  und  die  englischen  Kauf- 
leute  in  Preussen,  ungeachtet  der  guten  den  Preussen  in  England  zu  Theil 
werdenden  Behandlung^  je  länger  je  ärger  mishandelt  werden''  (libere  mercan- 
disandi  facultate  exuti  in  lo'cis  subterraneis  ab  societate  virorum  honestorum 
tamquam  abhominati  et  obprobriosi  morari  coacti  sunt  inhumanissimeque 
tractantur) ;  hat  sich  den  hierüber  an  ihn  gelangten  Möglichen  Vorstellungen 
des  Parlaments  nicht  undersetzen  können  und,  wiewohl  ungern,  zugeben  müssen^ 
dass  die  Privilegien  der  Hanseaten  und  Preussen  in  England  behufs  Ab- 
stellung jener  Beschwerden  widerrufen  u)ürden;  verweist  auf  seine  früheren 
rechtzeitig  ergangenen  Warnungen,  welche  dem  Hm.  einen  Termin  bis  Mi- 
chaelis  setzten,  und  beklagt,  dass  er,  anstatt  Genugthuung  zu  leisten^  Gesandte 
nach  England  schickte  nulla  ad  aliquod  concludendi  nisi  sub  dubitacionis 
vestri  beneplaciti  fulti  potestate,  de  quo  non  possumus  non  parum  vehe- 
menter admirari ;  hat  nun  auf  Anweisung  (de  avisamento)  seifies  Bathes  er- 
kannt, dass  der  Beschluss  des  Parlaments  auf  Einziehung  der  Freiheiten  der 
Hanseaten  und  Preussen  in  Kraft  treten  soll,  versichert  jedoch,  dass  er  hier- 
durch die  alte  Freundschaft  keineswegs  zu  brechen  beabsichtige,  vielmehr  die 
Privilegien  sofort  wieder  in  Kraft  treten  werden,  sobald  der  englische  Kfm. 
in  Preussen  in  den  Genuss  seiner  Freiheiten  gesetzt  und  die  ihm  gebührmde 
Entschädigung  erhalten  hohen  wird.  —  Westminster^  1447  (a.  r.  n.  26)  Dec.  2, 

SA  Königsberg^  Abschrift, 

StA  Danzig^  Schbl,  16  n.  60  u,  16  n.  46  b  f.  16  b,  zwei  Ueber»etzungen, 

480.  Lübeck  an  Danzig:  erklärt  in  Berichtigung  von  w.  468,  dass  die  englischen 
Gesandten  ihre  Reise  nach  Därheniark  aufgegeben  haben  und  bis  zum  1  Mrz, 
in  Lübeck  zu  bleiben  gedenken;  ersucht^  dieses  nach  Gutheßnden  dem  Hm. 
mitzutheilen:  vurder  so  wy  ok  jwer  ersamen  leve  dar  bevoren  uppe  Elizabet- 
schreven  van  etliken  schryflften  und  ener  i-ullen,  de  wy  jw  by  Hans  Tym- 
merman,  jwem  borghere,    hadden  benalet  etc.,  darup  gy  uns  senden  enen 

a)  crndelms  preter  et  contra  antiquiBsimag  amicicias  et  hutnanitatis  intnilum  exacti,  tnrbati  et  iQJnriati 
[sunt]  heisst  ia  im  Schretbrn,  In  d«r  Veberfideung  lautet  der  bftr.  PasaiAs:  ane  aoBelraiiga  dar  menaeliliebeit 
beschatczet  betrübet  and  Tornnrochtet  seyn,  und  onch  Ton  der  macht  frey  sca  konffslagen  eint  uageoiogvn 
und  entbloBet,  in  steten  nnder  der  erden  yon  der  sclschafft  erbarer  mannen  stan  unmenscblicb  and  Tor- 
smelich  syn  getwnngen  zca  wonen  and  allir  nnmensclilich  werden  gehandelt. 

1)  Big  zum  23  Apr.  vjollten  sie  rede  werden,  beide  tho  wather  und  tho  lande  mit  grother 
macht.  StruU.  Chron,  Nach  tStyffej  Bidrag  3  v.  4  u.  10  ttaruUen  nie  K,  Karl  von  Wilsnacl 
avs  ihre  Absagebriefe  ein.     Vgl.  n.  508,  636,   581.  «)  Nov.  19.    Fehlt. 
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breff  des  copmans  to  Lunden  in  Engelant  an  uns  geschreven,  unde  gy 
vurder  in  jwem  breve  uns  sciyven,  dat  gy  sodanne  rulle  dem  heren  hove- 
mestere  hebben  benalet  unde  nu  jw  van  em  is  wedder  geschikket  etc.:  er- 
samen  guden  vrunde,  wy  vinden  nach  inholde  des  breves  des  erbenomeden 
copmans  to  Lunden,  dat  se  sodanne  rulle  an  uns  by  erem  breve  hebben 
geschikket  unde  schal  inneholden  sodanne  gebreke  unde  schaden,  alse  deme 
Dudeschen  copmanne  van  den  Engeischen  is  besehen  unde  weddeiTaren; 
bittet  die  Rollen  by  jwen  sendeboden  an  uns  unde  de  stede  jsu  senden.  — 
[14J49  (ipso  die  trium  regum)  Jan.  6, 

StA  Lübeck^  A,  Borussica,  Enttourf, 

481.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  eu  London:  berichtigt  n,  466  dahin ^  dass  die 

Verhandlungen  mit  den  Engländern  erst  am  1  MrB.  aufgenommen  werden 
sollen\  wiederholt  die  Aufforderung ^  dass  der  Kfm.  sich  zu  dem  Tage  myt 
sodannen  dachten  unde  schryflften  de  uns  darto  mögen  denen,  einstelle.  — 
[UJ49  Jan.  8\ 

StA  Lübeck^  Hans.  Korr.  m.  d.  Kfm.  in  London^  Entwurf, 

482.  Köln  an  Lübeck:  vermag  die  auf  Mrz.  1  nach  Uibeck  ausgeschriebene  Tag- 
fahrt  mit  den  Gesandten  des  Kg.  von  England  wegen  vielfacher  Fehden  nickt 
0u  besenden.  —  [14J49  Jan.  15^. 

StA  Lübeck,  A,  Hans,  1,  Or.  m.  Resten  d.  ßecrets, 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  96^  überschrieben:  Lubeke.     Ohne  Datum. 

483.  Lübeck  an  Kolberg:  wiederholt  die  Ladimg  zum  lühecJcer  Tage,  da  es  aus 
der  ablehnenden  Antwort  von  Kolberg  entnehme,  dass  Kolberg  merklike  to- 
sprake  den  Engeischen  to  donde  (hebbe)  van  schaden  unde  overwerpinghe 
wegen,  de  de  van  Linden  beghan  hebben  an  den  jwen ,  und  durch  die  Ver- 
handlungen de  Engeischen  unde  gy  malkander  to  vreden  unde  guden  puntten 
mochten  kamen.  —  [14]49  (ipso  die  Anthonii)  Jan.  17. 

StA  Lübeck,  A.  Hans,  i,  Entwurf,  überschrieben:    Gonsnlibus  to  Colberg,  seconda 
littera. 

484.  Lübeck  an  den  Hm.:  wiederholt  seine  drei  Wochen  zuvor  an  Danzig  gethane 
Anzeige,  dass  die  englischen  Gesandten  die  Reise  nach  Dänemark  aufgegeben 
und  bis  zum  1  Mrz.  in  Lübeck  zu  bleiben  gedenken.  —  p4]49  (vigilia  Pauli 
conversionis)  Jan.  24. 

StA  Lübeck,  tmttourf,  vorausgeht  n.  480. 

485.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  und  die  zu  Lübeck  versamtnelten 
Rsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg:  setzt  voraus, 
dass  die  im  vergangenen  Jahre  aus  Flandern  zuriickgekehrten  Rsn.  berichtet 
hohen,  wat  redelicheyt  en  hiir  van  den  vier  leden  des  landes  van  Vlanderen 
is  weddervaren;  ock  so  hebben  juwe  erbarheyden  darna  scryflftliken  begheert, 
dat  dezelve  vier  leden  wolden  vulkomen  de  lofte  —  de  zee  den  voi-screvenen 
sendeboden  in  eren  afscheydene  tosegheden  und  beloveden,  daerna  se  sick 
tod  desser  tiid  to  in  den  alrecleynesten  puncto  nicht  en  hebben  gherichtet 

*)  Lübeck  sandte  den  Brief  wiederum  dem  Kfm.  in  Brügge  ssu,    damit  er  ihn  dem  zu 

London  übermittele,  und  fügte  hinzu:  sint  se  ok  myt  jw  tor  stede,  so  moghe  gy  en  den  benalen. 
(Entiourf  auf  demselben  Bl.  wie  n.  481).  «)  Vgl.  n.  469. 

T.  1481-76.    m.  47 
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noch  bewesen;  Mcigty  dass  die  hansiscihen  Privilegien  täglich  minder  heacktet 
und  er  völlig  in  Unkenntniss  darüber  gelctösen  werde,  wat  juwer  heren  wille 
—  is  by  den  coopman  und  ziinen  vorscrevenen  ghebreken  to  doende;  enb- 
sendet  deshalb  seinen  Sehretair  Johannes  Oebingh,  der  den  Städten  unse  nood 
und  alle  ghelegenheyt  unser  ghebreke  von  neuem  hmdgehen  soll,  und  er- 
sucht ihm  Anweisungen  zu  ertheilen,  Warna  wii  uns  vertan  nebten  und 
holden  zullen.  —  [14J49  Jan.  26. 

StA  Lübeck^  Adj.  ad  a.  Batav,   1,  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

486.  Hm.  an  den  deutschen  Kfm.  m  Brügge:  wiederholt  n.  364,  worauf  der  Kfm. 
bisher  nicht  geantwortet,  das  uns  dach  gantcz  sere  fremde  nympt  und  mögen 
nicht  wissen,  wes  wir  uns  dorinne  vormutten  sollen,  wenne  uns  heren  und 
fui-sten  etc. ,  so  wir  en  schreiben  und  uff  unsir  schriffte  antwurt  von  en  be 
geren,  ire  schrifftlich  antwurt  wissen  lassen;  hat  von  Amd  von  Telchlen 
vernommen,  dass  der  Kfm.  auf  dem  nächsten  Städtetage  über  die  von  Flandern 
gezahlten  Summen  Rechenschaß  ablegen  müsse,  und  verlangt,  dass  er  zu  dem 
Behuf  die  mit  den  Engländern  vereiribarte  Tagfahrt  zu  Lübeck  am  1  Mrz. 
besende;  will  seine  Gesandten  instruiren,  den  auf  IVeussen  entfallenden  Aiv- 
theil  jener  Summen  einzufordern;  heischt  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  — 
Elbing,  [14J49  (nach  conversionis  Pauli)  Jan.  [28]. 

SA  Königsberg,  Missive  17  S,  180. 

487.  Derselbe  bevollmächtigt  unter  Zustimmung  seiner  Mitgebietiger  Johann  Ast, 
decretorum  dr.  und  Pfarrer  zu  Thom,  Johann  de  Vippich,  Vogt  zu  Lauenr 
bürg,  Reinold  Nidderhof  Bm.  zu  Danzig,  Georg  Bober,  Bm.  zu  Elbing^  zur 
Verhandhing  in  Lübeck  am  1  Mrz-  mit  den  Gesandten  des  Kg,  von  England 
über  den  At4sgleich  der  gegenseitigen  Beschwerden  und  den  Äbschluss  eines 
Vertrages.  —  Elbing,  1449  JatL  28^. 

SA  Königsberg,  Missive  17  S.  182. 

488.  Instruktion  der  preussischen  Gesandten  zur  Verhandlung  mit  den  Engländern 
in  Lübeck  am  1  Mrz.  1449,  — 

K  aus  Sä  Königsberg,  Doppelblatt,  beseichnet:  Disse  bevelung  eint  doctori  Johanni 
Ast,  pfarrer  zcu  Thonin  etc.,  zcu  der  andern  bevelong,  die  demselben  hem  pCurrer 
an  den  hem  koning  zcu  Engellandt  metegegeben  woren,  bevolen  and  metegegebeo 
mit  den  unden  geBchreben  briffen  uff  den  irsten  tag  des  monden  marcii  zcu  Labeck 
vorramet  und  mit  den  sendeboten  des  herrn  koniges  zcu  Engellandt  zcu  halden  im 
49  jare. 

1.  Zcum  irsten  als  in  der  vorigen  bevelung  gescreben  steet,  ee  denne  sie 
ane  ende  schiden,  so  sollen  sie  macht  haben  alle  Sachen  mit  dem  gelimplichsten 
zcu  verantworten,  dach  yo  in  keyne  neuwekeiten  sich  zcu  geben,  und  denne  eynen 
andern  rowraen  tag  zcu  verramen  ken  Prewssen  adir  uff  das  mittel  uff  gelegeliche 
stad :  solchen  bevelungen  sollen  sie  euch  nachkomen.  Sunder  vorbas  steet  im 
selben  artikel  „adir  wedir  in  Engelandt  konde  es  ander  nicht  geseyn"  dorin  sollen 
sie  sich  zcu  disser  czeit  nicht  geben  in  keyner  weise;  sunder  weres,  das  sich  die 
usz  Engellandt  uff  eyne  andere  tagefardt  ken  Prewssen  adir  uff  das  mittel  zcu 

*)  Die  Abgeordneten  erhaUen  aussertlem  an  demselben  Tage  Beglaubigungsschreiben  an 
die  englischen  Gesandten  und  an  Hg.  Heinrich  von  MeJdenburg,  der  sieh  beim  Hm.  ßir  den 
Ersatz  der  von  Preussen  Wismar  und  Rostock  zugefügten  Schäden  verwandt  hatte.   (Missive 

n  S.  181). 
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vermmen  nicht  geben  weiden,  ee  sie  denne  ane  ende  und  tage  voiTamung  van 
an  schiden,  so  sollen  sie  macht  haben  tage  zcu  vorramen  in  Flanderen  adir  alda 
umbelangk,  wo  das  beqweme  seyn  wurde,  und  keyner  weisz  in  Engellandt.  Und 
sollen  yo  solchen  rewmen  tag  mit  en  veiramen,  das  sie  herin  komen  und  den 
herren  homeister  der  Sachen  gestalt  underrichten  und  wedirumbe  seyne  botschaflft 
zcu  solchen  tage  senden  möge. 

2.  Item  ist  en  metegegeben  eyn  credencie  an  des  koniges  sendeboten,  doruff 
sollen  sie  die  Sachen  also  beleiten:  Zcum  irsten  sollen  sie  den  Sachen  in  allir 
weise  nachgeen,  als  die  dem  berurten  pfarrer  mit  Meynardt  Kolner  etc.  ken  Engel- 
landt metegegeben  was,  und  sollen  do  dieselben  sachen  beleiten  in  allir  masse 
als  sie  das  in  Engellandt  vor  dem  hern  konige  und  seynen  rethen  [thun]'^  solden 
und  gethan  haben. 

3.  Item  wen  sie  nu  solche  Sachen  in  obengescrebener  weyse  beleytet  haben, 
weres  denne,  das  die  Engelisschen  sendeboten  dorane  nicht  genugsam  seyn  wolden, 
sunder  meyneten,  das  sie  volkomene  macht  in  den  Sachen  haben  solden,  so  ist  en 
metegegeben  eyn  machtbriif ,  sprechende  uff  die  schaden  und  verunrechtunge  etc. 
die  beyden  teilen  gescheen  seyn,  den  mögen  und  sollen  sie  vorbrengen. 

4.  Item  zcu  demselben  machtbriffe  ist  en  disse  beveel  und  macht  gegeben: 
Czum  ii*sten,  das  sie  sollen  darnach  seyn,  das  die  schaden,  gewalt  und  veitm- 
rechtunge,  die  den  kowfflewten  und  undirsassen  des  hera  homeisters  gescheen 
seyn,  als  die  von  Dantczk  das  in  schrifften  werden  vorbrengen,  entscheiden  und 
geflogen  werden. 

5.  Item  ist  en  euch  macht  gegeben,  das  sie  mögen  mit  den  Engelisschen 
sendeboten  obirkomen  und  beslissen  fruntschafft  und  voreynungen,  wie  sie  im  be- 
qwemsten  bewerben  mögen,  so  das  solche  fruntschafft  und  vereynunge  in  keyner 
weise  synt  adir  hernachmals  seyn  mögen  Widder  des  herren  homeisters  und  seyns 
Ordens  herlichkeit,  privilegia  und  freiheit;  ouch  das  sie  nicht  seyn  adir  seyn 
mögen  in  czukunfftigen  czeiten  Widder  seyns  ordens  undii*sassen,  landen  adir 
steten  Privilegien,  freiheiten,  wilkor  und  gerechtikeit. 

489,  Em.  an  Lübeck:   ertviedert  auf  die  an  Bcmzig  ergangene  Äneeige  von  dem 

Verbleib  der  englischen  Botschafter  in  LübecJc,  dass  er  seine  Gesandten 
ausgefertigt  hat^  ihr  Eintreffen  in  Lübeck  jedoch  sich  durch  die  Absage  einiger 
Bitter  in  den  Landen  Wolgast,  Barth  und  Meklehburg  leicht  über  den  Termin 
hinai4S  verzögern  dürfte,  weil  ihnen  erst  Geleite  erworben  werden  müsste;  er- 
sucht^ die  Engländer  zu  bewegen,  dass,  sie  eventuell  zwei  bis  drei  Wochen 
über  den  1  Mrz.  hinaus  sich  gedulden;  bittet  um  Antwort  \  —  Elbing,  [ldj49 
(midwoch  neest  vor  purificacionis  Marie)  Jan.  29. 

SA  Königsberg,  Misaive  17  S.  184, 

490.  Lüneburg  an  Lübeck:  kann  seine  Rsn.  zum  1  Mrz.  (am  ersten  sonnavend  in 
der  vasten),  wie  Lübeck  verlangt,  nicht  ausschicken,  weil  wii  uppe  densulven 
sonnavend  und  sondach  darna  unsen  rad  dencken  umme  to  settende;  will 
sie  jedoch  zum  Dienstag  hinsenden^  wente  uns  —  Alff  hertoghe  to  Sleszwiig 
etc.  uppe  densulven  dinxedagh  en  avend  bynnen  juwer  stad  to  wesende  ok 

a)  ihnn  fMt^  solden  und  gethan  solden  haben  K. 
^)  InhaUlich  vollkommen  übereinstimmend  beantwortete  Danzig  n,  480  am  30  Jan.  (fer.  5 
ante  purificacioids),  und  wietierhoUe  dieses  Schreiben  am  16  Febr.  (aez&gesime)  in  Avdass  eines 
neuen  n,  480  recapitulirenden  Briefes  von  Liibeeky  vgl.  n.  484,  nur  fügte  es  in  dem  zweiten 
hinzuy  dass  die  Gesandten  am  2  Mrz.  (inyocavit)  in  Lübeck  einzutreffen  hoffen*  (StA  Danzig^ 
Missive  ö  f.  Ö4b  u.  58;  das  Or,  des  ztceiten  im  StA  Lüb^k,  v.  Preuss,  Städte). 

47* 
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beschedcB  heflft;  ersucht  um  Zustellung  emes  Geleitsbriefes  für  die  Seinen  aS 
und  tfao  vor  den  juwen  und  denyennen  den  wii  schuldich  sind,  efTt  dar 
anderswe  queme.  —  [I4J49  (in  s.  Mathias  d.)  Febr.  24. 

StA  Lübeck,  A,  Hans,  i,  Or,  m.  Resten  des  Secrets. 

491.  LubecJc  an  Lmehurg:  ist  mit  n,  490  völlig  einverstanden;  ver^mcht  die  Bsn. 
sicher  eu  geleiten.  —  [14J49  (des  ersten  mitwekens  in  der  vasten)  Febr.  26. 
Nachschrift:  Wy  begeren  ok,  leven  yrunde,  gy  juwen  sendeboden,  de  gy 
hir  senden ,  in  bevele  mede  don ,  vullemacht  to  hebbende  mit  juwen  scul- 
denern  hir  in  unser  stat  sprake  unde  handelinge  to  hebbende,  damiede  unse 
borgere  erer  renthe  unde  sculde  de  beet  to  vreden  mochten  wesen,  dat 
duncket  uns  nutte  unde  geraden  sinV 

StA   Lübeck^    A.  Hans,   i,    Entwurfs    die  Nachschrift    auj    einem    anliegenden 
Papierstreif. 

492.  Kolberg  an  LubecJc:  ermedert  auf  n.  485,  dass  es  van  anvalleö  weghen  Tceme 
Bsn.  ausschicken  Jcönne,  men  wy  senden  jw  van  unser  beyder  borgermestere 

,  weghen,  namelik  Hans  Sleef  unde  Albrecht  Boden,  unde  unser  borghere 
weghen  unsen  notarium  Tydericum  Drevelowen,  bewyser  desses  breves,  de 
juw  wol  muntlyken  wert  anrychtende  unde  to  voretande  gheven  alze  umme 
den  roef  unde  averwei-pynghe ,  de  den  unsen  ys  ghescheen  van  den  Enghei- 
schen; erJcUirt,  dass  Drevelow  bevollmächtigt  ist  von  den  Engländern  Frsalz 
zu  empfangen,  falls  die  Städte  jene  dazu  bewegen,  den  Schaden  zu  bezahlen; 
mach  dat  aver  nycht  volghen  unde  scheen,  so  mothen  ze  dat  deme  almech- 
tegen  Gode  unde  juw  allen  claghen  alzo  langhe  dat  ze  dat  manen  konen;  er- 
sucht  um  Anttcort.  —  [14]49  (yn  asschedaghe)  Febr.  26. 

StA  Lülteclc,  A.  Hans,  i,  Or.  m.  licsten  </.  Secrets. 

493.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  den  Hm. :  ermedert  auf  dessen  soeben  ein- 
gelaufenes Schreiben,  n.  486,  dass  er  n.  364  am  15  Aug.  erhalten  jedoch  bisher 
nicht  beantwortet  habe,  weil  seine  Verhandlungen  mit  den  vier  Leden  seit  der 
Abreise  der  Bsn.  kein  einziges  Besultat  ergeben;  klagt,  dass  er  gleich  den 
Bsn.  von  den  Leden  alle  tut  in  guden  wane  und  tröste  mit  soeten  worden 
upgeholden  werde  ^  so  dass  er  nichts  zu  mdden  gehabt  und  keineswegs  ab- 
sichtlich geschwiegen  habe;  erklärt  hinsichtlich  der  Vertheilung  der  bei  deni 
Kfm.  zum  Behuf  der  in  Flandern  Beschädigten  eingezahlten  Summen,  dass 
er  sich  nach  der  von  den  Bsn.  getroffenen  Anordnung  richten  müsse,  die 
Telchtcn,  der  bei  dem  Erlass  derselben  zugegen  gewesen,  bekannt  sei,  und 
Niemand  verkürzen  wolle,  mithin  auch  Telchten  seiner  Zeit  das  ihm  von 
Bechtswegen  Zukommende  gleich  den  üebrigen  erhalten  werde,  und  vor  der 
tut  en  moghen  wii  noch  en  hebben  in  bevele,  enich  gelt  deshalven  den 
Partien,  weent  myt  rechte  tokoraen  sal,  to  vorne  in  afslach  [to]  vorleggene; 
u>ürde  auf  der  Tagfahrt  zu  Lübeck  gern  Bechenschafl  über  das  Geld  abgelegt 
haben,  wenn  er  dazu  geladen  oder  n.  486  rechtzeitig  eingetroffen  wäre,  so 
habe  er  einen  Sekretair  hingesandt  doch  myt  ghenen  anderen  saken  belast 
noch  ghemechtighet ,    dan  allene  denselven  henzesteden  aldar  ter  dachvard 

*)  Flier  wie  in  n.  302  wird  d.er  Streit  Lüneburgs  mit  den  Antheilhabem  an  seiner  Sülze, 
der  sog.  Prälaienkrieg,  berührt  Vgl,  die  ettvas  einseitige  Erzählung  des  lüb.  Chron.  bei 
Orauloff  2  S.  116  und  Mittendorffs  eingehende  Darstellung  im  Vaterland.  Arch.  1843  S- 
144  ß.,  287  ff. 
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uptedoene  und  to  kennene  to  gheven,  wat  guder  andwert  und  doghet  uns 
de  vorscreven  4  leden  und  de  stad  van  Bnigge  up  alle  ponte  etc.  gegheven 
und  gedaen  hebt  nae  der  beloefte  und  afscheiden  der  heren  radessende- 
boden.  —  [UJ49  Mrz.  6. 

SA  Königsberg^  Or.  m.  Realen  d.  3  Siegel. 

494.  iMheck  an  Wismar ^  Rostock  und  Stralsund:  ersucht  die  wegen  Abwesenheit 
der  preussischen  Gesandten  letzthin  unnutz  na^  LubecTc  geschickten  Rsn. 
nunmehr  nach  Eintreffen  jener  schleunigst  wieder  abzuordnen,  damit  die  Ver- 
handlungen mit  den  Engländern  aufgenommen  werden  könnten.  —  [14J49 
(sonnavendes  vor  oculi)  lUrz.  15. 

StA  Lübeck  y  Hans.  Kftrr.  m.  d.  Kfm.  z,  London  ^  Pergamentbl .,  Entwurf,  uf)er- 
schrieben:  Wismar,  Rostock,  Stralessnnd  cuilibet  separatim. 

495.  Rostock  an  Wismar:  hat  von  Stralsund  die  Mittheilung  erhalten,  dass  es  den 

lübecker  Tag  nicht  besenden  könne;  meldet,  dass  es  gleichfdüs  umme  sunder- 
gen  anvalles  willen  ausser  Stande  sei,  es  zu  ihun,  und  bittet,  dass  die  wis- 
marschen  Rsn.  Rostock  entschuldigen.  —  [14]49  (an  mandage  na  oculi) 
Mrz.  17. 

StA  iMhech,  A.  Hans,  i,  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

496.  Wismar  an  Lübeck:  sendet  in  Erwiederung  auf  n.  494  n.  495  und  erklärt, 
dass  es  die  Tagfahrt  besandt  hätte,  falls  Stralsund  und  Rostock  es  gethan; 
ok  leven  heren,  scheide  wy  daghe  myd  juw  voi-soken  umme  juwes  scrivendes 
willen,  so  begere  wy  van  juw,  dat  gi  uns  yo  beschermen  in  juwem  leyde, 
dat  wy  nicht  overvallen  worden  myt  breven,  dar  wy  in  schaden  van  komen 
mögen,  alz  wy  latest  ghedan  worden  vormiddelst  Henneken  Beretorpen  unde 
Heimannum  Appel,  de  doch  in  juwer  stad  uppeholden  werden;  verlangt 
Auskunft,  eft  dat.scheen  mach  edder  nicht.  —  [14]49  (middeweken  vor  letare) 
Mrz.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  m.  Resten  des  Signets. 

497.  Rostock  an  Wismar:  hat  erfahren,  dass  die  Hg.  von  Barth  und  Wolgast  K. 
Erich  mit  Volk  und  Speise  zu  entsetzen  gedenken;  ersucht,  es  iMbeck  unde 
den  steden  dai-selves  zu  melden,  damit  man  dem  Unternehmen,  yfft  juw  nutte 
dunket,  entgegentreten  könne.  —  [14J49  (midweken  vor  letare)  Mrz.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

Lübeck  an  Greifswald:  verlangt,  dass  Greifswald  seine  Rsn.  ungesäumt 
wieder  nach  Lübeck  schicke,  da  die  preussischen  Boten  eingetroffen  und  die 
Engländer  so  lange  schon  auf  die  Städte  gewartet  haben;  meldet,  dass  die 
letzteren  über  den  ohne  ihr  Vorwissen  erfolgten  Abzug  der  städtischen  Rsn. 
heftig  erzürnt  sind  und  ihn  als  einen  ihrem  Kg.  und  England  zugefugten 
Schimpf  betrachten,  im  Nichtbesendungsfalle  somit  zu  besorgen  sd^  dass  den 
steden  und  dem  copman  van  der  henze  verdei-fflik  inväl  unde  schade  darvan 
mach  komen.  —  [14J49  (feria  qui[n]ta  ante  letare)  Mrz.  20. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Entimirf.  In  florso  bemerkt:  Aldus  sin  de  stede  Wismer, 
Rostock,  Stralessund  und  Grypeswolt  up  dat  nyge  verbodet,  dat  so  ere  sendebodea 
hir  to  sendende  (1)  etc. 
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499.  Desgleichen  m.  m.  gleichlautend  an  Stralsund  und  Rostoch  unter  Bezugnahme 
auf  n.  495,  sowie  an  Wismar  in  Erwiederung  auf  n.  496 y  mit  der  Meldung^ 
dass  es  mit  Appel  hartliken  gesproken,  also  dat  he  jw  hir  geiiie  wyl  lyden 
unde  hefft  de  ladinge  affgedaen,  und  auch  Hennehe  die  Wismarer  nickt  be- 
lästigen unrd.    Alle  drei  vom  20  Mm,  1449. 

StA  Lübeck,  A,  Hans.  1,  drei  Entwürfe, 

500.  JJmeburg  an  JJJihech:  erwiedert  auf  die  erneuerte  Ladung  ssur  läbecker  Tag- 
fahrt,  dass  es  seine  Rsn.  wegen  mannigfacher  Behinderungen  erst  nach  Laetare 
ausschicken  könne.  —  [14J49  (donredag  vor  letare)  Mre.  20. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

501.  Wismar  an  Ltüheck:  sendet  ein  soeben  dngelaufefhes  Schreiben  von  Rostock 
(n.  497)  und  verlangt  Anhoort  auf  n.  496.  —  [14J49  (sonnavend  vor  letare) 
Mrjif,  22. 

StA  Lübeck,  adj.  ad  a.  Batav.  1,  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

502.  Lüneburg  an  Lübeck:  kann  dem  Versprechen,  seine  Bsn.  nach  Laetare  nach 
Lübeck  eur  Verhandhmg  mit  den  Engländern  su  schicken^  nicht  nachkommen, 
wente  unse  fiirste  des  landes  unde  ok  de  prelaten  amme  mitweken  erst- 
komende  in  unse  stad  werden  körnende,  myd  den  wii  so  merklike  zake 
hebben  to  verhandelende,  dat  wii  darunune  alle  bii  eynander  moten  bliven  * ; 
biilet,  seine  Entschuldigung  bei  den  Engländern  und  Städten  eu  übernehmen.  — 
[14] 49  (in  u.  1.  vrouwen  avende  annuncciacionis)  Mre.  24.  Nachschrift:  Ok, 
leven  heren,  brochten  uns  deyenne  in,  de  wii  latest  in  juwe  stad  gesand 
hadden,  wo  dat  gii,  wanner  desse  dachvard  geholden  were,  vort  spreken 
wolden  umme  de  munte  etc.,  des  begere  wii  vrantliken,  wanner  gii  deme 
also  ddn  willet,  dat  gii  uns  dat  willen  scriven,  so  willen  wii  de  unsen  van 
der  wegene  in  juwe  stad  senden  unde  den  ok  mede  in  bevelinge  ddn  to 
sprekende  umme  de  visscherie  to  Winsen  und  to  Ribenborgh.  Datum 
ut  supra. 

StA  Lübeck,  A.  Hans,  1,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets.     Die  Nachschrift  auf  einem  an- 
liegenden Papierstreif. 

B.    Bericht 

503.  Lubischer  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Lübeck.  —  1149  Mr/s. 

W  aus  RA  Wismar,  Recesshandschrift  3  S.  113—116,  Doppelbl.  m.  Resten  eines 
briefschliessenden  Siegels,  adressirt:  Dem  ersamen  manne  heren  Peter  Wilden 
boigermester  tor  Wismer. 

Desse  nagescreven  sendeboden  weren  tor  dachvart  anno  49  in  deme  manen 
marcio:  int  erete  de  sendeboden  des  heren  koninges  uth  Engelaut,  alse  en  doctor 
unde  en  ridder;  item  de  sendeboden  des  heren  homesters  uth  Prutzen  unde  ok 
van  der  stede  wegen  des  landes  Prutzen,  alse  en  doctor,  en  uth  dem  orden,  de 
borgermester  van  Dantziik  unde  en  ratman  van  Elbing;  item  de  sendeboden  van 
Bamberg  ^  Rostok^  Stralessund  unde  Wismer. 

^)  Vgl.  n.  491  Anm.  1.  *;  45  ^  10  /?  8  yi&  dominis  Thiderico  Loneborch  et 

Hinrico  Lopouwen  versus  Lubeke  ad  placitandum  cum  ambassiatoribos  regis  Anglie.    Koppmann, 
Hamb.  Kämmereirechn.  2  S.  80.  ^)  Int  erste  her  Büke,  her  Lubeken  7  R.  guld.  vor 

21  J^  7  /)  to  Lubeke  in  der  vuUe  weken  in  der  vasten.    Rost.  Wetteherrenrechn.  1449160^  RA 
Rostock;  die  entsprechende  der  Gerichtsherren  fehlt.     Vgl.  n.  506. 
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1.  De  sendeboden  uth  Engelaut  uppe  ere  commissien  unde  machtbreff  be- 
gherden  int  erste,  dat  ine  wolde  laten  lesen  sodanne  composicie  unde  endracht, 
alse  int  jar  36  by  dem  bereu  koning  van  Engelant  unde  den  hensestedeu  to 
Landen  in  Engelant  wart  geroaket.  Deme  also  beschach.  Unde  darna  vrageden 
de  sendeboden  uth  Engelant,  eift  de  stede  de  ok  weiden  holden,  darup  en  wart 
geäntweit,  dat  de  here  koning  unde  de  syne  in  Engelant  sodanne  composicien 
nicht  hadden  geholden,  wanner  de  stede  worden  vorsekeret,  dat  se  de  wolden 
holden,  so  wolden  de  stede  darumme  spreken  unde  don  in  der  mate,  dat  se  neu 
unghelik  van  der  wegen  wolden  hebbeu. 

2.  Item  wolden  se  ok  weten ,  we  de  hensestede  weren ,  alle  by  uamen ,  dat 
en  gutlik  wart  vorlecht. 

S.  Item  wolden  se  weten  de  gebreke  unde  in  wat  articulen  de  Engeischen 
sodanne  composicien  nicht  hadden  geholden,  de  en  de  stede  overgheven  in  schrifFte. 
ünde  de  wolden  se  by  eren  heren  koning  bringen. 

4.  Item  wolden  se  hebben  in  schrifft  al  de  stede,  de  to  der  dachfart  vor- 
screven  weren  vorbodet,  unde  we  de  stede  weren,  de  tor  dachvart  weren  ge- 
komen,  unde  we  de  stede  weren,  de  siik  hadden  entschuldiget.  Unde  dyt  wolden 
se  weten,  er  se  wolden  vurder  degedinge  holden.  Hirup  myt  den  steden  dupliken 
wart  gesproken  unde  int  lateste  en  sodanne  schrifft  ward  overghegeven. 

5.  Item  wolden  se  weten,  efft  de  stede  dar  jegenwardich  ok  hadden  vul- 
kamene  machtbreve  van  eren  rederen  myt  en  to  deghedingende,  darupp  wart 
geautwert  nen,  unde  wo  yd  were  ene  wonheyt  by  den  hensesteden,  dat  men  eren 
sendeboden  gheve  muntlike  macht  by  de  stede  to  komende  unde  myt  den  hense- 
steden to  handelende.  Hii-upp  wolden  de  Engeischen  sendeboden  hebben  tuch- 
nisse  unde  en  instrument,  dat  wy  gesecht  hadden  wo  id  were  ene  wonheyt,  des 
en  de  stede  nicht  wolden  gheven. 

6.  Item  wart  gelesen  sodanne  breff  alse  koning  Karol  an  de  van  Lubeke 
heflft  gescreven,  unde  ok  wart  dar  in  gesproken,  alse  van  der  besendinge  by 
koning  Earel  to  Galmeren  4  weken  na  paschen  ^  negest  komende. 

7.  Item  wart  dar  ok  gehandelet  van  der  zegelacien,  de  dale  to  loggende 
umme  desser  twier  koninge  willen,  sunderges  wo  koning  Cristierae  myt  synen 
hulperen  mechtich  willen  maken  in  de  see.  Darupp  wart  gesloten,  dat  de  zege- 
lacie  sal  open  bliven  wente  to  sunte  Jürgens  dage*  negest  komende  unde  dania 
scal  eyn  iderman  de  syne  to  hus  beholden,  wente  wanner  se  deme  copmanne  nichtes 
konen  nemen ,  so  scholen  se  des  ringhe  möde  werden.  Ok  worden  de  stede  des 
eens,  dat  me  nymande  uth  eren  havenen  myt  schepen  unde  luden  edder  harasch 
sal  Sterken  ^ 

8.  Item  wante  denne  de  sendeboden  uth  Engelant  unde  de  here  koning  dar- 
mede  ummegan,  dat  se  de  uth  Prussen  bii  eren  Privilegien  in  deme  riike  nicht 
willen  beholden  men  de  stede  unde  den  mester  underenander  scheden:  hirupp  is 
den  sendeboden  uth  Prussen  van  den  steden  ghesecht,  dat  de  van  der  hense  den 
mester  nicht  willen  vorlaten,  unde  [nicht]*  willen  wesen  uthgescheden.  Unde  de 
sendeboden  üth  Prussen  weren  begherende,  weret  dat  de  copman  van  Pmssen 
scolde  des  riikes  entberen,  dat  denne  ok  de  anderen  stede  dat  riike  rumeden, 
nachdem  se  nicht  wolden  wesen  gescheden.  Darupp  en  wart  gesecht,  dat  dat 
stunde  went  tor  dachvart  to  Bremen  nagescreven. 

9)  nitU  fehlt  W. 
*)  Mai  11,  *)  Apr.  23;  bis  zu  diesem  Tage  wollten  die  Verbündeten  von 
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9.  Item  was  dar  des  copmans  cleric  van  Biiicge  unde  warff  umme  to  hol- 
dende de  dachvart  to  Bremen,  daiiunme  dat  deme  copman  to  Brügge  nene  rede- 
licheyt  mach  weddervaren.  Darin  wait  gesproken  unde  de  stede  wogent  vor  dat 
beste,  dat  de  cleric  van  Brucge  dai-umme  scolde  theen  bi  den  heren  homester 
unde  ene  underwisen,  dat  he  in  de  dachvart  wolde  vulborden^  Unde  to  der 
dachvart  scheiden  denne  senden  de  here  homester,  Lubeke,  Colne,  de  stede  bii 
der  see,  Brunszwig,  twe  stede  van  der  Zudersee,  unde  ene  van  wegen  der  West- 
velschen  stede.  Welke  stede  denne  to  Bremen  scheiden  na  anwisinge  des  cop« 
mans  to  Bi-ugge  ere  bodeschupp  myt  klenen  personen  an  den  hertigen  van  Bur- 
gundien  senden '^. 

10.  Item  alse  van  deme  aveschedent  der  Engeischen  myt  den  sendeboden 
der  stede  unde  des  heren  homesters  is  gesloten,  dat  alle  ding  schal  stan  in  gude 
wente  to  sunte  Johannis  daghe  negest  komende  over  twen  jaren*,  bynnen  desser 
tiid  schal  werden  geholden  en  dach  bynnen  Deventer  twisken  dessen  parten 
alumme,  so  darup  scal  werden  gemaket  en  recessus,  des  wil  ik  jw  schicken 
ene  copie, 

504.  Rreussischer  Bericht  über  die  VerhandJmgen  zu  Lübeck.  —  1449  Mrz.  14  — 
4pr.  8. 

D  ati8  StA  Danzig,  Schbl,  XX  VI  n.  38  ^  Handschrifl  von  3  Lagen  ^  verschiedeM 
Blätter  sind  abhanden  gekommen^  der  Rest  zum  Theil  verkehrt  zusammengeheftet* 
Lage  1  u,  3,  zusammen  14  BL^  enthalten  neben  n.  505  n.  504  dergestalt ,  dass 
§  1—17  auf  Lage  5,  §  18-22  auf  Lage  1  entfallen,  während  §  23-^26  auf  den 
umgekeJert  eingehefteten  Bl.  8  u.  9  stehen.  §  1 — 11  u.  23  —  26  sind  von  einer y 
§  18  —  22  von  einer  zweiten  Hand  geschrieben,  Lage  2  enthält  n,  563.  Lage  3 
ist  bezeichnet:  Desse  nagescrevenen  artikel  sin  to  Lubeke  verhandelt  op  dem  rathns 
tuschen  des  hem  koniges  van  Engelaut  sendeboten ,  als  Bobertus  Schotzbrok ,  ritter, 
unde  RicharduB  Canton,  doctor  in  beiden  rechten,  an  eine,  unde  des  hem  homeistef 
van  Prusen  unde  van  den  anderen  hansesteden  to  Lubeke  vorgadert  an  dem  an- 
deren dela 

1.  Int  jar  1449  des  vridages  vor  oculi^  queme  wii  to  Lubeke  unde  des 
negesten  mitwekens  *  darna  let  uns  de  rath  van  Lubeke  seggen ,  dat  wii  mit  den 
Engeischen  sendeboden  op  dem  rathuse  wesen  solden,  dem  wii  also  deden  unde 
quemen  dar  met  den  Engeischen  sendeboden.  Do  leyten  uns  de  rath  van  Lubeke 
to  weten  unde  seggen  dorch  eren  doctoren,  wu  dat  somige  ander  hensestede  ok 
to  dessem  sulvem  dage  vorbodet  weren ,  der  dach  en  del  hir  gewest  weren ,  unde 
umme  des  willen  dat  de  Pi-usche  sendeboden  hir  nicht  en  weren,  so  vordrot  en 
der  tiid  hir  to  liggen  unde  weren  wedder  to  hus  gereden,  doch  so  hedden  sey  en 
gelovet,  dat  se  wedderkomen  wolden  wanner  dat  de  Pinschen  sendeboden  hir 
quemen,  unde  sey  hedden  en  ok  alreide  gescreven,  dat  sey  met  den  ersten  hir 
wedderkomen  solden  etc.  Dar  de  Engeischen  sendeboden  to  antwerden  met  tor- 
nigen  worden  unde  dat  en  ser  vordrot,  dat  de  stede  also  van  hir  getogen  weren 
unde  en  hedden  en  dar  nicht  van  to  kennen  geven,  na  dem  dat  de  dach  hir  met  en 
vorramet  were,  .sprekende  vort  darby,  se  konden  wol  gemerken,  dat  men  spoterye 
met  dem  hern  konynge  unde  met  synen  sendeboden  beide,  unde  vele  mer  wort 
de  dar  gevellen.  Also  dat  de  rath  van  Lubeke  de  Engeischen  sendeboden  bat, 
dat  sey  ene  kortte  tiid  vorbeden  solden,  wante  se  sik  gans  vormoden  weren,  dat 
sey  bynnen  koiier  tiid  hir  wederkomen  solden,  unde  bynnen  8  dagen.  Do  spreken 
de  Engeischen,  se  wolden  8  dage  vorbeden  by  solkem  underschede,  dat  sey  vor 

a)  Bcholden  sondeo  \7. 
»)   Vgl.  n.  537,  «)  Bis  1451  Jun.  24,  »)  Mrz.  14.  *)  Mrz.  19. 
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allen  degedingen  weten  wolden  alle  deghenne  unde  alle  stede  de  in  de  hense  be- 
horden,  umme  mangerleie  sake  dat  de  konyngh  weten  wolde.  Ok  spi-eken  sey, 
dat  alle  hensestede ,  de  hir  komen  worden ,  solden  vulle  macht  met  sik  brengen 
gelik  dat  sey  hedden,  und  wat  sey  degedingen  worden,  als  de  Btede  de  hir  komen 
werden,  dat  dat  van  macht  were  der  gansen  hense.  Hirop  en  de  rath  van  Lubeke 
geantwert  hevet,  dat  sey  wol  willen*  don  unde  vorbeden  desse  8  doge,  so  willen 
sey  en  dan  up  er  vorgeven  mitsamth  den  anderen  steten  [de]*  hir  körnende 
werden  samentliken  antwerde  geven.    Darup  bleff  dat  stände  to  der  tiid  etc. 

2.  Item  do  de  8  dage  umme  komen  weren,  do  weren  to  Lubeke  wedder 
gekomen  somige  van  den  steden,  als  Hamborch,  Wismar,  Rostok  unde  Stra[llsund^. 
Do  worden  de  Engelsehen  wedder  op  dat  rathus  vorbodet  unde  ok  de  stede  unde 
des  hem  homeisters  sendeboden.  Do  vrageden  de  Engeischen,  off  de  stede,  de 
dar  nu  gekomen  woreu,  also  dar  weren  komen  in  vuller  macht  van  der  gemeynen 
hense  unde  dar  vor  antwerden  wolden  op  ere  bevel  unde  weift  Dar  en  de  stede 
wedder  to  antwerden,  wert  sake  dat  en  bequeme  were,  en  ere  bodeschop  unde 
werff  to®  erkennen  to  geven,  dat  wolden  sey  gerne  hören,  sunder  dar  op  to  ant- 
werden als  van  der  gansen  hense  wegen,  mochten  se  merken,  dat  sey  des  nicht 
don  en  künden,  sey  en  horden  dan  erst  ere  wei*ff  unde  bevelinge.  Do  worden 
de  Engeischen  also  beraden,  dat  sey  en  ere  bodeschop  unde  werff  to  irkennen 
geven  wolden,  unde  spreken,  wes  dat  se  aldus  lange  met  en  gehandelt  hedden, 
dat  hedden  se  al  gedan  in  guder  fruntsehop,  sunder  nademe  dat  sey  ere  werff 
unde  bodeschop  van  eres  hem  konynges  wegen  en  to  irkennen  geven  weiden, 
dat  wolden  se  ok  don  als  ut  dem  namen  des  heren  konynges.  Unde  segeden,  se 
wolden  sittende  bliven  unde  nicht  entwiken,  wante  [en]^  duchte  dat  erem  heren 
konynge  vornederunge  were,  dat  sey  van  den  steden  entwiken  solden,  sunder  de 
stede  solden  en  entwiken  etc.  Darop  en  de  stede  wedder  antwerden,  dat  were 
geschein,  dat  de  erdesche  vader  de  pawes  unde  de  Romesche  konyngh  unde  vele 
andere  grote  konynge  unde  hei-n  dar  ere  werdigen  sendeboden  gehat  hedden ,  de 
alsolkes  nicht  van  en  begerende  weren,  unde  en  duchte,  dat  erm  hem  dem  konynge 
ok  nicht  en  were  to  euer  vornederunge  noch  to  ener  smaheit,  und  darumme 
wert  sake,  dat  sey  en  ere  sake  to  irkennen  geven  wolden,  sey  wolden  sey  gerne 
hören  unde  vort  darby  don  so  sik  dat  behorlik  were  etc. 

3.  Item  do  int  ende  gaff  de  Engeische  doctor  vor  ere  werff  unde  bodeschop 
unde  begunde  int  erste  to  seggen,  wu  dat  geschein  were  in  dem  36.  jare,  dat  de 
here  homester  unde  somige  van  den  hensesteden  in  vuller  macht  gewest  weren 
in  Engelaut  unde  dat  darsulves  over  en  unde  gesloten  were  ene  conposie,  de  ok 
vorsegelt,  vorbrevet  unde  conformirt  were,  welke  handelinge  unde  endracht  nicht 
also  geholden  en  worden  als  de  gedegedinget  weren.  An  welkem  dele  dat  dar 
dat  gebreke  van  were,  begerden  sey,  dat  gewandelt  to  werden,  wante  sey  dar  also 
gekomen  weren,  wei*t  sake  dat  gebrek  an  en  gefunden  werde,  dat  gewandelt 
solde  werden,  desgeliken  wedderumme.  Unde  ok  eff  imant  beschediget  were, 
dat  were  an  live  edder  an  gude  edder  vemnrechtunge,  dar  weren  sey  to  gesant 
unde  gekomen  to  vorantwerden  unde  to  vortreden,  begerende  vort  desgeliken  van 
den  van  Prusen  unde  hense.  Vort  weren  sey  begerende  de  endracht  de  gemaket 
was  in  dem  36.  jare  to®  lesen.  Darop  de  stede  ere  berath^  nemen  op  den  an- 
deren dach. 

4.  Item  des  anderen  dages  quemen  de  stede  mit  des  hem  homeisters  sende- 
boden wedder  togader,  dar  de  Engeischen  nicht  by  en  weren.    Also  dat  des  hem 

a)  de  fdilt  D,  b)  Strasaand  D.  c)  en  to  I>.  d)  d»t  D, 

e)  begerende  to  D.  f)  berarath  Z>. 
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homeisters  sendeboden  van  den  steden  geyraget  wert,  wat  en  geraden  dnehte,  off 
men  en  de  vorenynge  lesen  solde  edder  nicht.  Darop  des  hem  bomeister 
sendeboden  wedder  antwerden,  wert  sake,  dat  sey  en  de  lesen  wolden  laten  edder 
niebt,  dar  mochten  se  vor  raden,  wante  unse  here  de  homester  der  voreynynge 
met  alle  nicht  en  wolde  tolaten  unde  wolde  sik  des  met  gelike  wol  entsetten, 
also  wii  dat  ok  met  Hinrik  Yorrades  machtbreve  wol  bewisen  wolden  unde  ok 
alrede  den  Engeischen  bewist  hedden,  dat  VoiTath  alsolke  macht  nicht  gehat  en 
hevet,  den  Engeischen  in  syme  lande  alsolke  vriheit  oft  privileje  to  geven,  unde 
wii  en  wolden  uns  dar  ok  met  nichte  nicht  ingeven  off  tolaten;  wolden  sey  en 
wes  geven  off  gunnen  in  erer  stad,  off  hedden  sey  de  macht  van  der  ganser  hense 
gehat  off  hedden,  en  alsolken  totolaten,  dar  en  wiste  wii  nicht  van,  dat  sey  dat 
Torantwerden,  wante  de  here  homester  unde  syne  stede  en  hedden  en  alsolke 
macht  nicht  gegeven.  Do  spreken  de  stede,  en  duchte  gud,  dat  men  de  scrifte 
lese,  dat  en  off  uns  dat  nicht  schedelik  en  were;  ok  so  en  hedden  sey  nicht,  dat 
de  here  homester  vorsegelen  solde,  wante  se  en  hedden  den  Engeischen  nicht 
vorder  togelaten  enyge  yriheit  dan  sey  en  vortiiden  gehat  hedden,  unde  künden 
unde  mochten  dat  wol  bewisen,  dat  sey  to  geynen  dagen  enige  yriheit  in  den 
hensesteden  gehat  hedden,  unde  ok  en  künden  de  Engeischen  nicht  bewisen  met 
breven  off  segelen,  dat  sey  enige  yriheit  gehat  hebben,  darumme  so  willen  sey 
de  Engeischen  holden  gelik  sey  oyer  20,  30,  40  jaren  over  to  hundert  jaren  idr 
geholden  sin.  ünde  kan  sik  de  here  homester  des  ok  so  ensetten,  dat  sein  sey 
gerne  unde  en  willen  em  dar  nicht  inne  ent^en  wesen. 

5.  Item  dama  wart  den  Engeischen  de  yorenynge  de  gemaken  was  in  dem 
36.  jare  gelesen  unde  ok  de  confiimacie  de  de  rath  van  Lubeke  vorsegelt  hadde 
op  de  yorenynge.  Do  spreken  de  Engeischen,  sey  begerden,  dat  men  dat  holden 
wolde,  unde  begerden  dar  antworde  yan.  Do  spreken  de  stede,  sey  wolden  en 
des  anderen  dages  dar  en  antwerde  op  geyen. 

6.  Als  do  de  Engeischen  yan  dem  rathus  weren,  do  yrageden  uns  de  stede, 
wat  uns  gut  geraden  duchte  yor  en  antworde  to  geyen.  Do  spreke  wii  wedder, 
unse  here  homester  en  stonde  en  geyner  priyileje  to  unde  en  wolde  sik  ok  in  de 
yorenynge  nicht  geyen,  also  wii  dat  ok  alrede  tegen  de  Engeischen  sendebod^ 
yorantwert  hedden ;  weit  sake  dat  sey  breye  yorsegelt  hedden  under  des  hem  ho* 
mesters  s^el,  dat  se  alsolke  bi-eye  brachten  in  Prusen  yor  unsen  hem  homester 
unde  synen  rat,  unde  wert  dan  sake  dat  unsem  hem  unde  synen  lande  unde  steden 
alsolke  breye  mechtich  unde  rechtyerdich  sin  duchte,  unse  her  homester  de  solde 
en  don  allent  wes  he  yan  i'echtes  wegen  plichtich  were  to  done.  Unde  darumme 
so  duchte  uns,  dat  gein  not  en  were,  nadem  dat  wii  met  en  in  alsolker  bände- 
linge  stonden,  en  enych  antwert  dai-op  to  geyen,  ok  segende,  sey  worden  sulyen 
sunder  uns  wol  rat  yinden  en  antworde  to  geyen,  wante  unse  here  homester  noch 
syne  stede  yan  alsolker  confirmacien  nicht  geweten  off  gehoil  en  hedden  unde 
en  hedden  der  ok  nicht  medde  to  gelaten.  Do  spreken  de  stede,  se  wolden  den 
Engeischen  antworde  geyen  sunder  unse  by wesen,  unde  wolden  doch  gelikewol 
entegen  uns  nicht  wesen  in  erem  antwerde,  unde  nademe  dat  wii  ok  met  en  in 
handelinge  stonden,  dat  wii  desgeliken  ok  deden. 

7.  Item*  als  do  de  Engeischen  wedder  by  de  stede  quemen,  so  wii  yor- 
nomen  hebben ,  hebben  sey  to  den  Engeischen  gesecht,  de  composisie  gemaket  in 
dem  36.  jare  en  hebben  de  Engeischen  gein  punt  met  alle  nicht  gehalden  unde 
wanner  dat  dem  kopmanne  dat  geholden  wert  unde  dat  sey  dat  gans  yomemen 

9)  Zu§7  a.B,  Note  bmerkt  D. 


Digitized  by 


Google 


r^ 


Yerhandlimgen  zu  Lübeck.  —  1449  Mrz.  379 

dat  [dat]^  geholden  wert,  so  willen  sey  alsdan  mitsamt  den  anderen  hensesteden 
spreken  unde  togader  komen,  dat  en  dan  wedder  geholden  w[orde]^  so  yere  als 
dat  in  ere  macht  is.  Dar  de  Engeischen  wedder  op  antwerden,  wat  de  puncte 
nnde  artikel  weren  darover  men  clagede,  de  en  nicht  geholden  en  werden,  unde 
begerden  de  in  Schriften.  Do  worden  en  de  artikel  in  Schriften  overgeven  sunder-* 
lix  van  der  wuUen  vachten^  unde  tin  nttovaren,  unde  ok  dat  sey  met  allen  per- 
sonen  van  wat  wesen  sey  weren  nicht  kopen  edder  vorkopen  mochten  unde  mer 
ander  punte,  darop  de  Engeischen  berath  genomen  hebben  en  antwert  to  seggen. 

8.  Item  als  de  Engeischen  des  anderen  dages  wederquemen,  do  spreken  sey 
also,  off  desulven  stede  de  hir  gekom^  weren  also  dat  vorantwerden  unde  vor- 
treden  werden,  so  wes  dat  hir  gehandelt  unde  besloten  worde  dat  geholden  solde 
werden  van  der  ganser  hense  wegen,  unde  begerden  vort^  dat  men  en  in  Schriften 
overgeven  solde,  welke  stede  de  hir  to  desser  dagevart  vorbodet  weren  unde 
dewelke  de  gekomen  weren  unde  ok  deghenne  de  nicht  gekomen  en  wei*en, 
unde  wolden  de  slechtes  vor  allen  degedingen  in  Schriften  hebben,  er  dan  sey 
enyge  handel  met  en  heben  wolden.  Dar  sik  de  stede  lange  entegen  sotten 
unde  en  dat  nicht  wolden  in  Schriften  overgeven,  doch  int  ende  dat  en  de  Engel- 
sehen  loveden,  dat  sey  wol  wolden  d6n  unde  geven  sey  en  over  in  Schriften 
umme  des  willen,  also  sey  by  eren  hern  den  konyngh  quemen,  dat  sey  seggen 
mochten,  tegen  weme  dat  sey  handelinge  gehat  hedden,  unde  dat  en  solde  ney- 
mande  to  schaden  off  to  vorfange  wesen,  als  den  anderen  steden  de  hir  vorbodet 
weren  unde  nicht  gekomen  sin  etc.  Darop  en  de  stede  den  Engeischen  over- 
geven, welke  stede  de  to  desser  tiid  tor  dachvart  hir  vorbodet  weren,  unde  ok 
[in]«  Schriften  de  hir  gekomen  weren  unde  ok  de  nicht  gekomen  en  weren,  wante 
somyge  stede  sik  des  entschuldiget  hedden  met  redeliker  sake,  dat  sey  nicht 
komen  en  künden. 

9.  Item  dama  de  Engeischen  do  spreken  gelik  als  sey  int  erste  gedan 
hedden,  dat  sey  in  bevelinge  eres  hern  konynges  hedden,  dat  de  wetten  wolde, 
wu  vele  unde  wer  degenne  weren  van  den  steden  de  in  de  hense  behorden,  wante 
dat  er  her  konyngh  weten  wolde,  unde  ok  so  wolden  sey  de  in  Schriften  hebben. 
Unde  wert  sake,  dat  men  en  de  al  nicht  benomen  en  wolde  dat  men  en  doch 
de  herschope,  under  welke  degenne  weren  de  in  Englant  ere  vorkerynge  plegen 
to  hebben,  [benome]^.  Unde  ok  sprekende,  nadem  dat  sey  van  der  gantzer  hense 
wegen  geyne  vulle  macht  en  hedden  unde  sik  der  nicht  vorfangen  en  wolden,  dat 
men  dat  in  en  instiaiment  setten  solde  de  handelinge,  nadem  dat  de  stede 
spi-eken,  dat  men  dat  tuschen  den  steden  also  nicht  en  plege  to  holden,  wanner 
dat  sey  togader  quemen  enyge  machtbreve  met  sik  to  brengen  sunder  allene  dat 
in  en  recess  to  setten,  darumme  duchte  en  dat  mogelik  sin,  dat  men  dat  in  en 
instrument  setten  solde,  dat  sey  alsolke  gewonheit  hedden.  Hirop  de  stede  wedder 
antwerden,  sey  en  wolden  dar  met  nichte  geyn  instinment  over  gemaken  hebben, 
sunder  wolden  sey  met  en  in  ere  handel  gan,  dat  mochten  sey  don,  unde  sey 
hedden  en  overgegeven  de  gebreke  de  de  kopman  in  Engelaut  hedde,  wolden  sey 
darop  antwerden,  des  weren  sey  begerende.  Wert  sake,  dat  se  ok  der  macht 
nicht  en  hedden  of  sik  des  nicht  underwynden  wolden,  dat  men  dan  dachte  op 
en  ander  wise  unde  wege,  dat  alle  dinge  in  vruntschop  bleve  anstan  unde  dat 
men  op  ene  ander  tiid  togader  mochte  komen.  Do  spreken  de  Engeischen,  dat 
se  in  geynem  bevele  nicht  en  hedden  ene  ander  dach[vart]*  to  vorramen,  sunder 

»)  dat  fehU  D,  b)  were  D,  c)  de  X>.  d)  benome  fMt  D. 

e)  dach  D. 
^)  y^Vaoht^  vliesj  vellus  et  globus  lanae,  coagmentum  lanae^  Kutan, 
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sej  wolden  er  bevel   vorder  anseyn  unde   des   anderen  dages  en  antwert  to 
geven  etc. 

10.  Item  des  anderen  dt^es  dama  quemen  se  weder  unde  spreken,  dat  sey 
ere  bevel  hedden  angeseen  unde  weren  mechtich  ene  andere  dagevart  vedder 
met  en  to  vorramen,  unde  daiiunme  wert  sake,  dat  sik  de  stede  des  gans  mech- 
tigen  wolden  unde  voraekerunge  don,  dat  de  anderen  hensestede  de  nu  tor  tiid 
nicht  tegenwerdich  en  weren ,  dat  de  to  dei-sulven  dachvart  senden  unde  komen 
wolden,  wante  wert  sake  dat  ene  andere  daghvart  beramet  werde  unde  dat  sey 
alsdan  als  nu  quemen  sunder  vulle  macht  so  were  dat  geh'k  als  nu;  unde  spreken 
vort,  dat  sey  hir  aldus  lange  gelegen  hedden  in  groter  kost  unde  terung  lange 
tid  unde  en  hedden  nicht  bedreven,  unde  als  sey  ei-st  hir  gekomen  weren,  do 
hadden  sey  den  rat  van  Lubeke  gebeden,  dat  sey  de  hensestede  hir  vorbeden 
wolden  op  lichtmisse,  dar  de  van  Lubeke  to  antwerden,  de  tiid  were  to  kort,  se 
wolden  sey  vorboden  laten  den  ei*sten  dach  van  merte,  dat  leiten  de  Engeischen 
to,  dat  se  deme  also  don  solden,  nu  hedden  se  hir  gelegen  tot  hirto  to  groter  kost 
unde  hir  en  were  neymant  met  vuller  macht  gekomen  gelik  dat  se  hedden,  unde 
weren  also  bedrogen  etc.  Item  hir  op  wart  en  wedder  geantwert,  dat  de  rath 
van  Lubeke  unde  ok  de  anderen  stede  dat  nicht  vor  gud  op  en  nemen  unde  in 
harden  worden  wedder  segeden,  dat  se  nemande  bedregen  en  hedden  unde  ok 
ungeme  neymande  bedregen  en  wolden,  unde  en  wisten  en  des  geynen  dank ,  dat 
sey  en  alsolken  tolegeden,  wante  sey  gedan  hedden  na  ere  begerunge,  unde 
hadden  den  steden  gescreven  hir  to  komen,  unde  nu  se  nicht  gekomen  en  weren, 
wat  se  darumme  don  solden,  sey  en  weren  ere  heren  nicht,  dat  sey  aver  se  to 
beiden  hedden  gelik  de  konyng  unde  ander  heren  over  ere  undersaten  hedden. 
Van  dessen  worden  vollen  von  beiden  siden  v'ele  groter  wort  unde  ok  met  unsem 
dottor  tegen  den  Engeischen  doctor,  doch  dat  wart  int  ende  in  vruntschop  en- 
wech  gelecht  etc. 

11.  Item  de  Engeischen  spreken  do  vort,  se  wolden  handelinge  met  en 
hebben  nadem  de  stede  nu  geyne  macht  en  hedden,  so  wolden  se  met  en  enen 
anderen  dach  voiTamen  op  gelike  stede,  unde  dat  sey  dar  sekerunge  vor  don 
solden,  dat  de  hensestede  dar  dan  in  vuller  macht  komen  solden.  Item  hirop 
de  stede  wedder  antwerden,  dat  se  gerne  enes  dages  met  en  wolden  ens  werden 
unde  wolden  ok  gerne  den  steden  den  dach  vorscreven,  dar  to  komen,  sunder  en 
sekerunge  darvor  to  don,  dat  sey  dar  komen  solden  gewis,  darvor  en  wolden  sey 
nicht  loven;  sunder  des  hern  homestera  sendeboden  lovenden,  werde  en  dach 
vonamet,  dat  den  de  here  homester  met  synen  steden  besenden  solde,  unde  ok  de 
stede,  de  hir  nu  tegenwerdich  weren,  wolden  dat  to  hus  bringen  unde  en  in  14 
dagen  en  antwert  laten  seggen.  Item  hirop  de  Engeischen  spreken,  dat  sey  darop 
enen  dach  met  en  vorramen  wolden,  dach  op  behach  des  hern  konynges,  unde  de 
solde  dat  vorscriven  tuschen  hir  unde  sunte  Michel,  off  he  den  dach  holden  wolde 
edder  nicht. 

12.  Item  hirop  so  wart  vorhandelt  ene  dagevard  to  holden  bynnen  der  stad 
van  Deventer  unde  dat  sal  geschein  to  sunte  Johannis  baptisten  dach  tokomende 
over  twe  jar,  unde  bynnen  desser  tiid  sollen  de  van  der  hense  vrii  in  Engelaut 
komen  unde  keren  op  ere  piivileje;  sunder  de  Engeischen  spreken,  wert  sake 
dat  sik  de  Pruschen  verbunden  wolden,  dat  de  Engeischen  in  Prusen  mochten 
vrii  komen  unde  kopen  unde  vorkopen  met  allen  personen  gelik  sey  in  privilejen 
hedden,  so  solden  de  ut  Prusen  wedder  also  geholden  werden  in  Engelant  gelik 
de  andere  hensestede,  unde  wert  sake,  dat  des  nicht  geschein  en  mochte,  so  en 
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künden  se  den  ut  Prosen  nicht  toseggen,  dat  se  vrii  [mochten]'' .komen  gelik 
andere  ut  der  hense,  wante  dat  gesloten  were  in  dem  parlemente,  so  men  wol 
wiste,  des  sey  geyne  macht  en  hedden  dorch  ere  personen  wedder  op  to  sluten, 
wante  solden  se  dat  dorch  ere  personen  anders  maken,  se  besorgeden  sik,  dat 
moste  en  an  er  liff  gan. 

13.  Item  hiix>p  de  Pruschen  sendeboden  spreken  to  den  hansesteden  also: 
de  here  homester  were  en  hovet  der  hense  unde  syne  stede  weren  ok  in  der 
hense,  daiiimme  wert  sake,  dat  de  her  homester  mitsamt  synen  steden  also 
solden  utgesteken  wesen,  des  sey  doch  nicht  eu  hopeden,  dat  de  Engeischen  sey 
allene  also  solden  utsteken  nadem  dat  sey  in  ener  hense  begrepen  weren ,  dat 
mochte  lichte  dan  gevallen,  dat  de  here  homester  ok  rat  werde  vinden  mitsamth 
syme  lande  in  Engelant  unde  ok  in  anderen  landen  sik  allene  vriheit  o£f  privilejen 
to  irwerven,  dardorch  dan  de  hense  alsdan  gescheden  mochte  werden,  des  doch 
de  her  homester  nicht  gern  don  werde.  Unde  begerden  van  den  steden,  wes  dat 
sey  by  en  gedechten  in  dessen  saken  to  done,  wa[nte]^  op  solkent  sey  den  dach 
to  Deventer  nicht  en  wolden  opnemen.  Item  hirop  de  stede  wedder  segeden  to 
den  sendeboden  ut  Pinisen,  dat  sey  den  Engeischen  hedden  laten  seggen,  nademe 
dat  der  her  homester  en  hovet  der  hense  were  unde  syne  stede  ok  medde  in  de 
hense  behorden,  so  wolden  se  ungescheden  wesen  unde  en  wolden  ok  den  dach 
to  Deventer  met  den  Engeischen  nicht  opnemen  oflf  halden  sunder  bywesen  des 
heren  homesters  unde  syner  stede  sendeboden.  Item  do  antwerden  de  Engeischen 
sendeboden,  so  höre  wii  wol*  dat  de  Pruschen  mer  sin  dan  de  anderen  hansestede 
unde  wii  en  konen  dat  ok  nicht  wedder  op  don  dat  by  dem  parlemente  ge- 
sloten is. 

14.  Item  do  spreken  de  Engeischen  vort,  dat  sey  by  eren  heren  den  konyngh 
brenghen  wolden  unde  dat  wii  desgeliken  weder  by  den  heren  homester  brengen 
solden,  dat  de  her  konyngh  werde  den  ut  Prusen  to  laten  seggen,  dat  sey  in  6 
manden  ut  Engelant  tein  solden,  unde  dat  de  her  homester  desgeliken  ok  den 
Engekchen  leite  toseggen,  dat  lant  to  Prusen  in  6  manden  to  rumen.  Item  hirop 
de  Pruschen  sendeboden  wedder  antwerden,  wu  dat  de  her  konyngh  dem  heren 
homester  gescreven  hedde,  dat  den  synen  de  privileje  entegen  Wjere,  so  solde 
doch  de  olde  vmntschop  tuschen  en  beiden  unde  eren  undersaten  gelikwol  bliven, 
wolde  darenboven  de  here  konyngh  synen  underaaten  syn  lant  vorbeden,  dat 
stonde  wol  in  syner  macht,  unde  wanner  dat  dan  de  her  homester  vorneme,  wes 
dat  he  dar  dan  to  don  werde,  dat  worden  sey  ok  dan  wol  vomemen,  unde  wii 
en  wolden  uns  des  vorder  nicht  underwynden. 

15.  Item  do  leyten  de  stede  den  Engeischen  seggen,  wert  sake  dat  de  her 
konyngh  den  ut  Prusen  sin  lant  vorbeiden  werde,  unde  nadem  als  sey  em  vor- 
gesecht  hedden,  dat  sey  ungescheden  in  dessen  saken  sin  wolden,  dat  mochte  dan 
gelichte  dan  also  gevallen,  dat  sey  dat  den  anderen  hensesteden  mosten  vor- 
legen, unde  solden  de  ut  Prusen  rumen  dat  sey  dan  lichte  al  rumen  mosten. 

16.  Item  do  spreken  de  stede,  nadem  dat  sik  desse  dinge  aldus  maken  unde 
vele  invals  koment  unde  to  eme  anderen  ende  nicht  komen  en  wol[de]^  dat  dach 
des  heren  konynges  sendeboden  brechten  an  den  heren  konyngh ,  wert  sake  dat 
he  de  dagevart  to  Deventer  holden  wolde  laten,  dat  he  dat  dem  rade  to  Lubeke 
vorscriven  solde  tuschen  hir  unde  sunte  Michel,  also  beschedenlike  dat  de  sowol 
ut  Pnisen  als  de  anderen  ut  der  hense  in  Engelant  komen  mochten  op  ere  pri- 
vileje desse  twe  jar,    unde  wu  dat  dan  dar  vorder  gemaken  werde,  des  worde 
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men  dan  wol  gewar,  unde  dat  ok  de  here  homester  schriven  solde  an  den  rath 
[to]»  Lubeke  na  der  Engeischen  begeninge,  dat  des  hern  homestei's  undersaten 
der  privileje  in  dissen  twen  jaren  nicht  gebniken  en  solden,  f2:elevede  denie  heren 
homester  darop  sine  bodeschop  to  besenden,  dat  he  dat  ok  den  van  Lubeke  vor- 
scriven  solde. 

17.  Item  hii-op  de  Engeischen  antwerden,  wert  sake  dat  de  her  homester 
syne  vnlmechtigen  sendeboden  to  Deventer  senden  wolde  met  synen  machtbreve 
ander  dem  groten  ingesegel,  unde  vort  alf  de  konyngh  also  beraden  worde  [unde*' 
sine  sendeboden]  den  privilejenbrelf,  de  in  Engelant  is  voi-segelt  under  des 
Ordens  segele,  dar  met  sik  brengen  werden  unde  desulve  breff  dar  dan  rechtverdich 
gefunden  unde  irkant  worde,  dat  alsdan  en  de  breff  vort  geholden  worde,  dat  solde 
de  here  homester  vor  allen  dingen  dem  konynge  tovoren  met  den  ersten  vor- 
scriven,  dan  solde  de  konyngh  tegen  sunte  Martini  dem  rade  to  Lubeke  wedder- 
scriven,  ofiF  he  den  dach  besenden  wolde  edder  nicht,  also  vorberort  etc.  Item  des 
hern  mestei*s  sendeboden  antwerden,  dat  sey  en  alsolken  solden  toseggen,  dat  de 
mester  dat  don  solde,  des  en  künden  sey  nicht  gedon,  sunder  m  wolden  dat 
gerne  an  den  hern  homeister  brengen,  sunder  sey  wolden  sik  wol  voiTnugen,  dat 
de  here  homester  dem  rade  to  Lubeke  vorscriven  solde  tuschen  hir  unde  Micliel, 
off  he  den  dach  in  solker  wise  besenden  solde,  als  dat  vorgescreven  steit,  unde  dat 
de  here  konyngh  desgeliken  ok  don  solde  unde  dat  de  breve  geliken  to  Lubeke 
by  den  rat  quemen  unde  dem  enen  nicht  er  to  weten  to  don  dan  dem  anderen, 
sunder  dat  de  her  homester  na  ere  begeninge  tovoren  vorscriven  solde  des  en 
worde  wii  uns  nicht  mechtigen.  Item  do  spreken  de  Engelsfhen  in  tornigen 
mode,  de  her  mester  solde  dem  konynge  erst  synen  willen  daraff  scriven,  unde 
daimedde  so  gengen  sey  van  dem  rathus. 


(18) ^  im^  36.  jore  czwischen  dem  heren  konige  c^u  Englant  und 

dem  hern  homeyster  czu  Prewsen  und  eren  sendebothen  mit  namen  Hmnch 
Vorrathesz,  welche  voreinunge  de  here  koning  [und]*  seine  undersasen  vulkomb- 
liehen  und  unvorbrochlichen  gehalden  haben  und  hetten,  sunder  der  here 
homeister  und  seine  undei-sasen  das  nicht  gehalden  hetten  und  den  Engeischen 
dai*ober  mancherhande  vorunrechtungen,  gewalt  und  schaden  getan  hetten,  be* 
gerende  also  do  anczuheben  do  es  am  letczten  gelasen,  beslossen  und  geendet 
were,  und  ere  gewalt  und  voi-unrechtungen  und  schaden  uns  czu  vorsteen  geben 
und  en  daraff  czu  antworten  und  bessei-ung  czu  haben. 

19.  Item  am  donnerstage  dornoch  des  hern  homeisters  sendeboten  uff  das 
vorberurte  vorgeben  den  Engeischen  antworten,  als  von  der  vorenunge  gesehen 
und  gemacht  durch  einen  sendebothen  mit  namen  Hinrich  VoiTRih  im  36,  jore  etc,» 
kegen  welche  voreinunge  en  mancherley  vorunrechtungen,  gewalt  und  schaden  ge- 
scheen  weren,  welcherley  schaden,  gewalt  und  voninrechtunge  sie  vormeineten 
zcu  haben  zcu  den  von  Prewsen,  die  wolle  vrir  von  en  geine  hören,  en  domff 
gutlich  antworten  noch  unserm  vermögen,  so  wir  bögest  kunneo  sie  entscheideu; 

a)  to  fihU  D.  b)  unde  —  sendeboden  fehlt  D.  c)  Dits  o^«r  i^if  dt$  Vithavid- 

lungen  Bwischm  §  17  u.  28  cnthaltendm  BL  der  Hs,  fehlen,  vgl.  die  ffa.  hezekhnung  am  K&pf  ilitaa-  S. 
d)  nnd  fehlt  D, 
^)  Für  die  Einheitlichkeit  des  Berichtes  trotz  der  Verschiedenheit  der  Sprache  in  g  l—t7, 
23—26  und  18—22  spricht  u,  a,  auch  n,  505  §  2;  in  diesem  Falle  ist  obige  AbiüeicJnmg  tien 
Schreibern   zur  Last  zu  legen.    Andernfalls   könnte  man  in  §  18 — 2^  das  Bruciistwik  eifw* 
Berichtes  an  den  Hm,  über  die  specifiseh  preussischen  Verhandlungen  erhlhken. 
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desgeleicben  schaden,  gewalt,  vorunrechtunge,  gedrang  den  von  Prewsen  in  Enge- 
laut gescheen  und  gethan  ouch  vorczubrengen  und  von  en  antwort  und  gutliche 
entscheidung  czu  empfoen.  Sunder  als  von  der  voreinunge,  die  gemacht  sulle 
sein  dorch  Hinrich  Vorrath,  weren  wii-  van  en  begerende  und  heischende  den 
machtbrieflf  desselbigen  ;Hinrich  Vorrates  ader  eine  wäre  copie  uns  zcu  geben. 
Doruff  die  Engelischen  antworten,  das  sie  wol  wüsten,  das  wir  sulche  macht 
Hinrich  Vorrates  bey  uns  betten  und  die  wol  wüsten,  ouch  das  ane  czweifel 
were,  das  Vorrath  ane  macht  nicht  gesant  *were  und  dommb  nicht  nodturft 
were  uns  sembliche  Hinrich  Vorrates  macht  zcu  obei'geben,  und  oucli  sie  die 
nicht  bey  sich  betten,  und  ab  wir  die  betten,  das  wir  sie  en  czeigeten  zcu  seen, 
czu  boren  und  zcu  lesen,  sie  gelewbeten  uns  wol  doran  etc.  Also  wart,  eine 
copie  des  machtbriefes  Hinrich  VoiTOtes  en  gelesen,  und  under  veel  werten 
sie  underrichtet  worden  noch  inhaldung  der  copien  vorbeiiirt,  das  dei*selbige 
Vorrath  ober  macht  und  beveel  gethan  bette  und  sich  mee  under[w]unden'', 
den  seine  macht  awszweisete,  wen  in  gemeinen  machtbriefen  nicht  begrififen 
worden  sulche  Sachen,  die  sunderliche  dorczu  beveel  und  macht  bedürfen  und 
haben  sullen,  als  privileigien,  freiheiten;  herlicheiten  oder  gerechtikeiten  heren 
und  forsten,  lande  und  stethe  zcu  obergeben  ader  zcu  vorlegen;  wen  sie  em 
sulchens  als  gemeinen  sendeboten  dui'ch  gemene  macht  und  bevel  thun  mochten, 
und  das  by  macht  sein  und  bleyben  sulde,  das  mochten  sie  wol  dirkennen,  in 
was  groser  ferlichkeit  heren  und  forsten  sein  worden  etc.,  und  nicht  alleine  der 
here  homeister  sunder  ouch  der  here  konig  van  Engelaut  und  ander  heren  und 
fursten  ein  sulchens  mit  nichte  besegelen,  belieben  ader  zculasen  worden.  Und 
die  Engelischen  seibist  dirkanten  disse  vorbeioirte  underrichtunge  und  der  seihest 
zcustunden,  das  es  van  rechte  nicht  gescheen  mochte  und  er  here  konig  ouch  ein 
sulchens  nicht  verlieben  werde  und  ouch  Hinrich  Vorrath  ym  sulchen  umbillich 
gethan  bette.  So  weren  dieselbigen  Engelischen  van  uns  begerende  zcu  boren,  in 
welchen  artikelen  der  voreinungen  uns  dowchte,  das  Hinrich  Vorrath  ober  seine 
bevelung  und  macht  gethan  bette.  Uff  das  wir  en  losen  den  irsten  artikel  der 
egedochten  voreinungen,  sie  underrichtende  noch  beveel  des  heren  homeisters, 
das  Hinrich  VoiTath  in  dem  gancz  sei'e  und  unweislich  obertreten  bette  seine 
macht  und  bevel  und  nicht  von  wirden  sein  sulde  noch  were.  Deszgeleichen  ouch 
den  anderen  und  dritten  artikel  wederlegeten  nach  unserm  besten  und  befeeP. 
Doruff  die  Engelischen  gancz  zcustunden,  als  uff  den  irsten  artikel  unser  undir- 
richtungen  sich  bedunken  lasende,  das  Hinrich  Vorrath  in  dem  ober  macht  gethan 
hetthe,  und  bette  derselbige  Vorrath  sunderliche  macht  und  beveel  dorczu  gehath, 
als  her  nicht  hatte ,  zo  were  der  Engelische  kawfman  frey  pfuntczolles  etc.  Und 
als  uff  die  apderen  czwene  artikel,  als  uff  das  morari  und  uff  das  kowfen  und 
vorkowfen  mit  allerley  personen,  macheten  sie  etczliche  infeile,  besunderen  das 
sie  das  in  vorczeiten  zcu  etczlichen  czeiten  gethan  betten  und  en  das  zcugelasen 
were,  eziende  sich  des  czu  euer  alden  voreynungen  und  oberkomungen  verbrieft 
und  vorsegelt  mit  des  hem  homeistera  grostem  ingesegel  etc.  Hiruff  wii  ant- 
worten, dem  hera  homeister  noch  uns  were  nicht  wissentlich  von  eynigerley  privi- 
I^en  ader  freiheit*  worhaftig  und  redelichen  verbrieft,  vorsegelt  und  bestetiget 
durch  en  ader  durch  seine  vorfam;  ouch  der  Engelische  kawfman  sulcher  Privi- 
legien und  freiheiten  nicht  gebrawcht  hath  bey  mentschen  gedechtnisse  in  Prewsen 
und  die  nye  gefordert  hath  den  alleine  in  korczen  joren  bis  nw  czur  czeit,  ouch 

»)  «ndMTQndan  I>,  b)  Ireiheitheit  2>. 
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die  nye  beweiset  hath  also  vorbriefet  und  vorsegelt,  als  sie  sprechen,  vor  dem 
hem  homeister  und  seinem  rathe,  als  das  wol  billich  und  behorlich  were,  so  der 
Dewtsche  kawfman  in  Engelaut  seine  Privilegien  und  freiheiten  von  konigen  zcu 
konigen  gegeben  und  bestetiget  beweisen  mus  und  beweiset  hath ,  zp  ofte  men 
das  van  em  begerende  ist  gewest  ader  noch  were;  begerende  sunderlichen,  hetten 
sie  eynigerley  worhaftige,  redliche,  vorbriefete  und  vorsegelte  privilegia  des  heren 
horoeistere,  das  sie  die  also  vorbriefet  und  vorsegelt  vor  dem  hem  homeister  und 
seinem  rathe  brengen  und  beweisen  weiden,  werde  den  der  here  homeister  mit 
seinen  prelaten,  gebietigeren,  landen  und  steten  dirkennen,  sulche  vorbeiairten 
Privilegien  und  freiheiten  von  macht  und  wirden  zcu  sein  und  die  von  rechtesz 
wegen  schuldig  sein  zcu  halden,  der  here  homeister  werde  sich  beweisen,  als  her 
von  rechte  und  billig  pflichtig  were  zcu  thun  etc.  HiniflF  die  Engelischen  zcum 
irsten  wol  in  der  meinungen  woren,  das  sie  ein  sulcheins  dewehte  billich  und 
möglich  zcu  sein  und  doruflf  eine  czeit  czu  vorromen  dem  also  zcu  thun, 
sunder  domoch  sich  anders  besprechende  und  berotende,  vorgebende  und  be- 
gerende woren,  was  sie  alhir  deszhalben  von  briefen  und  Schriften  bey  sich 
hetten  und  vorbrengen  mochten,  das  wir  das  samb  volmechtige  ambasiatoren 
und  commissarien  uffnemen  und  czulasen  und  confinniren  weiden,  und  was  sie 
alhir  von  sulchen  briefen  und  Schriften  vorgedocht  nicht  hetten,  dorumb  eine 
beqweme  und  genante  czeit  czu  voiTomen,  ein  sulchens  vor  dem  heren  ho- 
meister und  seinem  rathe  zcu  brengen  und  zcu  beweisen  ader  vor  seinen  vol- 
mechtigen  ambasiatoren  ader  commissarien  die  dorczu  gefuget  mochten  werden 
etc.  Hiruff  wir  weder  antworten  also  vor,  das  uns  billich  und  moglieh  dewehte, 
das  alsulche  vorbrengunge  und  beweisung  geschege  und  gescheen  sulde  vQr 
dem  heren  homeister  und  seinem  rathe,  hetten  sie  aber  eynigerley  vorsegelte 
briefe  ader  schritte  alhir ,  die  sie  uns  seen  ader  lesen  weiden  lasen ,  wir  wolden 
die  gerne  seen  und  hören  und  wore  copien  dorvan  uffnemen  an  den  heren  ho- 
meister und  seinen  radt  zcu  brengen,  sunder  das  wir  en  die  alhir  zcusagen, 
zculasen  und  bestetigen  weiden,  das  mochten  sie  wol  merken,  das  uns  ein  sulchens 
mit  nichte  stunde  zcu  thun,  wir  euch  des  nicht  macht  hetten  freiheiten  und  privi- 
legia zcu  geben  ader  zcu  bestetigen,  so  der  here  homester  en  der  noch  zcur  czeit 
nicht  zcustunde,  hochlich  begerende,  en  hiran  wellen  lasen  genügen.  Hiruff  die 
Engelischen  weder  fi'ageten,  ab  wir  unser  macht  nochgeen  und  genug  thun  weiden 
ader  nicht,  unser  antwort  siecht  und  korcz  doi-uff  begerende  zcu  hörende.  Unser 
antwort  doruff  was,  mit  macht  und  befeel  weren  wir  awszgesant  und  weiden  euch 
der  gerne  nochgeen  und  volgen  noch  vermögen  und  redlichkeit,  sunder  een  eyn- 
gerley  privilegia  ader  freiheiten  zcu  geben,  zcuzcusagen,  zcu  confirmiren  ader  zcu- 
czulasen  were  in  unsern  macht  noch  bevele  nicht,  euch  mit  nichte  euch  mit  dem 
korczten  uns  des  nicht  underwinden  weiden.  Hiruff  der  Engelischen  antwort 
weder  was,  wir  hetten  des  macht  und  uns  das  beweisen  weiden  noch  lawth  und 
inhaldung  unsers  machtbriefes,  und  wir  solden  und  schuldig  weren  von  macht 
wegen  en  zcuzcusagen  und  zcu  confirmiren  was  sie  alhir  vorbrengen  und  beweisen 
worden  und  können,  und  so  wir  das  nicht  thun  weiden,  so  wolden  sie  euch  vorder 
keynerley  handelinge  noch  teydinge  mit  uns  haben.  Und  damitte  also  an  eyni- 
gerley vorder  rede  von  uns  schieden  und  gingen  etc. 

20.  Item  doch  umb  alles  besten  willen  und  betrachtung,  das  mit  sulchem 
unfiTintlichen  abescheeden  und  an  eyngerley  ende  veelleichte  beyden  heren  unwille 
und  Undank  ane  gescheen  sulde,  darumb  etczliche  von  uns  wir  fugeten  mit 
Niclous  Bär  czu  reden  und  em  vorczugeben  ein  sulchens  und  zcu  gedenken  uff 
andere  gütliche  und  fmntliche  wege  und  weisen,    uff  das  beyde  hern  und  ere 
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imdersasen  [nicht]»  zcu  vorder  rnftve  und  vordriesz  quemen,  und  wir  ouch  noch 
ander  bevelungen  und  Sachen  von  unsere  hern  homeisters  wegen  an  sie  zcu 
brengende  und  zcu  werben  betten,  das  her  dis  alsz  an  sie  brengen  weide  und 
uns  eine  czeit  und  eren  willen  doinifF  zcu  wissen  thuen,  das  wir  uns  weder  mit  en 
mochten  vorsampnen.  Dem  dei-selbige  Nicious  Bar  also  tethe  und  wir  mit  den- 
selbigen  Engeischen  sendebothen  weder  zcusampne  qwomen  am  obende  unser 
lieben  frawen  annunciacionis  ^  etc. 

21.  Item  also  am  vorberurten  tage  wir  mit  en  zcusampne  qwomen,  sie  frunt- 
liehen  bothen  und  von  en  begerende  woren,  als  vorberurt  ist,  uff  einige  ander 
mögliche  und  redliche  weisze  und  wege  helfen  zcu  raten  und  gedenken,  das  wir 
alsus  siecht  und  an  ende  uns  nicht  schieden,  dabey  en  ouch  vorgebende  von 
mancherhande  schaden,  gewalt  und  thotungen  etczlichen  undersasen  awsz  Prewsen 
van  den  van  Engelaut  gescheen  und  gethan,  und  besunder  eine  persone,  den  die 
beschedigeten  mit  uns  gesant  hatten ,  der  in  Claus  Moyen  schiff  gewest  was ,  en 
munilichen  vorczalte,  wie  derselbige  Claus  Moyen  von  dem  leben  zcum  thode  von 
den  Engelischen  gekomen  were  und  sie  em  schiff  und  gut  genomen  betten.  Hiruff 
der  Engelischen  sendebothen  antwort  was,  das  es  nicht  nutczlich  were  eynigerley 
handelnng  ader  besliesung  anczugeen  mit  uns,  so  unser  macht  gancz  ungeleich 
were  kegen  erer  macht,  besunder  so  unser  macht  allene  stunde  uff  den  irsten  tag 
marcii  und  dabey  nicht^  awszgednicket  were,  den  tag  zcu  vorlengen  und  zcu  vor- 
czien ,  und  sust  mit  anderen  infellen,  domitte  sie  vormeineten  und  vormosen  sich 
mit  allen  rechten  und  gelarten  zcu  beweren  und  zcu  beweisen,  was  sie  mit  uns 
beslißsen  ader  enden  worden  unsers  machtbriefes  halben,  das  nicht  von  wirden 
und  bestendig  zcu  sein;  ouch  czulegende,  das  mit  ufiiBatcze  und  willen  und  samb 
von  listikeit  und  betriglichkeit  und  zcu  gespotte  und  smoheit  erem  heren 
konige  und  in,  seynen  sendebothen,  ein  sulcheins  gescheen  were,  vormeinende, 
billich  gewest  zcu  sein,  uns  mit  geleicher  macht  samb  von  worthe  zcu  worthe  als 
ir  machtbrieff  lawthe  gekomen  sulden  sein,  nochdeme  sie  dem  heren  homeister 
copien  eres  machtbriefes  bestalt  und  geschicket  betten ,  begerende  mit  geleicher 
macht  ere  sendeboten  dysze  tagfart  zcu  bOvSenden.  Ouch  dieselbigen  Engelischen 
sendeboten,  als  uff  den  vorberurten  schaden  und  totunge  etczlicher  undersasen 
von  Prewsen  von  den  von  Engelaut  gescheen  und  getan,  antworten  und  be- 
gerethen,  sulchen  schaden,  gewalt  und  vorunrechtungen  en  in  schnften  oberzcu- 
geben,  den  zcu  besseren  und  doruff  zcu  antwortende.  Hiruff  wir  en  weder  ant- 
worten, uff  das  hogeste  den  hem  homeister  entschuldigende,  das  sie  unserm 
hern  homeister  ein  sulcheins  umbillich  und  unmöglich  zculegeten,  so  der  here  ho- 
meister uns  in  sulcher  meynungen  als  uff  listikeit  ader  betriglichkeit  nicht  awsz- 
gesant  bette,  ouch  noch  gewonlicher  weisen  und  formen  seiner  cancellarien  und 
noch  deme  das  siner  gnoden  notduiftig  sein  dewehte  uns  awszgesant  bette  mit 
sulcheime  unserem  machtbriefe,  als  sie  geseen  und  gehört  betten,  gancz  meinende, 
das  en  doran  billich  sulde  genüget  haben;  en  ouch  dorczu  sagende,  das  sie  mit 
nichte  zcweifelen  solden,  worden  wir  icht  mit  en  besliesen  ader  enden,  der  here 
homeister  werde  das  an  seime  teile  stete  und  feste  halden,  das  der  here  konig 
deszgelichen  ouch  tette,  und  dorumb  desto  weniger  mit  uns  nicht  lasen  weiden 
zcu  handelen  und  sich  zcu  beerbeyten,  umb  doch  etczwas  under  uns  frunüich  zcu 
enden  und  entscheiden.  Ouch  dieselbigen  Engelischen  sendeboten  weder  vyelen 
mit  mee  werten  uff  die  voreinunge  Hinrich  VoiTates  etc.,  meinende,  en  vollmech- 
tig  gewest  sein  und  dieselbige  voreinunge  von  wirden  czu  sein,  und  das  ouch  wol 

a)  nicht  fehlt  IX, 
1)  Mrz.  24. 

Bknaeneesse  t.  1481—76.    m.  49 


Digitized  by 


Google 


386  Verhandlungen  zu  Lübeck.  —  1449  Mrz. 

zcu  beweren  und  zcu  beweisen,  und  das  die  copie  Hinrich  Vorrathes  machtbriefes, 
die  wir  en  hatten  beweiset  und  lesen  lasen,  falsch  were,  wen  sie  uns  wol  einen 
anderen  machtbrief  Hinrich  Vorrates  zceigen  und  beweisen  voimeinethen.  Doiiiff 
wir  en  wedeinimb  antworten,  das  sie  uns  ungutlichen  und  mit  unworheit  zculegeten, 
das  wir  en  einigerley  copien  Hinrich  VoiTotes  machtbriefes,  die  falsch  were,  ge- 
czeiget  betten,  und  betten  sie  eynige  andere  copie,  das  sie  uns  die  wolden  be- 
weisen und  vorbrengen,  so  solde  sichs  in  der  warheith  finden,  das  keine  ander 
underscheit  were,  wen  das  unser  copie  en  beweiset  uflf  drey  personen  stunde,  so 
wir  nw  czur  czeit  bey  uns  keine  andere  betten,  sunder  die  copie  die  sie  uns 
mochten  vorbrengen  und  beweisen ,  die  mochte  veelleichte  steen  alleine  uff  seine 
persone  und  sust  nicht  anders  sunder  gancz  und  gar  lawthende  als  die  copie  die 
wir  en  beweiset  und  beczeiget  betten,  und  keine  falschheit  dorinne  nicht  befunden 
were,  als  sie  uns  denne  zculegeten;  euch  wundert  uns  sere,  das  sie  nw  uff  ein 
newes  uns  infeile  macheten,  als  von  Hinrich  Vorrathes  machtbriefe  und  seiner 
voreinungen,  so  sie  doch  vor  in  den  irsten  handelungen  mit  uns  gehath  unser 
antwort  und  undei-weisungen  wol  zcufrede  waren  und  der  gancz  zcustunden,  hir- 
bey  wol  merkende,  das  ire  meynunge  und  wille  zcu  diiser  czeit  nicht  were  zcu 
eintracht  und  frede  und  mit  uns  zcu  fruntlichem  ende  und  scheiden  zcu  komen, 
das  uns  doch  leith  were  und  ungerne  segen  so  veel  in  unser  macht  were;  ouch 
weiden  sie  icht  mit  uns  sprechen  von  der  voreinungen  Hinrich  VoiTathes,  an  ein 
antwert  sulden  sie  uns  nicht  finden.  Doniff  sie  uns  weder  antworten,  so  Hinrich 
VoiTath  nicht  vulmechtig  gesandt  were,  worurab  her  denn  die  tawsempt  nobelen 
gefordert  und  empfangen  bette,  dorawsz  wol  merkende,  nochdeme  die  tawsempt 
nobelen  empfangen  und  uffgehaben  weren,  so  wolde  men  nw  seine  macht  und 
vorberurte  voreinunge  nicht  halden  und  voniichten. 

22.  Item  am  mitwoch  neest  noch  annunciacionis  Marie ^  [wir]*  weder  mit 
den  Engeischen  sendeboten  zcusampne  qwomen  und  en  losen  mitt  gutter  under- 
richtungen  etczlichen  schaden,  totungen  und  vorunrechtungen  newlichen  und  in 
korczen  joren  den  undei-sasen  awsz  Prewsen  gescheen  und  gethan  von  den 
Engelischen,  und  en  die  och  in  Schriften  obirgoben  und  oberantworten,  dabey 
ouch  eyne  lange  und  grose  rolle,  inhaldende  und  sprechende  von  mancherley 
schaden  und  gebrechen  in  vorczeiten  gescheen  den  awsz  Prewsen  und  ouch  sust 
anderen  awsz  der  Dewtschen  hanse  weder  ere  Privilegien  und  freiheiten  etc. 
Welche  unsere  schrifte  und  klagen  sie  also  zcu  sich  nomen ,  doruff  eren  beroth 
zcu  haben  uns  doruff  zcu  antworten.  Ouch  so  woren  wir  noch  also  vor  von  den- 
selbigen  Engelischen  sendebothen  begerende,  mit  uns  zcu  gedenken  und  zcu  helfen 
uff  einige  redliche  weise  und  wege  des  fredes  und  eintracht  und  eines  frunt- 
lichen  scheiden  etc.  Doruff  nw  derselbigen  Engelisehen  sendeboten  [antwert]^ 
veel  andere  und  besser  was,  den  sie  uns  vor  gegeben  hatten,  das  des  gancz  und  gar 
ouch  ere  meinunge  und  beger  were  und  dorumb  gekomen  und  awszgesant  weren, 
so  ir  here  konig  nicht  anders  den  das  do  recht  und  geleich  und  billich  were  be- 
gerethe,  und  hoffeten  und  getraweten  ouch  gancz  mit  der  gnoden  Gotes  sulche 
wege  und  weise  mit  uns  wol  zcu  finden  und  zcu  berawmen,  doch  in  sulcher 
underscheit ,  werde  wir  icht  besliesen  ader  enden ,  das  das  sulde  steen  uff  willen 
und  behag  eres  heren  des  heni  koniges  und  deszgeleich  des  heren  homeisters.  Hiruff 
wir  uns  ouch  dirboten  zcu  allem  das  do  recht,  billich  und  geleich  were,  und  unser 
here  homeister  ouch  nicht  anders  begerethe  und  wir  uns  ouch  noch  unseim  ver- 
mögen gerne  mit  en  und  noch  erer  begeringen  beerbeiten  und  beweisen  wellen 

a)  wir  fOdt  D.  b)  antwert  fihU  D. 
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zcu  einer  fruntlicheu  entscheidungen  und  endungen,    doch  uff  unsers  heren  ho- 
meistei-s  behag  und  willen* 


23.  Item^  darna  als  de  Engeischen  met  den  hensesteden  do  gescheden 
waren  des  sunnavendes  vor  palinen\  do  togon  de  stede  wedder  van  hir  to  hus. 
Unde  des  hern  liomestei*s  sendeboden  bleven  do  noch  to  Lubeke  liggen  des  diiis- 
tages  na  palmen  ^  unde  bogerden  bynnen  der  tiid  dat  sey  dar  legen,  dat  de  rath 
van  Lubeke  en  wolden  en  recess  gevon  van  der  verhandelunge  unde  slutunge, 
als  dat  int  leste  gehandelt  were,  unde  desgeliken  ok,  dat  sey  den  Engeischen, 
of  se  des  begerende  weren ,  ok  daraf  en  recess  gevcn  wolden.  Also  dat°  se  uns 
toseggeden,  dat  se  dem  gerne  also  don  wolden. 

24.  Item  als  wii  do  dat  reces  he<hlen,  do  senten  de  rath  van  Lubeke  ok 
den  Engeischen  desgeliken  ok  en  reces  in  Latine  gescreven,  dat  de  Engeischen 
by  sik  behelden  bet  in  den  anderen  dach.  Unde  do  wii  do  bereyt  weren  unde 
wolden  ok  to  hus  wert,  do  leyten  uns  de  Engeischen  sendeboden  dorch  den 
dottorem  van  Lubeke  seggen,  dat  se  begerende  weren  van  uns  met  en  to  spreken, 
sunderlix  met  dem  hern  vagede  unde  Reynalde  unde  Jurjen;  unde  den  hern 
dotter,  per[nerj^  von  Thoren,  en  wolden  sey  dar  nicht  by  hebben.  Item  do 
drege  wii  under  uns  ok  ovoren ,  dat  de  dre  pei-sonen ,  de  se  begerende  weren, 
solden  to  en  gan  in  den  döm  to  Lubeke.  Do  sey  dar  quemen  by  de  Engeischen 
sendeboden,  spreken  sey  to  uns  drey  pei-sonen,  also  wii  dat  ene  olde  vnmtschop 
unde  guden  willen  van  olden  langen  tiiden  gewest  were  tuschen  dem  hern  konyng 
van  Engelaut  unde  tuschen  dem  hern  homeister  unde  dem  orden,  dat  solke  old% 
vruntschap  also  gevoget  worde,  dat  umme  kleyne  sake  de  nicht  gebroken  en 
worde.  Unde  weren  vort  begerende  von  uns,  an  unsen  hern  den  homester  to 
brengen,  wert  sake  dat  de  dach  to  Deventer  begrepen,  vorlevet  unde  gehalden 
solde  werden,  dat  alsdan  de  here  homester  schikken  unde  vogen  wolde  notabele 
unde  gude  beqweme  personen,  den  to  vrede  leff  were,  unde  dat  dan  desulven 
Personen  in  vuller  macht  komen  worden  gelik  des  hern  konynges  sendeboden 
komen  worden,  van  privilejen  unde  vort  van  al  anderen  saken  vulmechtich  to 
synde;  unde  ok  dat  de  here  homester  ok  solde  sulff  seste  syner  olden  gebei- 
digeren  sweren,  dat  des  ordens  ingesegel  bynnen  der  tiid  dat  Privilegium  den 
Engeischen  vorsegelt  nicht  vorwandelt  en  were,  unde  off  de  here  konyng  alse 
beraden  worde,  dat  he  dat  Privilegium  medde  to  Deventer  senden  worde  unde 
dar  dan  rechtverdich  irkant  worde,  dat  [dat]«  alsdan  vort  den  Engeischen  kopman 
geholden  werde,  unde  wert  sake  dat  ok  unrechtverdich  gefunden  worde,  so  en 
begerden  sey  ok  vorder  dar  nicht  mer  op  to  saken.  Item  hirop  des  hern  ho- 
mesters  sendeboden  antwerden,  als  van  der  olden  vruntschop  tuschen  beiden  heren 
und  beiden  landen  van  olden  tiiden  gewant  were  etc.,  des  geliken  se  ok  spreken 
unde  segeden  van  des  hern  homesters  wegen,  dat  syne  genade,  gebeidiger,  lande 
unde  stede  de  olde  vruntschop  ungerne  met  kleynen  dingen  unde  ok  van  gansen 
herten  let  were,  dat  sey  nicht  en  hopeden  tobroken  solde  werden,  wante  de 
here  homester  altiid  begerende  is  vrede  unde  endracht  etc.  Vortmer  darby 
segende,  dat  sey  gerne  werven  willen  an  eren  hern  den  homester  na  erer  be- 
gerunge,  als  int  erste  van  der  vullen  macht  met  des  ordens  segele  vorsegelt,  unde 
vort  notabile  personen  to  senden,   unde  dat  de  here  homester  met  samt  anderen 

a)  Folgni  swd  unhtschrithfut  DL,  hitninf  n.  ÖOö  l).  \>)  Vgl.  die  Ha.heschnibxmg  am  Kopfe 

dieser  A'.  c)  se  dat  se  D.  d)  perre  /).  e)  dat  fehlt  D, 
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gebeidiger  dat  segel  unverwan[de]lt*  to  syne  sweren  solde,  unde  dat  dat  privil^um 
to  Deventer  recht  off  unrechtverdich  irkant  solde  werden :  alle  desse  vorgescreven 
artikel  wille  sey  gerne  an  des  hern  homestei-s  genade  bringen,  so  se  bequemest 
mögen.  Unde  weren  vort  begerende,  dat  sey  wol  wolden  don  unde  brengen  unde 
bidden  den  heren  konyng,  dat  syne  gnade  des  hem  homesters  genade  undersaten 
holden  unde  laten  wolde  desse  twe  jar  gelik  andere  koplude  van  der  hanse,  unde 
ok  dat  solke  rostemente  geschein  op  des  hern  homesters  undersaten  mochten  af- 
gedan  werden,  unde  ok  dat  syne  konynklike  gnade  vorwaren  unde  bestellen  wolde 
laten,  dat  des  hem  homesters  undersaten  also  jamerliken  van  des  hem  konynges 
undersaten  [nicht]^  vonnordet,  over  bort  geworpen  unde  schep  unde  gud  [genomen'^ 
worden,  also]  in  dessen  vorgeleden  twen  jaren  geschein  were,  dat  dar  wedder- 
kerunge  uns  geschein  mochte,  unde  dat  ok  also  bestellen,  dat  nicht  mer  gedan 
en  werde,  umme  [dat]^  de  olde  vmntschop,  de  lange  gestan  hevet  [nicht]*»  to- 
broken  en  werde.  Item  dar  de  Engeischen  sendeboden  to  antwerden,  dat  sey 
dat  gerne  an  eren  koningh  brengen  wolden,  so  sey  getruwelikest  mochten. 

25.  Item  dama  des  hem  homesters  sendeboden  van  en  scheden  wolden  unde 
seggeden,  dat  se  van  dem  rade  van  Lubeke  en  recess  hedden,  wu  dat  sik  de 
sake  hir  vorlopen  hedden,  ok  hedde  wii  wol  vomomen,  dat  sey  desgeliken  ok  en 
reces  hedden.  Dar  sey  to  antwarden,  sey  hedden  en  reces  sunder  sey  en  kün- 
den des  nicht  gelesen  unde  en  wolden  des  ok  nicht  opnemen,  dat  en  solde  vor- 
segelt sin  under  der  stat  Lubeke  ingesegel  unde  desgeliken  under  des  hem  ho- 
mesters sendeboden  ingesegel,  unde  se  wolden  dan  twe  utgesnedene  indenture 
maken,   der  wolden  sey  ok  dan  enen  vorsegelen  under  eren  segelen.    Item  dar 

0k  by  sprekende,  se  wolden  uns  ok  ene  copie  van  der  privileje  medegeven,  dat 
wii  de  dem  hern  homester  brengen  solden,  unde  wert  sake,  dat  eme  de  gelevede  to 
besegelen  unde  de  alsdan  vorsegelt  to  senden  in  Engelant  an  den  kopman  edder 
an  enen  of  mer  gude  vmnde,  so  wolden  sey  dat  also  bestellen  met  dem  heren 
konynge,  dat  de  olde  privileje  vorsegelt  solde  gesant  werden  an  den  hem  ho- 
mester ,  umme  to  besein  dat  se  rechtverdich  gefunden  solde  werden.  Item  op  dit 
artikel  geantwert  wart,  dat  wii  dat  gheme  met  samt  den  anderen  artikelen  an 
unsen  hern  homester  brengen  wolden.  Item  op  den  anderen  artikel  wart  geant- 
wert, als  van  des  recesses  wegen,  wu  dat  sey  wol  vornomen  hedden  van  den 
van  Lubeke  unde  vort  van  den  anderen  hensesteden,  dat  hir  nicht  gewonelik  en 
were  recesse  to  vorsegelen ,  sunder  en  juwelik  de  nemo  sin  recess  medde  to  hus 
unde  vorder  en  plege  men  dat  nicht  to  vorsegelen,  doch  wert  sake  dat  de  van 
Lubeke  dat  vorsegelen  wolden  unde  dat  wii  dat  van  en  irvaren  künden ,  wii 
worden  lichte  also  beraden  unde  vorsegelden  dat  mede. 

26.  Do  genge  wii  to  dem  rade  van  Lubeke  unde  geven  en  desse  sake  als 
de  Engeischen  begerende  weren  to  voi-stande,  off  sey  dat  ok  vorsegelen  wolden 
edder  nicht  Do  antwerden  uns  de  rath  van  Lubeke,  dat  se  dat  nicht  vorsegelen 
en  wolden  unde  en  wolden  mit  en  gein  nyge  dink  vorder  maken  dan  van  olders 
gewonelik  were,  wolden  sey  dat  recess  met  sik  nemen,  dat  mochten  sey  don  off 
laten,  wu  en  dat  bequeme  were.  Also  en  duchte  uns  ok  nicht  geraden,  dat  wii 
sunderlinge  vorsegelinge  met  en  maken  solden,  nadem  dat  de  hensestede  in  dessen 
saken  unde  materien  ungescheden  sin  willen,  unde  ok  de  Engeischen  vele  mer 
ander  dinges  utgeset  hebben,  dat  sey  begerende  weren  to  vorsegelen,  dan  dat 
recess  inneholt. 

a)  tmyerwanlt  D,  b)  nicht  fehlt  D.  o)  ffenomeii  —  alae  fehlt  D. 

d)  dat  fehlt  D. 
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505.   Becess  m  IMeck.  —  Utö  Apr.  4. 

D  aus  StA  Danzig,  Sckbl.  XXVI  n.  38^  erste  Lage,  vgl,  n.S04^f5b—7y  dieselbe 
Hand  tote  in  n,  604  %  i  ff' 

Witlik  sy  to  der  ewigen  tuchnisse  desser  nagescreven  dinge  unde  eme  je- 
welken  de  desse  schritte  wert  sende  ofte  hörende  lesen,  dat  in  dem  jare  unses 
hern  noch  syner  gebort  1449,  des  negesten  vridages  vor  palmen  bynnen  der  stat 
Lubeke  op  dem  rathus  darsulves  ersehenen  unde  to  dage  weren  vorgadert  de 
gestrenge  unde  erwerdigen  manne,  heren  Robertus  Schotzbrok,  ritter,  und  Richar- 
dus  Canton,  doctor  in  beiden  i'echten  etc.,  des  irluchten  voraten  unde  heren, 
heren  Hinrikes  von  Godes  gnaden  to  Engelaut  unde  Frankrike  koninges  und 
heren  to  Ybemien  oratores  unde  sendeboden  uppe  de  ene,  unde  de  erwerdigen 
unde  erbaren  manne,  hern  Johannes  Aest,  doctor  etc.,  pastor  to  Thoren,  Joban 
van  Vipich,  voget  to  Lawenborch,  beide  hern  Dusches  Ordens  unser  leven  vrowen, 
Reynolt  Nederhoflf,  burgermester  to  Dantzik,  unde  Georgius' Rover,  ratman  to 
Elbing,  des  erwerdigen  unde  grotmechtigen  heren,  heni  Conrad  van  Erlingshusen, 
homester  Dusches  ordens  des  landes  to  Prusen  unde  der  stede  dessulven  landes 
sendeboden;  Diderik  Lunenborch,  borgemester,  Hinrich  Lopouwe,  ratman,  unde 
Johannes  Rotgeri,  [s]ecretarius*  to  Homborch;  Niclaus  van  Lubeke,  ratman  to 
Rosteke;  Otte  Vöghe,  borgermester,  unde  AUeff  Greverode,  ratman  tom  Sunde; 
Peter  Wilde,  borgemester  tor  Wismer,  unde  de  erbare  rat  darsulvest  to  Lubeke 
oppe  de  ander  side,  umme  to  tracterende  unde  vorhandel[en]^  van  ichteswelken 
gebreken,  schaden,  injurien,  weddeimakungen  unde  reformatien  itliker  vriheiden 
tuschen  den  vorgenanten  heren,  hern  Hinrike  koninge  van  Engelaut  etc.  unde 
siner  konikliken  genaden  undersaten  van  enem,  unde  dem  obengenanten  grot- 
mechtigen heren  heren  homester,  syner  herlichede  undersaten,  den  ergerorden 
unde  anderen  steden  van  der  Duscher  hense  van  dem  anderen  dele,  undertwischen 
geschein,  gewracht,  gebroken  unde  opgestan.  Welke  heren  so  vorgerort  is  vor- 
gadert, nademe  dat  sey  nicht  concorderen  unde  eynsdregen  künden  uppe  de 
macht  undertuschen ,  hebben  vorramet  euer  anderen  dachvai*!  op  de  vorgerorden 
punte  te  holdene  in  wysen  unde  maniren  nagescreven. 

1.  Int  erste  hebben  se  tracteret,  gehandelt  ok  concordiret  unde  ensgedragen 
in  unde  op  de  tut  unde  stede  der  ergerorden  dagevart,  als  uppe  Johannis  bäp- 
tisten  negest  komende  vort  over  twe  jar  in  der  stat  Deventer  im  stiebte  van 
ütricht  belegen  by  beschede  unde  belevinge  hir  navolgende.  Unde  is  to  wettende, 
dat  de  vorgenanten  heren  radessendeboden  van  Hamborch,  Rostok,  Stralessund 
unde  Wismer  van  wegen  ere  redere  de  vorgerorden  dachvart  slichtes  nicht  hebben 
angenamet  sunder  sey  willen  dat  brengen  by  ere  redere,  ordenirende,  dat  ere 
redere  bynnen  14  dagen  na  data  desser  schritt  dem  rade  to  Lubeke  en  ant- 
werde  sollen  schikken,  welke  rat  denne  sodane  antwerde  unde  ok  ere  sulves 
antworde  den  vorgenanten  sendeboden  des  heren  koninges  van  Engelaut  sal  witlik 
don,  sik  dama  to  richtende. 

2.  Vortmer  na  desser  ensdregunge  hebben  desulven  heren  beyde  voi'gerorden 
dele  undertuschen  mannichvoldige  handelinge  unde  ti*actate  gehat  op  de  wyse, 
alse  dat  an  beiden  siden  stan  solde  in  den  midelen  tiiden,  wante  de  oratores 
unde  sendeboden  des  heren  koninges  van  Engelaut  vorgeven  unde  wolden,  dat  in 
den  midelen  tiiden  de  kopman  des  rikes  to  Engelaut  solden  seker  unde  velich 


a)  cecretarins  D.  b)  yorhandelingen  D. 
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mögen  komen  in  Prusen  unde  in  de  siede  van  der  Duschen  hanse  in  maniren 
unde  wise  van  oldinges  geholden,  unde  dat  weddeiiimme  de  kopman  van  der 
Duschen  hense  solden  in  Engelaut  velich  unde  seker  mögen  komen  op  de  olden 
privilegia  unde  vriheide,  utgescheden  de  undei-saten  des  heren  homesters  van 
Prusen,  welke  in  Engelaut  solden  seker  unde  velich  mögen  komen  gelik  koplude 
utwendich  der  hanse,  also  dat  dorch  dat  parlament  des  hern  koninges  van  der 
wegen  were  condudert  unde  gesloten,  welke  slutunge  se  umme  ungenade  des  heren 
koninges  nicht  entlossen  ofte  opdon  dorften.  Hirentegen  des  heni  homesters 
sendeboden  unde  der  stede  dessulven  landes  vorgeven  unde  wolden,  dat  men  de 
dinge  in  den  mydelen  tiiden  mit  dem  kopmanne  unde  undersaten  des  landes 
Prusen  in  Engelaut  sunderlinges  by  der  olden  vriheide*  unde  Privilegien  gelik 
anderen  copmannen  der  stede  van  der  Duschen  hense  holden  solde,  andere  en 
wolden  noch  en  mochten  se  van  wegen  eres  hern  homesters  unde  syner  stede  in 
de  ei^erorden  dachvart  sunder  dessulven  eres  heren  bevelunge  nicht  vulborden. 
Dar  dosulves  densulven  hern  sendeboden  des  hern  koninges  van  wegen  des  rades 
to  Lubeke  unde  der  radessendeboden  ergenomet  wart  gesecht,  wert  sake,  dat  de 
here  homester  van  Prusen  sodane  dagevart  nicht  werde  beleven  edder  besenden, 
wante  de  matorie  sodaner  dagevart  een  dem  lande  to  Prusen  unde  den  steden 
van  der  Duschen  hense  samentliken  unde  gemeynliken  anrorende  were,  so  en 
wolden  se  deshalven  van  dem  lande  to  Prusen  ungescheden  unde  ungedelet  wesen. 
Unde  nademe  nu  der  obengerorden  beider  heren  sendeboden  undertwischen  nicht 
en  künden  ens  gewerden,  hirumme  is  van  en  beyden  vor  eyn  middel  opgenomen, 
dat  de  ^ndeboden  des  hera  koninges  van  Engelant  de  vorgevynge  der  sende- 
boden des  hern  homesters  willen  unde  sollen  brcngen  by  eren  heren  konyngh, 
desgeliken  (le<  hern  homestei^s  sendeboden  sullen  unde  willen  de  vorghevinge  der 
sendeboden  des  heren  konynges  van  Engelant  bringen  an  eren  heilen  homester, 
ordinerende  unde  vogende  an  beiden  siden ,  dat  de  vorgenanten  beide  heren  eren 
willen  op  de  vorgeror4^'^  beiden  vorgevynge  an  den  erbaren  rath  to  Lubeke 
schriftliken  sollen  sendenV  welke  rath  denne  eme  juwelken  vorgenanten  heren 
des  anderen  bevelunge  un^Ös^antwerde  sal  schikken  unvertogert,  sik  darna  to 
richtende. 

3.    Vortmer  na  slutunge  dessfesH-SilJgerorden  artikels  vorgeven  de  obgemel- 

den  oratores  unde  sendeboden  des  heren  KSiPy^r^es  "^^^  Engelant  desse  nagesci-e- 

ven  artikel:  De  erste  wert  sake,  dat  ere  k^i^S^  van  Engelant  de  vorgescreven 

dachvard  dorch  syne  schrifte  werde  vorleven     dSlP^®  ^^'^^  ^®  ^®^'®  homester  de- 

sulven^  dachvart  besenden  dorch  personen  hebberuHC  vulle  macht  under  deme  in- 

gesegel  des  ordens,    anders  en  wolde  ere  here  de  kJl^y^g  ^^3^®  dachvart  edder 

tractate  don  holden  met  en.  De  andere  artikel,  wert  sS^^'  ^^^  ^^'^  here  konyngh 

to  der  dagevart  belevede  to  senden  dat  olde  privilegium^^^^*^  ^^^^  konynglike 

genade  meynet  to  hebbende  im  lande  to  Prusen,    so  solde V®  ^^^'^  homester  de 

syne  to  dersulven  dagevart  in  der  wise  senden,    dat  men  dM^^^^^^  recognociren 

unde  irkennen  mochte,  oft  alsolk  Privilegium  warhaftich  undeV®^'^^^®^**'^^^  ^'^^ 

edder  nicht.  —  Se  segeden  ok  vorder,    wert  sake,    dat  de  hei^^  homester  syne 

vi-untlike  schrifte  an  eren  heren  konyngh  donde  unde  sendende  wdt?^  iuholdende 

van  gutliker  handelinge  des  kopmans  van  Engelant  in  Prusen,    sll  ^^"^«^deden 

sik,    dat  sine  koniglike  genade  de  opgeruckede  der  privilegia  avei-T®"^  kopman 

ut  Prusen  in  dem  pariamente  gedan  lichte  afstellende  werde,    dar\^^  ^^^  *^" 

besten  gerne  to  denen  wolden  so  vele  dat  an  en  were.    To  welken 


rtikelen  des 


a)  vriheide  beholdende  unde  D. 
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heiü  homesters  unde  syner  stede  sendeboden  wedder  to  antwerden,  dat  sey  eren 
hern  homester  in  sodanen  artikelen  unde  punten  nicht  voi*seggen  edder  voipflich- 
tan  künden  edder  mochten,  sunder  sey  weiden  de  punte  gerne  by  eren  hern  den 
homester  bringen,  unde  wes  eren  heren  in  densulven  punten  gelevede  to  done 
edder  to  latene,  dat  solde  [he]*^  dem  ersamen  rade  to  Lubeke  medde  in  syme 
antworde  uppe  de  gerorden  vorghevinghen  dergelik  voi-schriven. 

4.  Unde  na  slitunge  desses  vorgescreven  artikels  hebben  desulven  heren 
beide  vorgerorden  dele  vorder  handelinge,  ti'actate  ok  contraversyen  undertuschen 
gehat  op  de  tiid  der  vorschrivinge,  wante  de  oratores  unde  sendeboden  des  heren 
koninges  van  Engelaut  vorgeven  unde  wolden,  dat  de  here  homester  op  de  punte 
vorgerort  met  den  ersten  dat  he  mochte  en  antwerde  senden  solde  an  den  er- 
samen rath  to  Lubeke  unde  denne  solde  desulve  rat  sodane  antwerde  sunder  sftmen 
schikken  erem  heren  dem  konynge,  denne  solde  ere  here  de  konyng  sin  ant- 
worde wedderumme  senden  an  den  rat  to  Lubeke  vor  Michels  negest  komende; 
do  hirentegen  des  heren  homestera  unde  siner  stede  sendeboden  wedder  vorgeven 
unde  wolden,  dat  ere  here  de  homester  sin  antworde  an  den  obengemelden  rat 
to  Lubeke  senden  solde  vor  Michahelis  vorgerort  gelik  de  here  koningh  van  Enge- 
laut, unde  wert  sake,  dat  des  heren  homesters  antworde  presentert  unde  opge- 
antwert  worde  er  des  heren  konynges  van  Engelaut,  nochtan  so  solde  datsulve 
antworde  eres  heren  des  homestera  geSloten  unde  unöpgedan  bliven  bette  to  der  to- 
kumst  des  antwordes  des  heni  konynges  voi-screven,  also  dat  men  beyder  obge- 
melden  heren  antworde  to  gelik  opdon  mochte  unde  solde. 

5.  Unde  nademe  der  dikgenanten  beider  heren  sendeboden  sodaner  tiid  unde 
wise  der  vorschrivinge  nicht  en  künden  ens  werden,  hirumme  is  int  ende  van  en 
beiden  opgenomen ,  dass  sey  desset  jegenwordige  met  den  artikelen  vorgerort  an 
ere  heren  sollen  unde  willen  brengen  umme  dainimme  to  done  unde  to  latene 
na  dereulven  erer  heren  behegelicheit  unde  willen.  Unde  sint  hirmedde  van 
malkander  gescheden.  Gescreven  to  Lubeke  unde  dai-sulvest  berecesset  am  jare 
unde  dage  vorgescreven. 

D.    Korrespondenz  der  Yersammlung. 

506.  Lübeck  und  daselbst  versammelte  Rsn.  von  Rostocicy  Stralsund ^  Wismar  und 
Stettin  an  Greifswald:  berichten,  dass  der  greif swalder  Rm.  Bernt  Vlesch 
sich  vor  ihnen  wie  früher  schon  vor  vielen  Städten  beklagt  haty  dat  he  butcn 
jwer  stad  van  erven  und  eghen  wert  geholden  unde  nicht  en  weet  myt  wat 
redelicheyt  em  sodanne  en  weddervaret,  wente  he  in  sodanneu  saken,  also 
em  werden  togelecht,  zück  gentseliken  unschuldich  holdet,  uiide  hefft  ziik 
vor  uns  hochliken  vorboden  to  rechte,  dat  wy  syner  in  sodannen  saken,  alse 
jwe  ei'sam  leve  myt  em  unde  he  myt  jw  hefft  to  donde,  scholen  mechtich 
wesen  to  eren,  redelicheyt  unde  allem  rechte,  unde  hefift  he  gebroken  an 
ere,  liff  edder  gude,  dat  he  des  genete  edder  entgelde;  ersucJien,  dass 
Greifswald  in  Anbetracht  dieses  Erbietens  Vlesch  das  Hecht  nicht  weigere, 
theilcn  mit,  dass  sie  Stralsund  und  Anhlam  beauftragt  haben,  den  Streit  vor 
Ostern  in  vruntschup  edder  in  rechte  zu  beenden^  und  bittere  Lübeck  zu  be- 
nachrichtigen^ was  es  zu  thun  gedenke;  unde,  g.  vr.,  weret  dat  gy  jw  hiirane 
nicht  gutwillich  unde  liplik  leten  vinden,  des  wy  uns  doch  nicht  vorhopen, 
so  künde  gy  sulven  wol  erkennen,   dat  dit  en  quat  exemple  tokamenden 

a)  he  fthU  D. 
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dinges  unde  int  lateste  de  stede  darup  vorder  vordacht  mosten  wesen^.  — 
[14]49  (mandages  na  reminiscere)  Mre.  10. 

SiA  Lübeck,  Pamm.  Städte  v,  i,  Entwurf. 

507.  Dieselben  an  Anklam:  (heilen  obiges  mit  und  ersuchen  AtiMam,  das  Schieds- 
amt  Mu  übernehmen^  damit  her  Bemt  mochte  kamen  in  de  stad  unde  by  dat 
syne.  —  [14J49  (mandages  na  reminiscere)  JMrjs.  10. 

SiA  LSLbeek,  Pamm.  StädU  v.  1,  EfUwurf. 

D.    Anhang. 

508.  Rostock  an  Wismar;  sendet  ein  von  Stralsund  eingeschicktes  Schreiben  der 
Hg.  Wartislaf  und  Barnim^  welches  gi  overlesen  mögen  unde  vort  unsen 
frunden  van  Lubeke  benalen^  —  [14]49  (midweken  na.  quasi^iodogeniti) 
Apr.  23. 

RA  Wismar j  Or.  m.  Resten  d,  Secrets. 

509.  Hm.  an  den  Kg.  von  England:  erunedert  auf  n.  4f9,  dass  er  sich  eines 
solchen  Vorgehens  gegen  die  Rreussen  nicht  versehen,  vielmehr  erwartet  habe, 
sie  wurden  bis  mm  Abschluss  der  Verhandlungen  über  die  gegenseitigen  Be- 
schwerden in  dem  Oenuss  ihrer  Freiheiten  belassen  werden,  gleichwie  die  Eng- 
länder in  Preussen;  ersucht  um  eine  gnädige  Antwort  (optatum,  equum  et 
gaudiosum  responsum),  die  ihm  den  Fortbestand  der  alten  Freundschaftsbande 
ewischen  England  und  dem  Orden  kundgebe,  und  jseigi  an,  dass  er  der  Auf- 
forderung der  Gesandten  des  Kg.  gefolgt  ist,  licet  per  scripta  de  voluntate 
regalis  vestre  clemencie  ad  plenum  non  fueramus  informaü,  und  seine 
Boten  nach  Lübeck  geschickt  hat,  welche  ihm  einen  Recess  heimgebracht,  über 
dessen  Inhalt  er  demnächst  nach  stattgehabter  Berathung  mit  den  Seinen  dem 

.  Kg.  seine  Meinung  mittheilen  werde.  —  Marienburg^  1449  (Georgii)  A^.  23. 

SA  Königsberg,  Missive  11  S.  250. 

510.  Dangig  an  [den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge]:  sendet  ein  Schreiben  des  Hm. 
an  den  Kg,  von  England,  welches  die  Anfrage  enthäU,  ob  die  Preussen  ge- 
mäss dem  Beschlüsse  der  lubecker  Tagfahrt  gleich  den  Hanseaten  up  de  olde 
kastume  m  England  verkehren  durften;  ersucht,  es  nach  England  eu  befördern 
und  den  Kfm.  in  London  anzuweisen  y  dass  er  möglichst  schnell  eine  Antwort 
erwirke.  —  [U]49  Apr.  Sff. 

8iA  Dansdg,  Missive  6  f.  73,  ohne  Aufschrift. 

511.  Daneig  an  [den  HmJ:  meldet,  dass  am  nächsten  Mittwoch  einige  Schiffe 
nach  dem  Sunde  absegeln,  welche  die  Botschafter  an  Kg.  Christian,  deren 
Aussendung  letzthin  durch  Reinhold  Nedirhoff,  Johann  Meideburg  und  Paul 
Buckingk  mit  dem  Hm.  vereinbart  worden^,   mitnehmen  könnten;    bittet  um 

»)  Vgl  n.  64$  §  3.  «)  Der  strals.  Chron.  (ed.  Mohnike  1  S.  190)  erzähU, 

dass  die  gegen  Schweden  verbündeten  Fürsten  die  Städte  um  Hülfe  angingen,  diese  jedoch 
erklärten^  86  wolden  dar  stille  tho  Bitten.  ")  Vgl.  Voigt,  Preuss.  Gesch.  8  S.  110,    Die 

Instruktion  der  Gesandlschaft,  welche  den  Kg.  um  Schutz  für  den  preussischen  Kfm,  ersuchen 
soÜte,  daiirt  vom  30  Apr.  K.  Christian  erwiederte  am  13  Mai,  dass  er  den  Schuts  gern 
gewähren  wolle  ^  falls  die  Preussen  fortan  nicht  mehr  wie  bisher  englisches  Gut  nach  Däne- 
mark brächten  und  allen  Verkehr  mit  Schweden  aufgäben. 
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d(zs  Schreiben  an  den  Hg,  von  Wolgast  von  des  briflfes  wegen  das  Tytcze 
gekouft  hat,  worüber  die  aus  Lübeck  heimgekehrten  Gesandten  dem  Hm.  be- 
richtet haben.  —  [1449  Ende  Apr.], 
StA  Danzigf  Missive  5  /.  75  b. 

512.  Danzig  an  Lübeck:  crwiedert  auf  die  vom  17  Apr.  (donredag  na   paschen) 

datirte  Mittheilung  von  dem  Gerüchte^  dass  die  Dänen,  Schiffe  in  die  See  ge- 
legt und  den  Kfm.  geplündert  haben:  es  habe  solches  dm  Seinen  verkündet, 
werde  es  dem  Hm.  melden  und  iMbeck  von  dessen  Beschluss  unterrichten,  — 
[J4]49  (crastino  apostoloi-um  Philippi  et  Jacobi)  Mai  2. 

StA  Daiinig^  Missive  5  f.  75. 

513.  Hm.  an  den  Kg.  von  England:  ist  von  seinen  Gesandten  zur  lübecker  Tag- 
fahrt unterrichtet  worden^  dass  sie  die  englischen  Gesandten  um  Aufhebung 
des  Ausschlusses  der  Preussen  aus  dem  Genuss  der  Freiheiten  des  deutschen 
Kfm.  angingen ,  worauf  diese  erwicdericn ,  das  stünde  nicht  in  ihrer  Macht, 
doch  icürden  sie  gern  sich  dafür  verwenden ,  falls  der  Hm.  bei  dem  Kg. 
darum  nachsuchte,  und  hofften,  dass  der  Kg.  sich  gnädig  erweisen  werde;  hat 
femer  von  einigen  aus  England  heimgekehrten  Schiffern  und  Kaufleuten  ver- 
nommen^ dass  sie  ungeachtet  einiger  Schirmbriefe  des  Kg.  wie  des  Kanzlers 
von  den  Zöllnern  gezivungen  worden  sind,  novas  aggravaciones  sive  subsidia 
per  fidejussoriam  caucionem  in  parte  et  eciam  in  paratis  pecuniis  zu  zahlen; 
bittet  demzufolge,  dass  der  Kg.  die  Preussen  hinfort  gleich  den  übrigen  Han- 
seaten behandele  und  bei  ihren  Freiheiten  erhalte,  wofür  er  den  Engländern 
in  Preussen  dieselbe  Behandlung  verheisst,  und  ferner,  dass  er  den  erwähnten 
Schiffern  und  Kaufleuten  das  Gezahlte  zurückgeben  bzw.  deren  Bürgen  der 
Bürgschaft  entschlagen  lasse;  erklärt,  hinsichtlich  der  nach  Deventer  in  Ab- 
sicht genommenen  Tag  fahrt,  dass  er  seinen  Beschluss  Lübeck  bis  Michaelis, 
wie  im  Recess  bestimmt,  mittheilen  tverdc,  versieht  sich  eines  gleichen  zu 
dem  Kg.  —  Marienburg,  [14J49  Mai  19. 

SA  Königsberg,  1)  Entwurf,  ohne  Datum,  2)  Misahe  11  S.  215. 

f}14.  Anklam  an  TAlieck:  aiheilt  auf  die  Anfrage  von  IMbeck  dem  Gesandten  des 
englischen  Kg. ,  Richard  Canton ' ,  Dr, ,  mit  etliken  copluden ,  freies  Geleite, 
zumal  es  anders  nicht  (wete)  mid  deme  heren  konynghe  to  Engeland  wenne 
alle  ghude.  —  1449  (des  daghes  der  hilghen  drevaldicheyd)  Jun.  8, 

StA  Lübeck,  A,  Ilann.  /,  ()r.  m,  Sjfuren  d,  Secrets, 


Versammlimg  zu  Wolmar.  —  1449  Apr.  27. 

Anwesend  waren  die  Rsn.  von  Riga,  Dorpat,  Reval,    We>%den,    Wolmar  und 
Fellin. 

')  Sein  Genosse  begab  sich  von  Lübeck  nach  Dänemark^  Hi/mer  Foedera  11  S.  229,  und 
8chlo88  auch  hier  einen  zweijährigen    WaffniHiUhtand  ah^  Reg,  Danica  3S35. 

Haiuer«c«fl9e  t,  1481-76.     UI.  50 
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Die  VoraJcten  melden,  dass  die  Rückkehr  des  lühischen  Boten  aus  Nowgorod 
das  Zusammentreten  des  Städtetages  veranlasste.     Vgl  n.  416  ff. 

Auf  diesem  kamen  die  Städte,  wie  Mecess  und  Korrespondenz  der  Ver- 
sammlung erweisen,  überein,  Lübeck  von  der  Entsendung  einer  Gesandtschaft 
nach  Nowgorod  abgurathen  und  dafür  sich  selbst  mit  der  Führung  der  Vorverhand- 
hmgen  betrauen  zu  lassen.  Daneben  gelangten  einige  Rechtsfälle  und  -fragen  zur 
Berafhung. 

Dem  Anhang  zufolge  ging  Lübeck  auf  den  Vorschlag  der  Livländer  ein. 
Zu  n.  521  vgl  n.  503  §  7  und  Grautoff,  Lüb.  Chron.  S.  121  f. 

A.    Vorakten, 

515,  Riga  an  Lübeck:  meldet,  dass  es  in  Folge  der  Rückkehr  des  lübischcn  Dieners 
Hartwich  aus  Nowgorod  die  livländischen  Städte  zusammenberufen  woXle^ 
welche  dann  Ijübeck  ihr  Outachten  über  die  von  Nowgorod  ertheiÜe  Antwort 
mittheüen  würden;  wy  senden  jw  ok  dat  Datsche  van  dem  Naugarder  breve, 
so  als  dat  [uns]  ton  banden  gekomen  is  in  der  beren  breve  van  Darbte.  — 
[14]49  (mandagh  vor  s.  Gregorius  d.)  Apr,  21. 

StA  Lübeck^  A.  RtUhen,  i,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets. 

B.  Recess. 

516.  Recess  zu  Wolmar.  —  1449  Apr.  2^, 

R  aus  RA  Revaly  Recesshandschrift  1430— 1463 ^  15  Lage.  2  Doppelbl. 

Anno  domini  1449  up  den  anderen  sondach  na  paseben  bynnen  der  stad 
Woldemer  de  beren  radessendeboyden  der  LyflFlandesscben  stede:  van  Rygbe  ber 
Gerwin  Gendena,  ber  Joban  vam  Wege  unde  ber  Joban  Treros^;  van  Darpte 
her  Joban  Duderstad  ^nde  ber  Joban  Bredenscbede;  van  Revel  ber  Marqward 
Bretbolt  unde  ber  Joban  Veltbuszen;  van  Wenden  ber  Tydeman  Ryman;  van 
Woldemer  ber  Hinrik  Stenbercb  unde  ber  Tydeman  Weste;  van  Velin  ber  Henrik 
van  der  Becke  bebben  gebandelt  unde  overgesproken  int  gemene  beste  desse 
nagescreven  stucke  unde  zaken. 

1.  In  erste  spreke  desse  vorgescreven  van  den  breiven,  de  de  beren  von 
Lubeke  an  den  arsczebisscbop  unde  an  Grote  Naugarden  unde  de  van  Naugarden 
wedder  an  desylven  van  Lubeke  gescreven  unde  malkanderen  gesant  bebben. 
Darvan  ys  den  vorgescreven  beren  van  Lubeke  gescreven  eyn  breiff  van  lüde  na- 
volgende.    Folgt  n.  517. 

2.  Item  dar  wart  gelesen  eyne  cedele,  de  badde  der  gesellen  eyn,  de  to 
Woldemer  gericbtet  worden,  kort  vor  synein  dode  in  bewysent  etwelker  to  Wol- 
demer in  dem  rade  van  syck  antworden,  de  van  worden  to  worden  biraa  volget: 
„Item  so  sy  yk  Tydeman  Langbenscbeyde  Hanse  Langenscbede  unde  Peter  Bussen 
scbuldicb  vor  4  last  soltes  112  /  unde  nocb  Hanse  Langenscbede  7  /  gelenden 
geldes.  Item  dyt  vorgescreven  gelt  sollen  se  soken  an  dem  werke,  dat  in 
den  twen  soltsecken  ys,  de  so  dun  sin;  dat  in  dem  derden  sacke  is,  dat  boit 
den  dren  tosamende.  Item  so  wan  Peter  unde  Hans  Langescbede  beyde  betalt 
sin,  so  sal  men  van  der  böte  Tydeman  Langescbeyde  tokeren  19  /,  wes  dar 
dan  vorder  blyvet,  dat  boret  Tydeman  Langenscbede  unde  Hildebrand  van  den 
Koten.  Item  so  befTt  de  ratt  van  Darbte  9  tymmer  troyenisse  bekümmert,  de 
sal  Marcus  Reventlö  unde  Westveit  entfangen  an  scbult,  als  an  31  /,  de  yk  en 

*)  Sie  verzehrten  46  /.    Rig.  Kdmmereihuch  S.  190. 
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schuldich  sy.^  In  kraflft  unde  na  lüde  desser  vorgescreven  cedelen  heflft  her  Jo- 
han  Bredenschede  entfangen  van  den  van  Woldenier  20 V2  tymmer  lassen  werk 
swart,  item  1000  rodes  lussen  werkes,  item  6V2  tymmer  trogenisse,  poppelen 
onde  schevenisse,  item  4  tymmer  lasten.  Ilirup  hefft  her  Johan  Bredenschede 
den  van  Woldemer  togesecht  to  gevende  up  Michaelis  tokomende  42  /  unde  6  ß, 
der  se  noch  to  achter  weren.  Unde  desse  vorgescreven  her  Johan  Bredenschede 
hefft  en  vorder  gelovet  vor  namaninge  vor  dat  dat  he  van  en  eutfangen  hefit, 
so  als  vorgescreven  steyt. 

3.  Item  quam  vor  de  stede  Hans  Kartisern,  dem  de  hove  to  Naugarden 
vurboden  weren,  up  dat  he  darmede  beschuldiget  was,  dat  he  in  vorboden  tyden 
thegen  der  stede  ordinancie  unde  verbot  den  Naugardern  tovore  solde  gedan 
hebben,  unde  brachte  van  her  Karle  Knfitessone  eynen  breiff,  de  en  ichtwes  ent- 
schuldigede.  Darupp  seggeden  em  de  stede,  wolde  he  sin  recht  darto  don,  dat 
he  andei-st  neue  gudere  tö  der  tyd  to  Wyborch  gehatt  hedde  dan  in  her  Karls 
breve  begrepen  weren,  unde  dat  he  ok  vor  der  tyd  noch  na  der  tyd  den  Nau- 
gardern in  vorboden  tyden  thegen  der  stede  ordinancie  unde  vorbött  jeiiige 
gudere  togefort  hedde,  des  mochte  he  geneten.  Dar  vorboet  he  syck  to  unde  de 
eet  wart  em  gestevent.  Darmede  ys  em  dei-  tieht  vordreghen  unde  de  hove  sin 
em  wedder  vorlovet;  darvan  ys  em  eyne  cedele  gegeven  van  nagescreven  lüde. 
Folgt  n.  518. 

4.  Item  so  quam  vor  de  stede  Diderik  Hoep,  de  vorboden  koppenschop  to 
Naugarden  gedan  hadde,  darumme  he  to  Ryghe  in  borgehant  gedru[n|ghen*  was, 
dem  seggeden  de  sendeboyden,  syne  borge  solden  in  borghetuclit  bliven  stände  so 
lange  dat  de  Kusse  to  Naugarden  betalet  worde,  up  dat  dat  neymant  beschedeget 
werde.  Aver  umme  syne  broke,  de  grot  were,  solde  he  zyck  myt  dem  rade  to 
Ryge  von  der  stede  wegen  na  genaden  vordreghen,  umme  vrunde  beyde  unde  ume 
syner  unwettenheyt  willen,  wolden  se  em  des  kopmans  rechticheyt  unde  der 
Dudesschen  hove  to  Naugarden  wedder  vorloven.  Darup  ys  em  eyn  breiff  ge- 
geven van  navolgenden  lüde.    Folgt  n,  519. 

5.  Vorder  spreken  de  stede  van  deugennen,  de  sus  buten  ere  recht  soken, 
unde  ok  van  dengennen,  de  breive  tegen  der  stede  rechticheyt  unde  ordinancie 
van  butenluden  erwerven,  unde  sin  eyns  geworden,  dat  eyn  elk  diit  torugge 
bringen  sal,  unde  darvan  tor  negesten  dachfart  eyn  antworde  van  intob ringende, 
w(5  men  daimede  hir  negest  varen  solle,  dat  solk  vormeden  werde. 

6.  Item  quemen  vor  de  stede  Arnd  van  der  Heyde  unde  Hans  Munstede 
myt  klacht  unde  wedderwort.  Als  syck  de  stede  hirmede  bekümmert  haddeu  in 
den  anderen  dach  do  wart  en  gesecht:  leven  vrunde,  wy  hebben  uns  bekümmert 
myt  juwen  zaken  beyde  gesteren  unde  ok  dalingk  al  den  dach ,  unde  so  als  gy 
Arnd  seggen,  dat  gy  juwes  wives  nicht  mechtich  sin,  unde  ok  wol  beroren  van 
eynem  testamente  dat  juwe  vorffar  sulle  gemaket  hebben,  welk  testament  uns 
duncket  dat  hir  nicht  jegenwordich  sy,  so  seggen  jw  de  stede,  dat  Munstede  dat 
testament  tor  negesten  dachfart  bringe  unde  dat  Arnd  mit  vuller^  macht  van 
synem  wyve  dar  ok  kome,  se  hopen  to  Gode,  dat  ze  dar  myt  vruutschop  edder 
myt  recht  in  eren  zaken  gescheden  sollen  werden. 

7.  Item  quemen  vor  [dej^  stede  desse  vorgescreven  Arnd  van  eyner  siiden 
unde  Hinrick  Schirman  unde  Hans  Schonewalt  van  der  anderen  siiden,  den  wart 
gesecht,  nadem  ere  zake  nicht  klar  beyde  in  klage  unde  anttworde  vorgeven 
weren,    so  seggen  jw  de  stede,   dat  gii  tor  negesten  dächfait  komen  mit  klarer 

a)  gedrughen  R,  wuUer  R.  c)  de  /eAtt  R. 

50* 


Digitized  by 


Google 


396  Versammlung  zu  Wolmar.  —  1449  Apr.  27. 

klage  unde  anttworde,    we  dan  dat  beste  recht  hefft,   dein  sal  men  dat  gerne 
mededelen. 

G.   Korrespondenz  der  Versammlung. 

517.  Die  zu  Wolmar  vcrsammelim  Itsn.  der  livländtschen  Städte  an  Lübeck:  er- 
klären, d(iss  die  von  Lübeck  in  Aussicht  geklommene  Gesandtschaft  nach  Nouh 
gorod  ihrer  Ueberzeugung  nach  (na  guder  vorfaringe  de  wii  darinne  hebben) 
bei  dem  jetzigen  Stande  der  Verhandlungen  nichts  ausrichten,  Nowgorod  viel- 
mehr^ wenn  nicht  Vorbesprechungen  stattfänden,  sich  Vortheile  ausbedingeti 
oder  die  Botschaft  ohne  Ergebniss  heimsendcfi  uilrde;  rathen,  dass  Lübeck 
Nowgorod  anzeige^  es  könne  um  schwerer  Fehde  willen  zur  Zeit  keine  Ge- 
sandten ausfertigen,  habe  die  livländischen  Städte  mit  den  Vorverhandlungeti 
über  die  gegenseitigen  Besehiverden  Nowgorods  und  des  deutschen  Kfm,  be- 
traut und  tvürde  nach  Himvegräumung  der  Hindernisse  seine  Boten  schichn^ 
um  die  Kreuzküssung  zu  vollziehen;  bitten  für  den  Fall,  dass  lAibeck  dem 
zustimmen  sollte^  um  Uebersendutig  eines  Schreibens  an  Nowgorod^  darinne 
uns  gloven  geven  werde,  eyn  vornlm  myt  den  vorgescreven  Naugarders  to 
dönde,  darup  desylven  juwe  baden  hir  to  lande  komen  mögen;  stellefi  die 
Entscheidu/ng  Lübeck  anheim  und  ersuchen  um  schleunige  Antuort,  —  [14]49 
(mandagh  Vor  Philippi  et  Jacobi)  Apr.  28. 

StA  LiU/eck,    Trese  Ruthenica  n,  ^4^  Or,  m.  Sparen  d,  Secretn. 
Handschrift  zu  Reval  f.  1. 

518.  Dieselben  bekenncii^  dass  Harn  Kaltisem  sich  genoehafltigen  entleddiget  helft 

der  tycht,  dat  he  den  Naugardern  nene  Russchen  gudere  in  vorboyden 
tyden  tegen  der  stede  ordinancie  tofort  hebbe  to  Wyborch  noch  nemen 
änderst,  und  erlauben  ihm  demzufolge  in  Kraft  dieses  Briefes  den  deutschen 
Hof  zu  Nowgorod  zu  besuchet^  und  sich  der  Freiheiten  des  Kfm.  zu  be- 
dienen. —  1440  (mandach  vor  Philippi' unde  Jacobi)  Apr,  28. 

llandachriß  zu  Reval  f.  2  h. 

519.  Dieselben  ertheilen  die  gleiche  Erlaubniss  Didcrich  Hoep,  dem  sie  bezeugeti^ 
dass  er  siek  vruntliken  myt  uns  vorgan  unde  vordreghen  helft  umme  dat 
he  unwettendes  tegen  der  stede  ordinancie  unde  gebot  to  Naugarden  ge- 
faren  unde  unwonliken  gekopsclaget  hadde.  —  1449  (mandach  vor  Philipi)i 
unde  Jacobi)  Apr.  28. 

Handschriß  zu  Reval  f.  3. 

D.    Anhang. 

520.  Lübeck,  also  een  hoved  der  twe  unde  scventich  stede,  verkündet  dem  EB. 
von  Nowgorod  und  B.  von  Pskow,  den  Bm.,  Herzögen,  Eath  und  Gemeinde 
zu  Grossnowgorod,  dass  es  in  Kraft  dieses  Briefes  lliga,  Dorpat  wid  Reval 
bevollmächtige,  mit  Nowgorod  zu  verhandeln  unde  to  hörende  van  juw,  eift  gii 
deine  Dudeschen  copmane  van  den  twe  unde  seventich  steden  willen  laten 
sunder  jenigerleye  vorkort  inge  bii  der  olden  crucekussinge,  vryheyde  unde 
olde  wonheyde,  so  dat  van  juwen  unde  unsen  vorvaren  is  begrepen  unde 
geholden;  unde  wanner  sc  dat  van  juw  gehört  hebben  unde  uns  dat  vor- 
scriven,  dennc  so  wille  wii  unse  sendeboden  int  erste  wii  van  vredes  wegene 
dat  don  konen  in  Liffhinde  senden,    umme  de  crucekussinge  to  vornyende, 


Digitized  by 


Google 


Venammluugeii  zu  Zwoile  und  Apeldoorn.  --  1449  Mai  25  u.  Ju].  3.  397 

alle  gebreke  van  der  kopenschupp  wegene  to  rechtende  unde  de  cruce- 
kussinge  to  bevestende,  alse  unse  vorvaren  dat  hebben  geholden,  —  1449 
(uppe  s.  Margareten  d.,  dede  was  de  derteynde  dach  des  manen  julii)  Jul  13. 

RA  Revaly  Or,  Perg.  m,  anhangendem  Siegel  (nur  snir  Hälfte  erhalten). 
StA  Lübeck,  Mise.  Ruthen,  i,  Entwurf, 

i')21.  lAibecJc  an  Revdl:  beschwert  sich,  dass  Riga  ungeachtet  der  von  Lübeck 
unier  nicht  geringelt  Kosten  lieval  wie  Riga  zu  Wasser  und  zu  La^ide  ge- 
sandten Anweisung,  wodannewis  gii  umme  mannichvoldich  volk  unde  vare, 
de  in  der  see  weren,  nene  schepe  mit  guderen  geladen  van  jw  herwerdes 
scheiden  seghelen  laten,  eine  wohlbeladene  Flotte  habe  auslaufen  lassen, 
welke  vlate  vonniddelst  vare  und  sorgveldicheyt  hiir  bynnen  landes  omtrent 
der  Warnow  was  ghekoinen  unde  wart  ok  dar  van  den  uthliggers  des  heren 
hertoghen  van  Sleszwigk  etc,  angheverdighet  unde  sunder  jenigherleye 
wedderstalt  unde  were  ghenoinen;  umme  welker  neminghe  willen  wii  unde 
de  unse  in  raoghe  unde  bekummeringhe  ghewest  sin,  de  doch  na  guder 
schickinghe  nw  wedderghegheven  is,  uthgenomen  ichteswelke  gudere,  de 
achterstellich  gebleven  sin^;  verlangt,  dass  Reval  bis  auf  tceitere  Nachricht 
keine  Schiffe  nach  lÄibeck  sende,  gleichwie  es  selbst  die  nach  Reval  bestimmten 
zurückhalte  aus  Besorgniss  vor  Misshelligkeiten,  ivelche  aus  deren  Wegnahme 
erwachsen  könnten,  —  [14]40  (an  s.  Marghareten  d.)  Jul,  13, 

StA  LübecJc,  Mise.  Ruth.  1,  Or,  Perg.  m.  Renten  iL  Secrets;  nicht  ausgegangen  loegen 
vielfacher  Correkluren.  In  dorso  bemerkt:  Dit  denet  to  der  besendinge  to 
Groten  No werden!     Vgl.  n.  620, 


Versammlungen  zu  Zwoile  und  Apeldoorn.  —  1449 

Mai  25  u.  Jul.  3. 

Wir  lernen  diese  Tag  fahrtest  aus  den  tmchst^henden  Aussagen  aus  den  deventer 
und  weseler  Stadtrechnungen  keimen.  Hinsichtlich  der  Veranlassung  des  zicoller 
Tages  vgl  n.  546  §  8,  553  §  1;  den  ziveiten  führte  das  Ausschreiben  des  bretner 
Hansetages  herbei,  N,  522  §  5  u,  6  berichteth  über  das  Ergebniss  der  Berathungen, 

Anhang. 

522.    Ausziige  aus  den  Stadirechnungen  von  Deventer.  —  1449  Mai  10  —  Jul.  5, 

D  au4i  StA  Deventer^    Stadtrechn.  von  1449,  ^  1,  3  —  6    mts  der  von   Willem  ten 
Kolk,  §  2  aus  der  von  Dirc  Splitof, 

1.  Op  denselven  dach*  Gerloch  gelopen  toe  Munster  myd  enen  brieve,  in- 
holdende,  oerc  raetsvrende  to  Swolle  te  vuegen  tegen  die  andere  hensesteden, 
die  drie  dage  wachte[de]*  nae  der  antworde,  gegeven  2  f6.    (Zivei  andere  Boten 

a)  wachte  D. 
')  Nach  Grautoff,    lAib.  Chron.  S.  121  wurden  6  Schiffe  von  Graf  Gerd  von  Oldenburg 
genommen,  doch  he  ghaÜ  se  wedder  qwyt  dessolven  daghes,  do  he  vornam,  dat  dar  neen  vyende 
gud  ynne  was.  V  S.  Pancraciua  avont,  Mai  10, 
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laufen  op  denselven  dach  om  derselver  sake  willen  to  Groningen,  to  Zutphen,  to 
Embric,  toe  Duesborch,  to  Wesel,  toe  Remunde,  Nyramegen,  to  Arnhem). 

2.  Des  sonnendages  nae  ons  heren  hemraelvaerts  dach '  Gotschalck ,  Kiiit, 
Pallas  gevaren  to  Swolle  op  die  dachvart  ende  vergaderinge  der  henzestede,  voir 
wagenhuer  ende  teringe  9  ^  13  kr. 

3.  Des  vridages  dairnae  ^  Kngbert  gelopen  to  Zutphen,  to  Nymmegen,  Aem- 
hem  ende  weder  to  Zutphen,  om  der  antwerden  willen,  rayd  brieven,  inholdende, 
oere  raetsvrende  to  Apeldoern  te  senden,  te  spreken  mit  den  anderen  bense- 
steden,  toe  Bremen  ter  dachvaert  te  komen,  gegeven  1  ^  2  kr.  (Tags  darauf 
werden  Kampen  und  Zwolle  geladen), 

4.  Des  donredages  darnae*  Bueving,  Haue,  die  gevaeren  weren  ende  een 
deel  gesellen  medegereden  tot  Apoldoern  rayd  den  Gelreschen  ende  stichtschen 
hensesteden  te  spreken,  wie  men  to  Bremen  ter  dachvart  senden  solde,  voir 
wagenhuer  ende  teringe  Tu  12  kr.  1  orcken. 

5.  Des  vridages  dairnae*  Engbert  gelopen  to  Groningen  myd  enen  brieve, 
inholdende,  dat  wii  hcnsestede  des  gestiebtes  van  Utrecht  enen  ende  die  Gel- 
reschen stede  enen  senden  wolden  toe  Bremen  ter  dachvaert,  of  sy  oer  anpaert 
ter  kost  mede  gelden  wolden,  gegeven  2  u. 

6.  Op  denselven  dach  Boldewiin  gegaen  to  Monster  myd  enen  brieve,  in- 
lioldende,  dat  die  Gelresche  hensestede  enen  ende  die  stichteschen  hensestede 
enen  senden  seiden  to  Bremen  ter  dachvaert,  soe  duchte  ons  guet,  dat  sii  oer 
vrende  dair  oic  vuegden,  gegeven  IV2  ^• 

ü23.    Auszüge  aus  den  Sfadtrcchfmngcn  von  Wesel  —  1^49  Mai  23  u.  Jul.  2. 
Aus  SA  Düsseldorf  j  weseler  Stadtrcchn.  v>.  J,  1449, 

1.  Crastino  ascensionis  doraini^,  up  hagelviers  dagh,  vuren  Johan  Honigh, 
Giise  van  Will  ind  meister  Johan  Kaell  myt  tween  knechten  to  Zwolle  ter  dagh- 
vart  der  henszstede  uit  den  sticht  van  Utrecht  ind  uit  den  landen  van  Gelre  ind 
van  Cleve.  Iladn  mede  an  pravanden  int  schep,  ten  iii-sten  an  brode  ind  biir  9  ß^ 
an  visschen  2/2/5?,  an  eigheren  4  /?,  9  quart  blancks  wiins,  die  quart  voir 
2/^8/^,  maict  2  /,  8  quart  roetz  wiins,  die  quart  2  ß,  maict  16  /9,  gegeven 
voir  die  kruken  5  ß^  voir  glase  21  4^  voir  schottelen  5  ß,  voir  een  niande,  die 
spise  intosetten,  20  /^\  vuerd  sie  Johan  Snackeil  bis  (!)  to  Deventer,  had  5  ^  3  ß; 
waren  uit  7  dage,  vervuren  to  wagen  ind  verdeden  buten  12  R.  gl.  1  alb.,  maict 
42  /  21  4-  Item  verdeden,  do  sie  wederquamen  myt  oren  knechten  tot  Derich 
Vogels  hus  2  /  5  /9  4  4. 

2.  Item  so  die  vuerman  den  wagen  bii  Bienen  umbwarp,  störten  in  den 
Valien  Johan  Honigh  up  den  dume  ind  brack  den;  den  hevet  om  geheilt  Goedert 
bartschere,  had  4  R.  gl,  maken  14  ^'.  Item  wart  dieselve  Johan  Honigh  dairaff 
zeer  zieck ,  den  gemeistert  meister  Johan  Stueck ,  den  gegeven  1  post.  gl. ,  niaict 
2  -i^  1  ß  Q  .\%\  dairto  gehailt  uit  der  apteken  mediciin  vor  3  A 

3.  Die  visitacionis  Marie  ^  reet  Giise  van  Will  myt  enen  knecht  ind  2  perden 
to  Apeldorn  in  Veluwen,  umb  to  bekallen  van  den  andern  steden  der  hensze  uit 
den  sticht  van  Utrecht  ind  uit  den  landen  van  Gelre  ind  van  Cleve,  wen  men 
ter  daghvart  to  Bremen  schicken  suld,  verdede  buten  2  R.  gl.  20  alb.,  maken 
9  /  11  /?. 

^)  Mai  25,  2)  jv^/j  loOOO  martelare,  Jun.  27.  »)  Nach  visit,  Mariae, 

Jul.  3,  *)  Jal,  4.  ^)  Mai  23.  «)  Jul,  2. 
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Anwesend  waren  Rsn.  von  Lübeck,  Köln,  Hamburg,  Dangig,  Deventer, 
Zutphen,  Wesel  und  Bremen,  femer  Deputirte  des  Kfm.  zu  Brügge  und  Ijmdon, 
Von  den  Vorahten  handeln  w.  524  —  5J29  von  dem  Streite  zunschcn  Köln 
und  dem  Kfin.  eu  Brügge  bezüglich  der  Schosspflicht  der  Kölner,  vgl,  w.  361  ff. 
K  530  —  536  enthalten  Berichte  über  die  Wegnahme  einer  Baienflotte  von  über 
100  Segeln,  darunter  gegen  50  hansischer  Abkunft^  durch  die  Engländer,  sowie  über 
Einfuhrung  neuer  Auflagen  durch  das  Parlament,  Vgl  Grautoff,  IM.  Chron.  2 
S.  12/.  N,  536  berührt  zugleich  die  Kriegsereignisse  im  Norden.  Der  Best, 
n.  537  —  545  bezieht  sich  auf  die  Besendung  der  Tagfahrt  und  enthält  daneben 
Vollmachten  soune  Anschreiben  in  Angelegenheiten  Privater. 

Der  Recess  bestimmt  zunächst  die  Entsendung  einer  Gesandtschaft  an  den 
Hg.  von  Burgund^  welche  eine  definitive  Entscheidung  über  das  Schicksal  des  Kfm. 
herbeiführen  soll  (§  1).    Die  vom  Hm.  in  n.  538  bereits  in  Aussicht  genommene 
Verlegung  des  Kfin.  aus  Flandern  wird  im  Recess  nicht  erwähnt^  wohl  aber  zunngt 
der  weitere  Beschluss^  dass  die  Gesandten  alsbald  nach  ihrer  Rückkehr  auf  einem 
neuen  Tage  zu  Bremen  Bericht  erstatten  und  zu  dem  Behuf  28  benannte  Städte  bei 
Strafe^   die  übrigen  in  gewöhnlicher  Form,   und  auch  der  Hm.  nach  Bremen  ent- 
boten werden  sollen  (§  2^  14),    die  Folgerung  auf^    dass  über  die  Abberufung  des 
Kfm.  verhandelt  worden  ist.  —  Neben  Flandern  stand  England  im  Vordergrunde 
des  Interesse.    Die  Wegnahme  der  Baienflotte  und  Erhöhung  der  Steuern  Hess  die 
lübecker  Abmachungen  gefährdet  erscheinen,    Preussen  (n.  536,  657)  und  Ijübeclz 
(n,  559)  übten  Repressalien,    der  Handelsverkehr  stockte.    Dennoch  versuchte  der 
Hansetag  von  neuem  mit  England  anzuknüpfen  und  einer  weiteren  Verschärfung 
des  Zwistes  vorzubeugen.    Die  nach  Flandern  designirten  Rsn.  erhalten  den  Auf- 
trag, mit  den  dort  weilenden  Gesandten  des  Kg,  von  England  zu  verhandeln^  der 
Kfm.  in  London  den  Befehl,    die  neuen  Steuern,  sei  es  in  baarem  Gehle,  sei  es 
durch  Bürgschaft,  zu  entrichten,  ein  Bote  des  Hg.  von  Burgund  wird  mit  seinem 
Antrage   auf  Erlass  eines    Verbotes  der   englischen  Laken   an   die  Gesandten  in 
Flandern  gewiesen,  der  Verkehr  nach  England  nicht  direkt  untersagt,  sondern  nur 
für  bedrohlich  erklärt^  der  Hm.  ersucht,  in  die  zu  Lübeck  vereinbarte  Tag  fahrt  zu 
Deventer  zu  wiüigen  (§  3.  4,  7,  11).    Die  tiefer  liegende  Ursache  dieser  allseitigen 
Behutsamkeit  ist  in  dem  §  9  angeführten,   allerorten  in  und  ausser  Deutschland 
ausbrechenden  Kampfe  der  Fürsten  und  Städte  zu  erblicken^ '  der  den  letzteren  den 
Wunsch  nach  festerem  Zusammenschluss  nahe  legte  ^  —  Die  sonstigen  Berathungen 
bezogen  sich  zumeist  auf  Erläuterung  und  Milderung  von  14i/  zu  Lübeck  gefassten 
BescMüssen:    die  Schossfrage  wird  vorläufig  in  einem  Köln  ungünstigen  Sinne  er- 
ledigt (§  6),  dem  Kfm.  zu  London  die  Berichtigung  eines  Theiles  der  Kosten  der 
144/  nach  Breussen  geschickten  Gesandtschaft   auferlegt  (§  5),    die  Bestimmung 
über  Befrachtung  aussenhansischer  Schiffe  zu  Gunsten  von  Deventer  suspendirt  (§  8), 
desgleichen  der  über  Aufnahme  von  Aussenhansen  in  die  Hanse  jede  rückwirkende 
Kraft  abgesprochen  (§  10).    Endlich  werden  auf  Wunsch  der  Freussen  (n.  486, 
493,  550)  Erhebungen  über  die  Verluste  angeordnet,  welche  bei  der  Beschl4xgnahme 
einer  hansischen  Flotte  durch  Flandern  1422  erlitten  worden  sind  (§  12),  und  Wesel 
mit  seinen  Ansprüchen  auf  Ersatz  von  Unkosten  auf  den  nächsten  Hansetag  ver- 
tröstet (§  13). 

»)  Vgl.  n.  581  f, 
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Als  nachträgliche  Verhandlungen  ist  ein  Bericht  der  Vertreter  des 
Kfm.  m  Brügge  heeeichnet,  wonach  diese  auf  der  Rückreise  Kämpen  um  Wieder- 
erstattung, von  Unkosten  mahnten^  welche  der  Kfm.  heim  Abschluss  des  Vertrages 
mit  Spanien  ^  m  Gunsten  von  Kampen  ausgelegt  hatte.  Daran  schliessen  sich 
einige  lübische  Aufzeichnungen^  welche  ergeben,  dass  in  dem  Streite  von  Goslar  mit 
Alfeld,  sowie  m  Sachen  der  aus  Braunschweig  Verwiesenen  von  Bremen  aus 
Schreiben  erlassen  worden  sind. 

Der  Anhang  meldet  neue  Bedriickungen  des  Kfm.  in  Brügge  und  bringt 
zum  Schluss  Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen'  von  Deventer  und  Wesel,  die  manche 
werthvolle  Notizen  enthalten. 

A.    Vorakten. 

a)  Kfm.  zu  Brügge. 

524.  Köln  an  die  Rsn,  der  sechs  wendischen  Städte:  setzt  seine  Stellung  zur  Schoss- 
frage auseinander;  erklärt  sich  bereit,  auf  dem  nächsten  Städtetagc  darüber 
zu  verhandeln  u/nd  seine  Bürger  bis  dahin,  wenn  die  Städte  darauf  bestehen^ 
den  Schoss  entrichten  zu  lassen.  —  1449  Jan.  2. 

L  aus  StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Or.  m.  Resten  iL  Secrets, 
K  StA  Köln,  CopienMcher  19  /.  92  b. 

Den  eii-samen  wiisen  raidessendeboiden  der  steide  Lubeke,  Ham- 
burgh,  Rosstock,  Stralessonde,  Wysmer  ind  Lunenborgh,  unsen  be- 
sonderen guden  vrunden,  sementlichen  ind  besonder. 
Unse  viiintliche  groisse  ind  wat  wir  guetz  vermögen.  Eii-sarae  wiise  besonder 
gude  vrunde.  As  ir  uns  nu  geschreven  hait  up  sulche  schriflft  wir  dem  alder- 
manne  van  der  Dutzscher  hensze  zo  Bingge  in  Viaenderen  wesende  geschreven 
hain,  wilchen  brieff  ir  des  18  dages  in  septerabri  neest  vergangen  mit  schriflFt 
des  aldeiTOans  vort  untfangen  hait*,  ind  roirt  in  ui*re  schriflft,  dat  der  stede 
vnifide  mit  unsen  sendeboiden  die  cost  die  geschiet  is  uyttorichten  dat  schot  ver- 
hoeget  hebben  etc. :  gude  vrunde,  wii  siin  nyet  dartegen,  dat  dat  schot  verhoeght 
is  bii  consente  unser  vi-unde,  as  ir  dat  euch  in  unser  vurschriflFt  wail  veratain 
moigen,  dat  is  doch  zo  verstain,  dat  men  dat  schotgelt  van  dem  gude,  dat  int 
land  van  Viaenderen  kompt  geven  sali,  mar  dat  wii  boyven  unse  vriiheit  ind 
privilegie,  der  wii  vur  manichen  jairen  herbracht  hebben  in  Brabant,  Hollant  ind 
Zelant  etc.,  dae  die  kouffman  nyet  gefriiet  en  is,  die  unse  seulden  laten  beswieren, 
as  wii  meynen  unse  sendeboiden  dat  oick  zo  allen  tiiden  allieirt  hebben,  moechten 
wii  nicht  wail  verantworden  noch  geschien  laten,  ind  hain  oick  des  den  unsen 
bii  unsen  consente  nyet  willen  gehengen,  wiewale  ir  schriiflft  des  anders  underwiist 
zo  syn.  Dan  id  mach  wail  gevallen  syn,  dat  etzliche  unse  bürgere  yre  schotgelt 
tot  Brügge  nyet  gegeven  hebben  ind  dat  in  Brabant  off  anderswar,  dae  sii  daromb 
angelanget  syn  y  hain  moissen  betzalen ,  as  behoirlick  is.  Ind  as  ir  vort  schryfft 
van  dem  recess  zo  Lubeke  in  biiwesen  unser  sendeboiden  gemackt  etc.,  darup 
hain  wir  dem  aldermanne  vur  geantwort,  dat  wii  van  unsen  frunden  verstanden 
hebben,  dat  sii  sulken  recess  van  den  schotte  geliick  me  andeire  stede  sende- 
boiden nyet  belieflFt  noch  annoymen  haven  anders  dan  an  uns  ind  unse  wail- 
gevallen,  ind  darbii  dunckt  uns  geyne  noit  syn,  uns  des  recess  oflfschrifft  zo  er- 
manen.  Doch  gude  vrunde,  wurde  uch  off  den  kouffman  beduncken,  dat  wir  off 
die  unse  vorder  hirbii  dein  seulden,  des  willen  wir  zer  neester  vergaderongen  der 

>)  N,  260.  2)    Ygi  „    3Qf  ff 
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gemeynre  stede  vrunde  gerne  vurkomen,  rede  ind  underwiisonge  darup  zo  doin 
ind  hören  zo  laissen.  Ind  weuldet  ir  hieembynnen  die  unse  des  schotz  int  ge- 
meyne  geliich  anderen  koepluden  van  der  hansze  nyet  erlaissen,  dat  doch  eyne 
ungeburliche  sache  is  denghenen  die  yre  guet  zer  seewait  in  die  lande  voeren 
wieder  dieghene  die  yre  guet  zo  lande  brengen,  as  ir  dat  selver  wail  mircken 
moight,  so  willen  wir  die  unse  hieembynnen  dat  schot  geven  laissen,  doch  also 
dat  men  zer  neester  dachfart  darup  endlichen  spreche,  wie  man  dat  dan  vortan 
halden  sulle.  Ind  wes  dan  na  alre  gelegenheit  ind  underwiisongen  eyndrechtlich 
veraympt  wurde,  dar  dencken  wir  uns  mit  unsen  bürgeren  also  vort  ynne  zo 
holden,  as  uns  ind  yn  geburlich  is.  Ind  begeren  dese  unse  ant werde  in  dem 
besten  van  uch  uptenemen  ind  uns  des  eyne  gutliche  antwort  wissen  zo  laissen  van 
urre  eirsamer  wiisheit,  die  unse  heiTO  Got  zo  langen  tziiden  gesparen  wille.  Datum 
(anno*  etc.  49,  des  2  dages  in  januario). 

Burgerme'stere  ind  rait  der  steide  Coelne. 

525.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  m  Brügge:  erwiedert  auf  n.  370 ^  dass  es  aus 
dem  Schreiben  der  Städte  keineswegs  die  Verpflichtung  der  Kölner  m  ent- 
nehmen vermöge,  an  allen  Orten,  wo  die  übrigen  Hanseaten  den  Sdioss  ent- 
richten^ desgleichen  zu  thun;  hat  indessen  den  Städten  derart  geantwortet, 
dass  sie  eufriedengesteUt  sein  werden;  ist  der  Ansicht,  dass  der  Kfm.  die 
Kölner  bis  mr  Erledigung  des  Streites  auf  dem  nächsten  Städtetage  von  der 
Zahlung  des  Schosses  in  Brabant,  Holland  und  Seeland  entbinden  müsse,  woUe 
er  aber  trotzdem  die  unse  des  schotz  etc.  in  simili  forma  ut  supra  (n.  524), 

—  [1449  Jan.  2]. 

StA  Köln^  1)  CopisnbäcJier  19  f.  93.    2)  Abschrift,  vgl.  n.  621. 

526.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  übersendet  n.  524  mit  dem  Er- 
stachen, Lübeck  alsbald  ein  Gutachten  einzuschicken^  welche  Antwort  Köln 
darauf  zu  ertheilen  sei.  —  [14J49  Jan,  31. 

StA  LabecJe,  Adj.  ad.  A.  Batav.  i,  Entwurf. 

5S7.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Köln:  übersendet  eine  Abschrift  von 
n.  525,  die  er  am  19  Jan.  erhalten,  und  verlangt,  weil  der  Brief  sunder  data 
ghescreven  is,  des  wii  doch  nicht  meer  gheseen  en  hebben,  waerbii  wii  de 
meninghe  nicht  en  weten  noch  können  verstaen,  dass  Köln  seine  Erklärung 
über  die  Schosspflicht  seiner  Angehörigen  wiederhole  und  durch  einen  glaub- 
wü/rdigen  Boten  einsende;  ist  in  diesem  Falle  bereit,  Wasser fass  die  rück- 
ständigen Unkosten  durch  denselben  Boten  zuzustellen  ^ ;  versichert,  dat  wii  in 
gantzer  waerheit  nicht  en  begheren  mit  ymande  und  sonderlinghes  mit  ju 
hei*en  und  juwen  burgheren  enighen  Unwillen  to  hebbene,  wanneer  wii  van 
eedes  weghene  daerto  nicht  en  worden  gedronghen;  und  wolden  ock  wal 
umme  twidracht  willen,  de  hiir  under  dem  ghemenen  coopmanne  van  des 
schotes  weghene  ghevallen  is,  dat  ju  ditzelve  van  anbeghinne  ghelevet  hadde, 
wii  en  twivelen  nicht,  juwe  burghere,  de  hiir  to  Bnicghe  Riinsche  wiine 
ghetappet  hebben  up  des  coopmans  Privilegien  und  sunder  er  schot  to  be- 
talene   enwech   ghetoghen  zint,    en   solden  den  unhorsam  nicht  bewesen 

ft)  anno  —  januario  fAU  L,  ergänzt  aus  K. 
*)  Am  ö  Jul.   1449  quiitirte    Godart    vcunme    Wcuservasse    dem   Kfm.    in   Brügge   den 
Empfang  von  226  rhein,  Gidd.  und  2  ^  Kölnisch.    (Or,  im  StA  Köln).     Vgl.  n.  360  ff. 
T.  M81— 76.    ra.  51 
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hebben,  en  hadden  se  dat  exempel  van  anderen  juwen  borgheren  nicht  ghe- 
weten.  —  [U]49  Jan,  20. 

StA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  3  Siegel. 

528.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  erwiedert  auf  n.  527,  dass  sulchen 
gebrech  des  datums  unss  voi-screven  brieffs  sonder  upsatz  vei-suympt  sei  ind 
achterbleven  durch  vertracks  willen,  die  dar  ingevallen  was  bii  eyme  unsme 
boeden,  die  den  brieff  geantwort  soulde  haven  ind  des  doch  mit  anderen  yur- 
neymen  ind  beveill  nyet  en  dede;  ind  begei*en  van  uch  dat  int  beste  zo 
verstain;  mederholt  wörtlich  n.  524.  —  [14] 49  (up  gudestag  neest  na  s. 
Pauwels  d.  convei-sionis)  Jan.  29. 

StA  Köln^  Copienbücher  19  f.  91    a.  R.  bemerkt:  4  littera. 

529.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  erwiedert  auf  dessen  Forderung 
gegen  die  in  dem  Schreiben  des  Kfm.  verzeichneten  Kölner^  welche  den  Schoss 
nicht  entrichtet^  dem  Recesse  gemäss  eineuschreiten,  dass  es  wohl  erwartet,  der 
Kfm.  würde  jenen  den  Schoss  erlassen  haben;  mederholt  dessenungeachtet 
seine  frühere  Erklärung  S  verlangt  jedoch,  dass  der  Kfm.  den  Sdduss  des 
bremer  Tages  abwarte  und  mit  den  unsen,  die  wir  meynen  uch  nicht  wail 
yrs  geburs  uutgeghain  können,  lüden  ind  sii  mit  dem  hartsten  nyet  ver« 
suechen  wilt.  —  [14]49  Jül.  12. 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  127  b. 

h)  England. 

5319.  Der  deutsche  Kfm.  gu  Brügge  an  Damfig:  berichtet,  dass  die  Engländer  vor 
acht  Tagen  106  und  mehr  Schiffe  von  der  atts  dem  Westen  kommenden  Flotte 
under  der  coste  von  Engellandt  by  der  Cameren  genommen  haben;  weiss 
noch  nicht y  wie  viel  Schiffe  Hanseaten  angehören;  meldet  es  in  Eile^  damit 
Danzig  Warnungen  ergehen  lassen  könne  und  die  Schiffe  bis  auf  bessere 
Kunde  mrückbehalte.  —  [14J49  Jun.  2. 
SA  Königsberg,  (danziger)  Abschrift. 

531.  Der  deutsche  Kfm.  m  London  an  Lübeck:  berichtet  über  die  Auflage  einer 
neuen  Abgabe,  die  Beraubung  der  Bergenfahrer  su  Boston  und  die  Weg- 
nahme von  110  Schiffen  aus  der  baieschen  Flotte  durch  die  Engländer ;  ersucht 
auf  Abhülfe  m  sinnen.  —  1449  Jun.  5. 

L  aus  StA  Lübeck,  Hans.  Korr.  m.  d.  Kfm.  z.  London,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  heren  radessendebaden  der 

gemenen  hansestede  to  Lubeke  vergadert  und  sunderlinges  den 

erbaren  heren  borgeimesteren  und  raetmannen  der  stat  Lubeke, 

unsen  leven  heren  und  sunderlinges  guden  vronden. 

Unse  vrontlike  grote  und  wat  wy  gudes  vermoghen  alle  tiit  tovoren.  Erbaren 

heren  und  sunderlinges  guden  vronde.    Wy  begeren  juwer  erbarheyt  to  wettende, 

dat  de  here  konynck  van  Englant  up  alle  coplude  van  der  hanse  gesät  hevet,  dat 

se  de  grote  custume  geven  suUen,  to  seggende  12  /^  van  dem  punde  unde  darto 

3  ^  de  se  van  aldest  ghewonlick  synt  to   betalende,    wellick  es  teghen  unse 

privilegie  van   vollen  konyngen  van  Englant  uns  g^even  und  bii  dessem  ge- 


*)  N.  528. 
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confirmert  und  togelaten.  De  custumers  nemen  alle  dat  guet  in  bewaiinge  dat 
int  lant  komet,  und  wy  seggen,  wy  en  wellen  der  subsidie  nicht  geven  noch 
borghe  darvor  vinden,  geliick  alse  gii  erbaren  heren  uns  bii  unsen  clerke  Henrico 
untbaden  hebben,  dat  wy  in  gheynreleye  wiis  uns  darin  geven  en  solden  noch 
eck  dencken  to  doende,  ed  en  sii  dat  gii  uns  eyne  antworde  scriven,  wu  wy  ed 
halden  sullen.  Danimme  erbaren  heren  begere  wy  uns  eyne  antworde  to  scrivende 
myt  den  ersten,  want  unses  gudes  en  sii  wy  nicht  mechtich  to  verkopende.  Ock 
begere  wy  ju  erbaren  heren  to  wettende,  dat  leder  unser  gheselschop  van  Bergheu 
in  Norweghen  tu  Bustene  in  Englant  in  der  havene  ghenamen  synt  dre  weken 
vor  pinxsten  18  grote  pack  lakene  ute  eren  schepe.  Dat  hebben  ghedaen  certeyn 
borgere  van  Hüll,  reders  van  eynen  balniere,  und  hebben  dat  manck  en  ghedeelt ; 
dai*to  hebben  se  en  ghenamen  alle  er  hamasch  und  guet  dat  int  selve  schip  was, 
und  dreuwen  en  to,  oif  se  ute  der  havene  komen,  se  wellen  en  nemen  alle  er 
schepe  und  guet,  und  warden  up  se,  dat  se  nicht  uet  seghelen  en  können.  AlduB 
vart  men  met  uns.  Ock  erbaren  heren  begere  wy  ju  leder  to  wettende,  dat  de 
utliggers  des  heren  konynges  van  Englant,  de  de  zee  bescheimen  solden,  hebben 
ghenomen  de  Baysche  vlate  des  vriidages  na  unses  heren  hemelvart  dagh  \  to 
seggende  100  schepe  und  ten.  Dar  weren  manck  bii  50  schepe*  in  de  hanse  be- 
hörende,  van  juwer  stede  Lubeke  14  schepe,  van  Dantzeke  13  schepe,  und  v^in 
Campen  und  anderen  steden  etc.  Dat  schipsvolck  es  bloet  an  lant  ghesat  und  de 
schipheren  liggen  den  mesten  deel  ghevangen  to  Hampton.  In  wat  maueren  de 
dinge  togheghaen  siin,  sullen  ju  erbaren  heren  de  schiplude  wol  underwiisen,  Dat 
ghemene  gherochte  geet,  men  sulle  den  Hollanderen,  Zeelanderen  und  Vlamynfien 
ere  schepe  und  guet  wedergeven,  dat  ghent  dat  in  de  hanse  hört  dat  sulle  itien 
behalden  umme  des  willen  dat  de  konynck  van  Denemarken  en  ere  schepe  nam 
in  dem  Sunde  twe  jare  gheleden,  und  vele  andere  dinge  de  se  vorbrengen^.  Des 
konynges  raet  seghet  uns  schone  to,  dan  wy  en  krighen  nicht  weder  wat  wy  ver- 
lesen. Gii  erbaren  heren  weit  wol  doen  und  geven  desse  dinge  van  der  subsidie 
to  kennende  den  steden  bii  ju  gheleghen,  und  dat  de  Engeischen  starck  ut liggen 
ten  orloghe  unde  en  sparen  nymande  und  sick  sere  ghesterltet  hebben  myt  uiise 
schepen,  hamasch  und  gude,  dat  se  uns  ghenamen  hebben  in  der  vlate,  up  dat 
sick  mallick  vor  schaden  wete  to  wachtende.  Men  en  achtet  uns  nerghent  vor 
hiir  inf  lant  van  macht,  to  seggende,  uns  es  groet  van  noeden,  dat  gii  erbaren 
heren  de  dinge  ernstlike  to  hei-te  nemen  und  myt  juwen  wiisen  rade  darup  sluten, 
dat  de  copman  by  synen  Privilegien  blyve,  und  dat  de  grote  schade  van  den 
Engeischen  ghedaen  van  aldest  und  van  nyes,  warvan  wy  ju  ene  copie  ghesant 
hebben  bii  Henrico  ten  Have  unsen  clerke  nu  late[st]%  ghemaent  und  ghebetert 
werde,  und  sulck  groet  schade  und  averiast,  de  uns  degelix  gheschuet,  verbot 
werde.  Juwe  erbarheyt  in  dessen  dingen  bewiisende,  alse  ju  duncket  nutte  und, 
guet  siin  vor  dat  ghemene  beste,  de  Got  almechtich  alletiit  beware  in  salicheyt 
Gescreven  under  unse  seghel,  upten  viifften  dach  junii,  anno  etc.  49. 

Aldeiman  und  gemene  copman  van  der  Duetschen  hense, 

nu  to  London  in  Englant  wesende. 

533.  Derselbe  an  Banzig:  berichtet  desgleichen  über  die  vom  Parlament  beschhsßme 
Erhöhung  der  Abgaben  und  die  Wegnahme  der  Baienflotte;  verheisst  weitere 
Mittheilungen  nach  der  BücMehr  des  Jcgl  Bathes.  —  1449  Jun,  5. 

a)  sdMppen  schepen  L,  b)  vortbreDgen  L.  ,      c)  Ute  L, 

^)  Mai  23. 

51* 
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K  aus  SA  Königsberg,  [danziger]  Abschrift^  bezeichnet:  Also  schreiben  alderman  und 
kopmanne  der  Deutschen  hensze  czu  Lunden  ligende  d^  siad  Danczk  buigermeiBtern 
und  ratmannen;  darunter  van  anderer  Hand:  Presentata  foit  Mar[ienburg]  in  vigilia 
Petri  et  Pauli  (Jun,  28)  anno  49. 

Vrundlike  grote  und  wat  wii  gudes  vonnogen  alltyt  tovoren.  Erbaren  heren 
und  sunderlinges  guden  vronde.  Wii  begeren  jw  to  weten,  dat  de  koning  van 
Engeland  in  synen  Parlamente  nu  late  in  dem  maende  april  ^  up  alle  uns  cop- 
luden  van  der  hanse  gesloten  hevet,  dat  wy  subsidie  betalen  sollen,  to  seggende 
12  /^  baven  de  dre  /^  de  wy  van  aldirs  gegeven  hebben,  van  euer  tonnen  wyns 

3  /?,  van  eyner  tunne  soete  wyns  6  ß,  tegen  Inhalt  unser  Privilegien  van  velen 
koningen  van  Engeland  uns  verleent  und  bii  dissem  koninge  geconfiimert  und  be- 
stedigbet.  De  stede,  nu  late  to  Lubeke  to  daghe  vergadert,  hebben  uns  untbaden 
by  Henrico  unsen  denk,  dat  wii  uns  ghenirley  wiis  darin  geven  en  sullen;  nu  de 
castumers  dat  seyn,  dat  wii  ghene  subsidie  geven  en  wellen  nach  ghene  borge 
darvor  vynden,  nu  nemen  see  unse  guet  in  ire  bewaringe  dat  int  land  komen  es 
seder  dem  derden  daghe  van  apiil.  Und  wii  hebben  den  gemenen  steden  ge- 
schreven,  dat  wii  datselve  guet  wellen  laten  in  der  eastumei-s  banden  bis  der  tyt, 
dat  wy  ene  antwurde  hebben  van  den  steden,  wu  wii  uns  darmede  halden  sullen, 
und  dat  met  den  irsten  datet  gescheen  mach,  up  dat  wii  unses  gudes  bruken 
moeghen.  Dit  begeren  wii  van  ju  erbaren  hen*en  deme  copman  met  ju  Engeland 
hanterende  to  verkundighen,  und  dat  gy  erbaren  herren  ter  neesten  vergaderinge 
der  stede  juwen  wiiszen  rath  dar  mededelen  wellen ,  dat  de  copman  wedirkomen 
moeghe  by  syne  aide  privilegie  Tind  vrydom.  Ock  erbaren  henken ,  begeren  wii 
ju  to  weten,  dat'Got  untfarmen  mote,  dat  des  konynges  van  Engeland  utligei-s, 
de  de  see  beschermen  solden,  hebben  genomen  die  Baysche  vlate  umbetrent  100 
seghele.  Dar  weren  mede  by  50  schepen,  de  in  die  hansze  to  huws  horden,  und 
sunderlinges  to  juwer  stede  Danczeke  14  schepe  mit  salte  geladen,  und  13  van 
Lubeke,  also  wy  vorstaen.  Se  hebben  deme  schepsvolke  orlolF  gegeven,  und  de 
schepe  liggen  nach  to  Hampton  mit  dem  gude.  Dit  geschach  des  fridaghes  na 
unses  heren  hymmelvart  dagh.  Der  schepheren  licht  dar  nach  en  deel  gevangen, 
ofT  se  wat  wedderhebben  sollen,  en  weten  wy  nach  nicht  Wu  de  dinge  thoge- 
ghaen  syn,  sulle  gy  erbaren  herren  wol  vornemen  van  deme  schepesvolke  dat 
overkomen  es.  Off  wy  beter  tidinge  vreschende  werden  hima,  dat  sulle  wii  ju 
scriven  met  den  irsten;  [w]an»  des  konynges  rath,  de  daer  gesand  es,  weder- 
komen  es,  so  welle  wy  vervolghen  to  den  heren  koninghe  dat  beste  dat  wy 
moeghen,  des  men  uns  antwerd,  dat  solle  wy  ju  scriven  met  allir  hast  In  dessen 
dingen  juwe  erbarheit  dorinne  bewisende,  alse  wy  juw  des  ghenslike  to  betruwen, 
de  Got  almechtich  alle  tyt  beware  in  salicheit  Geschreven  undir  unse  sigel, 
upten  vyfften  dagh  in  dem  mande  junii,  anno  etc.  49. 

4  Aldeimann  und  gemene  copmann  van  der  Dutschen  hensze, 
nu  to  Lunden  in  Engeland  wesende. 

533.  Der  deutsche  Kfm.  z.  Z.  in  Antwerpen  an  Banzig:  berichtet  in  Ergänzung 
seiner  früheren  durch  Hermann  Oesierade,  unsen  loper,  übersandten  Mit- 
theilungen, dass  er  waeraftighe  tydinghe  &a6e,  woe  dat  unse  vrunde  ere 
schepe  und  guedt  myt  groter  verrederien   und   sunder   vechtender  handt 

a)  ran  K. 
*)  Vgl.   Rotuli  pari,  ö  S,  141  jff,    Si^   enthalten  ^    S,  144  n.   14  y    die  Betnlligung  einer 
Subsidie,  welche  von  allen  Fremden  im  Königreiche  ^  darunter  hansers  und  Pruders,  erhoben 
werden  soll,  doch  fehlt  die  hier  angezogene  Verordnung. 
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verlaren  hebben,  femer,  dat  enighe  schepe  unsen  vininden  tobehorende,  in 
den  Noeilcost  van  Engelandt  wesende,  dergeliken  gerosteirt  sullen  wesen, 
und  endlich  y  dass  der  Hg.  von  Burgund  in  Folge  der  Beraubung  seiner 
Unterfhanen  säfnmÜiche  in  seinen  Landen  weilenden  Engländer  mit  ihrer 
Habe  hat  festnehmen  lassen.  —  [ld]49  Jun,  8. 

StA  Danaig ^  Schbl,  XXI  n.  69  y  Or,  m.  Resten  d,  3  Siegel;  daneben  nctckträglich 
noch  durch  ein  viertes  verschlossen  ^  mühin  unterwegs  aufgebrochen.  Das  vierte 
ist  unkenntlich. 

534.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm,  zu  London:   sendet,   tmier  Hinweis  auf  sein 
'  kürzlich  erlassenes  Schreiben  an  den  Kfm. ,    einen  neuen  Brief  an  den  Kg. 

von  England  van  dei-ßulven  sake  wegen,  den  der  Kfm.  erst  nach  Einsicht  in 
die  beifolgende  Abschrift  ruKh  Gutbefinden  einhändigen  möge;  ersucht  um  ein 
Gutachten  des  Kfm.,  wo  man  best  in  dessen  saken  doen  unde  vor[t]varen 
mochte.  —  1449  Jun.  21  (ut  supra^). 

StA. Lübeck,  H.  Korr.  m.  d.  Kfm.  in  London,  Entwurf, 

535.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  berichtet  unter  Bezugnahme  auf 
n.  533,  dass  nu  in  kort  de  Vlamynghe;  Hollander,  Zeelander  und  de  van 
Campen  mit  iren  schepen  int  Swen  und  in  de  Welinghe  gekomen,  daraff  wy 
clarliken  hebben  ver[v]aren*,  dat  alle  de  andire  schepe  in  de  ostersche 
stede  und  in  Pruyssen  to  huws  behorende  zyn  ghepartet,  ghebutet,  gedelet 
und  ver[vo]ert^,  een  itlik  daer  en  dat  ghelevede,  und  holden  ök  noch  de 
schiperen  swarlike  gevangen;  und  al  ist  alsoe,  dat  Vlaniynge,  Hollander, 
Zeelender  und  de  van  Campen  a  los  gheworden  und  vry  gegeven  syn,  soe 
hebben  doch  de  Engeischen  ere  schepe  so  bloet  berovet  alse  se  mochten, 
und  hebben  daerenboven  denselven  Engeischen  seker  ghelt  vor  schepe  und 
solt  moten  geven;  und  dat  sunderlinghe  de  van  Campen  mede  vry  geworden 
zyn,  is  thogekomen  vormyds  eenen  herren  in  Engeland,  den  to  andiren 
tyden  to  Campen  eere  und  frundschop  geschiet  is,  jedoch  worden  de  schip- 
heren  daerto  gedrunghen  und  moesten  sweren,  dat  ze  gheen  guedt  in  en 
hedden,  dat  in  de  ostirsche  stede  olFt  in  Pruyssen  to  huws  behorde.  — 
[14J49  Jul.  6.  Nachschrift:  Hyr  sint  zekere  schipmanne  mit  eenen  boete  uut 
Engelant  gekomen,  de  vor  war  segghen,  dat  de  Engeischen  mit  18  ofF  20 
swaren  schepen  liggen  to  Berghen  in  Norwegen  wert  to  seghelen,  umme  aldaer 
den  kopman  to  beschedighen,  daer  ghii  up  willen  zyn  verdacht,  alse  juw  des 
sal  dünken  behoeff  und  van  noede  wesende. 

SA  Königsberg,  Abschrift,  vgl.  n.  566. 

536.  Hm.  .an  Om.  zu  Livland:  berichtet  über  die  Wegnahfne  einer  Baienflotte 
durch  die  Engländer,  sein  Einschreiten  gegefh  die  in  Preussen  befindlichen 
Engländer,  den  Kampf  einer  holländischen  Flotte  mit  den  pommerschen  Hg., 
polnische  und  skandinavische  Verhältnisse.  —  1449  Jul.  18.    (Auszug)^. 

SA  Königsberg,  Missive  17  f.  324. 

.    Vor  nuwe  czeitungen  thun  wir  euch  czu  wissen ,  wie  die  Eng- 

a)  Tenraren  K.  b)  verwert  K. 

1)  Auf  demselben  Bl.  mit  n.  634  befindet  sich  der  Entxourf  zu  einem  Schreiben  Lübecks, 
an  den  Kfm.  in  Brügge  d.  d.  1449  Jun.  21,  loorin  es  diesen  bittet,  n.  534  nach  London  zu 
befördern.  *)  Vgl.  n.  558.  ')  Der  Eingang  des  Schreibens  behandelt 

Uvländische  Angelegenheiten. 
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lisschen  nu  am  nesten  freytage  vor  dem  pfingstage  in  der  seh  genomen  haben 
hundirt  und  30  schiffe,  davon  haben  heym  gehört  eczliche  ken  Franckreich,  ecz- 
liche  ken  Hispanien,  eczliche  ken  Flanderen,  eczliche  ken  Hollandt,  Zeelandt, 
Vrislandt  etc.,  eczliche  in  die  hensestete  und  eczliche  ken  Danczk;  der  sein  ge- 
west  14  grosse  holke,  die  besten  und  grosten  die  czu  Danczk  gewest  seyn,  mit 
zalcze  und  sust  manchirleyen  guttirn.  Und  sint  denne  wir,  unsir  orden,  des 
landes  und  undii-sassen  nicht  andii-s  denne  fiiindtschaft  mit  den  Englisschen  gewust 
haben  und  sie  die  unsirn  also  gröblich  haben  beschediget,  so  seyn  wir  czu  rathe 
gewurden  und  haben  alle  Englisschen,  die  alhie  czu  Danczk  und  im  ganczen  lande 
die  czeit  woren  und  seyn ,  alle  lassen  uffzetczen  gefangen  und  haben  en  rostiren, 
besperren  und  in  sicher  verwarung  thun  lassen  alle  ire  schiffe,  leip  und  gutter, 
der  wol  so  vele  ist,  das  men  sich  daran  getruwet  czu  dirholen  der  schaden,  die 
sie  nu  den  unsirn  czugeczogen  haben.  Wir  haben  vast  gefraget,  so  können  wir 
nicht  vornemen ,  das  irkeyn  schiff  darundir  were  gewest  und  genomen ,  das  ken 
Leyfflandt  heym  gehöret.  Uns  seyn  euch  nu  kurczlich  czeitungen  getan  czu  wissen, 
wie  die  herren  herczogen  van  Barten  und  Wolgast  nu  bynnen  acht  tagen  in  der 
seh  ire  landt  nirende  angefertiget  haben  eczliche  schiff,  die  seyn  gekomen  von 
IloUandt  und  wolden  czu  Danczk  segeln ;  sie  habens  en  gancz  hert  geleget  und  sie 
ernstlich  mit  slan  und  schissen  angegangen,  sundir  die  in  den  schiffen  haben  sich 
gancz  sere  czur  were  gestalt  und  haben  sich  irer  mit  ganczer  were  und  macht 
endsaczt,  so  das  van  beiden  teilen  vast  lewte  seyn  gebleben.  Und  dieselben 
schiffe  haben  sich  geteillet,  eczliche  ken  Lubek  eczliche  ken  Sunde  und  sust  hen 
und  her,  wo  sie  am  nesten  bey  die  stete  haben  mögen  komen,  uff  das  sie  alda 
ire  toden  begraben  und  czur  erden  biengen  haben  mögen ^  Der  here  koning  czu 
Polan  ist  nach  in  Littawen,  men  spricht,  das  em  herczog  Michel  grossen  schaden 
mit  der  Tattern  hülfe  habe  getan  und  wol  2  slosscr  abgewonnen.  Die  Polan 
schicken  sich  gancz  czu  krige,  wenne  sie  aber  czu  wellen,  das  kan  men  vorwar 
nicht  gewissen.  Konig  Erik  ist  eczliche  czeit  gewest  in  Pomern,  so  saget  men, 
her  sey  nu  kurczlich  widder  obirgeczogen  und  habe  wol  800  man  us  Pomem  mit 
em  genomen,  darczu  den  herczog  van  Barten  und  euch  den  herczog  van  Wolgast, 
die  sollen  euch  vast  lewte  mit  en  haben.  Sie  werden  sich,  als  man  spricht,  mit 
koning  Cristierno  czum  Borneholm  treffen  und  czusampnekomen ;  men  spricht,  sie 
werden  18000  man  czusampnebrengen  und  alle*  ken  Gotlandt  czyhen^.  Uns 
haben  euch  die  2  koninge,  Karol[us]''  czu  Sweden  und  Cristiern  czu  Deunemarcken, 
beide  geschreben  und  gebeten,  das  wir  uns  durch  unsir  und  ouch  der  henzestete 
sendeboten  der  schelungen  irer  krige  undirnemen  und  uns  darinne  bearbeiten 
weiden,  das  die  czu  frundtlichem  usztrage  mochten  gedeyen  und  komen.  Also 
haben  wir  en  widder  geschreben,  wir  wolden  darynne  pflegen  unsir  gebietiger 
rat,  die  hetten  wir  itczundt  bey  uns  nicht,  sundir  so  wir  die  bey  uns  haben 
wurden,  darnach  weiden  wir  en  unsere  meynung  schreiben  und  wissen  lassen'. 
Geben  czu  Slochaw,  am  frei  tage  nest  nach  divisionis  apostolorum,  im  49  jare. 

a)  aller  K,  b)  Karolo  K. 

»)  Vgl.  StraU,  Chron.  ed.  Mohnike  1  S,  19L  ^)  Vgl.  Strals.  Chron.  ed.  Moh- 

nike  f  S.  190  ff. ;  Grantoff ^  liib.  Chron.  2  S.  122.  Aitch  Hamburg  steuerte  auf  Ansuchen  fies 
Hg,  Adolf  800  U  non  ex  debito  sed  ex  amicicia  in  Bubsidium  reise  sue  nach  Gothland  zu. 
Koppmann,  Hamb.  Kämmereirechn.  2  S.  81,  •)   Vgl,  das  Schreiben  K.  Karls  an 

den  Hm,  bei  Styffe  Bidrag  3,  S.  5;  die  hier  angezogene  Antwort  des  Hm,  (SA  Königsberg, 
Missive  17  S.  321)  daiirt  [14] 49  (Margarethe)  Jid.  13.  Am  11  Aug.  (montag  na  B.  Laurencien) 
[14]49  erklärte  sodann  der  Hm.  nach  Berathung  mit  seinen  Gebietigern  den  Kg.  Karl  wie 
Christian,  dass  er  bereit  sei,  zwischen  ihnen  zu  vermitteln,  falls  die  Tag  fahrt  nach  Wolgast 
adir  da  umbelang  an  der  neede  verlegt  werde  (Missive  17  S.  364  anJC,  Karl  und  S.  3ö7  an  K. 
Christian  v.  19  Aug,J. 
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c)  Besendnng  der  Tagfahrt. 

537.  Hm.  an  Lübeck:  erJclärt,  dass  er  über  den  durch  den  Klerk  des  Kfm.  [m 
Brügge]^  überbrachten  Antrag  von  Ijübeck  auf  Ansage  einer  Tag  fahrt,  von 
der  aus  eine  Gesandtschaft  an  den  Hg.  von  Burgund  abgeordnet  werde  y  czu 
voi-suchen,  ab  seyne  gDade  den  Dewtschen  kowffman  in  Flandeiii  weide 
lassen  bey  eren  Privilegien,  mit  seinen  Gebietigem  berathen  hat,  und  haben 

^  nach  ewern  beger  und  bete  solchen  tag  vorramet  uif  den  nestkomenden 
sant  Jocobs  tag^  in  der  stat  Bremen  czu  halden,  dorczu  wir  euch  unsir 
botschaft  gerne  fertigen  und  schicken  wellen,  die  euch  vordan  nach  euwerm 
beger  mit  euwern  und  den  anderen  sendeboten  czu  unserem  herczogen  czu 
Burgundien  van  der  Sachen  wegen  obenberurt  möge  czyhen;  ersucht  die  an- 
deren stete,  den  kowffman  und  sust  die,  die  czu  den  sachen  gehören,  hievon 
rechtzeitig  gu  benachrichtigen,  damit  sie  den  Tag  besenden  können,  —  Danßig, 
[14]49  (ascensionis  domini)  Mai  22. 

SA  Königsberg,  Misaive  17  S.  277. 

538.  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen  bevollmächtigt  Reinhold  Niderhof^  Bm.  von 
Daneig,  mit  den  eu  Jacobi  in  Bremen  versammelten  Esn.  der  Hansestädte  die 
Aussendung  einer  Gesandtschaft  an  den  Hg.  von  Burgund  zu  vereinbaren^ 
welche  den  Hg,  um  Erhaltung  der  Freiheiten  des  deutschen  Kfm,  zu  Brügge 
angehen  soll;  und  ab  das  denne  nicht  gescheen  konde,  das  denne  der  obge- 
nante  Reinold  mit  der  obgedochten  henzesteten  sendeboten,  umbe  den  Stapel 
der  Deutschen  henze  und  kowfmans  van  Brug  us  Flandern  andei-swohen, 
und  sunderlichen  ken  Andwerpt  in  Braband  ader  anderewohen ,  wo  en  das 
eben  und  bequem  sein  duncken  werde  und  ouch  wo  es  dissen  unseni  landen 
gelegen  sey,  czu  vorlegen,  übereinkomme  und  den  [Kfm.]  ouch  mit  den 
gedachten  sendeboten  andei-swohen  verlege.  —  Marienburg,  [14]49  (Johannis 
baptiste)  Juni  24, 

SÄ  Königsberg,  Misaive  17  S.  316. 

fi39.  Derselbe  bevollmächtigt  denselben,  zu  Brennen  über  den  deutschen  Kfm.  in 
London  zu  verhandeln  und  den ,  ab  es  not  seyn  wurde ,  uss  Engelland  czu 
ruffen.  —  Mewe,  [14J49  (freitag  nach  visitacionis  Marie)  Jul  4. 

SA  Könif/aberg,   Misaive  17  f.  320, 

540.  Köln  an  Lübeck:  erklärt,  die  auf  Jakobi  nach  Brennen  mit  dem  Hin.  verein- 
barte Tagfahrt  besenden  zu  wollen,  obgleich  id  uns  swirlich  to  deser  tut 
velt ;  hat  seine  Rsn.  bevollmächtigt,  die  im  Ausschreiben  berührten  saken  eyn- 
drechtliken  to  sluten  und  in  anderen  anstanden  gebreken  der  gemeynen 
hansze  vriiheit  und  des  koepmans  gebreke  antreffende  zo  dem  besten  zo 
helpen  ind  zo  raden.  —  [14J49  Jul  8. 

StA  Köln,  CopienbücJier  19  f.  127, 

541.  Köln  an  Münster:  erwiedert  auf  die  von  einer  Copie  des  Ausschreibens  von 
Lübeck  an  Münster  begleitete  Anfrage,  ob  es  den  bremer  Tag  besenden 
werde,  dass  es  der  Ladung  m  folgen  gedenke.  —  [1449  Jul  8]  (ut  supra). 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  127, 

542.  Köln  an  den  EB,  von  Köln:    ersucht  um  einen  Geleitsbrief  für  seine  Rsn, 

*)  Vgl  n,  503  §  9.  *)  Jul.  25, 
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eum  bremer  Hansetage  ^  Goedert  van  dem  Wasser fass  und  Gerhard  Hair, 
unsser  stede  rentmeister,  lautend  auf  16  Personen  mit  Pferden  und  Hohe, 
desgleichen  um  Befehle  an  die  betreffenden  Amtleute,  das  Geleite  eu  respek- 
tiren.  —  [14]49  Jul  18. 

StA  Köln^  Copienbücher  19  f.  128b,  überschrieben:  Domino  Coloniensi.  Darunter: 
In  Bimili  forma  mut.  mut.  scriptom  est  dominis  Gelrie,  Clivensi,  Monasteriensi  et 
Tr^jectensi.  ■• 

543.  Köln  an  die  m  Bremen  versammelten  Bsn.  der  Hansestädte:  beglaubigt  seine 
Rentmeister  Goedert  von  dem  Wasser  fass  und  Gerhard  Hair,  welche  es  be- 
vollmächtigt habe,  die  in  dem  Ausschreiben  berührten  Sachen  eyndrechtlichen 
ind  na  unsser  alder  gewonheit  to  sluten,  ind  in  anderen  anstainden  saken 
der  gemeynen  hansze  friiheit  ind  des  koepmans  gebreke  andreppende,  die 
vorder  vurkomende  wurden,  to  dem  besten  zo  helpen  und  to  raden.  — 
[14J49  Jul  18, 

StA  Köln,  Copienbächer  19  /.  128b. 

544.  Desgleichen:  hat  vernommen,  dass  der  Kölner  Heinrich  Blitterswich  auf  dem 

Wege  von  Brikgge  nach  Antwerpen  in  Rupelmonde  überfallen  und  gefangen 
worden  ist,  ungeachtet  der  Privilegien  des  deutschen  Kfm.  und  der  geleidz- 
vriiheit  die  kouflfman  van  des  Antwerper  martz  wegen  hebbende  is;  verweist 
^  auf  den  mündlichen  Bericht  von  Bertold  Questenberg  und  anderen^  umd  ver- 
langt, dass  die  Rsn.  diese  verhören  und  mit  allem  Ernste  für  die  Befreiung 
Heinrichs  eintreten,  denn  seine  Gefangennahme  berühre  nicht  sowohl  seine 
Person  als  die  Freiheit  des  Kfm.  —  [14J49  Jul.  [3j5t,. 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  132 ^  überschrieben:  Den  raidzsendeboiden  der  hansze- 
Btede  zo  Bremen  vergadert  Darunter:  Similiter  mut.  mut  scriptum  est  dominis 
deputatis  Gotfrido  de  Lavacro  et  Qerardo  Hair. 

545.  Desgleichen:  ersucht^  den  Process  des  Ueberbringers ,  Wilhelm  von  Ketwich, 
wegen  eines  in  England  angeblich  verhängten  Arrestes,  des  sich  der  vur- 
screven  Wilhelm  as  vil  as  dat  unse  ander  burger  mit  antreffende  were  an 
uns  seulde  hebn  erboden  to  bliven,  sonder  Verzug  eu  beenden  y  weil  er  eum 
Schaden  beider  Theile  schon  lange  gedauert^.  —  [14]49  Jul.  26, 

StA  Köln,  Copienbücher  19  f.  130  b. 

B.   Reoess. 

54G,  Eecess  zu  Bremen.  —  1449  Jul  25. 

L  au8  StA  Lübeck,  kam.  Rec.  v.  2  n.  145,  4  Doppelbl.,  vgl.  n.  548,  549. 

Dr  StA  Deventer,  Recesahandschrift  1,  3  Doppelbl.,  bremer  Hand. 

Kn  StA  Kampen,  a.  Hans.  1  f.  61  —  66^  überschrieben :  Anno  49  die  van  Deroiter 
van  Bremen  gebracht.    Abschrift  von  Dr. 

D  StA  Danzig,  Schbl.  XXVI  n.  31,  3  DoppelbL,  flüchtige  bremer  Abschrift  brief- 
lich Übersandt,  das  Siegel  abgefallen,  adressirt:  Den  ersamen  und  wisen  heren 
borgermester  unde  ratmanne  der  stat  Dantzike  komme  desse  breff  myt  werdicheit 

Kl  —  5  StA  Köln ,  1.  kölner  Ex, ,  5  Bl. ,  anfangs  bremer ,  von  §  11  ab  weseler 
Hand,  die  Randbemerkungen  rühren  von  verschiedenen  gleichzeitigen  Händen 
her.  ^2.^5.  Ex.  des  Kfm.   von  Brügge:    2.  Recesshandsehr.  2  f.  150  —  154, 

a)  5  K,  doch  reisten  die  Rsn.  erst  nach  dem  18.  ab ,  vgl  n.  55S  §  h%  attdi  spricht  das  fol.  dagegen.    Viel- 
leicht ist  e^t  lesen  Aug.  5, 
Vgl  n.  345  §  19. 
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bremer  Abschrifty  vgl.  n.  547.  —  3—3  Abschriften  von  K2^  3,  Recesehandßchrtft 
1  f,  141b  — 146;  4.  3  Doppelbl.  stign.  n.  228;  5.  unbezeichnet  ^  4  Doppelbh^  ent- 
hält neben  dem  Receas  und  n.  547  vier  Aktenstücke  a.  d,  J.  1449—1450, 
Df  SA  Düsseldorf^  weseler  Ex,,  3  Doppelbl.,  anfangs  brenier,  von  §  13  ah  weseler 
Hand, 

Witlik  sy,  dat  in  den  jaren  na  der  bort  Cristi  unses  heren  1449  an  sunte 
Jacobi  daghe*"  des  apostels  weren  de  erliken  radessendebaden^  desser  nagescreven 
stede  van  der  Dutschen  hensze  bynnen  Bremen  to  daghe  vorgaddert,  namliken: 
her  Wilhelm  van  Calven,  borgermester,  magister  Arnold*'  van  Bremen,  doctor  in 
bey den  rechten,  unde  her  Jacob  Bramstede,  ratman  to  Lubeke;  her  Godei*t  van 
Wasserväs,  borgerraester^,  unde  her  Gheil  Har,  rentemester  to  Collen ;  her  Hinrik 
Kotingk,  borgerraester,  her  Hinrik  Lopouwe,  ratman,  unde  her  Johan  Rotgheri, 
secretarius  der  stad  Hamborgh  ^ ;  her  Reynolt  Nedderhoff,  borgermester  to  Dantzik ; 
her  Evert  Kryte,  borgermester,  unde  mester  Johan  Marquardi,  ratman  to  De- 
venter;  her  Hinrik  Nygehues  borgermester  to  Sutphen;  her  Johan  uppe  deme 
Dyke«,  borgermester,  unde  mester  Johann  Kaie,  secretarius  to  Wesele.  Ok  weren 
daraulves  Hinrik  Castorp,  Hinrik  Wantschede  unde  her  Johan  Gebingk,  sende- 
baden  der  olderlude  des  gemenen  copmans  van  der  Dutschen  hensze  to  Bruge  in 
Flanderen  wesende;  Bertolt  Questenbergh ,  Clawes  Lindeman  unde  Hinricus  ton 
Have,  sendebaden  des  gemenen  copmans  van  der  hensze  to  Lunden  in  Engelaut 
residencien  holdende.  Unde  dai-sulves  myt  deme  ei-samen  rade  to  Bremen'  siik 
myt  velen  gebreken  unde  anligenden  noetsaken,  de  den  gemenen  steden  unde 
copmanne  van  der  hense  nu  meer  wen  in  velen  vergangenen  jaren  anligende  sin, 
fiitighen  hebben  bekümmert  unde  darumme  dorch  bestentnisse  der  gemenen  stede, 
wolvart  der  kopenschupp  unde  des  gemenen  gudes  hebben  ordineret  unde  en- 
drachtliken  geslaten  alse  hir  nagescreven  steyt. 

1.  Int  ei*ste  nachdeme  de  erliken  sendebaden  der  stede  des  landes  Prutzen 
unde  der  gemenen  stede  van  der  hense,  de  in  den  jaren  1447  in  Flanderen  by 
den  veer  leden  dessulven  landes  sin  gewesen  umme  bistant  unde  hulpe  deme  cop- 
manne van  der  hanse  to  donde,  dat  sine^gebreke  eme«^  tieghen  Privilegien,  vrig- 
heyde  unde  rechticheyde  besehen  ghebetert  unde  gheholden  werden  mochten,  bi 
deme  hochgbebornen  fursten  hem  hertighen  van  Burgundien,  gheliik  alse  en  van 
den  ghemenen  steden  van  der  hansze  was  bevalen,  nicht  sin  ghewesen  unde  des 
kopmannes  van  der  hansze  ghebreke  sinen  gnaden  nicht  to  kennende  gheven 
hebben,  wellik  doch  umme  des  besten  willen  achterstellich  bleflF,  so  de  vor- 
screvenen  sendeboden  der  stede  van  der  hansze  binnen  Bremen  mid  redenen  des 
Qlarliken  sin  underwiset  unde  berichtet:  hirumme  dorch  des  besten  unde  gudes 
ghelimpes  willen  hebben  de  sendeboden  der  erghenanten  stede  van  der  ghemenen 
hansze  weghen  endrachtliken  ghesloten^  dat  se  uthe  wunderliken^  vorsoke  unde 
na  rade  unde  guddunkende  der  sendeboden  des  copmannes  van  der  hansze  to 
ßrugghe  in  Vlanderen  wesende  ere  drepliken  sendeboden  an  den  hern  hertighen 
van  Burgundien  so  se  kortlikest  moghen  senden  willen.  Unde  hebben  darto 
ordineret  de  yorghenanten  heren  Wilhelme  van  Calven,  meister  Amde  den  doc- 
torem,  her  Ghert  Hare  unde  her  Reinolde  Nedderhove,  de  desse  reyse  an  sik  ghe- 
nomen  hebben,  umme  to  vorwei-vende  unde  to  eryarende,  oft  de  here  heitighe  van 

a)  eorrigirt  atutatt  avende  L.  b)  Notandam  quod  non  dicitnr  hie,  quod  isti  habaeinnt 

mandatam  K  1  a.  R,  c)  Aernde  D  K  S,  Tan  Bremen  fehlt  D  K  1^5.  d)  aide 

borg^enneister  K  h  aide  i«  Df  nachgäragen.  e)  Dyke  feftU  D.  f)  myt  —  Bremen . 

fehlt  D  Df.  g)  und  D.  b)  fruntlilien  K  1,  4,  5  Df 

*)  75  t6  Kotingh,  Lopouwen  et  Rotgheri  versus  Bremen.  Koppmann ,  Hamb.  Kämmerei- 
rechn.  2  S,  80. 
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Burgundien  deme  copmanne  van  der  hansze  sine  privilegia,  vrigheide  unde  rech- 
ticheide  na  Inholde  der  credencien  unde  mandaten  den  vorbenanten  sendeboden 
dorup  ghegheven  holden  wille  etc.  Unde  wes  den  sendeboden  van  deme  hem 
hertighen  van  Burgundien  weddervart  wedderumme  an  de  sendeboden  der  ghe- 
menen  siede  van  der  hanse,  de  14  daghe  na  paschen  ei*st  körnende,  edder  eer 
oft  des  nod  wert,  binnen  Bremen,  so  nascreven  steit,  vorgadderende  werden,  to 
bringhende,  unde  denne  dai*8ulves  binnen  Bremen  endrachliken  (to)*  overkomende 
unde  slutende,  alse  den  sendeboden  der  ghemenen  stede  vor  den  kopman  dat 
orbarlik  unde  nutte  schal  dünken  wesen. 

2.  To  welker  dachvart  de  van  Lubeke  vorboden  scholen  desse  nascrevenen  stede: 
Lubeke,  Collen,  Hamborch,  Dantzik,  Stralessund,  Rostok,  Wismer,  Luneborch, 
Meideborch,  Brunswik,  Gk)ttinghen,  Sost,  Monster,  Deventer,  Dorpmunde,  Sutphen, 
Wesel,  Stettin,  Gripeswolt,  Hildensem,  Campen,  Bremen,  Nymweghen,  Remunde, 
Swulle,  Gronighem,  Herderwick,  Stade,  bi  der  pene  van  den  ghemenen  steden 
van  der  hensze  darup  ghestellet  na  utwisinghe  enes  artikels  in  dem  recesse  int 
jar  47  binnen  Lubeke  ghemaket  de  sik  aldus  beghinnet:  Vortmer  hebben  de  vor- 
screvenen  stede  merkliken  overweghen  unde  betrachtet,  wat  vorsumnisse  hinders 
unde  schaden  deme  ghemenen  gude  darvan  sind  ghekomen,  dat  vele  stede  hart- 
horich  unde  unhoi'sam  ghewesen  sin  etc.  ^  Nichtemyn  scholen  desulven  van 
Lubeke  to  der  vorscrevenen  dachvart  to  Bremen  alle  andere  stede  in  de  hense 
behorende,  de  hirvor  nicht  ghenomet  sint,  sunder  pene  vorboden,  ener^  jewelken 
stad,  se  werde  bey  der  pene  edder  sunder  pene  vorbodet^,  to  scrivende  de 
artikelle,  worup  men  an  der  vorgherorden  dachvart  handelinghe  unde  slutinghe 
hebben  schal,  [unde®  dej  scriftliken  vorkundighen ,  uppe  dat  sik  nement  der 
sendeboden  deshalven  entschuldighen  moghe ,  dat  he  darvan  in  bevele  nicht  en 
hebbe^^  Se  scholen  ok  den  steden,  de  sunder  pene  vorbodet  werden,  sunderlighes 
scriven,  weret  dat  se  van  anligghender  sake  unde  ghebreke  weghen  to  der  vor- 
screvenen dachvart  nicht  senden  konden,  dat  se  denne  dorch  ere  scrifte  den 
sendeboden,  de  to  der  vorecrevenen  dachvart  to  Bremen  komende  werden,  vulle 
macht  gheven,  uppe  sodane  artikele  en  scrifliken  benaled  to  concluderende®  unde 
to  sltttende  alse  den  ghemenen  hansesteden  des  nod  unde  behoff  dunket  wesen. 

3.  Ok  scal  men  den  voi-ghenanten  sendeboden,  de  an  den  hem  hertoghen 
van  Burgundie  to  (rey)sende  ^  sin  ghevoghet,  mede  don  in  bevele,  were  dat  jement 
uthe  Engheland  van  weghen  des  hem  koninghes  darsulves  in  Vlanderen  queme 
unde  mit  en  van  ghebreken  des  copmans  in  Engheland  handelinghe  hebben  wei- 
den, der  handelinghe  scholen  se  uppe  behach  der  ghemenen  stede,  de  to  der  vor- 
screven  dachvart  binnen  Bremen  komende  werden,  mechtich  wesen. 

4.  Item  alse  des  copmans  in  Engelaut  sendeboden  sik  swarliken  hebben  be- 
claghet  van  beswaringhe  der  subsidie  uppe  ere  gudere  nuweliken  ghestelled,  unde 
dammme  de  copman  to  Lunden  gheboden  hebbe  nenerleie  gudere  ut  unde  int 
lant  allene  uppe  de  olden  subsidie  uthto vorende  unde  to  bringhende s,  alzo  hebben 
de  hem  sendeboden  vor  dat  beste  ghekoren  unde  toghelaten,  dat  de  copman  van 
der  hensze  de  nigen  subsidie  in  Engheland  mach  vorborghen  unde  anscriven  laten. 
Were  aver  dat  eme  sulkend  nicht  mochte  sehen  unde  bejeghenen,  dat  he  denne 
de  nigen  subsidie  van  sinen  guderen  mach  entrichten,   uppe  dat  he  sine  gudere 

o)U>  E  1  Df  fehlt  L.  bj  ener  —  Torbodet  fMt  D.  c)  und«  de  fOiU  dm  äs9, 

d)  Nota  bene  qnomodo  punctu  convocacionis  debent  scribi  et  notiftcari  ciTitatibiiB  et  opidJs,  qne  vooaiitar 
ad  dietam.    K  1  a,  R.  e)  coneorderende  2>.  f)  rejsende  D  Df,  weeende  X. 

g)  iBtud  coroplanatnm  est,  quia  juxta  relacionem  niercatorifl  Anglie  snbsidia  deposita  et  snMata  eimt  et 
bona  libere  düniasa.    K 1  ck,  R. 
»)  N.  288  §  68. 
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uthe  deme  lande  inoghe  voren  unde  bringen ;  unde  wes  de  copman  also  to  subsidie 
ntgiflft,  anscrive  unde  tekene  wente  to  der  tiid,  dat  de  stede  van  der  hense 
vurdere  vorsenicheyt  dainip  hebben  moghen.  Ok  dunket  den  vorscrevenen  sende- 
baden  der  stede  van  der  hense  ratsam  unde  nutte,  dat  raen  na  desser  tiid  in 
Engelaut  nene  gudere  v6re  unde  bringhe*,  er  de  stede  van  der  hense  anders  wes 
werden  to  rade,  uppe  dat  deshalven  nemant  schaden  liden  dorve.  Jodoch  wyl  de 
copman  van  der  hense  ventegudere  in  Engelaut  uppe  sin  eventure  schepen  unde 
vfiren,  dat  stellen  se  to  des  copmans  wylkore  unde  wyllen. 

5.  Item  alse  int  jar  47  by  den  gemenen  steden  van  der  hense  bynnen 
Lubeke  vei-gaddert  ichteswelke  sendebaden  an  den  bereu  hoemester  to  Prutzen 
utgesant  woi-den,  urame  sinen  gnaden  des  copmans  van  der  hense  in  Flanderen 
unde  Engelaut  gebreke  unde  der  gemenen  hensestede  begheringe  to  underwy- 
sende,  unde  sodane  gelt,  alse  de  sendeboden  in  sulker  reyse  vorthereden,  scolden 
de  van  Lubeke  int  erate  vorleghen,  worvan  de  copman  in  Flanderen  de  helffte 
unde  de  copman  in  Engelaut  de  anderen  helffte  entrichten  unde  betalen  scolde^- 
des  hebben  desulven  van  Lubeke  vor  den  vorscreven  sendebaden  der  stede  van 
der  hense  geopent,  dat  en  de  helffte  der  vorscrevenen  theringhe  van  deme  copmanne 
in  Engelaut  nicht  entrichtet  werden  moghe,  begherende  den  copman  also  to 
underwysende ,  dat  en  sodane  ghelt  werde  entrichtet  unde  betalet.  Worupp  de 
sendebaden  des  copmans  in  Engelaut  vorant werden ,  menende,  dat  se  na  inne- 
holde  des  recesses  darupp  gemaket  to  sodaner  betalinge  unvoiplichtet  wesen 
scheiden.  Worupp  de  van  Lubeke  antwerden  unde  seden,  al  weret  so  dat  in 
deme  artikele  des  recesses  de  materien  andrepende  dat  also  nicht  were  utge- 
drucket  unde  vorwaret,  so  were  dat  doch  den  heren  von  den  sendebaden  der 
stede  darto  geschikket  wol  indechtich  unde  wytlik,  dat  sulkent  alse  voi*screven  is 
twusschen  den  sendebaden  der  gemenen  stede  unde  den  sendebaden  des  copmannes 
in  Flanderen  unde  Engelaut  vorhandelt  unde  ensgedregen  were.  Hirupp  de  vor- 
screvenen sendebaden  der  gemenen  stede  van  der  hense  siik  bespreken  unde  na 
besprake  affseden,  nachdeme  den  sendebaden  der  stede  darto  geschikket  indech- 
tich were,  dat  sodane  kost  unde  theringe,  alse  men  an  den  heren  hoemester  to 
Pnitzen  dön  scolde,  de  helffte  de  copman  to  Bruge  unde  de  anderen  helifte  de 
copman  in  Engelaut  scolde  entrichten  unde  betalen,  wes  ok  de  besendinge  to 
Flanderen  wert  kosten  wolde  dat  scolde  de  copman  to  Bruge  utrichten  unde  be- 
talen, were  ok  not  unde  behoeff  bodeschupp  unde  besendinge  in  Engelaut  to 
donde  de  kost  unde  theringe  scolde  de  copman  in  Engelant  entrichten,  scheghe 
ok  besendinge  an  den  heren  koningk  to  Frankrike  sodaner  kost  scheide  de  cop- 
man to  Bruge  de  twe  deel  unde  de  copman  in  Engelant  den  dmdden  deel  ut- 
richten unde  ghelden:  darumme  so  were  billik  und  geborlik,  dat  de  copman  in 
Engelant  de  helffte  der  vorscrevenen  theringe  in  Prutzen  scheide  ghelden  unde 
entrichten.  Were  ok  dat  de  artikel  in  deme  recesse  int  jar  47  gemaket  van  der 
materien  rorende  breder  unde  lenger  inneholdende  utwysede,  so  scheide  men  den 
wandelen  unde  nicht  anders  men  alse  vorscreven  steyt  verstau  unde  vornemen. 
An  welkeme  utsproke  de  van  Lubeke  vulbordeden  unde  dorane  weren  to  vreden, 
doch  begherden  de  vorscrevenen  sendebaden  des  copmans  in  Engelant,  dat  de  be- 
talinge sodanes  geldes  uppe  de  vorscreven  dachvart  bynnen  Bremen  verramet  be- 
stände bliven  mochte,  dar  desulven  van  Lubeke  in  vulbordeden  severe  se  denne 
van  sodaneme  gelde  unvortogherde  utrichtinge  unde  betalinge  moghen  hebben. 
Ok  is  dosulves  utgesprakeu  unde  vorhandelt,  dat  de  sendebaden  des  copmans  in 


a)  Ecce  inhibidonem  ne  mercatores  introdncant  bona  in  Angliam  K 1  a.  IL 
»)  N.  288  §  22. 
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Engelant,  de  to  der  vorscrevenen  dachvart  bynnen  Bremen  kamende  werden, 
schollen  myt  vuller  macht  to  dersulven  dachvart  kamen,  amme  to  slutende  unde 
to  sprekende,  wo  men  siik  umme  sodane  kost  unde  theringe,  also  de  van  Lubeke, 
Hamborgh  unde  Dantziik  int  jar  37  in  Engelant  dorch  dessulven  copmans  wyllen 
ghedan,  schal  hebben  unde  holden. 

6.  Item  hebben  de  vorscrevenen  sendebaden  der  stede  van  der  hanse  nach 
voi^ghevinge  des  copmans  sendebaden  to  Bruge  unde  verantwerdinge  der  van ' 
Colne  ensgedregen  unde  aifgesecht,  dat  de  copman  van  Colne  van  sinen  gudei*en, 
de  he  in  Flanderen  unde  anderen  plaetsen  unde  gebeden  des  heren  hertoghen 
van  Burgundien  hanteret,  schoet  geven  schal  geliik  anderen  copmannen  van  der 
hanse,  alse  dat  is  ingesettet  unde  sloten;  mach  siik  aver  de  copman  van  Colne 
sodanes  schotes  myt  Privilegien  unde  viigheiden  erweren,  de  schal  desulve  cop- 
man van  Colne  uppe  de  vorscreven  dachvart  to  Bremen  denne  vurder  darin  to 
sprekende  vorbringen  unde  entoghen*. 

7.  Item  was  vor  den  sendebaden  der  stede  van  der  hense  der  erbare  mester 
Hinrik  van  der  Mye,  doctor  in  beyden  rechten,  sendebade  des  heren  hei-toghen  van 
Burgundien,  wervende  van  dessulven  heren  hertoghen  weghene  uppe  sine  ci-ed^i- 
cien,  na  fruntliker  ginte,  dat  de  stede  van  der  hense  Engeische  lakene  in  ere 
stede  unde  erer  stede  jurisdictien  unde  gebede  to  bringende  vorbeden  wolden; 
unde  were  dat  de  stede  van  der  hense  ere  sendebaden  by  sine  gnade  senden 
wolden,  wonnede  he  en  wedderumme  wyllen  unde  gunst  bewysen  mochte,  darane 
wolde  siik  sine  gnade  gutliken  laten  vynden.  Hirupp  de  voi'screvenen  sendebaden 
der  stede  antwerden^,  dat  se  ere  drepliken  sendebaden^,  alse  se  erst  mochten, 
an  den  heren  hertoghen  to  Burghundien  senden  wolden,  de  myt  sinen  gnaden 
vurdere  handelinge  darvan  hebben  scolden ,  unde  wormede  se  eme  denst,  behege- 
licheyt  unde  wyllen  bewysen  konden,  dar  scolde  sine  gnade  se  alle  weghe  gut- 
wyllich  ane  vynden. 

8.  Item  hebben  de  voi-screvenen  stede  sendebaden  vonamet  unde  gesloten, 
dat  de  rat  van  Lubeke  schal  scriven,  schikken  unde  ordineren  by  den  alderluden 
unde  copmanne  to  Berghen,  dat  se  den  van  Deventer  unde  anderen  steden  van  der 
hense  gunnen,  dat  se  ere  gudere  mögen  schepen  in  schepe  buten  der  hensze  to 
hus  behorende,  unde  dat  de  artikel  in  deme  recesse  tor  latosten  dachvart  to 
Lubeke  geholden  van  desser  materien  rorende*  sunder  vorvangk  blive  bii  siik 
sulvest  Stande  bette  to  der  negesten  dachvart,  de  men  to  Bremen,  so  vorgerort 
is,  holden  schal,  dar  denne  vorder  in  to  sprekende  so  des  is  behoeff  unde  van 
noden.  Ok  is  deme  ersamen  her  Jacobe  Bramsteden  aisulken  medegedan,  dat 
vort  an  den  ersamen  rat  to  Lubeke  vort  to  stellende.  Unde  sodane  fcorghen, 
alse  der  van  Deventer  borghere  deme  copmanne  to  Berghen  gesät  hebben,  scolen 
der  borghetucht  quit,  leddich  unde  losz  wesen. 

9.  Vortmer*^.  alse  nu  jegenwardichliken  mer  den  in  vorledenen  tiden  gi*ot 
averval  den  steden  sehnet  van  den  wertliken  heren  unde  forsten,  so  dat  apenbar 
vor  oghen  is,  hirumme  hebben  de  vorscrevenen  sendebaden  umme  eneme  sodanen 
weddeilostande  dupplike  handelinge  gehat  unde  geslaten,  dat  een  itlik  van  en  so- 
danen artikel  torughe  by  sine  oldesten  bringhen  schal,  umme  beraet  unde  aver- 
trachtinge  darupp  to  hebbende,  unde  to  der  negesten  dachvart,  de  men  to  Bremen 
so  vorscreven  is  holden  schal,  uterliken  to  slutende. 

a)  De  scboto;  iäto  pnnctns  est  gravis;    item  est  considerandum ,  qiiod  isti  non  ftienint  constitnti  jndire«  ad 
hoc  faciendum.    K  1  a.  R.  h)  antwerden  —  sendebaden  fthlt  D.  C)  §  9  fthU  Ü 

K2—5;   in  K  1  a.  R,  bemerkt:   Diligenter  considerandnm  et  importandum  ad  proximam  diotam  in  Bremen. 
')  N,  288  §  19. 
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10.  Item  alse  to  der  lätesten  dachvart  to  Lubeke  geholden  berecesset  is, 
wo  men  dat  schal  holden  inyt  denghennen  de  buten  der  hensze  geboren  sin  unde 
de  begheren  to  brukende  der  privilegie  unde  vrigheyde  des  copmans  in  Engelant*: 
des  hebben  de  vorscrevenen  sendebaden  des  copmans  in  Engelant  den  obgenan- 
ten  heren  radessendebaden  vorghegeven,  wodanewis  ichteswelke  personen  sin 
baten  der  hense  gebaren,  de  doch  borghere  gewesen  sin  er  deme  ergerorden 
recesse  to  Lubeke  gemaket,  begherende,  dat  men  lütteren  unde  claren  wolde,  eflft 
men  dat  myt  sodanen  personen  holden  scolde  na  des  vorscrevenen  recesses  ut- 
wisinge  edder  nicht.  Woiiipp  de  vorscrevenen  heren  sendebaden  hebben  gesloten, 
dat  sodane  vorgescrevenen  personen  bruken  moghen  de  privilegie  und  vrigheide 
des  copmans  van  der  hansze  in  Engelant,  unde  nademe  se  borghere  gewest  sin  in 
jenigher  stede  van  der  hansze  er  deme  vorgerorden  recesse  constitucien  unde  in- 
settinge,  so  en  scolen  en  sodane  recesse  nicht  schedelik  sin  unde  to  eren  personen 
siik  nicht  breden  unde  extenderen.  Unde  alse  dat  vorscreven  recessus  beroret 
van  7  jaren,  sulke  een  schal  stände  bliven  uppe  siik  sulves  bette  to  der  negesten 
dachvart  to  Bremen,  soe  vorgerort  is  verramet,  dar  denne  in  to  sprekende,  oft 
sodane  7  jar  to  lengende  edder  to  kortende  sin  na  leghenheyt  unde  ummestan- 
dicheyt*  der  sake. 

11.  Vortmer^  hebben  de  vorscrevenen  heren  sendeboden  ingesettet  undege- 
sloteil,  dat  de  ersamen  van  Lubeke  dorch  ere  scriffte  den  erwerdigen  heren  hoe- 
mester  des  landes  Pinitzen  vormanen  scolen,  dat  he  sine  scriffte  an  se  sende  van 
wegene  der  dachvart  de  darsulves  to  Lubeke  nielkest  in  der  vasten  twsschen 
deme  heren  koninge  van  Engelant,  siner  herlicheyt,  siner  stede  unde  anderer 
stede  van  der  Dutschen  hense  sendebaden  to  Deventer  to  holdende  verramet  is, 
rorende,  dat  ene  ratsam  dunket  wesen,  dat  sine  herlicheyt  sodane  dachvart  umme 
des  gemenen  besten  wyllen  nicht  affsteile.  Desgeliken  hebben  de  voracrevenen 
heren  sendebaden  den  sendebaden  des  copmans  van  Engelant  bevalen,  dat  se  bii 
deme  ergerorden  heren  koninge  van  Engelant  scolen  ordineren,  schikken  unde 
vogen  na  ereme  vormoghe,  dat  sine  koninglike  gnade  scrifftlik  antwerde  doe  an 
de  van  Lubeke  van  wegene  der  vorscrevenen  dachvart,  gelik  dat  berecesset  is°, 

12.  Item  so  in  verledenen  tiden  schepe  van  der  hense  myt  körne  geladen, 
de  in  de  Seyne^  scheiden  gewest  hebben  unde  in  Flanderen  quemen  unde  aldar 
gheaiTestert  wurden,  worby  de  coplude  den  dat  körn  tobehorede  schaden  scholen 
genamen  hebben,  welke  schade  mede  begrepen  is  an  de  achte  dusent  punt  gi*ote, 
de  de  copman  bededinget  hefft  van  deme  lande  van  Flanderen  van  schaden  de 
in  langhen  geledenen  tiden  deme  copmanne  gesehen  is  to  entfanghende :  hirupp 
hebben  de  erbenomeden  heren  sendebaden  verramet  unde  geslaten,  nademe  dat 
men  neen  klar  besehet  en  wet,  wo  unde  in  welker  wyse  desse  vorgerorde  schade 
geleden  unde  gesehen  is  unde  ok  wo  grot  de  mach  sin^  so  scolen  de  ergenanten 
heren  van  Lubeke  alumme  scriven  an  alle  stede  van  der  hense,  dar  des  to  donde 
unde  behoeff  is ,  dat  alle  dejenne ,  de  an  dessen  vorgerorden  schaden  mede  delen 
moghen  effte  recht  to  hebbende  menen,  bynnen  eneme  jare  na  deme  data,  alse 
en  de  van  Lubeke  vorscrivende  werden,  den  genanten  van  Lubeke  overbringhen 
offte  schikken  wäre  certificacien ,  wo  unde  in  wat  wyse  en  sodane  schade  be- 
jeghent,  gesehen  unde  weddervaren  is,  unde  wo  grot  de  sy;  we  aver  bynnen  den 
vorgescrevenen  jare  deme  also  nicht  en  dede,  de  schal  siner  claghe  unde  ansprake 
von  des  schaden  wegene  vorlustich  wesen  unde  achteretellich  bUven. 

a)  umme  schadecheTt  A*  3—5.  b)  Jilit  §  U  setzt  in  Kl  die  wcaekr  Uand  ein. 

c)  Pro  parte  istius  scriptum  est  Kl  a.  li.  d)  Tzeyne  K  2—5  Df, 

')  N.  288  §  12. 
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13.  Item*  hebben  de  sendebaden  van  Wesele  dar  vorbracbt,  wo  se  myt 
sommigben  anderen  sieden  van  utsettinge  unde  bevele  der  gemenen  hensestede 
in  den  jare  41  to  Lubeke  tor  dachvart  vorgaddert  unde  upp  ei-e  credencie  be- 
arbeydet  hebben  an  de  van  Dordrecht,  [dat]^  affgedan  werde  sulke  ungelimpp  de 
van  Dordrecht  uppe  den  copman  unde  sin  guet  gesät  hadden  \  dorumme  se  gi'ote 
kost  gedan  hadden,  unde  begherden  van  den  steden,  want  se  dat  van  bevele  der 
gemenen  hensestede  to  nutte  unde  vromen  des  copmannes  bearbeidet  unde  to  den 
ende  voi*volghet  hadden,  dat  se  den  rat  deden,  dat  en  gerichtet  werde  sodane 
kost  se  darumme  gedan  hebben.  Darupp  de  erbenomeden  van  den  steden  vor- 
ramet  unde  ensgedragen  hebben,  dat  se  darupp  wyllen  vordacht  wesen  bette  to 
der  negesten  dachvart  de  bynnen  Bremen,  so  vorgerort  is,  geholden  schal 
werden,  also  dan  darvan  uterlik  to  sprekende  unde  dat  to  schikkende  so  behorlik 
sin  schal. 

14.  Item  nachdeme  her  Reynolt  Nedderhoff,  borgennester  to  Dantzik,  de  dach- 
vart, [de]^  bynnen  Bremen  14  daghe  na  paschen  negest  kamende  to  holdende  is  ver- 
ramet,  van  das  heren  hoemesters  unde  des  landes  to  Prutzen  wegene  nicht  beleven 
unde  annamen  wolde,  want  he  neen  bevel  darvan  hadde,  so  hebben  de  sendebadeu 
der  gemenen  stede  vorramet,  wanner  de  sendebaden,  de  an  den  heren  hertogen  van 
Burgundien  gesant  sin,  wedderumme  to  hus  gekamen,  dat  denne  de  van  Lubeke 
deme  heren  homestere  to  Prutzen  scolen  voi-scriven,  dat  he  van  siner,  sines 
landes  unde  siner  steden  wegene  de  vorscrevene  dachvait  to  Bremen  mede  be- 
leven unde  besenden  wylle  unde  sinen  sendebaden  vulle  macht  uppe  sulke 
artikele,  alse  de  van  Lubeke  siner  herlicheit  scrivende  werden,  wille  geven  unde 
bevelen^. 

15.  Vurdermer  upp  dat  men  wete,  woruth  desse  dachvart,  de  to  desser  tiid 
bynnen  Bremen  is  geholden  eren  orsprungk  hefft  genamen,  so  mach  men  anseen 
den  ailikel  in  dem  recesse  utgedinkket  int  jar  47  van  den  sendebaden  der  ge. 
menen  stede  van  der  hansze  bynnen  Lubeke  gemaket,  inneholdende,  wanner  de 
sendebaden  In  Flanderen  by  den  heren  hertogen  van  Burgundien  unde  de  veer 
lede  des  landes  van  Flanderen  etc.  gesant  wedderumme  to  hus  gekamen  weren, 
dat  men  denne  bynnen  Bremen  ene  dachvail  scheide  holden  unde  vorramen,  unde 
itlike  stede,  de  den  van  Lubeke  daito  vellich  unde  nutte  duchten  wesen,  to  der- 
sulven  dachvart  to  vorbodende  unde  en  in  to  brengende,  wes  den  sendebaden  in 
Flanderen  weddervaren  were  unde  denne  vurder  darupp  to  coucluderende  unde 
to  slutende,  alse  vor  de  gemenen  stede  unde  den  copman  von  der  hense  des  not 
unde  behoelf  were*. 

G.   Nachträgliche  Verhandlungen. 

5^.  Bericht  der  Beputirten  des  Kfm.  su  Brügge  über  ihre  Verhandlungen  mit 
Kampen  in  Sachen  des  mit  Spanien  abgeschlossenen  Bestandest  —  Idtö 
Aug.  7. 

K  2,  4,  5   aus  den  Handschriften  eu  Köln,    K  2  f.  164  b  auf  dem  Rückenbl.   des 
Reeesses;  in  K  4,  Ö  in  unmittelbarem  Anschluss  an  den  Recess  copirU 

a)  Mit  §  J3  beginnt  in  Df  die  ttesder  Band.  b)  dat  fehU  L^  wdches  affgedan  werden  liest. 

c)  de  fehU  dm  H»8,  d)  believen  A'm.    Istnd  non  est  factum  Kl  a.  B, 

»)  HR  2  n.  439  schweigt  hierüber  ^  vgl,  2  w.  617.  Der  Streit  war  entstanden  durch 
einige  Neuerungen,  welche  Dordrecht  zum  Besten  seiner  Finanzen  im  Holz  und  Weinhandel 
eingeführt  hatte,  und  wurde  durch  den  Rath  des  Hg.  von  Geldern  am  29  Jun,  1444  tufischen 
den  koepman  van  boven  up  een  md  der  stad  Dordrecht  up  dander  siide  vermittelt^  Transs,  von 
1446  Jan.  18  im  SÄ  Düsseldorf  A  2  n.  1142.  «)  N,  288  §  22,  316  §  10. 

»)  Vgl,  n.  260  Anm.  2. 
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1.  Item  als  desse  dachvart  bynnen  Bremen  gheholden  wasz  int  wedderkomen, 
so  weren  Hynrik  Wanschede,  Hynrik  Castorp,  desz  copmans  ghedippterden ,  to 
Campen  den  7  dach  van  aughusty  vor  dem  rade  to  Campen  myt  enen  breven 
van  den  henssesteden  in  Bremen  vorghadert  warn  an  en  gheschreven,  inholdende, 
so  wy  Hynrik  ende  Hynrik  vorgescreven  muntlik  begherden  aen  dem  rade  van 
Campen,  dat  se  dem  copmaene  wolden  weddergheldynghe  doen  van  sulken  300 
ghulden  Rynsch,  dat  de  copmaen  in  Brughe  umme  erent  wyllen  to  kost  doen 
moste*,  solden  se  mede  in  dat  bestaent  myt  den  Spanjerden  komen  4  jar  lank 
ghedttrende,  sunder  noch  150  Rynssche  ghulden,  dat  et  kostede  by  persselen  hyr 
ende  dar,  dewelke  de  copmaen  umme  beters  wyllen  gherne  op  syk  nemen  wolde- 
Und  begherden,  dat  se  uns  van  desz  copmaens  weghen  noch  gheven  wolden  to  den 
75  Bynsschen  ghulden,  de  de  copmaen  untfanghen  hadde  in  betalynghe,  225  ghul- 
den, dat  wer  tzomen^  300  ghulden. 

2.  Item  se  vorantwerden ,  dat  se  dem  copmaen  gheyne  last  gheven  hadden 
aisulken  ghelt  van  erent  weghen  to  betalen,  und  er  se  sulke  loefte  hadden  under- 
ghaen,  lever  hadden  se  buten  den  bestände  bleven,  so  dat  se  uns  van  rechte 
nycht  schuldich  weren.  Doch  umme  vixintschop  wyllen  so  hadden  se  dem  cop- 
maen gheven  75  gülden  nycht  van  rechtes  weghen. 

3.  Item  boven  desse  reden  und  vele  mer  reden,  der  gheyn  noet  is  to 
schriven,  worde  wy  eyns,  dat  se  hebben  belovet  by  her  Tydemaen  Schuraake, 
borchmester,  Jacop  Wylle^  Jaen  Wulff,  Jaen  Everdesson  ende  Peter  Lubbertsoen, 
ratmanne,  dewelke^  de  raet  van  Campen  daiix)  ghevoghet  hadde  myt  uns  to 
trakteren,  so  waenner  de  copman  dar  sent  enen  qwyttanssyen  so*sal  uns  de  raet 
betalen  noch  eyn  hundert  Rynsche  ghulden.  Darmede  wer  wy  tovreden  van 
desz  copmaens  weghen. 

4.  Item  vorder  so  begherden  de  van  Campen,  dat  men  wolde  doen  besoken, 
dat  wer  by  den  Spanschen®  monke  ofte  enen  andern  aen  den  conynk  van  Spanien, 
oft  se  noch  mochten  komen  in  dat  bestant  lik  andern  van  der  hansse,  de  achte  jar 
gheduret,  als  kostede  dat,  wen  mens  seker  wer,  20  eft  30  eft  36  ghulden,  desz 
men  en  dat  by  schryften  tovoren  wyüik  dede,  se  woldent  betalen.  Moste  men 
ok  eventurii^  int  begheyn  emende  tor  kost  mede  to  doen,  de  ysz  syk  underwunde 
to  pi-ocureren  dat  bestant  van  dem  conynghe,  8  10  oft  12  ghulden,  al-  qweme  dar 
nycht  äff,  nochtant  hebben  se  yt  beloefft  to  betalen,  mer  se  begheren,  wesz  men 
to  dessen  saken  doet,  dat  men  en  schryve^. 

548.   Memorial  für  Jakob  Brafnstede  smm  Bericht  an  Lübeck.  —  [1Ü9  JulJ. 

L  atis  der  Ha/ndschrift  fsu  Lübeck  f,  7  ft,  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  der 
Recess.  •  Von  antler  er  Hand  bezeichnet:  Memoriale  pro  domino  Jacobo  ad  consu- 
latnm  Lubicensem. 

Leve  her  Jacob  gy  mögen  unseme  rade  berichten  der  scrifft,  alse  hertoge 
Hinrik  van  Mekelenborgh  gescreven  hefft  an  den  heren  bisscopp  von  Hlndensem^ 
der  gy  ene  copie  hir  bii  hebben.  Ok  möge  gy  en  seggen,  dat  de  stede  gescreven 
hebben  an  de  van  Meigdeborg,  Embeke  unde  Hüdensem  unde  Halverstad,  dat  se 
de  van  Gosler  myden  scolen,  gelik  em  dat  vorscreven  is  van  den  van  Lubeke 
unde  den  anderen  steden  van  wegene  Hinrik  van  Alvelde.  Ok  möge  gy  en  seggen, 
dat  de  stede  hebben  gescreven  an  de  van  Rostok,  Wysmer,  Ulsen  unde  Mynden, 

a>  moste  fehlt  K  4.  5.  b)  tosamen  K  #»  tKamen  K  5.  c)  Witt«  K  4,  S. 

d)  dewell»  etc.  Jt  4.  5.  e)  Spanachen  fdUt  K  4,  5.  f)  /  g)  aTerwrÜTe 

myt  den  efirsten  K  4,  5. 
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dat  se  de  vordreven  borghere  buten  Brunswik  *  in  eren  steden  nicht  liden  scolen, 
alse  dat  van  den  gemenen  steden  to  der  latesten  dachvail  bynnen  [Lubeke]''  ge- 
holden *,  geslaten  unde  berecesset  is,  dat  siik  unse  [rad]^  dorna  wete  to  richtende 
myt  den  van  Gosler  unde  den  voi-screvenen  vordrevenen  pei-sonen. 

549.  Lubische  Aufmchnung  Ober  die  gufolge  der  hremer  Tagfahrt  auszusendenden 
Schreiben.  —  [1449]. 

Aus  der  Handschrift  zu  Lübeck  f.  7  b;  von  der  Hand  Hertzes  herrührend. 

Nota.  Na  inbringinghe  heren  Jacobes  Bramsteden,  do  he  quam  van  der  dach- 
vart  to  Bremen,  so  schal  me  scriven  an  de  van  der  Wismer  unde  Rostok,  de 
lichte  bearbeyden  bi  erem  heren ,  dat  de  van  Peyne  wert  gesterket  jegen  der 
stede  recesse,  so  me  vint  in  dem  breve  hirane  gelecht  ^,  so  dat  me  en  scrive,  dat 
se  den  recessum  van  der  wegen  by  macht  halden. 

2.  Item  schal  me  sciyven  dem  heren  hovemeistere  to  Prutzen,  dat  he  dem 
rade  to  Lubeke  wylle  scryven  vor  sunte  Michaelis  daghe  negest  kamende  en 
antwert,  efift  sin  gnade  ok  wille  holden  den  dach  to  Deventer,  so  ok  hirvan  is  en 
artikel  in  dessem  recesse. 

3.  Item  umme  de  van  Deventer,  de  begheren  to  scryvende  an  den  cop- 
man  to  Bergen,  dat  se  mögen  schepen  er  gut  in  schepe  buten  der  hense  unde 
dat  ere  borger  mögen  quyt  wesen. 

D.   Anhang. 

550.  Hm.  an  Riga,  Dorpat  und  Reväl:  erinnert  an  die  mannigfachen  Verhand- 
lungen über  die  Veriheilung  der  von  Flandern  dem  Kfm.  m  Brügge  iheik 
ge0ahUen  theils  noch  zu  zahlenden  Summen^  welche  bisher  stets  fruchtlos  ver- 
laufen, weil  die  aldirlewte  czu  Brück  nicht  clerlichin  undirweiset  seyn,  welche 
die  seyn  mit  namen,  die  in  der  rostiiiinge  der  schiffe  im  22  jare,  die  in 
die  Seyne  wurden  gebrocht  und  van  weter  und  windes  wegen  ins  Swen 
qwomen  und  alda  van  den  Flamingen  gearrostiret  wurden,  schaden  haben 
geleden;  hat  nun  mit  dem  Klerk  des  Kfm.  zu  Brügge,  der  wegen  ArAerau- 
mung  einer  Tag  fahrt  zu  Bremen  nach  Freussen  gekommen^  hierüber  geredet 
und  den  Bm.  von  Danzig,  der  nach  Bremen  gezogen,  beauftragt,  mit  den 
Städten  zu  vereinbaren,  dass  die  damals  Beschädigten  überall,  auch  in  West- 
falen und  am  Rhein,  aufgefordert  werden  sollen,  Verzeichnisse  ihrer  Schäden  bis 
Pfingsten  in  Lübeck  einzureichen,  welche  dann  dem  Kfm,  bei  der  Veriheüimg 
des  Geldes  als  Anhält  dienen  sollen;  wer  das  nicht  thun  wurde,  der  bedurflfe 
nach  der  czeit  nicht  meh  doruff  manen;  verlangt,  dass  auch  die  livländischen 
Städte  sich  hiemach  richten  und  solche  Verzeichnisse  Lübeck  einsenden.  — 
Ulf  unserem  hoeflfe  Wartsch,  ß4j49  (montag  nach  Jacobi)  Jul  28. 

SA  Königsberg^  Missive  11  /.  337,  überschrieben :  Den  steten  Rige ,  Tarbat  und  Beyal 
zcusampne. 

551.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:    berichtet,    dass  er  das  ihm  zu- 

a)  Bremen  L.  b)  rad  fehlt  L. 

*)  Die  braunsehweiger  Stadtrechn.  v.  144$  t^er zeichnet :  6  ^  6Va  A  her  Amd  Hobein  in 
dem  lande  to  Sassen,  Mekelenborch  unde  V^ismer  to  pinxsten;  1  fert.  Hinrik  Seenstede  na  Bremen. 
Ettvas  später  die  Stephani  in  der  eme  (Aug.  2)  werden  Hobein  in  die  Mark  und  her  Rolef 
to  Bremen  gesandt.  «)   Vgl.  n.  288  §  9,  12,  13;  Städtechroniken  16  ( Braunschiceig  2) 

8.  348,  »)  Fehlt, 


Digitized  by 


Google 


YersammluDg  zu  Bremen.  —  1449  Jul.  25.  417 

gesandte  Schreiben  cm  den  Kg.  von  England^  am  1  Jul.  empfieng  und  durch 
denselben  Boten,  der  es  überbrachte,  nach  London  schickte,  wo  dieser  es  dem 
Kg.  selven  in  syne  banden  ghelevert,  hierauf  aber  14  Tage  lang^  unterstützt 
vom  Kfin.  m  London,  vergeblich  eine  Antwort  gefordert  hat;  verweist  auf  die 
mündlichen  Mittheilungen  des  Boten ^  der  auch  angeben  werde,  wat  deselve 
reyse  bii  erae  ghedaen  ghecostet  hevet  und  bii  uns  als  hier  verlacht  und 
betaelt  is;  hat  nun  durch  einen  danziger  Boten,  der  vorgestern  mit  Schreiben 
an  den  Kfm.  bu  London  (umme  wat  saken  wii  nicht  en  weten)  in  Brügge 
eintraft  den  Kfm.  nochmals  ersucht^  Lübeck  eine  Antwort  ausmunrken^; 
meldet  sodann,  dass  er  seine  Deputirten  nach  Bremen  geschickt,  seine  Lage 
jedoch  sich  seit  dem  Abzüge  der  Bsn.  vor  zwei  Jahren  in  keiner  Hinsicht  ge- 
bessert hat;  in  aisulken  State  alze  deselve  heren  de  saken  an  eren  affsche- 
dende  hebben  ghelaten,  alzo  synt  de  noch  unghebettert  und  ungheremediert 
in  denselven  Stade  gebleven,  und  obendrein  neue  Bedrückungen  hinzuge- 
kommen: zwei  Kölner  sind  auf  der  Fahrt  zum  antwerper  Markte  upter  vryen 
strate  vor  Antwerpe  up  dat  Ver  edder  daer  ummetrent  von  dem  Kapitain 
von  Bupelmonde  ausgeplündert  und  gefangen  worden^  den  eenen  hevet  he 
quiit  ghelaten  und  siin  ghelt  behalden ,  den  anderen  hevet  he  al  noch  ghe- 
vanghen  beholden;  femer  haben  die  capiteins  van  den  veir  ghaleiden  des 
Hg,  von  Burgund  drei  Kölnern  und  einem  von  Kampen  upter  wilder  zee 
5  Terling  englischer  Laken  geraubt,  desgleichen  ktirz  zuvor  Bonoer  Olivier 
een  mande  myt  gude  genommen;  alle  Bemühungen  des  Kfm.,  hierfür  Ersatz 
zu  erhalten  und  den  Gefangenen  zu  befreien,  haben  bisher  nichts  geholfen; 
verspricht  weitere  Nachrichten,  ten  eirsten  wii  better  tydinghe  hiir  und  ute 
Englandt  vornemen.  —  [t4]49  Aug.  7. 

StA  Lübeckj  a.  Flandr,  i,  Or.  m.  Resten  iL  3  Siegel. 
553.   Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  —  1449  Apr.  1  —  Aug.  25. 

D  av8  StA  Deventer,    Stadtrechn.  v,  1449^  §  1—  4,  9,  lOy  12,  13,  15  aus  der  von 
Dirc  Splitof,  §  6—8,  lly  14,  16  aus  der  von  Willem  ten  Kolck. 

1.  Des  diinxsdages  daernae^  Kelrehals  gegaen  an  die  stad  van  Lubick  om 
der  besäten  willen,  die  toe  Bergen  in  Noerwegen  an  onsen  borgeren  gedaen  was^ 
die  nae  der  antworden  wachtede  6  dage,  gegeven  8  äJ  9  kr.  3  orcken. 

2.  Des  manendages  daemae*  Wilhelmus  Zichem  gegaen  toe  Harderwiick 
myd  enen  brieve,  omme  dat  zii  noch  eens  scriven  wolden  an  die  stad  van  Lubick 
van  der  sake,  daer  onse  borgere  oinme  toe  Berghen  besät  weren,  gegeven  9  kr. 
2  orcken. 

3.  Des  donredages  daernae  ^  Geerloch  die  loeper  gegaen  toe  Lubick  myd 
brieven,  orame  te  vei-scriven  an  die  olderlude,  dat  onse  borgere  van  der  besäte 
qwiit  gescholden  mochten  werden,  gegeven  8  u. 

4.  Des  vridages  daernae^  Geerloch  die  loeper  gegaen  toe  Harderwiick  myd 
brieven,  woe  die  van  Lubick  oer  antworde  gescreven  hadden,  ende  liep  voert  to 
Utrecht  an  onsen  heren  myd  enem  brieve,  ruerende  van  der  sake  van  onsen 
heren  ende  den  vier  hoeftsteden  des  lands  van  Gelre,  gegeven  1  äJ  6  kr. 

5.  Des  manendages  dairnae '  Kelrehals  gelopen  an  den  raet  van  Lubike  myd 

1)  N.  534.  «)  Vgl,  n.  559.  «)  Nach  Judica,  Apr.  1. 

«)  Ncbch  Pfingsten,  Jun.  2.  ^)  Jun.  5.  «)  Nach  s,  Viits  dach  Jun.  20. 

')  Nach  8.  Peter  ende  Pauwels  dach,  Jtm.  30. 

HBOMreceaso  ▼.  1481—76.    III.  58 
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enem  brieve,  of  onse  coeplude  to  Bergen  een  of  twe  schepe  rauchten  wynnen,  die 
in  die  henze  nyet  en  hoeren,  gegeven  8  a. 

6.  Des  diinxsdages  daiiiiae^  een  bode  van  S wolle,  die  enen  brief  brachte, 
den  die  van  Lubick  uytgesant  hadden,  sprekende  an  desse  henzesteden,  ge- 
geven 1  kr. 

7.  Op  s.  Margareten  avont'  Engbeit  gelopen  an  den  bisscop  van  Munster, 
den  he  wyde  sochte,  omme  onsen  ende  der  Gelreschen  raetsvrende  geleide  to 
geven,  to  Bremen  te  trecken  etc.,  gegeven  27«  «?. 

8.  Des  nianendages  daimae '  Gerloch  gelopen  an  den  bisscop  van  Munster, 
omme  raetsvrende  der  stad  van  Colne  geleide  to  geven ,  to  Bremen  ter  dachvart 
te  komen  etc.,  1  w  10  kr. 

9.  Op  denselven  dach  Kriit,  Kollic,  Haue,  Gelmers,  Eskens,  Bondy,  Overeng, 
Graes,  Marquaert,  die  Henric  ten  Nyenhuys  ende  des  coepmans  scriver  van  London, 
doe  sy  to  Bremen  trecken  solden,  ter  Sternen  nae  der  vesperen  geselscap  deden, 
vertert  3  «5  7  kr. 

10.  Des  woensdages  dairnae^  Kelrehals  gegaen  tUtrecht  an  onsen  heren, 
omme  den  Golschen  to  geleiden,  die  toe  Bremen  ter  dachvaert  reysen  solden,  ge- 
geven 1  ^  4  kr. 

11.  Op  denselven  dach^  Boldewiin  gelopen  an  den  greven  van  Benthem 
ende  an  die  vrouwe  van  Lynghen,  den  raetsvrenden  van  Collen,  der  lande  van 
Gelre  ende  den  onsen  geleide  te  geven,  to  Bremen  ter  dachvait  te  reysen  etc., 
gegeven  2  ^. 

12.  Op  sente  Magdalenen  dach^  Kriit,  Marquart  gevaren  to  Bremen  ter 
dachvaert,  dair  die  hensestede  vergadert  weren,  voer  wagenhuer  ende  teringe 
voir  onse  vierde  part  ende  der  van  Campen  vierde  pai-t  26  golden  Rinsche  gülden, 
maken  53  ^  10  kr. 

13.  Des  sonnendages  nae  sente  Jacobs  dach^  Gerloch  die  boede  ende  Dirc 
stalknecht  gereden  toe  Enschede  myd  den  raede  van  Collen,  doe  sy  toe  Bremen 
wolden,  vertert  12  kr. 

14.  Des  woensdages  daernae®  Gerloch  gelopen  to  Groningen,  omme  oere 
raetsvrende  to  Covorden  te  senden,  van  onsen  raetsvrenden  relacie  te  hoeren  van 
der  dachvaert  toe  Bremen,  2  a. 

15.  Doe®  Gerloch  ende  Henric  onse  boeden  gereden  wei-en  myd  den  sende- 
boeden  van  Collen  tot  Aemhem,  doe  sy  van  Bremen  gecomen  weren,  vertert 
1  t6  6V2  kr. 

16.  Des  nianendages  nae  Bartholomei  ^^  Kriit,  Marquart,  die  gereden  weren 
to  Covorden  tegen  raetsvrenden  van  Gronyngen,  relacio  te  doene  van  der  dach- 
vaert [to]»  Bremen,  vertert  9  äJ  11  kr. 

553.   Auszüge  aus  den  Stadirechnungen  von  Wesel.  —  1449  Jul  14  —  Sqpt  33. 
Aus  SÄ  Düsseldorfs  weseler  Stadtrechn.  v.  J.  1449, 

1.  Crastino  Margarete ^^  ginck  Play  to  Zutphen  myt  enen  brieve,  umb  ons 
te  scriiven,  wo  oir  vninde  aver  den  wegh  trecken  wolden  to  der  daghvart  der 
henszstede  to  Bremen,  wachtet  na  den  antwort  27^  dagh,  had  2  t^  6  4. 

a)  to  /Mt  D. 
1)  Jun.  31.  «)  Jvl.  12.  »)  Jul.  14.  *)  Jtd.  16. 

^  Freitag  nach  Margareihe,  Jul.  18.  «)  Jvl.  22.  *)  Jul.  27. 

«)  Nach  Laurentn,  Aug.  13.  ^  Op  0.  vrouwen  dach  assampeionis,  Aug.  lö. 

")  Aug.  25.  »)  Jul.  U. 
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2.  Des  saterdages  na  divisionis  apostolorum  ^  togen  Johan  uppen  Duck  ind 
meister  Johan  Kaell  myt  enen  knecht  to  Bremen  ter  daghvart  der  henszstede,  die 
up  8.  Jacob  dage  dair  verschreven  waren,  ind  mede  to  soUicitieren  die  sake  den 
schellingen  tusschen  den  van  Deventer  ind  van  Wesell;  vuerde  sie  to  Deventer 
to  schep  Geissen  myt  enen  knecht,  hadn  31  alb.,  maken  4/6/93  4;  hadn 
mede  int  schep  an  provanden,  an  hoppen  ind  brode  6  ß,  an  visschen  2  -^^  3  /?, 
10  quart  wiins,  maken  23  /?  4  /^,  twe  kruken  voir  7  ß\  vuren  voirt  to  wagen 
van  Deventer  bis  to  Bremen  ind  van  den  wederumb  to  Wesell,  waeren  nit 
3  weken,  vervuren  ind  verdeden  die  wiill  sie  uit  waren  23  R.  guld.  ind  22  alb,, 
maken  83  -^  8  /?  6  /^.  Item  verdeden,  do  sie  wederquamen,  tot  Rutgers  hus 
van  Lourewert  15  /?  6  /^. 

3.  In  crastino  Mauricii*  ginck  Johan  ten  Way  myt  brieven  an  die  van 
Zutphen  ind  van  Emrick,  oemb  den  dagh  to  Emrick  to  halden,  den  die  henszstede 
to  Bremen  vergadert  tusschen  den  van  Wesell  ind  Doisborgh  gegadet  hadn,  had 
16  ß.  Desgleichen  lief  ein  Bote  nach  Duisburg,  weil  jedoch  die  van  Zutphen  den 
dagh  up  8.  Micheell  aflfschreven,  ginck  Gerloch  to  Dusborgh,  die  to  wederbieden. 


Versaimnlimg  zu  Marienburg.  —  1449  Aug.  8. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Kulm,  Thom,  Etbing,  Königsberg  und  Damig, 

Die  Vor  ah  ten  enthalten  das  Ausschreiben  des  Hrn.,  welches  die  Beraihung 
über  Freigebung  oder  Verbot  der  Fahrt  durch  den  Sund  auf  die  Tagesord- 
nung setzt. 

Der  Kecess  berichtet,  dass  der  Hm.  entgegen  seiner  früheren  Ansicht  und 
irote  des  Widerspruchs  der  Städte  dem  Andringen  der  übrigen  Stände  nach-  und 
die  Schiffahrt  fireigiebt;  eur  Beruhigung  verheisst  er  dafür  den  Städten,  ihrmi  von 
den  Engländern  beschädigten  Angehörigen  beistehen  m  wollen.  Danisig  muss  sich 
vor  den  Städten  entschuldigen,  weil  es  den  bremer  Tag  ohne  ihr  Vorwis^cn  be^ 
sandt  hat. 

Der  Anhang  meldet  die  wiederholte  Festnahme  der  Engländer  in  Preusstm 
nach  nochmaliger  Besprechung  der  Städte  mit  dem  Hm. 

A.    Vorakten. 

554.  Hm.  an  EWing:  berichtet,  dass  Danzig  in  Anbetracht  der  Wegnahm  von 
gegen  100  theils  nach  Spanien,  Flandern,  Holland  und  Seeland,  tkeils  nach 
Preussen  und  in  die  Hanse  behörigen  Schiffen  durch  die  Engländer  beanfragt 
hat,  den  sswr  Abfahrt  bereiten  Schiffen  die  Fahrt  durch  den  Sund  m  vtrhidm 
unter  Freilassung  jedoch  der  Fahrt  binnen  dem  Sunde;  besorgt  auch  seiner- 
seits grosse  Verluste,  sindt,  als  wir  vomemen,  die  seh  vol  Engelisscher  leith, 
czu  krigen  gantcz  geschicket  und  nemen  war  uff  die  Prewsschen  schiffe; 
verlangt,  dass  Elbing  hierüber  berathe  und  zum  7  Aug^  (der  neest  donei^stag 
vor  Laurencii)   zwei  Em,  nach  Marienburg  entsende  zur  Entscheidung   der 


»)  Jul.  19.  «)  Sept.  23. 
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Frage,    ab   men   die  schiffe   rostire   adir   ab   men   sie   lasse  segelen^  — 
Marienburg,  [14J49  (sonabend  vor  Dominici)  Äug.  2. 

Handschrift  zu  Thom  f.  271, 

Gedruckt:  daraus  Toeppen  a.  a.  0.  3  S,  S6, 

B.    Recess. 

555,   Recess  zu  Marienburg.  —  1449  Aug.  8. 

T  aus  der  Handschrift  gu  Thorn  f.  2691  —  210  h. 
D  Handschriß  su  Dansig  f.  332  h  —  334, 

Gedruckt:  aus  D  vgl  m.  T  Toeppen  a.  a,  0.  3  8.  $7, 

Anno  domini  1449  feria  sexta  ante  festum  sancti  Laurencii  domini]  nuncii 
consulares  civitatum  terre  Pnisie  infrascriptarum  videlicet:  de  Colmen  Petms 
BisschoflFheym,  Nicolaus  Gewynner;  de  Thorun  Tylemannus  vom  (Wege)*,  Johannes 
vom  Loe;  de  Elbing  Johannes  Sonnewalt,  Johannes  Wintburg,  Johannes  von 
Rüden;  de  Koningsberg  Andreas  Brunaw,  Hartwicus  Stange;  de  Danczk  Merten 
Cremen,  Henrich  Bugk  und  Johannes  Meydeburg  in  Marienburg  ad  placita  con- 
gregati  infi'ascriptos  articulos  pertractarunt. 

1.  Ungeachtet  des  dringenden  Einspruchs  der  Städte  bestimmt  der  Hm.  nach 
dan  Willen  der  übrigen  Stände,  dass  die  Segelation  frei  bleiben  und  den  eu 
JDanzig  arretirten  Engländern  gestattet  werden  soll,  jswei  aus  ihrer  Mitte  nach 
England  zu  senden  ^  um  die  BücJcgabe  des  den  Preussen  genommenen  Gutes  zu 
ertcirJcen, 

2.  Item  so  hat  der  herre  homeister  den  steten  Thoi-un,  Elbing,  Koningsberg 
und  Danczk  befolen,  das  sie  dieghene,  die  in  Engelaut  nu  beschediget  seyn  und 
euch  vor  diesser  nydderlegunge  durch  die  Engeischen  gerostiret,  beschediget  und 
genomen  sint  und  also  czu  schaden  gekomen,  vor  sich  vorbotten  sullen,  und  das 
eyn  iderman  von  den  bey  seyme  eyde  seynen  schaden,  wor,  wanner,  von^  wannen, 
von  weme  her  beschediget  ist,  vorrichte,  bybrenge  und  in  schrifften  setcze,  das 
welche  die  stete  dem  homeister  in  schriflFten  obirgeben  suUen;  und  der  homeister 
wil  denn  eynem  idermanne  beholffen  seyn  seynen  schaden  (an*  der)  Engeischen 
guttern,  die  nu  gerostiret  seyn  czu  Danczk,  czu  bewerben  und  czu  be(czalinge)* 
helifen.  Dergeleich  sullen  die  schuldiger,  die  den  Engeischen  schuldich  sint,  euch 
ire  schulde  vorrichten  und  in  schrilTten  obirgeben. 

3.  Die  Bitterschaft  erneuert  einige  früher  ^  gestellte  Anträge^  welche  die  Städte 
wiederum  ablehnen.  Der  Hm.  befiehlt  den  letzteren,  daheim  nochmals  darüber  eu 
berathen. 

4.  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  erMären,  dass  sie  dem  von  Danzig 
letzthin  gestellten  Antrag  ^  bezüglich  des  Pfundzolles  beitreten. 

5.  Item  haben  d(ie*  stete)  vaste  vorwarunge*^  gehat  mit  den  von  Danczk 
von  der  reyse,  die  Reynolt  Nydderhoff  von  befelunge  des  heni  homeistei-s  ken 
Bremen  geczogen  ist,  dorinne  die  von  Danczk  sich  vaste  noch  der  stete  vor- 
warunge^  entscholdiget  haben.  Und  die  stete  haben  dis  czu  sich  genomen  von 
der  czerunge  Rynnolt  Nydderhoffs  ken  Bremen  und  ire  gutdungken  czur  nehesten 
tagefart  dovon  inbrengen,  ab  sie  sich  dorinne  geben  weiden  addir  nicht. 

a)  Loch  in  T,  trgCmet  aus  P.  b)  von  weme  und  bey  womo  /).  c)  yonrortnnge  D. 

d)  Tornemunge  />. 
')  Am  28  JuL.  theüie  der  Hm.  dem  livländischen  Om.  mit,  dass  er  die  Schiffahrt  durch 
den  Sund  untersagt  habe.    (SA  Königsberg,  Missive  17).  *)  iV.  423  §  4. 

••')  N.  418. 
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6.  Item  von  der  muntcze  sullen  die  von  Danczk  rechenschoflFt  czur  nehesten 
(tag)fart*  inbrengen  alse  (sie)^  euch  vorheysen  haben. 

7.  Item  sullen  die  von  Thorun  und  Danczk  dem  hern  homeister  alle  artikell 
in  schrifften  (senden) <^,  die  sie  ken  die  von  Crokaw  haben,  uff  das  der  ho- 
meister den  von  Crokaw  entwert  schreiben  mach,  und  die  antwerts  brieffe  wil 
der  heiTO  homeister  und  die  von  Danczk  den  von  Thomn  senden,  die  sullen  sie 
vortdan  ken  Crokaw  schicken. 

8.  Item  das  gelt,  als  40  gutter  marken,  die  Merten  Kogghe  czu  Danczk 
gelegen  sint,  czu  fordern,  und  euch  das  gelt  von  dem  kouffman  czu  Brugke,  das 
die  stete  von  wegen  Amd  Telgeten  czu  Danczk,  als  her  czu  Brugke  und  Lubeke 
czur  tagefart  was,  [beczalt^  haben],  inczumanen. 

9.  Item  Arnd  Plotczen,  burger  czu  Danczk,  czur  nehesten  tagefart  czu 
Vorboten. 

10.  Item  begerten  die  stete  eyn  slissel  vom  kästen,  do  ir  anteyl  des  pfund- 
czoUes  dorinne  legeth,  czu  haben®.  Das  haben  die  von  Danczk  czuinigk  «n  ire 
[eldesten^  geczogen]. 

G.   Anhang. 

556.  Banzig  an  dm  Hrn.:  sendet  n.  535  mit  der  Anfrage,  oh  es  den  Inhalt  öffent- 
lich verkünden  lassen  soll  —  [14J49  (vigilia  assumpcionis  Marie)  Ättg,  14. 

SA  Königsberg,  Or,  m,  Resten  d,  Secrete,  Bezeichnet :  Presentata  fuit  in  Marienfourg 
per  Ejnwaldum  Wrige  in  die  assumpcionis  b.  Marie ,  anno  etc.  49.  Prindpalis 
littera,  cujus  copia  inclusa  est,  vero  reddebatur. 

557.  Damig  an  Thom:  berichtet^  dass  es  gemäss  der  ÄhJcunfl  der  Städte  mit  dem 
Hm.  zu  Grehin  am  28  Sept  (am  abende  Michaelis)  die  Engländer,  welchen 
vor  dein  15  Aug,  (vor  ass.  Marie)  die  Entfernung  aus  dem  Lande  auferlegt 
wurde  ^  hat  festnehmen  und  yre  kästen  uff  uiisze  rathus  tragen  lassen;  den 
einen  hat  es  auf  das  beiliegende  Schreiben  des  Hm.  hin  freigelassen  und  ihm 
das  Seine  zurückgegeben;  ersucht  hierüber  m  berathen,  damit  man  auf  der 
nächsten  Tagfahrt  davon  spreche.  —  [lijdd  (sonnobend  noch  Michaelis)  Oht.  4, 

StA  Thorn,  Or,  m.  Resten  d,  Secreis. 
Gedruckt :  daraus  Toeppen  a.  a.  O.  3  S,  100. 


Verhandlungen  zu  Brügge.  —  1449  Aug.  —  Dec. 

Die  0U  Bremen  auserkomen  Gesandten  an  den  Hg.  von  Burgund  (n.  546  §  1) 
brachen  noch  von  Bremen  oms  nach  Flandern  auf\  trafen  den  Hg.  in  Brüssel  und 
erlangten  nach  mehrmonatlichem  Verhandeln  das  Versprechen  der  Abstellung  wenig- 
stens  einzelner  Bedrückungen. 

a)  LoOt  in  T,  ergänst  aus  D.  b)  sie  D  fehlt  2*.  c)  senden  D  fOtU  T. 

d)  beczalt  haben  fdilt  T  J>.  e)  uS  dos  sich  die  ron  Dancziice  me  der  nsslegonge  des  geldes 

zcnr  botscbafft,  also  der  homeister  in  nssrichfcunge  ReTnolt  Nederhoffs  Ton  Danczik  getan  hat,  ane  der  stete 
wissen  entsetczen  mögen  fufft  D  hingu.  f)  eldeaten  geczogen  goHeUch  verklebt  T. 

*)  Erffiebt  sich  aus  den  Daten  in  n.  562.  Di^  deventer  Stadtrechn.  1449  (Splitof)  ver- 
zeichnet zu  An/,  Aug.:  Doe  Henric  onse  boedc  gereden  was  toe  Nymegen  myd  den  sendeboeden 
Tan  Lubick  ende  Dansick,  vertert  15  kr. 
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Die  Vorakten  melden,  dass  Kempen  wegen  des  erlittenen  Schddms,  vgl.  n. 
532,  vertröstet  unrdy  'der  Kfm.  m  London  sich  in  Folge  des  in  Preussen  und 
Lübeck  über  die  Engländer  verhängten  Arrestes  arg  bedrängt  sah,  aber  eben  diese 
auch  vom  Hg.  von  Burgund  angewandte  Massregel  den  Kg.  eur  Aufnahme  von 
Verhandlungen  bewog. 

Das  als  Bericht  bezeichnete  Aktenstück  reicht  nur  bis  Ende  Sept.  und  er- 
giebt  nicht  viel.  Insbesondere  schweigt  es  vollständig  über  den  seit  dem  Aug.  1449 
sich  raschen  Schrittes  verschärfenden  Zwiespalt  zwischen  dem  Hg.  und  Gent,  der 
auch  die  übrigen  Leden  von  Flandern  in  Mitleidenschaft  zog  und  jedenfalls  auf 
den  Gang  der  hansischen  Verhandlungen  zurückwirkte  ^ 

Dennoch  gelangten  die  Rsn.y  une  die  Verträge  erweisen,  weiter  als  ihre 
Vorgänger  von  14^  ^  insofern  der  Hg.  die  meisten  der  ihn  oder  seine  Beamten  be- 
rührenden Beschwerden  zu  erledigen  verhiess  und  den  Hanseaten  in  dem  hgl  Hofe 
von  Flandern  ein  Tribunal  für  künftige  Klagen  dieser  Art  zuwies.  Hinsichtlich 
der  hier  berührten  einzelnen  Klagen  sind  die  Verhandlungen  von  144//8  zu  ver- 
gleichen *. 

Ebenso  gelang  es  den  Rsn.  ein  Abkommen  mit  England  dahin  zu  treffen,  dass 
alle  Streitigkeiten  einer  Tagfahrt  zu  Utrecht  zur  Erledigung  überwiesen  und  der 
Handelsverkehr  bis  Martini  1450  nicht  gestört  werden  sollte. 

Unter  Gesandtschaftsakten  folgt  eine  Aufzeichnung,  welche  uns  die  Art 
und  Weise  kennen  lehrt,  wie  die  Hanseaten  sich  ihr  Recht  auch  gegen  Einzel- 
personen zu  wahren  suchten  y  wenn  es  ihnen  von  dem  Gemeinwesen  y  dem  jene  an- 
gehörten, verweigert  ward. 

Die  Korrespondenz  der  Esn.^  une  auch  der  Anhang  behandeln  fast 
ausschliesslich  die  Beziehungen  zu  England.  Köln  befiehlt,  die  Interessen  seiner 
Angehörigen,  wenn  nicht  anders  möglich y  durch  Sonderverträge  zu  wahren;  der 
Kfm.  in  London  schildert  seine  auch  nach  Abschluss  des  brügger  Vertrages  wenig 
gesicherte  Lage,  der  Kg.  von  England  zeigt  an,  dass  er  seine  Gesandten  nicht  nach 
Utrecht y  sondern  nach  Preussen  und  Lübeck  schicken  wolle,  um  mit  den  am 
schwersten  Betroffenen  an  Ort  und  Stelle  zu  verhandeln.  N.  3^5  berührt  verschie- 
dene politische  Vorkommnisse  in  Flandern^  Frankreich^  England  ufhd  Schottland, 
n.  576  eine  1447/8  vielfach  behandelte  Beschwerde  des  Kfm.  zu  Brügge. 

A.   Yorakten. 

558.   Kg.  Heinrich  von  England  an  Kampen:   erwiedert  auf  die  Beschwerde  über 
die  Beraubung  verschiedener  Schiffer  und  Einwohner    von   Kampen  durch 

^)  Mitte  Aug.  zwang  Gent  den  Hg.  [die  EcUhsumsetstung  nach  alter  Weise  vorzunehmen, 
worauf  der  Hg.  am  12  Sept.  die  Forderung  der  Salzsteuer  erneuerte  und  eine  neue  Kam- 
und  Malzsteuer  hinzufügte.  Beide  wurden  von  Gent  sofort  und  unbedingt  verweigert^  der 
Hg,  antwortete  mit  der  Absetzung  des  gesammten  Rathes  und  dem  Verbot  des  Gehorsams 
gegen  Gent.  Die  Übrigen  Leden  legten  sich  nun,  im  Dec.^  ins  Mittel,  erreichten  im  Mrz. 
1450  die  Ernennung  eines  neuen  Rathes  durch  den  Hg. ,  führten  aber  hierdurch  dem  Zwiste 
nur  neuen  Zündstoff  zu.  Vgl.  Despars  Chron.  v.  Viaenderen  ed.  Jonghe  3,  464  ff. ;  Barante 
Hist.  d.  ducs  de  Bourgogne  14  S.  93  ff.  *)  Bereits  S.  254  Anm,  1  ist  erwähnt, 

dass  das  kölner  StA  eine  Copie  iler  dem  Hg.  überreichten  Beschwerdeschrift  aufbewahrt, 
Sie  vnederholt  meist  wörtlich  die  den  Hg.  betreffenden  Artikel  der  Klage  von  1447  und  fSLgt 
ihnen  einige  seitdem  neu  hinzugekommenCy  so  die  in  n.  551  erwähnten^  Bedrückungen  bei. 

^)  Eines  verschollenen  Schreibens  der  Rsn,  enoähnt  tlie  weseler  Stadtrechn.  v.  1449  (SA 
Düsseldorf)'.  Des  manendages  na  Remigii  (Okt.  6)  bracht  Siegen  enen  brief  van  den  zende- 
baden,  die  van  der  henszstede  wegen  waren  to  Brugh  an  den  hertogen  van  Burgundien,  den  ge- 
geven  to  verdrinckcn  3  ß. 
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Robert  Caen  imd  Genossen,  dass  er  sofort  nach  Empfang  des  Schreibens  eine 
strenge  Untersuchung  angeordnet  habe  und  die  Schuldigen  nach  Gebühr  be- 
strafen werde;  verheisst  alle  nach  England  Jcommenden  Kamper  zu  scMihmi 
und  ihnen  auf  Verlangen  litteras  nostras  salvitatis  sub  magno  nostro  sigillo 
ausmstellenK  -—   Westminster,  1449  (r.  n.  a.  29)  Aug.  26. 

Public  Record  office  zu  London. 

Gedruckt:  daratts  Rymer  Foedera  11  S,  235,  wonach  hier, 

559,  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  den  zu  Brügge:  berichtet,  d<iss  er  Infohje 
der  Gefangensetzung  der  Engländer  in  Preussen  und  Lübeck  keinen  SchriU 
zu  thun  wage  und  den  Wiederzusammentritt  des  kgl  Rathes  abwartm  wolle; 
meldet,  dass  der  Kg.  dem  Hm.  geschrieben  hat  und  die  Plünderung  der 
Preussen  und  Lubeker  freigegeben  worden  ist  —  1449  Aug.  27. 
K  aus  SA  Königsberg j  flandrische  Abschrift,  vgl.  n.  560. 

Den  ersamen  wisen  und  voi-senighen  alderluden  des  ghemeneii 
coopmans  van  der  Duitschen  hanze,  nu  to  Brucge  in  Ylanderen 
wesende,  unsen  bisunderen  guden  vrunden. 
Unse  vruntlike  groete  und  wat  wii  gudes  vormoghen  alle  tiid  tovotcn.  Er- 
baren guden  vrunde.  Juwen  breeff  an  uns  ghesant,  ghescreven  upten  5  dach  in 
august,  in  welken  gii  under  anderen  worden  begheren,  vorder  to  vorvolghenti 
upten  brefif  des  rades  van  Lubeke  an  den  heren  koninck  ghescreven  van  der  ghe- 
namenen  vlate ,  ene  antwoii;  darup  to  krighene  etc.  ^ ,  hebbe  wii  untfanghen  und 
wo]  vorstaen.  Unde  begheren  juwer  levede  to  wetene,  dat  [wii]*  von  deme 
daghe  der  tiidinghe,  de  desolve  bode  brachte,  dat  de  Engeischen  cooplude  in 
Pruissen  und  to  Lubeke  upgehalden  synt,  myt  lyve  und  gude  alzo  vorvalghert 
und  voi-schuchtert  synt,  dat  wii  nicht  macht  en  hadden,  de  antwort  to  vorvolghene, 
alze  wii  gherne  ghedaen  wolden  hebben.  Und  de  heren  sick  nu  ghescheydea  und  so 
komen  nicht  wedder  tosamene  bet  upten  elften  dach  in  septembri,  dan  sal  bir  eeu 
groet  consul  wesen  van  velen  heren  des  gantzen  landes,  dan  wille  wii  al  unsen 
vliit  doen  und  wes  uns  weddervart,  dat  solle  wii  ju  kont  doen  myt  den  ei-sten. 
De  here  koninck,  alze  wii  vorstaen,  hevet  van  syck  ghescreven  myt  desseui  selven 
boden  ute  vorvolghe  der  Engeischen,  de  ore  vrunt  und  gued  in  Pi*uissen  hebben 
etc.;  und  de  heren  hebben  orloff  ghegheven,  dat  men  uphalden  sal  alle  de  be- 
setten  syn  under  deme  heren  hoemester  van  Pruissen  und  ock  wat  van  Lubeke  is, 
beyde  ore  liiff  und  gued.  Und  uns  dunket,  se  nemen  allike  wal  I'eter  vor 
Pauwel  und  diinghen  de  cooplude  up  grote  borghen,  sal  he  utkomen,  God  betert. 
Anders  en  wete  wii  ju  nicht  sunderlinghes  to  scrivende.  Juwe  erbarheyt  liiiiune 
to  bewisende ,  alze  ju  des  gentselike  to  betrouwen.  Got  sii  myt  ju  tot  allen 
tiiden.    Ghescreven  under  unsem  zeghel,  upten  27  dach  in  augusto,  anno  49, 

Alderman  und  ghemene  coopman  van  der  Duitschen  hanze, 
nu  to  London  in  Engelaut  wesende. 

5ÖÖ.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  den  Hm.:  meldet,  dass  er  die  ihm  von 
Danzig  zugesandten  Schreiben  des  Hm.  an  den  Hg.  von  Burgund  und  den 
Roth  von  Holland  übermittelt  hat;  sendet  die  Antwort  des  Rathes,  sowie  n, 
559,  welche  am  29  Aug.  eingelaufen,  und  versichert,  dass  er  daghelix  utc 
Engeland  yo  quader  unde  quader  tidinghe  erhalte;  ersucht  deshalb,  dem  von 

a)  wii  fehlt  K. 
*)  Ein  gleichlautendes  Schreiben  ergieng  an  den  B.  von  Utrecht,    der  sich  für  Kampen 
verwandt  hatte,  liymer  a.  a.  O.  S.  233.     Vgl.  n.  535.  «>  Vgl.  n.  551. 
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den  Engländern  berauhten  Kfm.  beizustehen  und  die  gefangenen  Engländer 
nicht  vor  erfolgter  RücJcerstattung  aller  Verluste  freizugeben,  gelick  dat  de  — 
hertoghe  van  Burgonien  hir  und  in  al  syner  gnade  lande  umme  syner  gnade 
undersaten  willen  nyen  Ingelschs  gued  uten  rostomenten  vrii  wil  laten,  so 
wii  bet  noch  to  verstaen  hebt,  syner  gnaden  undersaten  en  syn  dan  ersten 
van  oren  schaden  by  den  voinomeden  Engeischen  on  ghedaen  wal  to  willen 
vornoghet  und  betalt.  —  [14J49  Sept.  3. 
SA  Königsberg^  Or,  m*  Spuren  d.  drei  Siegel, 

561.  Kg,  Heinrich  von  England  bevollmächtigt  in  Erwägung^  quod  nonnuUa  di 
cantur  attemptata  et  perpetrata  hinc  inde  per  subditos  nostros  et  subditos 
magistri  Pi-ucie  ad  homines  patriarum  vocatarum  le  mesne  hanse,  et  pre- 
sertim  non  modica  multitudo*  mercatorum  hujus  regni  ac  eomm  bona  et 
mercandise  per  subditos  magistri  predicti  ac  homines  patriarum  predic- 
tarum  nuper  in  partibus  illis  arestata  fueiiint  ac  sub  hujusmodi  aresto 
ibidem  existant  de  presenti,  seine  Bäfhe  Johann,  dominus  Duddeley,  und 
Thomas  Kent^,  utr.  jur.  dr.,  zur  Verhandlung  mit  den  Gesandten  des  Em., 
sufficientem  potestatem  pro  se  et  subditis  suis  tam  de  Prucia  quam  de  dictis 
patriis  vocatis  la  mesne  hense  in  hac  parte  habentibus,  —  super  omnibus 
et  singulis  dampnis,  injuriis,  depredationibus,  interfectionibus  mercatorum  et 
subditorum  utriusque  pai-tium  predictarum  ac  de  aresto  mercatorum,  bono- 
rum et  mercandisarum  predictomm ;  ermächtigt  sie  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  gewähren,  soune  zu  dem  Behuf  neue  Tag  fahrten  zu  vereinbaren.  — 
Westminster,  [1449]  Sept.  23.    Per  ipsum  regem  et  consilium  suum. 

Ptäflic  Record  office  zu  London,  Franc.  28  Henr.  €  m,  11. 
Gedruckt:  daraus  Bymer  Foedera  11  S,  241,  wonach  hier, 

B.    Bericht 

56J2.  Auf  zeichnfingen  [Arnolds  von  Bremen]  über  die  Verhandlungen  der  Bsn.  der 
Hansestädte  mit  dem  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  und  dem  Hg.  von  Burgund. 
—  1449  Aug.  23  —  Sept.  30. 

L  auB   StA  Lübeck,    Adj\   ad   a.  Batav,   1,    Entwurf,    schlecht   geschrieben   und 
schmutzig  erhalten,  bezeichnet:  Anno  presenti  scilicet  49. 

Notandum,  quod  in  vigilia  Bartholomei  *  veniebamus  Brugis  et  prius  jacuimus 
8  diebus  in  Antwei-pia  exspectando  pro  Coloniensibus ,  et  quia  pestilencia  ibi  in- 
cepit  idcirco  Brugis  nos  transtulimus.  Rui-sus  octo  diebus  ex  post  venenint  Co- 
lonienses;  rursus  die  sequenti  veniebamus  in  refectorium  Carmelitarum,  ubi  regra- 
ciabantur  nobis  mercatores  eo  quod  ibidem  veniebamus  propter  eos  et  commune 
bonum,  dixenint  singulariter  nobis,  quod  licet  nos  verbum  merito  teuere  debere- 
mus,  ut  scirent,  tarnen  eo  quod  magister  Johannes  Kusfelt  nosceret  CÄUsas  cop- 
manni,  pi-opter  quod  fecissent  ipsum  tuli,  idcirco  petiverunt,  quod  ipse  verbum 
coram  domino  gerere  posset.    Ad  primum  fuit  responsum,  quod  non  esset  necesse 

a)  mnUitndine  Bymer. 
')  Beide  waren  bereits  am  28  Jul.  zur  Verhandlung  mit  dem  Hg.  von  Burgund  und  dcv 
vier  Leden  van  Flanelemj  super  mutuo  intercursu  mercandisarum  et  specialitei'  de  modo  vendendi 
et  emendi  lanas  et  peUes  lanutas  bevollmächtigt  worden.  Desgleichen  zur  Verhandlung  mit 
dem  Hg.  oder  der  Herzogin  Ober  den  Ausgleich  der  Zwisiigheiten  zwischen  England^  Holland^ 
Seeland  und  Friesland.  Bymer  a.  a.  O.  S.  233;  vgL  daselbst  S,  229  /.,  und  die  Instruk-- 
turnen^  Proceedings  of  the  privy  Council  6  S.  6$y  76.  *)  Äug.  23. 
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piDpterea  regraciari  quod  venissemus,  quia  hoc  libeotei'  fecissemus,  si  posseimis 
aliqua  facere  que  tendere  possent  m  bonuiii  rei  publice  et  mercatoris,  dar  men 
uns  na  unsem  [bejaten*  vonnoghe  gutwyllich  ane  \ynden  [solde]\  Ad  secundum 
diximus  nos  Lubicenses,  quod  eo  quod  sie  esset  ut  [dixJeruTit*^  tunc  favöreiims  hoCj 
tali  tarnen  attento  quod  hoe  faceret  nomine  coiisulatus  Lubicensis  et  non  alias, 
ad  quod  dixei-unt  sit  itaque  fieri  debere.  Ulterius  fuit  habitus  tractatus,  in  qua 
fonna  pi-oposicionem  facere  deberemus  de  eorum  querelis,  et  licet  fuerunt  facti 
desuper  tractatus  tarnen  fuit  commissum  magiatro  Johanni  Koesfelt,  michi  et 
edam  copmanno,  ut  proposicionem  unusquisque  faceret,  et  postquam  facti  essentj 
quod  convenii^mus  in  unum  audiendo  et  que  forma  melior  esset,  quod  i[s]ta'* 
transireL  Similiter  fuit  cDminiss^um  ipsis  duobus  doctoribus,  ut  secundum  informa- 
cionem  copmamii  fecere  articulos  super  defectibus  unde  gebreken  et  transferreiit 
illos  de  Theutunicä  in  Latinum. 

2.  Quinta  feria  ante  cracis^  eraraus  coram  doniino*  faciendo  proposicioneni 
□o&tram,  qui  audita  proposiclone  dixit  per  cancellarium,  quod  bene  intellexisset 
et  vellet  aliquos  deputare  qui  communicare  oobiscum  deberent  super  singulis,  qui 
ulterius  relacionem  facere  domino  deberent  et  postquam  dominus  cogooscisset 
vellet  expedicionem  nobis  brevem  facere  etc.  Sabbato  ex  post  intravimua  trac- 
tatus cum  suis  consiliariis  ad  hoc  deputatis  et  dedimus  eis  copiam  defectuum; 
comniunicacio  eciam  inter  nos  fuit  babita  ut  recorrior.  Sic^  stetit  usque  in  feriam 
qaartam  post  crucis^:  Solicitavimus  cancellarium  proxima  die  post  Michahelis, 
que  cecidit  in  feriam  terciam*,  dederunt  responsum  nobis  in  scripto  feria  quinta 
ex  post,  communicacio  fuit  inter  nos  habita  nuUa,  tractavimus  que  nobis  defe- 
cerunt  in  regnis^  Sabbato  ex  post  eramus  cum  Brugensibus  tractati  a  commis- 
sariis  etc.  *^. 

3.  Scis^  que  acta  sunt  feiia  quinta  post  nativitatis  Marie  ^  eo  quod  certa 
concepta  sunt  per  nos,  ut  ipsimet  desiderabant,  juxta  puncta  nobis  concessa  et 
expedicionem  habere  non  potuimus;  adivimus  dominum  Tornacencem  exponendo 
sibi  singulaiia,  ut  ßcis,  in  fine  petendo  licenciam,  qui  supplicavit,  ut  talia  non 
facevemus,  ipse  enim  ordinäre  vellet,  quod  eodem  die  expediri  deberemus  etc 
Scio  dominica  proxima  ante  quatuor  tempora**  recepimus  licenciam  a  domino  can-' 
cellario  in  absencia  domini  ducis  et  res  fuit  perfecta^'.  Altera  die  recessimus  *^ 
et  tercia  feria  ex  post^.  .  ,  ^  . 

C.    Verträge. 

m 
S63.    UeberetTihinft  der  Gesandten  des  Kg.  von  England^  des  Bm.  und  der  Hanse- 

i)  wtnUn  £-  li)  «kld»/aftff  Li  e\  Tinfmßtdt  L.  A)  iU  L. 

6j  Ptuf  Fbigmäe  tnlt  andärtr  Tinif.  f^  $  S  auf  rfn-  Hüd^ite  dc^  Bk  tf)  Bamä 

bn'(hi  Wre  Hs.  ab. 

*)  Sept.  11.  ')  In  Brüßtely  am  12.  erliess  der  Hg.  von  hier  mts  die.  Fordei'ung 

der  Salz-  und  Koni^ieuer.  ^)  SepL  17,  *)  Sept.  30,  ^)  Seil. 

Afifjliae.  ^  Ehßnso  feierte  Biügfjc  di^^  R^n.  nach  Ahtfcldves  der  VerJiandlungfn: 

Ilem  lietaelt  van  eener  eerUker  maaltiit,  gbegbeven  up  tscepenbaus  den  22.  in  december  den  rades- 
sendeboden  ende  onderUeden  v&n  der  Duudaclier  baD^e,  die  hier  qnamen  in  eene  beerlike  am- 
bassade,  tne^üders  den  buerchtneestcrs  ende  de  gbemeene  "wet,  baüliu,  acbouteeten,  de  bof- 
meeeter,  de  Jeden  alandf;  van  Vlaendrec  ende  aUe  die  buercbmeesters  gbe weist  hebbciif  38  f6b/3 
4  /i4  gr*  Talent  6B9  \.  4  /J,  hcüiti  e^  h  d(^r  hrütfg^r  Stadlrechn.  1449150  f,  61.  Sonst  berichtet 
*ie  noch  /,  5^ :  Item  26  in  octobre  betaelt  uieeBier  Pieteren  van  den  Vagbe viere  van  eosten  als 
de  Oosterliingben  tergadert  waren  metter  wet  9  /j  8  /^\  item  omme  houken  ende  registren  8  ß 
gr-,  comt  17  /6^  8  ^  gr.,  valen  10  1  12  fi.  ')  Sept.  11.  ■)  Sepi  14. 

^  VgL  damit  n.  5ß4  /-  *")  Nach  Brügge  mrüek. 
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Städte  über  Abhaltung  einer  Tagfahrt  ssu  Utrecht  im  Jun.  1450,  —  Brügge, 
1449  Nov.  3K 

D  aus  StA  Danzig,  SchbL  XXVI  n.  38  f.  12,  vgl.  n.  50i. 

K  StA  Königsberg y  flandrische  Abschrift  mit  Verschickung sschniiten. 

Ex  eo  quod  multa  dicantur  attemptata  hinc  inde  contra  antiquas  amicicias 
inter  serenissimum  et  christianissimum  principem  regem  Anglie  et  Francie  etc., 
magnificum  et  religiosum  viiiim  roagnum  magistnim  Prucie  et  inclitas  civitates 
hanze  Theutonice,  ex  quibus  multa  dampna  subditis  utriusque  pai-tis  provenerunt 
et  fiiictus  qui  ex  mutuo  intercursu  mercandisarum  solebat  provenire  impeditur: 
ad  providendum  predictis  ambaciatores  dicti  Serenissimi  principis  regis  et  amba- 
ciatores  dicti  magni  magistri  et  communium  civitatum  predictarum  aput  Bruggis 
existentes  anno  domini  1449  mense  octobris  diversas  communicaciones  invicem 
habuerunt.  Et  quia  ambaciatores  dicti  magni  magistri  et  civitatum,  ut  dicebant, 
potestatem  non  habebant  ad  appunctuandum  et  concludendum  sed  solummodo  man- 
datum  ad  (communicandum)%  fuit  inter  dictos  ambaciatores  per  viam  advisamenti 
communicatum  ut  sequitur,  non  virtute  alicujus  auctoritatis  (eisdem^  commisse)  sed 
solummodo  sub  ratificacione  et  approbatione  dicti  Serenissimi  regiS;  magni  magistri 
et  civitatum,  si  et  in  quantum  eis  placeret. 

1.  In  primis  quod  pro  reparacione  omnium  predictomm  attemptatoinim  hinc 
inde  tenebitur  una  dieta  in  mense  junii  proxime  futura  in  civitate  Trajecti  in- 
ferioris,  ad  quam  tenendam  tam  dicti  Serenissimus  rex  quam  magnificus  magnus 
magister  Pnicie  et  civitates  predicte  transmittent  suos  ambaciatores  plene  et  suf- 
ficienter  fulcitos  autoritatibos,  mandatis  et  instinictionibus  ad  appunctuandum  et 
concludendum  super  refonnacione  predicta  in  forma  meliori,  que  inter  dictas 
partes  concludi  poterit  concorditer  in  dicta  dieta. 

2.  Item  cum,  ut  dicitur,  diverse  persone  detinentur  tam  ex  una  quam  ex 
altera  parte  et  eciam  diversa  bona,  naves  et  mercandise  tenentur  sub  arresto, 
propositum  fuit  per  dicti  serenissimi  regis  ambaciatores,  quod  bona  et  naves  aut 
ad  minus  pei-sone  dicte  deliberarentur  nunc  vel  quam  primum  presentes  com- 
municationes  fuerint  per  dictum  serenissimum  regem,  magnum  magistrum  et  civi- 
tates approbate  et  ratificate,  in  quod  dicti  magni  magistri  et  civitatum  ambacia- 
tores, eo  quod  desuper  potestatem  non  habebant,  prout  dicebant,  consentire  non 
po[tuerunt]c  sed  statuerunt  illud  in  voluntatem  dicti  magistri  et  civitatum  hanze 
predicte,  adicientes,  quod  si  aliqua  facere  possent  que  tenderent  in  dicte  diete 
observacionem,  (pacis^  reparacionem)  et  utilitatem  communis  boni,  ad  ea  benivolos 
in  quantum  in  ipsis  esset  exhibere  se  vellent. 

3.  Item  si  predicta  communicatio  predictis  serenissimo  regi,  magno  magistro 
et  civitatibus  videatur  acceptanda,  communicatum  est,  quod  dominus  Serenissimus 
rex  de  voluntate  sua  scribat  litteras  suas  ad  dictum  magnificum  magistrum  et  ad 
civitatem  Lubicensem,  et  eciam  dictus  magnus  magister  et  ipsa  civitas  Lubicensis 
scribere  habebit  de  intentione  sua  ad  ipsum  serenissimum  regum. 

4.  Item  communicatum  est,  si  placeret  dicto  serenissimo  regi  predictas  suas 
litteras  infra  mensem  a  die  presentium  in  villam  Bruggis  destinare,  dicti  amba- 
ciatores civitatum  aut  aldermanni  mercatomm  hanze  Teutonice  Bruggis  residentes 

a)  80  K,  concordandum  Z).  b)  eisdem  oommisse  JT,  fehU  D.  c)  possent  D, 

d)  pads  refonn&cionem  K,  fehli  D. 
')  Deutsche  üebersetzungen    des  Abkommens   befinden   sich  im   StA  -Damig,    1)  Schbl, 
XXVI  n.  38  /.  It  (auf  einem' Doppelbl.  m.  dem  Urtext J,  2)  daselbst  f.  10,    später  eingehe/^ 
tetes  BL ,  und  3)  Abschrift  von  1 ,   lose  anliegend.    Ferner  im  StA  Köln,  Handschr,  flandr. 
Verhandl.  1449,  sign.  n.  ÖO,  vgl,  n,  664,  f.  9, 
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eas  transmittent,  et  procurabunt  quam  cito  fieri  poterit,  [quod]*  pvefati  raagister 
et  civitas  Lubicensis  suas  litteras  [eciam]^  transmittent  ad  ipsura  serenissimum 
regem. 

5.  Item  communicatum  est,  si  predicta  placeant,  quod  a  tempore  receptionis 
litterarum  dicti  magistri  et  civitatis  per  ipsum  serenissimum  regem  usque  ad 
festum  sancti  Martini  proxime  tunc  futurum,  quemcunque  exitum  dicta  rHeta 
celebranda  ut  supra  habuerit,  mercatores  et  omnes  gentes  utrarumque  partium 
potei-unt  cum  suis  personis,  navibus  et  bonis  libere  ire  et  venire,  mercandisare 
et  sua  negocia  peragere  in  parte  alia  sine  impedimento,  perturbacione,  inquie- 
tatione,  vexatione  seu  arresto. 

Habita  fuit  dicta  communicatio  in  villa  de  Bruggis,  anno  domini  1449,  et 
signatum  secunda  die  novembris. 

Magister  Thomas  Kent,  clericus  consilii  regis  Anglie. 

564,  Hg.  Philipp  von  Burgund  heurJcundet^  dass  er  zufolge  der  Beschwerde  der 
Rsn,  der  Hansestädte  und  des  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  einige  Commmare 
zur  Untersuchung  der  jenen  von  den  hgl  Beamten  mderfahrenen  Bedrüchm- 
gen  ernannt  habe^  tvelche  ihm  (in  magno  concilio  nostro)  nach  vielfachen 
Verhandlungen  mit  jenen  einen  Bericht  erstattet ,  auf  Grund  dessen  er  nach 
reiflicher  Berathung  den  Hanseaten  auf  so  lange,  dass  sie  Flandern  mit 
ihren  Kaufmannswaaren  besuchen  werden,  folgende  Freiheiten  ertheüen  wolle: 
1.  die  hgl.  Kammer  von  Flandern  soll  hinfort  alle  Klagen  von  Hanseaten 
gegen  hgl.  Beamte,  Städte  oder  Einzelpersonen  entgegennehmen  wnd  de  die 
ad  aliam  entscheiden ,  wobei  es  den  Hanseaten  unbenommen  bleibt ,  von  der 
Kammer  an  den  Hg.  oder  dessen  grossen  Bath  zu  appelliren;  2,  die  Han- 
seaten diürfen  fortan  über  ihnen  in  bürgerlichen  Rechtsfällen  arretirte  Güter 
und  Waaren  auch  während  der  Dauer  des  Arrestes  gegen  BürgschaftsMdhmg 
frei  disponiren  und  ebenso  ihre  Person  gegen  Caution  vor  dem  Gefäfigniss 
schützen^;  3.  schiffbrüchiges  Gut  dürfen  sie  frei  fischen  lassen,  die  hgl  Be- 
amten sollet  sie  dabei  unterstützen;  4.  die  Aufnahme  von  Seeräubern  in  fla?^ 
drischen  Häfen  tcird  untersagt  und  dafür  Sorge  getragen  werden,  dass  die 
Hanseaten  beim  Aus-  und  Einlaufen  in  flandrische  Häfen  infra  spacium  seil 
distancium  unius  leuce  Flandrensis  nicht  beschädigt  werden,  dafür  sollen  sie 
jedoch  auch  ihrerseits  im  Kriegsfall  die  Neutralität  dieses  Striches  respei- 
tiren.  —  Alle  den  Hanseaten  früher,  sei  es  von  den  Vorfahren  des  Hg.,  sei 
es  von  den  flandrischen  Städten  ertheilten  Privilegien  bleiben  in  Kraft*  — 
Brügge,  1449  Dec.  13. 

StA  Lübeck,  Trese,  Batavica  n,  198,  Or.  Perg.  m.  anhangendem  Siegel, 
StA    Köln   1)  Privüegiencop,  d,  Kfm.  in  Brügge  n.   251  f.   33  ;    2)  desgl.  n.  2BB  f, 
134  (deuUche   Uehersetzung  f.  136);    3)   Handschr,  fiandr.   Verhandle   n.  *5tf, 
/.  1  h,  vgl  n,  563,  565  /.,  569  /.,  572. 
SA  Königsberg,  2  Abschriften,  eine  von  lüb.,  die  zioeite  von  danziger  Hand, 

Gedruckt:  [aus  L]  sehr  fehlerhaft  Dreyer  Spec.  jur,  pabl.  Lab,  S,  259  —  263, 

565.  Uebereinhunft  der  Deputirien  des  Hg.  von  Burgund  und  der  Bsn,  der  Banse- 
städte über  verschiedene  gegenseitige  Beschwerden.  —  1449  Dec.  14. 

a)  qnod  fMt  D  K\  ende  snllen  ock  werven  so  tto  als  dat  schein  mach,  dai  heissi  es  in  der  ütleriänmff, 

b)  et  D  JT. 
*)  Vgl  n.  367. 
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K  1.  2  aus  StA    Köln,    1)  Privilegieneopiar.  des  Kfm,  zu  Brügge  m.  2$6  /.  138b; 

2)  Handschr.  ftandr,  Verhandlung.  144$^  vgl,  n.  Ö64^  f,  4. 
Kg  SA  Königsberg,  Abschrift,  enthält  bloss  §  l—3\ 

Sequitur*  sedula  concepta  et  per  modum  indenture  facta  per  et  inter  com- 
missarios  illustrissimi  ac  potentissimi  principis  domini  Philipp!  Dei  gracia  Burgondie 
et  Brabancie  etc.  ducis  ac  Flandrie  comitis  pai*te  ex  una,  ac  spectabiles  ac  egregios 
vires  oratores  et  arabassiatores  civitatum  et  villarum  nee  non  aldennannorum 
hanse  Theutonice  sacri  Romani  imperii  in  villa  Bruggensi  apud  evidentem  dominum 
propter  hoc  congregatos  parte  ex  altera,  per  dictas  partes  hinc  inde  signata. 

A.  Et^  primo  sequuntur  articuli  ex  parte  dicti  domini  ducis  Hdmiss[i]'^  ad 
nunc  casu  quo  decem  civitates  hanse  illos  acceptare  voluerint,  quos  quidem  arti- 
culos  oratores  prefati  fideliter  referent  et  reportabunt. 

1.  Et^  primo  quantum  ad  quinquagesimum  denarium  receptum  in  Gravelinges 
a  mercatoribus  eomm  etc.:  respondetur,  quod  mercatores  de  hansa  prefata  de 
bonis  et  mercanciis  suis  propriis,  quas  de  partibus  eorum  in  Flandriam  de  cetero 
ducent  vel  ducere  facient '  et  non  ultra,  vel  alibi  emptis  et  permutatis  per  locum 
dictum  ductis  aut  reductis  jura  ejusdem  theolonei  de  Gravelingues  solvere  tene- 
buntur,  quamdiu  theoloneum  ibidem  solvetur  et  durabit;  salvo  eciam  quod  de 
bonis  que  de  Flandria  in  Gravelingues  (duci  facient)''  et  non  ultra  et  in  Flandriam 
(re)duci'  dictum  theoloneum  solvere  non  tenebuntur. 

2.  Item  super  banno  mercatoribus  suis  Bmggis  de  cetero  non  infligendo 
per  secretas  informaciones  nee  alias  etc.:  respondetur,  quod  dominus  dux  per 
commissarios  suos  communicacione  super  hoc  articulo  per  plures  dies  cum  lege 
Bi*uggis  jam  habita,  ob  favorem  singularem  dictorum  mercatomm  et  ut  magis 
astricti  sint  dictam  suam  villam  frequentare,  consenciit  et  ordinavit,  quod  de  cetero 
mercatores  hanse  prefate  per  nullam  secretam  informacionem  banniri  poterunt 
nee  (condempnari)^,  sed  quod  in  omni  causa  criminali  tangenti  vitam  vel  membinim 
aut  punicionem  banni  expressis  verbis  in  privilegiis  dicte  ville  sue  declaratam, 
quorum  si  opus  fuerit  (eis)^  dabitur  copia,  mercatores  predicti  vocabuntur  una 
citacione  vel  vocacione  citoria*  vel  peremptoria  (pro)^  omnibus  in  loco  illo,  ubi 
tempore  delicti  commissi  moram  trahebant  aut  conversabantur;  que  quidem 
citacio  per  legem  de  Bruggis  eadem  die  qua  fiet  citacio^  de  predictis  vel  in 
crastino  significabitur  ad  minus  duobus  ex  aldermannis  in  predicta  villa  residen- 
tibus,  quatenus  si  velint  eandem  citacionem  intiment  ubi  opus  fuerit,  ad  finem 
quod  citatus  infra  terminum  sex  mensium  post  hiyusmodi  significacionem  factam 
responsurus  veniat  Fi  velit,  qui  si"»  venerit  aut  comparaverit"  et  convictus  fuerit 
per  confessionem  propriam,  facti  evidenciam  vel  alias  operaciones^  legitimas 
punietur  secundum  contenta  privilegiorum  ville  prefate.  Et  similiter  pi'oc(e)deturP, 
communicetur  et  punietur  si  non  venerit  et  contumax  fuerit.    Sed  in  omni  (alio"^ 

a)  Der  Eingang^  Seqnitnr  —  signaU,  ftkU  KB  Kg.  b)  Et  —  Teportabnni  fehlt  K8,  Kg.    Kg 

lautet  statt  dessen:  Sequiintnr  responsiones  etc.  per  dominam  ducem  date  ambaziatoribos  etc.  super  Qlia 

que  avisata  et  eoncluaa  sunt  Balra  deliberadone  et  coDsensn  ciTitatnm  hansze.  c)  admisM  KJ. 

Primo  qnantam  JC?,  item  quantum  Kg.  e)  daci  facient  K8  Kg  fdüt  Kl. 

f)  duci  Kl,  rednci  Kli  Kg.  g)  condempnari  Kg,  informari  Kl.  b)  eb  KM  fddt  Kl. 

i)  ciioria  Tel  fdtlt  K2  Kg.  k)  pro  K2,  in  Kl,  1)  citatio  predicta  K2. 

m)  si  Kg,  ee  Kl.  2.  n)  eompanierit  K2.  o)  probaciones  K2  Kg. 

p)  procedetor  K2  Kg,  procidetur  Kl,  q)  alio  casu  K2  Kg^  loco  Kl. 

^)  K2  und  Kg  repräsentiren  einen  der   definitiven  Fassung ,   wie  sie  in  Kl  vorliegt ,  su 
Grunde  liegenden  Entwurf.  ^  K2  und  Kg  ßlgen  nach  fticient  statt  et  non  ultra 

ein:  et  vendere  non  poterunt  ibidem  aut  noluerint,  quod  per  dictum  locum  de  Qravelinghes  eas 
transducere  et  transduci  facere  poterint  ad  Calesiam  vel  in  Angliam  libere  absque  solucioue  dicti 
quinquagesimi  denarii;  de  aliis  autem  eorum  bonis  in  Flandria  vel  alibi  emptis  u.  s.  w. 
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casu)  et  delicto  in  dictis  privilegiis  per  verba  expressa  non  declarato,  licet  fre- 
quenter  in  talibus  per  bannum  (procedi)*  consuetum  fuerit  aut  sit,  quod  tarnen 
de  cetero  contra  mercatores  predictos  amplius  hujusmodi  bannus  locuni  non 
liabebit  sed  procedetur  contra  delinquentes  vocatos  et  auditos  ut  dictum  est  ])er 
alium  modum  punicionis  secundum  qualitatem  delicti. 

3.  Item  quantum  ad  punctum  monöp(o)liorum^,  que  fiunt  in  villa  Bruggensi 
falsitates?  et  fraudes  tam  in  pipis  quam  in  vasis  olei  quam  in  diversis  speciebus, 
niercanciis  et  mercimoniis:  respondetur,  quod  ista  materia  tangit  nedum  dominum 
ducem  sed^^  rem  publicam  et  m(e)rcanciam®  communeni^  eciam  honorem»  ville  sue 
prefate,  et  quod  propterea  super  hiis  tempore  et  loco  oportunis  provideri  faciet 
de  remedio  et^  justicia  taliter  quod  Deo  dante  plus  non  advenient  similia. 

B.  Sequuntur^  articuli  de  certis  querimoniis  propositis  pro  parte  dictarum 
oratomm  et  aldeimannorum  banse  Theutonice  super  quibus  dictus  dominus;  dux 
eis  justiciam  facere  annuit. 

1.  Primo  super  peticionem  et  restitucionem  quarumdam  terlingorum  pau- 
norum  Anglie:  respondetur,  si  et  in  quantum  constare  fecerint  coram  concilio 
Flandrie,  procuratore  domini  ducis  vocato  et  audito,  ipsos  captos  fuisse  in  alto  et 
pleno  mari,  quod  dominus  dux  (ipsos)  ^  restitui  faciet  vel  valorem  eorundem,  et 
si  alibi  capti  fuerint,  Stent  in  jure  suo  (contra)^  alios^. 

2.  Item  quantum  ad  restitucionem  quam  sibi  petunt  fieri  de  quadam  manda 
cum  mercandisiis  intus  existentibus  per  Bonoer  Olivier  etc.:  dominus  ordinavit, 
quatenus  per  dictum  Bonoer  Olivier  singula  qis  reddantur  aut  restituantur  vol 
valor  eonindem. 

8.  Item"»  quantum  ad  restitucionem  quam  sibi  petunt  de  assisiis  servi- 
ciarum"  sdarum  in  Novo  Portu  venditarum  etc.:  respondetur,  quod°  ex  quo  dkii 
de  Novo  Portu  in  contrarium  se  asserunt  privilegiatos ,  quod  dominus  partibus 
auditis  dictis  mercatoribus  super  hoc  fieri  faciet  similiter  bonam  justiciam,  si 
prosequi  eandem  voluerint  et  habere. 

4.  Item  quantum  ad  duas  tonnas  de  Salpeter,  certam  packam  pannoium 
Anglie  et  numerum  certorum  nobilium  sive  denariorum  auri  captas  per  Joharmem 
Nacge  et  suos  complices,  et  bona  Gerlaci  van  der  Leye  per  Parent  Fane  aiTestata 
etc.:  respondetur,  quod  de  et  super  hiis  omnibus  et  singulis  dampnificatis  eorum 
dominus  faciet  fieri  celeriter  et  summarie  partibus  auditis  justicie  complementum  *. 

a)  procedi  K2  Kg  feMt  Kl.  b)  monopolioram  Kg  Kg,  monoplioram  Kl. 

c)  falntas  K8.  d)  sed  et  KB  Kg.  e)  mercandam  KIS  Kg,  maircanciam  Kl  K$  Kff^ 

f)  coram  communem  KB.  g)  rei  honorem  Kl.         '  h)  et  etiam  de  K3. 

i)  Dis  Utberaehrifi  B  lautet  in  K2:  Seqnantar  responsiones  ex  parte  roetaendissimi  domini  nostri  dqtiEs  du, tu 

super  certis  panctid  et  articalis  per  venerabiles  et  egregios  ambaxiatoree  et  oratores  civitatam  ei  TiUamni 

hanxe  Thontonice  saeri  Romani  imperii  dominacioni  sue  in  scriptis  datis  et  porrectis. 

k)  ipsos  K2  fehlt  Kl.  1)  contra  K2,  quam  Kl.  m)  §  3  folgt  in  K8  nad*  #  4. 

n)  cervisiarum  K8.  o)  quod  fckli  K8, 

^)  K2  fügt  nach  §  1  ein:  Item  super  requesta  facta  pro  parte  Jobannis  Roerdans:  respon- 
detur, guod  dominus  eum  faciet  assignari  et  contentari  de  resta  sibi  adhuc  debita. 

*)  In  K2  folgen  hierauf  noch  die  nachstehenden  Paragraphen  y  deren  Wegbleiben  au» 
dem  Schlitsstractat  sich  theils  durch  Erledigung  der  Frage  y  wie  auch  oben  Anm.  1^  theils 
durch  den  Wortlaut  von  C  %  1  —  5  erklärt. :  Item  quantum  ad  punctum  trium  librarum  gras* 
sorum,  quas  sibi  per  viUam  de  Sluus  restitui  petunt:  videtur  domino  duci,  ex  quo  sentencia  auper 
hoc  lata  in  rem  transiit  judicatam,  quod  bene  se  poterunt  ab  iUa  requesta  deportare. 
Sequuntur  puncta  ex  parte  domini  ducis  predictis  ambaxiatoribus  requirenda: 

1.  Primo  requiritur  ab  eis,  sicuti  sibi  fieri  volunt  restituciones  prefate  quatinus  eciam  restitui 
procurent  et  faciant  subditos  domini  dampnificatos  per  eos. 

2.  Item  quatinus  deffendi  facere  velint  per  omnes  partes  et  dominia  sua  pannos  Anglicauos 
juxta  teuerem  edictorum  et  deffencionum  jam  dudum  super  hoc  factorum  et  publicatorum  per 
omnes  patrias  domini  ducis ,    de  quibus  eis  tradetur  copia  autentica ;    et  si  quantum  ad  presenä 
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C.  Preterea*  sequuntur  hec  request»  ex  parte  domini  ducis  Burpondie  et 
Brabancie  supemominati  predictis  oratoribus  facta  una  cum  responsionibus  datis 
per  dictos  oratores  super  tenore  et  continencia  articulorum  eoinindem. 

1.  Ad^  primum  de  restitucione  facienda  subditis  domini  ducis  dampnificatis 
per  suos:  respondetur,  (quod)*  scribant  dampnificati  in  quibus,  quando,  ubi  et 
per  quos  dampna  receperunt,  speratur  procurari  (quod)«  aut  rescribentur  ea  per 
(partem^  adversarii  per)  que  merito  querulantes«  debeant  contentari  aut  justicia 
offeretur  recipienda  a  suo  superiore  aut  (a)^  competente  judice  advei-sarionim. 

2.  Ad«  secundum  de  pannis  Anglicanis  prohibendis  etc. :  respondetur,  (quod)^ 
nulla  (est  nobis)«^  super  isto  data  potestas  aut  mandaturo,  sed  si  et  in  quantum 
dominus  dux  ad  dietam  Bremensem  aliquem  civitatum  ex  suis  hac  de  causa  desti- 
naverit,  speratur,  quod  conginium  et  racionabile  illi  dabitur  responsum,  et  ordina- 
bitur  quod  articulus  iste  scribetur  civitatibus  convocandis  jbidem,  et  audita  a 
commissariis  nostris  hie  dictis  civitatibus  meliori  modo  quo  fieri  potest  propo- 
nentur^. 

3.  Ad*  tercium  de  stapula  inFJandria  constituenda  etc.:  respondetur,  quan- 
tum possibile  fuerit  inducentur  civitates  ad  annuendum,  dummodo  tamen  impedi- 
mentum  non  prestetur  per  piratas  in  mari  et  depredaciones  et  per  theolonia 
gravia  in  Hollandia,  Zeelandia  et  Brabancia. 

4.  Ad^  quartum  de  illis  de  Rostock:  respondetur,  quod  hujus  articuli  mate- 
riam  dominis  Lubicensibus  expediendam  committant  taliter,  quod  ipsi  restituen- 
tibus  vocatis  eos  informent,  [quod]^  sommam  100  librarum  grossorum  via  compo- 
sicionis  et  concordie  oblatam  recipiant. 

5.  Ad™  quintum  de  brevibus  seu  curtis  vinis  etc.,  respondetur,  (quod)"  spe- 
ratur optineri  a  civitatibus  et  fiet  melius  pro  primo*'  salvis  tamen  privilegiis 
nostris  et  juribusP  cujuslibet. 

Conclusa*!  fuit  presens  sedula  inter  dominos  coramissarios  et  oratores  pre- 
fatos  Brugis,  die  14  mensis  decembris,  anno  49. 

a)  /n  K2  lautet  die  Ueberschrift:   Sequimtnr  responsiones  snper  quinqno  pnnctia  per  dominnm  dnccvn  pro- 

positis  etc.  daie  per  oratores  etc.  b)  ad  primum  respondetur  K2.  c)  qaod  K2 

fehlt  Kl.  d)  partem  -  per  JK,  fMi  KL  e)  querulaUw  K2. 

t)  h  K$  fehlt  Kl.  g)  Ad  seenndam  respondetur,  quod  super  isto  nnllo  (!)  est  nobis  data  K2, 

quod  u.  est  nobis  fehlt  Kl.  h)  proponetur  KB.  i)  Ad  8.  respondetur  K2. 

k)  §  4  lauta  in  K2:  Ad  4  respondetur,    quod  domini  de  Lnbeke  hie  existentes  scribent  opido  Rosiekensi 

recessum  hie  babitnm  et  quod  informent  suos .    ut  aut  composieionero ,   caucionem  et  concordiam  conoeptas 

recipiant,  aut  inhereant  sentencie  late  in  sua  causa  et  ejus  exsecucioni.  l)  ad  JT/. 

m)  Ad  &.  respondetur  K2'  n)  quod  K2  fehlt  Kl.  o)  illo  K2. 

p)  jure  K2.  q)  Conclosa  -  49  fehU  K2. 

in  mandatis  specialiter  hoc  faciendi  non  habeant,  qaod  tamen  in  dieta  de  Bremis  in  pascate 
proxime  inter  eos  celebranda  tantom  laborare  et  materiam  solicitare  velint  serenissimam  regem 
Dacie;  pro  eadem  materia  dominus  jam  conclasit  aliqaem  ex  suis  servitoribus  destinare. 

8.  Item  visis  privilegiis  et  £Eivoribns  quos  in  partibus  istis  pre  ceteris  mercatoribas  habent  et 
quod  eciam  dominus  dux  jam  ordinavit  et  ezecucioni  mandari  faciet  edicta  statuta  et  defenciones  contra 
piratas  communes  et  alios  eorum  inimicos,  ut  premittitor,  requiretnr  ab  eis,  quatinus  de  cetero 
stapulam  omnium  bonorum  et  mercanciarum  suarum  in  patria  Flandrie  constituere  velint  et  non 
alibi  certis  sub  penis  ad  hoc  indicendis  et  infligendis. 

4.  Item  ex  quo  dominus  dux  jam  fecit  justiciam  fieri  mercatoribus  de  Rostiick  per  illos  de 
Novo  Portu  et  Lombaertzyde  dampnificatis,  quam  dimittentes  duos  ex  opidanis  hujus  vflle  ce- 
perunt,  quob  adhuc  in  carceribus  detinent,  quatinus  visa  justicia  hujusmodi,  quam  minime  ut  decuit 
prosecuti  sunt,  tantum  facere  velint,  quod  dicti  captivi  liberari  possint,  nam  dicti  de  Novo  Portn 
et  Lombartsiide,  licet  pauperes  valde  sint,  per  medium  composicionis  ofierunt  centum  ^  gr.  pro 
restitucione  infra  quatuor  annos  sub  bona  caucione  solvendas,  et  una  cum  hoc  omni  appellacione 
et  processu  parlamenti  renunciare. 

5.  Item  ex  quo  super  10  punctis  tangentibus  villam  Brugensem  appunctuati  sunt  excepto 
illo  sola  (1)  de  assisia  brevium  vel  curtorum  vinorum,  quatinus  in  favorem  domini  predictam  arti- 
culum  ad  quatuor  annos  continuare  velint  sub  spe  pacis  et  concordie  future. 
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D.    (resandtschaftsakten. 

566.  Äufmchnung  über  eine  Verhandlung  der  Esn.  der  Hansestädte  mit  den  zu 
Brügge  befindlichen  Hanseaten^  betreffend  das  Verbot  jedes  kaufmännischen 
Verkehrs  mit  dem  Hause  van  Nyenhoven.  —  1449  Dec.  14. 

K  aus  StA  Köln,  Handschr.  flandr.  Verhandl.  144$ ^  sign.  n.  50^  vgl.  n.  564^  f.  7. 
Von  a.  Hand  a,  R.  bemerkt:  Legatur  dominis. 

Item  des  sondaigs  na  sent  Luciien  daige  anno  etc.  49  do  wairen  verboit  zo 
Brügge  in  den  reventer  zo  komen  alle  dieghene  die  zo  der  Duytscher  hanszen 
hoirten,  beyde  van  kouffluden  ind  schifiluden,  up  die  ziit  zo  Braggej  m  ilem 
Damme  ind  zo  der  Sluysse  wairen,  ind  waren  alle  vergadert  umbtriint  600  man 
etc.  in  untgaenwordicheit  der  eirber  hen-en  sendeboiden  van  der  gemeynre  Duyt- 
scher hanszen  ind  der  alderlude  mit  biiwesen  des  coepraans  raide.  Ind  wart  den 
vurgescreven  kouffluden  ind  schiflFluden  vurbracht,  so  wie  dät  eyn  porter  van 
Brügge,  genant  Johan  van  Nyenhoyven,  der  stat  van  Brügge  assiiser  geweist  were, 
ind  in  der  ziit  dat  he  assiiser  was,  so  were  komen  eyn  kouffman  van  Neder 
Wesell  mit  siinen  wiinen  zo  Brügge  under  den  craeneu  ind  gesan  alda  zo  wyndcn^ 
ind  dede  denselven  Johan  van  Nyenhoeven,  assiser  up  die  ziit,  hoelen,  siine  wiine 
up  zo  schriifen,  als  he  dede,  ind  betzailde  siin  craengelt ;  ind  en  konde  der  sieden 
nyet  gekriigen,  siine  wiine  vur  siine  tavenie  zo  voyren  ind  want  id  dan  zo  dem 
avende  gienge  ind  besorgede  sich  schaidens  zo  lüden  intgaen  die  nacht  ind  siine 
taverne  na  bii  dem  craenen  geleigen  was,  so  nam  he  Giisbret  Wiitung,  koipniati 
van  der  Duytscher  hansze,  siins  selffs  broedege  gesynde  ind  diener  ind  siinen  wiit 
ind  scheven  die  wiine  vur  siinen  kelre.  Ind  umb  dat  he  dat  gedain  hedde,  so 
quam  der  vurgescreven  Johan  etc.  assiiser  ind  bracht  eynen  des  herren  kiiapen 
mit  yem  ind  dede  den  koupman  vurgescreven  up  den  steyn  legen  in  dat  gefeuck- 
nisse,  ind  hielte  yn  aldae  zwae  nacht  ind  eynen  dach  sonder  scholt  oflf  mysdaet. 
Ind  doe  he  also  lach  gefangen,  meiste  he  siine  wiine  verkouffen  eyme  porter  ind 
umb  des  gedrangs  ind  gefencknisse  naerre  gheven  dan  sii  yem  waill  hedden 
mögen  gelden  etc.  Ind  do  he  die  wiine  verkoufft  hadde,  do  liessen  sii  yn  uyss 
dem  gefencknisse  sonder  eyniche  wort  off  dacht  oever  yn  zo  dein.  Ind  want  he 
dan  dat  mit  groisseliche  int  reicht  intgain  unse  vriiheit  ind  Privilegien  gedain 
hait,  die  wilche  also  staint,  innehaldent  ind  uysswiisent,  dat  man  egheynen  eoep- 
man  van  der  Duytzer  hansze  vangen  noch  up  den  steyn  legen  noch  setzen  cn  sali 
i[n]*  so  verre  dat  he  also  viejl  guetz  bynnen  Binigge  hait  als  siine  boisse  draigen 
mach,  off  dat  he  gude^  [bürgen]*^  dar  vur  setzen  ind  stellen  mach,  id  en  were 
dan  Sache  dat  id  liiff  off  liit  antreffende  were;  int  want  dan  dese  vurgescreven 
koepman  Giisbrecht  nyet  mysdaen  en  hadde  ind  off  he  waell  mysdain  hedde  ge- 
hadt  so  hedde  he  guetz  genoich  gehadt  vur  siine  bruchte,  ind  darboyven  boide 
siin  wirt  yn  zo  verbürgen  vur  duysent  gülden,  ind  off  he  des  nyet  geloe[ff]t^  en 
were  so  seulden  siine  näheren  vor  yn  mit  geloyven,  dat  allit  geyne  Stade  noch 
helpen  moichte,  den  der  kouffman  meiste  up  den  steyn  ind  also  verschenipt  siin, 
umb  siinen  hoemoet  ind  willen  daemit  zo  driiven  ind  zo  haven  etc.  Alsus  wart 
dat  gefordert  ind  gesonnen  van  den  eirberen  herren  sendeboiden  der  gemeynre  steide, 
die  aldaer  gesant  waeren  in  dem  jare  47,  in  en  moechte  egheyn  geliich  noch 
besserunge  daevan  gediien  noch  wederfaren  ^  Desselven  geliichs  wart  dat  unrei(*ht 
ind  der  hoemoet  euch   nu  van  den  eirsamen  herren  sendeboiden   der  gemeynre 

a)  ja  K.  b)  gnden  K.  c)  bargen  fMt  AT.  d)  geloacbt  K, 

»)  Vgl,  n.  345  §  63  ff. 
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hensesteide  vurbracht,  beclaigt  ind  vurgestalt,  die  nu  dar  gesant  waeren  in  dem 
jaire  49,  ind  yn  en  moechte  noch  en  konde  ouch  darvur  egheyn  geliich  geschien 
noch  wederfaren  van  deme  herren  hertzougen  etc.  ind  ouch  van  der  stat  Bragge, 
wiewaile  dat  man  duckwiile  gutlichen  vei*soichte  van  den  herren  van  Biiigge  in 
yrre  raetzkameren  ind  in  untgaenwordicheit  des  vurecreven  Johans  van  Nyen- 
hoyven,  poiters  to  Brügge.  Ind  want  dit  allit  alsus  vervolgt  is  geworden,  so 
wart  up  den  vurscreven  sondach  den  vurscreven  kouffluden  ind  schiffluden  ge- 
boiden  van  den  heiTen  sendeboiden  der  gemeynre  steide,  dat  nyemant  van  der« 
hansze,  he  sii  wer  he  sii,  untgaen  noch  mit  des  vurgescreven  Johans  vader,  mit 
yem  noch  mit  siinen  zwen  broederen,  koupluden,  en  sali  in  gelden  noch  yn  ver- 
kouffen  up  die  pene  eynre  marck  goultz,  als  ducke  dat  geschege,  ind  dede  yemant 
dat  boyven  drii  werff  up  dat  verburnisse  der  hensse,  ind  der  boissen  nyemant 
zo  laissen. 

£.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

5G^,  Köln  an  Gerhard  Hair:  erklärt^  dass  der  EB.  von  Köln  seinen  Bund  mit 
England  noch  nicht  gelöst  und  eine  Aufsage  Köln  nicht  schädigen  könne; 
weist  ihn  an^  mit  den  englischen  Gesandten  ein  Abkommen  0U  Gunsten  der 
Kölner  eu  treffen,  falls  deren  Verhandlungen  mit  den  Hansestädten  m  keinem 
Ergebniss  fuhren  sollten.  —  1449  Okt.  21. 

K  aus  StA  Köln^  Copienbücher  19  f.  143  fc,  überschrieben :  Her  Gerart  Hair. 

Eirsame  lieve  getruwe.  Wir  verstain  uss  uiTe  schrifft  under  anderen  worden, 
dat  uch  Heinrich  die  junge  secretarius  des  kouffmans  van  Engelant  vurbracht 
have,  dat  der  erwirdige  unse  besunder  lieve  herre  artzbusschof  zo  Colne  etc.  syn 
verbuntnisse  dem  koeninge  van  Engelant  upschryven  ind  sagen  wille  etc.  So  hain 
wir  daraa  dein  erfaeren,  dat  dat  upschryven  noch  nyet  geschiet  is,  ind  willen 
ouch  dar  vorder  in  dein  kallen*.  Doch  off  dat  umber  geschege,  meynen  wir,  ir 
zo  guder  maissen  underwyst  syt,  wes  wir  ind  unse  stat  gefryet  ind  sunderlingen, 
dat  wir  nyet  pantbar  noch  bedeplichtich  up  dat  stifft  van  Colne  syn  ind  sulchs 
damit  [nyet]*  zo  dein  haven,  daromb  wir  off  unse  burger  mit  reden  der  Sachen 
halven  zo  archwilligen  off  zo  schedigen  weren.  Ind  wee  dem ,  want  unse  bui-ger 
dan  dat  irt  treffligen  in  den  landen  haint,  wurden  siclfdie  gebreche  der  hanse- 
stede  as  verre  in  den  kallongen  ader  dadingen  verlouffeiv,  dat  da  unwille  van  zo 
besoi-gen  stoende,  as  ir  na  gelegenen  sachen  vernemen  moigt,  so  begeren  wir  mit 
ernste  van  uch,  mit  unss  gnedigen^heiTon  des  koenings  van  Engelant  botschaffl, 
die  in  Viaenderen  is  off  dar  körnende  wirt,  unsen  guden  willen  ind  vruntlige  be- 
wiisongen  van  langen  jairen  her  untghain  der  kröne  ind  lande  van  Engelant  ind 
wes  da  vorder  na  noitdui-fft  voechlichste  were,  furzobrengen  ind  mit  yn  zo  ver- 
sprechen up  eynen  wech,  dat  die  unse  nyet  versnellet  noch  an  yrme  gude  noch 
in  Engelant  wesende  beschedicht  ind  dit  zo  guder  maissen  uss  den  landen  aen 
schaden  krygen  mögen.  Sunderlingen  wilt  ouch  bedacht  syn,  off  die  vurscreven 
dachfart  aen  fnintlich  ende  nyet  zo  en  gienge,  dat  die  unse  dan  boyven  dat 
recess,  dat  zo  Bremen  zogelaissen  is,  nyet  beswirt  noch  beschedicht  werden.  Ind 
wilt  uch  darynne  as  fruntligen  bewisen,  as  wir  uch  des  ind  alles  guden  gensligen 
betruwen,  dat  kenne  unse  herre  Got,  die  uch  zo  langen  zyden  gespai*en  willen. 
Geschreven  up  der  heiigen  11000  maede  dach,  anno  etc.  49. 

a)  nyet  fehU  K, 
*)  Der  EB.   hatte  seine  Pension,  die  er  von  England  bezog ^  einige  Zeit  nicht  erhalten^ 
doch  wurde  sie  1460  ihm  wieder  zugesichert^  Bynier  Foedera  11  8,  269,  Proceedings  of  the 
privy  Council  6  S.  92. 
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568.  Köln  an  Johann  von  Koesfeld:  verweist  auf  w.  567  und  ersucht  ^  Huir  mit 
Bath  und  That  heieustehen.  —  1449  Okt.  21  (ut  supra). 

StA  Köln^  Copienbücher  19  f,  143  b,  überschrieben :  Hern  Johann  van  Coiefelt  etc. 

569.  Der  deutsche  Kfm.  in  England  an  die  Bsn.  der  Hansestädte:  senäd  Anwei- 
sungen 0U  den  Verhandlungen  mit  den  Engländern  und  ersucht,  mitir  Bei- 
fügung von  Geschenken,  sie  zu  befolgen.  —  1449  Okt.  30. 

K  ans  StA  Köluy  Handschr.  flandr.  Verhandl.  1449,  sign.  ti.  ÖO,  vgl.  n.  084^  ü  22, 
überschrieben:  Dit  is  copiie  des  brieffs,  den  die  alderlude  uyss  Engelaut  au  der 
gemeynre  hanszesteide  vninde  zo  Bnigghe  zo  deser  ziit  vergadert,  geschreven  baint. 
Ind  hait  sich  doch  de  materiß  nyet  errolgt  as  diss  brie£f  dat  nysswiist. 

Den  eirwerdigen  sendebaden  der  gemeynen  hanszesteden,  nu  to 
Brügge  wesende,  unsen  besonderen  lieven  heren  ind  vrunden  etc. 
Unse  fruntlike  gi-oete  ind  wes  wii  gudes  vennoigen  altiid  vorschieven,  Eir- 
baren  heren  ind  sunderlinges  guden  frunde.  Ghii  hebben  van  Henri  cum  unsen 
clerck  waell  verataen,  wodanne  wiis  wii  hiir  restituert  siin  in  unse  Privilegien, 
sonder  ene  clausule  es  in  d[en] »  breve,  die  wii  darupp  hebben,  de  seget  quousque 
aliud  a  nobis  etc.  Ind  umb  der  clausulen  willen  en  können  wii  noch  nicht  ciaer 
geweten,  wer  wii  bii  unsen  Privilegien  sullen  staen  eder  nicht.  Wii  hebben  umb 
der  subsidien  willen  bürge  gestelt,  gelt  in  banden  gelacht  ind  ock  pande  darvor 
gestalt,  ind  dai-van  en  können  wii  noch  ter  tiit  gheen  bescheit  gekrigen,  we!-  wii 
dai-van  vrii  sullen  staen  eder  nicht.  Also  dat  wii  nicht  anders  können  gemerkon, 
dan  dat  quousque  will  staen  so  lange  dat  tiidinge  komet,  wat  ghii  dar  slutende 
werdet.  Ind  darumb,  erbaren  heren,  werdt  guet,  werde  gii  dar  wes  sluten  inet 
den  sendeboiden  van  hiir,  dat  dat  in  der  composicien  vorwart  werde,  dat  men  uns  vul 
ind  alle  bii  Privilegien  sali  halden  medio  tempore  dat  de  ander  dach  sali  siin^  inti 
vrii  gheven  unse  bürgen  die  wii  gesät  hebben  vor  de  subsidie.  Ind  wes  wii  in 
banden  gelacht  hebben  olT  rede  darvan  utgegeven  hebben,  dat  men  dat  heell  ind 
all  restitueren  sali,  anders  sullen  de  van  Lubeke  ind  Hamborgh  dar  ;?ioit  goit 
ynne  verlesen.  Ock  cirberen  heren,  so  moechte  ghii  de  stede  ind  koepman  be- 
sorgen, wat  provisien  se  doen  willen,  dat  men  dagelix  den  koepman  aldus  siin 
gued  nomet,  het  schut  noch  alle  daige,  alset  is  wol  ten  oren  komet.  Willen  se 
gene  vier  stede  darvor  gebunden  hebben,  den  schaden  den  se  doen  weiden  na 
deser  tiit  to  betalne,  dan  moechte  ghii  vortasten,  off  enich  van  beiden  delen  den 
anderen  na  dem  daige  beschedigede ,  umb  den  schaden  seulde  man  drii  werft' 
maninge  dein  ind  queme  dar  danne  geyne  betalinge  van,  dan  seulde  man  rosteien 
so  viele  guedes  also  die  schaide  toqueme,  dat  guet  in  rostement  to  halden  sotanju^e 
dat  de  schaide  betailt  were.  Wanimb  eirberen  heren  wii  vrentliken  van  ju  be^erende 
siin,  dat  ghii  woell  willen  doen  ind  besorgen  den  koepman  in  desen  twen  punten. 
Ind  up  dat  gii  des  de  bet  sullen  te  herten  nemen  ind  der  in  juwer  handelio^e 
nicht  vorgeten,  so  sende  wii  ju  elck  eyn  bonetken  ind  1  gross  nastelinp:e  darin, 
ind  bidden  ju  dat  in  dancken  to  nemen.  Ind  schriivet  uns  doch,  wes  p[hii  voe- 
lende  werden  an  die  ambasiators  van  hiir,  wat  wege  sii  vornemen.  Men  seget 
uns  hiir  schone  [wolt]^  sonder  seggen  ind  doen  is  nicht  allee[n]s°.  Ind  daiTnede 
bevele  wii  ju  den  almechtigen  Goide  ind  uns  altiit  gebiedende.  Gescliieven  des 
donresdages  vor  aller  heiligen  dach,  anno  49. 

Alderman  unde  gemene  koepman  van  der  Duetscher  hense, 
nu  to  Londen  wesende. 


a)  ind  K.  b)  wort  fehlt  K.  c)  aUees  K. 
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S70.  Desgleichen:  meldet,  rfass  der  Gebrauch  der  Privilegien  ihm  seit  der  BücJckehr 
von  Kent  wieder  mgestanden  und  die  zu  Brügge  vereinbarte  Tagfahrt  vom 
Kg.  beliebt  worden  ist^  der  Seeraub  jedoch  seinen  Fortgang  nimmt;  ersucht^ 
den  Kfm.  zu  warnen,  —  1449  Dec,  7, 

K  aus  StA  Köln,  Handschr,  flandr.   Verhandl,  144$,  sign,  n.  ÖO^  vgl.  rt.  564,  f,  23, 

Den  eirberen  wiisen  und  vorsenigen  heren  sendeboden  der  ge- 
meynen  hansesteide  to  Brügge  in  Viaenderen  wesende,  unsen  lieven 
heren  ind  sunderlinges  guden  vrunden. 
Unse  fruntlike  grote  und  wes  wii  gudes  YOimoigen  alle  tziit  tovoeren.  Eir- 
baren  heren  und  sunderlinges  guden  frunde.  Wii  hebben  ju  vor  deser  tut  ge- 
schreven,  dat  wii  restituert  weren  tot  unsen  Privilegien,  sonder  dat  was  gedaen 
met  euer  clausulen  dar  ingethaghen  ter  tut  to  dat  de  koeninck  anders  to  raide 
werde,  ind  umb  dat  die  werde  darynne  geroret  weren  so  en  konde  wii  nicht  ten 
ende  ghekomen,  wer  wii  unse  vriidom  gebruken  solden  eder  nicht.  Dan  nu  late  dat 
meister  Thomas  Kent  es  gekomen  in  des  koninges  raedt  und  hevet  siine  relacie 
gedaen,  ind  uyt  siiner  relacien  hevet  uns  de  koeninck  andere  brieve  gegeven,  dat 
wii  vull  ind  all,  allerleye  condicien  dar  ute  gelaten,  sullen  bii  unsen  Privilegien 
ind  vriiheiden  staen,  die  van  Lubeke  ind  van  Dantzke  allene  utgenoymen.  Noch- 
tant  en  könne  wii  nicht  vei^waer  schriiven,  wo  wii  darmede  varen  sullen;  die 
custumers  en  meynen  dar  nicht  van  to  halden,  und  wii  menen  se  sullen,  und  dit 
hanget  noch  ant  recht.  Sonder  wii  hapen  des  besten.  Hiir  es  ock  sunt  dat 
meister  Thomas  Kent  quam  ene  generale  proclamacie  gemaket  aver  alle  dit  lant^ 
dat  alle  die  van  der  hanse  und  Pruesen  und  HoUant,  Zeelant,  Brabant  und 
Vlaenderen  vrii  und  velich  mit  yren  guderen  sullen  komen  und  gaen,  nyemant 
en  to  mysdoende  an  luve  ind  gude  up  die  pene  dat  sali  vallen  daraff.  Sonder 
lieven  heren,  dar  es  quaet  troesten  to,  wii  und  ock  die  Hollanders  und  Zeelanders 
werden  alle  daige  ghenamen.  Se  hebben  nu  kui-t  twe  Pruessche  holke  genamen 
in  die  Westkost,  Hoppenbniwer  und  Peter  Reynken,  komende  van  Liissebon,  und 
dat  hebben  die  van  Lenden  und  die  van  Hüll  gedain.  Ock  liggen  hiir  vor  der 
Themese  und  tusschen  Jerremude  dre  off  viir  ballingers  und  nemen  wat  se  krigen 
können.  Se  hebben  genamen  nu  kurt  eyn  schip  mit  Riinschen  wiine  und  twe 
ander  schepe  ock  met  Riinschen  wiine  to  Collen  und  to  Nymegen  to  huyss 
beerende ,  die  halden  se  bii  Jerremude  in  der  havene  liggende ,  dat  se  nicht  uyt 
deren  segelen  tot  eren  gi-oten  costen.  Vortmer  eirberen  heren,  so  hevet  die 
coeninck*  confirmeirt  und  bestedighet  den  dach  vermyds  ju  und  meister  Thomais 
begi-epen,  den  to  halden  geliick  also  ghii  in  des  koeninges  breve  well  bevyndende 
wei'den.  Mochte  men  ju  eirberen  heren  mit  schrifften  betailen,  der  solde  ghii 
genoich  kriigen,  sonder  schriiven  und  doen  is  twiierleye.  Wii  begeren,  dat  ghii 
den  gemenen  coepman  wellen  warnen,  dat  he  gheyn  guet  her  en  sende,  he  en 
kome  starck  genoich;  ock  Pruess  guet,  Lübecks  guet,  Stockfisch  und  ander  guet 
uyt  den  steden  en  dorren  wii  nicht  raeden  her  to  brengen,  dat  ellick  mach  doen 
up  siin  egeyn  aventhuyr,  went  alle  dat  komet  na  desen  daige  dat  moit  certi- 
ficacien  brengen,  dat  Lubeke  noch  Danszke  dar  part  noch  deell  an  en  hebbe. 
Anders  en  wette  wii  up  dese  tiit  nicht  to  schiüven.  De  almeichtige  Got  beware 
ju  eirberen  altziit  in  salicheit.  Geschreven  under  unse  segell,  upten  7.  dach  in 
dem  maende  decembri,  anno  etc.  49. 

Alderman  und  gemeyn  coepman  van  der  Duetschen  hense, 
nu  to  Lenden  in  Engellant  wesende. 


»)  coeninekt  K. 
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571.  Hm.  an  den  Kg.  von  England:  erklärt  in  Beantwortung  des  am  30  Sept.  ein- 
gelaufenen Gesuches  um  Freilassung  der  in  Danjsig  arretirten  Engländer, 
dass  er  hierzu  völlig  bereit  sei^  sobald  seine  Unterthanen,  welche  sub  alte 
pacis  fiducia  a  subditis  serenitatis  vestre  ad  epulas  invitÄti  in  portu  Wicht 
Yulgariter  nuncupato  insultati,  capti,  rebus  eoiaiiii  omnibus  ac  navibus 
•  magnis,  holke  communiter  appellatis,  in  numero  14  vel  pluri  extiterint 
spoliati,  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Habe  gesetzt  sein  u^ürden.  —  In  Castro 
nostro  Roghuwszen,  [14J49  Okt,  12. 

SA  Königsberg,  Missive  17  S.  382;  auf  S,  383  folgt  sine  detUsche  Uebersetzung, 

573.  K.  Heinrich  von  England  an  den  Hm:  betheuert  seine  unabänderlich  fried- 
fertige Gesinnung  gegen  Preussen  und  die  Hansestädte  und  beschwert  sich, 
dass  die  Engländer  in  Preussen,  ungeachtet  der  freundschaftlichen  Aufnahme 
und  Behandlung  der  Hanseaten  in  England^  kürzlich  gefangen  gesetzt  sowie 
ihre  Schiffe  und  Habe  mit  Beschlagt  belegt  worden  sind,  angeblich  (fama 
dictante),  weil  nuper  alique  dictainim  civitatum  naves  saJe  onuste  in  costeris 
hujus  regni  nostri  impedite  fueinint  et,  ut  pretenditur,  spoliate,  quod  et  si 
ita  factum  fuisset  causa  süfficiens  minime  dici  debuisset  tanti  vigoris  exer- 
cendi  in  ipsos  subditos  nostros,  quos  culpa  nulla  ex  parte  tenebat  qui 
immunes  habentur  ab  omni  offensa;  et  quis  animus  nobis  est  in  facto  dicte 
pretense  capcionis  cum  fuerit  o|>ortunum  declarabitur;  berichtet^  dass  er  auf 
die  Kunde  von  der  Anwesenheit  bevollmächtigter  Abgeordneten  des  Hm.  und 
der  Städte  in  Brügge  seine  dort  ob  certas  causas  weilenden  Gesandten  bea/uf- 
fragte,  mit  jenen  über  die  Beilegung  der  Streitigkeiten  zu  verhandeln ,  und 
nun  die  Meldung  efnpfangen  hat,  dass  diese  mit  jenen,  obgleich  sie  keine  Voll- 
macht besassen,  auf  eine  Tagfahrt  in  Utrecht  im  Jun.  1450  tä)ereingekommen 
sind;  erklärt  sich  damit  einverstanden,  wünscht  jedoch,  dass  die  Verhand^ 
Jungen  cum  subditis  nostris  dura  videatur  tanta  dilacio  in  den  Mrz.  ver- 
legt werden;  ersucht  um  eine  möglichst  schleunige  Antwort  und  Freilassung 
der  Gefangenen.  —  Westminster,  1449  (r.  n.  a.  28)  Nov,  20. 

StA  Köln,  Handßchr.  flandr.  VerhancU.  1449  f.  10  b. 


573.  K.  Heinrich  von  England  an  den  Hm.:  erwiedert  auf  n.  5/1,  die  er  am 
15  Dec.  erhalten,  dass  er  bereits  früher  (n.  572)  ausgeßhrt  habe,  weshalb 
das  Vorgehen  des  Hm.  gegen  die  Engländer  in  Ptet^ssen  unbillig  gewesen; 
erklärt,  quia  subditis  nostris  visum  est  ob  multas  causas,  quod  res  meliori 
modo  tractabuntur  in  presencia  nobilitatis  vestre,  quam  optime  dispositam 
ad  omne  bonum  percipiunt,  tum  eciam  quia  conquerentes  tarn  una  quam  alia 
ex  parte  habentur  ibidem,  nos  eorumdem  devicti  instancia  consensum  de- 
dimus,  nostros  ad  spectabilitatem  vestram  ambassiatores  destinare  ad  trnc- 
tandum  seoi*sum  illa,  que  specialiter  vestros  et  nostros  tangimt  subditos, 
qui  quam  primum  tempus  navigio  aptum  adveneiit  iter  arripient;  ersucht, 
den  Gesandten  einen  Geleitsbrief  nach  beiliegender  Formel  auszustellen  und 
die  Gefangenen  freizugeben.  —  Westminster,  1449  (r.  n.  a.  28)  Bec.  22. 

OsbeiTi. 

SA  Königsberg,  Or.  Perg.  m.  Siegel.  Eine  preitssische  Hand  hat  über  einzelne 
Worte  behufs  Anfertigung  einer  Uebersetzung  die  entsprechenden  deutschen 
eingetragen  (z.  B.  perperam  felslich  ader  unrechtferticlich ;  seorsum  besonder  u.  a). 
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574.  Derselbe  an  Lübeck:  erklärt  in  Berichtigung  seines  früheren  Schreibens  in 
betreff  der  utrechter  Tagfahrt,  dass  er  auf  Ansuchen  seiner  UnteHhanen^ 
welche  vorstellig  geworden,  quod  res  de  veresimili  meliorem  habebit  exitum 
si  ibi  tractatus  habeatur  ubi  pei-sone  se  pretendentes  gi-avate  sint  presentes, 
seine  Gesandten  nach  Preussen  und  Lübeck  schicken  woUe;  ersucht  um  Zu- 
sendung eines  Geleitsbriefes  pix)  uno  doctore  et  duobus  inercatoribus,  dimissis 
spaciis  vacuis  pro  eorum  nominibus.  —  Westminster^  1449  (a.  r.  28)  Dec.  22. 

SA  Königsberg y  Schbl.  86  n.  5  u.  6^  lüb.  Abschriften^  vgl.  n.  592, 

575.  Johann  von  Koesfeld  an  [Arnold  von  Bremen]:  sendet  einige  Schriften  und 
Bücher  und  berichtet  uher  Vorgänge  in  Flandern y  Frankreich^  England  und 
Schottland.  —  Brügge,  1450  Jan.  11. 

L  aus  StA  Lübeck,  adj,  ad  a.  Batav,  i,  Orig.,  Einlage  zu  einem  Schreiben. 

Post  salutem  et  recommendacionem.  Honorabile  domine  doctor.  Mitto  vobis 
nuncio  presencium  copiam  responsionis  ville  Bmggensis  super  suis  responsionibus, 
quas  reperi  penes  Johannein  Gebiinck,  prout  vobis  promisi.  Item  dcKli  magistro 
Gosswino  librum  vestrum  institutionum,  quem  vobis  destinare  promisit.  Velle[ti8]* 
micbi  nunciari,  quomodo  vobis  successerit  in  via  et  corporis  sanitate,  de  hoc  queso 
michi  certificare  per  litteras  vestras.  Sum  adhuc  in  villa  Bruggensi,  recessurus 
in  duobus  diebus,  quia  causa  Hinrici  Lenzendiick  est  suspensa  infra  binc  et  festum 
Johannis  baptiste,  interimque  fiet  requisicio  principalium  parcium  ad  causam 
illam  defendendam ,  et  hoc  cum  maximis  laboribus  et  juris  informacionibus  opti- 
nuimus.  Inter  dominum  et  Gandenses  nichil  est  conclusum  sed  post  recessum 
vestrum  res  semper  fuit  deteriorata,  sed  26  die  presentis  mensis  tres  Status 
Flandrie  una  cum  domino  erunt  simul  in  Mechelinia  ad  deliberandum  cum 
eisdem,  quia  olTert,  se  velle  facere  justiciam,  misericordiam  aut  gi*aciam  ad 
dictamen  trium  statuum.  Et  speratur  quod  ibi  teiminabitur  res  et  bene  ^.  Jo- 
hannes van  Nywenhoven  non  est  amicus  noster  sed  hactenus  tacuit,  licet  certi 
locuti  sunt  pro  suis  fratribus,  sed  mercatores  ponant  illam  rem  super  civitatibus, 
et  ergo  si  que  occurrerint  eis  littere  aut  scripta,  quod  sint  desuper  avisate. 
Fama  venit  hie  certa,  quod  rex  Francie  obtinuit  castiiim  Herynckvlete  salvis 
inhabitancium  bonis  et  eorum  corporibus^  Item  rex  Scocie  dicitur  hie  in  ad- 
ventu  domini  preterito  captivavit  consiliarios  suos,  qui  hactenus  rexerunt  eum,  et 
nov[o]s^  deputavit.  Et  licet  hactenus  dictum  sit,  quod  inter  regem  Scocie  et 
Anglie  fuisset  treuga  facta  annomm  14,  tamen  additum  fuit  semper  ad  contrarium 
inlimandum  ad  quinque  menses,  et  sie  dicitur  et  timetur,  quod  Anglici  male 
habebunt  ^.  Ula  tamen  sobrie  sunt  revelanda.  Item  Hinricus  Terrax  habet  novum 
vas  de  vino  Greco  et  destruit  me  et  Didericum  Scriiver  sed  plus  se  ipsum,  et 
potavit  vobis  ad  et  burgimagistro  de  eodem  vino,  et  si  habeatis  de  illo  reddatis 
equivalens  vel  de  alio.  Rogo  salutetis  intime  dominum  meum  pi-epositum  Lubi- 
censem,  cui  scripsissem,  nisi  nuncius  presens  ita  festinus  fuisset,  quod  ad  tantillum 
tempus  noluit  tardare.  Et  i-ogo  salutari  reverendum  patrem  dominum  electum  in 
episcopum*,  de  cujus  promocione  intrinsecus  letor,  cui  majora  debentur,  recom- 
mendando  me  sibi.  Iterum  peto  salutari  dominum  Wilhelmum,  Johannem  de  Beer, 
Johannem  Boerstell  et  suam  uxorem ,  Johannem  Klynggenberg,  Jacobum  Bram- 
stede  et  vestrum  amicum  Hilliger.    Et  suplicat  Hinricus    Terrax,    quod  civitas 

a)  vellem  L.  b)  noyes  L. 

*)  Vgl.  S.  422  Anm,  1.  «)  Harfleur  ging  am  24  Dec.  über, 

')  Vgl.  Rymer,  Foedera  11,  S.  247.  *)  Arnold  Westfal,  vgl.  Grautog,  Lüb. 

Chron.  2  S.  130. 
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Lubicensis  laborat  pro  captivis  in  Roestike  liberandis.  Vobisque  opto  salutares 
prosperos  in  domino  successus  et  corporis  sanitatem.  Scriptum  Brugis,  11  januarii, 
meo  sub  sigillo,  anno  etc.  50. 

Vester  totus  Johannes  de  Coesfeldia  doctor  etc. 

376,  Banzig  an  den  deutschen  Kfm.  ssu  Brügge:  hat  von  seinem  Bm,  MetniioJä 
Nederhof  erfahren,  dass  der  Kfm.  die  Tcwreen  Weine  ungeachtet  der  Frivi- 
legten  nicht  mehr  ohne  Axise  verzapfen  dürfe  und  zu  wissen.  uHkische^  ob  in 
Banzig  Jemand  über  den  früheren  Zustand  Auskunft  zu  ertheilen  vermöge; 
berichtet^  dass  nach  eingezogener  Erkundigung  Amt  von  Telchten  und  Gerd 
van  Werden,  unses  rades  compan,  hebben  vor  uns  in  sittendem  rade  by 
eren  eyden  vonichtet  und  beholden,  dat  en  wol  witlik  is,  dat  se  to  Brügge 
in  Flandern  in  vorledenen  tyden,  alse  dar  mit  juw  to  Binigge  plogen  [to] 
Yorkeren,  hebben  anno  25  de  koile  wyne  to  Bi-ugge  laten  tappen  und  nicht 
mer  denne  eynen  Engeischen  von  dem  stope  to  asschczisze  hebben  gegeven. 
—  [14]50  (feria  4  post  letare)  Mrz.  18. 
StA  Danzig,  Misstve  5  f.  136, 


Versammluiig  zu  Lübeck.  —  1449  Sept.  ('?) 

Bie  beiden  als  Vorakten  mitgetheüten  Schreiben  im  Verein  mit  der  Nach- 
schrift zu  n.  502  erweisen^  dass  in  diesem  Jahre  wiederholt  die  Abhaltung  eines 
Münztages  geplant  worden  ist.  Ob  er  Angesichts  der  Weigenmg  von  Hamburg  zu 
Stande  gekommoi,  bleibt  dahingestellt     Vgl,  w.  676. 

Vorakten. 

5?7.  Luheck  an  Wismar:  übersendet  ein  Schreiben^  von  Hamburg  in  betreff  des 
von  Lübeck  angesagten  Münztages  und  verheisst  weitere  Mittheilungm,  wanneer 
wii  van  en  andere  wes  bevaren.  —  [14J49  (an  s.  Peters  avende  ad  vincula) 
Jul.  31. 

RA  Wismar,  Or,  Perg.  m,  Resten  d.  Secrets, 

578.  Besgleichen:  übersendet  ein  Schreiben  von  Hamburg  ^  in  dem  es  den  von 
Lübeck  auf  den  nächsten  Mittwoch  angesagten  Münztag  ablehnt;  unde  wanner 
se  uns.  anders  wes  vorschriven,  willen  wii  juw  benalen  ane  sument.  —  [I4J49 
(s.  Egidii)  Sept,  1. 

RA  Wismavy  Or.  Perg,  m.  Resten  d,  Secrets. 
»)  FehU, 
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438    Venamml.  zu  Braansdiweig.  —  1449  Sept.  14.  —  Venamml.  za  Danzig .  —  1449  Nov.  27. 


Versammlung  zu  Braunschweig.  —  1449  Sept.  14. 

Von  den  Akten  dieser  Tagfahrt  liegt  allein  die  nachstehende  Ladung  vor, 
welche  wohl  mit  den  vom  bremer  Tage  erlassenen  Schreiben  in  Sachen  Goslars  in 
Verbindung  ssu  bringen  ist '.     Vgl  n.  424  -459. 

Vorakten. 

579.  Braunschweig  an  Goslqr:  ladet  mr  Besendung  eines  ftnintliken  dages  m 
Braunschweig  am  14  Sept.  (in  des  h.  crutzes  dage  exaltacionis) ,  dar  denne 
de  erliken  stede  van  der  Dutzschen  hense  in  dussem  driddendeile  belegen, 
beschedyn  syn  to  körnende,  um  van  niennigerleyen  saken  unde  gebreken, 
der  den  steden  nod  unde  behouf  is,  grflntlike  vorhandelinge  to  hebbende; 
ersucht  um  Antwort  —  [14J49  (in  s.  Egidii  d.)  Sept.  1. 

StA  OoslaTf  Or,  m,  Spuren  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Danzig.  —  1449  Nov.  27. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Dangig. 

Die  Versammlung  galt  der  Vertheilung  des  PfundssoUs,  doch  veranlasste  der 
am  7  Nov.  erfolgte  Tod  des  Hm.  Konrad  von  Erlichshausen  weitere  Besprechungen 
über  verschiedene  mit  den  Gebietigem  eu  verhandelnde  Tunkle^  insbesondere  auch 
über  die  englischen  Verwicklungen. 

Reoess. 

580.   Recess  tsu  Damig.  —  1449  Nov.  S7. 

T  aus  der  Handschrift  zu  Thom  /.  272—273, 
D  Handschrift  «u  Danzig  f.  3S4b-^35b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl  m.  T  Toeppen  a.  a.  O,  3  S.  113. 

Anno  domini  1449  feria  quinta  post  Eatherine  virginis  domini  noncii  consu- 
lares  civitatum  teiTO  Piiisie  in  Danczk  ad  placita  congregati  videlicet:  de  Colmen 
Bartholomeus  Rosenik,  Laurencius  Czyetcz;  de  Tbomn  Tileman  vom  Wege,  Got- 

^)  Die  Stadtrechn,  von  Braunschweig  ^  Göttingen  und  Hildesheim  v,  d,  J,  erwähnen 
gleichmässig  des  Tages,  Braunschweig  zahlt  1  Ji  vor  annia,  confect,  Romenie,  beir,  wyn, 
lecht  in  de  Nigenstad,  do  de  stede  hir  weren,  ausserdem  erhalten  Helmstedt  und  Halberstadt 
für  3^1^,  Magdeburg  für  W/^  ß  Bier^  die  übrigen  Städte  zusammen  für  7^1^  y^  in  de  Nigen- 
stad. —  Der  Tag  fahrt  gehen  zwei  Sendungen  nach  Helmstedt  und  Magdeburg^  beide  am 
1  Sept,  (E^dii),  voraus.  --  Die  göttinger  Rechn,  verzeichnet  zicei  Städtetage:  6  ^  1  lot 
Wedekind  Swanenflogel  und  Giseler  von  Munden  in  placitis  civitatum  to  Hildensem,  und  wenig 
später  denselben  10  ^  Iß  fi  in  Brunswik  in  placitis  civitatum.  —  Hildesheim  endlich  sendet 
hirz  vor  dem  braunschweiger  Tage  einen  Boten  nach  Goslar  in  Alveldes  sake;  sodann  heisst 
es:  de  borgermester  Hans  van  Sawingen  unde  Drens  Stein  mit  den  denren  vordui  to  Bmnawigk, 
alsze  dar  ügen  de  stede  to  dage  weren,  QVs  U  2  ß^  und  bald  darauf:  de  borgermester  Hans 
van  Sauwinge  unde  Hinrik  Sasse  mit  den  denren  vordan  to  Bingelen,  alsze  dar  mit  den  van  Gos- 
1er  to  dage  weren,  33  y^  4  4* 
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Schalk  Hitfelt;  de  Elbing  Johannes  Sonnewalt,  Georgius  Rewber;  de  Königsberg 
Baitholdus  Huxer,  Hartwicus  Stange;  de  Danczk  Albertus  Huxer,  Merten  Creuion, 
Henricus  Bugk,  Meynhardus  von*  Steynne,  Amoldus  Telgeten,  Johan  Meydeburg 
et  Theodericus  Aldefelt,  subscriptos  articulos  concorditer  pertractaverunt. 

1.  Die  Städte  empfangen  von  Danzig  die  Abrechnung  über  das  Pfundgelä, 
Die  Einnahme  beläuft  sich,  einschliesslich  der  früher  bei  Danzig  belassenen  373  ^ 
^Va  SC.  auf  1570  /  TSf  sc.  Die  Städte  erhalten  500  ^  ausgeeaJdt;  Königsberg, 
welches  bereits  100  -^  bei  Danzig  stehen  hatte,  hinterlegt  weitere  136,  Danzig 
werden  26  4^  czu  eynem  fas  weyns  verehrt,  seinen  Dienern  4  #  vor  ire  rauhe»  da- 
für soll  es  10  J^  seinem  Schreiber  geben.  Der  Rest  im  Betrage  von  750  ^^  dar- 
unter die  Mariin  Kogge  geliehenen  80,  bleibt  in  Danzig  stehen  czu  irer  aller  be- 
behwff  der  fwmflf  stete  uflF  fastnacht  nehest  czu  entphangende. 

2.  Item  von  der  muntcze  rechenschaflft  inczubrengen ,  alse  is  lange  ge- 
lassen ist. 

3.  Die  Städte  beschliessen,  den  von  der  Ritterschaß  wegen  einiger  Äeusser- 
rungen  auf  dem  letzten  Ständetage  verklagten  Tileman  vom  Wege  und  Johann 
Meideburg  beistehen  zu  wollen. 

4.  Item  ist  den  hem  von  Danczk  befolen,  ab  sie  imands  von  iren  buigoren 
iifaren,  die  geselschalTt  mit  den  Norembergern  haben  addir  mit  den  uss  Polan, 
das  sie  die  vor  sich  vorbotten  und  vormanen  bey  iren  eyden,  das  sie  das  offenbor 
thun,  uff  (das)^  sie  noch  ussatczungen  des  hem  homeisters  mögen  geb rocht 
werden,  geleich  andere  stete  dis  landes  thun. 

5.  Item  von  den  spitczereyen,  die  die  von  bawzsen  landis  hir  inbrengen  und 
yns  landt  gebracht  wirt,  das  maus  domete  halde  noch  ussatczunge  des  hern  ho- 
meisters. 

6.  Item  haben  die  stete  czu  Danczk  (Matenien^  den  Weiseiferer)  in  gefengk- 
nisse  gesanf",  doi-umme  das  her  in  Polan  gekowffslaget  hat  kegen  des  hern  ho- 
meistei-s  geboth. 

7.  Item  czur  nehsten  tagefai-t  sullen  die  von  Thorun  Jacob  Behme  und 
Ozaleke,  die  an  dy  Polensche  seyte  gelegtt  haben  und  gekowfislaget ,  vorbotten, 
und  die  von  Koningsberg  Shyben'^  iren  mitburger  euch  czu  vorbotten,  der  ouch 
gekowffslaget  und  doselbest  angelegtt  hat;  und  Weise  Uensel  czu  Thorun  ist  ouch 
bereth,  das  her  geselschafft  (mit)^  den  uss  Polan  habe. 

8.  Item  die  beschedigeten  von  den  uss  Engelaut  haben  die  stete  gebeten, 
en  biestendich  czu  seynde  bey  den  herren  gebietigeren,  das  sie  bleiben  mögen  bey 
den  von-amen  und  ussatczunge  des  hern  horaeistei'S  von  der  Engeischen  wegen, 
die  czu  Danczk  seyn  getan.  Dis  haben  die  stete  gelobet  czu  thunde,  so  es  be- 
hwff seyn  wii-t. 

9.  Item  diesse  nochgeschrebenen  artikel  und  gebrechen  sind  die  stete  czu 
rathe  geworden  an  die  heren  gebietiger  czu  brengende:  Int  ei-ste  von  den  ga- 
brechen, die  die  stat  von  Thoiiin  mit  der  stat  Crokaw  haben,  alse  um  des  kowff- 
slagens  halben  ^ ,  noch  inhaldunge  der  von  Thorun  czedell  die  sie  den  steten  vor- 
bracht haben.  —  Item  von  den  czolle  czu  Labiaw  dovon  der  kowffman  clagath^ 
das  das  muchte  gewandelt  werden  ^. 

a)  de  Lapide  D.  b)  Durchlöchert  oder  verkUbt  T,  «rgÖMt  aw  D.  c)  gMatczt  D. 

d)  Sbylen  D. 

*)  Kräkau  hatte  eczliche  satczunge  obir  die  inwoner  und  kowflflewthe  von  Preu^^en  er- 
lassen, dormethe  der  gemeyne  kowffmao  disser  lande  gancz  sere  besweretb  wirt.  Äu^  fler  Anm. 
2  cüirten  Verhandlung,  *)  Auf  ilem  heymczoge  verhandelten  Kulm,  Thorn^  Elöituj 

und  Königsberg  über  diese  Punkte  mit  den  Gebietigem  zu  Marienburg  und  erhielten  die  Zu- 
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10.  Item  haben  die  von  Danczk  vorgegeben  von  erem  strande  by  erer  munde 
an  der  zee,  das  der  sere  unfrey  ist;  so  lewte  schiffbrechtig*  werden  und  czu 
lande  lebendich  komen,  so  worden  sie  von  den  gebauren  doselbest  geslagen  und 
in  das  boltcz  und  struch  gebunden.  Und  des  zeefundes,  wie  unser  hen-en  den 
haben  wellen  und  doch  den  monchen  in  der  Olyva  der  strandt  czugehoret,  die 
sich  hiran  nicht  keren,  den  von  Danczk  retlich  hirinne  czu  seynde.  * 

11.  Item  so  seyn  die  stete  eyns  geworden,  das  sie  sich  fwgen  wellen  bey 
die  hei-n  gebietiger  und  wellen  sie  ani*uffen  und  bitten,  das  sie  die  stete  bey 
ei^en  Privilegien,  rechten  und  freiheiten  geruchen  lassen  bleiben,  die  sie  haben  von 
ireni  wirdigen  orden  bis  doher  und  von  den  hem  homeistem  und  eren  vorfaren 
gehat  haben. 

12.  Item  haben  sich  die  stete  vorwortet  von  der  eytretunge  des  eydes  der 
holdunge  des  nuwen  hern  homeisters,  ab  sie  bey  dem  alden  eyde,  dem  hem  ho- 
meister  her  Conrad  von  Erlichshwsen  seligen  nehst  getan,  bleiben  wellen  addir  den 
czu  verändern.    Iglich  mit  den  seynen  doruff  czu  handelen. 


Versammlung  zu  Stralsund/  —  1449  Dec-  13, 

Der  2kAsammeniriU  der  Hauptorte  von  Meklenhurg  und  Pommern  erfolgte 
zweifelsohne  zufolge  des  Bundes  ihrer  Herren  vom  24  Aug,  d.  J.  „xrwr  Bezwingung 
des  Ungehorsams  ihrer  eigenen  y/nd  gegen  alle  mit  denselben  in  Verbindung  siehen- 
den auswärtigen  Städte^  ^,  der  um  so  bedrohlicher  erschien,  als  ihm  auf  dem  Fusse 
der  Friede  zu  Perleberg  zwischen  Brandenburg  und  Mehlenburg  am  15  Sept  nach" 
folgte,  den  Braunschweig  j  Pommern  und  Hg.  Adolf  von  Schleswig  -  Holstein  ver- 
mittelten^. Wie  im  Süden  von  Deutschland,  so  schien  auch  im  Norden  der  Für- 
stenbund gefestet  und  was  1M3  K.  Christoph  auf  dem  Tage  zu  Wilsnack  Dank 
dem  Ausbleiben  Hg.  Adolfs  misglückt^^  gewann  jetzt  seit  dem  neuen  Fürstentage 
daselbst^  in  Anwesenheit  des  Hg,  greifbare  Gestalt. 

Diese  Umstände  sind  bei  Beurthetlung  des  nachfolgenden  Schreibens  zu  berück- 
sichtigen und  dabei  zu  beachten,  wie  ganz  gleichzeitig  auch  die  sächsischen  Städte 
aus  denselben  Beweggründen  sich  in  gleicher  Absicht  an  Lübeck  wenden,  n.  58J2. 

Ueber  die  hier  verlangte  Talfahrt  zu  Rostock  verlandet  nichts,  und  nach  n. 
582  scheint  sie  nicht  stattgefunden  zu  haben. 

a)  sehiffbrochich  D. 
sage,  dass  der  Kg.  von  Polen  um  Abstellung  der  krakauer  Verordnung  angegangen  und  die 
Schleuse  su  Labiau  im  Frühjahr  ausgebessert  werden  sollte.  Ferner  so  haben  die  stete  ge- 
docbt  der  bescbedigeten  von  der  Engelscben  wegen ,  also  das  die  gebietiger  dem  kompthor  yon 
Danczk  befolen,  das  men  die  scholdiger  und  die  bescbedigeten  von  den  gutt^rn  der  Engeischen, 
czu  Danczk  gearrastiretb,  ent8cbe[dig]en  sulde.  Und  dis  sal  eyne  iglicbe  stat  den  seynen  vor- 
kundigen, das  sie  uff  den  sontag  neb[st]  noch  winnachten  czu  Danczk  addir  imands  von  irer  wegen 
in  Danczk  seyn  sullen,  und  sullen  brengen  ire  bewertbe  scbriffte  methe.  Thomer  Aufzeichnung 
in  fler  Hs.  z,  Thorn  /.  273  b,     Gedr,  daraus  Toeppen  a,  a,  O.  3  S.  116. 

^)  Die  Strals,  Chron.  ed,  Mohnihe  S,  193  berichten^  dass  am  16  Okt,  1449  ein  grosser 
Sturm  f  der  auch  in  LUbeek^  Stralsund  u.  s,  w.  grosses  Unheil  anrichtete  ^  vor  der  Weichsel 
gegen  60  Schiffe  zerstört  habe  und  in  Oliva  in  de  druddehalfhundert  man  up  enen  dag  be- 
graven  wurden.  *)  RucUoff^  MekL  Gesch,  2  S,  773  nach  Chemnitz  a.  d.  Or.  ürk, 

•)  Rudioff  a.  a.  O.  S.  771,  desgl.  *)  HE.  2  S.  667,  3  S.  2  ff. 

»)   Vgl.  S.  367  f. 
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Korrespondenz  der  Versammlung. 

581.  Stralsund  und  daselbst  versammelte  Bsn.  von  Rostock,  Wismar,  Greifswald, 
Stettin,  Anklam  und  Demmin  an  Lübeck:  ergehen,  in  Anbetracht  der  drin- 
genden  Nothwendigkeit ,  dat  wii  stede  tosamende  kamen,  die  an  Stralsund 
bereits  schriftlich  eugesagte  Tagfahrt  in  Rostock  am  11  Jan,  (des  negesten 
sondages  na  den  twelften,  dat  nementliken  is  de  sondach  na  epyfanie 
domini)  unter  allen  Umstanden  ausmschreiben,  —  [1A]49  (in  s.  Lucien  d.) 
Dec.  13. 

StA  Lübeck,  A,  Hans,  i,  Or,  m.  Resten  d,  Secrets, 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1450  Febr.  3. 

Das  hier  mitgetheiltc  Ausschreiben  spricht  mit  klaren  Worten  aus,  tcas  n,  581 
nur  durchblicken  lässt  Der  offene  Kampf  des  Fürstenihums  gegen  die  Städte  im 
Süden  und  die  Einleitungen  dazu  im  Norden  zwingt  diese  einen  festeren  Zusain- 
menschluss  zu  erstreben  ^     Ueber  die  Folgen  dieser  Bemühungen  vgl  n.  615  §  5. 

Yorakten. 

583,  Lübeck  an  Stralsund  (und  Wismar):  berichtet^  dass  Magdeburg,  Braim- 
schweig,  Halle,  Göttingen,  Halberstadt  unde  meer  andere  Sassesche  Btede 
hebben  bii  uns  gehat  ere  muntlike  bodeschupp  van  enes  dages  wegene, 
den  se  unde  meer  stede  binnen  unser  stad  des  negesten  dages  na  u,  L 
vrouwen  daghe  purificacionis  (Febr.  3)  negest  komende  dencken  to  holdende 
in  drepliken  wichtigen  zaken,  sunderges  van  des  ovei-vallendes  wegene  over 
de  stede  unde  gruntlikes  vorderves,  so  de  heren  unde  forsten  dagelix  be- 
gynnen  unde  den  van  Nurenberge  unde  mfr  steden  myt  eniste  klarliken 
bewisen ;  ladet  auf  das  Verlangen  jener  Städte  zur  Besendung  des  Tages,  dar 
mit  wii  stede  sodannes  overvallendes  mochten  bliven  unbesorget  —  [I4]50 
(dinxstedag  na  s.  Anthonii)  Jan.  20,  Nachschrift:  bittet  Stralsund,  die  hei- 
gebundenen Briefe  an  ihre  Adresse  zu  befördern. 

StA  Stralsund,  Or,  Perg.  m,  Resten  d,  Secrets, 

An  Wismar:  W  RA  Wismar^  desgleichen,  ohne  Nachschriß. 

Gedruckt:  aus  W  Burmeister  Beitr,  z,  Gesch,  Europas  S,  178. 

*)  Wie  weit  die  Befürchtungen  gingen,  zeigt  nachfolgendes  Schreiben  von  ffildfisheim  rtn 
Erfurt:  hat  erfahren,  wii  itlike  heren  in  den  OYerlanden  mit  velem  mechtdgen  Yolkc  sommen, 
de  denne  Yillichte  itlike  stede  unde  lande  darmede  dengken  overtotheinde,  unde  doch  nicht  er- 
faren  knnnen,  war  sek  sodane  toch  hennekeren  wille;  bittet  um  möglichst  genaue  Au^knnfi.  — 
[14] 50  (fridag  na  quasimodogeniti)  Apr,  17.  StA  Hildesheim,  Minsivbuch  (6)  1446^49,  dar- 
unter bemerkt:  In  dosser  vorscrevenen  wise  wart  dosolyest  ok  gescreven  an  den  rad  to  Gottinge, 
und  hinterdrein :  Item  anno  51  wart  noch  eyns  gescreven  an  den  rad  to  Gottinge  na  dnsser  vor- 
screvenen wise. 


HanserweeM  t.  1481—76.   m.  56 
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Anwesend  waren  Esn.  von  Kulnty  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Daneig. 

Der  Recess  tote  die  im  Anhang  mitgetheilten  Schreiben  beliehen  sich  auf 
die  Abhaltung  der  zu  Brügge  in  Aussicht  genommenen  utrechter  Tagfahrt  Der 
Beschluss,  sie  eu  besenden,  kreuzte  sich  jedochlmit  n.  S73  und  erledigte  sich  hier- 
durch auch  der  Conflikt^  wer  den  Unterhalt  des  Deputirten  vom  Lande  bestreiten 
soUte.     Vgl  n.  592,  594  §  J2. 

A.    Reoess. 

583,   Recess  zu  Marienburg,  m—  USO  Febr.  4. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  336. 

Gedruckt:  aus  D  vgl.  m,  jüngeren  Abschriften  Bombachs  und  der  thomer  Us» 
Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  117. 

Item  anno  domini  1450  feria  quarta  post  puriiicacionis  Marie  domini  nunccii 
consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Mariemburg  ad  placita  congregati,  videlicet: 
de  Colmen  Petiiis  Bisschoffsheym ,  Hinricus  Focke;  de  Thorun  Thylemannus  vom 
We[ge]»,  Johan  vom  Loe;  de  Eibingo  Johannes  Sonnewalt,  Petrus  Stoim;  de 
Koningsberg  Michel  Matczko,  Johannes  Dreyer;  de  Danczik  Reyno[ld]t*»  Nedde[r]- 
hoflf%  Johannes  Frey  borg,  infrascriptos  articul[o]s*  concorditer  pei-tractarunt  etc. 

1.  Gzum  ersten  haben  die  stete  sich  mit  dem  hern  stathelder,  dem  hern 
treszeler,  dem  kompthur  zcum  Eibinge,  Gristburg  und  Mewe  vortragen  unde 
synt  eynsgewurden,  deme  rathe  zcu  Lubeke  zcu  schreibende  van  wegen  der  bot- 
schafit,  die  sie  kegen  Utrecht  zcu  des  hern  koniges  von  Engelandt  sendeboten 
fertigen  wellen.  Und  noch  dissem  lauwte  haben  die  stete  geschreben  und  das 
den  von  Danczik  bevolen  von  erer  wegen  zcu  schreiben,  dovon  die  abeschrift  bey 
den  hern  von  Danczik  ist.  Und  dergeleich  haben  die  bobengescrebenen  hei*n  ge- 
bietiger euch  den  von  Lubeke  geschreben.  Und  die  brieflfe  sullen  die  von 
Danczik  uffir  stete  czei*unge  henschicken  und  antwert  wediromme  laessen  brengen. 

2.  Item  haben  die  vorschrebenen  hern  homeister  stadthelder  und  gebietiger  den 
steten  vorgegeben,  das  sie  eren  doctorem,  den  voygth  zcum  Brötchen,  her  Otthen 
von  Plenchow  zcur  vorscrebenen  tagefart  senden  wellen ,  und  bogeren  van  den 
steten,  das  sie  her  Otthen  van  Plenchow  noch  allder  gewonheit  in  der  stete 
czerunge  weiden  nemen  und  beköstigen.  Dis  haben  die  stete  zcu  sich  an  ere 
eldesten  zcu  brengen  genomen  und  eyn  yderman  sal  dem  hern  stathelder  yo  ee 
besser  schreiben  in  dissem  lauwte  K 

8.  Item  so  hat  her  Reynolt  Nedd[e]rhoflf®,  burgermeister  von  Danczik,  den 
steten  ingebracht  syne  botschafft,  als  her  bey  dem  hern  herczogen  von  Bourgondien 
ist  gewesen ,  so  das  dei*selbe  herre  herczoge  der  Dwtschen  hense  ere  privilegie 
hot  confirmiret  und  dorczu  etliche  nuwe  freyheit  erworben,  die  der  koufibnan  in 
vorczeiten  nicht  gehat  hat,  also  bey  den  von  Danczik  die  schriffte  dovon  wol  uss- 
weisen.  Ouch  hot  derselbe  her  Reynolt  etliche  artikel  an  die  stete  gebrocht,  alse 
von  czoUe  czu  Gravelinghe,  der  Engeischen  laken,  das  der  kouffman  die  vorbithe 
zcu  kouffen ;  welche  artickel  die  sendebothen  der  gemeynen  henszestete  nehest  zcu 

a)  Weh«n  2>.  b)  Beynodt  D.  c)  Neddeboff  2>.  d)  aiticalis  Z>. 

e)  Neddrhoff  D. 
*)  Fehlt,  vgl.  n.  688  ff. 
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Brugke  gewesen  an  ere  eldesten  und  die  anderen  henszestete  zcurugke  genomen 
haben,  und  erer  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart,  so  die^emeynen 
hensestete  zcusarapnekomen,  inczubrengen. 

4.  Item  haben  die  stete  den  hern  von  Thorun  und  Danczik  bevolen  eynen 
eres  ratis  kompan  kegen  Utrecht  in  botschaflft  kegen  des  hern  konings  van  Enge- 
landt  sendebothen  zcu  fertigen. 

5.  Item  von  der  eytdreytunge  dem  nuwen  hern  homeister  zcu  thuende,  so 
man  em  holdigen  mvt,  haben  die  stete  in  rotis  weise  handelunge  gehabt,  das 
eyn  iderman  merkliche  handelunge  doruflf  habe,  ab  man  bey  dem  eyde  der  hol- 
digunge  hern  Conradt  von  Erlichshwsen  seligen  getan  bleiben  welle  adir  nicht, 
zcur  nehesten  tagefart  eyn  iderman  seyner  eldesten  gutduncken  dovon  inczu- 
brengen. 

6.  Item  sollen  die  hern  von  Thorun  unde  Danczike  rechenschaflft*  von  der 
muntcze  zcur  nehesten  tagefart  breugen. 

7.  Item  furderen  die  vom  Eibinge  68  /  und  die  von  Koningsberg  38  / 
8  scot  uflf  die  von  Danczik  van  der  -Hollanschen  sache  wegen. 

B.  Anhang. 

684.  Heinrich  von  Richtenberg,  Statthalter  des  Hrn.,  an  K,  Heinrich  von  England: 
erwiedert  auf  n.  572,  dass  Hm.  Konrad  vor  dem  Eintreffen  des  Schreibens 
aus  dem  Leben  geschieden,  er  jedoch  bei  der  Neigung  des  Kg,  mm  Frieden 
und  auf  Grund  des  Berichtes  seiner  aus  Brügge  heimgeJcehrten  Gesandten 
sich  ungeachtet  der  fortgesetzt  schlechten  Behandlung  der  Preussen  in  England 
entschlossen  hat,  eine  ansehnliche  Gesandtschaft  zum  25  Mre,  nach  Utrecht 
zu  schicken;  ersucht  den  Kg,  um  ein  gleiches.  —  Marienburg  ^  1450  Jan.  27. 
SA  Königsberg  f  Müsive  17  S.  423. 

585.  Desgleichen:  widerruß  seine  in  n.  584  gegebene  Zusage^  den  utrechter  Tag 
bereits  im  Mrz.  zu  besenden;  wird  durch  den  Eintritt  unvermutheter  Hinder- 
nisse davon  abgehalten;  hat  es  Lübeck  mitgetheilt  und  erklärt  sich  iereit,  die 
Tagfahrt  im  Juni,  me  zu  Brügge  vereinbart,  zu  beschicken.  —  Marimburg, 
[14J50  Febr.  5. 

SA  Königsberg,  1)  Müsive  17  S.  432;  2)  Or.  m.  Resten  d.  Siegels^  vgl.  n.  ö$2. 

586.  Derselbe  an  Lübeck:  erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  dem  Wunsche  des  Kg,  von 
England  zu  willfahren  und  den  utrechter  Tag  bereits  im  Mrz.  abzuhalten; 
sendet  jedoch  w.  585  in  Orig.  und  Abschriften  von  n.  584,  585  mit  der  An- 
weisung, n.  585  entweder  zu  czuriesen,  falls  Lübeck  und  die  iibrigen  Städte 
dem  Märztermin  zustimmen,  oder  möglichst  rasch  nach  England  zu  befördern, 
wenn  sie  auf  dem  Junitermin  beharren;  die  Annahme  des  erster en  were  uns 
gros  czu  willen  und  segens  gheme  umbe  der  zcukomenden  segellacien  willen, 
uflf  das  die  lewte  segeln  und  ire  gutter  in  den  marckt  brengen  und  mit 
enander  vorkeren  mochten;  verlangt  umgehende  Antwort  —  Marienburg^ 
[14]50  (Agate)  Febr.  5. 

SA  Königsberg,  Missive  11  S.  431. 

587.  Danzig  an  Lübeck:  hat  von  Bm.  Reinhold  Nedderhof  vernommen,  dass  man 
in  Brvigge  der  Hinkunft  einiger  englischen  Gesandten  an  den  Hg.  von  Bur- 


a)  reohtenflchafft  />. 

56* 
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gund  ßr  den  Febr.  1Ä50  entgegensah;  vermuthet,  dass  diese  dam  ausersehen 
sein  werden^  der  vom  Kg.  von  England  in  den  Mre,  verlegten  Tagfahrt  in 
Utrecht  beizuwohnen,  und  bittet  dringend,  dass  Lübeck  m  diesem  Falle  den 
Tag  beschicke',  verweist  hierfür  auf  die  Schreiben  des  Statthalters  des  Hm. 
und  der  preussischen  Städte;  verlangt,  dass  n,  546  §  12  Überall  verkündet 
werde,  denn  in  Danssig  meldeten  sich  täglich  einige  Beschädigte;  ersucht  um 
Beantwortung  des  Schreibens  von  K,  Erich  bezüglich  der  Gefangennahme  der 
Lübecker  vor  der  Grabaw,  weil  der  Kg.  aufs  neue  sich  nach  der  Antwort 
erkundigt  habe.  —  s.  d. 

SA  Danzig,  Missive  ö  /.  125. 

588.  Thom  an  den  Statthalter  des  Hm.  und  Grosskomthur :  erklärt  auf  die  eu 
Marienburg  gestellte  Forderung^  den  vom  Lande  zum  utrechter  Tage  depur- 
tirten  Otto  von  Plenchaw  yn  der  stete  bekostigunge  czu  nemen,  dass  es 
nach  eingehender  Berathung  beschlossen  habe,  czu  der  usrichtunge  her  Otten 
nicht  czu  thunde,  en  mit  bekostigunge  'deser  reisen  czu  besorgen ;  weDet  — 
uns  dorum  nicht  verdenken,  wenne  wir  des  czu  arm  seyn  und  czu  bawunge 
an  unser  stat  veil  usrichtunge  thun  müssen  und  gethan  haben.  —  [14J50 
(an  s.  Appolonien  t.)  Febr.  9. 

SA  Königsberg,  Schbl.  XXXIII  n,  HO,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Verzeichnet:  daraus^  zusammen  mit  n.  589 —591^  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  119. 

589.  Kulm  an  denselben:  erklärt  in  derselben  Frage,  das  das  in  unsir  macht  nicht 
en  ist,  sulche  unköst  helifen  awsczusteheen  und  können  das  mit  nichte  gethftn 
und  sagen  das  euwern  gnaden  reyne  abe;  dergleichen  vdmeme  wir  ouch, 
das  sich  dy  andem  stete  ouch  sere  beclagen  ir  armAth  und  en  wyssen 
keynen  röth,  vöi*van  das  gelt  czA  nemen,  domete  man  dy  Aszrichten  sal, 
dy  von  der  stete  wegen  cz;fhen  werden,  als  sy  das  ouch  euwern  gnaden 
vorgegeben  haben;  ersucht  die  Antwort  in  gAte  uflf[czu]nemen.  —  [14J50 
(am  tage  Appolonie)  Febr.  9. 

ISA  Königsberg,  Schbl.  XXXIII  n.  141^  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

590.  Elbing  an  denselben:  erklärt  desgleichen^  das  wir  czu  diesser  czeyt  nicht  bey 
gelde  seyn  und  ouch  in  unser  macht  nicht  en  ist,  den  egedochten  her  Otten  in 
semlicher  awsrichtunge  und  czerunge  der  benirten  reisen  zcu  vorleghen.  — 
[IdJSO  (donerstag  —  vor  Valentini)  Febr.  12. 

SA  Königsberg,  Schbl.  XXXIII  n.  139,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

591.  Königsberg  desgleichen,  gleichlautend  mit  590.  —  [14/50  (freitag  vor  Valen- 
tini) Febr.  13  \ 

SA  Königsberg,  Schbl.  XXXIII  n.  141,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

*)  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  119  erwähnt  noch  einer  übereinstimmenden  Erklärung  von 
Danzig  d.  d.  1450  (montag  nach  reminiscere)  Mrz.  2,  welche  mir  nicht  m  Gesicht  gekom- 
men ist. 
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Versammlung  zu  Marienwerder.  —  1450  Mrz.  8. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kulm,  Thom^  Elbing,  Braumberg,  Königsberg, 
Kneiphof  und  Damig. 

Die  Vorakten  berichten  über  den  durch  das  bevorstehende  Eintreffen  der 
englischen  Gesandten  bedingten  Wegfall  des  utrechter  und  die  Verlegung  des 
bremer  Tages. 

Der  Recess  behandelt  fast  ausschliesslich  landständische  oder  innere  gewerb- 
liche Verhältnisse,^  sowie  Beschwerden  einzelner  Städte,  Daneben  gelangt  ein  mit 
n.  592  übereinstimmendes  Schreiben  von  Lübeck   an   die  preussischen  Siädte  zur 


A.  Yorakten. 

593.  Lübeck  an  Heinrich  von  Richtenberg^  Statthalter  des  Hrn.:  beankoortet  w»  .056' 
durch  Uebersendimg  von  n.  S/4  und  erklärt,  dass  es  hiemach  die  utrnehter 
Tag  fahrt  abbestellt,  dem  Kg.  von  England  das  verlangte  Geleite  für  dessen 
Botschafter  gesandt  und  den  nach  Bremen  ausgeschriebenen  Hansetag  hinaus- 
geschoben (upghestellet)  habe,  ind  ende  dat  wii  moghen  erkennen,  watte  uth- 
ganges  juwe  herlicheyd,  juwe  stede  unde  wii  mit  der  vorgerorden  Itroueti 
van  Engheland  beholden  moghen.  —  [14J50  (midwekens  na  s.  Mathie 
apostoli)  Febr.  25. 

SA  Königsberg^  Schbl.  86  n.  J,  Or,  Perg.  m,  Resten  d.  Siegels. 
Verzeichnet:  daraus  Toeppen  a,  a.  O.  3  S,  119, 

B.  Recess* 

593.   Recess  m  Mariemoerder.  —  1450  Mrz.  8. 

D  aw  der  Handschrifl  zu  Danzig  f.  S36  h  —  338  b. 

Gedruckt:  aus  D  vgl»  m,  der  königsberger  Abschrift  der  thorner  Ha.  Toeppen 
a.  a.  O.  3  S.  119, 

Anno  incarnacionis  domini  1450  die  dominica  oculi  scilicet:  de  Colinen 
Loren tcz  Syetcz,  Peter  Bisschoffheym ;  de  Thonin  ftutger  van  Birken,  Mattis 
Weisze;  de  Elbing  Peter  Storm,  Niccolaus  Wytte;  Brunsberg  Thomas  Werner^ 
Matheus  Vox;  Koningsberg  Andris  Brunow,  Jurge  Snake;  Kneypalie  Job  an 
Rothe,  Hinrik  Brabant;  Danczik  Albert  Huxer,  Johan  Meydeborch,  Ilannaii 
Stargart,  domini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Marienwenler  ad 
placita  congregati  subscriptos  articulos  concorditer  pertractaiiint. 

1.  Ständische  Verhandlungen  der  Ritterschaft  und  Städte  über  den  Bundy 
Gebrechen  einzelner  Angehörigen,  Eidleistung,  Zoll  zu  Lewby tcz ;  Elbing  und  Bmmg 
werden  beauftragt ,  sich  auf  die  Kunde  von  der  Wahl  eines  neuen  Hm.  zu  diesem 
zu  begeben  und  ihn  um  Ansage  einer  Tagfahrt  auch  für  die  kleinen  Städte  zu  er- 
suchen,  umme  sache  und  gebrechen  die  sie  haben  vorczubrengen ;  daheim  soU 
jeder  verhandeln,  dass  alljährlich  ein  Gerichststag  und  ein  Bundestag  stattfinde. 

2.  Item  haben  die  stete  beslossen,  das  men  die  Noremberger  so  uffte  broche 
unde  busse  so  mannich  stunt  sie  kegen  die  gemeyne  ussatczunge^  der  jarmarkta 
Walburgis  und  Dominici  koulTslagen. 


*)  iV.  404. 
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3.  Item  das  eyn  iderman  mit  den  seynen  handelinge  habe  ufF  der  hern  von 
Danczik  vorgeben  des  houbts  von  der  Weisel,  die  kegen  Danczik  fiuesist,  das  sie 
jarlich  alleyne  besseren  und  gerne  konssten  wolden,  dorinne  en  infelle  von  der 
herschafft  geschit  und  doch  das  gemeyne  landt  antrifft.  Hiiiiff  die  stete  haben 
en  geloubt  b[i]stendikeit*  zcu  thuende. 

4.  Item  haben  die  stete  entfangen  eynen  breff  van  der  stat  von  Lubeke 
mit  eyner  Latinesschen  copie  des  konings^  von  Engelandt,  so  das  die  von  Lubeke 
die  tagefait  zcu  Bremen  vorramet  abegeslagen  haben,  nachdeme  der  koning  von 
Engelandt  seyne  botschafft  zcum  homeister  in  Prusen  und  an  die  zcu  Lubeke 
wille  ins  landt  senden.  Und  disse  breff  unde  copie  ist  bey  den  hern  von  Danczike. 

5.  Item  von  der  spitczereye  von  Noremberg  das  men  die°  alle  umme  neme 
geleich  als  es  berecessit  ist,  unde  nicht  gestate  veile  zcu  haben. 

6.  Item  von  dem  schal[venk]om^,  meisterkoni,  wartegelt,  alse  die  stat  Hol- 
landt  clagen,  irem  hern  zcu  geben  kegen  ere  Privilegien;  hiruff  ha[ben]®  en  die 
stete  gloubt,  beystendich  zcu  s[i]ende^ 

7.  Item  clagen  die  hern  vom  Eibinge,  das  sie  in  eren  Privilegien  vorhindert 
werden  in  der  fischereye  vom  fischmeister  in  der  Scharffhow  und  oren  pforten, 
do  en  die  hei*schafft  nicht  gunnen  will,  eyn  thor  vor[zcu]hangen^,  wiewol  die  her- 
schafft en  thore  dovor  hangende  hot  an  ei*er  mure,  unde  der  stat  an  er  seibist 
mure  do  entkegen  nicht  wil  gestaten,  eyn  thore  zcu  hangende.  Eyn  iderman 
syner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefait  inczubrengen. 

8.  Item  das  eyn  iglicher  mit  den  seynen  handelunge  habe  mit  dem  pfond- 
czolle,  das  men  des  gefreyet  werde,  und  dieghene  die  privilegie  haben,  das  die 
sie  metheb rengen  zcur  nehesten  tagefart,  do  her  sich  methe  meyne  zcu  freyen\ 


Versammluiig  zu  Marienburg,  —  1450  Mrz.  31. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Kulm,  Thom,  EWing,  Königsberg  und  Daneig. 

Am  21  Mrz.  wwrde  Ludwig  von  Urlichshausen  mm  Hm,  erwählt  und  bereits 
Tags  darauf  beschied  er  die  Stände  des  Landes  mm  30  Mrz.  nach  Marienburg  mr 
Verhandlung  über  die  ihm  m  leistende  Huldigung^. 

Die  Verhandlungen  hierüber  ergaben  kein  Resultat,  dagegen  wurde  den  ange- 
kündigten englischen  Gesandten  das  erbetene  Geleit  ertheilt  und  Lübeck  davon  be- 
nachrichtigt. Für  den  durch  den  Streit  der  beiden  nordischen  Könige  gefährdeten 
Handel  wurde  das  Recht  der  freien  Schiffahrt  für  die  neutrale  Flagge  in  An- 
spruch genommen. 

a)  bertendikeit  D.  b)  koningsches  D.  c)  die  das  D.  d)  aehalienborn  D. 

e)  hat  geben  D.  f)  steende  D.  g)  yortaangen  D,  h)  Ftiigi  ew§ 

Beschwerdischrift  der  kleinen  Städte  aus  Pomereüen  und  Ktdmfrlcmd,  f.  S88  —  S89,  tcitderhoU  f.  349,    Qt- 

druckt  hei  Toeppen  a.  a.  0.  S.  122  ff. 
^)  Toeppen  theüt  a.    a.  O,  S  &  125  das  an   Thom   gerichtete   Ausschreiben  mit.    Hier 
berührt  der  Hm.  gum  Schluss^    dass  er  ein  Schreiben  vom  Kg,  von  England  erhalten  hdbe^ 
worin  dieser  um  Geleite  Jür  seine  Gesandten  nachsucht^  und  verlangt^  dass  Thorn  sein  Gut- 
achten hierüber  seinen  Rsn,  mitgebe.     Vgl.  n.  593  §  4, 
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A.   Reoess. 

594.   Becess  m  Marienburg.  —  1450  Mrz.  31. 

Dl  2  am  StA  Danzig,  1)  RecesBhandachrift  A,  f.  339h— 340h;  2)  Schhl.  XLVII  «. 
22  a,  Entwurf, 

Gedruckt:  omb  Dl  2  vgl.   m.   den  Ahaehriften  von  Bomhach  und  der  thomer 
Hs.  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  126. 

Anno  mcarnacionis  domini  1450  feria  3  post  dominicam  ramis  palmai-um  do- 
mini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  in  Mariemburgk  ad  placita  con- 
grogati,  videlicet:  Laurencius  Zyetcz,  Johannes  Matczko  de  Colmen;  Tylenian  vam 
Wege,  Gotßchalkus  Hytvelt  de  Thorun;  Petrus  Stonnj,  Johan  Sonnewalt,  Jurge 
Rouber  de  Elbing;  Bartoldt  Huxer,  Harwich  Stange  de  Koningsberg;  Reynolt 
Nedderhoff ,  Johan  Meydeborch  et  Paulus  Bucking  de  Danczik ,  infrascriptos  arti- 
culos  concorditer  pertractarunt  unanimiter. 

1.  Land  und  Städte  kommen  mit  dem  Hm,  nach  vielen  Verhandlungen  über 
die  Huldigung  auf  eine  neue  Tagfahrt  am  19  Apr.  (14  tage  nach  oesteren)  überein, 
auf  der  auch  üiber  die  Gebrechen  des  Landes  verhandelt  werden  soll. 

2.  Item  hat  unser  herre  homeister  sich  mit  den  steten  vortragen  von  vor- 
schreibunge  eyns  brieflfes  des  hem  koniges  von  Engelandt^  also  das  her  den 
Engeischen  geleyte  eyn  jar  langk  an  Philippi  und  Jacobi  anczuheben  vor  2  per- 
sonen  samp  sendebaden  mit  eren  dyneren  und  2  schiffen  unde  eren  guttiren  wil 
geben  und  zcusagen;  unde  wil  den  von  Lubeke  screiben,  das  sie  dis  den  ge- 
meynen  steten  der  hansze  vorkundigen  sullen,  das  sie  sich  mit  eren  eldesten ' 
underreden  und  fugen  etliche  von  den  eren  kegen  Danczike,  so  die  Engeischen  hir 
komen,  ufF  das  was  men  mit  en  vorramen  und  vortragen  wirt,  das  das  mit  erer 
allir  rathe  und  eyntracht  zcu  erer  aller  wolfart  und  dem  gemeynen  gutte  gedyen 
und  besten  vulfiiret  werde. 

3.  Item  die  vorschrebenen  2  schiffe  sullen  frey  abe  unde  zcufuren  unde 
komen  in  und  usz  den  landen  Prusen  dis  jor  obir,  und  in  itczlichem  schiffe  sullen 
die  Engeischen  sendeboten  mit  80  pei-sonen  und  der  doctor  Thomas  Eenth  mit 
12  pei-sonen  und  die  2  burger,  alse  eyner  von  Lunden  und  eyner  von  Lynden, 
itczlicher  mit  vier  personen  geleitet  seyn  mit  eren  guttiren  unde  schiffen  vor- 
berurt  ungehindert,  so  uffte  sie  das  dis  jar  obir  thun  mögen. 

4.  Hm.  und  Stände  beschliessen ,  den  Zoll  von  den  Holländern  trotz  des  Ein- 
spruchs des  Hg.  von  Burgund  forteuerheben ,  bis  eine  andere  Weise  der  Entschä- 
digung zugesichert. 

5.  AUe  Ansprüche  an  Polen^  jeglicher  Art^  sind  aufzuzeichnen,  damit  der  Hm. 
sie  dem  Kg.  von  Polen  vorlege. 

6.  Item  haben  die  stete  den  hei*n  homeister  gebeten,  das  her  Olaff  Axelsson, 
houbtman  uff  Wisbue  zcu  Gotlanden  schreibe»,  begerende,  sint  dem  mole  unsers 
hem  homeisters  gnade  und  syne  undirsosen  mit  dem  hem  koninge  Cristerne  zcu 
Dennemarken  und  euch  dem  hern  koninge  Karll  zcu  Sweden  anders  nicht  denne 
liebe  und  fmntschafft  uszzcusteende  haben,  das  her  Olaff  Axelsson  den  coffman 
dis  landis  zcu  Pmsen  freyg  segelen  und  ungehindert  faren  und  vorkeren  laesse, 
und  nicht  vorhenge  adir  zculaesse,  das  die  unsim  dui'ch  seyne  usslegei's  in  der  see 
beschediget  werden,    geleich  derselbie  Olaff  dovon  dem  hem  homeister  und  den 

a)  schreiben  D, 
»)  N.   513. 
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von  Danczik  wai-schawinge  und  waminge  geton  hat,  umme  die  crone  zcu  Sweden 
und  die  lande  und  ströme  nicht  zcu  vorsuchen  K 

7.  Item  begeren  die  stete,  das  die  hem  von  Danczik  das  hinderstellige  gelt, 
alse  bey  en  nach  in  vorwaringe  von  des  pfuudczolles  wegen  ist,  zcur  nehesten 
tagefaii  mit  sich  brengen,  uff  das  eyne  itczHche  stat  er  anteill  dovon  entfange. 

8.  Item  Nicclos  Runow"  von  Danczik ,  der  en  schiff  kegen  Dybow  vonnittet 
hat,  unde  ouch  Arndt  Plotczen  brudir,  der  bot  gut  kegen  Polen  vorkofil,  zcu[r]* 
nehesten  tagefart  vor  die  stete  zcu  vorbothen. 

9.  Item  haben  die  stete  bevolen  den  hern  von  Danczik,  das^  sie  von  der 
stete  wegen  den  von  Lubeke  schreiben  sullen  von  der  Engeischen  wegen,  geleich 
der  homeister  von  der  wegen  den  von  Lubeke  nw  geschreben  hat,  alse  van  der 
tagefart  die  der  homeister  mit  den  Engeischen  hir  halden  wirt  und  sie  geleitet 
hat;  und  der  homeister  nichtes  thun  wil  mit  den  Engeischen  an  ereu  wissen, 
willen  und  vulbort. 

B.    Korrespondenz  der  Versammlung. 

595.  Die  zu  Marienburg  versammelten  Rsn.  der  preussischen  Städte  an  Lübeck 
und  desser^  Nachbarstädie:  berichten,  dass  der  neue  Hm.  die  englischen  Ge- 
sandten mit  Zustimmung  des  Deutschmeisters  und  der  Stände  auf  ein  Jahr 
geleitet  hat;  rathen,  dass  die  Hansestädte  sich  an  den  Verhandlungen  mit 
diesen  betheiligen,  mmal  man  in  Bremen,  Brügge  und  Lübeck  bereits  gemein- 
sam verhandelt  habe  und  eine  Sonderung  leicht  Zwietracht  herbeißhren  könne; 
fragen  an,  wie  sich  die  Städte  im  Falle  der  Hinkunft  der  Engländer  nach 
Preussen  zu  verhalten  gedächten.  —  [14J50  (mittewoch  vor  d.  h.  oesteren) 
Apr.  1. 

StA  Damig,  Müsive  5  f.  121,  überschrieben:  Lubeke  und  anderen  bensesteten  umme 
landg  (!)  umme  sie  gelegen. 

G.    Anhang. 

596.  Hm.  an  den  Kg.  von  England:  sendet  in  Erwiederung  auf  n.  5/3,  ad  pre- 
cipuam  v.  r.  c.  complacenciam ,  die  geivünschten  Geleitsbriefe  für  die  Ge- 
sandten^. —  Marienburg ^  ß4J^  ^P^-  5« 

SÄ  Königsberg f  Missive  17  f.  464. 

597.  Danzig  an  den  deutschen  Kfm.  in  London:  meldet  die  erfolgte  Geleitserthei- 
hing  an  die  englischen  Gesandten  und  weist  ihn  an,  seine  Beschwerden  gegen 
England  an  Lübeck  einzuschicken^  welches,  wie  zu  vermuthen,  sich  an  den 
Verhandlungen  in  Preussen  betheiligen  werde.  —  [14J50  (midweken  infra 
octavas  pasche)  Apr.  8. 

StA  Danssig,  Missive  5  f.  128  b. 

a)  czn  K.  b)  das  das  D. 

*)  Vgl.  das  Schreiben  Olafs  an  den  Hm.  d.  d.  1450  Mrz.  7  bei  Styffe,  ßidrag  tili 
Skand.  hist.  3  S.  25.    Er  verbot  die  Fahrt  auf  Schweden.  ■)  Die  Geleitsbriefe 

dcUiren  vom  1  Apr.  und  sind  genau  nach  Anleitung  von  n.  594  %  1  u.  2  auf  die  Personen 
von  Thomas  Kent^  Dr.,  Johann  Stocker,  Kfm.  aus  London,  und  Heinrich  Bermingeam^  Kfm. 
aus  Lynn,  ausgestellt.  Jeder  von  ihnen  erhielt  einen  gesonderten  Brie/  und  obendrein  aUe 
drei  susammen  einen  gemeinsamen.  Nachträglich  erhielt  noch  ein  Kfm.  aus  London,  Johann 
Goslin,  ebenfalls  mit  4  Begleitern,  Geleite.  Endlich  wurden  zur  Sicherheit  alle  diese  Briefe 
nochmals  sine  nominis  ezpressione  et  [cum]  spacii  pro  nominis  inscripcione  designadone  aus- 
gefertigt. Abschriften  im  SA  Königsberg,  Missive  17  S.  457  —  461;  StA  Danzig,  Schhl.  15 
n.  55,  beglaubigte  Abschrift  saec.  XVI  der  für  alle  3  Gesandten  zusammen  ausgestellten  ürk. 
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Versammlung  zu  Ell)ing\  —  1450  Apr.  20. 

Die  Verhandlungen  dieser  Versammlung^  welche  über  eifie  WocJie  andauericn^ 
belogen  sich  ausschliesslich  auf  landsimdische  AngeUgcfthcUm ,  Gebrechen  der 
Stände  und  Feststellung  des  Wortlauka  des  IMdvjungscides ,  sodass  von  einer 
Wiedergäbe  des  Becesses  an  dieser  Stelle  Abstand  gawmmen  werden  nlusste^.  Er 
ist  gedruckt  bei  Toeppen  a,  a.  0.  5  Ä  136  ff.  ^   vgl,  Script  rer.  Frussicar.  4  Ä  81. 


Versammlung  zu  Pornau.  —  1450  Mai  4. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Riga,  Ihrpai^  Ileval,  PemaUj  Wenden ^  Wohnary 
Fellin,  Kokenhusen  und  Lemsal 

Auf  Grund  der  von  iMbeclc  den  Iwl/mdischf-rt  StäMen  (rtheiltcfi  Vollmacht, 
n.  520,  begab  sich  1450  eine  Gesandtschaft  der  letzüren  nach  Nowgorod  f  um  die 
Wiederaufnahme  geregelter  Beziehungen  aiimhahnen  ^.  Sie  erzielte  einen  Bei  frieden^ 
dessen  Bedingungen  nach  n.  599  nicht  sehr  günstig  geiecsc^t  bu  sein  scheinen.  Nach 
ihrer  BüeJckehr  traten  die  Städte  zusamme^i^  hauptsächlich  um  dm  neu  eröffhetcf% 
Handel  mit  den  Bussen  in  die  alten  gesetzlichen  Bahnm  m  lenken.  Der  Eecess 
enthält  demzufolge  fast  ausschliesslich  Statufm  für  dm  dmtschcm  Kfm.  zu  Nowgorod 
und  Vorschriften  iiber  die  Beschaffenheit  dh-  dorthin  m  vcrßhrendai  Waaren. 

Die  Korrespondenz  der  Versammlung  iheili  obigem  lÄdjeeh^  Banzig 
und  dem  Kfm.  zu  Brügge  mit  ur^  weist  den  zu  Nowgorod  an,  sich  dai  Weimingen 
von  Borpat  und  Beval  bezüglich  der  Wiederherstellung  „eines  gutm  Begimentes'' 
zu  fügen.     Vgl  n.  723. 

A.    Recess- 

598.   Becess  zu  Bernau.  —  1450  Mai  4, 

R  aus  der  Handschrift  zu  Reval^  16,   f^0^\  ^  DoppclblätUr, 

Anno  domini  1450  up  den  mandagh  na  sunte  Philipp  i  et  Jacobi  sanrtoruni 
apostolorum  de  radessendebaden  der  Liefflandesdien  stede  bynnen  der  Pernowc 
to  dage  vorgaddert:  van  Rige  her  Johan  Eppiiiclmseii ,  her  Wenenier  Harnian*; 

*)  Als  anicesend  werden  aufgeführt  51  Räter  atid  Knechte ^  39  kleim:  und  die.  7  (jvoss^ta 
Städte.  *)  Die  danziger  Handschrift  enthält  im  Antirhli^s  rm  den  Reeejts  (f  34 1^ 

351)  auf  f,  351h  folgendes  Memoriale  de  ctvitnto  f  "olmenai :  Nota  das  die  hcrren  sendeboten 
vom  Colmen  begert  an  den  rath  czu  Danczik  czu  brcngcDf  ivy  an  hur  Peter  Holste,  Lu[c]as  ^fekcl- 
felt,  Hinrik  Vorrath  unde  Hinrik  yan  Staden  snlden  gelobit  haben  van  wegen  des  ratlis  Danczike, 
das  en  der  rath  van  Danczike  sture  und  hulffe  thun  eulde  ran  ^egen  das  sie  czu  tagefarten 
bynnen  landes  die  eren  methe  besenden ^sulden,  und  ilobey  suhlen  semlkh  gelt,  das  bIc  unsex  frauwen 
kirche  zcu  Danczik  schuldig  woren  czugesaget  haben,  das  im  das  der  rath  czu  I>anczik  c^u  hiilfTe 
semelicher  tagefarth  sulde  dirlaessen  und  czugegeben  haben.  Und  w^  sukhcns  haben  sie  in  ieren 
buchern  czum  Colmen  befunden  semeliche  schult  von  50  gutte  ^  von  unser  franwen  kirche  wegen 
getilget  und  awsgetan  seyn.     VgL  HR.  2  n,  51t  %  1 ;  3  n.  67,  ^)  Ihts  rirnter  Köm- 

mereibuch  S,  195  berichtet:  165 '/s  ^  3  ß  stunt  Treroa  therjuge  to  Nougarden  mit  den  perden, 
üeber  die  rcvaUr  Rsn,  vgl,  HR.  1  n,  289  %  19,  *)  S/e  z^crzelrtfn  5S\^  Jf  3  ß. 

Rig.  Kämmereibuch  S.  194. 
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van  Darbte  her  Johan  Duderetad ,  her  Cerges  up  dem  Berge;  van  Revel  her^ 
Marqwart  Bretholt,  her  Johan  Hanepol,  her  Johan  Dusebergh,  her  Johan  Velt- 
husen;  van  der  Pernowe  her  Cord  Vr^man,  her  Rotger  Schryver;  van  Wenden 
her  Tideman  Riman ;  van  Woldemer  her  Niclaus  Oesteniik ;  van  Vellin  her  Hinrik 
van  der  Becke;  van  Eokenhusen  her  Johan  Punder;  van  Lempsel  her  Eei-stien 
Borkenbergh,  hebben  gehandelt  desse  nagescreven  sake  int  gemene  beste. 

1.  Int  erste  spreken  desse  vorbenomeden  radessendebaden  van  der  besen- 
dinge, de  gesehen  is  nielinges  to  Naugarden  van  der  gemenen  stede  wegen. 
Darvan  is  den  van  Lubeke  gescreven  eyn  brefF  van  lüde  navolgende.  Folgt  n.  599. 

2.  Item  so  is  den  vaa  Danczike  van  dessen  sylven  saken  gescreven  eyn 
breff  van  lüde  navolgende.    Folgt  n.  600. 

3.  Item  so  spreken  desse  vorbenomeden  van  der  schra  to  Naugarden,  dat 
de  sere  geswaket  werde  bii  regimente  etliker  junger  lüde,  dar  dem  gemenen  gude 
volle  besweringe  van  kompt.  Alsus  hebben  se  den  Darbtschen  und  Revelschen 
bevalen  und  vulle  macht  geven,  dat  se  siik  vorkoveren  eynes  erliken  stanthaff- 
tigen  mannes,  den  se  up  de  hove  to  Naugarden  vor  alderman  schicken  up  dat 
erste,  welke  de  den  gemenen  Dutschen  kopman,  de  dar  to  sokende  werd,  in  gud 
regiment  und  to  dem  alden  helpe  bringen,  dem  desylve  Dutsche  kopman  gehorsam 
sal  halden  na  lüde  der  schrä.  Diit  sollen  desylven  van  Darbte  und  Revel  dem 
kopman  to  Naugarden  schryven. 

4.  Item  so  sin  desse  radessendebaden  eynsgeworden  und  hebben  besloten, 
dat  neyne  koplude  van  Fransosen,  van  Walen,  van  Lumbarden,  van  Engeischen, 
van  Schoten,  van  Spangerden,  van  Vlamyngen  und  van  solken  wenderlingen  sollen 
noch  mögen  kopslagen  in  dessen  Lifflandeschen  steden.  Isset  dat  etwelk  hir 
kompt,  den  sal  men  ungekopslaget  utwysen  den  wech  den  he  ingekomen  is,  und 
men  sal  en  ok  nicht  gunnen  in  Ruslande  to  theende.  Were  ok  we  van  Dutschen, 
de  siik  erer  gudere  undirwunde  edder  ere  tolk  werde,  de  sal  vorvallen  in  pene 
van  50  mark  Rigesch  der  stad  dar  dat  gesehnt  und  dar  he  inne  beslagen  wert. 

5.  Item  spreken  desse  vorbenomeden  radessendebaden  und  hebben  besloten 
ume  gemene  neringe  to  behaldende,  de  van  oldinges.  gewesen  heflft,  dat  men  in 
neyner  stad  to  Liefflande  honnich  semen  sal  bii  pene  van  50  mark  Rigesch  up 
elke  last,  to  brekende  der  stad  dar  dat  beslagen  und  gefunden  wert. 

6.  Item  so  sin  desse  vorbenomeden  eynsgeworden,  dat  degenne,  de  hir  win 
up  de  Russen  to  kope  bringen  in  boten,  dat  se  de  na  older  wonheit  bii  boten  vor- 
kopen,  is  aver  we  de  de  boten  vorlaten  und  breken  willen,  de  sollen  en  in 
lierinkbant  vorlaten  und  darinne  sliten  uudir  der  stad  merke,  dar  he  utgefort 
wert,  und  andere  sal  men  den  win  mit  den  Russen  in  neynen  tunnen  sliten  bii 
vorboringe  des  gudes. 

7.  Item  spreken  desse  vorbenomeden  und  sin  eynsgeworden,  dat  nemant 
schone  trogenisse  mer  kopen  sal  •  und  ok  neyn  schonewerk  beteen  sal  bii  vor- 
boringe des  gudes,  so  als  dat  in  vortiden  berecesset  is  gewesen. 

8.  Item  so  willen  desse  vorbenomeden,  dat  men  alle  laken  lank  genocli 
make,  benemeliken  de  halvon  Iperschen,  und  dat  men  de  in  erer  ersten  wonliken 
tostekinge  late  blivefn]»,  und  ok  dat  nemant  twe  halve  Ipersche  tosamende  in 
eyn  valde  bii  vorboringe  der  laken. 

9.  Item  so  willen  desse  vorbenomeden,  dat  men  neue  Engeische  lakene  hir 
to  lande  bringen  sal,  de  eynen  anderen  wech  gevervet  edder  wedderume  ge- 
vervet  sin.    Ok  sollen  desylven  laken  in  erer  egen  valdinge  bliven  und  men  sal 


a)  blire  Ä. 
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er  nicht  belogen,  behuwen,  berosen  noch  befi-engen,  so  als  dat  ok  in  vortiden  vor- 
baden is  gewesen,  bii  vorlust  der  laken. 

10.  Item  so  sal  de  kopman  in  Vlanderen  nicht  mer  dan  eynen  slachdok  up 
elken  terlink  insetten,  und  sollen  ok  nene  gesneden  lakene,  de  unbeloget  sin, 
bereden  laten.  Und  welk  kopman  de  solke  lakene  in  Vlanderen  bereden  lete 
und  hir  to  lande  sente  ^ ,  de  sollen  vorbort  sin.  Van  dessen  vorgescreven  punten 
is  dem  kopmane  to  Brügge  eyn  breff  gescreven  van  lüde  navolgende.   Folgt  n.  601. 

11.  Item  so  sin  desse  vorbenomeden  eynsgeworden  und  liebben  int  gemene 
beste  besloten,  dat  nemant  lynsat  noch  hemspat  ut  dessem  lande  voren  sal.  Ok  sal 
nemant  in  dessen  steden  beseten,  noch  de  in  des  kopmans  rechte  is,  emande  van 
buten  solke  gudere  vorkopen  noch  ton  banden  schicken  bii  vorboringe  des  gudes 
und  10  mark  dai*to  up  elke  tunne. 

12.  Item  so  spreken  desse  vorbenomeden  radessendebaden  van  dem  achter- 
stelligen  Engeischen  gude,  dat  et  nutte  were  darume  badescop  to  donde.  Diit 
hebben  de  stede,  den  dat  mede  angeit,  torugge  getogen  und  willen  den  van  Bige 
eyn  antworde  darvan  schryven^. 

13.  Item  so  sin  de  radessendebaden  eynsgeworden,  dat  eyn  elk  in  syner 
stad  verhören  sal ,  aflf  emant  *sine  gudere  to  Naugarden  gehat  hebbe  in  vorboden 
tiden,  de  sal  men  tor  negesten  dachfart  vor  de  stede  vorboden,  we  siik  entschul- 
digen kan,  dat  he  des  genete. 

14.  Item  so  qwam  vor  de  stede  Hans  Munstede  und  vorbot  siik  to  rechte 
thegen  Amde  van  der  Heyde,  de  an  beyden  siiden  belevet  hadden  in  der  negesten 
vorgangen  dachfart  to  Woldemer,  dat  se  tor  negesten  dachfart,  de  de  Liefflan- 
deschen  stede  haldende  worden,  wesen  wolden,  dar  wolden  se  de  stede  in  vrunt- 
scopp  edder  mit  rechte  entscheden».  Als  nu  desse  vorgescreven  Arnd  hir  nicht 
jegenwardich  qwam,  so  dede  Munstede  vorwaringe  darane. 

15.  Dergeliken  in  aller  mate  is  dat  gehandelt  mit  Hinrik  Schyremane,  de 
siik  ok  mit  Arnde  vorgescreven  belavet  hadde  to  desser  vorgescreven  dachfart  to 
wesende  etc. 

16.  Item  dem  Dutschen  kopmane  to  Naugarden  is  gescreven  eyn  breeflf  van 
lüde  navolgende.    Folgt  n.  602. 

17.  Item  so  hebben  desse  radessendebaden  besloten,  dat  nemant  mit  den 
Hassen  kopslagen  sal  andei*s  dan  rede  ume  rede.  Und  de  gudere  sollen  bii  eyn 
sin  darume  men  kopslage,  und  nemant  sal  siik  erer  gudere  undirwynden  sunder 
medeweten  der  rede  der  stede,  so  als  diit  in  vortiden  ok  berecesset  is  gewesen. 

18.  Item  so  was  desser  vorgescreven  radessendebaden  bewach  und  beger, 
dat  men  neyne  gudere  ume  land  vore,  utwort  noch  inwort,  bii  vorboringe  der 
gudere.  Diit  hebben  de  Rigeschen  an  eren  rad  torugge  getogen  und  sollen  den 
Darbtschen  und  Kevelschen  in  kort  antworde  darvan  schiyven. 

B.    KorrQspondenz  der  Yersammlung. 

699.  Die  zu  Pemau  versammelten  Rsn.  der  Iwlänäischen  Städte  an  LUbecJc:  be- 
richten über  den  Abschlms  eines  Beifriedens  mit  Nowgorod  und  ersuchen 
einigen  Beschwerden  Nowgorods  abzuhelfen.  —  ÜSO  Mai  d, 

R  aus  der  Handschrift  zu  Reval  f,  1  h, 

Unsen  vruntliken  grot  mit  vormoge  allis  gudes  tovoren.    Ersamen  heren  und 

^)  Na  Michaelis  negest  körnende  fügt  n.  601  hinzu.  ^)  Vgl.  n.  696. 

*)  N,  661  §  6.    Der  Process   tourde  am  20  Jan,  1432  auf  einem  Landtage  zu  Walk 

entschieden  (Hs.  zu  Reval,  Lage  19), 
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sunderlinges  guden  viomde.  So  als  unsir  dryger  stede  Rige,  Darbte  und  Revel 
radessendebaden  to  Naugarden  van  der  gemenen  stede  wegen  sin  gewesen  und 
mannigerhande  handelinge  mit  densylven  Naugardem  gehat  hebben  van  des  ge- 
menen kopmans  saken,  und  int  ende  so  hebben  se  eynen  biivi'ede  mit  den  Nau- 
gardern  gemaket  und  bekusset,  welkes  biivredes  beschi^vinge  gü  aveschriififte 
hirinne  vorsloten  vinden,  de  gii  overlesende  wol  vornemende  werden.  Und  leven 
heren,  so  als  uns  desylven  unse  radessendebaden  ingebracbt  hebben,  so  konden 
se  neue  wege  noch  wiise  vinden,  dat  se  to  jenigen  anderen  dingen  komen  mochten 
mit  den  Naugardem.  Und  als  se  dan  datsylve  voi-slagen  hedden,  so  was  openbar 
vor  ogen  mannigerhande  vorderff,  schaden*^  und  hinder  dem  gemenen  kopman 
und  uns  allen  to  besehende,  besunderlinges  dat  de  stede  der  Dutsehen  hove  qwiit 
weren  worden,  wante  etlike  ungehorsam  Dutsche  koplude  in  dem  namen  van  den 
steden  dar  leger  daruppe  begrepen  hadden.  Und  ok  so  weren  bynnen  Naugarden 
boven  10  oflfte  12  Russche  hove  mit  Dutsehen  kopluden  besttowet  und  besät, 
Desse  vorgesereven  vorderve  und  mannigerhande  andere  sake  hebben  unse  vor- 
gescreven  baden  darto  bewegen,  dat  se  dissen  biivrede  mit  den  Naugardem 
hebben  upgenomen  ume  groteren  schaden  to  vormidende.  Diit  willet  int  gude 
upnemen  und  uns  des  int  arge  nicht  wüten ,  wahte  de  Naugarder  wolden  nicht 
tolaten,  dat  de  overzeeschen  hir  to  lande  to  en  up  dat  olde  komen  mochten  etc. 
Isset  aver  sake ,  dat  juwe  ersamheit  dar  vorder  wes  nutsames  kan  inne  kennen 
to  donde,  dar  solle  gii  uns  gutwillich  inne  vinden.  Vorder  leven  heren,  so  geven 
de  Naugarder  tor  klacht  vor,  dat  de  honniehtunnen  to  klene  sullen  wesen,  de  to 
en  komen,  darume  dunket  uns  nutte  sin,  dat  gii  alume  bestellen,  dat  de  tunnen 
gemerket  werden  undir  der  stad  merke,  dar  et  utgegan  sii.  Isset,  dat  men  dar 
recht  over  gevende  werde,  dat  de  unschuldige  dar  unbetichtet  mede  blive.  Ok 
klagen  se  van  körte  allerleye  lakene  und  van  unredeliker  packinge  des  heringes, 
bidde  wii  ok  to  bestellende,  dat  eyn  solk  gewandelt  werde,  besunderlinges  to 
Alborgh  und  in  anderen  jegenoden  dar  herink  gefangen  wert,  dat  he  dar  redeliken 
gepacket  werde.  Darmede  blivet  Gode  almeehtich  bevalen  to  langen  saligen 
tiden.  Gescreven  up  den  mandagh  na  Philipp!  et  Jacobi  sanctorum  apostolomm, 
anno  50,  undir  der  stad  Pernowe  ingesegel,  des  wii  hirinne  bruken. 

Radessendebaden  der  gemenen  Lieflflandeschen  stede,  bynnen 

der  Pernowe  to  dage  voi'samelt. 

600.  Dieselben  an  Baneiq:  berichten^  dass  die  Bsn.  von  Biga,  DorpcU  und  Revälj 
welche  auf  Befehl  von  Lübeck  nach  Nowgorod  geschickt  waren,  einen  Bei- 
frieden  auf  7  Jahre  abgeschlossen  haben,  darup  de  kopman  an  beiden  siiden 
velich  komen  und  varen  mach  mit  sinen  guderen  na  dem  olden;  bitten, 
dieses  den  Nachbarstaaten  m  verkünden;  melden  ferner^  dass  die  Bsn.  ver- 
sprochen haben,  der  Klage  von  Nowgorod  über  die  m  geringe  Crrösse  der 
Honigtonnen  und  die  schlechte  Verpackung  des  Eärings  abzuhelfen,  und  er- 
suchen demzufolge,  dat  gii  bestellen,  dat  de  honniehtunnen  undir  der  stad 
merke  getekent  werden,  dar  se  utgescheppet  worden,  up  dat,  off  dar  ge- 
richte  off  geschee ,  dat  men  weten  mochte ,  wor  dat  utgekomen  were ;  des- 
gleichen darauf  zu  achten^  dass  der  Häring  redlich  verpackt  werde;  verlangen 
Auskunft,  wo  siik  de  dinge  nu  vorlopen  van  neminge  der  22  schepe  up  der 
Trade,  dar  gii  de  macht  van  uns  up  entfangen  hebben  na  juwen  begerte, 
darvan  wii  noch  to  achter  sin  eyne  merklike  summe  van  dem  ei-sten  vor- 

a)  schaden  schaden  R, 
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schenen  temiine.  -  [14]50  (mandagh  na  Philipp!  et  Jacobi,  u.  d.  st.  Per- 
nowe  ingesegel)  Mai  4. 

Handschrift  zu  Reval  f,  2. 

601.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm,  m  Brügge:  berichten,  dass  sie  auf  Befehl 
von  Lübeck  Rsn.  nach  Noicgorod  geschickt  hatten,  den  is  mannidivolde 
swaer  klaghe  van  den  Russen  vorghegheven  van  körte  allerleye  laken  unde 
van  dessen  naghescrevenen  puncten,  unde  diit  is  den  Russen  ghelovet  to 
wandelende;  senden  ihre  diesbezüglichen  Beschlösset  und  verlangen,  dass  dir 
Kfm.  jedermann  entsprechend  warne  *.  —  [14]50  (mandach  na  Philippi  unrle 
Jacobi,  u.  d.  st.  Pemow  ingesegel)  Mai  4. 

StA  Lübeck,  Copialb,  d.  Kfm,  z,  Brügge  n.  $  f.  25, 
StA  Köln,  Handschrlß  d.  R,  v,  144$  Bremen,  n.  Ö4S,  K5  f,  56, 
Hanilschrift  zu  Reval  f,  3  b. 

602.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Nowgorod:  theilen  mit,  dass  i^ie  f(*st 
beschlossen  haben,  dat  nemant  schone  trogenisse  noch  harwerk  ut  schone- 
werk  noch  ut  anderen  reynen  ledderwerke  getogen  kopen  sal  bii  vorboringö 
des  gudes;  diit  willet  mit  jw  to  Naugarden  ok  so  vorwaren,  und  wilkt  jw 
strengeliken  na  der  schra  richten;  und  wes  jw  de  heren  van  Derbte  und 
Revel  schryvende  werden,  ume  eyn  gud  regiment  wedder  to  makende  und 
de  dinge  wedder  up  dat  aide  to  bringende,  dar  latet  jw  nicht  ungehoräain 
inne  vynden;  offte  jemant  siik  ungehorsam  inne  bewysede,  wor  wii  de  in 
den  steden  ankomen  mögen,  de  wille  wii  enistliken  sunder  beschonin^irG 
richten;  ok  leven  vrunde,  so  wille  wii,  dat  gii  neyne  ranefare  mit  juw  in 
den  kerken  noch  up  den  hoven  liden  und  ok  neyne  geselschop  mit  deiisylveii 
hebben.  —  [14]50  (mandagh  na  Philippi  et  Jacobi,  u.  d.  st.  Pernowe  in- 
gesegel) Mai  4, 

Handschrift  zu  Reval  f,  4  b. 
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Als  anwesend  sind  erkennbar  Rsn.  von  Lübeck,  Wismar,  Rostock  und  Stral- 
sund^. 

»)  N,  598  §  8—10,  7.  *)  In  den  ffs.  von  Lübeck  und  Köln  ist  n,  €01  efn- 

gerückt  in  eine  Aufzeichnung  über  deren  Verkündigung  durch  den  Kfm,  Sie  lautet  toiß  fohjt : 
Item  int  jaer  1450  upten  6  dach  in  julio  do  weren  de  alderlude  mitten  18  mannen  ten  Garmers 
iat  reventer  vorgadert  unde  hedden  daer  doen  verbaden  den  gemenen  coopman  van  der  Duytächen 
hanEe,  umme  to  hören  lesen  enen  bref,  den  die  gemenen  stede  van  Liiflande,  die  in  der  stad 
Pernow  ter  dachvart  weren  ghewest,  dem  coopmane  ghesand  hadden.  Welke  breef  hiir  van 
worden  to  worden  navolghet  unde  ludet  aldus.  Folgt  n.  601.  Item  do  die  bref  ghelesen  was,  da 
ghebod  die  coopman  dat  ein  jewelik  der  vornomedcn  stede  ordiuancle  unde  geboth  hold«D  solde 
up  alsnlke  pene  unde  bothe  to  vorborne  alsze  de  vornomeden  stede  daerto  gheordinirt  hadden, 
wente  de  coopman  wilde  daer  audiencie  van  boren,  dat  ein  elk  sick  vor  schaden  wüste  to  wachten. 

^)  Der  strals.  Chron.  cd,  Mohnike  1  S,  194  berichtet :  Anno  eodem  (1450 J  des  sonntivendes 
vor  der  cmtzeweken  (Mai  2)  weren  de  sted^  to  Helmstede  to  dage  —  unse  sendebaden  dat 
weren  her  Zabel  und  her  Ronnegarve,  wente  se  quemen  tho  husz  harte  vor  pingsten  (Mai  24), 
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Am  18  Jul  1449  harnen  Dänen  und  Schweden  vor  Wisby  uberein^  die  Rechts- 
frage^ welchem  Reiche  Gothland  eusiehe^  durch  ein  Schiedsgericht  austragen  zu 
lassen^.  Der  Vertrag  wurde  trotz  der  nachfolgenden  Verrätherei  der  Dänen, 
welche  sich  Wisby* s  bemächtigten ,  am  31  Jul.  erneuert  und  dahin  erweitert^  dass 
die  24  Schiedsrichter  am  1  Mai  1450  zu  Halmstad  zusammentreten  solUen\  Als 
nun  aber  die  Tagfahrt  wirMich  stattfand,  trat  die  Frage  um  Gothland  völlig  m 
den  Hintergrund  vor  dem  Streit  um  Norwegen.  —  Am  20  Nov.  1449  war  Karl 
in  Drontheim  zum  Kg.  von  Norwegen  gekrönt  worden.  '  Ihm  hing  vorzugsweise  das 
Volk  im  Norden  und  auch  der  EB,  AslaJc  an,  während  die  dänische  Farthei  ihren 
Stützpunkt  im  Süden  hatte  und  ihre  Führer  sich  zumeist  aus  dem  eingewanderten 
Adel  rekrutirten.  Beide  Partheien  standen  unter  Waffen,  doch  kam  es  zu  einem 
Abkommen,  wonach  der  Tag  zu  Halmstad  auch  über  Norwegens  Schicksal  ent- 
scheiden sollte.  Und  hier  nun  gab  der  schwedische  Adel  seinen  eigenen  Kg.  preis. 
Der  Jialmstader  Vertrag  vom  13  Mai  1450  ^  bestimmte,  abgesehen  von  den  ursprüng- 
lich gar  nicht  auf  der  Tagesordnung  befindlichen  Vorschriften  über  die  zukünftige 
Wiederherstellung  der  Union  der  drei  Reiche  ^  dass  Karl  auf  Norwegen  verzidden 
und  die  gothländische  Frage,  die  Ursache  der  ganzen  Tagfahrt,  auf  einem  späteren 
Congresse  behandelt  werden  solltet 

Die  Hansestädte  waren  nach  dem  hier  mitgetheilten  Bericht  zu  den  Ver- 
handlungen geladen,  langten  aber  zu  spät  an,  der  Vertrag  war  bereits  mit  unge- 
wöhnlicher Schnelligkeit  abgeschlossen  worden.  Bezeichnend  genug  wurde  ihnen 
nicht  nur  eine  Abschrift  desselben  verweigert,  sondern  auch  die  Existenz  schrift- 
licher Aufzeichnungen,  von  denen  drei  heute  noch  im  Orig.  vorhanden  sind,  in  Ab- 
rede gestellt.  Den  Städten  blieb  unter  diesen  Umständen  nichts  übrig,  als  unier 
Darlegung  der  Verdienste  ihres  Kfm.^  welcher  verschiedene  Vögte  in  Norwegen 
gegen  die  Angriffe  ihrer  Bauern  geschützt  hatte,  um  die  Abstellung  einiger  Be- 
schwerden nachzusuchen.  Den  leicht  erklärlichen  Antrag  der  schwedischen  Herren, 
sie  zu  Kg.  Karl  zu  begleiten^  wiesen  die  Städte  zurück. 

Bericht 

603.  Bericht  der  rostocker  Bsn.  über   die    Verhandlungen  zu  Halmstad.  —  1450 
Mai  13  u,  14. 

R  aus  RA  Rostock,  2  Doppelbl,  8°,  eingeheftet  in  n.  64$. 

1.  Na  der  bort  Cristi  1400  in  dem  50jare  up  unses  heran  hemmelvart  avent 
queme  we  to  Hellemstede  in  lant  to  der  dachvart. 

2.  Up  den  morghen  quam  to  uns  de  bisschop  van  Slesewik  unde  bat  uns 
willekame  unde  dankede  uns  grot  van  hertoch  Alves  weghen,  dat  we  sodane  swar 
arbeit,  koste  unde  teringhe  umme  siner  bede  willen  ghedaen  hadden,  dat  scholde 
hertoch  Allef  unde  de  sinen  jeghen  uns  unde  de  unsen  vordenen,  wor  he  konde 
unde  mochte.  Item  so  let  he  uns  vorder  vorluden,  wo  dat  de  Sweden  wolden 
ene  noch  der  Holsten  raet  in  dedinghe  nicht  hebben,  darumme  dat  de  Holsten 
der  Sweden  vigende  weren. 

3.  Up  densulven  dach  sende  to  uns  des  rikes  räd  to  Dannemarken  3  ridder, 

')  Hadorph,  RimJcrömk,  2  S.  Iö4.  «)  Dipl.  Christiemi  I  ed  Wegener  n.  $-^11, 

3)  Dipl.  Christ,  n.  14^17.  *)  Vgl  über  all  diese  Verhältnisse,  auf  die  hier 

nicht  näher  eingegangen  werden  kann,  Daae  K.  Christiem  I  norske  historie  S.  S3—50;  Styße 

liidrag  t.  Skand.  JIi.d.  3  S.  XXII  ff.,    Grautoff,    Liib.  Chron.  2  S.  131,    Karischron.  (eci. 

KlemmingJ  V.  8157  ff.    Sie  vrtheiH  über  den  Vertrag  kurz  aber  treffend:    Hade  kung  Karls 

rade  alle  warit  thro,  the  hade  ey  d^tinget  saa. 
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de  uns  willekame  beden  van  des  koninges  unde  des  rikes  reder  wegJien  to 
Dannemarken  unde  dankeden  uns  in  dersulven  wise  vor  sodane  arbeit,  koste  unde 
teringhe,  dat  we  umme  [eres]*  heren  des  koninghes  willen  anghenamen  unde  dan 
hadden ,  unde  seden ,  ere  here  unde  de  sinen  wolden  dat  vordenen  jeghen  de  van 
ßostök,  Wismerschen  unde  de  eren,  wor  [se]^  konden  unde  mochten,  dar  we  en 
grot  vor  dankeden. 

^  Item  in  unses  heren  hemmelvart  daghe  vro  up  den  morghen  vor1>aden 
uns  3  ridder  van  des  rikes  rades  weghen  to  Dannemarken ,  also  her  Otte  Nigliel- 
soen,  her  Egghert  Vrille  unde  her  Nisse  Jonsson  in  enem  staven  unde  dankeden 
uns  na  alse  [vor]°  van  eres  heren' des  koninghes  weghen  unde  van  erer  we^Tien, 
unde  leten  uns  vorluden,  wo  se  van  eres  heren  konink  Cristi[enis]*  weghen 
hadden  ghedinghet  mit  des  rikes  rade  van  Sweden  van  konink  Karls  weghen 
[unde]®  hadden  in  beiden  siden  annamet  [ene]  ^  endracht  unde  enen  steden  ewighen 
vrede  in  desser  naschrevenen  wise:  1.  In  dat  erste  so  scheide  dat  rike  Nor- 
weghen  bliven  by  der  crone  to  Dannemarken  mit  allen  den  undersaten  unde  dar 
scheide  konink  Karl  nen  schikkent  edder  boet  mer  aver  hebben,  unde  dat  hedden 
en  ghelavet  12  ute  des  rykes  rade  to  Zweden,  van  erem  heren  konink  Karl  so- 
dane vorwaringhe  unde  breve  to  schikkende  tusschen  hir  unde  sunt  Olaves  da^he  ^ ; 
weret  dat  it  nicht  en  scheghe,  so  scheiden  de  12  inlegher  holden  to  Helstlien- 
borch  unde  dar  nicht  ut  to  schedende,  it  en  were  des  konink  Cristierns  unrlo 
sines  rades  willen.  —  2.  Item  umme  Ghotlande  unde  andere  schelinghe  unde 
ghebreke  tusschen  den  beyden  koninghen,  dat  scheide  stan  uppe  recht  van  nu  an  wente 
to  sunt  Johans  babbetisten  daghe  vort  aver  dat  jar^,  unde  dar  scheiden  der 
beiden  rike  reder  euer  stede  to  ramen  unde  schedeslude  to  kesen  mit  endracht, 
unde  konink  Karl  de  scheide  up  desulven  tiid  wesen  to  Kalmeren  unde  konink 
Cristieni  to  Sulvesborch,  umme  sodane  ghebreke  unde  unwilleji  van  en  unde  den 
eren  in  beiden  zyden  ghansliken  to  vorlegghende.  —  3.  Hiinip  so  scheide  en 
jewelk,  de  dar  jeghenwardigh  weren«  up  dem  daghe,  de  sinen  to  hus  ropon  dat 
utligghers  weren;  unde  dem  de  vrede  so  ghekundighet  were  unde  jemende  darnu 
wes  nemen,  den  scheide  me  richten  alse  enen  vredebreker.  —  4.  Item  umiiio  de 
afwesenden,  de  dar  nicht  jeghenwardich  weren,  so  wolden  se  van  stunden  an 
breve  unde  baden  utsenden,  dat  enem  jowelken  to  vorku[n]dyghende\  dat  he  sine 
utligghers  to  hus  repe.  —  5.  Item  ofte  dar  nu  gement  so  verne  afgeleghcn  ofte 
afgheseghelt  were,  deme  dat  so  kort  nicht  konde  to  wetende  werden,  so  scholde 
dat  stan  wente  to  sunt  Olaves  daghe  neghest  kamende ;  unde  we  daraa  jeniGLii  )de ' 
wes  neme,  dar  he  mede  begrepen  werde,  de  scheide  neue  untschuldinge  hehben, 
men  me  scheide  ene  richten  alse  enen  vredebreker. 

5.  Also  bespreke  we  uns  [unde]*  na  besprake  lete  we  den  dren  rid deren 
s^ghen,  dat  se  sik  vorghan  hadden  under  sik  unde  vrede  ghemaket  hadeii,  dat 
were  uns  lef  und  behaghede  uns  wol.  Item  dosulvest  lete  [we]^  bidden  de  3  ridder 
vorghenomet,  alseverne  alse  it  en  nicht  to  na  en  were,  dat  se  uns  des  vredeß 
unde  endracht,  den  se  ghemaket  hadden,  wolden  gheven  ene  averschrift,  up  dat 
en  jewelk  [de]*  mochte  to  hus  bringhen  by  sine  oldesten.  Dar  spreken  se  umme 
[unde]*  na  besprake  leten  se  uns  segghen,  se  wolden  dat  gherne  handelen  mit 
des  rikes  rade  van  Dannemarken  unde  wolden  uns  des  en  antworde  benalen,  Do 
so  en  wart  uns  van  en  dar  nen  antwarde  van. 

a)  eres  fehlt  R,  b)  se  fthlt  It.  c)  vor  fehlt  K.  d)  Cr'i Aiut'!'  ff. 

e)  unde  fehlt  R.  f)  eno  fehlt  R.  g)  weren  weren  Ji. 

h)  vorlradjghende  R,  i)  jeniedo  R,  k)  wo  fehU  R,  1)  de  feltU  iL 

»)  JuL  29,  «)  Bis  1451  Jun,  24. 
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6.  Darna  so  let  her  Lunenborch  van  unser  allen  weghen  vorstan,  wodane 
wis  dat  de  kopman  to  Berghen  hadden  groten- willen  bewiset  her  Olef  Nighelson, 
alse  ene  de  banden  wolden  hebben  gheslaghen,  desghelik  to  Anslo  unde  to  Tuns- 
berghe,  de  de  voghede  dar  ok  untsettede  mit  groter  vare  eres  levendes,  dat  se 
dat  underwiseden  eren  ghnedighen  heren  dem  koninghe,  also  dat  he  en  der  woldat 
gheneten  lete,  uns  unde  se  by  sodanen  privieleiga  unde  vrigheit  [to  laten]%  alse 
se  in  sinen  riken  van  oldinghes  bewedemet  weren  unde  sine  vorvaren^  se  gherne 
ghelaten  hadden  in  Norweghen.  Na  besprake  leten  se  uns  antwarden,  ere  gne- 
dyghe  here  de  konink  were  noch  nicht  mechtich  in  Norweghen,  wen  he  de  crone 
dar  untfanghen  hadde  unde  mechtich  were,  he  unde  sin  rdd  wolden  dat  also 
voghen,  d«at  it  nemende  scheide  to  na  wesen. 

7.  Item  dosulvest  lete  we  en  segghen,  wo  dat  unse  kopman  to  den  Ellen- 
baghen  van  dem  vaghede  unde  deme  rade  to  deme  Ellenbaghe  werde  dar  vor- 
waldet  unde  vorunrechtet ,  alse  wen  dar  wol  vorstorve,  de  in  den  steden  to  hus 
horde,  dar  wolden  se  van  hebben  den  tey[n]den^  4i  ^^^  ^^^  ^^^  doden  naghe- 
laten  ghude,  dat  doch  van  oldinghes  men  3  Schonsche  mark  was.  Unde  vorder 
beswarden  se  den  kopman  mit  samer  unde  mit  winter  schatte,  des  se  doch  na 
utwisinghe  unses  priveleummes  en  del  nicht  plichtich  weren  to  ghevende.  Na 
besprake  so  antwarde  uns  her  Otte  Nighelson  unde  sede,  wen  se  ere  dedinghe 
ghesleten  hadden,  so  wolden  se  ryden  to  erem  heren  dem  koninghe  unde  wolden 
sine  gnade  darane  underwysen,  dat  enem  jewelken  nicht  to  na  scheiden  wesen, 
unde  hapeden  neuen  Unwillen  men  leve  unde  vrunschop  mit  den  steden  to 
hebbende. 

8.  DaiTia  up  densulven  dach  vorbaden  uns  der  beiden  koninghe  reder  up 
dat  rathus  unde  seden  uns  mit  endracht,  unde  seden  uns  na  alse  vor,  wo  se  Ghode 
to  lave  unde  deme  menen  ghude  to  nutticheit  vrede  unde  endracht  ghemaket 
hadden  unde  wolden  dat  afkundighen  deme  ghemenen  volke,  Danip  lete  we  en 
antwarden,  we  weren  dar  mit  groten  arbeide,  mit  kosten  unde  teringhe  umoie 
erer  beider  bede  willen  ghekamen,  wodoch  dat  se  sik  by  sik  sulven  vorghan 
hadden,  dat  were  uns  lef  van  herten  unde  behaghede  uns  tomale  wol.  Hiiiip 
antwarde  her  Otte  Nighelson  van  der  rikes  reder  weghen  unde  sede,  dat  we 
umme  eres  gnedighen  heren  konink  Cristiarns  unde  umme  eren  willen  mit  sodanem 
arbeide,  koste  unde  teringhe  dar  ghekamen  weren,  des  dankeden  se  uns  ghut- 
liken,  ere  here  unde  se  wolden  dat  hochliken  jeghen  uns  unde  de  unsen  vordenen. 
In  dersulven  wise  dankede  uns  her  Erik  Erikesson  van  eres  gnedighen  heren 
konink  Karies  unde  sines  ghansen  rades  van  Sweden  weghen.  Also  vorkundeghede 
dosulvest  her  Nighelsson  dem  ghemenen  volke  den  vrede  van  dem  rithuse.: 

9.  Up  den  namyddach  in  unses  heren  hemmelvait  dach  so  vorbade  uns  des 
rikes  nU  van  Sweden  to  den  swarten  monken  in  de  korken  unde  vragheden,  oft 
we  ok  mer  to  en  to  wervende  hadden,  wente  se  wolden  van  dar  ryden.  Na  be- 
sprake so  antwarde  en  her  Lilnenborch,  ere  here  konink  Karl  were  deme  ghe- 
menen kopmanne  to  vorvanghe  unde  to  na  darane,  dat  he  en  slote  de  Nö  mit 
sinen  utliggheren,  also  dat  ere  kopman ,  de  ere  vodinghe  dar  pleghen  to  sokende, 
nicht  vredesam  mochten  dale  kamen.  Dat  andere  alse  umme  wichte  unde  mate, 
dat  des  kopmans  win  plach  to  wesende,  dat  hadde  ere  here  verändert,  dat  doch 
deme  ghemenen  kopmanne  to  vorvanghe  were,  unde  bedet  dat  to  bringhende  by 
eren  gnedighen  heren  den  konink,  dat  he  dat  so  voghede  dat  it  so  bleve,  alse 
dat  van  oldinghes  gheweset  hadde.  Na  besprake  antwardö  uns  her  Erik  Erikes- 
son,   se  wolden  dat  gherne  bringhen  by  eren  gnedighen  heren  den  konink  unde 

a)  to  laien  fehlt  R.  b)  rorvarden  E,  c)  teyden  R. 
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hapeden  ere  hei*e  scholde  sik  dar  ghutliken  ane  hebben.  Doch  so  was  he  uns 
ansinnende,  dat»  we  mit  en  wolden  to  erem  heran  dem  koninghe,  umme  de  sake 
unde  welke  andere  artikele  to  vorhandelende,  dat  se  menden  erem  heren  unde 
den  steden  scholde  dat  to  groter  nutti[c]heit^  kamen.  Damp  lete  we  en  segghen, 
we  en  hadden  dar  nen  bevel  van  unsen  rederen,  sodanne  dachvart  vorder  to 
sokende  edder  to  holdende.  Alse  beden  se,  dat  we  dat  wolden  handelen  en 
jewelik  mit  sinen  rade  unde  duchte  en  nfttte  wesen*^,  wolde  we  dat  dar  nicht 
doen,  dat  we  uns  darto  schikkeden  unde  quemen  by  eren  heren,  dat  mochte 
grote  ghude  inbringhen  erem  heren  unde  den  steden  unde  dem  ghemenen  kop- 
manne.  Daiiip  lete  we  en  antwarden,  en  jewelk  van  uns  wolde  dat  gherne 
bringhen  to  sinen  oldesten. 

10.  Also  bede  we  dosulvest  des  rikes  rat  van  Zweden,  dat  se  uns  wolden 
gheven  ene  aveschrift  van  dem  vrede  unde  endracht,  de  se  hadden  ghemaket,  up 
dat  we  dat  mochten  bringhen  by  unse  oldesten.  Na  besprake  leten  se  uns  ant- 
warden, se  hedden  dat  handelt  mit  des  rikes  rade  to  Dannemarken,  dar  wolden 
se  gherne  mede  spreken.  Also  lete  we  en  antwarden,  we  stunden  des  wol  to 
vrede,  wo  se  sodanen  vrede  hadden  maket,  dar  en  ane  nogheden.  Up  dat  leste 
sede  her  Erik  Erikesson,  dat  em  Ghot  also  hulpe,  dat  se  noch  schrift  noch  bref 
ok  nicht  enen  bokstaff  darup  en  hadden,  unde  darmede  schede  we  uns. 


Versammlung  zu  Graudenz.  —  1450  Mai  31. 

Anwesend  warm  Rsn,  von  Kulm,  Thom^  JElhing^  Königsberg  und  Damig. 

Die  unten  mitgeiheüten  Akten  dieser  Versammlung  beziehen  sich  fast  aus- 
schliesslich auf  den  bremer  Hansetag ,  dessen  Besendung  im  HinblicJc  auf  die  be- 
vorstehende Ankunft  der  englischen  Gesandtschaft  in  Preussen  für  überflüssig  er- 
klärt wird. 

k.    Vorakten. 

604.  Lübeck  an  den  Hm,  Ludung  von  Erlichshausen :  ladet  ihn  m,  m.  gleichlmttend^ 
mit  n.  614  mm  bremer  Tage;  ersucht,  die  englischen  Gesandten,  falls  sie  vor 
dem  24  Jun.  in  Preussen  eintreffen  sollten,  bis  mm  Schluss  des  bremer  Tages 
aufzuhalten.  —  [14J50  (sondages  na  s.  Philippi  unde  Jacobi  apostolorum  d.) 
Mai  3. 

SA  Königsberg,  Schhl,  86  n,  6 ,  Or.  Ferg.  m.  Resten  d.  Siegels.    Hat  fiurch  Nässe 
gelitten. 

605.  Damsig  an  den  Hrn.:  bittet  um  Entschuldigung,  dass  es  der  mfolge  des  Ein- 
laufens von  n.  604  vom  Hm.  erlassenen  Aufforderung ,  zwei  Em.  sobald  wie 
möglich  zu  ihm  zu  senden,  nicht  nachkomme;  hat  jedoch  eine  an  die  fünf 
Hauptstädte  des  Landes  adressirte  Ladung  mm  bremer  Tage  erhalten  und 
den  Städten  zugestellt;    vermag  deshalb   allein  nichts  zu  rathen  und  ersucht 

a)  dat  dat  R.  b)  nattihheit  R.  c)  wesesen  R, 

')  Selbstverständlich  fehlt  die  Strafandrohung,  dagegen  sind  auch  hier  Abschriften  von 
n.  613,  ö74,  616  beigelegt. 

▼.  M81— 76.    m.  58 
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um  Einberufung    aller   ßnf  Städte  K   —  [14J50    (frigtages    vor   pfingsten) 
Mai  22, 

StA  Danaig^  MUsive  5  f.  134  h. 

606.    Banzig   an   LübecJc:    erwiedert  auf  die  vom  damsiger    Läufer  überbrachte 
Ladung  Buim  bremer  Tage,    dass  es  vom  Hm.  n.  604  in  Abschrift  erhalten 
und  nach  der  bevorstehenden  Berafhung  mit  den  Hibrigen  Städten  antworten 
werde.  —  [UJ50  Mai  22. 
StA  Danzig^  MUnve  5  f,  135. 

B.  Reoess. 

6(ff.   Becess  m  Crraudena.  —  IdSO  Mai  31. 

D  atM  €ler  Handschrift  m  Darmg  f,  351b  ^352, 

Gedruckt:  aus  D  vgl,  m.  den  Abschriften  von  Bambach  und  der  thomer  Hs. 
Toeppen  a.  a.  O.  3  Ä  180. 

Anno  fumfifczigk  uff  trinitatis  haben  gewest  der  stete  sendeboten  dis  landis, 
ins  erste:  vom  Colme  her  Lorentcz  Wolmer,  Peter  Bisschoffheym;  von  Thorun 
her  Tydeman  vom  Wege,  her  Rutger  von  Birken;  vom  Eibinge  Johan  vam  Rüden, 
Jurge  Robir;  van  Konigsberge  Georgius  Swake,  Hans  Huxer;  von  Danczike 
Meiten  Cremon,  Anidt  von  Telchten  by  unsem  hem  czu  Gradentcz*. 

1.  Item  so  sint  desse  voi*schrebenen  stete  gegangen  vor  unsen  hem  uffs 
hws  des  morgens  czu  6,  dar  en  unser  herre  vorgap,  w[o]  em^  die  stat  van  Lubbeke 
hat  geschreben  von  eyner  tagefai-t,  dy  man  czu  Bremen  halden  solde  uff  sintte 
Johannis  tag  nehestkomende  von  etczlichen  artikelen,  die  itczliche  stat  bey  im  hat, 
unde  begerte  der  stete  gutduncken.  Daruff  em  de  stete  sageten  na  irem  bevele, 
das  nicht  noth  were  sulche  tagefart  nw  czur  czeit  zcu  besenden,  nochdeme  unser 
herre  die  Engeischen  hir  hat  geleitet,  der  man  vorbeitete  alle  tage;  unde  boten 
unsern  heiii,  das  her  den  van  Lubeke  wulde  schreiben  unde  en  das  euch  czu 
vorlegen,  wat  de  sake  seyn  darumbe  man  nw  nicht  besenden  mag  die  tagefart. 

2.  Der  Hg.  von  Burgund,  der  abermals  um  Einstellung  der  Erhebung  des 
Tfundeolls  von  den  Holländern  nachgesucht,  wird  une  frütier  abschlagig  beschieden  * 

3.  Item  gap  unser  herre  homeister  den  steten  vor,  das  her  botschafft  hatte 
von  dem  konynge  von  Polen  unde  were  mit  em  obirkomen,  das  man  eynen  richte- 
tag uff  Micha[e]lis«  czu  Thortn  mit  den  Polen  halden  sal,  dorczu  man  verboten 
sal  alle  die  czu  clagen  haben. 

G.    Anhang. 

608.  Hm.  an  Lübeck:  erwiedert  auf  die  Ladung  mm  bremer  Tage  behufs  even- 
tueller Verlegung  des  Kfm.  von  Brügge  und  Verbotes  der  englischen  Laken: 
das  seien  ernste  Sachen,  die  reißicher  Ueberlegung  bedürften,  auch  sei  die 
Zeit  zu  kurz  bemessen,  als  dass  er  mit  Instruktionen  versehene  Gesandte  ab~ 
ordnen  könne;  und^  sunderlich,  als  ir  denne  in  euwem  brieffe  beruret  und 
wisset,  wie  wir  die  Engelisschen  sendeboten  her  zcu  uns  in  unser  landt 
haben  geleitet,  der  wir  uns  hy  nest  tagtegelich  vormutten  zcu  kernen,  so 
dunkt  uns  sere  unrath  seyn,  solde  men  den  Stapel  van  Binick  vorlegen  und 
die  Engelischen  laken  vorbitten  in  der  henze  zcu  sleysen,   ee  denne  wir 

a)  ezn  G.  gewest  B,  b)  wem  27.  e)  Michalu  D. 

*)  VgL  n.  555  %  5.  «)  Vgl.  n.  594:  §  4.  »)  Vgl,  zu  den  folgenden 

Funkten  n.  616. 
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unserer  scheluDg  mit  den  Engelischen  zcum  ende  seyn  gekomen;  räth  die 
Entscheidung  über  beide  Punkte  bis  nach  dem  Abschluss  der  Verhandlungen 
mit  den  Engländern  zu  vertagen;  erklärt  m  dem  Artikel  von  dem  Wieder- 
aufbau des  Blosses  Czibeldesborg:  do  ir  und  die  anderen  henzestete  dasselbe 
slos  habt  gebrachen,  habt  ir  wol  gewust  Sachen,  wainimbe  das  gescheeu  ist, 
wurde  men  denne  dasselbe  slos  nu  widder  buwen,  czwiveln  wir  nicht,  ir 
und  die  anderen  stete  wisset  euch  wol  darinne  zcu  halden;  sunder  wie  irs 
darinne  machen  wellet,  setczen  wir  zcu  euch  und  sol  ouch  wol  seyii  unsir 
Wille ;  aber  van  ungehorsam  der  van  Gosler  etc.,  vomemen  wir,  wie  vormals 
davon  sey  gescheen  eyne  voreynung,  wie  men  sich  darinne  solde  halden, 
der  mach  men  nachgeen  und  sich  darnach  halden;  besundeni,  g.  fr.,  so  wir 
denne  durch  die  köre  unsere  Ordens  zcu  der  wirdikeit  des  homeister  ampts 
seyn  gekomen,  so  haben  wir  begriffen  unsirn  czog  und  seyn  itczund  am 
wege  czu  czihen  van  eyner  Stadt  zcur  anderen  und  van  slosse  czu  islo^se, 
unser  landt  inczunemen  und  die  holdigunge  zcu  empfoen  ^  dadurch  und  ouch 
umbe  manchfeldikeit  eczlicher  koninge  und  herren  botschafft,  die  uns  besuchen, 
und  ouch  umbe  velir  anstoesse  und  gescheffte  willen  unserer  lande  und 
undirsossen,  die  uns  tegelich  undir  ougen  komen,  werden  wir  bekommert, 
das  wir  6ot  weis  uff  die  obenbenanten  Sachen  und  euwer  begerung  vol* 
komennendes  rates  nu  czur  czeit,  als  es  not  were,  nicht  gebruchen,  ouch 
solchen  tag  ken  Bremen  nicht  besenden  können.  —  Graudmz,  [Mj5ö  (am 
montage  nach  d.  t.  d.  h.  di*eyvaldikeit)  Jun.  1. 

SA  Königsberg^  Missive  17  S.  496^  überschrieben:  Der  stad  Lübeck. 


Versammlungen  zu  Kampen  und  Apeldoorn.  — 1450 

Jun.  6  u.  15. 

Die  Versammlungen  galten  der  Berathung  über  die  Besendung  des  hemer 
Hansetages.     Vgl,  ».  627. 

Anhang. 

€09.   Auszüge  aus  der  Stadtrechnung  von  Deventer.  —  1Ä50  Apr.  30  —  Jun.  18. 

D  aus  StA  Deventer y  §  i,  3^5  aus  d.  Rechn.  v,  Herman  Bueving ,  §  2^  S—8  a.  th 
V.  Henric  van  Duetingh^m,  beide  v,  1460,  letztere  unvollständig  erhalten. 

1.  Des  donredages  dairaae^  een  boede  van  Zwolle,  die  enen  brief  brachte 
inholdende  van  der  dachvart  van  der  henze  te  holden,  dairop  een  maelstad  ie 
holden,  raet  dairop  te  hebben,  1  kr. 

2.  Des  sonnendages  nae  moydage  ^  Boldewiin  gegaen  toe  Munster  myd  enen 
brieve,  inholdende ,  hoere  raetsvrende  to  Campen  to  komen  by  raetsvrenden  der 
anderen  hensesteden,  gegeven  1  /jj  7V2  kr.  —  Zwei  andere  Läufer  bringen  gleiche 
Ausschreiben  nach  Zutphen,  Arnhem,  Doesborch,  Embric,  Wesel,  Duysborchj 
Remunde,  Nymmegen,  Harderwiick,  Elborch  und  Groningen. 

3.  Des  saterdages  nae  ascensionis  domini^  een  boede  van  Lubick,  die  enen 


*)  Vgl.  88.  rer.  Pruss,  4  S.  82.  V  -^«cä  b.  Marcus  dach,  Ajpr.  30. 

«)  Mai  3.  *)  Mai  16. 
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brief  brachte,  onse  raetsvriende  to  Bremen  ter  dachvart  te  senden  op  sente  Jo- 
hannis  dach,  6  kr. 

4.  Des  vridages  nae  des  hiligen  sacramentsdage  ^  Gotschalck,  Marquart  ge- 
vaeren  to  Campen,  doe  die  hensestede  dair  vergadert  heeft,  voir  wagenhuer  ende 
teringe  10  u  SV«  kr. 

5.  Des  manendages  nae  Odulphi*  Gotschalck,  Marquart  gevaeren  tot  Apel- 
doren  op  die  dachvaert  der  henzesteden,  soe  to  Campen  geraemt  wart,  voir 
wagenhuer  ende  teringe  myd  den  schütten  ende  schencwiin,  4  ^  1%  kr. 

6.  Des  donredages  daimae  ^  een  bode  der  stad  van  Munster,  van  eenre  sake 
andrepende  der  dachfart  van  Bremen,  IV«  kr. 

610,   Af4S0üge  aus  der  Stadfrechnung  van  Wesel.  —  1450  Juni. 

Aus  SA  Düsseldor/y  Stadtrechn.  v.   Wesel  v.  14ö0, 

1.  Item  schicten  ons  die  van  Zutphen  bii  oren  bade  brieve  ind  copien,  so 
sie  ter  daghvart  to  Bremen  vei-screven  waren,  den  baden  geschenct  2  bud.,  maken 
4/?  8  4. 

2.  Des  gudesdages  na  sacramenti^  ginck  Dravena  to  Doi*pmund,  umb  ons 
bescheit  to  scriiven,  oflf  sie  to  der  dachvart  der  henszstede  verschreven  weren, 
ind  dat  sie  ons  oii*8  verkundighsbrieffs  een  copü  senden  wolden,  had  16  ß. 

3.  Des  saterdages,  die  Odulphi^,  reet  Henrich  uppen  Brinck  myt  1  knecht 
ind  2  perden  to  Apeldoren  in  Veluwen,  dair  die  henszstede  van  desen  oird  ver- 
gadert waren,  umb  rait  to  hebn  van  der  daghvart,  die  to  Bremen  up  nativitatis 
Johannis  suld  gehalden  werden;  was  ute  des  gudesdagen  nuens  verdede  buten 
10  /  9  /?  6  4.    Do  hie  wederquam  tot  Hilbrantz  hus  ter  Mollen  6  ß. 


Versammlung  zu  Bremen.  —  1450  Jun.  24. 

Anwesend  waren  Esn.  von  Lübeck,  Köln,  Hamburg,  Stralsund,  Wismar^ 
Lüneburg,  Magdeburg,  Braunschweig,  Stade,  Deventer,  Wesel,  Kampen,  Bremen, 
femer  Vertreter  des  Kfm.  eu  Brügge  und  London. 

Die  Vorakten  behandeln  zumeist  flandrische  und  englische  VerhäUmsse. 
Der  Kfm.  zu  Brügge  beschwert  sich  über  fortgesetzte  Bedrückungen,  während  die 
Engländer,  ungeachtet  der  von  ihnen  angekündigten  Gesandtschaft,  den  Seeraub 
gegen  die  Hanseaten  nach  wie  vor  betreiben.  In  dem  Ausschreiben  des  Tages^ 
w.  GH,  615,  werden  als  die  wesentlichsten  Berathungsgegenstände  hervorgehoben: 
Abberufung  des  Kfm.  von  Brügge,  Beantwortung  des  Antrags  des  Hg,  von  Bur- 
gund  auf  Verbot  der  englischen  Laken,  Abwehr  der  Angriffe  der  Fürsten  wider 
die  Städte,  Beseitigung  der  friesischen  Seeräuber  und  des  Zwistes  von  Qoslar 
mit  Alfeld. 

Der  Recess  berührt  alle  diese  Fragen,  ohne  doch  eine  völlig  zu  erledigen. 
Vielmehr  bestimmt  er  in  Folge  des  zu  geringen  Besuches  dieser  Versammlung  die 
Einberufung  eines  neuen  Hansetages  nach  Lübeck,  dem  jene  von  neuem  zur  Be- 
Schlussfassung  vorgelegt  werden  sollen.    Nur  die  Verhanstmg  von  Qoslar  wird  gut 

1)  Jun.  ö,  >)  Jun.  15.  ")  Nach  Viti,  Jun.  18.  *)  Jan.  10. 

«)  Jun.  13. 
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geheissen  und  den  sächsischen  Städten  die  Befolgung  der  früher  ergangenen  Wei- 
sungen auferlegt  (§  5).  Der  Streit  zwischen  Deventer  und  Wesel  wird  ebmfalh 
an  den  lübecJcer  Tag  vertviesen,  desgleichen  die  Erledigung  des  Rangs^tvisfcs 
mischen  Köln  und  Lübeck,  sowie  der  Schossstreit  Kölns  mit  dem  Kfm.  bu  Brügge 
(§  7,  9,  10). 

Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bezieht  sich  au f  das  Verkalte^i 
der  sächsischen  Städte  zu  Goslar,  der  Anhang  auf  private  Streitigkeiten ^  welche 
in  Bremen  zur  Sprache  gekommen  waren. 

A.    Vorakten. 

ßU.  Lübeck  beurkundet^  dass  es  die  Gesandten  K.  Heinrichs  von  England^  einen 
Dr.  jur.  und  zwei  Kaufleute^,  auf  Ansuchen  des  Kg.  bis  Johannis  in  seinmi 
Gebiete  sicher  geleiten  wolle.  —  [14]50  Febr.  16. 

SÄ  Königsberg,  Schbl,  XXXII  n.  lly  danzlger  Abschrift^  bezeichnet:  In  desser  wise 
haddo[n]  de  heren  van  Lubeke  de[n]  Engeischen  geleide  gegeven.  Darunft^r:  J)e 
heire  koning  in  synem  briffe  bat,  dat  me  scheide  laten  rum  vor  sodanae  sende- 
boten  in  dem  leidebreve. 

6U2.    Lübeck  an  Köln:    berichtet  me  in  n.  592,  dass  es  auf  den  Wunsch  des  Kg, 
von  England  die  utrechter  Tag  fahrt  abbestellt,  den  englischen  Gesa/iuHen  Ge- 
leite ertheilt  und  die  bremer  Versammlung  um  zwei   Wochen  vertagt  habe; 
hat  es  nach  Preussen  gemeldet  und  verheisst  weitere  Mittheilungen.  —  [1^]50 
.  (dinxstedag  vor  —  judica)  Mrz.  17. 

StA  Kölny  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrets, 

613.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  klagt,  unter  Berufung  auf  sein 
ausführliches  Schreiben  vom  16  Mrz.^  dass  die  Seeräuber,  trotz  aller  Ver- 
heissungen  des  Hg.  von  Burgund  wie  der  vier  Lede  nach  wie  vor  in  allen 
Häfen  von  Flandern  und  Seeland  verkehren  dürfen  und  stets  zunehmen;  hat 
es  dem  Hg.,  Gent  und  Brügge  kundgegeben,  ohne  dass  Jemand  darauf  aehie; 
vor  vier  Tagen  ist  dergestalt  ein  Schiff  aus  Wismar  genommen  und  von  den 
Räubern  mit  Wissen  und  Willen  des  Schiffers  an  einen  Seeländer  für  225 
Nobeln  verkauft  worden;  weiss  nicht,  wo  enich  schyp  van  der  hense  sunder 
merklike  vorsichticheit  van  volke  int  Zwen  sal  moghen  komen;  bef^rchtctj 
dass  auch  das  Seeland  zu  Lande  pa^sirende  Gut  demnächst  geplündert  werden 
wird;  erklärt,  dass  nicht  ein  Punkt  der  den  Esn.  gethanen  2ktsagen  gehalten 
wird^  keine  Beschwerde  Erfolg  hat  u/nd  ihm  nichts  übrig  bleibt,  als  dieses 
wie  früher  schon  den  Städten  anzuzeigen,  damit  sie  dem  Kfm.  Sicherheit  der 
Person  und  Habe  verschaffen,  andernfalls  müsse  er  nothgedrungefi  Handel 
und  Verkehr  völlig  einstellen ^  wylk.  doch  vele  erliker  unde  profytliker  were 
dan  men  den  zeerovers  "^aldus  schentliken  sulven  dat  gud  in  banden  sal  to- 
voren  unde  bringhen;  unde  of  ummers  boven  al  dessen  ymand  na  dessen 
lande  zeghelen  wyl,  dat  gy  heren  unime  beters  willen  den  off  de  wyllen 
warnen,  dat  ze  zyk  also  wyllen  vorsen  unde  er  gheleide  vor  em  bringhen, 
up  dat  se  umbeschadet  moghen  bly ven ;  verlangt  umgehend  Rath  und  Yer- 
haltungsbefehle.  —  [14J50  Mrz,  31. 

SA  Königsberg,  Schbl.  86  n.  6,  liib.  Abschrift,  vgl.  n.  604. 

a)  Für  die  Kamm  Raum  freigelassen. 
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614.  Ijubeck  an  die  Hansestädte:  berichtet ^  dass  der  bremer  Hansetag  Gesandte 
des  Hm,  und  der  Städte  an  den  Hg.  von  Burgund  abordnete^,  um  den  Ge- 
brechen des  Kfm,  m  Brügge  äbeuhelfen,  und  diese  mit  vieler  Mühe  enen 
vochliken  unde  redeliken  ende  beim  Hg,  erunrJct  haben,  so  wii  des  dorch 
etlike  van  en  in  erer  wedderkumpst  muntliken  undenichtet  sin  unde  ok  de 
breve  davup  gemaket  und  vorsegelt  gesöen,  gehöret  unde  entfangen  hebben; 
dennoch  klage  jetzt  der  Kfm, ,  dass  seine  Lage  sich  um  nichts  gebessert  und 
die  Hanseaten  vor  dem  Swene  unde  anders  dagelix  ausgeplündert  würden; 
sendet  eum  Erweis  ».  613;  erinnert  sodann  an  die  Wegnahfne  der  hansisch- 
preussischen  Flotte  durch  die  Engländer  im  vergangenen  Jähre ,  deren  Werfh 
noch  nicht  ersetzt  sei,  woraus  ersichtlich,  dat  de  Stapel  der  kopenschupp, 
uppe  welken  de  Dutsche  hanze  piincipalik  fiindert  unde  gebuwet  is,  sowol 
in  Flanderen  alse  in  Engelaut  neddergelecht  unde  vornichtet  wert;  ist  mit 
Rücksicht  hierauf  zu  Bremen  beauftragt  worden,  die  Hansestädte  auf  14 
Tage  nach  Ostern  nach  Bremen  zu  entbieten,  hat  dieses  jedoch  zufolge  der 
Anmeldung  einer  englischen  Gesandtschaft  durch  den  Kg.  von  England  ^  unter- 
lassen, bis  es  erfahren,  dass  die  Gesandten  sich  auf  dem  Wege  befänden  (to 
weghe  wert  sin) ;  ladet  nunmehr  gemäss  dem  Recess  zu  Bremen  bii  der  penen 
ener  mark  goldes  zur  Besendung  des  bremer  Hansetages  auf  Jun.  24  (uppe 
s.  Johannis  baptisten  d.  des  avendes  in  der  herberge  [to  wesende]) ,  umme 
in  sodane  vorgerorden  unde  andere  sake  unde  punte,  welke  gii  hir  inne 
geslaten  vynden,  to  sprekende.  —  [1450  April], 

StA  Lübeck,  Entwurf  avf  f,  6  der  Hs.  von  n.  546,  von  späterer  Hand  überschrie- 
ben:  Dyt  is  eyn  vorramen,  wn  dat  men  de  stede  by  pene  vorbodden  schal 
welck  der  van  Colne  radessendeboden  mede  belevet  hebben.  Dieselbe  Hand  hat 
zum  Schluss  das  Datum  hinzugefügt:  Anno  etc.  49  ummetrent  Jacobi. 

615.  Berathungsartikel  mr  Tagfahrt  in  Bremen,  1450  Jun.  24^.  — 

L  aus  StA  Lübeck,  Hs.  d.  R.  r.  1U9  Jul.  23,  n.  ö46,  f.  7  b,  vgl.  n.  614. 
K  SA  Königsberg,  lüb,  Abschrift,  vgl.  n.  604,  von  der  Hand  Hertzes. 
Kn,  StA  Köln,  lüb.  Abschrift,  liegt  in  der  Hs,  d.  R.  v.  144$,  n.  546. 

In*  desse  nagescrevenen  artikele  schal  men  uppe  der  dachvart  to  Bremen, 
boven  de  punte  in  den  principalien  breve  gerort,  spreken  unde  sluten. 

1.  Int  ei-ste  umme  to  sprekende  unde  to  slutende,  oflft  id  na  legenheit  der 
sake  nutte,  profitlick  unde  ratsam  sy,  den  copman  van  Binigge  to  esschende  unde 
den  Stapel  in  ene  andere  stede  to  legende. 

2.  Item  alse  de  here  hertoge  van  Burgundien  von  den  heren  sendeboden, 
de  nelkest  bii  em  gewest  sin,  unde  ok  uppe  deme  dage  to  Bremen  anno  49  ge- 
holden, hefft  begert  to  vorbedende  de  Engeischen  lakene  in  den  steden,  Juris- 
diction unde  gebeden  der  hanze,  wes  men  uppe  sodane  sine  (begherte)^  vor  en 
entlik  antworde  geven  möge. 

3.  Item<^  umme  to  vorhandelende,  wo  men  möge  verwesen  sodanem  groten 
avervalle  unde  (vordei-ff)^,  de  nu  jegenwardichliken  mer  den  in  vorledenen  tiden 
den  steden  sehnet  van  den  weitliken  heren  unde  foi-sten,  so  dat  apenbar  vor 
oghen  is. 

4.  Item  umme  to  sprekende  van  deme  seerove,  de  dagelix  sehnet  uthe  Fres- 
lande,  unde  wo  men  wedderstan  möge  der  wedderbuwinge  Sibeldesborgh ,  de  de 

a)  In  K  Kn,  item  L.  b)  beghorto  K  Kn,  gebode  L.  c)  §  3  fAU  KI 

d)  Torderff  Kn,  tu  l  Lüde. 

^)  Vgl.  n.  646  §  1.  *)  iV.  374,  wird  abschriftUch  beigelegt.  »)  Vgl.  n.  640. 
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Stade  umme  roves  wyllen,    de  deme  gemenen  copmanne  darvan  schach,    hebben 
breken  laten. 

5.  Item  umme  to  sprekende  in  der  sake  wesende  twisschen  den  van  Gosler 
unde  Hinrik  van  Alvelde,  erem  utgeengeden  borgennestere ,  unde  wo  men  de 
van  Gosler  to  deme  horsam  der  stede  van  der  hanze  bringen  möge  etc. 

616.  Bm.  an  den  Hg.  von  Burgund:  dankt  für  die  seinen  und  der  Hansestädte 
Gesandten  gemachten  Versprechungen  bezüglich  der  Sicherung  des  VerJcehrs 
und  berichtet^  dass  deren  ungeachtet  einige  Preussen  im  Swen  dorch  robir 
ihrer  Schiffe  entwältigt  worden  sind;  verweist  auf  die  mündlichen  Mitthei- 
lungen der  Betroffenen  und  bittet  ihnen  den  Schaden  erseteen  zu  lassen,  — 
Danjgig,  [14J50  (dinstag  neest  nach  invencionis  crucis)  Mai  5. 

SA  Königsberg,  Missive  17  S.  487, 

617.  Dangig  an  den  Efm.  zu  Brügge:  sendet  n.  616,  die  es  auf  die  Klage  des 
Kfm.  beim  Hm.  ausgewirkt;  hat  iMbecJc  angehalten,  ebenfalls  dem  Hg.  zu 
schreiben;  ersucht,  n,  616  dem  Hg.  einzuhändigen  und  über  den  Erfolg  nach 
Lübeck  und  Danzig  zu  berichten.  —  [IdJSO  Mai  9. 

StA  Danzig,  Missive  5  f,  140  h, 

618.  Danzig  an  Lübeck:  sendet  n.  616  in  Abschrift  und  bittet^  dass  auch  Lübeck 
sich  beim  Hg.  für  den  Kfm.  verwende,  —  [14]50  (in  vigilia  asccnsionis 
domini)  Mai  13. 

SA  Danzig,  Missive  ö  S,  130  b. 

619.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  sendet  ein  Schreiben  des  Hg.  von 
Burgund  an  den  Hm.  und  fügt  eine  Abschrift  bei^  da  der  Inhalt  zumeist 
Danzig  beträfe.  —  [14J50  Mai  22. 

StA  Danzig,  Sckbl.  XXI  n.  70,  Or.  m.  Spuren  tl.  3  Siegel^  arg  beschädigt. 

620.  Köln  an  Bremen:  berichtet^  dass  es  anfangs  die  Bm.  Goedart  von  dem 
Wasser fass  und  Gerhard  Hair  zum  bremer  Tage  entsenden  wollte,  nun  aber 
nach  dem  Ableben  des  B.  Heinrich  von  Münster  unser  steide  doctoir  JoÄaww 
Frunt  ausersehen  habe^  weil  es  sich  jetzt  bii  dem  weige  quaider  gonner 
versehen  müsse;  bittet,  Fnmt  bei  den  Städten  zu  entschuldigen,  falls  er  sich 
um  ein  oder  zwei  Tage  verspäten  sollte.  —  /i4/5Ö  Jun.  16. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  37. 

621.  Köln  an  die  zu  Bremen  versammelten  Bsn.  der  Hansestädte:  beglaubigt  seinen 
Dr.  und  Math  Johann  Frunt,  den  es  bevollmächtigt  hat,  in  allen  Köln  be- 
treffenden Punkten  zom  besten  helpen  zo  raeden  ind  zo  oeverdragen.  — 
[14J50  Jan.  18. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f,  38  b, 

622.  Desgleichen:  ersucht,  den  Process  des  Ueberbringers  Wilhelm  von  Ketwich  in 
Güte  oder  nach  Recht  zu  beenden  ^  —  1450  Jun.  18. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  39  b. 

*)  Fast  in  allem  gleichlautend  mit  n.  545. 
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633.  Desgleichen:  empfiehlt  den  Ueberbringer ,  Johann  van  Siendorp^  welcher 
1446  um  Martini  einige  Waare  in  ein  Schiff  y^Soetarf^  geladen  hatte;  auf 
der  Fahrt  von  England  nach  dem  Festlande  wurde  dieses  vom  Seeräuber 
Piilteson  überfallen  und  theilweise  ausgeplimdert  ^  doch  behielt  Johann  das 
Seine;  nach  Ankunft  in  Seeland  legten  die  Beschädigten  Beschlag  auf  Schiff 
und  Inhalt,  tvorauf  der  Streit  nach  England  zur  Aburtheilung  verwiesen  und 
Johann  dadurch  sein  Eigenthum  vorenthalten  wurde;  bittet  in  Anbetracht 
dass  Johann  an  dem  Verluste  der  Beschädigten  gänzlich  unschuldig,  sowie 
dat  sich  in  Engelant  nyet  geboren  soele  oever  die  sache  na  gelegenheit  zo 
richten,  den  Streit  zu  untersuchen  und  Johann  zu  seinem  Rechte  verhelfen  m 
wollen.  —  [MJ50  Jun.  19. 

StA  Köln,  Cupicnbücher  20  f,  30  b. 

624.  Desgleichen :  berichtet,  dass  der  kölner  Bürger  Heinrich  von  Siendorp  geklagt 
hat  wider  Trelgin  Bruwer^  einen  Knecht  Gerards  Bryschelmans ,  der  ohne 
Heinrichs  Vortvissen  mit  einem  falschen  Petschaft  (pitzet),  dessen  Heinrich 
sich  nie  bedient,  eine  Urkunde  zo  handen  Johann  Pennen,  mersther  van 
Lunden,  vorsegelt  hatte;  Heinrich  umrde  deshalb  zu  London  arretirt,  ob- 
gleich er  auf  Grund  der  Freiheiten  des  Kfm.  weder  zo  recht  gestalt  noch  be- 
halden  moecht  werden;  verweist  auf  die  Zeugnisse  Christians  von  Bleken 
und  Heinrichs^  des  Klerks  des  Kfm.^  sowie  auf  die  certificacien  von  London 
und  anderen  Städten,  welche  Johann,  Heinrichs  Bruder,  dem  Hansetage  in 
Transsuntpten  vorlegen  und  mündlich  erläutern  werde;  ersucht,  den  Process  zu 
untersuchen  und  Heinrich  Hecht  und  Ersatz  zu  scJiaffen.  —  [1450]  Jun,  19. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  /.  4t 

025.  Münster  an  dieselben:  ist  durch  das  Hinscheiden  seines  B.  Heinrich^  be- 
hindert^ den  bremer  Tag,  wie  es  beabsichtigte y  zu  beschicken;  hat  seitdem 
einige  Absagen  sotvie  auch  den  Besuch  vieler  edler  Herren  erhalten  und  kann 
vor  der  Einsetzung  eines  neuen  Landesherm  keine  Bm.  aussenden;  ersucht 
die  Entschuldigung  freundlich  aufzunehmen.  —  [14J50  (ipso  die  s.  Albani) 
Juni  21. 

StA  Köln,  Abschrift,  mit  Verschickung sscknüten^  vgl.  «.  730, 

026.  Hamburg  an  Lübeck:  berichtet^  dass  der  junge  Johan  Wagen  aus  Hamburg 
vor  10  Tagen  atif  der  Fahrt  von  Preussen  nach  Amsterdam  von  Engländern, 
de  mit  14  schepen  und  uthgemakeden  volke  sint  an  der  zee,  zunschen  Reeff 
und  Banck  überfallen  und  mit  synen  schepkinderen  yn  eyn  olene  fische- 
schip  gesetzt  worden  ist,  dar  he  mede  also  up  de  Elve  is  gekamen;  gleich- 
zeitig umrden  auch  ein  holk  und  ein  kreger  aus  Breussen  genommen;  und 
desolven  Engeischen  hebben  in  erer  vlote  en  gi'ot  schip  „gracia  Dei**  ge- 
beten wol  mit  400  mannen  gemannet,  und  desse  vorschreven  dre  schepe 
nemen  se  ut  ener  vlote  van  14  schepen,  und  wat  van  Holländern  dar  mede 
weren,  dee  leten  se  varn  unbeschediet,  und  seden  vorder,  dat  se  nemen 
wolden  allent  dat  Dudesch  spreken  konde,  utgenamen  Hollandere  und  under- 
saten  des  heren  hertogen  von  Borgundien ;  ersucht  alle  durch  den  Sund  und 
na^ch  Bergen  bestimmten  Schiffe  zu  warnen.  —  [14J50  (an  s.  Johannis  und 
Pauli  d.)  Jun.  26. 

SA  Königsberg^  SchbL  XXXIV  n.  74,  (danzigerj  Abschrift. 
*)  Er  starb  HöO  Jun.  2. 
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B.   Recess. 

6S^.   Recess  nt  Bremen,  —  IdöO  JWfi.  34* 

L  auB  JStA  iMbcck^   n*  Hane,  v,  2  n,  i-ltf,    2  DoppelM,^    von  Herfzü  übarscJiriehen: 

Recee&os  factos  in  Bremis  anno  SOjJobannis    baptiste.    Mi&geihmlt  von  Hohlhaum, 

JJ  iStA  Deventer^  Recesshandachr .  /,  2  Uoppelhl.^  lüh,  Abschrift* 

K  1—4  StA  Köln  t    f)  lölner  Ex,^^  2  Doppdbl.^  lüh.  Abschrift.;    -2J  Ri^^ctsshandachr. 

2  f.  öB  —  ßlf   lux.   des  Kfm.    vö«  Brügge;    3)  u,  4J  Abschrift  von  K2  Rcccis- 

hand^chr.  X  f.  U6-UB  und  3  f,  W-IS, 

Witlich  Sil  to*  ener  ghedechtnisse  tokom ender  dinghe,  dat  in  den  jaren  na 
der  ghebort  CrisÜ  unses  heren  1400  in  deme  50  jare  an  sunte  Johannis  daghe 
to^  middensommer  weren  de  erfaaren  radessendeboden  desser  nascreven  stede  van 
der  Dutschen  hanse  binnen  Bremen  to  da^he  vorgaddert,  namliken:  her  Wilhelm 
van  Calven,  borgermester,  meeter  Amd  van  Bremen,  doctor  in  beiden  rechten, 
Bcindicus,  unde  her  Jacob  Bramstede^  rüdman  to  Lnbeke;  van  Colne  mester  Jo- 
han  Vrunt,  doctor  imme  gestliken  rechte;  van  Hamborch  her  Detlefi'  Bremer, 
borghermester,  her  Johan  GeiTver,  radman,  unde  her  Johan  Niendoii),  seeretarius; 
van  deme  Stralessunde  her  Hinrik  Blome,  radman;  van  der  Wiismer  her  Peter 
van  Borken,  radman;  van  Luneborch  her  Hartich  Schomaker  unde  her  Älberd 
van  der  Molen,  radmanne;  van  Meideborch  her  Peter  Dolle,  radman,  undeHinrik 
Eilsleve,  secretarius;  van  Bninswiik  Hans  Kaie  unde  Hinrik  Twedoip^  borger- 
mestere;  van  Stade  her  Marquard  van  der  Haye,  bor^ermester ,  unde  her  Hinrik 
van  Änderen,  radman;  van  Deventer  mester  Johan  Marquardi,  borgermester; 
van  Wesele  Johan  uppe  deme  Diike,  borgermester»  unde  Johannes  Kale\  secre- 
tarius; van  Campen  Peter  Lubberdesson,  borgermester,  unde  [de]^  rad  to  Bremen- 
Ok  weren  dai-sulvest  her  Johan  Gebinek,  secretarius  der  alderlude  des  ghemenen 
copmane  van  der  Dutschen  hanse  to  Brügge  in  Wanderen  wesende,  Hermen  van 
Wesele  unde  Hinrik  tom  Have,  sendeboden  des  gemenen  copmans  van  der  hanse 
to  Lunden  in  Engheland  resideucien  holdende-  Unde  darsulvegt  siik  mit  iüiken 
ghebreken  unde  anliggendeu  notsaken,  de  den  ghemenen  steden  unde  copiuanne 
van  der  banse  nw  mer  wen  in  velen  vorganghennen  jaren  anliggende  siu,  vlitighen 
hebben  bekummerd  unde^  ordinerd,  alze  hiir  naghescreven  steid. 

1,  Int  erste  alze  itlike  stede,  de  to  der  vorgerorden  dachvard  bii  der  penen 
ener  mark  gohl^  vorbodet  weren,  siik  dorch  ere  scrifte  hebben  entschuldiget, 
des  hebben  de  erghescrevenen  heren  radessendeboden  ordinerd,  dat  de  stede  to 
der  dachvard,  de**  binnen  Lubeke  uppe  Mathei  neghest  körnende  vorramed  isj 
irkennen  scholen,  wo  id  umme  sodanne  penen  staen  schole» 

2.  Vordmer  uademe  in  deme  recesse  im  jare  49  uppe  Jacobi  binnen  Bremen 

a)  to  —  äJBgbtt  fihU  D  KJ  2.  b)  bAi>iisicn  KL  c)  d«  fthU  L. 

d)  und«  d^ri^mtrio^  dorch  beatontnlisü  df-r  gomenen  ftäde,    wolvart  der  Vopenflcliup  nnda  des  ijoniericn  gridea 
he^boi)  ordineret  ttndö  atidrachtlikflu  ßcsJot«!!  sodJijjno  jiFliclBH  unJe  ijrdibJiöciäii,  nUo  lilr  navolgpn,    B  Kl  2 

e)  Btedo  da  to  doT  dikcUvird  binnftn  L. 

1)  Die  weecter  Stadt rechn.  von  1430  (SA  Diieseldorf)  bcrithtei  hierüber:  Des  diDxdiigea 
np  E.  Johans  avant  to  tDidaomer  togen  Johan  uppen  Ditck  ind  memtor  Joban  Kaell  to  Bremen  ter 
daghvarl  der  henszstede  myt  2  knechten  \  vuren  to  schep  bis  to  Zutphen,  liadn  medc  an  provandeo^ 
ten  iirsten  —  13  qnart  wiina  —  2  ^  0  A  4  /J,  viach  voir  21  /J,  hop  vor  15  ß  9  /ij,  botter  voir 
3  , '  6  /ij,  to  der  botteren  enen  pot  voir  6  ^y  to  den  visBchen  1  kujffken  2  /^  6  ^»äi  ^^^^  weggün 
ind  broet  5  /?,  scbottelen  voir  10  4;  kanneu,  glase  ind  vroempot  Aß  6  4»  «yo  etkkruyck  voir 
8  /^f  etich  voir  12  f^\  item  vuerden  die  Joban  Sn ackert  inJ  Ileüricb  Joists  ,  badn  2  R.  gl.^ 
maken  '^  ^i  item  hadn  in  den  Bcbep  bende  ind  oegell  voir  B  ß;  waren  uit  15  dage,  verdeden 
baten  ind  vervuren  to  wagen  vort  ait  ind  in  25  E.  gl,  ind  21  alb,,  maken  £K)  ^  6  /F  9  ^;  do 
Bie  weder qoamen  tot  Rutgers  bus  van  Lourewert  B  /?. 


Digitized  by 


Google 


466  yersammlnsg  zu  Bremen.  —  1450  Jan.  24. 

voriamed   dorch  de  heren  radessendeboden  der  stede  van  der  Dutschen  hanse 
darsulves  to  daghe  vorgadderd  begrepen,  ingesed  unde  ordineret  is,  dat  de  heren 
sendeboden,   de  uppe  dersulven  dachvard   bii   deme  grodmogenden  heren,   hera 
heiloghen  van  Borgondien  to  treckende,    umme  bii  sinen  gnaden  to  vorsokende 
unde  vorarbedende,  dat  deme  copmanne  van  der  Dutschen  hanse  imme  lande  van 
Vlanderen  sine  vriigheide  unde  privilegia  geholden  mochten  werden,  utgeverdiget 
worden,  uppe  desser  dachvard,  wes  em  bii  deme  obgenanten  heren  hei-togen  wedervaren 
were,  wedderumme  inbringhen  scolden:  hiirumme  hebben  de  erbaren  sendeboden  der 
stad  Lubeke,    bii  namen  her  Wilhelm  van  Calven,    borgermester ,    unde  mester 
Arnd  van  Bremen,  doctor  vorbenomet,  de  to  sodaner  botschup  mit  itliken  andei-en 
erbaren  heren  van  den  steden  na  inholde  enes  articulis^  des  vorgherorden  recesses 
im  jare  49  voiTamed  gheordinert  unde  gheschikket  weren,  imme  afwesende  erer 
medeghesellen  den  vorgerorden  heren  radessendeboden,    wes  en  bii  deme  dicke- 
nanten  heren  heiloghen  is  weddervaren,    muntliken  vorclard^  unde  ingebracht. 
Ok  hebben  desulve  borgermester  unde  doctor  den   heren  radessendeboden  enen 
breff  van   den  vilgenanten  heren  hertogen,    en  unde  eren  medegesellen  to  der 
stede  unde  copmans  van  der  Dutschen  hanse  behoflf  vorseghelt,    don  lesen.    Uf^ 
welker  muntliker  inbringinge  unde  voi-segelden  breve  de  heren  radessendeboden 
irkant  hebben,    dat  deme  copmanne  van  der  Dutschen  hanse  de  gebreke,    imme 
sulften  breve  berord,    imme  lande  van  Vlanderen,   sunderges  wanner  sulke  vor- 
seghelinghe  gheholden  werde,    to  euer  redelken  wiise  remedieit  unde  gebeterd 
weren,   sunder  de  copman  van  der  Dutschen  hanse  to  Brügge  in  Flanderen  resi- 
dencien  holdende  heft  siiJc  dorch  den  ei-samen  her  Johanne  Ghebinge,  eren  secre- 
tarium,    vor  den  vorghescreven  heren  radessendeboden  muntliken  unde  ok  dorch 
itlike  ere  scriflfte  swarliken  beklaget,    wodane  wiis  van  den  articulen,    welke  de 
obgenante  here  hertoge  den  sendeboden  der  stede  van  der  hanse,  so  vorgerord  is, 
hebbe  ghelovet  unde  voreegheld,    in  der  warheid  weynich  ofte  nicht  geholden 
werde,  sunder  dat  de  copman  unde  sciipheren  van  der  hanse  mer  unde  nier  be- 
swaret  unde  in  den  havenen  dessulften  landes  en  dat  ere  dagelinx^  genomen  unde 
affhendich  gemaket  werde.    Worumme  de  heren   radessendeboden  siik  dupliken 
hebben  bekümmert  mit  desseme  nascreven   articule,    off*  id  na  gelegenheid  der 
sake  nutte,  profitlick  unde  radsam  sii,  den  copman  van  Biiigge  to  esdiende  unde  den 
Stapel   in   ene  andere   stede  to  leggende.    Unde  nachdeme   dat  sodane  aHicule 
wichtich,  swar  unde  de  stede  van  der  Dutschen  hanse  in  Prutzen,  in  LifiFlande 
unde   anderen   landen  beleghen  int  gemene  unde  ok   sunderlinx    anrorende  is, 
hirumme,  umme  affwesendes  wiillen  sodaner  stede,  hebben  de  heren  radessende- 
boden voi*screven  in  desseme  articule  nicht  entlikes  konen  noch  moghen  sluten, 
sunder  se  hebben  geordinerd,    dat  de  ersame  rad  to  Lubeke  umme  desser  unde 
anderer  nascreven  articule  unde  ghebreke  willen  na  older  wanheid  de  stede  van 
der  Dutschen  hanse  ghemenliken,  wor  de  beleghen  siin,  binnen  Lubeke  uppe  sunte 
Mathei  dach  negest  komende  des  avendes  in  der  herberghe  to  sinde  bii  der  penen 
euer  mark  goldes^  unde  vorlesinghe  der  Dutschen  hanse  vrigheide  unde  Privi- 
legien to  eyner  tiid,    na  der  stede  de  darsulvest  binnen  Lubeke  denne  vorgadde- 
rende  werden  erkentnisse,  na  inholdinge  ener  nottulen  uppe  des  rades  van  Lubeke 
vorbeteringhe  darup  vorramet,  umme  in  sodane  vorgerorden  unde  ander  nascreven 

a)  sie  X,  artikelfl  Kl,  b)  hebben  Torclard  L.  c)  Zum  Fdgendm  iai  in  Kl  von 

der  Hand  Frunta  a.  R»  bemerkt :  Istad  apposnernnt  Lnbicenses,  clerico  mercatoris  BniggensU  et  me  contra- 
dicentibns.  d)  dageliges  Kl.  e)  Hierau  hat  Frufä  in  Kl  a.  R,  bemerkt;  8i  in 

ist«  dieta  fait  jadicatnm  et  Ttium,   graye  fore  absqne  conaensQ  omnisni  ciritatimi  evocare  mercatorem  de 
Flandria,  sie  pari  racione  non  minuB  grave  ridetar,  eam  inibi  reponere  Tel  restitnere  absqae  coneensa. 
f)  a,  R.  Nota  pena  L. 
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articule  unde  ghebreke,  welker  de  rad  to  Lubeke  ener  jewelken  stad  avescrifft 
unde  copie  Bcal  senden,  to  sprekende  unde  to  slutende  alze  dat  vor  de  gemenen 
stede  unde  copman  van  der  banse  scal  dünken  behoff,  orbarlik  unde  nutte  wesen, 
emstliken  scal  esschen  unde  vorboden.  Welk  de  erbenanten  sendeboden  van 
Lubeke  van  erer  stad  weghen  alzo  hebben  angenomen.  Desulften  van  Lubeke 
scholen  ok  den  grodmogenden  heren  homester  Dutsches  ordens  in  Pruttzen  vor- 
scriven,  dat  he  sine  sendeboden  uppe  desulfte  dachvard  binnen  Lubeke  scikke 
unde  des  nicht  vorlegge,  umme  des  gemenen  gudes  unde  besten  willen,  in  der 
besten  formen  so  se  moghen  unde  na  legenheid  der  sake  en  nottruft  unde  behoff 
scal  dünken  wesen. 

3.  Voi-tmer*  hebben  de  ergescreven  heren  radessendebaden  dupplike  handelinge 
gehat  van  sodaneme  overvalle  unde  gewalt,  de  nu  mer  den  in  verledenen  tiden 
den  steden  sehnet  van  den  weilliken  heren  unde  forsten.  Unde  nachdeme  se  also 
ripliken  nicht  vorgaddert  weren,  dat  se  in  sodaneme  artikele  umme  siner  lasticheyt 
wyllen  ichteswes  entlikes  konden  edder  mochten  sluten,  so  hebben  se  geordinert, 
dat  een  islik  van  een  sodanen  artikel  an  sine  oldesten  torugghe  schal  bringen, 
umme  berad  unde  gude  avertrachtinge  darupp  to  hebbende,  unde  to  der  negesten 
dachvart,  de  men  bynnen  Lubeke,  so  vorgerort  is,  holden  schal,  uterliken  to  con- 
cluderende  unde  to  slutende. 

4.  Vortmer  hebben  siik  de  vorgescreven  heren  radessendebaden  bekümmert, 
umme  weddertostande  deme  seerove,  de  dagelinx  sehnet  uth  Freslande,  unde 
der  wedderbuwinghe  Sebeldesborgh^,  welke  gebroken  is  umme  mannichffoldigen 
schaden  wyllen  deme  copmanne  van  der  hanse  darvan  gesehen  etc.  Unde  alse 
denne  de  erbaren  van  Bremen  unde  Hamborgh  den  vorgescreven  heren  rades- 
sendebaden darsulves  muntliken  hebben  vorteilet,  dat  se  to  velen  vorledenen  jaren 
sodane  wedderbuwinge  unde  serove  uppe  ere  kost  deme  gemenen  gude  to  den 
besten  nae  erem  vermöge  gerne  weddei*stan  hadden,  unde  dat  een  sulkent  vorbat 
sunder  bistant  unde  hulpe  der  stede  lastich  unde  nicht  wol  mogelik  were  to  donde, 
begerende,  dat  men  uppe  dat  gemene  guet  enen  tollen  stellen  wolde,  van  welken 
se  der  vorgerorden  wedderbuwinge  unde  serove  wedderstan  mochten  etc.:  des 
hebben  em«  de  vorgeschreven  heren  radessendeboden  vor  en  antwerde  doen 
gheven,  dat  se  alzo  ripliken  dar  nicht  vorgadderd  weren,  dat  se  uppe  dat  ghe- 
mene  gud  sunder  vulbord  unde  biiwesend  derjennen,  de  dat  ani-orende  were,  neuen 
tollen  edder  beswaringhe  setten  konden  noch  mochten;  begerende  van  den  vor- 
gerorden van  Bremen  unde  Hamborch  andachtliken ,  dat  se  sik  sulkens  gutliken 
wolden  entholden  bette  to  der  dachvard,  de  men,  so  vorscreven  is,  scal  holden 
binnen  Lubeke,  umme  darsulvest  denne  to  sprekende  unde  to  slutende,  unde  dat 
se  siik  in  den  middelen  tiiden  gutliken,  alze  se  to  mannigen  jaren  gedan  hadden, 
oft  dat  so  volle,  wolden  bewiisen,  dat  sodanne  wedderbuwinge  Sibeldesborch  nicht 
anbeginnet  edder  vullentoghen  werde.  Unde  weres*  sake,  dat  God  afkeren  moste, 
de  dinghe  alzo  vollen,  dat  se  jenighe  bewiislike  kost  sodaneme  weddertostande 
jummers  doen  mosten,  umme  sodane  kost  to  wedderlegende ,  scheide  id  staen 
to  der  irkantnisse  der  stede,  de  to  der  dickegei-orden  dachvard  uppe  Mathei  to 
Lubeke  vorgadderende  worden®. 

5.  Vortmer  hebben  siik  de  erscreven  radessendeboden  mit  der  twisstinge  unde 
twidrachtigen  saken,  anrorende  de  van  Gosler  unde  Hinrik  van  Allevelde,  utter- 

a)  Zu  §  8  hat  Frunt  in  Kl  a.  B,  bemerkt:  Nota  qaod  isti  fatentor,   se  non  poBse  saper  istad   alii^aid  con- 
clndere,  qnia  non  faerint  matare  congregati.  b)  Sybetesborch  KU  c)  ene  KL 

d)  weret  Kl.  «  e)  HitrBu,  bemerkt  Frunt  in  Kl  a.  R.:  Nota  bene  istam  responsionem«  qne  clare 

insinnat,   qnod  non  debeat  imponi  gabella  sine  scita  et  consensu  eorum  qnos  negocium  tangitnr.    Et  hie 
Aiernnt  18  civitates,  nt  patet  in  principio  istins  recessns,  et  eciam  aldermanni  tarn  Anglie  quam  Flandrie. 
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liken  bekummerd,  unde  alze.  hebben  gehord  der  sendeboden  van  Meideborch 
entschuldeginghe  unde  des  obgenanten  Hinrik  insaghe,  hebben  se  na  ripen  rade 
densulften  sendeboden  van  Meideborch  muntliken  unde  anderen  Sassesschen  steden 
scriftliken  gheboden,  dat  se  sodannen  ordelen  unde  scriften  hiirbevom  van  den 
van  Lubeke  unde  anderen  steden  bii  eme  beleghen  van  beveles  weghen  der  ghe- 
menen  stede  van  der  Dutschen  hanse  in  sodanner  sake  ghesproken,  wanner  se 
dorch  den  obgenanten  Hinrik  edder  sinen  vulmechtighen  darmede  gheesschet 
wurden,  bii  penen,  in  densulften  scriften  uthghedrucket,  ghenoch  doen  scolden. 
Anders  wolden  de  stede,  de  to  der  vorgescreven  dachvard  to  Lubeke  vorgad- 
derende  worden,  dar  vurder  uppe  vordacht  wesen. 

6.  Vortmer  hebben  de  ergerorden  heren  radessendeboden  ghesloten,  dat  alle 
aiücule,  de  in  den  vorgei-orden  recesse  imme  jare  49  sin  begrepen,  uppe  welke 
nene  ordinancie  unde  handelinge  gesehen  is,  bii  siik  sulves  unde  eneme  jewelken 
to  gude  bette  to  der  dachvard,  de  men  bynnen  Lubeke,  so  vorghescreven  is,  scal 
holden,  bestände  scolen  bliven,  alzo  dat  desse  recess  deme  unde  de  desseme  in  neuen 
stucken  to  vorvanghe  scal  wesen. 

7.  Item  so  de  stede  Deventer  unde  Wesel  twistich  sind,  der  schelinghe  se 
bleven  weren  bii  den  dren  steden  Nirameghen,  Sutffen  unde  Arnem  na  utwiisinghe 
enes  articules  des  recesses,  latest  uppe  der  dachvard  to  Lubeke^  ghesloten \ 
welke  3  stede  vorscreven  de  saken  remitteret  hebben  an  de  gemenen  stede,  unde 
alze  nw  en  ghemene  dachvard  sin  scal  bynnen  Lubeke,  so  vorscreven  is,  so 
hebben  de  heren  radessendeboden  vorscreven  uppe  desser  dachvard  sodanne  sake 
uppe  de  negesten  dachvard  bynnen  Lubeke  desgheliken  remitterd. 

8.  Vortmer  scal  men  uppe  der  negesten  dachvard  bynnen  Lubeke  vorramet 
tracteren ,  wo  men  id  holden  schole  mit  den  Engelischen,  alze  van  der  neminge 
wegen  der  schepe,  de  ut  der  Baye  gheseghelt  weren,  unde  anderen  schepen  unde 
guderen,  de  se  alle  daghe  nemen  unde  ghenomen  hebben,  wer  men  darumme  den 
copmanne  wille  helpen  mit^  ordinancien  to  makende  uppe  de  Engeischen,  edder 
de  segelascie  neddertoleggende,  oifte  den  copman  ut  deme  lande  to  ropende. 

9.  (Item^  desgelicks  sali  oick  in  der  tokomende  dachfart  uytgedragen 
werden  tuschen  den  van  Collen  ind  den  van  Lubeke,  as  umb  dat  wort  to  halden 
ind  vur  to  siitten  etc.,  na  luede  eyns  artikels  in  dem  vurderem  recess  darup 
sprekende  *. 

10.  Item  oick  ys  die  artikel  van  dem  schot  in  dem  vurderem  recess  be- 
grepen, den  de  van  Collen  meynen  neit  schuldich  to  siin  to  betalen  in  Brabant 
etc.  ^  uytgestalt  to  deraelver  nestkomender  dachfard. 

11.  Item  de  van  Wesel  verfolgen  oick  sulke  kost,  as  sii  umb  der  van 
Dordracht  wegen  van  bevele  der  gemeyner  stede  gedain  hebben*;  want  dan  de 
van  Collen  dar  mede  gewest  sin  ind  sulk  verfolch  mit  hebben  helpen  doin,  so 
mögen  der  stat  vrunde  to  der  nester  dachfart  darap  bedacht  siin). 

C.   Korrespondenz  der  Versammlung. 

628.  Bremen  und  m  Bremen  versammelte  Rsn.  der  Hansestädte  an  Hildeshem: 
hatten  erwartet,  dass  Hildeshtm  den  von  Lübeck  wie  von  Bremen  aus  er- 
gangenen  Weisungen   der  Hansestädte,    aUm    Verhehr  mit  dem  verhansten 

a)  al8  se  Kl.  b)  gebolden  D,  c)  nmme  Kl.  d)  DU  §§  9—11 

hat  FrutU  in  Kl  hingugifügt. 
»)  L.  Bremen,  vgl.  n.  Öö3  §  2,  »)  N.  288  §  29,  «)  N.  288  §  96, 

vgl,  n.  349,  362  ff,  «)  N.  346  §  13. 
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Goslar  abgübrechen  und  Alfeld  die  Arretirung  der  Ooslarer  isu  gestatten, 
nachgehommen  wäre;  sind  nun  von  Alfeld  unterrichtet  worden^  dat  gii  sodannen 
scriffiten  nicht  hebben  gevolget  unde  genoch  gedan,  welk  uns  nicht  en  clene 
Yorwundert  unde  van  juw  sere  vremde  is  to  hören ;  wiederholen  die  Mahnung^ 
jene  Vorschriften  tsu  befolgen,  und  zeigen  an,  dass  sie  ßr  den  Fall,  dass 
dieses  nicht  geschähe,  Alfeld  gestattet  hohen,  myt  juw  unde  den  juwen  in 
unsen  unde  anderen  steden  van  der  hanse  to  varende  na  inholde  der  boven- 
gerorden  breve;  hirumme,  1.  vr.,  wylt  juw  vor  sulken  schaden  bewaren  unde 
den  gemenen  steden  van  der  hanse  neuen  unwyllen  unde  myshegelicheit  vorbat 
hirinne  bewysen,  is  uns  ho  van  juwer  leve  to  dancke,  verlangen  eine  Antwort 
by  dessem  boden.  —  [IdJSO  (firdag  na  u.  1.  vroven  d.  visitacionis)  Jul  3. 

StA  Hüdeaheim^  Or,  m.  Beaten  d.  bremer  Secrets. 

629.  Hildesheim  an  die  [m  Bremen  versammelten]  Esn.  der  Hansestädte :  erwiedert 
auf  n.  628y  dass  es  in  dem  Streite  zwischen  Goslar  und  Alfeld  vergeblich  m 
vermitteln  gesucht  habe  und  auch  fernerhin  versuchen  wolle;  erMärt  zu  der 
Forderung  auf  Abbruch  des  Verkehrs  mit  Goslar,  dass  es  sint  der  tiid  vore- 
middelst  —  breven  unde  inhibicien  K  Friedrichs  geeschet  unde  gemanet 
worden  sei,  unde  wu  wii  des  in  rechte  beleret  werden,  welker  gebot,  unses 
allergnedigesten  heren  efte  juwe,  wii  mogeliker  holden,  darinne  wille  wii 
uns  also  recht,  erlik  unde  vochlik  iss  schigken  unde  richten  unde  uns  jegen 
juwe  leve  nicht  unredelik  vinden  latent  —  [14J50  [Tut.]. 

StA  Hildeskeim,   Müsive  (6)  1440-^1439  S.  103.    Der  vorhergehende  Brief  doHrt 
vom  21  Jtd. 

D.   Anhang. 

630.  Köln  an  Bremen:  erklärt^  dass  es  schon  früher  sich  bei  dem  Hg.  von  Jülich 
für  die  von  jenem  beschädigten  Kauf  leute  von  Magdeburg  und  Braunschweig^ 
deren  Bsn.  sich  auf  dem  bremer  Tage  beklagt  haben,  verwandt  fuxt,  alsbald 
nach  der  Bückkehr  des  mr  Zeit  ausser  Landes  weilenden  Hg.  sich  nochmals 
verwenden  und  über  den  Erfolg  auf  dem  nächsten  Hansetage  berichten 
werde.  —  [U]50  Jul.  87. 

StA  Köln,  Copienbächer  20  /.  öO. 

631.  Köln  an  den  Hg.  von  Jülich:  übersendet  Abschriften  von  Briefen  von  Bremen 
und  Bra/wnschweig,  wonach  m  Bielefeld  einige  Kauf  leuten  von  Magdeburg  und 
Braunschweig  angehörige  Terling  Laken  weggenommen  worden  sind;  ist 
Bremen  und  Braunschweig  also  van  der  hanse  weigen  bewant,  dat  wir  nyet 
oeyerhaven  siin  moigen,  wir  en  moissen  uren  gnaden  darumb  schriiven; 
bittet  um  eine  gütliche  Antwort.  —  [14J50  Aug.  3. 

StA  Köln,  Copienhücher  20  f.  51  h. 

632.  Hemrich  von  Alfeld  an  HaXberstadt:  ist  nach  dem  Eintreffen  der  Antwort 
von  Halberstadt  und  der  andern  sächsischen  Städte  up  der  erliken  stede 
verschrivinge  von  diesen  angewiesen  worden,  dat  ik  na  erer  verscrivinge  bii 
jw  steden  sodane  vort  verfolgent  und  irfaringe  krigen  scheide ,  welker  juwer 
in  horsamme  siik  one  darane  bewisen  willen  und  ok  my  kummei*s  tostaden; 
erwartet,  dass  Halberstadt  den  Städten  Gehorsam  leisten  werde,  und  sendet 
seinen  Knecht  mit  der  Bitte,  ihm  m  gestatten^   die  in  Halberstadt  weilenden 

»)  Vgl.  n.  677  ff. 
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Goslarer  zu  arretiren;  ersucht  um  Antwort  —  [14J50  (dinxdag  na  Stephan! 
d.  h.  mertelers  d.  invencionis)  Aug.  4.  Nachschrift:  weist  den  ihm  gemachten 
Vorwurf  der  Undankbarheit  zurück^  erinnert  daran ^  dass  er  stets  den  An- 
weisungen der  sächsischen  Städte  gefolgt  ist,  und  erklärt^  dass  er  deren  Un- 
gehorsam gegen  die  Gebote  der  Hansestädte,  welche  Braunschweig  allein  be- 
folgt habe,  erst  zur  Anzeige  gebracht,  nachdem  er  vergeblich  wiederholt  irgend 
einen  bestimmten  Bescheid  von  ihnen  erbeten  und  darüber  zu  gar  nichts  ge- 
langt wäre  (van  deswegen  ik  arme  man  denne  myner  zake  gans  wente  her 
to  verhindert  were). 

StA  Halherstadt^  Or.  m,  Spuren  d,  Siegels. 

633,  Der  Hg.  von  Jülich  und  Berg  an  Köln:  crwiedert  auf  n.  631  ^ ,  dass  er  sieh 
B.  Magnus  von  Hildesheim  und  Hg.  Heinrich  von  Braunschweig  gegenüber 
die  ihm  auch  davon  geschrieben,  zu  rechtlichem  Amtrage  seiner  gebreche, 
schulde  ind  zosage  gegen  Magdeburg  und  Braunschweig  erboten  und  dieses 
auch  den  [1449]  zu  Bremen  versammelten  Rsn.  angezeigt  hat;  anderthalb 
Jahre  haben  die  Laken  unverszert  in  Bielefeld  gelegen,  ohne  dass  ihm  eine 
Antwort  zu  Theil  geworden,  worauf  er  nun  beiden  Fürsten  und  den  Esn.  ge- 
meldet, dass  er  die  Laken  behalten  und  edle  braunschweiger  und  magdeburger 
Waare  festnehmen  lassen  werde,  bis  er  Genugthuung  erhalten;  ersucht  Köln, 
ihn,  falls  weitere  Beschwerden  einlaufen,  hiemach  zu  verantworten.  —  Burch, 
[14J50  (d.  neisten  gudenstages  na  s.  Laurencius  d.)  Aug.  12. 

StA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets.  * 


Versammlung  zu  Apeldoorn.  —  1450  Sept.  3. 

Die  Versammlung^  berieth  nach  n.  634  über  die  Besendung  des  lubecker 
Hansetages. 

Anhang. 

634,   Auszüge  aus  der  Stadtrechnung  von  Beventer.  —  1450  Aug.  19  —  Sept.  5. 

Aus  StA  Deventer,  Rechn,  v.  Hermann  Bueving,  1449. 

1.  Des  woensdages  daii*nae'  een  bode  van  Campen,  die  enen  brief  brachte 
van  Lubike,  toe  Lubike  ter  dachvaert  te  komen,  gegeven  1  kr. 

2.  Des  donredages  dairnae*  een  bode  van  Swolle,  die  enen  brief  brachte, 
inholdende,^woe  wii  ons  hebben  wolden,  onse  vrende  to  Lubike  te  senden  etc., 
1  kr. 

3.  Op  sente  Johan  dach  decollacio^  Top  gegaen  to  Hardei-wiick  ende  ter 
Elborch,  om  oere  raetsvrende  to  senden  to  Apeldoeren  tegen  die  anderen  hense- 

^)  Erwähnt  wird  hier,  dass  n.  631  auch  eine  Copie  eines  Sehreibens  der  zu  Bremen 
versammelten  Rsn,  beilag.  *)  Sie  war  attch  von  Wesel  besandt:  Decolladonis  Jo* 

hannis  (Aug.  29)  reet  Henrick  uppen  Brinck  myt  enen  knecht  ind  2  perden  to  Apeldoren  in 
Velawen,  dair  die  henszstede  oit  desen  oird  sich  verscbreven  hadn,  yerdede  die  wüll  dat  hie  nil 
was,  10  ^  6  /?.  Do  hie  wederquam  verdede  tot  Henrik  hus  van  Golen  7  ß.  (SA  Düsseldorfs 
wesel.  Stadtrechn.  1430),  »)  Nach  aSB.  Marie,  Aug.  19.  *)  Aug.  20. 

»)  Aug.  29. 
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steden,  te  spreken  op  den  Lubixen  brief,  oere  raetsvrende  aldair  mede  tcr  dach- 
vart  te  senden,  14  kr.  —  Drei  andere  Boten  laufen  om  derselver  sake  willen 
nach  Groningen,  Zutphen,  Doesberch,  Embrick,  Wesel,  Duysborch,  Reinunde, 
Nymmegen,  Arnhem  und  Munster. 

4.  Des  donredages  nae  Johannis  decollacionis  *  Bueving ,  Marquart  gevaereu 
tot  Apeldoeren,  te  spreken  myd  den  henzesteden,  alse  van  der  dachvaeit  to 
Lubike,  voir  wagenhuer  ende  teringe,  4  ^  15  kr.  3  orcken. 

5.  Des  saterdages  daimae  *  Kelrehals  gegaen  to  Munster  ende  to  Osenbrugge 
myd  brieven,  inholdende,  oere  raetsvrende  mede  to  Lubike  ter  dachvaert  te 
senden,  gegeven,  want  he  lange  nae  der  antworde  wachtede,  8  is  SV«  kr. 


Versammlung  zu  [Stuhm].  —  1450  Sept.  7* 

Anwesend  waren  Em.  von  Thom^  Elbing,  Braunsberg,  Königsberg  und  Danmg. 

Die  Vor  aTeten  enthalten  die  Ladung  zur  lütecker  Talfahrt,  deren  Bcscndung 
nach  dem  Becess  beschlossen  wird.  Zugleich  werden  die  Imtruktiotum  für  die 
Bsn.  vereinbart,  nur  über  den  Artikel  von  dem  Bunde  der  Füi/rsten  wider  die  Städte 
wiU  man  daheim  berathen!     Vgl.  n.  644  ff. 

A.    Vorakten. 

635.  Lübeck  an  den  Hm. :  berichtet  in  Erunederung  auf  w.  608,  dass  die  Tagfahrt 
0U  Bremen  über  die  ihr  vorliegenden  Fragen  keine  Entscheidung  treffen 
wollte,  sondern  Lübeck  beauftragt  hat^  die  Hansestädte  bei  Strafe  zu  einem 
neuen  Tage  auf  Mathei  nach  Lübeck  m  entbieten ,  soune  auch  den  Hm.  dum 
einzuladen;  kommt  dem  Auftrage  nach  unter ^  Hinzufügung  der  Berathungs- 
artikel  (n.  640)  und  bittet,  den  Tag  unter  allen  Umständen  zu  besenden,  — 
[14J50  (sondaghes  na  —  Jacobi)  Jul  26. 

SA  Königsberg,    SchbL   86  n.  4,    Or.   Perg.   m.   Resten   d,   Siegels.     Be^mchnU: 
Hoenstein,  octava  die  assumpcionis  Marie  50  (Aug.  22). 
Verzeichnet:  daravs  Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  182  n.  15. 

B.    Recess. 

636.  Becess  zu  [Stuhm]\  —  1450  Sept.  7. 

D  aus  der  Handschrift  zu  Danzig  f.  352  b — 353. 

Gedruckt:  aits  D  vgl.  m.  d.  Abschr.  von  Bombach  und  d.  thorner  Hh.   Toeppen 
a,  a.  O.  3  S.  182. 

Anno  domini  1450  in  vigilia  nativitatis  Marie  syn  die  [nach]gesci'ebeneii> 
stete  by  unsers  hern  homeisters  gnade  gewesen :  von  Thonin  Tideman  vom  Woghe, 
Mathias  Weyse;  vom  Eibinge  Hinrik  Halpwachsen,  Hans  Grymme;  von  demBruns- 
berge  Hans  Slepstange,  Thomas  Penckuen;  von  Koningberck  Andreas  Briinow, 
Nicclis  Pleys;  von  Danczike  Albrecht  Huxer,  Pawel  Bucking,  unde  haben  dese 
nacbgeschrebenen  aiüklen  vorhandelt. 

1.    Czum  ei-sten  haben  die  stete  unserm  hern  vorgebrocht,  wy  sie  geheschen 


a)  Toeppen  conj.  Marienburg,  vgl.  jedoch  n.  644  ff.  b)  geucrebenen  D. 

*)  Sept.  3.  >)  Nach  Egidii,  Sept.  5. 
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sien  von  den  von  Lubeke  czu  ener  gemeynen  tagefart  mit  den  gemeynen  steten 
uff  Mathei  nebest  körnende  bey  ener  pene  ener  mark  goldes  unde  vorlast  der 
hense.  Hihniff  die  stete  gehandelt  unde  engetragen  haben,  eyn  iderman  noch 
seyner  eldesten  bevell,  das  man  die  tagefart  musthe  besenden  unde  nicht  abeslan. 
Das  liis  unser  herre  zcu. 

2.  Item  so  hath  unser  herre  homeister  bevolen  her  Tideman  vom  Wege  unde 
her  Johan  Freybürg  die  reyse  zcu  sich  zcu  nemende  noch  ordinancie  der  stete; 
so  hoth  unser  herre  homeister  mit  synen  gebitighem  engetragen  unde  den  sende- 
boten  bevolen,  ernstlichen  zcu  beerbeiten  umme  die  genomenen  sendeboten  der 
Engeischen,  das  die  mit  eren  gutheren  mochten  qwiit,  frey  unde  loes  g^eben 
werden  unde  hie  ins  land  mochten  kernen  uff  sothan  geleyte,  als  unser  herre  ho- 
meister mitsampt  den  von  Lubeke  deme  koninghe  von  Engeland  zeugesagt  unde 
vorscreben  hoth. 

3.  Item  von  dem  ersten  artikell,  also  die  von  Lubeke  uns  haben  vor- 
gegeben, den  kowfiman  uss  Flandern  zcu  hey sehen,  unde  nicht  geschreben,  wo 
das  man  in  hynleghen  wiiP:  hiiruff  den  sendeboten  bevolen  ist,  von  den  von 
Lubeke  zcu  dirfaren,  wo  das  sie  den  kowffman  hilnleghen  wellen,  sich  des  widder 
hyn  heym  zcu  zcyen  an  unsera  hem  homeister  unde  an  die  stete. 

4.  Item  als  von  der  beschedunge  wegen  etlicher  heren  etc.  ^ :  hieven  die 
stete  nicht  gehandelt  haben,  sundir  eyn  iderman  dovon  zcu  handelen  doheyme 
mit  seynen  eldesten,  das  zcu  der  negesten  tagefart  inzcubrenghen  etc. 

5.  Item  van  dem  seerobe  der  tegelich  geschiit  etc.  ^  van  den  Fryesen ,  Bar- 
thuner  unde  Franczoysen :  hiiruff  ist  der  stete  gudduncken,  die  sendeboten  mit  den 
gemeynen  steten  zcu  handelen,  das  en  iderman  syn  schiff  so  manne,  das  her 
möge  durch  die  see  komen  unbeschediget  noch  ordinancie  der  gemeynen  stete 
recesse  inhaldunge  in  vorczeythen  gemachet. 

6.  Item  von  dem  ailikel,  wy  maus  halden  sal  mit  den  Engeischen  von 
nemunge  der  Bayschen  vlate  etc.  ^:  is<^  der  stete  gutduncken,  das  man  is  dormethe 
halden  sal,  also  den  sendeboten  von  unserm  hem  unde  van  den  steden  bevolen  ist. 

7.  Item  hiir  hot  unser  herre  homeister  den  steten  gelegen  uss  dem  pfunt- 
CÄolle  200  gutte  mark  zcu  czerunge  der  sendeboten  keghen  Lubeke.  Diis  sollen 
die  von  Danczke  heben  und  die  sendeboten  methe  usszcurichten  m  bevell  unsers 
hern  homeistei-s. 

8.  Item  so  is  den  von  Dantzike  bevolen,  das  sie  sollen  screiben  den  van 
Lubeke,  ab  die  sendeboten  des  hem  homeistera  unde  der  stete  uff  Mathei  nicht 
en  qwemen,  das  sie  wol  thuen  und  vorczyen  die  tagefart  en  achtage  ufs  lengeste, 
so  wellen  sie  gewyslichen  bey  en  syn. 

9.  Item  so  ist  uns  sunderlichen  bevolen  von  unserm  hem  homeister,  das 
man  den  schippern  von  Hamburg,  der  die  11  seerober  hot  ufgebrocht,  vorborget 
nemen  in  kegenwertikeit  her  TrachenouweU;  das  her  wil  recht  begheen  mit  den 
11  Personen,  siin  recht  zcu  fordern  unde  bewiis  zcu  brengen  von  den  von  Ham- 
borg,  das  her  do  borger  sie  unde  das  die  11  syne  rechten  seerober  siin*. 

10.  Item  noch  zcu  gedencken  von  dem  cappellane,  screyber  unde  kumpan 
umme  ere  rechtikeit. 

11.  Item  zcu  gedencken  von  dem  hemelichen  gerichte,  doruff  unser  herre 
homeister  antworte,  her  weide  syn  vermögen  thuen,  wommme  der  bebest  der 
gebe  keyne  sache  nicht  uss  etc. 

a)  item  is  D. 
*)  Vgl  n.  640.  «)  Vgl.  GratUoff  Mb.  Chron.  2  S.  1S4  /./  n.  689,  691. 
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Anwesend  waren  Bsn,  von  Köln^  Bremen^  Stralsund,  Wismar,  Maffdehurffj 
Braunschweig ,  Thom  und  Damig  (zugleich  als  Vertreter  des  Hrn.),  Götirngcfh 
Stade,  Buxstehude,  Einhek,  Anklam,  Kiel  —  Hamburg,  Lüneburg,  der  Jialh  mi 
Lübeck,  Nymwegen,  Deventer^  Zütphcn^  Swolle,  Harderwijk^  Groningen t  Eoer- 
monde^  Arnheim,  Kampen,  Wesel,  femer  Abgeordnete  des  Kfm.  zu  Brügge  und 
m  London. 

Die  bremer  Versammlung  hatte  die  Berathung  über  alle  schwebenden  Fragen, 
unter  welchen  das  Schicksal  des  Kfm.  zu  Brügge  und  London  some  die  gemein- 
same Abwehr  etwaiger  Angriffe  des  Furstenthums  obenanstanden,  auf  die  IffhecJcar 
vertagt.  Bevor  aber  diese  zusammentrat,  änderte  sich  die  Lage  in  einem  PimJde 
sehr  wesentlich.  Zu  Ende  Juli  oder  Anfang  August  wurden  die  in  n.  573  f  an- 
gekündigten englischen  Oesarhdten  auf  der  Fahrt  nach  JPreussen  von  lühischm 
Bergerfahrem  überwältigt,  nach  Lübeck  gesandt  und  hier  als  Gefangene  bewahrt^. 

Die  Vorakten  behandeln  diesen  unliebsamen  Zwischenfall,  welcher  sofort  die 
Beschlagnahme  des  deutschen  Kfm.  in  England  nach  sich  zog,  in  n.  6^ ,  welche 
wir  Hans  Winter,  einem  Kfm.  aus  Thom^,  verdanken.  Von  ihm  stammen  auch 
die  eingehenden  und  anschaulichen  Berichte  über  die  gleichzeitigen  innerere  Wirr^i 
in  England  (n.  638,  ^#7,  669  /!),  welchen  beachlenswerthe  handelspolitische  Betrach- 
tungen über  das  Verhältniss  von  R'eussen  zur  Hanse  eingestreut  sind.  Seine  MH- 
theilungen  üher  die  friedfertige  Stimmung  Englands  werden  durch  n.  642  bestätigt 

Die  Beschlilsse  der  Versammlung  sind  uns  in  zwei  Be'c essen  überliefert, 
N.  649  berichtet,  dass  die  Verhandlungen  der  Städte  mit  den  gefangenen  enghschen 
Gesandten  zu  der  Uebereinkunft  auf  eine  neue  Tagefahrt  ßJirten,  welche  die  Städte 
bei  dem  Könige  beantragen  sollten.  Die  letzteren  stellten  zugleich  einige  Bedingungen 
auf,  welche  die  Gesandten  theilweise  freilich  abwiesen  (§§  4—7^  9,  n.  651).  Danehe^i 
wurden  nicht  weniger  als  SO  Städte  wegen  Niditbefolgung  der  Ladungen  m  zehn- 
jähriger Verhansung  verurtheilt,  falls  sie  nicht  auf  dem  nächsten  Tage  sich  ge- 
nügend entschuldigen  würden,  und  im  Zusammenhange  damit  die  Vorschriften  über 
die  Beitragspflicht  der  kleinen  Städte  zu  den  Besendungskosten  der  grossmi  sowie 
über  Bestrafung  des  vorzeitigen  Verlassens  der  Tagfahrten  erneuert  (§§  i,  J^,  11), 
In  der  mehrfach  behandelten  friesischen  Frage  wird  Groningen  mit  der  Vermute 
lung  zwischen  Friesen,  Bremen  und  Hamburg  betraut  (§  12),  in  dem  Zwiste 
Goslar  —  Alfeld  ein  Vergleichsentwurf  beiden  Theilen  zur  Annahme  vorgelegt 
(§  8),  der  Streit  Wesel  —  Deventer  an  die  nächste  Tag  fahrt  verwiesen  (§  10),  auf  der 
auch  über  den  Anspruch  von  Wesel  auf  Kostenersatz  in  der  schon  früher  herührien 
dordrechter  Angelegenheit^  sovne  über  einen  Privatprocess  gegen  den  Kfm,  in  Fhig-^ 
land  entschieden  werden  soll  (§§  15,  13).  Ein  anderer  Frocess  gegen  Zütphm 
toird  erledigt  (§  14),  ein  dritter  gegen  Greifswald  von  neuem  einigen  Städten  mir 
Aburtheilung  übertragen  (§  3).  Nur  eine  Hs.  endlich  erwähnt  zum  Schluss,  dass 
auf  diesem  Tage  der  Entwurf  einer  Tohopesate  vereinbart  wurde ,  über  deren  A^h- 
nähme  jede   Stadt   sich   bis    Weihnachten   erklären   sollte  (§  16).  -—  Der   zweite 

*)  Vgl.  Grautoß,  Lüb.  Chron.  2  S.  132,  leider  ist  der  Bericht  lückenhaft. 

*)  Er  selbst  bezeichnet  sich  n.  669  als  Junker ,  weil  er  früher  im  Hofgesinth  des  Hg. 
von  Olocester  gedient  hatte.  Bei  jßeurtheilung  seiner  handelspolitischen  AusfiÜirungeji  tat 
seine  Abneigung  gegen  Danzig  und  sein  vertrautes  Verhältniss  zum  Orden  nicht  ausser  Acht 
zu  lassen. 

HMsorecene  ▼.  1431—76.    UI.  60 
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Recess,  n.  650,  bejseichnet  sich  selbst  als  heimlichen  und  bezieht  sich  fast  aus- 
schliesslich auf  die  Verhältnisse  des  deutschen  Kfm.  in  Flandern,  Er  führt  aus, 
dass  die  Abberufung  des  Kfm.  als  das  geeignetste  Mittel  erscheine,  eine  dauernde 
und  griJtndliche  Abhülfe  aMer  Beschwerden  eu  ersfunngen,  und  bestimmt,  dass  der 
Kfm.  sich  nach  Ablauf  des  nächsten  Marktes  van  Antwerpen  nach  Deventer  be- 
geben soll  (§§  1,  2).  Im  Zusammenhang  damit  werden  eingehende  Verordnungen 
über  den  Abbruch  allen  Verkehrs  mit  Flandern  erlassen,  welche  ssu  Johannis  in 
allen  Städten  bekannt  gemacht  werden  und  Mitte  Jul.  in  Kraft  treten  sollen  (§§  3 
bis  13).  Behufs  Verhütung  von  Verlusten  für  den  Fall,  dass  der  Kg.  von  England 
die  beantragten  Verhandlungen  nicht  belieben  sollte,  wird  schliesslich  verordnet,  dass 
von  Martini  ab  alle  Ausfuhr  nach  England  tsu  sistiren  sei,  und  der  nächste  Hanse- 
tag  beauftragt,  geeignete  Massnahmen  sowohl  für  den  Kfm.  eu  Brügge  wie  für 
den  eu  London  eu  beschliessen  (§§  14,  15). 

Unter  Beilagen  folgt  die  Aufeeichnung  über  die  Bedingungen  und  Anträge^ 
welche  der  Hansetag  an  den  Kg.  von  England  stellte.  Obenan  steht  die  Forderung 
auf  Beobachtung  der  Freiheiten  des  Kfm. ,  wofür  sich  überdies  sieben  englische 
Städte  verbürgen  sollen  \  Daran  reiht  sich  der  Vorschlag  eitler  auch  von  jenen 
Städten  eu  besendenden  Tagfahrt,  welcher  jedoch  die  Aufhebung  des  über  den  Kfm. 
verhaften  Arrestes  vorausgehen  müsse.  Lübeck  verheisst  dafür  in  diesem  Falle 
die  in  Preussen  befindlichen  Engländer  eu  geleiten*  (§§  1  —  6).  Die  Schluss- 
Paragraphen  widerlegen  einige  Einwände  der  englischen  Gesandten  gegen  obige 
Artikel;  bemerkenswerth  ist  die  Auslassung  in  §  10  Über  die  Natur  der  Hanse.  — 
N.  662  bringt  den  Entwurf  einer  Tohqpesaie  der  Städte  auf  6  Jahre,-  welche  sich 
eng  an  die  früheren  Bündnisse  von  1443  und  14^  anlehnt. 

Der  Bericht  der  preussischen  Gesandten  Üb&rliefert  manche  Eineelheiten  über 
den  Gang  der  Verhandlungen  in  Sachen  des  brügger  Kfm.  tmd  der  in  Lübeck  be- 
findlichen englischen  Gesandten,  ist  jedoch  leider  nur  unvollständig  auf  uns  gelangt. 

Die  Korrespondene  der  Versammlung  betrifft  hauptsächlich  den  Un- 
fall des  kölner  Bs. ,  welcher  auf  der  Hinreise  nach  Lübeck  von  ewei  Grafen  von 
Spiegelberg  überfallen,  sich  nur  gegen  Gelöbniss  aus  der  Haft  lösen  konnte  und 
erst  1451  durch  das  Einschreiten  des  Hg.  Wilhelm  von  Braunschweig  davon  ent- 
ledigt wurde.  Zwei  Schreiben  von  Köln  dringen  auf  Freigebung  der  englischen 
Gesandten;  n.  659  empfiehlt  dem  Kg,  von  England  die  oben  erwähnten  Anträge 
eur  geneigten  Berücksichtigung ,  n.  660  gewährt  Alfeld  von  neuem  die  Erlaubnisse 
gegen  Goslar  eineuschreiten,  falls  es  den  neuen  Vermittlungsentunirf  verwerfe. 

Die  im  Anhang  mitgetheilten  Akten  erörtern  eumeist  die  Trübung  der  Be^ 
eiehungen  eu  England  eufolge  jener  Festseteung  seiner  Gesandten.  Ihr  Kg.  ist  be- 
müht,  sie  durch  Vermittlung  des  Hm.  eu  befreien^  Köln  sucht  seine  Angehörigen 
gegen  Repressivmassregeln  eu  schüieen,  Hans  Winter  berichtet  über  die  Einwil- 
ligung des  Kg.  in  die  vom  Hanseiage  beantragte  Tagfahrt  sowie  über  den  weiteren 
Verlauf  der  inneren  Wirren  in  jenem  Lande.  Angeschlossen  sind  die  vom  lübischen 
Drittel  besiegelte  Urk.  über  Annahme  der  neuen  Tohopesate^  eine  Aufeeichnung 
Über  erfolgte  Entschuldigungen  wegen  Nichtbesendung  des  Hansetages  und  Auseüge 
aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer  und  Wesel 

A.    Yorakten. 

637,   K.  Heinrich  von  England  bevollmächtigt  Thomas  Kent,  Dr.  ulr.  jur,,  Johann 
Stocker,  Kfm.  aus  London ,  und  Heinrich  Bermaiam,  Kfm.  von  Lynn  (Leon 

*)  Vgl  n.  Ö6$.  «)  Vgl  GratUojf,  IM.  Chron.  2  S.  134.    Ein  lüb.  Kaper  lag 

zur  Zeit  vor  der   Weichsel. 
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episcopi)  ewr  VerTumdlung  mit  den  Gesandten  des  Hm.  tmd  der  Hansestädte 
behufs  Abstellung  der  beiderseitigen  Beschwerden,  mit  dem  Versprechen,  alle 
van  den  Genannten  getroffenen  Vereinbarungen  m  genehmigen.  —  West- 
minster,  1450  (a.  r.  n.  28)  Jun.  28  \  Per  ipsum  regem  et  consilium.  Fryston. 

StA  Lübeck,  Trese,  Anglicana  n.  133,  Or.  Perg,  m,  anhangendem  Siegel, 

Gedruckt:  aus  PübL  Record  Office  »u  London,  Franc,  28  ff,  6  m.  4,   Rymer 
Foedera  11  S.  272. 

338,  Hans  Winter  an  den  Hm.:  berichtet  über  die  Unglücksfälle  der  Engländer 
in  Frankreich  und  den  Aufstand  in  Kent;  setzt  sein  VerhäUniss  m  seinem 
Bruder  auseinander  und  bittet  um  Erstattung  eines  Hengstes,  d^n  er  im 
Dienste  des  Ordens  in  Polen  verloren.  —  Brügge,  1450  Jul.  3. 

K  aus  SA    Königsberg,    Schbl,  XXXII  n,  31 ,    Or.  mit   Siegelspuren,    heuichneiz 
tercia  [littera],  die  früheren  Briefe  sind  nickt  vorhanden.     Vgl  n.  647,  G€B  f. 

Dem  erwirdigen  und  grosmechtigen  heren,  heren  Lodewip:  von 
Erlingeshuzen ,  homeister  zcu  Prassen,  zeynem  genedigen  Hben 
hem  mit  allir  erwirdikeit  etc. 
Mynen  demutigen  undirtenigen  dinst  czu  allen  geczeiten.  Mein  genediger  er. 
wirdiger  und  über  here.  Als  ich  den  euweren  genoden  vor  in  4  briffen  ge- 
schreben  habe,  als  vom  lande  in  Engeland  czeitunge,  wi  is  in  in  Normadie  ge- 
gangen hot,  das  si  nu  qweit  synt  und  euch  etlicher  slossir  in  Garschonnyen ,  dos 
ist  al  wor  und  voifolgit  sich*.  Und  der  konig  von  Frangreich  ist  mit  giossir 
macht  in  Gai*schonnyen  selbir,  um  das  czu  gewynnen,  sunder  um  vor  Kalis  (^m 
czyn,  der  junge  here  von  Borgonien  und  der  gi-ofe  von  Sympeln,  das  dunket  mich 
ist  undemomen,  und  das  han  di  gethon,  di  den  stapil  von  Kalis  halden  mit  der 
wolle  und  mit  dem  czyn.  Sunder  dar  synt  noch  3  hem  in  Kalis  mit  vil  goldener, 
so  das  si  sich  noch  euch  dor  besorgen  vor  den  Fi-anczyschen  hern.  Nocbdem  is 
nu  so  gar  obil  in  Engeland  steit  und  so  in  grossir  czwetracht,  das  is  wunder  ist 
czu  schreiben,  so  allirgenedigister  liber  here,  so  hot  mir  hir  Niclos  Hirßberg  von 
London  geschreben,  und  euch  sagen  is  di  leute  worhaftiglich ,  di  aus  Engeland 
komen,  beide  Deuchen  und  Engelischen,  wi  das  das  land  von  Kent  in  Engeland 
al  czu  velde  leit,  eyn  Engelische  myle  von  Lenden  czu  Blaghobit  genant,  und 
synt  bi  enandir  gewest  synt  am  dinstag  noch  der  hilligen  drifaldikeit  tag^,  do 
qwam  irste  di  samelunge  czu  hove  und  legen  vor  London,  so  man  hir  sagit,  mir 
wen  mit  60000  man,  und  von  tage  czu  tage  loflTit  in  mir  folkis  czu,  beide  von 
edilleuten  und  euch  von  pauweiii.  Und  ir  vorgeben  ist,  das  si  willen  haben  di 
vorreter,  di  den  rot  mete  gegeben  han,  das  man  mynen  heren  van  Gloczister 
seligis  gedechtnisse  so  irmoil  han  und*  andir  hem  mir,  di  do  getreuwe  und  from 
hem  worn  im  lande  czu  Engelaut.  Ouch  wellen  si  di  haben,  di  d[e]s^'  hern 
koniges  segil  gefalschit  han  und  briffe  ausgesant  han  an  des  hern  konigis  rot, 
wissen  und  willen,  dorvon  si  Normandie  qweit  synt  geworden  und  ouch  2  slossir 
in  Engelaut  kyn  Schotlant  gelegen;  ouch  so  wellen  si  di  han,  di  di  Pruschen 
schiffe  in  Engeland  genomen  haben  und  die  do  mete  gepart  und  geteilet  han,  und 
der  ist  ouch  eyn  teil  in  des  hem  conigis  rot  gewest,  also  Daniel  und  lort  Saie 
und  Tryfilyan  etc.  So  das  dese  gemeyne  begerte  dorch  Lenden  und  wolde  czyen 
in  d[a]s*'  gespreche  czu  Lessister,  do  der  koning  im  perlament  mit  synen  fursten 

a)  Qud  andir  hern  mir  wiederholt  K.  b)  du  K,  c)  des  K, 

*)  Vgl.  die  Aufzeichnurg  über  die  Verabfolgung  von  Reisepässen  (literae  regis  de  pro* 
tectione)  auf  ein  Jahr  an  Kent,  Stocker  und  einen  Kfm.  ihrer  Begleitung,  Rymer  Foedera 
11  S.  274.  *)  Vgl.  Pauli,  Gesch.  v.  England  5  S.  291  f.  »)  Jun.  2,  t^gL 

Pauli  o.  a.  O,  S,  307  ff. 
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und  hei-Q  im  rote  was.  So  das  di  stat  von  LoDden  um  ofloffis  wille  nicht  doi-ste 
dorchlassen,  wen  in  Londen  sint  si  ouch  eyn  teils  czwetrachti[g]^,  und  hatten 
sorge  um  eynen  oflof,  und  aJ  schoppen,  als  heuser  mit  wäre,  steen  czugeslossen 
und  al  thavernen.  So  das  der  here  konig  mit  synen  heren  ofbrach  aus  dem 
gespreche  und  gebot  allen  hem  und  forsten  um  al  ir  macht  zcu  voi-screiben 
und  czu  im  czu  London  czu  komen,  her  wolde  eyn  samelunge  wedir^  di  gemeyne 
machen.  So  das  der  here  koning  an  sente  Yite  tag^  qwam  selbir  in  Londen  in 
synen  vollen  hämisch  gereten  und  lis  im  synen  heim  yorfiiren  gecronet  und  syn 
wopen  dorof.  So  das  her  sant  in  das  her  den  hern  cai*dynal  von  Jörg,  den 
herczog  von  Bogygam  und  begerte  von  der  gemeyne,  das  sie  von  enandir  czyn 
solden.  So  das  si  sprechen,  si  wolden  di  forretii-sch  also  vor  benomet  hau  adir  si 
wolden  al  donim  sterben,  und  saczten  den  hei*n  also  vorgescreben  welche,  den 
e[r]czbischof «  von  Kantilberg,  den  bisschof  von  Salisberg,  lort  Say,  den  baron  von 
Dodile,  Thomas  a  Kent,  Daniel  Trifilion,  Bodifil,  der  des  he[r]czogen^  von  Betfort 
husfrauwe  genomen  hot,  etc.  Ir  ist  jo  13  hem  an  andir,  so  mir  Niclos  Hirsberg 
schribet,  of  di  man  ouch  munkilt,  also  Robart  a  Eaym  und  Robert  Hom.  Und 
si  betten  al  dy  gemeyne  gerne  frede  wedir  mit  dem  lande  von  Pmssen  und  is 
hette  sicher  nicht  so  lange  gestanden,  euwir  genode,  here  gnediger,  hette  lange 
botschaft  und  sendeboten  gehat  in  Prussen  vom  hern  konige  czu  Engeland  noch 
al  euwirn  genoden  wille,  tete  di  grosse  zwetracht,  di  si  dor  im  lande  undir  sich 
selbir  han^  Und  als  ich  vorneme,  dor  ist  nymant  der  gancz  sicher  synes  libes, 
konig  adir  fursten  adir  phaffen  adir  leygen,  wen  der  konig  wolde  do  mit  dem 
Volke  gestreten  han  am  doni-stag  noch  Yite',  so  das  her  sich  in  3  here,  so  man 
hir  sagit  von.  Engelischen  und  von  Beuchen,  geschigket  hat.  So  das  her  den 
fromen  grofen  von  Northummerlant  und  lort  Schalis  und  eyn  ft-omen  ritter,  her 
Willem  Schaffort,  geschigket  hat  an  das  irste  her,  so  das  di  qwomen  am  donrstag 
fru,  und  do  sant  der  her  gi'oife  czu  en  und  bat  si  um  czumgke  czu  czyn,  si 
wern  from  herren  und  nicht  vorreter  i  so  das  si  nicht  wolden  und  slugen  of  sy. 
Do  slug  di  gemeyne  her  Wilhem  Staffoii;  tot  und  sost  noch  2  ritter  und  bi  350 
man  und  fyng  den  greifen  von  Northummerlant,  und  her  was  gewunt  und  ge- 
schosschyn  im  arm.  Und  lort  Schalis  wart  auch  gefangen  und  sei-e  gewunt ,  das 
andir  volk  flog  al  kyn  Londen.  So  das  der  koning  mit  allir  macht  um  9  gereit 
was,  um  czu  czyn  czu  streite  czu  Blaghoit,  do  entwech  das  gemyne  folk  dem 
konig  3  Engelische  myly  von  dar  und  entphoit  dem  hem  konige,  das  her  si  nicht 
vordir  suchte,  wen  sy  wolden  sich  nicht  gerne  kyn  im  setczen,  und  si  weren  os 
um  synes  besten  und  um  das  gemeyne  landis  beste,  her  gebe  in  di  vorreter,  si 
wolden  si  nicht  rechten  ir  eyn  recht  sulde  obir  sy  gehen,  wem  sy  schuldig  si 
sulden  leiden,  wem  si  nicht  schuldig  si  sulden  frei  seyn.  Do  wolde  is  der  konig 
nicht  thun.  So  diweile  der  konig  as,  do  ti-oten  vom  konige  10000,  die  besten 
geharnischten  man  di  her  hatte,  so  das  sich  dor  der  koning  bedochte  und  wolde 
is  thun  und  hot  gefangen  lort  Say,  den  baron  a  Dodile,  Daniel,  Trifilion  und  sost 
ouch  andir,  di  ich  nicht  weis.  Und  her  leit  suchen  den  bischof  von  Salisberge 
und  andir  me  und  hot  geboten,  wo  man  ir  gutir  kriget,  der  sal  si  behalden,  und 
wer  irkeynem  vorreter  weg  hil[f]t«,  der  do  berechtiget  ist,  der  sal  diselbige  busse 
leiden.  Und  do  ist  noch  nymant  gericht,  und  di  gemeyne  wil  aus  dem  velde 
nicht  ir  josticia  gesehen  ist ,  so  das  is  dor  gar  obil  steit ,  und  weis  nicht ,  wie  is 
blyben  wirt.  Was  ich  hir  noch  von  dor  voraeme,  das  wil  ich  euwira  genoden 
wol  schreiben.    Ouch  so  han  si  kyn  schiffe  czu  orlei  nicht  us,  wen  si  han  so  vil 

a)  czwetrachtit  K,  b)  wedir  wodir  K.  c)  •«biwhof  AT. 

d)  hoczogen  K.  e)  hilt  K, 

*)  Jun,  15.  *)  Zu  ergänzen:  dem  nicht  Abbruch.  ")  Jun.  18, 
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ungelugkes  czu  hus,  das  si  is  nicht  doi-ffen  aus  suchen.  Ouch  so  synt  nu  al  di 
Franczosir  und  di  Bretunys  czu  hus,  di  vor  dem  Swen  und  im  Swen  logen,  ouch 
so  meyne  ich  wol,  das  si  6  adir  8  holken  nicht  thun  sollen  von  Prusschen  schiften, 
wen  si  bi  enandir  weren,  wen  si  han  al  cleyn  schiffe.  Ouch  here  genediger  ist 
das  wor,  so  ich  euwini  genoden  vor  geschreben  habe  vom  bischof  von  Cziczister 
und  vom  hern  von  Sutfolk,  synt  beide  sraelich  getotit,  und  dem  bischof  von 
Lynkol  ist  ouch  vorgeben. 

Item  genediger  liber  here,  so  ich  ouch  euwirn  genodyn  mu[n]tlich*  ge- 
clagit  und  ouch  geschreben  habe,  wi  mich  myn  brudir  czu  grossem  schaden  ge- 
brocht hot,  und  sicher  mich  mir  wen  um  2000  ^  gebrocht  hot,  so  bot  her  mir  in 
Schriften  gegeben  in  Prussen  und  hot  mir  in  rechenschaft  gebrocht,  wi  das  dor 
in  Engelaut  noch  etliche  gutir  stunden  bi  eynem  guten  man,  und  di  gutir  tragen 
wol  of  400  nobiln  Engelisch,  so  das  ich  demselbigen  guten  manne  geschieben 
hatte,  um  das  beste  czu  thun  bi  den  gutim  und  di  vorkofte  ir  ich  in  Engelant 
qweroe,  so  das  ich  im  ouch  geschreben  hatte  um  ein  sawekondit,  um  czu  reden 
mit  dem  hern  kenczeler.  So  here  genediger,  her  mir  wedirgeschreben  hot,  das 
ik  kyn  sawekondit  nicht  darf  und  wol  sicher  in  das  laut  von  Engelant  komen 
mag  ungehindert,  als  von  das  orley  wegen,  und  ouch  hot  is  mir  Niclos  Hirsberg  ge- 
schreben, sundir  als  von  schulde  wegen,  di  myn  bi-ucUr  dor  schuldig  ist,  di  mus  ich 
beczalen,  so  ich  en  den  in  Engelant  gelegit  habe  und  vor  en  gelobit  und  myn  dyner 
do  ist  gewest.  Und  als  ich  vorneme  und  man  mir  schribet,  so  ist  her  mir  dor  schul- 
dig wen  300  nobiln,  und  dorvon  hot  her  mir  ny-gesagit,  sunder  her  hot  mir  synen 
brif  von  syner  haut  gegeben  und  vorsegilt  mit  synem  segil,  das  noch  di  wäre  dor 
steit  czu  Lenden  und  di  wäre  synent  halben  dor  unbekümmert  sal  seyn.  Nu  schreibet 
mir  der  man,  bi  dem  di  wäre  steit,  her  dar  si  nymant  weisen,  is  das  is  di  schul- 
diger gewar  worden,  si  werde  in  syner  haut  gerostirt  und  gefordirt  mit  rechte ,  und 
si  were  lange  ;noch  prophit  vorkouft,  het  [myn**  brudir  nicht]  syne  schulde  gethon  di 
her  dor  im  lande  schuldig  ist.  Ouch  so  habe  ich  hir  in  Brugke  10  Wochen  gelegen 
und  habe  mir  wen  4  äJ  grote  vorczert,  und  bette  schir  myn  reise  gethon,  het  ich 
gedorst  in  das  laut  von  der  schulde  wegen.  Ich  habe  sorge,  is  sulde  mir  dor  so 
gehen  von  mynes  brudirs  wegen  als  is  gink  dem  hern  grosscheffir  von  Schenk  ildorf 
wegen ^.  Und  ouch  hette  ich  wol  gehoft,  wer  ich  dor  in  das  laut  gewest,  ich 
wolde  jo  dorczu  geret  haben  czum  heren  kenczeler  und  czu  andirn  heien ,  mit 
den  ich  wol  bekant  byn,  so  ich  den  in  vorczeiten  hovegeseynde  in  Engelant  ge- 
west byn,  of  das  si  sendeboten  an  euwirn  genoden  gesand  betten.  Idoch  so  ums 
ich  is  jo  wogen  im  namen  Gotis,  wen  sich  ag  di  gemeyne  gestillet  und  czu  reit, 
und  wil  im  namen  Gotis  kyn  Engelant  und  wil  czu  holffe  nemen  des  heren  ko- 
nigis  czu  Polen  betebriflfe  an  [den]«  hern  koning  czu  Engelant,  die  of  Niclos 
Hirsberg  und  of  mich  lauten.  Und  werde  ich  den  müssen  myns  brudirs  Elias 
scholt  beczalen,  so  hoffe  ich  jo,  das  ich  so  vil  gutir  dor  im  lande  czu  han,  das 
ich  nicht  darf  dorum  in  gefengnisse  gehen.  Sunde[r]^  ich  bethe  euwir  genode 
demutiglich,  genediger  liber  here,  um  anczusehen  myn  cleyne  kinder  und  myn 
husfrauwe,  und  ouch  anczusehen  den  schaden,  den  ich  vor  von  mynem  brudir 
Elias  entphangen  habe,  und  das  euwer  genoden  in  lossen  wolde  vor  euwir  ge- 
noden vorbotten  und  das  her  euwirn  genoden  borge  seczte,  ap  ich  in  Engelant 
in  irkeynen  schaden  qweme  von  syner  schulde  wegen  adir  icht  vor  in  beczalen 
muste,  das  her  mir  das  ofrichten  muste,  do  bethe  ich  euwirn  genoden  demutiglich 

a)  mutlich  K.  b)  myn  —  nicht  fehU  K.  c)  den  fehU  K. 

d)  snnde  K, 


»)  Vgl  S.  143  A.  3. 
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um  sam  eyn  getreuwir  undirsosse  synen  genedigen  liben  heiii.  Und  here  ge- 
nediger,  ap  is  myn  brudir  loken  wolde,  so  sende  ik  euwern  genoden  den  brif, 
den  mir  der  man  von  Londen  geschreben  bot,  do  di  gutir  bi  legen,  und  bethe 
euwir  genode,  wen  euwir  genode  den  brif  gelesen  bot  um  en  czu  senden  myner 
husfrauwen  kyn  Thorn,  of  das  her  yprwart  wirt,  wen  ich  besorge  mich,  mir  wirt 
noch  macht  doran  legen.  Ouch  so  wisset,  genediger  liber  hen*e,  das  ich  geslagen 
habe  in  Hans  Kakendoif  vas,  czeiger  dises  briffes,  eyn  top  mit  grün  ingebir,  um 
euwirn  geneden  czu  schigken,  wen  is  euwim  genoden  wirt,  so  bethe  ich  euwiiii 
genoden  um  nicht  Ion  czu  vorsmon.  Ouch  so  sant  ich  euwim  genoden  eyn  cleyn 
conpas  by  Hans  vom  Holcze,  do  ich  ouch  euwirn  genoden  bei  czeitunge  schrip. 
Und  here  genediger,  wein  mir  Grot  mit  libe  obir  in  Engelaut  hilft,  so  wil  ich 
euwirn  genoden  al  czitunge  schriben,  wi  is  dor  steit  und  ap  si  ouch  sendeboten 
ausrichten  werden,  und  was  ich  czu  hove  höre;  ouch  so  wil  ich  mit  aUym  fleisse 
dar  czu  reden,  das  di  sendeboten  an  euwir  genode  gesant  werden.  Ouch  here 
genediger,  im  wynter  schreip  der  herre  stathalder  dem  here  contor  czu  Thorn,  um 
czu  senden  kyn  Petirkau  czu[m]<'  hem  koninge  in  das  gespi-eche,  um  [czu]^  dir- 
fam  was  dor  gehandilt  werde,  so  das  mich  der  here  comptor  bat,  um  hynczureiten 
dorch  d[e]s**  Ordens  wille,  nochdem  ich  mit  den  hern  von  Polen  wol  bekant  byn. 
So  das  ich  is  tet  und  dirfui*  is  al  und  gap  is  dem  hern  comptor  in  Schriften;  so 
das  mir  in  Polen  myn  hengest  gestolen  wart,  so  das  der  here  comptor  czu  mir 
sprach^,  ich  solde  is  in  gedolt  Ion  stehen,  bis  das  eyn  here  homeister  gekom 
werde,  so  wolde  her  mir  holifei^  synt,  ich  is  in  des  Ordens  geschefi«  verlorn 
bette,  das  is  mir  vorgutit  sulde  werden.  So  steit  is  noch  so  und  setcze  [ich]^  is 
czu  euwim  genoden  und  getrauwe  in  Oot,  das  euwir  genode  mich  nicht  wirt  im 
schaden  Ion,  und  wil  alczeit  des  thun  als  euwirn  genoden  getmwer  gehorsamiger 
man  und  in  gehoream  bereit  seyn  czu  euwern  genoden  geboten.  Hirmete  bevele 
ich  euwirn  genoden  dem  almechtigen  Gote  zcu  phlegen  czu  langer  gesundir  czeit. 
Gegeben  in  Brugke ,  am  fritag  noch  processionis  unser  liben  frauwen ,  anno  im 
50.  jare. 

Hans  Wynter,  euwir  genoden  getruwe  dyner. 
Alregenedigister ^  here.  In  diser  stunden,  do  ich  desen  brif  geschreben 
hatte,  do  qwam  hir  czitunge  mit  eynem  loffir  aus  Engeland,  wi  das  der  koning 
mit  Daniel  und  sust  noch  mit  2  heren,  di  ouch  vil  argis  gethon  han,  ist  geczogen 
of  das  castil  zcu  Wynczistor,  ap  her  dor  di  hern  wil  gefangen  halden  adir  ap  her 
si  befreden  wil,  das  wis  [ich]«"  nicht,  sunder  nu  ist  di  stat  von  Londen  mit  der 
gemeyne  czugefallen  und  sint  dem  konige  nochgefolgit,  und  man  sagit,  is  bot  ny 
so  obil  in  Engelaut  gestanden  als  nu  etc. 

6S9.  LühecJc  an  Soest,  (Hildesheim ,  GöUingen^  EinbeJc  und  Hannover):  berichtet, 
dass  die  lASf  von  Lübeck  aus  nach  Flandern  entsandte  Botschaft  trote  vieler 
Mühen  nichts  ausgerichtet  und  1449  vom  bremer  Tage  nochmals  Gesandte  an 
den  Hg.  von  Burgund  abgeordnet  wurden,  welche  die  Abstellung  etneeLner 
Gebrechen  des  Kfm.  und  die  Bewahrung  seiner  Freiheiten  mgesichert  er- 
hielten; nichtsdestoweniger  wurde  der  Kfm,  in  Flandern  wie  in  Englanä  ncu^h 
wie  vor  in  seinen  Privilegien  dermassen  verMrzt^  dass  der  bremer  Hansetag 
von  1450  sik  sodaniger  lastigen  sake  allene  nicht  annemen  wolUe,  sondern 
Lübeck  beauftragte^  eine  neue  Tag  fahrt  auf  Maihei  nach  Lübeck  auszuschreiben 
und  zwar  in  Anbetracht  dessen,,   dass  bereits  zwei  Tagfahrten  um  dieser  An- 

a)  csa  K.  b)  cza  fehlt  K.  c)  das  K,  4)  spracht  JT. 

e)  ich  fMi  K.  f)  Di»  Naehackrift  befindet  sich  auf  eiwm  aniiegendtH  Zdtel. 
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gelegenheü  mllen  vergeblich  stattgefunden  ^  weil  vele  stede  harthorich  werden 
uüde  na  eschinge  ton  dachvarden  nicht  en  kernen,  bei  der  Strafe  einer  Mark 
Goldes  unde  by  vorlesinge  der  stede  van  der  hense  Privilegien  to  ener 
sekeren  tild  na  erkantnisse  unde  guddunken  der  ei-samen  sendeboden,  de  tor 
vorbenomeden  stede  körnende  werden;  ladet  demgemäss  mr  Besendung  des 
Tages,  fügt  die  BeraihungsartiJcel  (n.  640)  bei  und  warnt  vor  der  Strafe  im 
Falle  des  Nichterscheinens.  —  ßdJSO  (vridage  na  divisionis  apostolonim) 
Jul  i7. 

StA  Soestf  Or,  Perg,  m.  Spuren  d,  Secrets,  schadhaft  erhalten. 

An  Hüd,,  Gott.,  Einb.  und  Bann,:  StA  Hildesheim  n.  1993,  Abschrift. 

640.   Berathungsartikel  mr  Tagfahrt  in  Lübeck,  1450  Sept.  21^.  — 
Aus  SA  Königsberg,  Schhl,  86  n,  4,  Einlage  zu  n,  636, 

In  desse  nageschreven  articule  schal  men  spreken  to  Lubecke  uppe  der  dach- 
vart  Mathei  anno  50. 

1.  Int  erste  umme  to  sprekende  unde  to  slutende,  efft  na  gheleghenheid  der 
zake  nutliick,  profitlik  unde  radsam  wesen  schal,  den  copman  to  Bmgghe  uth 
Vlanderen  to  esschende  unde  den  Stapel  unde  hanteringhe  der  copenschup  in  ene 
andere  stede  to  legghende;  unde  denne  ene  andere  stede  to  ramende,  wo  unde 
wor  de  best  vor  den  copman  schal  moghen  denen,  mitgaders  vorsenicheiden, 
ordinancien  unde  gheboden  darup  to  makende,  alse  denne  vor  dat  ghemene  beste 
schal  wesen  behoff  unde  van  noeden. 

2.  Item  umme  to  sprekende  van  deme  zeerove,  de  dagheliikes  schut  uth 
Freszlande  unde  andere  in  der  zee,  unde  wo  men  wedderstan  moghe  der  wedder- 
buwinghe  Tzibeldesborg ,  de  de  stede  umme  roves  willen,  de  dem  ghemenen  cop- 
manne  darvan  schach,  hebben  breken  laten. 

3.  Item  to  sprekende  umme  groten  merckliiken  zeeroff  schaden  unde  vor- 
derff,  den  de  Engeischen  deme  ghemenen  copmanne  ghedan  hebben  unde  daghe- 
likes  doen;  unde  desgheliiken  van  velen  anderen  zeeroveren,  alse  Frantzoysen 
unde  Bartuns,  wo  unde  in  wat  mate  dat  weddertostande ;  unde  efft  zück  jemand 
van  den  steden  der  hense  sodannen  gi'oten  schaden  weddertostande  dar  uth  then 
wolde,  wo  men  dat  darmede  holden  scheide  unde  mochte. 

4.  Item  to  slutende,  wo  ment  holden  schal  mit  den  Engelsschen,  alse  van 
der  nemynghe  wegen  der  Bayesschen  vlate  unde  anderer  schepe  unde  ghudere, 
de  se  alle  daghe  nemen  unde  nomen  hebben,  wer  men  darumme  deme  copmanne 
wil  helpen  mit  ordinancien  to  makende  uppe  de  Enghelsschen,  edder  de  zeghelacie 
nedder  to  legghende,  edder  den  copman  uth  deme  lande  to  ropende. 

641.  Köln  bezeugt  den  m  Lübeck  versammelten  Bsn.  der  Hansestädte,  dass  Arnold 
Stackelhusen  aus  Köln,  der  van  weigen  Johans  van  Siendorp,  Wilhem  Ket- 
wich,  unser  burger,  ind  Gristgiins  van  Bleken  mittelst  einer  von  Bremen  be- 
siegelten Zuschrift  der  dort  versammelten  Bsn,  nach  Lübeck  auf  Mathei  be- 
schieden war,  vor  dem  kölner  Bathe  Hermann  von  Wesel  aus  Köln  und 
Heinrich  ten  Hove,  Klerk  des  Kfm,  m  London  bevollmächtigt  hat^  ihn  m 
vertreten,  die  Klagen  jener  m  verantworten  und  alles  0U  thun  as  reicht  is.  — 
IdSO  Äug,  J37. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f,  59b,  Darunter  bemerkt:  ConraduB  Vedyngen,  dvis 
natos,  constitait  dictos  Hermannum  et  Hinricam  coi\junctim  et  diYisim  quam  pre- 
dictoB  die  predicta. 

*)  VgU  n.  615.  Der  auf  die  Abwehr  des  Angriffs  der  Fürsten  wider  die  Städte  bezüg- 
liche Paragraph  ist  in  diesem  an  den  Hm,  gesandten  Exemplar  fortgelassen. 
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6i2.  K.  Heinrich  von  England  an  LäbecJc  und  die  eu  Lübeck  versammelim  Rsn. 
der  Hansestädte:  beklagt  die  mannigfachen  auf  beiden  Seiten  verübten 
Störungen  des  friedlichen  Verkehrs;  betheuert  seinen  Wunsch  nach  Her- 
stellung der  alten  Freundschaft  und  versichert,  dass  er  die  Hanseaten  nicW 
nur  mit  gleicher  immo  majori  longe  nostris  subditis  favore  behandelt  habe; 
geigt  an^  dass  er  mm  Erweis  dessen  seine  bevollmächtigten  Gesandten  an  den 
Hm.  und  die  Hansestädte  abgeordnet,  und  ersucht  um  Mittheilung  jedes 
etwaigen  Hindernisses,  welches  sich  einer  günstigen  Lösung  der  jenen  ge- 
stellten Aufgabe  auf  Herstellung  des  Friedens  entgegenstelle,  damit  er  es  zu 
beseitigen  vermöge.  —  Westminster,  1450  (a.  r.  n.  29)  Sept.  1, 

Handschrift  zu  Rostock,  vgl.  n.  6i9,  f.  1,  auf  f,lh  folgt  eine  deutsche  Ueberseizung. 
SA  Königsberg^  Abschrift, 

643.  Köln  an  die  eu  L&becJc  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  beglaubigt  Jo- 
hann Frunt,  unser  steide  doctoir  [ind]  geswoiren  raitman,  den  es  entsendet 
mm  Erweise,  dass  es  stets  auf  des  Kfm.  Beste  bedacht  sei;  hat  ihn  in  allen 
Fragen^  über  die  nach  dem  Ausschreiben  auf  der  Tagfahrt  verhandelt  werden 
soll,  bevollmächtigt,  und  ersucht,  ihn  totolaten  ind  yem  unser  stad  gebur- 
licheit  ind  gerecbticheit  na  alden  herkomen  gönnen  to  gebruycken.  —  [14J50 
Sept.  7. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  62  b. 

644.  Hm.  an  Lübeck:  erwiedert  auf  w.  635:  wir  seyn  vast  weyt  dahynden  in 
unsirn  nyderlanden  gewest,  alda  haben  wir  die  holdigung  und  gehorsam 
van  unsim  undirsassen  empfangen,  so  das  wir  unsere  gebitiger  unde  stete 
umbe  weyte  der  wege  und  ouch  umbe  kurcze  willen  der  czeit  so  schii-e  bey 
uns  nicht  haben  mögen  brengen;  hat  trotzdem  einige  Gesandte  abgefertigt^ 
die  demnächst  abreisen  sollen ;  bittet  um  Entschuldigung,  falls  sie  nicht  pünkt- 
lieh  0um  angesetzten  Tage  eintreffen,  und  ersucht  die  Berathungen  bis  eu  ihrer 
Hinkunft  auszusetzen.  —  Stuhm,  [14]50  (nativitatis  Marie)  Sq^t.  8K 

SA  Königsberg,  Missive  11  S,  Ö43. 

645.  Desgleichen:  erklärt^  als  ir  uns  denne  —  van  heysschunge  des  kouflFraannes  van 

der  henze  und  vorlegunge  des  stapeis  habt  geschreben,  so  schi*eibet  ir 
uns  nicht  dabey,  wohin  adir  an  was  stat  ir  vormeynet,  das  men  den  Stapel 
wolde  legen,  und  darumbe  haben  wir  ouch  mit  den  unsirn  keyne  vorhande- 
lunge  davon  mögen  haben ;  sendet  Tileman  vom  Wege ,  Bm,  von  Thom,  und 
Hans  Freiburg,  Rm.  von  Danzig,  die  er  beauftragt  hat,  die  Ansichten  des 
Hansetages  über  die  Verlegung  czu  verhören  und  uns  die  widder  inczu- 
brengen ;  u;ill  alsdann  gern  mit  den  Seinen  darüber  berathen,  —  Stuhm,  [14]50 
(nativitatis  Marie)  Sept,  8. 

SA  Königsberg,  Missive  11  S.  Ö42. 

646.  Desgleichen:  hat  vernommen,  dass  die  auf  der  Fahrt  nach  P^eussen  begriffenen 
Gesandten  des  Kg.  von  England  in  der  seh  und  am  wege  czu  uns  heriu  czu 
komen  durch  die  euwini  seyn  angefertiget,  genomen,  gefangen  czu  euch  in 
euwere  stat  gebracht  und  in  gefengnisse  gelegt;  entsendet  deshalb  Wege  und 
Freiburg  nach  Lübeck,  ersucht  ihr  Gewerb  freundlich  aufzunehmen  und  ihnen 
vollkommenen  Glauben  zu  schenken.  —  Stuhm,  [14J50  (nativitatis  Marie) 
Sept  8. 

»)  Vgl.  n.  636. 
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SA  Königsberg,  Müsive  17  S.  644,  überschrieben:  Credencien  Tidemanue  Yam  Wege 
czu  Thorun,  und  Hanse  Freiberge,  rattmanne  c^su  Danczk^  s€jii  metegegeben  uftin 
tag  ken  Lübeck  in  der  Engelschen  sacben,  DannUcr:  neBzgeleich  ouch  e>Tie 
credencie  an  der  stete  der  Dewtschen  benzen  Bendeboteo  czu  Lübeck  rorsamelt 

64/.  Hans  Winter  an  den  Hm,:  berichtet  über  die  in  Englmiä  herrschende  fried- 
fertige Stimmung,  welche  durch  die  Oefangeffvndhme  der  englischen  Gesandten 
abseiten  der  Lübecker  gründlich  gestört  worden  sei;  erinnert  an  die  Nachtheile^ 
die  den  Pretissen  aus  den  Kriegen  der  Städte  er^mclism,  und  meldet ,  dass 
der  deutsche  Kfm.  in  London  mit  Hab  und  Gut  besetz  worden  ist,  — 
London,  1450  Sept  9. 

K  aus  SA  Königsberg ,  Schbl.  XXXII  n.  Ö,  Oj\  m,  Spuren  d.  Siegels,  beteicjuiet: 
Quarta. 

Dem  erwirdigen  und  gi-osmechtigen  herni  heni  Lodewig  von  Er- 
lingishuzen,  homeister  Deuczes  Ordens  ^cu  Prussen,  zeynem  ge- 
nedigen  liben  heni  mit  allir  erwirdikeit  etc. 
Mynen  demutigen  undirtenigen  gehorsamigen  dinst  czuvor,  Myn  allir- 
genedigister  here.  So  ich  den  euwirn  erwirdigen  genodea  in  2  briffen  geschreben 
habe,  wy  ich  von  der  genodyn  Gotis  wol  in  Engeland  gekomen  byn  und  ich  hir 
in  Engeland  mym  genedigen  hern  konige  myns  hei  n  konigis  zcu  Polon  brif  ent- 
wirte,  den  myn  genedigir  here  koning  czu  Engelaut  gutiglich  entphing,  und  of 
diselbige  czeit  bei  im  hatte  den  irwirdigen  hern  cardinal ,  eczczebischof  von  Jörg, 
den  hern  bischof  von  Wynezister  und  den  hern  der  do  sal  syn  bischof  czu  Salis- 
berg,  den  hern  forsten  von  Existir,  den  forsten  von  Bokingam  und  sost  andir 
hern  etc.  So  das  uns,  Niclos  Hireberg  und  mir,  vom  hern  konige  vorheissen 
wart  eyn  sicher  geleite  vor  uns  und  unsir  gutir,  und  das  hol  uns  der  heie 
cancziler  vorsegilt  mit  unsirs  genedigen  hern  konigis  von  Kngelant  magestat,  so 
das  ich  hoffe,  wir  hir  wol  sicher  synt  und  unsers  genedigen  hem  gelopnis  uns 
gehalden  wirt  etc.  Und  ouch  myn  genediger  liber  here,  so  ich  den  ouch  euwirn 
erwirdigen  genoden  geschreben  habe,  wi  das  myn  genediger  here  koning  mit 
synen  genoden  rote  volmechtiglich  syne  sendeboton  czu  euwjm  genoden  gesant 
hot  und  en  sundirlich  metegegeben  bot,  so  czu  machen,  das  is  in  eyn  bestant 
qweme  und  frede  hiebe  czwisschen  euwirn  genoden  und  myns  hern  konigis  landen, 
und  das  man  sege,  was  in  beiden  selten  schaden  gesehen  were,  das  man  den 
vorgute,  und  jo  so  in  eyn  bestant  seczte,  das  is  frede  hiebe;  und  so  ich  ouch 
euwirn  irwirdigen  genoden  geschreben  habe,  wi  das  hir  czitunge  qwam,  wi  di 
Engelischen  1  Pruschen  kregir  bi  dem  Sciiawen  genomen  hatten  und  en  czu  Neu- 
kasfil  gebi-ocht  hatten,  und  wi  myn  here  konig  von  stunden  dor  sante  und  lis 
das  schif  rostiren  und  lis  di  dorczu  rostim  an  leip  und  gut,  di  is  gethon  hatten, 
so  das  her  ouch  gebot  in  al  synen  landen,  das  nymant  sal  imant  beschedigen  aus 
Ostland  bi  libe  und  gute,  so  das  her  jo  wolde  frede  mit  Ostland  han,  und  hatte 
is  ouch  jo  den  sendeboten  mete  gege[be]n*,  als  meister  Thomas  Kent  und  Jon 
Stochart  etc.,  das  si  tete[n]^  was  si  teten,  das  si  jo  ftede  machten.  So  das  man 
leczte  voinam,  wi  das  Daniel  und  Trifiloon  in  London  weren,  so  das  man  en 
sachte,  wen  di  hatten  sere  scholt  mit  Robart  a  Kayn,  das  di  schiffe  genomen 
woren,  und  het  man  si  kregen,  si  betten  must  sterben  um  der  tot  wüle^  wen  al 
heren  und  al  gemeyne  sege  gerne,  das  is  wedir  mit  euwirn  irwirdigen  genoden 
in  eyn  bestant  qweme  und  frede  hiebe.  Donim  so  sante[n]=  si  di  sendeboten 
czum  irsten  czu  euwirn  irwi[r]digen^  genoden  als  czum  houpte  von  der  hense. 


a)  netogogen  K, 
BaDseTMaoBe  t.  1481-76.    UI. 


\>)Me  K. 


e)  untA  f. 
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So  allirgenedigister  liber  here,  so  ist  hir  czumole  clegelich  czitunge  gekomen, 
wi  das  di  schiflfe  von  Lubeke,  di  kyn  Bergen  segiln  sulden,  han  dese  sendeboten 
by  dem  Schawen  genomen  und  han  si  sftielich  gehandilt  und  han  si  kyn  Lubeke 
gesand  und  han  mit  den  gutirn  und  mit  dem  schiflfe  kyn  Bergyn  gesegilt.  Und 
ouch  so  hört  man  hir  sagen,  wi  das  si  di  von  Lubeke  gefangen  halden,  das  hir  mym 
hem  konige  und  al  synen  hern,  geistlich  wertlich,  sere  missehagit  und  al  der  ge- 
meyne,  beide  borgirn  und  lantvolk,  sere  leit  ist.  Und  ich  ouch  aj)  Got  wil  hoflfe, 
das  is  euwirn  erwardigen  genoden  mit  euwirn  genoden  gebittigern,  prelaten, 
landen  und  steten  getreulich  leit  sal  seyn,  das  euwirn  genoden  sendeboten 
an  euwir  genoden  gesant  um  eyns  gemeynen  nocz,  als  um  frede  czu  machen 
und  um  prophit  euwirn  genoden  und  euwirn  genoden  landen,  so  von  den  von 
Lubeke  gehemmet  und  gehindert  synt,  wen,  her  genediger,  seit  an  in  was 
schade  die  euwirn  dorvon  han,  wan  mögen  si  orley  han,  so  vam  si  wol  und 
krigen  di  fart  kyn  Lubeke  und  so  vordan  of  Hamborg  und  so  bynnen  dorch 
,kyn  Flandren,  so  gede[yen]*  si  und  wir  müssen  voiierben.  Euwir  ge[noden]» 
mögen  wol  betrachten  mit  euwirn  genoden  gebi[tigern]*,  was  schaden  euwirn 
genoden  arm  leute  vor  eym  jore  nomen,  do  si  mit  den  schiffen  kyn  Lubeke 
segilten.  Ouch  allirgenedigister  here,  euwir  genoden  undirsosen,  di  genossen 
nicht  des  krigis,.  den  di  stete  mit  dem  konige  czu  Denenmarken  hatten,  si  si 
qwomen  in  obirswenglichen  grossen  schaden;  ouch  so  gewönne  wir  nicht  in 
den  krigen,  den  si  uns  gestift  hatten  mit  den  Hollandirn,  sundir  wir  qwomen 
erenthalben  in  bittirlichen  schaden.  Das  mögen  euwirn  irwirdigen  genoden  be- 
trachten mit  euwirn  genoden  gebitigern,  wen  sichirlich,  mogyn  di  von  Lubeke 
krig  stiften,  so  krigen  si  di  fart  czu  en  und  synt  reiche  leute.  Dis  mögen  ouch 
euwirn  genoden  betrachten,  wi  gutiglich  sich  myn  here  koning  czu  euwirn  ge- 
noden irczeigit,  werlich  das  ich  wol  vornomen  habe  von  hem  geistlich  und  wert- 
lich in  Engeland,  das  si  al  gerne  frede  sogen,  und  di  eyn  teils  gericht  han  und 
noch  richten  wellen,  di  dese  czwetracht  gemacht  han  und  ouch  andir  vil  argis 
gethon  han  etc.  Hir  im  lande ,  so  ich  den  euwirn  genoden  gefach  geschreben 
habe  und  is  so  sich  in  der  worheit  irfunden  hot,  sunder  Got  si  gelobit,  ist  nu 
gut  frede  wedir[u]m^,  und  hoflfe  ap  Got  wil,  is  sal  hir  al  in  sasse  komen.  Ouch 
allirgenedigister  here,  so  thu  ich  euwirn  irwirdigen  genoden  czu  wissen,  wi  do 
di  czitunge  hir  qwam,  wi  das  di  sendeboten  myns  hem  konigis  so  czu  Lubeke 
gehandilt  seyn,  do  wart  hir  allir  koflfman  von  der  Deuczen  hense  al  gerostiil  an 
libe  und  gute,  und.ideiinan  hot^  must  sweren,  syn  gut  noch  en  nicht  von  hir 
czu  flochen  sunder  des  gerichtis  czu  irbeiten,  so  das  ich  mych  besorge,  is  ap  is 
nicht  richtig  wirt  of  der  tagefart  czu  Lubeke,  so  vorlise  wir  hir  al  das  gut,und 
müssen  in  gefengnisse  gehen.  Und  hir  ist  wol  so  vil  gutis  von  Collen  und  us 
Prussen  und  aus  der  hense  als  den  sendeboten  genomen  ist;  ouch  so  sey  wir 
ouch  gerostirt,  Niclos  Hirsberg  und  ich,  sunder  wir  hoffen,  ap  Got  wil,  wir  wellen 
uns  wol  sichern  mit  myns  hern  konigis  czu  Engelaut  geleite,  wein  myn  here 
cancziler  czu  London  kumpt,  wen  wir  han  jo  in  unsenn  geleite,  um  nymandis 
gelet  czu  syn,  was  do  gesehen  ist  adir  geschit,  ouch  nymandis  scholt  czu  beczalen  •» 
noch  vor  nymant  czu  enwirten^  den  vor  uns  alleyne.  Wi  is  uns  gehen  wirt  und 
wi  is  hir  blibet,  das  wil  ich  euwirn  irwirdigen  genoden  in  korcz  dar  schreiben, 
ich  hoffe  jo  ap  Got  wil  unser  geleite  mus  uns  gehaldyn  werden,  wen  is  uns 
unser  here  koning  mit  synen  hern  geistlich  und  wertlich  selbir  mu[n]tlich®  vor- 
heissen  hat,  und  is  starg  mit  vil  artikeln  vorsegilt.  Hiimete  myn  allirgenedigister 
liber  here  bevele  ich  euwir  erwirdigen  genoden  dem  almechtigen  Gote  czu  phlegen 

a)  Durekiöchtrt  K.  b)  wederim  K.  e)  hört  K.  d)  {. 

•)  mntlioli  K, 
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zcu  langir  gesunder  czeit,  obir  mich  czu  gebittende  als  obir  euwirn  genoden  ge- 
hoi-samygen  man.  Gescreben  in  Londen,  an  sancte  Matheos  obynt,  anno  domini 
1450  jor. 

Hans  Wynter,  euwym  genoden  getruwer  gehoi-samiger  dyner  etc. 
Myn  allirgenedigister  liber  here.  Ich  bethe  euwer  genoden,  um  desen  brif 
zcu  senden  myner  husfrauwyn  kyn  Thorn,  wen  ich  weis  wol,  si  sal  sich  sere 
muwen,  nu  si  di  czitunge  bot  von  Lubeke,  wi  das  dor  di  sendeboten  ofgehalden 
synt,  of  das  si  mag  czitunge  von  mir  han  etc.  Genediger  über  here,  ap  euwir 
genode  ich  schriben  wil  mym  hem  konige  zcu  Engeland,  nu  is  so  mit  den  sende- 
boten gefarn  bot,  adir  mir  zcu  schriben,  das  mag  euwirn  genoden  senden  an 
Hans  Hamer  czu  Brugke,  der  sal  is  wol  vordan  bestellen  etc. 

648.  Hildesheim  an  Braunschweig:  berichtet,  dass  es  sughich  mit  Oöttingen^  Ein- 
hek  und  Hannover  0um  lübecker  Hansetage  beschieden  worden^  und  ersucht 
in  der  Voraussetzung ,  dass  Braunschweig  den  Tag  besenden  werde,  sein  Aus- 
bleiben umme  itliker  merkeliker  sake  unde  anvalles  willen  bei  den  Städten 
zu  entschuldigen;  verspricht  allen  Beschlüssen  des  Tages  nachsfukommen,  so 
vurder  dar  nicht  wat  nyes  verhandelt  unde  gesloten  werde,  dat  wente  herto 
nicht  wontlik  gewesen  hadde.  —  [IdJSO  (exaltacionis  s.  crucis)  S^t  14, 

StA  Hüdesheim,  Missivluch  (6)  1U5^Ö9  S.  106. 

B.   fiecesse. 

649.  Eecess  m  Lübeck  —  1450  Sept.  21. 

L  aus  StA  Lübeck y  Rec,  Hans.  v.  2  n.  147,  13  BL^  überschrieben:  Recesstu  com- 
manium  civitatom  hansze  Theutonice  anno  etc.  50  Mathei  apostoli  ad  pladta  con- 
gregatoram.  Unterzeichnet:  Johannes  Hertze,  welcher  aitch  die  §§  10—12  ge- 
schrieben hat.    Mügetheilt  von  Höhlbaum. 

D  StA  Danzig,  SchbL  XXVI  n.  39 ^  6  DoppelbL  in  3  Lagen,  jede  Lage  von  einer 
anderen  Hand  geschrieben ,  1  f.  1—2  (f.  2  b— 4  b  unbeschrieben) ,  2  f.  5  —  8 
(f.  8  b  frei),  3  f.  9—11  (f.  11  b—12  b  unbeschrieben)^  lüb.  Abschrift. 

R  RA  Reval,  Recesshs.  1430^63,  17  Lage,  6  Dappelbl,  lüb.  Abschrift,  beglaubigt 
durch:  Jobannes  Hertze  prothonotarius  inclite  civitatis  Lubecensis. 

K  1—  4  StA  Köln,  1)  kölner  Ex.^  6  DoppelbL,  überschrieben  und  unterzeichnet 
wie  L,  auf  dem  Vorderdeckel  bemerkt :  Johannes  Vrunt  orator  et  noncius.  Von 
Frunfa  Hand  rühren  die  unten  angegebenen  Randbemerkungen  her;  2)  Ex.  d. 
Kfm.  z.  Brügge,  Recesshs.  2  f.  156—168,  lüb.  Abschrift,  überschrieben  wie  L, 
neben  der  Unterschrift  bemerkt :  In  isto  recessu  nichil  habetor  de  schoto ;  3)  u.  4) 
Abschriften  von  K2,  Recesshs.  1  f  149  b— 158  b,  und  3  f.  79—89. 

W  RA  Wismar,  Recesshs.  3  S.  121  —  139,  6  DoppelbL,  überschrieben  toie  L,  lüb. 
Abschrift,  auf  dem  Rückdeckel  die  Adresse:  Wismar,  darunter  Siegelspuren. 

B  StA  Bremen,  Recesshs,  1  f,  43—54,  überschrieben  und  beglaubigt  wie  2/,  auch 
§  15  ist  von  Hertze  geschrieben. 

G  StA  Göttingen,  6  DoppelbL,  lüb.  Abschrift. 

Dr  StA  Deventer,   Recesshs.  1,  5  DoppelbL,    lüb.  Abschrift,  die  ScMusslage  fehlt, 

vgL  §  13. 
Kn  StA  Kämpen,  A.  Hans.  1  f.  67—18,  lüb.  Abschrift. 
Rk  RA  Rostock,  Recesshs.  1450^95,  6  DoppelbL,  f.  1—3  enthalten  n,  642,  651. 

Kg  SA  Königsberg,  SchbL  XXXII  n.  93,  4  DoppelbL,  danziger  Abschrift,  enthält 
%  4  u.  5  sowie  n.  657,  659,  in  dor  so  von  marienburger  Hand  bezeichnet:  Recessua 
diete  tente  in  Lubek  ex  parte  captivoram  de  Anglia  in  die  Mathei  apostoli  et 
ewangeliste,  anno  etc.  50.  Et  licet  pro  iUa  die  fuerat  concepta  dieta  tarnen  impedi- 
mentis  occorrentibus  primo  faerat  celebrata  post  festum  Michaelis  ^usdem  anni,  ut 
patet  inspidenti.    Responsa  super  articolis  et  ponctis  ambasiate  nostre  in  aUia  folüs 
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scripta  circa  hoc  ugnnm  cmn  manu.     (Folgt  eine  Hand  mü  einem  iCreuz  am 
Zeigefinger.     Vgl  n.  650,  653). 

Gedruckt:  aus  G  nach   einer  recht  ßHchtigen  Abschrift  von  Havemann  Lappen' 
hergy  Urk.  Gesch.  rf.  Stahlhofes  S.  76  ff. 

Witlik  sii  dat  in  den  jaren  unsses  heren  1450  Mathei  apostoli  de  vulmech- 
tigen  radessendeboden  der  gemenen  stede  van  der  Datschen  hanse  bynnen  der 
stad  Lubeke  to  dage  voi-gadert  weren,  Bittende  een  deel  to  der  vorderen  band, 
alse:  van  Colne  mester  Johan  Viiind,  doctor  in  deme  geystliken  rechte  unde  en 
geswome  radman  der  stad  Colne;  van  Bremen  (her)»  Hermen  Gi-opelingh,  borger- 
meister,  unde  Daniel  Brand,  radman;  vamme  Stralessunde  her  Alff  Greverode, 
radflian;  van  der  Wismer  her  Peter  Wilde,  borgermeyster;  van  Meydeborch  her 
Peter  Dolle,  ^adman^  her  Hinrik  Eysleve,  secretarius;  van  Brunszwig  her  Hen- 
ningh  Kalmes  unde  her  Gereke®  Pawel,  borgermeystere;  van  des  meysters  wegen 
van  Prutzen  unde  des  landes  wegene  her  Tydeman  van  deme  Wege,  borger- 
meister  van  Thoren,  unde  her  Johan  Vryborg^,  radman  van  Dantziike;  van 
Gottingen  her  Symon  Ghiseler,  radman^;  van  Stade  her  Marquart  van  der  Heye, 
borgermeyster,  unde  her  Hinrik  van  Anderen,  radman;  van  Bukstehude  her  Hinrik 
Scroder,  radman;  van  Embeke  her  Hinrik  Bote,  ritmester;  van  Anklem  her  Hinrik 
StoltevÄt,  radman;  vamme  Kyle  her  Marquart  Pael,  radman.  To  der  luchtem 
haut:  van  Hamborg  her  Detleff  Bremer,  borgermeyster,  her  Ludeke  Stnive,  rad- 
man, unde  her  Johan  Nyendorp,  secretarius*;  van  Luneborg  her  Hartwich  Scho- 
maker,  radman;  de  rad  to  Lubeke;  van  Nymmegen  Ghisebrecht  van  Velderen, 
borgermeyster;  von  Deventer^  mester  Johan  Marquardi,  borgermeister«;  van 
Sutphen  Wilhem  Leringh,  borgermeister;  van  Zwolle  Hinrik  ton  Watere,  borger- 
meister;  van  Herderwiik  Lefert  Vöt,  borgennester;  van  Groninghen  Roleflf  van 
ümmen,  borgermeister;  van'  Remunde  Johan  van  Ozen,  borgeiineister;  van  Am- 
hem  Garcellis  van  Aller,  radman;  van  Campen  Jacob  Junghe,  schepen;  van« 
Wesele'  Johan  uppe  dem  Diike,  borgermeister,  unde  meister  Johan  Kawl^  secre- 
tarius«*; van*  Brucghe  uth  Vlanderen  van  des  copmans  wegene  Hinrik  Castorp, 
Wolter  Bretholt  unde  her  Johan  Gebingh,  secretarius';  van  Lunden  uth  Engeland 
Hermen  Wesel,  olderman,  unde  Hinrik  ten  Hove,  cleric.  Welke  alle  darsulvest 
hebben  vorhandelt,  ordineret  unde  gesloten,  so  hir  navolget. 

1.  Int  erste  alse  desse  dachvart  nu  to  Lubeke  wesende  umme  grote  dreplike 
nodsake  willen,  de  den  gemenen  copman  van  der  Dutschen  hanse  nu  mer  dan  in 
vortiden  anliegende  sin,  vorscreven  und  vorgadert  is,  unde  doch  vele  stede  hart- 
horich  sin,  so  dat  se  darsulves,  sulke  gebreke  helpen  to  besorgende,  nicht  ge- 
schicket en  hebben  sunder  hebben  sulke  schickinghe  entlecht  myt  eren  breven, 
darmede  se  menen  siik  darinne  to  vorantwordende  unde  der  penen  in  deme 
recesse  in  der  negesten  vorledenen  dachvart  to  Bremen  uppe  Johannis  geholden  ^ 
to  entweren:  wante  denne  in  vortiden  in  deme  jare  41  negest  vorleden  etc.  to 
Lubeke  van  den  gemenen  hansesteden,  darsulves  do  dorch  ere  erlike  sendeboden 
vorgadert,  vordragen  unde  gesloten,  sulke  entschuldinge  nicht  totolatende,  alse 
ziik  danne  (sulkes)^  uth  deme  recesse  darup  gemaked  klar  inneholdet^,    so  be- 

a)  her    R  K2  W  fdM  L  2>.  b)  borgennester  B.  c)  Gherd  B.  d)  Fiyboxg 

D  VrigboT«li  KB  Vryberoh  W.  e)  nämvk  BW.  f)  M  W gM  Wtad  dm  8tAUm 

Bemande,  Anihem  und  Campen  voraus:  tn  Kl  folgt*  ta  nadi  Kampen  und  ist  kinterdrdn  umgatdU  worden 
teie  in  W.  g)  ran  —  secretarios  fehlt  B.  b)  Karol  BG,  Knol  W. 

i)  Tan  —  secretarios  fehlt  D.  k)  snUcee  JD  WfOiU  L. 

1)  Er  erhielt  in  3  Raten  15  ^,  30  Gtdd.  nnd  5  ^  Vs  /•  t^r  Reise  ausgesahU.  OotL 
Stadtrechn.  1U9J50  u.  1450/51.  >)  Sie  verzehrten  88  U  11  ß  3  ^.    Koppmantty 

Hamb.  Kämtnereirechn.  2  S.  84.  ')  Vgl  n.  673.  «)  VgL  n.  614. 

»)  Vgl  n.  627  %  1.  «)  Vgl  HR.  2  n.  439  §§  20,  38. 
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dunked  uns,  dat  wii  plichtich  unde  schuldich  syn,  sulkeme  recesse  natogande; 
unde  ok  wente  etlike  van  densulven  steden  to  der  vorgerorden  dachvart  to 
Bremen  vorscreven  waren  unde  desgelikes  ok  dai-sulvest  nicht  entschickeden, 
daruth  wii  nicht  merken  mögen  anders,  denne  dat  se  uppe  wolvart  der  hense 
nicht  en  achten,  unde  umme  dat  uns  unreddeliken  dachte,  dat  de  unhorsamen 
vriheyde  der  hense  bruken  geliik  denghennen  de  dai*umme  arbeyt  noch  kost  en 
schuwen*,  sunder  ok  under  eniges  liff  unde  gud  over  wech  unde  anders  wagen, 
so  hebben  de  sendeboden  der  gemenen  hensesteden  overeengedragen  unde  gesloten, 
dat  sulke  stede,  myt  namen:  Rostok,  Doi-pmunde,  Soest,  Paderbome,  Lemegoe, 
Hervorde,  Munster,  Osenbracge,  Duysborg,  Mynden,  Hildensem,  Halverstad, 
Hannover,  Hamelen,  Quedelinborg,  Asschersleve ,  Francken  verde ,  Halle,  Berlin, 
Stendal,  Soltwedel,  Ulsen^,  Elborg,  Staveren,  Colberge,  Nigenstargarde,  Golnowe, 
Olden  Stettin,  Gripeswolt,  Wisbu,  welker  stede  borgere  unde  inwonere  doch  fry- 
heyde  der  hanse  nicht  kleyne  en  bruken ,  vorvallen  scholen  sin  in  de  pene  in 
deme  vorgerorden  recesse  to  Bremen  ingesat,  dat  is  en  jewelik  van  en  ene  mark 
lediges  goldes  unde  10  jar  lank  entberinghe  unde  vorlesinge  der  vriheit  van  der 
hanse,  id  en  sy  denne  sake,  dat  jenich  van  den  vorgerorden  steden  dorch  enen 
borgeimeister  edder  ene^  uth  deme  rade  ziik  des  myt  merkliken  nodsaken  van^ 
der  gantzen  stad  wegen  moghe  uppe  der  negesten  dachvart  entschuldighen,  so  dat 
se  des  nicht  umme  de  kost  to  sparen  ofte  anders,  sunder  allenen  umme  sulker 
nodsake  willen,  de  alse  denne  tor  kentnisse®  der  sendeboden  uppe  dersulven 
dachvart  wesende  stan  schal,  alse  ok  sulkent  de  obgemelde  recess  uthwiset.  Doch 
wan  jenich  van  den  vorgerorden  steden  de  pene  der  mark  goldes  betalet  (heft)  ^, 
so  mögen  de  sendeboden  uppe  der  negesten  dachvart  uppe  de  jare  na  reden  unde 
gelegenheyt,  de  se  voi'Stän,  vortyen.  Unde  hiir  schal  siik  de  coopman  uppe  den 
enden  dar  men  der  hanse  vryheyt  holdet  na  richten,  so  dat  se  nemande  tolaten 
myt  ereme  gude  van  den  vorbenanten  steden,  he  en  bringe  danne  by,  dat  he 
der  hanse  in  der  voi^erorden  penen  genoch  gedaen  hebbe.  (Unde^  dit  schal  men 
den  unhorsamen  steden  tor  neghesten  dachvard  vorkundighen ,  dat  se  sik  dai*na 
richten). 

2.  Item  want  etlike  kleyne  stede  sin,  de  der  hanse  gebiniken  unde  doch 
nicht  willen  helpen  dragen  den  hovetsteden  de  kost,  darmede  schal  men  id  hol- 
den alse  sulkent  vor  vordragen  is  in  deme  jare  vorscreven  \  Unde  de  copman 
schal  nymande  uth  densulven  steden  tolaten,  he  en  hebbe  siik  erst  uppe  dat 
punete  myt  der  hovetstad  vordragen  unde  hebbe  des  van  dersulven  stad  enen 
schyn. 

8.  Item''  was  vor  den  voi^screven  heren  radessendeboden  heren  Bernd  Vlesch, 
radman  vamme  Gripeswolde,  de  de  hochliken  klagede  over  de  vamme  Gripeswolde, 
de  ene  hadden  gedrenget  van  erven  unde  egenen  unde  doch  hir  bevoren  sodanne 
sake  den  vamme  Stralessunde  unde  Anklem  was  bevolen  *.  Aldus  de  voracre- 
venen  radessendeboden  bevolen  to  scrivende  an  de  erbenomcden  vamme  Strales- 
sunde unde  Anklem,  dat  se  siik  myt  der  sake  bekummerden  unde  der  enen  ende 
makeden,  unde  desgeliken  scheide  men  ok  scriven  an  de  vamme  Gripeswolde 
vorscreven. 

4.    Item^  alse  van  des  dages  wegene,  den  men  denket  to  holdende  myt  den 

a)  nicbt  sparen  RK.  b)  Ulsen  in  L  dwrchstrichm  und  o.  J2.  r.  Sertee  dcuu  bemerkt:  Ulaon 

hebbe  siik  entschiildigedet!  YglH,e7B,  e)  eneme  Kl.  d)  Dcwor  durchstrichen: 

myt  eren  eeden  L,  in  Kl  stehen  gettlieben,  e)  erkantaysse  D  Kl.  f)  heft  Bk^ 

fehtt  dm  übrigen  ffss.  0  Üode  —  richten  B  Kn  R,  nachgetragen  Dr,  fehlt  den  übrigen  Has. 

Ix)  Zu  §  S  in  Kl  a.  R.  bemerkt:  Non  oportet  legere.  i)  Mit  §  4  beginnt  in  D  die  Bweite  Hand. 

»    Richtiger  1434,  vgl.  HR.  1  n.  321  §  42.  «)  iV.  506. 
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Engeischen,  soverne  sc  den  beleven*,  is  by  den  gemenen  steden  vorramet,  dat 
men  den  dach  schal  holden  edder  to  Lubeke  ofte  to  Bremen,  edder  to  Utrecht 
efte  to  Deventher,  dat^  doch  de  (sendeboden'^  ut)  Prutzen  nicht  wolden*  beleven 
men  by  eren  heren  homeyster  bringhen,  dat  ok  de  heren  van  den  steden  an  den 
heren  homeyster  wolden  scriven.  Unde  up  dat  men  möge  weten,  in  wat  wise  de 
radessendeboden  van  den  gemeynen  steden  myt  den  sendeboden  des  heren  ko- 
ninghes  van  Engeland  de  sake  van  der  Engeischen  wegene  hebben  vorhandelt,  so 
is  vorramet  ene  Latinsche  sciift  deme  heren  koninge  vorscreven  in  der  vorscreven 
gemenen  stede  breff  ok  in  dem  Datschen  gelecht  unde  overgeschicket,  ludende® 
im  Dutschen  van  worden  to  worden.  Folgt  w.  651,  Ok  hebben  de  vorscreven 
radessendeboden  van  wegen  der  gemeynen  stede  van  der  hanse,  umme  desse 
dinghe  (to)^  vullentheende ,  gescreven  an  den  irluchtigen  fui-sten  unde  hei-en  ko- 
ningh  van  Engeland  imme  Laune  unde  dai-up  en  antwert  beghert,  in  deme 
Dutschen  van  worden  to  worden  ludende  aldus.    Folgt  n.  659. 

5.  Vortmerfl^  were  id  sake,  dat  de  here  koningh  van  Engelaut  den  dach  in 
der  vorscreven  veer  stede  fn  to  holdende  afFscreve  unde  genzliken  vorlede,  so 
hebben  de  erbenomeden  heren  van  den  steden  gesloten  unde  over&ngedragen,  dat 
se  denne  hir  to^  Lubeke,  alse  van  des  copmans  wegene  van  Brucge  unde  Enge- 
land unde  anderer  sake  wegen,  enen  dach  willen  holden  achte  dage  na  sunte  Jo- 
hannes dage  syner  bord  negest  komende,  dar  denne  van  der  stede  ^  wegen  scholen 
kernen  vulmechtighe  sendeboden  desser  nascreven  stede,  alse  Lubeke,  (üolne, 
Bremen  unde  Hamborch,  de  stede  des  landes  Prutzen,  de  stede  uth  Lifflande, 
Brunszwig,  Nymegen  unde  Campen,  de  ok  scholen  hebben  vuUe  macht  hirane  to 
donde  unde  to  slutende,  so  de  stede  des  sint  ensgeworden.  Und  diit  schal  de 
rad  to  Lubeke  den  vorscreven  steden  vorscriven  unde  dat  se  dat  nicht  vorlecgen. 

6.  Item  hebben  ok  de  vorscreven  heren  radessendeboden  van  den  steden 
den  sendeboden  des  copmans  to  Lunden  in  Engelaut  hir  jegenwardich  medegedaen 
sodane  ai-tikele,  alze  tusschen  deme  heren  koninghe  des  vorscreven  riikes  unde 
den  steden  van  der  hense  sint  vorramet,  de  se  hebben  imme  Latine  unde  ok 
imme  Dudesschen.  Unde  worden  van  den  voi-screven  steden  belastet,  dat  se 
hirane  des  besten  rameden,  dat  den  ersamen  van  Lubeke  darvan  (n  kortlik  ant- 
werde  werde  benalet 

7.  Item^  alze  denne  uppe  desser  dachvart  rede  unde  klachte  sint  gewesen 
van  mennichvoldigher  bezwaringhe  des  copmans  unde  vorkoi*tinge  der  privilegie 
im  lande  van  Vlanderen  unde  deme  riike  van  Engeland,  darumme  desse  stede 
hir  jeghenwardich  grote  handelinge  unde  betrachtinge  gehat  hebben,  sodane  eene 
to  kerende  unde  uppe  een  ghud  middel  to  bringende,  so  hebben  se  docli  sodanne 
een  ghelaten  anstaen  wente  tor  negesten  dachvart,  unde  willen  van  der  wegene 
geiiie  vurder  handelinge  hebben  unde  entliken  sluten.  Unde  denken  ok  also  to 
donde  van  der  gebreke  wegene,  de  deme  copmanne  to  Lunden  unde  in  deme 
riike  van  Engeland  weddervaren,  dat  se  umme  des  besten  willen  liikewol  be- 
sorget werden. 

8.  Ok^  wart  darsulves  bii  den  vorscreven  heren  van  den  steden  vorhandelt 
sodanne  twedrachtige  sake,  alse  dar  sint  twisschen  deme  rade  van  Goszler  unde 

a)  beleren  B,  beleret  L.  b)  Not«  quod  isti  contradixenut  Kl  a.  R.  c)  tende- 

boden  nt  Rk  fehlt  dm  übrigen  Hss.  d)  dorsten  Rk,  e)  welke  scrift  ladet  alae 

bir  bevoren  steit  gescreren  in  Latine  ete.  Rk.  t)  io  Kl  Rk  JMi  L.  g)  Mit  $  5 

beginnt  die  dritte  Hand  in  D.  h)  binnen  Rk.  i)  der  stede  in  L  wm  Sertts 

hineincorrigirt  anstatt  aller,  wichen  D  R  Kl  beibehaltm  häben^  W  Rk  lesen  erer  aller.  k)  Mit  §  7 

beginnt  in  Dr  eint  neue  Hand,    In  Kl  dasu  o.  R.  bemerkt:  Legatar.  1)  Non  opas  est  legere 

Kl  a,  R. 
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heren  Hinrik  van  Allevelde,  darto  eüike  heren  worden  gevoget,  de  se  vordragen 
scheiden ,  so  de  recessus  beyden  vorscreven  parten  benalet  unde  darup  gemaket 
klarliken  innneholdet  Unde  deme  vorscreven  heren  Hinrik  wart  ok  vororlovet 
bii  den  vorscreven  steden,  eft  de  van  Goszler  der  voreninge  nicht  nochdeden,  wes 
he  denne  jeghene  se  mochte  vorderen  unde  vorvolgen. 

9.  Vortmer*  hebben  de  vorscreven  heren  radessendeboden  van  dessen  steden 
also  van  der  Engheischen  wegene  screven  an  den  grotraechtigen  heren  den  ho- 
meyster  des  landes  to  Prutzen,  weret  dat  de  here  koningh  den  dach  na  inne- 
holdinge  der  articule  annamede  unde  den  van  Lubeke  dat  vorecrive,  unde  em 
dat  denne  voii;  b^naleden ,  dat  denne  sin  herlicheit  sodannen  dach  jo  besande, 
uppe  dat  van  der  wegene  dat  meyne  gud  nicht  werde  vorhindert,  alzo  denne  de 
voi-screven  breff  klarliken  inneholdet,  (des^  copie  is  bii  den  scriveren  to  Lubeke 
vorwaret). 

10.  Item«  beklagede  unde  ansprake  dede  dai-sulvest  de  ersame  borgennester 
van  Wesel  vorschreven  jegen  de  van  Deventer  van  sake  wegen,  de  hir  bevoren  to 
Bremen  ok  by  den  steden  sint  vorhandelt  ^  Unde  de  van  Deventer  upantwei'den 
eren  machtbreff  unde  begerden  ok,  dat  de  van  Wesel  desgelikes  eren  machtbreff 
scheiden  togen,  den  he  doch  nicTit  en  hadde,  men  wolde  dat  hoge  nuch^  vor- 
borgen, welk  de  van  Deventer  also  nicht  wolden  beleven,  wente  de  sake  hoghe 
wolde  riisen.  Worumme  de  heren  van  den  steden  spreken  unde  seden  vor  recht: 
wolden  de  van  Wesel  wes  vorderen,  so  mosten  se  enen  machtbreff  hebben,  unde 
dat  se  darumme  tor  negesten  dachvart  an  beyden  tziden  hadden  machtbreve,  in 
vmntschup  edder  in  rechte  de  sake  to  vorschedende.  Unde  hirumme  de  gemenen 
stede  hir  jegenwardich  den  vorschreven  achte  steden  edder  mer,  de  to  der  nege- 
sten dachvart  kamende  werden,  hebben  gegeven  vuUe  macht,  dat  se  de  vor- 
schreven sake  in  vnintschup,  efft®  se  konen,  edder  in  rechte  vorscheden  scholen  ^. 

11.  Wante^  denne  de  dachvarde  unde  vorgaderinghe  der  gemenen  stede  van 
der  Dudeschen  henze  sehen  unde  geholden  werden  under  groten  varen  unde 
zwaren  kosten  umme  wolvart  des  gemenen  gudes,  so  beschut,  dat  etlike  heren 
van  den  sendeboden  der  vorschreven  stede  ane  vulkamen  unde  gemene  orloff  der 
anderen  heren  sendeboden  van  sodannen  dachvarden  rüden  unde  scheden,  daiomder 
ok  andere  stede  unhoi-sam  werden  unde  dat  gemene  gut  wert  vorhindert.  Hir- 
umme de  vorschreven  heren  van  den  gemenen  steden  hebben  geordineret  unde 
endrachtliken  gesloten,  unde  willen  dat  ok  also  unvorbrekelik  hebben  geholden  in 
tokamenden  tiden:  weret  dat  yenighe  sendeboden  desser  vorschreven  stede,  en, 
twe  edder  mer,  ane  vulkamen  orloff  der  anderen  gemenen  steden  van  sodannen 
dachvarden  schededen  unde  wechreden,  sodanne  stad  unde  stede,  dar  de  sende- 
boden äff  sint,  scholen  den  anderen  steden  vorvallen  wesen  in  ene  mark  fines 
goldes,  ane  yenighe  weddersprake  to  betalende.  Ok  schal  men  tor  negesten 
dachvart  darin  dupliken  spreken^,  wo  men  wil  holden  mit  den  van  Meydeborg, 
Brunszwig,  Stralessunde,  Embeke  unde  Anklem,  de  von  desser  jegenwardigen 
dachvart  ane  orloff  sint  gescheden  (unde'  dat  richten  an  en,  dat  en  ander  des 
ghedendce  in  tokomenden  tiden  etc.),  de  doch  darumme  dessen  steden  scholen 
vorvallen  wesen  an  ene  mark  goldes,  doch  uppe  gnade  der  stede  vorechreven  *. 

a)  Legatar  KJ  a.  R.  b)  des  —  yonraret  Bk  fehlt  dm  übrigen  Hss.  c)  MU  §  10 

beginnt  in  L  die  Hand  ton  HeriMe.    In  Kl  a.  R.  zu  §  10  bemerkt:  Non  opus  est  legere, 
d)  noch  DR,  hoge  nuch  fehlt  Rk.  e)  isset  dat  se  moghen  R*  f)  In  L  Kl  folgt 

noehmals  durchstrichen  §  9,  deegleicit  u  in  W  Dr  der  Anfang  ton  §9.  g)  §  11  folgt  in  Rk 

nach  §  14;  in  W  fehlen  §  11 -lö,  dafür  einige  Bl.  freigelassen;  in  Kl  tu  §  11  a.  R,:  Legatar, 
h)  Mit  sprelcen  seist  in  D  wieder  die  erste  Band  an.  i)  unde  —  etc.  Rk  fehlt  den  übrigen  Hss. 

1)  N.  627  §  7.  »)  Vgl.  HR.  2  n,  439  %  ÖL 
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12.  Vurdermer*  alse  desse  jegenwardighe  dachvart  uppe  sunderghe  articole 
is  begrepen,  dar  mede  en  is,  alse  van  der  buwinghe  Zibeldesborg  in  Vreslande  dem 
gemenen  copmanne  to  yorvanghe  unde  to  schaden  etc.:  darin  desse  erbai-en  heren 
van  den  steden  dupliken  hebben  gesproken  unde  de  erbaren^  van  Bremen,  Bam- 
berg unde  Groningen  darmede  belastet,  dat  ze  ziik  darmede  bekümmeren  unde 
mit  den  Vresen  van  der  wegen  vormyddeslt  vruntliker  vorhandelinghe  vorsoken. 
Unde  de  erbenomeden  van  Groningen  scholen  bearbeyden,  dat  se  to  veligen^ 
steden  kamen  unde  scholen  hirane  des  besten  ramen  unde  tor  negesten  daehvart 
dat  den  steden  benalen.  Unde  de  ersamen  van  Bremen  unde^  Hamborg  woldeD, 
dat  dit  uppe  de  kost  der  gemenen  stede  scheghe. 

13.  Vortmer*  weren  vor  den  steden  Kersten  Blekene,  Wilhelm  Eetwiik, 
Hinrik  Zeendoi-pp,  alse  een  vulmechtich  procurator  Hauses,  sines  broders,  unde 
darsulvest  ziik  beklageden  over  de  olderlude  des  kopmans  to  Lunden  in  Engeland 
dar  jegenwardich  van  lakene  unde  anderer  zake  wegene,  van  peltssen  etc.  Aldus 
na  langen  klagen,  antworden  unde  wedderreden  de  erbaren  heren ^  van  den 
steden  den  beyden  voi*screven  partien  vor  recht  seden,  dat  se  in  der  zake  drier- 
leye  hadden  vorstanden  unde  vomomen.  Int'  erste  dat  de  erbare  kopmann  to 
Lunden  de  vorscrevenen  Kei'Sten ,  Wilhelm  unde  Hans  hadden  uthe  des  kopmans 
recht  gelecht,  dar  se  se  wedder  inwisen  scheiden.  Tome  anderen,  dat  se  van 
en  endeeis  broke  hadden  genomen,  den  schaden  se  en  weddei-geven ,  unde  de  de 
wes  hedde  gelovet  to  ghevende,  dat  scheide  he  innebeholden;  unde  snlkes^  schei- 
den de  obgemelden  partie  ok  van  denjennen,  de  van  des  Engeischen  kopmans 
wegene  dar  jegenwardich  weren,  begeren  unde  bidden,  alse  se  ok  dat  deden,  so 
dat  der  stucken  halven  de  Engelsehe  kopman  unde  de  voi'genante  partie  gentz- 
liken  geslichtet  unde  gescheden  seien  sin.  Tome  derden  male,  alse  van  der 
principael  unde  hovedzake  wegene,  schal  de  kopman  van  Engeland  twe  unde  de 
yorscreven  partie  andere  twe  erer  vrunde,  koplude  de  nicht  paiüch^  noch  deel- 
afftich  in  den  saken  sin,  nomen,  setten  unde  kesen  binnen  Colne  twisschen  diit 
unde  Kei'stesmisse  negest  komende,  welke  vrunde  de  zake  na  klage  unde  ant- 
worde,  rede  unde  wedderrede  beyder  partie  voraemen  scholen  unde  se  binnen 
den  negesten  twen  mänden  na  Eerstmisse  mit  fruntschopp  offte  rechte  ent- 
scheyden.  Unde  wat  sulke  gekome  vrunde  samentliken  offte  dat  meste  deel  van 
en  so  in  vi-untschuppen  offte  in  rechte  utspreken  werden,  darbii  scholen  se  dat 
uppe  beyden  ziiden  laten.  Worden  se  aver  darinne  tweschelich,  so  wullen  desse 
erliken  stede,  dat  se  uppe  beyden  delen  scholen  kernen  tor  negesten  dachvard 
unde  alse  denne  de  stede,  de  dar  komende  werden,  scholen  van  der  gemenen 
stede  wegene  hebben  vulle  macht,  desse  zake  in  rechte  offte  in  vruntschuppe  to 
scheden.  Unde  ok  denne  to  ramende  unde  darin  to  sprekende,  wo  yd  in  to- 
kernenden  tiiden  stän  schal  unde  geholden  werden  myt  deme  Engeischen  older- 
manne  to  Lunden  in  Engelande,  in  wat  stucke  unde  zaken  de  kopman  van  Enge- 
lande den  tolaten  schal. 

14.  Item^  alse  in  den  zaken  tusschen  der  werdigen  stad  van  Sutphen  unde 

• 

&)  Non  opu  est  legere  Kl  a.  R.  b)  kern  Rk.  c)  legheneii  iZk. 

d)  unde  Hamborg  fddt  Bk,  e)  Mit  §  13  beginnt  in  L  eine  neue  Hand,    In  Kl  a,  JZ.:  LegAfcor. 

Bk  verzeichnet  §  18  goM  kure:  Ok  wart  dar  Torhandelt  de  sake,   de  William  Cehnch  vnde  Crirtiaa  ibb 

Bleken  tegben  den  ooopman  to  London  mende  to  hebbende.  f )  JDer  Sdd%u8  dss  Beeeut»  mh 

boren  aJb  ist  in  Dr  verloren  gegangen.  g)  Nota  qnod  aldermanni  condempnantnr  Kl  0,  R. 

b)  Balken  eebaden  davor  durchstrichen  L,  i)  Corrigirt  anstatt:  partigich  L. 

k)  §  14  steht  in  Kn  auf  einem  eingehefteten  Zettel,   auf  dem  von  a.  Hand  bemerkt  ist:  Anno  50  in  erastino 

Eatberine  (Nov.  JS6)  beflt  Herbert  desse  scrifft  belieift  ~  Rk  registrirt  den  Ii»rt»graphen  kurs:  Item  de 

sake  de  was  mit  enem  copmanne  yan  Campen  tegbens  den  rad  ran  Zatpben,  welke  sake  vor  deme  frigen 

stole  bangbet  badde.    Kl  vereeichnet  o.  R.:  Non  oportet  legere. 
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Herborde  Reysz  klage  unde  antworde,  rede  unde  wedderrede  unde  mennigerleye 
breve  upp  beyden  süden  van  den  erbaren  sendeboden  van  [den]*  gemenen  hense- 
steden  geboret  weren,  so  hebben  desulven  sendeboden  erst  dön  vragen  beyden 
Partien,  oflft  se  gevolget  wolden  sin,  wat  de  stede  en  vor  recht  utseggende  worden, 
welk  se  uppe  beyden  siiden  den  so  vulborden.  Darna  hebben  de  obgemelden 
steden  van  der  gemenen  hanse  wegene  vor  recht  uthgesproken ,  dat  de  van 
Sutphen  vuUenkomen  geleyde  gheven  scholen  Herborde  voi-screven  unde  sinen 
vrunden  binnen  ere  stad  to  körnende,  wann^r  he  dat  begerende  is,  unde  alse 
denne  schal  de  stad  ere  vininde  darto  vogen,  de  twisschen  em  unde  Splinter  unde 
sinen  medegesellen  de  vruntschupp  vorsoken,  so  das  Herbort  ichteswes  wedder 
möge  werden,  offt  dat  to  gescheen  is.  Unde  offt  dat  nicht  gevunden  konde 
werden,  so  schal  de  stad  Zutphen  Splinter,  eren  borger,  den  vorgenanten  Herbord 
to  gebftrliken  vullenkomen  rechte  holden  unde  vermögen.  Unde  hiirmede  schal 
de  stad  Zutphen  Herbordes  vorscreven  klagen  unde  anspraken  leddich  unde 
lossz  sin. 

15.  Item**  uppe  de  kost,  de  de  ersamen  van  Colne,  Duysborch,  Wesel,  Nym- 
megen  unde  Zutphen  gedän  hebben  van  des  gemenen  kopmans  wegene  umme 
de  van  Dord recht  undertorichtende,  dat  bii  em  de  copman  bi  siner  olden  vryheid 
bliven  mochte  etc.  \  darurame  desulven  stede  vele  arbeydes  unde  kost  myt  schickinghe 
to  deme  irluchtigesten  fursten  unde  heren  van  Burgundigen  unde  de  van  Dord- 
recht  unde  ok  anderen  fureten  unde  steden  gedän  unde  gehat  hebben  unde  so 
v^ele  in  deme  lösten  bearbeydet,  dat  de  kopman  bii  sineme  rechten  bleven,  is  vor- 
dragen,  daiiimme  sulke  kost  den  vorscreven  steden  to  entrichten,  een  islik  van 
dessen  steden  dat  an  sine  oldesten  bringen  [schal]  %  so  dat  dejenne,  de  to  der 
dachvard  gevoget  sint,  aldAr  na  inbringinge  darupp  spreken  unde  bedacht  scholen 
sin,  myt  wat  wege  de  obgenanten  stede  van  sulker  kost  vornuget  werden ;  darane 
o'k  de  voi-screven  stede  scholen  vulle  macht  hebben,  soverne  se  dat  in  deme 
rechten  hebben  scholen  na  erkantnisse  der  stede. 

(16.  Item^  up  dat  artikel  der  tohopesate  teghens  oveiTal  is  ene  von'aminghe 
maket,  welk  ein  je  welk  schal  sinem  rade  laten  lezen,  unde  we  de  willen  de 
scholen  den  hovetsteden  eres  dordendeles  twisschen  hir  unde  winnachten  wedder- 
scriven). 

650.    Seimlicher  Recess  0u  Lübeck  gegen  Flandern,  —  1450  Sept.  21. 

L  aus  StA  Lübeck j  Hans,  liec.  2,  S  Doppdbl.,  flandrische  Hand,    Mitgeiheüt  von 

Höhlbaum. 
D  StA  Danzig^  Schbl.  XXVI  n.  39 y  lüb.  Abschrift,  auch  in  der  Rechischreibung  mit 

L  übereinstimmend, 
K  1—3  StA  Köln^   1)  Ex.  d.  Kfm,  zu  Brügge,  Eecesshs.  2  J,  89-92;  2)  Recesslis. 
1  f,  168b  — 163^  überschrieben:  Kecessus  secretus  Mathei  apostoli  Lubeke  factus 
per  dominum  Johannem  Gebinck,  auno  1450;  3)  Recesshs.  3  f.  92—95. 
B  StA  Bremen^  Recesshs.  1   f.  37—41,  lüb.  Abschrift. 

Kn  StA  Kämpen^  A.  Hans.  1  f.  91  —  95^  überschrieben:  Ordinacio  facta  per  certa 
opida  hanse  ad  hoc  deputata  super  modo,  quo  mercatores  hanse  haberent  infra 
certum  terminum  ex  Flandria  excedere  et  se  in  opido  Daventriensi  recipere. 
Flüchtige  lüb.  Abschrift. 
B  RA  Revaly  Recesshs.  1430—33,  18  Lage,  6  Doppelbl.,  f.  1—7  n.  650,  f.  8  ff.  n. 
710,  723,  von  einer  Hand  geschrieben.  Den  lüb.  Ursprung  bezeugen  einige 
Korrekturen  von  der  Hand  Hertze's. 

a)  den  fehlt  L.  h)  Legatur  Kl  a.  R.;  §  J5  fehU  Kn.  c)  schal  fOU  L. 

d)  §  IQ  Rk,  fMt  dm  vMgm  Bat. 
*)  Vgl.  n.  54$  §  13,  627  §  11. 

Hanserw«'««  ▼.  1431—76.    ITT.  62 
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Kg  SA  Königsberg^  2  DoppMl.^  von  einem  oberdeutschen  Schreiber  copirt;  in  dorso 
bezeichnet :  Ista  secreta  in  dieta  Lubicensi,  ipso  die  Mathei  amio  etc.  50  per  com* 
munis  hensze  Theotonice  ambasiaiores  celebrata,  conclosa  compactata  null!  omnino 
hominum  nisi  ad  hoc  jurato  debent  revelari,  quia  eonindem  secretorum  revelacio 
tangent  rem  corpus  et  salutem  multomm  fidedignorum  in  suum  perpetuum 
dampnum  mortem  eciam  et  gravamen;  ideo  ista  secretissima  cnstodi;  alia  in 
duobus  sextemis  manifeste  possunt  legi.  Hiernach,  musa  n,  64$  sich  auch  in  einem 
vollständigen  Ex.  im  Ordensarchiv  befunden  haben, 
Rk  HA  Rostock,  Becesshs.  1417  —  69,  Doppelbl.,  lüb,  Abschrift,  bezeichnet:  Facta 
communis  banse  contra  Flaminghos.  Enthält  §  1—13  unter  Weglaasung  des  Ein- 
ganges; er  ist  ersetzt  durch  die  Worte:  Witlik  zii  dat  umme  redelker  notzake  willen 
unde  zere  umme  wolvart  des  gemenen  kopmans  van  der  Dutscben  bense  de  erliken 
radessendebaden  der  gemenen  stede  van  der  vorscrevenen  bense  bebben  int  jar 
1450  Matbei  apostoli  mit  den  vulmecbtigen  sendebaden  des  vorscrevenen  kopmans 
geordiniret  unde  geslaten  also  vorscreven  steyt  Vgl  §  13. 
W  RA  Wismar,  Recesshs.  3  S.  220,  Doppelbl.,  stimmt  in  aUem  mit  Rk  überein, 
StA  Haarlem,  angebt.  Gr.,  verzeichnet  bei  Enschede,  Invent,  v,  h.  archief  v,  H. 
1  S.  22  n.  146.    Nicht  verglichen.     Vgl  §  7. 

Item  also  de  ghemene  coopman  van  der  Duytschen  henze  to  Brucghe  in 
Vlandren  wesende  to  vele  ständen  hiir  bevoren  gi-ote  zware  und  menichfoldighe 
claghe  ghedaen  heft  den  steden  van  der  henze,  beide  by  ghescrifte  und  oek  by 
munde,  woe  dat  he  jeghen  recht,  vriihede  und  Privilegien  bynnen  den  lande  van 
Vlandren  werde  verunrechtet,  verkortet  und  beschadet,  daerumme  de  ghemene 
stede  van  der  henze  dicwiile*  vergadei-t  hebben  gewesen  und  dachvarde  geholden, 
umme  denselven  coopman  vermids  guden  rade  und  middele  alsodaene  hulpe  und 
bistand  te  doende,  waerby  he  tod  beteringhen  ziinre  ghebreke  und  ghebruke  der 
vorscreven  Privilegien  weder  mochte  komen  und  gheraken.  Also  weren  namelick 
in  den  jaren  47  umme  desser  selven  sake  willen  de  ghemene  stede  vorscreven 
ripelick  bynnen  Lubeke  vergaddert,  de  aldaer  anhörende  de  vorbenomeden  des 
coopmans  ghebreke  umme  erer  giootheit  und  swaerheit  willen  weren  in  meninghen, 
uppe  de  tiid  den  coopman  to  verlegghene  in  een  ander  plaetse  buten  den  lande 
van  Vlandren,  dat  ock  also  vortganck  hedde  gehadt,  en  were  daer  mit  bequemicheit 
nicht  inghesproken  und  mit  redenen  vervanghen,  want  etliken  heren  nicht  ghe- 
raden  en  duchte,  dat  men  den  coopman  mit  beschede  wal  uütropen  of  verlegghen 
mochte  vor  der  tiid,  dat  men  den  heren  und  dat  land  van  Vlandren  eirst  merke- 
lick  und  mit  ernste  hadde  versocht.  Daerate  doe  eendrechtlike  overdreghen  und 
ghesloten  waert,  dat  men  mitgadders  des  grootmechtighen  heren  des  homesters 
van  Pruysen  sendeboden  dat  also  doen  und  vuUenbrenghen  solde,  likerwiis  to 
twen  tiiden  ghescheen  is,  sowal  an  den  heren  alse  an  dat  land  van  Vlandren  vor- 
screven. Und  also  dan  na  der  vorscreven  dachvart  van  den  jare  47  noch  twee 
dachvarde  umme  desser  vorscreven  sake  willen  geholden  zint  bynnen  der  stad 
Bremen,  daer  de  stede  van  der  henze  claerlick  verstonden  und  in  der  waerheit 
bevonden,  dat  de  niie  breve  und  beseghelinghe ,  de  de  here  hertoghe  van  Bour- 
gonyen  der  ghemenen  stede  van  der  henze  sendeboden  to  des  coopmans  behoef 
gegeven  heft,  sowal  machtloos  und  van  unweerden  geholden  worden  alse  alle  andere 
Privilegien,  de  in  vortiiden  zun  verworven  und  ghegheven,  hiirute  so  waert  doe 
to  Bremen  vorscreven  verramet  desse  jegenwordighe  dachvai-t,  de  men  nu  up 
Mathei  des  hilghen  apostels  to  Lubeke  holdet  bi  den  sendeboden  der  stede  hiir 
navolghende.  Folgen  die  Namen  der  Rsn,  tote  in  n.  649  ^   Welke  vorscreven  sende- 

a)  Takenen  R. 
*)  Die  einzige  Abiveichung  besteht  darin,   dass   Wesel    hier  unmittelbar  nach  Hardemnk 
folgt,  doch  ist  es  erst  a.  R.  nachgetragen. 
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boden  in  den  name  und  van  weghene  der  ghemenen  stede  van  der  henze  sick 
zeer  hebben  bekümmert  mit  des  vorscreven  coopmans  gjiebreke  und  laste  und 
hebben  umme  beters  willen  und  na  legentheit  der  sake  eendrechtlike  ghekoren 
9  stede;  de  mit  des  coopmans  sendeboden  handelinghe  hebben  solden,  umme  den- 
selven  coopman  to  besorghene  also  se  vor  dat  ghemene  beste  kennen  kondeui 
nutte,  noed  und  behoef  wesende.  Welke  vorscreven  9  stede,  alse  by  namen  de 
van  Lubeke,  van  Colne,  van  Bremen,  van  Hamborch,  van  Brunswiick,  van  Thoren, 
van  Dantziike,  van  Deventer  und  van  Nymeghen,  mitgaddere  des  coopmans 
sendeboden,  alse  Hinrick  Castorp,  Wolter  Breetholt,  alderlude,  und  Johannes 
Ghebinch,  secretarius,  mit  vlitighen  arbeide  veiTamet  hebben  alsodaene  puncto 
und  artikle,  alse  hiir  navolghen,  welke  articule  van  puncto  to  puncte  vor  den 
ghemenen  steden  ghelesen  und  eendrechtlike  toghelaten  und  bestedighet  worden 
by  penen  und  broken  alse  de  hiirna  verclaert  staen,  strenghe,  vast  und  unbreke- 
lick  to  holdene. 

1.  Int  erste  also  int  langhe  ghenoech  verhaelt  is  ghewesen  van  dren 
manieren  of  weghen,  welker  men  umnjer  eene  moet  volghen:  to  wetene  ten 
eirsten  to  blivende  int  land  und  vertan  to  lidende,  ten  anderen  den  coopman  to 
verlegghende  buten  Ylandren  in  een  ander  plaetse,  ten  derden  den  coopman  mit 
allen  to  huss  to  ropen  und  de  kopenschap  nedertolegghende,  welke  dree  weghe, 
woewal  de  alle  zwaer  und  lastlick  zint,  so  hebben  doch  de  vorscreven  stede  und 
sendeboden  des  coopmans  int  ghevoechlixte  und  bequemeste  ghekoren  to  dem 
middelsten  weghe,  dats  to  wetene,  den  coopman  to  verlegghende  in  een  ander 
plaetse,  want  dem  coopmanne  aldus  langher  to  lidende  were  een  gruntlick  vor- 
derf  alle  der  ghenner,  de  Vlandren  mit  eren  kopenschapen  versochten.  Ock  so 
solde  men  de  Privilegien  aldus  lidende  und  verhenghende  al  zwighende  und 
slapende  verlesen.  De  kopenschap  ock  mit  allen  nedertolegghende  were  te  groot  und 
lastlick  van  begripe  umme  to  holdende,  und  al  mochte  men  wal  dat  doen  holden 
veimids  denghennen  de  in  de  henze  behoren,  so  were  doch  to  bevruchten,  dat 
andere  van  buten  der  henze  biiweghe  soeken  solden  und  neringhe  vinden  und 
maken,  daer  men  nu  nicht  af  en  weet  to  segghen.  Und  alse  men  dan  claerlick  be- 
vint,  dat  men  mit  nyner  vnintschap  noch  vruntliken  versoeke,  woe  grote  koste 
daer  ock  umme  ghedaen  is,  mit  den  heren  heiloghen  van  Bourgonyen  noch  den 
lande  van  Vlandren  to  redelicheit  of  bescheide  en  kan  ghekomen ,  hiirumme  so  is 
de  middelste  wech,  gheliick  dat  vorscreven  staet,  vor  dat  beste  ghekoren,  umme 
den  antonemende,  natoghaene  und  to  volghene  in  der  manieren,  alse  hiirna 
achtervolghet. 

2.  Item  is  veiTamet  und  ghesloten,  dat  de  ghemene  coopman  van  der  henze 
to  pinxten  neghest  komende  mit  live  und  gude  sal  rumen  und  trecken  uut 
Ylandren  tod  Antwerpen  in  den  market,  und  daer  nun  gud  staen  laten  bi  ziinen 
weerde  noch  andei's  weme  umme  to  verkopende,  sunder  alleene  gheld  dat  men 
eme  schuldich  is  mach  he  bevelen  ziinen  weerde  of  anders  weme  to  untfanghende, 
bi  der  penen  van  3  marken  goldes  und  der  henze  rechticheit  to  verlesene.  Und 
dat  zullen  de  alderlude  bestellen  in  sulker  wiise,  dat  dat  hemelick  blive  und  ny- 
mande  to  schaden  en  kome.  Und  alse  een  itlick  ziinen  market  daer  ghedaen 
heft,  so  zullen  se  samentlick  vertan  trecken  bynnen  Deventer  und  en  aldaer  unt- 
holden  bet  so  langhe  dat  de  stede  van  der  henze  den  dach,  de  mit  den  Enghei- 
schen begrepen  is ,  holden ,  welken  dach  und  de  stede  de  raed  van  Lubeke  dem 
coopmanne  wil  vei-scriven,  umme  ziine  sendeboden  daerbi  to  schickende.  Were 
ock  sake,  dat  de  dach  mit  den  Engheischen  to  holdende  nynen  vortganck  en  hedde? 
so  hebben  doch  de  ghemene  stede  gheordiniirt  sekere  stede,    de  tosamende  ver- 
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gaderen  zullen  bynnen  Lubeke  achte  daghe  na  sunte  Johannis  baptisten  daghe 
neghest  tokomende,  und  dan  zullen  deselven  stede,  de  to  dem  daghe  vergaderende 
weerden,  vulkomene  macht  hebben,  den  coopman  to  besoighende  van  plaetsen 
und  anderen  ordinancien  etc.,  alse  des  behoef  und  van  noden  wesen  sal.  Jodoch 
sal  und  mach  de  coopman,  als  he  bynnen  Deventer  ghekomen  is,  sick  bevraghen 
und  bevreeden  umme  plaetse  und  legentheit  ziiner  sake,  und  so  wes  eme  daeraf 
wedervaert,  sal  he  uütsteUen  und  brenghen  an  de  stede  up  de  voi-screven  to- 
komende dachvai-t,  umme  bi  den  vulkomelick  to  slutende,  so  men  dan  vor  dat 
allerbeste  kennen  sal  nutte  und  profiitlick  wesende. 

3.  Item  en  sal  nun  schipher  van  der  henze  na  der  verkundinghe  desser 
ordinancien  ute  der  havene,  daer  he  dan  inne  leghet,  zeghelen  in  Vlandren  noch 
by  Westen  den  Masediepe*,  men  to  dem  stapele  den  de  ghemene  coopman  wert 
holdende.  Und  dat  sal  en  itlick  schipher  verburghen  eer  he  uutzeghelt  vor  so 
vele  gudes  alse  he  gheladen  heft,  und  des  bewiis  brenghen  van  den  coopmanne 
der  stad,  daer  he  uutghezeghelt  was,  waer  he  heft  ghelosset.  Qweme  ock  jenich 
schipher  van  weders  und  wyndes  noden  by  westen  den  Masediepe  in  enighe 
havene,  de  en  sal  daer  nicht  lossen,  men  weder  van  danne  zeghelen  to  dem 
stapele  ofte  in  eene  andere  havene  by  oosten  den  Masediepe  und  van  daer  dat 
gud  zenden  ten  stapele.  Desgeliiken  zullen  ock  alle  schipheren,  de  in  Engeland, 
Schotland  of  to  Berghen  in  Noorweghen  zeghelen,  bewiis  mit  sick  wederumme 
brenghen  der  stad,  daer  se  uutghezeghelt  zun,  van  den  aldermanne  of  der  stad, 
daer  se  ghelosset  hebben,  dat  se  dat  gud  nicht  in  Vlandren  hebben  ghebracht. 
Dede  hiir  we  enjeghen  und  dit  verbreke,  so  sal  men  den  schipheren  richten  an 
zun  bogheste  und  dat  gud  sal  verloren  und  verheert  wesen  der  stad,  de  de  burg- 
hen  daeraf  hadde  untfanghen. 

4.  Item  en  sal  ock  gheen  coopman  van  der  henze  na  dem  Antwerper 
markede  to  pinxten  neghest  komende,  alse  namelick  sunte  Margareten  daghe  \ 
trecken  in  Vlandren  noch  jenich  gud  daer  brenghen  of  senden  sonder  arghelist. 
Dede  daer  we  enjeghen,  den  solde  men  richten  an  zun  hogheste,  und  alsodaene  gud, 
alse  he  jeghen  der  ghemenen  stede  ghebod  in  Vlandren  ghevoert  of  ghehantiert 
hadde ,  solde  der  stad ,  daer  he  gherichtet  werde ,  half  veiTallen  und  de  ander 
helfte  solde  men  ziinen  neghesten  erfnamen  wedergheven. 

5.  Item  were  jenich  schipher  van  buten  der  henze,  de  in  jenigher  havene 
van  der  henze  gud  laden  wolde,  de  sal  daer  burghen  setten  vor  also  vele  gudes, 
alse  he  daer  ladet,  dat  he  nicht  in  Vlandren  zeghelen  en  wille  mit  den  gude 
noch  bi  westen  den  Masediepe  men  to  der  havene  und  stede,  daer  de  ghemene 
coopman  van  der  henze  ziinen  Stapel  holdet.  Und  des  sal  ock  een  itlick  bewiis 
senden  of  brenghen  der  stad,  daer  he  dat  verburghet  heft,  waer  he  dat  gud  heft 
ghelosset.  Und  we  alsodaene  borghen  nicht  zetten  en  kan  of  en  wil,  den  en  sal 
men  nicht  ghestaden,  enich  gud  to  ladene  sunder  alleene  brood,  beir  und  koste  to 
ziiner  nootdruft.  Werde  jenich  schipher  bevonden,  de  hiir  enjeghen  dede,  de  sal 
dat  gud  der  stad,  daer  he  dat  verburghet  heft,  hebben  verbroken.  Ock  en  sal 
men  den  schiphern  daerna  nicht  gestaden  in  nyner  henzestad  of  haven  jenich 
gud  mer^  to  ladene. 

6.  Item  en  sal  nun  coopman  van  der  henze  na  sunte  Margareten  daghe 
neghest  komende  kopen  Vlaemsche  lakene,  fruyt,  olye,  zepe,  alluyn,  zoete  wiine 
noch  nynerleye  ander  gud   dat  in  Vlandren  ghemaket  is  ofte  beredet.    Werde 

a)  de  Welinge  in  D  cu  R.  van  a.  Hand.  b)  meer  m  L  durchstrichen,  in  D  Kl  B  Rk  W  sUhai 

geblieben. 
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(laer  ymand  mede  bevonden,  den  sal  men  richten  an  zun  hogheste  und  alsodaene 
^oid,  daer  he  mede  ghebroken  heft,  sal  de  stad,  de  ene  richtet,  de  helfte  beholden ^ 
und  de  ander  helfte  ziinen  neghesten  erfnamen  tokeren. 

7.  Item  en  willen  de  stede  nicht  liden,  dat  men  jenich  gud,  dat  in  Vlamhen 
oft  up  den  stroom  van  Vlandren  ghewesen  heft,  na  sunte  Margareten  daghe  vor- 
screven  sal  brenghen  in  jenighe  stad  van  der  henze.  Kofte  daerenboven  eßieh 
man  in  de  henze  behorende  alsodaene  gud,  ofte  worde  dat  by  imand  auderi?,  de 
in  de  henze  nicht  en  horde,  in  jenighe  henzestad  ghebracht,  so  solde  dat  gud 
verbord  und  verloren  wesen  dem  coopmanne  ofte  der  stad,  daer  dat  uonle  be- 
vonden. Worde  ock  enich  gud  na  sunte  Margareten  daghe  in  jenighe  henzestad 
ghebracht,  dat  doch  daer  bevoeren  ghekoft  were,  de  mach  des  bewiis  nemen  van 
den  coopmanne  of  van  eener  henzestad,  daer  he  dat  upladet,  und  daemietlo 
sal  he  dat  vry  voeren,  waer  he  wille.  Und  uppe  dat  een  ighelick  sick  nioghe 
weten  to  wachtende  vor  schaden,  so  zullen  de  heren  de  raed  van  Lubeke  umtreut 
sunte  Johannes  baptisten  daghe  neghest  komende  dit  verscriven  in  HoUaüd,  Zee- 
land  und  Braband  vor  warninghe,  uppe  dat  nymand  unwetendes  hiirby  t^n  kome 
to  schaden.  Ock  so  sal  de  coopman  dit  verkundighen  den  nacien,  de  to 
Brucghe  ligghen,  und  anderen  steden  de  lakene  maken  und  de  wulle  in  Vlan- 
dren koJ)en  of  halen,  up  dat  se  sick  ock  daerna  moghen  weten  to  richten. 

8.  Item  en  Fal  nymand  van  der  henze  jenich  gud  verkopen  den  Vlamitighen 
bi  der  penen  van  dren  marken  goldes  to  verhörende.  Dede  hiir  we  enjeghen, 
daerumme  he  ghebroket  werde  und  noch  anderwerve  ghebreclick  worde  bevonden, 
so  solde  men  noch  eens  den  broke  nemen,  und  dan  alsodaene  persone  ute  iWv 
henze  und  des  coopmans  rechte  verwisen.  Ok  en  sal  men  bi  denzelven  hruke 
nymande  wetendes  gud  verkopen,  de  dat  den  Vlamynghen  vertan  verkopen  of  ter 
band  laten  wil,  und  worde  we  bevonden,  de  dat  boven  ziine  lofte  dede,  daer  bolde 
de  coopman  ordinancien  und  verbod  up  maken,  dat  gheen  coopman  van  der  henze 
alsodaene  manne  jenich  gud  meer  solde  verkopen. 

9.  Item  wert  sake,  dat  jenich  man  van  der  henze,  he  were  arm  edder  rike, 
in  jenighen  articulen  misdede,  daermede  he  zun  liif  und  gud  verbroken  hatble,  und 
dan  vervluchtich  worde,  de  en  sal  in  nyner  henzestad  gheleydet  werden,  men 
waer  men  den  krighet,  sal  men  ene  richten  und  alsodaene  gud,  alse  he  je^Uen 
der  ghemenen  stede  ghebod  ghekoft  und  gehantiert  heft,  in  welker  stad  he  ghe- 
richtet  wert,  sal  de  raed  derselven  stad  daeraf  de  helfte  beholden  und  de  ander 
helfte  ziinen  neghesten  erfghenamen  of  andören,  de  daer  recht  to  hebben,  weder- 
gheven.  Untqueme  ock  de  misdeder  und  nicht  gherichtet  en  worde,  so  sal  dat* 
selve  gud  samentlick  al  verboerd  wesen. 

10.  Item  were  jenich  burgher  of  zun  knecht  in  de  henze  behorende,  ile  bi- 
weghe  sochte  umme  gudere  to  voerende  in  bejegentheit*  der  ghemenen  stede  und 
des  coopmans,  den  of  de  en  sal  men  in  nyner  henzestad  leyden  men  ricliten  waer 
men  de  kan  ghekrighen,  in  der  manieren  als  hiirvor  staet  gescreven. 

11.  Item  worde  jenich  man  in  dessen  vorscreven  articulen  in  allen  of  een 
deel  beruchtet,  de  mach  sick  des  untledighen  by  ziinen  eede  of  mit  retleliken 
bewise,  in  alsoverre  men  eme  des  mit  der  waerheit  nicht  over  en  bringhet, 

12.  Item  were  jenighe  stad  van  der  hense  hiirinne  wetendes  vort^umich  of 
sick  mit  wrevele  hiir  jeghen  sette^  und  nicht  en  wolde  holden  dat  vorscreven 
staet,  dat  men  bewiislick  bybrenghen  konde,  so  sal  deselve  stad  der  henze  vry- 
heit  to  ewighen  tiiden  untberen  und  nicht  meer  ghebruken. 

13.  Item  sal  eene  itlicke  stad  van  der  henze  desse  ghesette  und  ordinancien 

a)  tegea  d.  g.  s.  u.  d.  kopraans  ordinancie  lik.  b)  settede  Jik. 
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umtrent  sunte  Johannes  baptisten  daghe  neghest  körnende  openbare  doen  uutropen 
und  verkundighen ,  dat  nymand  van  eren  burgheren  und  coop]uden  na  sunte 
Margareten  daghe  sal  hantiringhe  hebben  in  Ylandren  noch  mit  Ylamynghen  in 
der  manieren  und  bi  den  broken,  als  boven  staet  ghescreven,  up  dat  een  ighelich 
eme  de  bet  mach  vor  hoeden  und  wachten  vor  schaden. 

14.  Item^  up  dat  puncte,  woe  men  dat  mit  den  coopman  in  Engheland  hol- 
den sal,  of  de  here  konynck  de  verraemde  dachfard  nicht  annemende  en  wurde, 
of  ock  de  saken  daerselfs  to  vmntliken  uutdraghen  nicht  en  quemen  etc.,  up  dat 
dan  de  coopman  nicht  to  schaden  en  kome,  is  overeenghedraghen  und  verraemdt, 
dat  achte  daghe  na  sunte  Mertiins  daghe  neghest  körnende,  yt  en  zii  dan  voer 
sunte  Meiüins  daghe  ghevrachtet  und  gheschepet  und  de  coopman  daervan  ghe- 
boerlick  bewiis  hebbe,  vertan  nymand  in  de  henze  behorende  jenigherleye  gued 
in  Engheland  voeren  of  brenghen  en  sal,  id  en  zii  dan,  dat  de  stede  sulkes  up  der 
neghesten  dachfart  anders  ordiniren  und  tolaten,  up  verlesinghe  sulkes  gudes  und 
dree  marck  goldes  to  vervallende  sulker  stad,  daer  men  den  of  sulk  gud  anqueme. 
Und  wurde  deselve  coopman  hiirinne  meer  dan  to  eenre  tiid  brukich,  so  sal  he 
boven  de  vorgherorde  pene  der  henze  recht  und  vryheit  untberen  und  men  en 
sal  en  in  nyner  henzestad  lyden.  Sunder  de  coopman  van  der  henze  sal  sodaene 
gud,  als  he  in  Engheland  heft,  uutbrenghen  und  mach  hiirentusschen  uutvoeren 
und  brenghen  up  dat  voechlichste  und  nutlicste  dat  he  mach  und  kan,  und  sick 
so  of  anders  uut  dem  lande  voeghen.  Und  hiirmede  sal  de  coopman  v&n  Enghe- 
land sick  liden  bet  to  sulker  dachfart  und  daer  dan  schicken  und  komen,  umme 
daei-selves  dan  den  coopman  van  Brucghe  und  Engheland  na  itliken  coopmans  ge- 
legenheit  und  handelinghe  to  besorghen.  Und  dit  sal  een  yder^  stad  in  rades- 
wiise  by  eeren  eeden  eren  burgheren  und  coopluden  kund  doen,  sick  daervor 
weten  to  hoedende  und  to  richtende. 

15.  Item  up  der  vorgherorden  dachfart  sal  men  de  olden  recesse  upten  selven 
coopman  in  den  jaren  84  to  Lubeke  ghemaket  voraemen  und  ock  verhören ,  wat 
dem  coopman  hiirentusschen  wedervaert  und  bejeghent,  und  darna  zuUen  de  stede 
sick  dan  to  des  copmans  beste  up  beiden  ziiden  richten.  Und  up  dat  dit  ver- 
borghen  blive  und  hemelick  geholden  moghe  werden  vor  den  Engheischen,  is  dem 
coopmanne  dit  by  ziinen  eede  so  to  holden  overgegeven,  so  dat  he  dat  vort  den- 
ghennen,  de  he  meent  hiir  behorlick  to  te  zun,  by  sick  mit  gheliken  eeden  up  des 
coopmans  beste  to  holden  und  to  verwaren  [overgeve]®,  so  dat  daerdurch  dem 
coopman  van  den  Engheischen  gheen  schade  toghevoeghet  en  werde,  na  ziinen 
besten  vermoghen. 

C.    Beilagen. 

65J.  Anträge  des  Hansetages  an  den  Kg.  von  England,  —  1450  OJct  16. 

L  aus  der  Handschrift  zu  Lübeck  /.  3 — 7.    Mitgetheüt  von  Höhlbaum, 

D  Handschrift  zu  Danzig  f,  3^7;  R  Reval  f,  Sb—ßb;   W  Wismar  S.  125—133; 

K  1-4  Köln,  1  f  2'b,   2  f,  158-162,   3  f.  151-15U,  4  f.  81;   B  Bremen  f. 

45— 49b;  G  Göttingen  f.  3-^7;   Dr  Deventer  /.  3—7;  Kn  f.  69-^73  b;  Kg  f. 

2 — 5.   Die  rostocker  Hs.^  Rk.  enthält  auf  f,  2 — 3  b  die  lateinische  Üebersetzung^ 

mit  der  Aufschrift:  Articuli  asBcripti  domino  regi  Anglie  de  Lubeke  anno  50. 
Gedruckt:  aus  G  Lapjyenberg,  Stahlhof  S.  78  jf.,  eingerückt  in  n.  €49  §  4. 

Wante  uppe  de  olde  vruntschop  unde  vorbintnisse,  de  twisschen  deme  riike 
van  Engeland  unde  des  riikes  inwoneren,  deme  grodmechtighen  heren  homeystere 

a)  §  14  f.  in  L  von  Hert^f  vberachriebm :  Alse  van  wegen  des  copmans  in  Engelaut    DieseOte  U$b€rschriß 
enthält  R.  b)  ialiicke  Ä.  c)  overgeve  fehlt  L. 
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des  landes  Prutzen  unde  den  steden  van  der  hense  nu  lange  tiid  van  olders  her 
gewaret  hebben,  klage  unde  twistunge  sint  irwecket,  unde  de  to  beterende  unde 
dainip  vi'ede  to  makende  vakene  handelinge  unde  degedinge  geweset  sin,  de  doch 
na  vorlopenheyt  der  tiid  vormiddest  nemynge  des  copmans  gudere  sowol  in  der 
see  alse  in  deme  riike  van  Engeland,  ok  vormiddest  upsettinge  nyer  kastume 
unde  angripinge  der  personen  nu  kortliken  sint  vorbroken,  worumme  groter  unde 
zwarer  bitterheyt  unde  Unwillen  twisschen  den  vorscreven  van  der  hanse  unde 
deme  riike  van  Engelande  sint  gewassen  unde  enstanden,  unde  wanner  de  vur- 
deren  vortgank  hadden  unde  inbreken,  were  to  bevruchtende,  dat  de  copman 
unde  dat  gemene  beste  unde  gud  qweme  to  schaden  unde  to  groteme  vorderve 
unde  neddervalle.  Wente  denne  de  irluchtigeste  furste  unde  here  koniug  van 
Engeland  alsowol  vormiddest  synen  danknamigen  breven  unde  (ok)*  syne  sende- 
boden  muntliken  den  steden  van  der  hanse  syne  gude  andacht  und  syner  kauich- 
liken  synne  aller  gudlicheit  unde  leve  vul,  so  syne  word  dat  uthwisen,  to  vrede 
unde  to  gantzer  vorenynge  sint  geneget,  unde  uppe  dat  danne  syner  konichliken 
gnade  unde  der  gantzen  werlt  werde  opembare,  dat  de  vorscreven  stede  vau  der 
hanse  hebben  ene  grote  begeringe  unde  behegelicheit  to  sulkeme  vrede  unde  alse 
se  allewege  darto  gantze  berede  synne  gehad  hebben,  so  sin  se  noch  uppe  desser 
tiid  bereder  unde  genegeder  darto.  Unde  hirumrae  unde  umme  vorbeteringe 
willen  sodaner  twistinge,  twedracht  unde  schaden  biitolecgende  unde  olden  vrede 
unde  vruntschop  to  beterende  twisschen  deme  heren  koninghe  unde  den  steden 
vorscreven,  sint  voiTamet  desse  articule  nagescreven. 

1.  Tome  eraten,  dat  de  irluchtigeste  here  koning  van  Engeland  den^ 
copman  van  der  Dutschen  hanse  sette  in  alle  syne  privilegia  unde  vriheyde  in 
syneme  rike  van  Engeland,  der  to  bi-ukende  unde  to  hebbende,  so  he  de  van 
oldinges  nach  lüde  unde  inneholde  sodaner  privilegie  em  von  dem  heren  koninge 
van  Engeland  darup  gegeven  [to]^  gebi-uken  plach;  desgeliken  ok  scholen  de 
undersaten  des.  vorscreven  heren  koninges  in  deme  lande  to  Prutzen  unde  den 
steden  van  der  hense  vrundliken  unde  vredesammeliken  geholden  unde  enthalet 
wesen,  so  dat  van  oldinges  beth  heilho  is  gewesen. 

2.  Item  uppe  dat  sulke  vorscreven  privilegie  unde  vriheyde  deme  copmanne 
unvorbrekeliik  geholden  werden  unde  de  copman  myt  syner  konichliken  gnaden 
undei'saten  ziik  de  vruntliker  vertan  underenander  weten  to  holdende  unde  to 
levende,  so  scholen  etlike  stede  in  deme  riike  van  Engeland,  alse  myt  namen 
Lunden,  Jurk,  Busteen,  Hülle,  Brustowe,  Linden,  Nordwiik  unde  Gibbeszwig,  vor- 
middest eren  openen,  besegelden  breven  deme  copmanne  loven  unde  vorsi^iiven^ 
en  in  der  besten  wise  sunder  jenighe  behendicheit  darin  to  theende,  dat  deme 
copmanne  van  der  hanse  syne  vriheit  unde  privilegie  sunder  jenige  vorkortinge 
scholen  werden  geholden.  Unde  sulken  der  stede  breff  schal  de  koningh  contir- 
meren,  bestedighen  unde  beleven  myt  syneme  majestad  segel  unde  an  de  van 
Lubeke  senden,  den  se  to  behoflf  der  hense  scholen  bewaren. 

3.  Item  umme  merer  unde  vaster  bewaringe  unde  bestandnisse  desser  vor- 
screven dingh  unde  uppe  dat  desse  dingh  vormiddest  groterer  leve  werden  vullen- 
toghen,  so  scholen  de  vorscreven  stede  in  Engelaut  ere  vulmechtigen  sendeboden 
senden  to  sodaner  dachvart,  also  men  nu  negest  holdende  werd. 

4.  Item  alse  van  der  nemynge,  schaden,  klachte  unde  anderen  gebreken, 
de  gedaen  unde  gescheen  sin,  to  beterende  [unde]^  wedder  to  kerende,  so  is  ge- 
maket  imde  begrepen  ene  gemene  dachvard,  de  men  darup  holden  schal.    Unde 

a)  ok  W  fehlt  L.  b)  ipsos  Lubicenses  et  mercatorera  hanze  Rk.  c)  to  frfitt  L. 

d)  nnde  fehlt  L. 
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schal  beghynnen  unde  aiif?haen  up  den  vofteyndön  dach  na  paschen  negest 
koraende  in  ener  van  veer  steden,  de  de  voi-screven  irluchtigeste  here  koningh 
uthkesende  wert,  alse  Lubeke,  Bremen,  Utrecht  unde  Deventher.  To  welker  dach- 
vart  de  here  koningh  unde  de  grotmechtige  here  meyster  in  Prutzen  van  syner 
(undersaten*  unde)  lande  wegene,  alse  de  hensestede  syner  herlicheit  dat  vor- 
scriven  scholen,  unde  ok  de  van  der  hense  ere  sendeboden  scholen  senden,  umme 
to  vorhandelende  unde  to  slutende  umme  de  vorbeteringe  unde  wedderkeringe 
alle  desser  vorscreven  dingh,  also  dat  dengennen,  de  den  schaden  hebben  geleden, 
na  gelegenheyt  aller  sake  in  reddelicheyt  wedderkeringhe  sehe,  alse  ok  ene  gelike 
dachvart  hir  bevoren  dai-up  gemaket  unde  vorramet  was,  ei*st  to  Utrecht,  dar- 
negest  to  Lubeke  unde  int  lateste  to  Prutzen.  Unde  hirumme  sint  nu  geschicket 
unde  gevoget  etlike  stede,  de  van  wegene  der  gantzen  hensestede  vulmechtich 
ere  sendeboden  tor  vorscreven  dachvart  scholen  senden,  umme  alle  dingh  to 
vullenthende ,  alse  Lubeke,  Colne,  Bremen,  Hamborch,  de  stede* des  landes 
Pi-utzen,  de  stede  uth  Lifflande,  de  van  Brunszwig,  Nymmegen  unde  Campen. 
Welke  stede  tosamende  ed(ier  dejenne,  de^  dar  komen  unde  in  der  dachvard 
jegenwardich  sin,  scholen  vulle  macht  hiirane  h^ben.  Unde  men  schal  hiren- 
tusschen  van  beyden  siiden  vorkundigen  allen  denjennen,  de  den  schaden  geleden 
hebben,  dat  se  myt  redeliker  bewisinge  dar  komen  unde  eren  schaden  esschen. 

5.  Vortmer  dat  sodanne  arrestament  unde  hindernisse  uppe  den  Dutschen 
copman  unde  sin  ghud  umme  der  Engeischen  willen,  de  nu  to  Lubeke  sint,  in 
deme  riike  van  Engelaut,  eile  enich  sulkes  gedaen  unde  besehen  were,  genstliken 
affgedaen  unde  entslagen  werden,  alzo  dat  de  vorscreven  copman  der  hensze 
syner  ghudere  vredesameliken  möge  bruken  unde  kopslagen,  unde  dat  to  der 
tiid  der  vorscrevenen  dachvart  unde  twe  maent  darna  de  undersaten  des 
heren  koninghes  unde  van  der  hanse  ziik  leffliken  unde  frundliken  malkander 
hebben  unde  holden,  so  dat  en  den  anderen  nicht  en  serighe  noch  schedighe 
jenigher  wyse. 

6.  Unde  uppe  dat  alle  desse  dinge  enen  guden  ende  mögen  nemen,  sint 
willich  de  heren  van  Lubeke,  ere  gheleydesbreve  to  ghevende  den  Engheischen,  in 
Prutzen  wesende,  to  Lubeke  to  komende,  severe  ere  gebede  keret  unde  vor  alle  de 
umme  eren  willen  doen  unde  laten  willen,  unde  dar  tho  vorhandelende  myt  den 
anderen  sendeboden,  soverne  se  willen  weghe  unde  middel  unde  fonnen  to  vyn- 
dende,  darmede  desse  articule  mögen  komen  to  eneme  ende. 

7.  Unde  alse  denne  der  stede  sendeboden  desse  articule  myt  den  heren 
sendeboden  des  heren  koninghes  van  Engelaut  hebben  undersproken  unde  ge- 
menschafft  darup  under  siik  gehAt,  so  hebben  se  dat  erste  deel  des  aiticules  ange- 
nomen,  men  van  den  anderen  deeles  wegene  des  vorscreven  articules,  angande 
in  der  clauselen  „unde  de  undersaten  etc.",  so  maken  se  unde  indragen  darin 
zwarheyt  van  der  van  Prutzen  wegen,  so  uth  erer  scrift^  unde  antworde  dat  wol 
klaret.  Darup  van  wegen  der  stede  van  der  hensze  wert  geantwordet,  dat  men 
in  desser  dachvart  van  des  articules  wegene  nicht  kan  handelen  edder  sluten, 
wente  de  sendeboden  uth  Prutzen  unde  der  stede  van  der  hense  hebben  nicht  ge- 
weten  de  tokumpst  der  heren  sendeboten  uth  Engeland  to  desser  dachvart  unde 
hebben  darup  neen  bevel^.  Ok  is  dat  en  sunderich  artikel,  de  dar  henghet 
tusschen  deme  heren  koninge  van  Engeland  unde  deme  grodmechtighen  homeyster 

a)  undersaten  unde  D  fehlt  L.  b)  ut  ad  dictam  diptain  veniant  pannisati  cnm  docamentis 

necessariis  Uk.  c)  Nota  quod  non  potuit  tractari  vel  concladi  super  puncto  etc.,  quia  depatati 

non  aciverunt  adventum  Anglicorum  nee  desuper  haberent  mandatum  Kl  o,  R, 
^)  Diese  Autwort  der  englischen   Gesandten,  auf  die    auch  weiter  unten  Bezfig  genommen 
wird,  ist  nicht  erhalten. 
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des  landes  Pnitzen  van  erer  herschop  unde  lande  tusschen  en  beyden,  de  den 
hensesteden  nicht  int  gemene  beroret,  unde  were  ok  nicht  recht,  dat  umme  so- 
dane  afgesundergeden  zake  de  hensestede  int  gemejme  in  eren  olden  vryheyden 
worden  geserighet  unde  gekrenked.  Jodoch  wert  de  here  koningh  de  articule  an- 
nemen  unde  de  dachvard  to  besendende,  so  vorscreven  is,  unde*  dareulves  etlike 
upriehtlike  privilegie  nochaflFtliken  vorbracht  werden,  so  willen  de  stede  van  der 
hense  gerne  dai-to  helpen,  sovele  an  en  is,  dat  tusschen  deme  heren  koninghe 
unde  den  van  Prutzen  sulkent  möge  gudliken  vorenet  werden. 

8.  Vortmer  den  anderen  artikel  hebben  de  heren  sendeboden  des  koninghes 
nicht  angenamet,  jodoch  den  steden  van  der  hense  dunket,  soverne  de  here 
koningh  dat  van  horten  menet,  so  [to]^  vorhopende  is,  dat  he  vormiddest  synen 
scriften  unde  ok  dorch  syne  sendeboden  en  heft  to  kennende  gheven,  wo  dat  he 
heft  enen  bereden  sin  to  vornygende  unde  to  beterende  de  olden  vruntschop  unde 
sodaner  mishegelicheyt  unde  overvaringe  dar  wedder  beschfn  etc.,  dat  denne 
syne  konichlike  gnade  nicht  schal  myden  sodane  middel,  darmede  vaster  vor- 
sekeringe  unde  beholdinge  der  vruntschop  scheen  möge,  de  ane  twivel  to  hopen 
is,  soveiTie  de  stede  in  Engeland  ziik  darto  vorbinden.  Wente  id  mochte  komen, 
dat  de  here  koning  were  uthheymisch  edder  anderer  reddeliker  wise  bekümmert 
ofte  gehindert,  so  dat  deme  copmann  van  synen  gnaden,  ofte  yenich  gebrek  edder 
nyheyt  deme  copman  wedder  sjue  vriheyde  unde  privilegie  weddervore,  nicht 
mochte  vorseen  ofte  gehulpen  werden,  unde  alse  denne  edder  in  gheliken  geval 
hedde  de  copman  doch  de  vorbenomeden  stede  eme  gesät  unde  ordinert  to  be- 
schermynge  syner  vriheyde.  Ok  van  sodaner  medevoi-segelinge  volgede  groter 
leve  unde  vaster  voreninge  twisschen  deme  heren  koninghe  unde  der  hense.  Ok 
en  is  diit  neen  nige  dingh,  wente  deme  geliik  de  here  hertoge  van  Burgundien 
dat  also  holt  myt  deme  copmanne  to  Brucge  in  Flanderen,  dar  de  copman  de  veer 
lede  vorplichtet  unde  verbunden  heft  etc.  Ok  is  vorsinlik  unde  to  geloven,  dat 
noch  olde  sciifte  sin,  dar  men  uth  vindet,  dat  de  van  Lunden  unde  andere  stede 
in  Engeland  deme  copmanne  ziik  hebben  vorplichtet  unde  verbunden.  Ok  darinne 
en  geschuet  neen  achterdeel  deme  heren  koninge,  wente  diit  myt  sineme  weten 
unde  willen  scheen  schall. 

9.  Umme  den  drudden  artikel,  alse  van  wegen  euer  nyen  dachvart  up  to 
nemende,  is  to  seen  uth  erer  scrift,  dat  de  heren  sendeboden  de  gendeh  annamen 
unde  gevolgich  sin,  so  dat  nicht  nod  is,  darin  deper  to  seggen  ofte  to  argueren,  ok 
van  der  stede  unde  tut  wegene  is  gen(^ch  besorget  in  den  vorarticulen. 

10.  Unde**  alze  denne  van  des  lösten  articules  wegene,  umme  afftostellende 
sodanne  aiTestament,  dat  up  den  copman  in  Engeland  schal  gedaen  wesen,  ant- 
werden  unde  gesynnen  de  heren  sendeboden,  dat  an  beyden  siiden  de  gevangenen 
loset  werden  etc.  So  dunket  den  heren  sendeboden  van  den  steden,  dat  sulkes 
nicht  recht  en  is,  dat  umme  euer  stad  unde  vrommede  daet  willen  andere  un- 
schuldige stede  scholen  liden.  Ok^  en  schal  men  id  so  nicht  vorstaen,  dat  de 
stede  van  der  hense  6n  corpus  in  sulker  wise  sin,  dat  umme  euer  stad  daet  ofte 
geschichte  willen  de  ander  stede  beswaret,  angelanget,  arrestert  edder  upgeholden 
mögen  werden,  geliik  oft  se  eneme  heren  behoreden  alse  Engeland,  sunder  se  sih 
wol  en  corpus  in  etliken  vruntscoppen  unde  vorbintnissen ,    darinne  se  myt  en 

a)  ibiqne  de  aliqnibits  legitimlB  priyilegiis  r^^i  Anglie  aiifficienter  constiierit  Sk.  b)  to  fehlt  L 

c)  §  10  in  L  von  a.  Hand  übersdiriebm :  wa  dat  de  henze  een  corpus  sin  schole.  In  Kl  ton  Frunt  a.  B. 
hemerki:  Nota  bene  istad,  qaod  cmtates  banse  dicantnr  tamquam  corpxis.  d)  Nee  sie  bansa 

Tepatanda  est  nnnm  corpus ,  videlicet  ut  pro  delicto  aat  excessn  anins  civitatis  onmes  debeant  poniri  ac  si 
unicmn  baberent  dominTini  prout  habet  regnum  Anglie,  sed  bene  sunt  nnam  corpus  quoad  certa  fedora  et 
amicicias,  in  quibus  conveniunt.    Rk. 
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overfnkonien.  Unde  darumme  de  gelikenisse  defr]*  sendeboden  des  heren  konin- 
ges,  myt  den  gevangenen  van  beyden  siiden  qwiit  to  ghevende,  nicht  overeen- 
drecht  noch  en  heft  gelike  merkinge.  Unde  umme  dat  sulkes  in  der  bense  nicht 
stede  en  hebbe,  so  hebben  se  van  den  koninghen  in  Engeland  ene  besunderge 
vriheit  beholden,  sus  ludende,  alse  hir  navolget.  „Wii*  willen  den  vorscreven 
copluden  vurder  gnade  doen  vormiddest  deme  ende,  den  se  myt  uns  gemaket 
hebben,  unde  vorlenen  en  vor  uns  unde  unsse  erven  unde  bestedighen  voimiddest 
desser  scrift,  dat  se  unde  ere  nakomelinghe ,  de  dat  vorscreven  hues  hebben  to 
ewigen  tiiden  bynnen  den  vorscreven  riike  unde  unsse  gewalt,  scholen  hebben 
desse  vriheyd,  so  dat  se  noch  ere  gudere  unde  kopenschop  bynnen  unsseme  vor- 
screven riike  unde  gewalt  vor  andere  schult,  der  se  nicht  lovers  noch  hovetlude 
sint,  ok  nicht  van  anderer  overtredinghe  wegene,  de  se  nicht  gedaen  hebben 
edder  donde  werden,  nicht  scholen  werden  rosteret  edder  bekümmert'^.  Wente 
denne  hiruth  klarliken  ei-schinet  unde  ok  na  rechte  unde  aller  billicheit  ziik  er- 
vindet  unde  ervolget,  dat^  de  copman  van  der  hense  umme  dat  unde  geschichte 
anderer  stede,  darinne  se  in  keyner  oi-sake  noch  schult  en  sin  noch  en  deel  ofte 
menschop  ghehad  hebben,  nicht  arresteret  scholen  werden,  unde  want  man  nu 
vor  banden  heft,  in  wat  wise  men  vindeu  unde  inbringen  möge  ene  unbreklike 
holdinge  der  vryheide  des  copmans  etc.,  unde  beghinnet  men  nu  verech  in  deme 
anbeghinne  sulke  vriheit  to  brekende,  wat  hopen  sal  denne  boven  bliven  in  to- 
komenden  [unde]''  vereiden  tiiden.  Unde  himmme  unde  vil  anderen  sorghen  unde 
gebrekelicheit ,  de  men  in  vorledenen  tyden  bevunden  heft,  so  wert  de  copman 
van  noden  darto  getwungen,  ziik  dorch  eynen  edder  den  anderen  wech  to  be- 
sorgende, unde  hebben  hir  de  stede  van  der  banse  vastliken  gesloten  unde  ziik 
darinne  voreniget,  bii  den  vorscreven  begi*epenen  artikel  to  blivende,  begherende 
doch  myt  gantzen  synnen  unde  debstliker  menynghe,  dat  syne  konichlike  gnade 
navolghen  wille  syner  vorvederen  milden  unde  dogetsamen  seden  unde  syne 
konichlike  gnade  van  en  unde  den  copman  nicht  affkere. 

653.  Lübeck,  Magdeburg,  Braunschweig,  Münster,  Nymwegen,  Deventer,  Wesel  und 
Paderborn  als  Hauptstädte  von  drei  Dritteln  der  Hansestädte  beurkunden  den 
Entumrf  einer  auf  6  Jahre  abgeschlossenen  Tohopesate,  welchen  sie  bis 
Weihnachten  den  Städten  in  ihren  Dritteln  mr  Annahme  vorlegen  wollen, 
unde  darup  schal  men  denne  dre  breve  maken ,  dar  en  jowelk  hovetling  in 
deme  dordendele  unde  en  jewelk  stad  darynne  beleghen  enen  mit  erer  stede 
ingesegel  bevestighen  scholen  unde  bezegelen ;  unde  were  dat  jenighe  stad 
sik  hir  uththen  unde  dit  nicht  beleven  wolde,  dat  schal  stan  to  erkantnisse 
der  ghemenen  henzestede,  wo  men  dat  darmede  holden  unde  uthrichten 
schole;  jsum  ersten  Drittel  gehören  Lübeck  (20)  \  Hamburg  (15),  Bremen  (12), 
Lüneburg  (12),  Wismar  (6),  Rostock  (5),  Stralsund  (10),  Greifswald  (5),  An- 
klam  (3),  Stettin  (8),  Kolberg  ^,  Stade  (3),  Buxtehude  (2),  Uelteen  (2)  u/nd 
Kiel  (3);  zum  zweiten  Magdeburg  (12),  Braunschweig  (12),  Halle  (12), 
Aschersleben  (6),  Quedlinburg  (6),  Halberstadt  (6),  Helmstedt  (3),  Goslar  (4), 
Göttingen  (8),  Northeim  (2),  Einbek  (6),  Hildesheim  (8),  Hameln  (3),  Han- 
nover (5)  und  Minden  (4);    zum  dritten  Köln  (20),  Duisburg  (4),    Wesel  6), 

e)  de  de  L.  b)  tales  cirit«teB  propter  Lubicenses  non  ease  arrestandas  Rk, 

c)  unde  felili  L,  faiuris  et  mreteratis  temporibas  Rk. 
^)  Alis  dem  Privileg  K,  Eduards  II.  vom  J,  1317 ^  vgl.  Höhlbaum ,  Hans,  ÜB,  2  n.  313^ 
Lüb.  ÜB,  2  n.  3ö$.  *)  Die  eingeklammerten  Ziffern  geben  die  Zahl  der  Gewaffneien 

an,  die  jede  Stadt  im  Kriegsfall  zu  stellen  hat,  elk  ghewapent  up  dre  perde  rekent 

*)  Kolberg  ist  hier  nicht  angeschlagen,  wird  jedoch  in  n,  671  auf  vier  Bewaffnete  veranlagt. 
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Emmerich  (3),  Nymwegen  (8)'^,  Sahhommel,  Tiel,  Boermonde  (5),  Zütphen(4), 
Ämheim  (4),  Eardermh  (2),  Elburg  (1),  Doeshurg  (1),  Deventer  (8),  Zwolle 
(5),  Groningen  (5),  Kampen  (6),  Münster  (8),  Dortmund  (8),  Soest  (8),  Fader- 
hom  (4),  Lemgo  {3),  Herford  (3),  und  Osnabrück  (8)^.  —  Lübeck,  l45o 
(Xuce)  Okt.  18. 

StA  Bremen,  Trese  Z,  3  DoppelöL 
StA  Hildesheim,  Doppelbl. 

D.    Bericht 

653,    Bericht  der  preussischen  Gesandten  über  ihre  Verhandlungen  zu  Lübeck  — 
1450  Sept  26  ff. 

K  au8  SA  Königsberg,  SchöL  XXXII  n.  94t,  Doppelblatt. 

Anno  domini  1450.  Item  an  dem  Sonnabende  vor  Michaelis^,  do  gwanieii 
des  hern  homeisters  van  seynen  steten  sendeboten  czu  Lübeck  und  funden  vor 
sich  die  gemeynen  stete  van  der  hense  gemeyntlich. 

2.  Item  an  dem  mantage  darnach  an  sunte  Michels  abende,  do  gynge  wir 
beyde  vor  den  burgermeister  van  Lübeck  und  begeben,  das  her  wolde  bey  den 
ratt  bringen,  wir  hetten  zcu  werben  van*  unsirs  gnedigen  hern  homeisters,  seyuer 
gebietiger  und  stete  wegen.  Hiniff  uns  der  burgermeister^  bescheydete,  uff  den 
vorbenumpten  tag  bey  em  zcu  sejm  uff  dem  rathuwse,  dar  wolde  lier  syne 
eldesten  czu  lassen  vorbotten. 

3.  Item  do  wir  qwomen  uff  das  rathuwsz ,  do  antwurtet  wir  off  unsirs  gne- 
digen hem  credencienbreff  und  würben  unsir  werb  van  unsirs  gnedigen  herien 
gebitiger  und  stete  wegen  nach  der  besten  weyse,  alse  wi  denne  in  schrifften  und 
bevel  hetten.  Item  uff  unsir  wei-ff  der  rath  van  Lübeck  antwurte,  wir  solden  die 
Sache  lassen  bestehen  einen  tag  adir  zcwene,  sie  weiden  dar  forder  urabe  sprechen 
unde  uns  eyn  antwurt  geben. 

4.  Item  an  der  mitwochen  nach  Michaelis,  do  qwamen  die  gemeynen  stete 
czusampne  uff  das  rathuwss,  und  do  die  stete  begunden  zcu  handelen  die  sache, 
woi-umbe  die  gemeynen  stete  vorbottet  weren,  do  antwurtet  wir  dem  rate  kcu 
Lübeck  unsirs  heren  credencienbrieff,  sprechende  uff  das  erste  artikel,  alse  den 
kouffman  zcu  verlegen.  Item  do  der  brieff  gelesen  wart,  do  fragete  men  uns,  was 
wir  dai-uff  antwurten,  do  spräche  wir,  sie  hetten  unsim  heiTen  und  steten  ge- 
schreben  van  fumff  artikeln,  item  als  van  dem  kouffmanne  zcu  vorlegen,  sunder 
men  hette  uns  nicht  geschreben,  uff  die  gemeynen  stete  addir  der  kouffman  czu 
Brügge  icht  gedacht  hette,  ap  eynige  wege  adir  worhen  zcu  legen,  hirumme  so 
begerte  wir  van  unsirs  herren  und  syner  stete  wegen,  wüsten  sie  eynige  plnetze. 
da  der  kouffman  mochte  legen  und  das  dem  lande  zcu  Prewssen  gelegin  were, 
nachdem  als  die  narunge  us  Prewssen  were  beyde  mit  schiffen  und  grober  wäre, 
wante  das  landl  van  Prewssen  hette  grosse  sware  schiffe,  die  alle  haven  nicht 
mochten,  hirumbe  so  begerte  wir,  hetten  die  gemeynen  stete  adder  der  kouffnifin 
gedacht  uff  eynige  beqweme  stat,  das  wolde  wir  gerne  zcu  uns  nemen  und  bren- 
gen  an  unsirn  herren,  seyne  gebitiger  und  stete.  Item  damete  bleib  der  vorbenumpte 
artikel  anstehen. 

a)  yan  van  K.  b)  nns  der  burgermeister  uns  K. 

^)  Nymtüegen  stellt  die  Zahl  zusammen  mit  Salzbommel  und  TieL  *)  Die  ürk\ 

stimmt,  abgesehen  von  den  oben  angeführten  Bestimmungen  über  {Vorlage  an  die  Drittßlstiidier 
und  Besiegelung ,  in  allem,  wesentlichen  Überein  mit  den  Tohopesaten  von  1443  und  1447,  vgL 
n.  68,  n.  288  §  23,  und  ist  mit  Weglossung  des  hier  oben  mitgetheilten  Paragraphen  icnrtUch 
in  die  definitiven  Ausfertigungen  übergegangen.     Vgl.  n.  671^  678.  *)  Sept.  2ff. 
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5.  Item  nach  manigerleye  handelunge,  die  wir  hetten  vor  den  steten,  so  be- 
gerte  wir  van  den  van  Lübeck  in  kegenwertigkeit  der  gemeynen  stete,  das  sie 
uns  weiden  eyn  antwurt  geben  uflF  unsir  credende  van  unsirs  hen-en  als  van  der 
Engeischen  wegen.  Item  hiruflF  uns  die  van  Lübeck  eyn  antwurt  gobin  in  kegen- 
wertigheit  der  anderen  stete:  Item  lieben  frunde,  als  ir  geworben  habt  van  des 
hern  homeisters,  seyner  gebietiger  und  stete  wegen,  das  wir  wolden  die  Engel- 
schen  sendeboten  mit  dem  schüfe  und  gutte  fi-ey  und  loes  geben,  umbe  zu  segiln 
in  Prewssen,  so  wist,  das  das  schiff  nach  gut  in  unsirer  macht  nicht  ist  widder- 
czukeren,  wante  unsire  burger,  die  Bergerfarer,  haben  schiff  und  gut  mit  sich  ge- 
nomen  czu  Bergen.  Item  so  ist  das  schiff  nach  gut  nicht  genomen  in  unsirm 
geleyte,  sunder  der  Engeischen  geleyte  ging  uss  uff  sunte  Johannis  baptisten  nu 
nestvorgangen ,  und  das  schiff  und  gut  nomen  unsire  bürgere  darnach  uff  Jacobi, 
das  wir  wol  beweisen  mögen  mit  dem  geleite,  das  wir  den  Engeischen  santen, 
welch  geleite  vor  den  steten  gelesen  wert.  Item  welchs  geleitis  wir  begerten  eyne 
copie,  meteczunemen  czu  Prewssen,  wente  men  spricht  in  Prewssen,  wie  schiff 
und  gut  genomen  sey  in  eynem  geleyte  der  van  Lübeck.  Item  darnach  begerte 
wir  van  den  van  Lübeck ,  synt  der  czeyt  das  das  gut  nicht  in  irer  macht  were 
widderczugeben,  das  sie  wolden  wol  thun  umbe  unsii*s  hern  homeister,  seyner  ge- 
bitiger  und  stete  willen  und  weiden  die  sendeboten  frey  geben  mit  irem  creden- 
cienbrieffe,  das  sie  mochten  komen  ins  landt  zcu  Prewssen,  wente  unsir  herre  die 
Englischen  mit  czwen  schiffen  und  gut  geleitet  hatte,  in  dem  geleite  sye  genomen 
seyn,  das  unsiim  herren,  seynen  gebitigern  und  steten  zcu  Unwillen  ist,  und  hoff- 
ten, weren  sie  gekomen  in  Preussen,  allen  sachen  das  die  solden  czu  gudem  frede 
komen  seyn  und  hengelegt  werden.  Hinimbe  lieben  hern,  bitte  wir  nach 
van  unsirs  gnedigen  heiu,  seyner  gebitiger  wegen,  das  ir  die  sendeboten  woldet 
frey  geben  und  die  euwim  mit  der  gemeynen  stete  sendeboten  darczu  fugen  bey 
unsim  gnedigen  herren  in  Prewssen,  uff  das,  solde  men  icht  mit  den  Englisschen 
angehen,  das  das  geschege  mit  eyntracht  und  volboil  der  gemeynen  stete  van 
der  hensze.  Item  hiruff  mit  kurczen  werten  wart  geantwurt,  sie  mochten  ir  nicht 
frey  geben,  sie  musten  iren  bürgeren  furder  bescheyd  thun  vor  iren  schaden. 

6.  Item  so  wurde  wir  czu  rate  nach  unsirs  hern  bevel  und  antwurten  den 
gemeynen  steten  van  der  hensze  unsirs  gnedigen  heren  credendenbrieff,  den 
nomen  die  stete  uff  in  grosser  fi-undschafft  und  wart  gelesen  in  unsir  kegen- 
wertigheit.  Do  böte  wir  die  stete,  das  sie  wolden  wol  thun  und  die  van  Lübeck 
undirweysen  und  vormogen,  das  die  sendeboten  frey  und  loesgeben  und  das  sie 
mochten  czihen  ken  Prewssen,  nachdem  das  sie  gesant  weren  van  dem  hem 
konige  van  Engelandt.  Item- uff  unsir  gewerb,  das  wir  teten  an  die  gemeynen 
stete  der  hensze  lissen  sie  uns  endweichen  und  do  wir  widder  vor  die  stete 
qwomen,  do  sageten  uns  die  stete,  sie  hetten  geredt  mit  den  van  Lübeck,  sie 
konden  der  sendeboten  nicht  loes  geben ;  sie  weren  en  geantwurt  van  iren  bor- 
geren  wegen,  die  dar  grossen  schaden  van  den  Engeischen  genomen  hatten. 

7.  Item  darnach  also  wie  alsulche  handelung  vaste  hatten  gehat  mit  den 
steten  von  der  Engeischen  wegen,  do  gedachten  die  stete  widder  die  van  Lübeck, 
sie  hetten  vornomen,  wie  das  sie  hetten  der  sendeboten  credende  mit  andern 
brieffen  van  dem  hern  konige  van  Engelandt,  und  begerten,  dasz  men  sie  mochte 
hören  lesen.  Item  der  credencienbrieff  wart  vorgebracht  und  gelesen,  der  do  dar 
inneheldt,  das  sie  volmacht  hetten  czu  eynigen  mit  dem  hern  homeister  und  seynen 
undirsassen  und  mit  den  van  Lübeck  und  mit  den  gemeynen  steten  der  hensze 
alle  Sachen,  schaden,  todslag  und  voi-t  allirley  schelung  hynczulegen.  Item  do  die 
stete  hetten   i^ehort  den  credencienbrieff,   do  wurden  sie  czu  rote  und  wolden 


Digitized  by 


Google 


Versamlmung  zu  L&beck.  —  1450  Sept.  21.  501 

lossen  uif  das  rothuwsz  komen  meister  Thomas  Kent,  den  doctor  van  Engeland, 
und  vorhoren  an  dem  doctor,  so  worumbe  her  gesant  were  adir  was  werbes  her 
hette  an  die  stete.  Do  der  doctor  uff  das  rathuwss  qwam,  do  weisete  man  en  uff 
eyne  camer  und  wart  czu  em  gefuget  der  doctor  van  Collen  und  eyner  van 
Lübeck,  meister  Johan  Hei-ss,  do  sye  sulden  syne  wort  vorhoren,  deme  also  ge- 
schach.  Item  do  qwomen  die  beyden  doctor  vor  die  stete  und  brachten  widder 
yn,  das  syne  wort  luwten  gleich  der  credencienbrieffe  innehaldende.  Item  nach 
vele  handelunge,  die  die  gemeynen  stete  hatten  als  van  der  Engeischen  wegen 
und  wurden  zcu  rate  und  wolden  vorramen  eyn  concept,  und  wart  bevolen  dem 
doctor  van  Collen  und  meister  Johan  Hers. 

8.  Item  die  czwene  doctor  veiTameten  eyn  concept  und  brachten  das  vor  die 
stete,  do  es  die  stete  vorhorten,  do  dauchte  den  steten  gut,  dasz  men  es  lisse 
lesen  den  doctor  meister  Thomas  Kent,  dem  also  geschach.  Do  men  es  hatte  ge- 
leszen  dem  doctor,  do  sprach  der  doctor  van  Engelandt,  her  en  wolde  sich  nicht 
sodan  arükel  undirwinden,  sunder  her  begeile,  dasz  man  Jon  Stocker  darbey 
lisse  komen,  der  do  folle  macht  hette  mit  em.  Item  do  begerten  die  gemeynen 
stete  van  den  van  Lübeck,  das  sie  Jon  Stocker  lissen  komen  us  dem  tonne  mit 
meister  Thomas  uff  das  rathuwss*. 

E.    Korrespondenz  der  Versammlung, 
a)  gemeinsame. 

654.  Köln  an  die  eu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  berichtet  über 
die  Arretinmg  der  Kölner  in  London  infolge  der  Gefangennahme  der  nach 
Freussen  bestimmten  englischen  Gesandten  durch  die  Lübecker^  und  ver- 
langt dringend,  dass  die  Rsn,  Lübeck  zu  freundlicher  Beilegung  des  Han- 
dels bewegen,  damit  die  Kölner  befreit  und  in  Zuhmft  vor  Aehnlichem  be- 
wahrt bleiben t  want  seulde  euch  eyne  stat  umb  der  anden-e  gebrechen,  der  - 
sii  oyet  [zo]  schicken  hedden,  gehalden,  beschediget  ind  besweirt  siin,  des 
unse  vurfaren  nyet  also  herbracht  haint,  beduchte  uns  swerlich  ind  unliide- 
lieh  siin;  versieht  sich  des  Besten  zu  den  Bsn.  und  ersucht  um  Antwort  — 
[14J50  (up  s.  Michels  avent)  S^t  28, 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f,  69. 

655.  Desgleichen:  hat  in  swaren  meren  vernommen,  dass  Dr.  Johann  Frunt  auf 
der  freien  Landstrasse  unweit  von  Hameln  und  im  Geleite  dieser  Stadt  vom 
Junker  Johann  von  Spiegelberg  mit  seiner  ganzen  Begleitung  up  —  hem 
Diederich  EB.  von  Köln  gefangen,  misslich  behandelt,  des  Seinen  beraubt 
und  obendrein  auf  dem  Schlosse  des  Hg.  Friedrich  von  Braunschweig  zu 
Hoenberg  um  800  in  zwei  Terminen  zu  erlegenden  Gulden  geschätzt  worden 
ist;  das  Nähere  werde  Frunt  zweifelsohne  bereits  berichtet  hohen;  erklärt, 
dass  es  mit  Junker  Johann  gar  nichts  zu  schaffen  habe,  Köln  van  veel  hun- 
dert jairen  vur  eyne  vriie  rychstat  van  paesen,  koeningen,  fui-sten  ind 
heiTen  gevriiet  und  deshalb  weder  dem  Erzstift  noch  dem  EB.  vedeplichtich 
noch  pantbar  sei,  ebensowenig  wie  Frunt  van  siinre  personen  weigen;  er- 
achtet, dass  dieser  swair  inbruch  den  Städten  billig  leid  sein  ind  nyet  gerne 
seulde  stain  zo  lüden,  zumal  Frunt  vur  eyn  gemeyn  beste  zo  deser  gemeynre 

a)  Der  Schiusa  fthU. 
*)  Der  Wortlaut  stimmt  fast  durchweg  mit  dem  entsprechenden  Passus  in  n,  661  über  ein. 
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dachfart  atisgesandt  war;  ersucht  deshalb^  ihm  behülflich  eu  sein^  damit  er 
der  Schatjsung  entledigt  werde  wnd  wied&r  m  dem  Seinen  gelange.  —  [U]50 
Sept.  30  \ 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  10, 

656.  Die  ZU  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  an  Htldesheim:  berichten, 
dass  Johann  Frunt,  dr.  in  deme  ghestlikem  rechte  und  Es.  von  Köln,  auf 
der  freien  Landstrasse  von  den  Grafen  Johann  und  Bernd  von  Spiegelberg 
überfallen,  ausgeplimdert  und  mit  seither  Begleitung  nach  Homborch  geführt 
worden  ist,  '  unde  dareulvest  gediningen  ziik  to  vorscrivende  deme  vorscr. 
juncher  Johan  840  guld.  R.  vor  ziik  unde  vor '  twe  siner  egenen  perde  to 
betalende,  ungeachtet  dessen,  dass  Frunt  een  gheestlik  man  noch  ok  nicht 
vedeplichtig  is;  befehlen,  dass  Hildesheim,  als  den  Grafen  benachbart,  sich 
eifrig  dahin  verwende,  dass  Frunt  und  seine  Begleiter  das  Geraübte  zurück- 
erhalten und  der  Gelübde  entschlagen  werden;  verlangen  umgehend  Antwort.  — 
[14]50  (vriidag  na  Michaelis)  OM.  2. 

StA  Hildeaheim,  Or.  Perg.,m.  Spuren  d.  Secrets, 

ilff,  Hildesheim  an  die  ssu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  erunedert 
auf  n,  656,  dass  es  die  Grafen  von  Spiegelberg  bisher  vergeblich  in  velen 
sloten  unde  steden  habe  aufsuchen  lassen  und  noch  suchen  lasse;  unrd  die 
ihm  zu  Theü  werdende  Antwort  derselben  einsenden.  —  pd50  Oht.JK 

StA  Hildesheim,  Missicbuch  (6)  1443  —  69  S.  107. 

668.  Lübeck  und  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  der  Hansestädte  beurkunden^  dass 
sie  den  Bsn.  von  Lübeck,  Köln,  Bremen,  Hamburg,  der  preussischen  und 
livländischen  Städte ,  Braunschweig ,  Nymwegen  und  Kampen  zu  der  auf  15 
Tage  nach  Ostern  angesagten  Tagfahrt  zu  Utrecht  unbeschränkte  VoUmacU 
ertheilt  haben,  mit  den  genügend  bevollmächtigten  Gesandten  des  Kg.  von 
England  über  alle  gegenseitigen  Ansprüche  und  Beschwerden  zu  verhandeln, 
Ersatz  zu  fordern  und  zu  gewähren  oraniaque  alia  et  singula  faciendi,  dicendi, 
procurandi  et  gerendi,  que  in  premissis  vel  circa  ea  necessaria  fiierint  vel 
quomodolibet  opoi*tuna  et  que  qualitas  et  natura  hujus  negocii  exigant  et 
requirant,  eciam  si  talia  forent,  que  mandatum  exigant  magis  speciale; 
verbrechen  jede  Abmachung  zu  halten.  —  Lübeck,  1450  Okt.  4. 

SA  Königsberg,  Hs.  von  n.  709  (vgl.  §  3€t)  f.  21b,  überschrieben:  Hec  sequens  est 
copia  procuratorii  ambasiatorum  pro  parte  civitatum  communiom  de  bansa  mis- 
sorum  et  comparencium  in  dieta  Trajectensi  anno  51 ,  15.  die  post  pascba  habita 
et  tenta,  quod  qaidem  procuratorium  ab  Anglicis  foit  rejectam  et  improbatom. 

*)  Am  2  Okt.  emetierte  Köln  die  Mahnung ,  die  snoede  oeyeldait  des  Junkers  nicht  zu 
dulden  und  Frunt  Ersatz  zu  verschajfen.  Desgleichen  ergingen  am  30  Sept.  m.  m.  mit  n. 
655  gleichlautende  Schreiben  an  Braunschweig,  Hildesheim,  Hannover,  Hameln,  Hg.  Wilhelm 
von  Braunschweig  und  an  den  Junker  von  Spiegelberg  selbst.  Copienbücher  20  f.  70  b — 71b, 

*)  In  der  Handschrift  (f.  106)  geht  ein  vom  10  Okt.  (s.  Gereonis  et  Yictoris  martirum) 
datirtes  Schreiben  von  Hüdesheim  an  Köln  in  derselben  Angelegenheit  voraus.  Hierin  theilt 
Hildesheim  in  Beantwortung  den  Schreibens  von  Köln,  vgl.  n.  655  Anm.,  mit,  dass  bisher 
weder  Hg.  Friedrich  von  Braunschweig  noch  Junker  Johann  nach  Hause  gekommen  seien. 
Die  Hildesh.  Stadtrechn.  1450/1  verzeichnet :  Jobannes  de  bumester  vordan,  alsze  he  to  Lubeke 
gereden  was,  do  de  stede  dar  vorgadert  weren,  36  /?.  Vorhergeht  die  Ausgabe:  Ladeken 
Boden  vor  gand  to  Gottinge  van  der  bensze  wegen  4  /^  unde  ome  gegeven  yor  dat  om  uppe 
dersnlven  reise  wart  genomen  27  /i}. 
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659.  Dieselben  an  K.  Heinrich  von  England:  danken  für  die  Erklärung  des  Kg.^ 
däss  er  bereit  sei,  den  Frieden  tviederhergtistellen  und  den  Kfm.  schadlos  ffu 
halten;  haben  hierüber  mit  den  kgl.  Gesandten  verhandelt  unde  j.  ko.  breve  unde 
ere  seggent  van  der  wegene  overeenkomet;  weisen  auf  den  Vortheil  hin, 
der  für  England  erwachse,  falls  die  Freiheitm  des  Kfm,  beobachtet  wiirden^ 
ok  ysset  j.  ko.  gnade  ene  grote  ere  unde  i-uchte,  wanner  gii  volghen  Je 
wege  juwer  vorolderen  unde  dem  copmanne  syne  Privilegien  beschermeo; 
betheuem  ihre  aufrichtige  Friedensliebe  und  übersenden  einige  nach  Be- 
sprechung mit  den  Gesandten  des  Kg.  aufgesetzte  Artikel,  in  deme  Latine 
unde  ok  in  deme  Dutschen,  mit  der  Versicherung,  duss  darane  nicht  is  be- 
roret,  dat  j.  ko.  gnaden  mach  jenigher  wiis  vorerren,  wente  se  nicht  nyes 
edder  zwares  an  ziik  hebben,  men  allene  dat  de  copman  sine  olden  privi- 
legie  unde  vriheyt  vonniddest  starker  vorwaringhe  besorghe,  uppe  dat  se  so 
ringhe  unde  lichtverdichliken ,  so  wii  des  voi-varinghe  hebben,  nicht  werden 
vorbroken;  bitten,  die  Artikel  m  genehmigen  und  Lübeck  bis  14  Tage  vor 
Weihnachten  davon  eu  benachrichtigen,  damit  die  Städte  in  Livlcmd  und 
Preussen  die  Kunde  rechtzeitig  erhalten  könnten;  ersuchen,  gleichzeitig  angehen 
zu  wollen,  offt  ok  unsse  copman  na  inneholde  der  vorscreven  unsser  artikele 
myt  syneme  lyve  unde  ghude  in  juwen  riiken  van  Engelaut  losz  sii  gefieven 
wente  wanner  dat  nicht  vortginghe,  so  weret  uns  zwar,  dat  wii  myt  juwer 
gnaden  dage  beiden;  haben,  um  den  Kg,  für  die  Freilassung  des  Kfm.  ztC 
gewinnen^  Lübeck,  wowol  se  sunderge  clage  hebben  to  juwen  undersaten, 
da^u  bewogen,  die  kgl,  Gesandten  aus  dem  Gefängniss  zu  entlassen,  unde 
mögen  bynnen  erer  muren  gaen  wor  se  willen.  —  [14] 50,  uppe  s.  Gallen  (L, 
dede  was  de  vridach,  de  16  d.  des  manen  octobris.  , 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  8,   desgleichen    in  den  übrigen  n.  649  aufgeßlhrtcu  H^jt, 
an  der  entsprechenden  Stelle.    In  Kl  ist  hierzu  a,  R,  betnerld:    Non  opus  et  legere* 
Gedruckt:  aus  G  Lappenberg,  Stahlhof  S,  82,  eingerückt  in  n,  649  §  4. 

660,  Dieselben  beurktmden,  dass  vor  ihnen  der  van  Goszler  scriver  mit  erer  ere- 
dencien  und  Heinrich  von  Alfeld  erschienen  sind,  mit  deren  Zustimmmuf  sie 
ene  gotlike  wise  besproken  unde  berecessen  (hebben)  laten,  unde  ene  der 
malk  ene  aveschrift  overgeven  unde  hebben  darto  ordinert  unde  bevalen 
den  ers.  u-  vr.  van  Magdeborch,  Brunswik,  Halverstad,  Quedelingeborch  [unde] 
Asschersleve ,  dat  se  sodane  degedinge  van  unses  bevels  wegen  bi  euer  be- 
nanten  tiid  under  den  vorgenanten  parten  scholen  to  ende  bringen,  so  be- 
sproken is;  folgt  Goslar  nicht,  so  darf  Alfeld  sine  bekummerden  lüde  weder 
inesschen  und  gegen  Goslar  me  zuvor  auf  Grund  der  ihm  von  den  Hmise- 
städten  ertheilten  Erlaubniss  einschreiten;  unde  vermanen  ju  uppe  dat  nye 
in  kraft  dusses  breves,  dat  gi  von  Brunswig,  Halverstad,  Quedelingeborch, 
Hildensem,  Emeke  unde  alle  gemeynen  stede  der  Dudesschen  hensen  mit 
Goslar  keinerlei  Verkehr  unterhalten  und  Alfeld  die  Festnahme  der  Godarar 
gestatten^  bis  sie  den  Hansestädten  und  Alfeld  Genugihuung  geleistet;  ver- 
tceigert  eine  Stadt  den  Gehorsam  gegen  dieses  Mandat,  so  darf  Alfeld  deren 
Angehörige  gleich  den  von  Goslar  verfolgen  und  obendrein  soll  sie  uns  vor- 
vallen  sin  20  /  fynes  lodiges  goldes  to  behof  der  gemeynen  stede.  — 
IMbeck,  1450  (an  sunnavende  na  s.  Galli  d.)  Okt,  17. 

StA  Hildeaheim,  DoppelbLy  Abschrift,  eingelegt  in  das  Fragment  eines  Copinlhuchi 
von  1436  (Hs.  n.  113),  vgl.  n,  679, 
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b)  Korrespondenz  des  kölner  Rathssendeboten. 

661.  Köln  an  Johann  Fruni:  weist  ihn  an^  zwischen  Lübeck  und  England  wegen 
Gefangennahme  der  englischen  Gesandten  durch  die  Lübecker  dahin  eu  ver- 
mitteln, (lass  die  in  England  deshalb  gefangen  gesetzten  Kölner  keinen  weiteren 
Schaden  nehmen.  —  1450  Sept  26. 

Aus  StA  Köln,    Copienbücher    20  f.  68b,    überschrieben:    C^vitaB  magistro  Johanni 
Front 

Eii-same  lieve  getruwe.  Yr  seilt  waile  vei-standen  haven  van  der  naemen  die 
van  Lubeke  in  der  offenbaiiTe  see  kurtz  vurleden  gedain  haven  up  die  Engelschen, 
daebii  sii  etzliche  des  coenincks  geschickde  frunde  mit  angetast,  gefangen  ind  ge- 
fencklich  gesatzst  moigen  haven.  Deshalven  sunt  nae  der  hant,  as  wir  verstain, 
unse  bürgere  ind  burger  dienre  in  Engelant  angetast,  gefangen  ind  zo  geloifden 
gedrongen,  voii;  yre  have,  gude  ind  koufiFmanschaflft  bekümmert  ind  besweirt  ind 
yre  huyser  zogeslossen,  gelich  yr  sien  moicht  an  der  copyen  hieinne  beslossen. 
Ind  as  wir  besorgen ,  moigen  unse  burger  noch  yre  guet  sulcher  geloiffden  noch 
kummer  nyet  untlediget  werden,  id  en  sii  dan  sache,  dat  sulch  stois,  darumb  dat 
schyff  genoemen  ind  die  lüde  gefangen  synt,  fruntlichen  verfangen  werde.  Ind 
want  die  unse,  as  yr  waile  proeven  moicht,  der  Sachen  umber  nyet  zo  schafföi 
haint  noch  daean  hantdedich  geweist  synt  ind  oevel  zoquemen,  seulden  sii  daromb 
.schaden  lüden  ind  in  sulchem  besweimisse  stain,  so  begeren  wir  van  uch,  die 
Sachen  mit  ernste  nyet  as  parthiie  sonder  as  eyn  middelman  mit  hulife  der 
andeiTe  hanszesteide  fininden  unsen  lieven  näheren,  die  der  Sachen  nyet  zo 
schaffen  haint,  vurzoneymen  an  den  van  Lubeke,  den  Engelschen  ind  vorder  dae 
uch  des  noit  sali  duncken  siin,  soverre  dat  die  Sachen  fruntlichen  verfangen  ind 
nedergelacht  moigen  werden,  up  dat  die  unse  umb  der  van  Lubeke  handelongen 
willen  nyet  zo  sulchem  groissen  schaden  stain  noch  komen  durffen,  dae  uns  ind 
yn  ungutlich  mit  geschuyt.  Ind  wilt  uch  in  desen  ind  anderen  unsen  sachen  also 
mit  ernste  bewysen,  as  wir  des  ind  alles  guden  gentzlichen  getruwen.  Ind  moicht 
yr  yedt  gutz  gewerven,  dat  laist  uns  as  yr  yerst  moigt  weder  verstain.  Unse 
herre  Got  sii  mit  uch.  Gegeven  des  26  dages  in  dem  maende  septembri,  anno 
etc.  50. 

662.  Desgleichen:  erklärt  unter  Verweisung  auf  n.  661,  dass  es  die  Angelegenheii 
ernstlich  erwogen  habe  ind  bedunckt  uns  in  den  unsen  daemit  sere  unguet- 
lichen  ind  weder  unsse  vriiheit  ind  privilegie,  wir  ind  unse  vurfaren  in 
Engelant  gehadt  hain,  verkurtzt  wirt;  sendet  deshalb  n.  654  und  verlangt, 
dass  Frunt  mit  Hülfe  der  unbetheiligten  Hansestädte  sich  eifrig  bemühe,  die 
swaricheit  zo  verfangen  ind  as  veri'e  helpen  zo  besorgen,  dat  die  unse 
sulcher  besweirnisse  quyt  zo  dem  yi-me  komen  ind  namails  desgeliichen  un- 
besorgt siin  ind  bliiven.  —  [14J50  (up  s.  Michels  avent)  S^t  28. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f,  69  b. 

663.  Desgleichen:  bedauert  lebhaft  den  Unwillen,  Gefängniss  ind  unguUich  handell, 
den  Frunt  nach  seinem  Bericht  erduldet  hat;  hat  in  Abwesenheit  des  EB. 
lediglich  an  Fürsten  unde  Städte  nach  Ausweis  der  beiliegenden  Copieti 
schreiben  können,  hofft  auf  den  Beistand  der  Hansestädte;  Verhandlungen 
mit  (lern  von  Spiegelberg  in  Köln  haben  bisher  nichts  ergeben;  verheisst 
weitere  Mittheilungen  und  bittet  um  Anzeige,  welche  Schritte  die  Städte  zu 
thun  gedächten.  —  [14J50  Sept  30. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f,  70  b. 
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664.  Desgleichen:  versichert,  dass  es  alles  aufbiete,  damit  Front  mit  Glimpf  des 
Unwillen  getroest  und  mit  eren  der  geloeffden  untraigen  werde;  hat  vom 
EB.  Dietrich  ein  Schreiben  an  B,  Magnus  von  Hildesheim  erwirkt,  die  wir 
getruwen  nyet  unhinderlich  siin  sullen,  ebenso  noch  einmal  an  den  Hanse- 
tag geschrieben  und  auch  einige  Freunde  vermocht,  sich  ßr  Frunt  m  ver- 
wenden; hofft  auf  einen  günstigen  Ausgang  und  erklärt,  wir  hedden  doch 
nyet  gerne,  dat  ir  eynichen  vorderen  glouben  oflf  weige  vurneympt,  dat  gelt 
zo  betzailen,  want  wir  getruwen,  ir  des  oeverhaven  siin  ind  bii  eren  bliiven 
seilte  -  [UJ50  Okt.  2. 

StA  Köln,  CopienMcher  20  /.  7ö. 

F.    Anhang. 

665.  Köln  cm  Hameln:  bedankt  sich  für  die  Verwendung,  die  Hameln  dem  vom 
Grafen  von  Spiegelberg,  dae  wir  nyet  mit  uysstande  wissen,  gefangenen  Jo- 
hann Frunt  soweit  hat  m  Thetl  werden  lassen,  dass  Frunt  des  gefencknisse 
etzlicher  maissen  quyt  geschoulden  sali  siin;  erbietet  sich  zu  Gegendiensten,  — 
[14]50  (up  s,  Michels  avent)  Sqpt.  38, 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  69  b. 

666.  Köln  an  Kg.  Heinrich  von  England:  beklagt,  dass  in  Folge  der  Gefangen- 
nähme  von  einigen  englischen  Gesandten,  angeblich  (ut  dicitur)  durch  Lübecker 
auf  der  See  verijiht,  kölner  Bürger  und  Kauf  leute  arretirt,  ihre  Waaren  mit 
Beschlag  belegt  und  sogar  ad  instar  confiscacionis  consignirt  worden  sind, 
ein  Vorgehen,  welches  Köln  in  Anbetracht  der  von  ihm  seit  langen  Jahren 
England  bereitwillig  erwiesenen  Dienste  nicht  erwartet  hat  und  von  dem 
es  befurchtet,  dass  dadurch  der  alte  Bund  der  Liebe  (foedus  caritatis) 
zerstört  werde;  bittet  inständig,  dass  der  Kg.  in  seiner  angebomen  Güte  die 
bisher  stets  beobachteten  hansischen  Privilegien,  welche  den  Hanseaten  wie 
billig  gestatten,  dass  Niemand  ßr  die  Schuld  eines  Anderen  zur  Rechenschaft 
gezogen  werde,  in  Kraft  erhalte  und  die  Kölner  mit  ihrer  Habe  freigebe, 
zumal  bei  Gelegenheit  jenes  Anfalls  auf  die  englischen  Gesandten  auch  kölner 
Kaufleute  nicht  geringen  Verlust  erlitten  haben,  indem  jene  Schiffe  zum  Theil 
mit  kölner  Gut  befrachtet  waren  ^,  —  [14J50  Okt.  1, 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  75  h. 

6G7.  Köln  an  Kg.  Heinrich  von  England:  wiederholt  infolge  der  einlaufenden 
Klagen  der  Seinen  n.  666;  ist  überzeugt,  da^s  die  Gefangensetzung  der  Kölner 
nicht  pure  jussu  et  mandato  des  Kg,  erfolgt  ist  und  erbittet  freies  Geleite 
für  seine  Gesandten,    welche  darthun  sollen,    dass  Köln  mit  dem  ohne  sein 

")  Nach  einem  Schreiben  von  Köln  an  Hg.  Wilhelm'  von  Braunschweig  vom  26  Febr. 
1461  (Copienbücher  20  /.  102)  wurde  die  Angelegenheit  durch  das  Einschreiten  des  Hg. 
schliesslich  dahin  erledigt,  dass  der  Graf  von  Spiegelberg  Frunt  und  seine  Mitgefangenen 
unbeschatzt  /reiliess,  die  weggenommene  Habe,  hingegenl  behielt  und  die  Betroffenen  auf  alle 
weitere  Klagen  verzichteten.  *)  An  demselben  Tage  erliess  Köln  Bittschreiben  um 

Verwendung  beim  Könige  unter  lieber sendung  von  Abschriften  des  obigen  Briefes  an  den 
EB,  N.  von  York,  Cardinal  und  Kanzler  (Copienbücher  20  f.  16);  an  die  Mitglieder  des 
Parlaments  (f.  76 J,  des  kgl.  Rathes  (f.  16  b)  und  in  simili  forma  domino  N.  dad  de  Bokingham 
ac  comiti  de  Stafford,  N.  marchioni  de  Dorschet  et  comiti  de  Sommerscheit,  domino  N.  illustrissimi 
regia  Anglie  ms^ori  thesaurario,  domino  Andree  Hulles  regis  Anglie  privati  sigilli  castodi  (f  16  b), 
sowie  endlich  an  Mayor  und  Aelterleute  von  London  (j,  11).  Vgl,  n.  686,  106. 
HansereoeaBe  t.  1481-76.    UI.  64 
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Zuthun  und  Wissen  und  zu  seiner  grössten  Unzufriedenheit  erfolgten  Anfail 
der  IjubecTcer  nichts  ssu  schaffen  habe,  —  pÄ]50  Okt.  12. 

StA  Köln,  Cqpienbücher  20  f.  77. 

668,  Kg.  Heinrich  von  England  an  den  Hrn.:  berichtet ^  dass  seine  nach  Preussen 
bestimmten  Gesandten  Thomas  Kent,  utr.  jur.  Dr,,  und  Johann  Stockerj  Kfm. 
aus  London,  von  den  Lübeckern  in  mare  prope  regnum  Dacie  aufgefangen 
und  ungeachtet  der  Geleitsbriefe  des  Kg.  von  Dänemark  und  des  Hm.^  welche  sie 
bei  sich  führten,  nach  Lübeck  gebracht  worden  sind,  woselbst  sie  gefangen 
gehalten  werden]  ersucht  den  Em.y  sich  fwr  ihre  Befreiung  eu  verwenden,  dor 
mit  sie  ihre  Botschaft  ausrichten  könnten.  —  Westminster,  14S0  (r.  n.  a*  29) 
Okt.  16, 

SA  König  iberg,    Or,  Perg,,    d.  Siegel  abgeschnitten;    in  dor  so  bezeichnet:  Yenit  in 
Mai[ienbarg]  feria  3  post  Lade  (Dec.  15)  anno  etc.  50. 

669.  Hans  Winter  an  den  Hm.:  berichtet  über  die  bedingungsweise  erfolgte 
Freilassung  des  deutschen  Kfm.,  die  streng  auf  Äbschluss  eines  Friedens 
lautenden  Instruktionen  der  englischen  Gesandten,  welche  nun  mit  den  Städten 
in  Lübeck  mm  Nachtheil  der  Freussen  auf  eine  vom  Kg.  bereits  genehmigte 
Tagfahrt  übereingekommen  sind,  sowie  über  die  Ankunft  des  Hg.  von 
York  in  England  und  die  bevorstehende  Eröffnung  des  Parlaments;  bittet 
seiner  Hausfrau  mm  Empfang  des  Nachlasses  seifhcs  Bruders  m  verhelfen.  — 
London,  1450  Nov.  8. 

K  aus  SA  Königsberg,  Or.  m.  Spuren  d,  Siegels.    Von  den  Dorsalbemerkungen  der 

hml.  Kanzlei  ist  wegen  Ueberschreibung  nurjzu  entziffern: sie  qwomen  koi 

Eibinge  am  obende  c[ircamcision]8?]  im  51  jare  {1460  Dec,  31 J, 

Dem  erwirdigen  und  grosmechtigen  hern,  heren  Lodewig  von 
Erlingeshuzen ,  homeister  Deuches  ordin  zcu  Piiissen,  zynem 
genedigen  liben  heren  mit  allir  erwirdikeit  etc. 
Mynen  demutigen  undirtenigen  dinst  mit  willigem  gehorsam.  Erwirdiger  ge* 
nediger  über  here.  So  ich  den  euwirn  erwirdigen  genoden,  beide  aus  Flandirn 
und  euch  vor  in  3  biiffen  aus  Engeland,  alleczeit  czitunge  geschreben  habe,  wi  is 
sich  dis  jor  hir  verloflFen  hot  in  desen  landen,  so  ich  jo  hoffe  euwim  irwirdigea 
genoden  di  briffe  wordyn  synt,  und  so  ich  den  euwirn  genoden  geschreben  hatte, 
das  hir  allir  cofman  von  der  Deuczen  hense  gerostirt  was  dorch  das  nemen,  das 
di  Bergiifarer  gethon  hatten  di  sendeboten,  di  myn  here  konig  zcu  Engeland  cza 
euwiin  erwirdigen  genoden  gesand  hatte,  um  jo  frede  zcu  machen,  und  in  grossir 
macht  meto  allir  hem  das  meiste  teil  aus  Engeland,  beyde  geistlich  und  werüich, 
di  al  jo  begerten  frede  und  noch  begern  mit  euwirn  erwirdigen  genoden  und  mit 
euwim  genoden  landen,  wen  si  wol  irkennen,  das  euwii*n  genoden  undirsossen 
grosse  korcze  czu  unrechte  gesehen  ist  dorch  Robart  Kayn  und  dorch  Daniel  und 
dorch  Trifilion,  de  begynner  und  rotir  woren,  di  schiff  zcu  nemen  euwirn  genoden 
undirsossen.  Wo  man  di  mochte  han,  sicher  si  musten  dorum  sterben,  so  di  andir 
gethon  han,  di  euch  manchen  fromen  hern  libelos  gemacht  han  und  euch  manchen 
man  hinderten,  das  her  nicht  mochte  zcu  synem  rechte  komen,  dem  ouclrin  for- 
cziten  hir  dorch  myns  hern  konigis  undirsossen  unrecht  was  gesehen  und  be- 
schediget  synt  worden,  di  nu  eyn  teils  ir  Ion  vor  ir  erbeit  entfangen  han,  also 
Sutfolk,  Say  und  der  schrefe  in  Eent,  und  von  bisschoffen  meister  Adam,  der 
bisschof  von  Cziczister,  und  der  von  Salisberg  etc.,  und  noch  ap  God  [wil]»  in  gar 

a)  wil  fdiU  K. 
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korcz  foste  noch  geistlich  und  wertlich  doram  liden  sullen.  So  allirgenediger  here, 
so  habe  ich  hir  vornoraen  dorch  den  erwirdigen  fromen  heni  hern  cardinal  von 
Jork,  der  nu  das  licht  der  Weisheit  ist  in  Engeland  und  a)  ding  nu  gotlich,  erlich 
wedir  in  sossnnge  brengit  in  Engeland,  wi  das  sich  myn  here  konig  nu  al  der 
missetetir  gutir  undirwynt  und  dorvon  wolde  myn  here  konig  den  beschediger 
eren  schaden  beczalen;  und  so  ich  euch  vomomen  habe,  so  was  den  sendeboten 
so  metegege[be]n  *,  das  euwini  genoden  undirsossen  noch  mogelichkeit  ir  schaden 
were  vorgutit  worden  und  allis  dorczu  was  aus  der  hense  genomen  ist,  so  ich  den 
euwim  erwirdigen  genoden  in  korcz  ap  Got  wU  selbir  sagen  wil  adir  aus  Flandern 
schriben,  ap  ich  wedir  czurogke  czoge,  wen  ich  meyne  wol,  di  vornugonge,  di  man 
den  beschediger  hette  gethan,  wem  di  sendeboten  zcu  euwim  genoden  kernen, 
solde  euwim  genoden  wol  behagelich  syn  gewest.  Idoch  wi  wir  dach  den  hir  ge- 
rostirt  worn  an  libe  und  an  gute,  so  ist  dach  nymant  um  eyn  S)  zcu  schaden 
komen  und  synt  wedir  los  gege[be]n^,  wiwol  uns  di  stete  von  der  hense  keyn 
holffe  teten.  Und  unsir  gutir  haben  wir  das  meiste  teil  geschift  und  si  synt  von 
tage  vom  vorland  czu  Engeland  gesegilt  in  Selant,  unser  here  Got  vorlei  eyn 
behalde[n]^  reyse.  Ich  habe  euch  wol  of  1000  mark  Prusch  in.  Sundir  allir  cof- 
man  hot  hir  must  sweren  und  geloben,  der  do  weg  ist  gesegilt,  ap  in  der  here 
koning  wedir  inheischen  werde  und  eyn  der  cofinan  schrebe  wedir  inczukomen. 
Sander  ich  habe  nicht  gesworn  und  ich  habe  eyn  sicher  geleite  genug  und  [bin]* 
sere  gelibet  von  allen  h[e]rn«,  geistlich  und  wei-tlich,  und  euch  von  fischmangira, 
di  uns  alliimeyst  vorfolgen,  und  is  geit  mir  noch  bas  den  mich  etliche  in  Danczke 
geseynet  han  etc.  AUirgenedigister  liber  here,  so  ich  den  euch  euwirn  erwirdigen 
genoden  geschreben  habe,  wi  di  gemeine  vor  den  irlauchsten  fui'sten  hem  herczog 
czu  Jork  in  Irlant  geschreben  und  gesant  hatten,  der  auch  dor  aus  Engeland 
dorch  Sutfolk  etc.  und  manchir  rot  mir  vor  sehen  jor  gebannen  was,  so  das  her 
obirsegelte  und  wolde  landen  in  Engeland,  do  was  der  baron  von  Dudele  und  der 
apt  von  Gloczister,  her  ist  euch  der  bisschof  eyn,  und  Polfort,  der  myn  genedigen 
hera  von  Gloczister  seliger  gedechtnisse  tote,  di  wolde  in  nicht  landen  lossen.  Do 
landit  her  in  Waus  und  czog  und  fing  si  al  drei  und  vil  di  do  mit  im  wora,  so 
das  her  si  in  eyn  toim  saczte  und  schrip  das  der  stat  von  Lenden  und  in  alles 
laut,  so  das  allis  lant  fro  was  syner  komunge  so  und  schrip  im ,  her  solde  komen 
und  wilkom  wesen  und  ap  im  imant  icht  thun  wolde,  si  wolden  al  bi  im  wesen 
und  bi  im  stehen.  So  das  her  qwam  mit  fil  grofen  und  baron  czu  London  14 
tage  noch  Michaelis,  und  her  hat  mit  im,  das  ich  selber  sach,  wol  bi  15000  man, 
wen  her  reit  in  4  stunden  mit  volke  kume  dorch  das  seip  zcu  Lenden,  und  ich 
sacli  myn  tage  ny  so  vil  frisches  volkis  of  eynem  hülfen ,  noch  was  ich  zcu  myns 
hem  koniges  cronunge  zcu  Polen,  do  manch  frisch  man  was,  als  euwirn  irwirdigen 
genoden  wol  wissentlich  ist.  Und  her  reit  strackis  zcu  Westmonstir,  do  der  here 
konig  was,  so  das  do  2  bannerhern,  also  lort  Schalls  und  Bodiwil,  der  des  her- 
czogen  von  Betwort  husfrauwe  getruwit  hot,  in  entphingen,  of  ir  kny  sytzende, 
noch  des  seten  der  lande,  so  das  her  drang  mit  dem  volke  in  des  hem  hem 
koniges  palas  vor  den  hem  koning  und  vil  of  syn  kny,  so  das  der  here  konig  im 
entkegen  gink  und  eyn  fi-untlich  entphing  und  rokete  in  of  czumole  fruntlich.  So 
das  im  der  here  koning  den  andirn  tag  gap  al  macht  im  pirlament,  und  als  das 
her  tut,  das  ist  des  hem  koninges  volbort.  Und  myn  here  fui-ste  von  Jork  syn- 
groszvatir,  der  was  konig  Riczart  bmdir,  den  myns  hem  gi-osfatir  des  koniges, 
konig  Hynrik  der  virde  in  Engeland  vortreip.    Und  nu  sal  bis  montag  sich  an- 

a)  metegegen  A'.  b)  gegon  K.  c)  behaldo  K.  d)  bin  feldt  K. 

e)  hirn  K. 
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heben  das  pirlament,  unser  liber  here  Got  gebe  das  is  gut  werde.  Und  Londen 
bot  sich  nu  al  gassen  gefestent  mit  iseren  keten,  wen  di  heiii  synt  is  noch  nicht 
eyns  und  di  stat  hot  sorge  vor  eyn  oflof.  Und  man  saget  hir,  das  der  here  von 
Jork  mir  den  mit  40000  man  kumpt  in  Londen  und  der  von  Nortfolg  herczog  bi 
den  von  Jork  kumpt  euch  mir  den  mit  20000  man;  so  sagit  man  das  der  groSe 
von  Defynczir  mir  den  mit  20000  man  bi  den  von  Jork  euch  kumpt.  So  ist  der 
forste  von  Exister,  syn  grossemuter  was  konig  Hynrik  des  virden  swestir,  deses 
hern  koniges  grosfatir,  sunder  her  hot  des  hern  fursten  von  Jorkis  tachtir;  so 
kompt  euch  der  aide  greife  von  Salisberg  mit  grossem  volke,  und  der  von  Emdeil 
der  gi-offe  mit  grossem  volke,  und  den,  des  hern  von  Salisberg  son,  der  hot  ge- 
nomen  des  fromen  fiii-sten  von  Warewig  swestir,  dovon  ist  her  groflFe  zcu  Warewig, 
und  so  kump[t]^  euch  der  greife  von  Northummerlant  mit  grossem  volke,  und  di 
synt  al  geneykent  dem  von  Jork  und  al  gemeyne  dorczu.  Of  di  andir  seite  der 
herczog  czu  Bokingam  und  der  von  Summerseit  und  sost  andir  mit  dem  hern 
konige.  Ich  dar  nicht  mir  schriben,  sunder  unser  herre  Got  gebe,  das  is  gut 
werde,  ich  besorge  mich,  sy  synt  is  noch  nicht  wol  eyns,  is  sal  noch  blutige  koppe 
machen.  Ich  wil  is  hir  noch  eyn  wile  irbeiten  und  wi  is  blibit  euwim  irwirdigen 
genoden  schriben.  Wir  juncheni,  myns  seligen  heren  von  Gloczisters  dyner,  wir 
mögen  nu  wedir  vorkomen,  nu  myn  here  herczog  von  Jork  in  das  land  zcu 
Engeland  gekomen  ist;  ich  hoife  do  mögen,  ap  Got  wil,  nu  in  desem  pirlament 
dorch  den  getrouwen  fursten  van  Jork  di  diesteln  aus  dem  guden  getreide  geroft 
werden ,  wen  von  erem  rote  ist  in  4  jorn  4  from  fursten  zcum  tode  komen,  als 
myns  heni  koniges  vatir  elicher  bruder,  der  furete  von  Gloczister,  der  from  furste 
von  Sommerseit,  der  forste  von  Existir,  dis  jungen  heni  vatir,  und  der  getreuwe 
from  furste  von  Warewig,  dis  hoffe  [ich]^  wil  Got  rechen  und  hot  dorum  iczczent 
dis  land  swerlich  gephlogit.  Hirum  allirgenedigister  here  mag  is  euwii-n  genoden 
nicht  wundir  han,  das  euwim  genoden  undirsossen  und  andir  farende  leute  so  hir 
in  Engeland  beschedigit  synt,  wen  sulche  from  heni  und  al  so  no  von  dem  hem 
konige  zcu  blute  von  königlichem  stamme  gebom  synt  dorch  solchir  valschir  rot- 
gebir  gestorbene  Und  euch  ist  is  dem  hem  hern  konige  nicht  zcu  vorwisen,  wen 
is  ist  eyn  jungir  unforsuchter  here,  und  man  helt  in  in  hüte  als  eyn  carthnsir, 
ich  hoife,  ap  Got  wil,  in  desem  gespreche  sal  al  ding  wedir  in  sosse  gesaczt 
werden,  wi  is  blibet  sal  ich  euwim  genoden  dar  schriben.  Item  genediger  liber 
here,  so  han^  di  sendeboten  des  hem  koniges  zcu  Engeland  gistera  is  ir  bothe 
komen  mit  briffen  an  den  hem  koning,  so  das  si  schriben,  das  noch  meyns  hem 
konigis  leute  eyn  teil  noch  in  Lubeke  im  therm  sitczen  und  si  euch  han  must 
swern  und  geloben,  von  dor  nicht  zcu  zcyn  is  sey  mit  der  stete  wille.  So  han 
si  euch  mit  en  gesprochit*,  wi  das  si  of  dese  czeit  mit  in  wolden  han  di  sache 
gehandilt,  domm  si  myn  here  koning  hat  usgesand,  und  di  stete  wolden  is  nicht 
thun;  si  hatten  gesagit,  si  wern  nicht  geschigket  dorczu,  sunder  si  sprechen,  si 
wolden  eyn  andirn  tag  vorromen  im  meye,  wolde  dor  der  heiTO  koning  zcu 
grantiren,  das  sogen  si  gerne,  und  han  mym  hem  koninge  in  4  steten  gege[be]n« 
zcu  kysen,  czu  Lubeke,  Bremen,  czu  Defynter  und  zcu  Uutrecht.  So  han  ich  vor- 
nomen  durch  den  erwirdigen  hem  cancziler  dorch  den  hem  cardinal,  das  si  ge- 
kom  han  czu  Uutrecht  und  wollen  dor  di  tagefart  besenden  of  den  meye.  Das 
mag  nu  genediger  liber  hei-e  euwim  erwirdigen  genoden  betrachten  mit  euwim  ge- 
noden gebitiger,  prelaten,  landen  und  steten,  zcu  was  schaden  nu  euwir  genoden 
und  euwim  genoden  undirsossen  dorch  das  nemen  komen.    In  das  irste,  das  euwir 

a)  Iromp  K.  b)  ich  fehli  K.  c)  aynt  gestorben  K.  d)  aiel 

e)  gegen  K. 
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erwirdige  genode  nu  so  yerre  zcu  tagefart  sal  senden  oiF  grosse  kost,  und  dis  wer 
ettwim  genoden  zcu  hus  komen,  do  euwir  irwirdige  genode  selbir  kegenwertig 
were  gewest  mit  euwim  genoden  gebitgem,  landen  und  steten,  und  euwim  genoden 
'  di  heft  mocht  is  selbir  machen,  wi  euwir  genode  gewolt  hette,  wen  in  was  jo  so 
mete  gege[be]n*,  sy  sulden  jo  frede  machen,  und  wem  si  dorboben  zcu  hus  körnen; 
is  het  in  ir  helse  gekost.  Ouch  so  ist  meister  Thoraas  hir  nicht  gelibet.  Ouch 
genediger  liber  here,  so  kumpt  di  tagefart  in  des  anheben  im  sommer  und  ist 
veiTB  von  Prassen,  und  ir  si  den  getedingen  und  in  Prassen  schriben,  so  ist  der 
sommer  weg,  seit  was  euwira  genoden  schat  an  euwira  föczol  und  euwira  genoden 
undirsossen  an  ir  narange,  so  schiffet  man  abir  di  gutir  kyn  Lubeke,  dormete 
krigen  si  di  fart  und  gedeyen  und  euwir  genoden  undirsossen  vorterben,  so  ich 
euwira  genoden  Yor  geschreben  habe.  Und  ouch  andira  schaden  mir,  den  euwir 
genoden  Weisheit  wo]  betrachten  wirt,  mir  wen  ich  euwira  genoden  mag  schriben. 
Genediger  liber  here,  so  sende  ich  ouch  euwira  genoden  eyn  copie  des  briffes, 
den  hir  myn  here  koning  czu  den  steten  gesant  hot ,  wi  gutirlich  sich  myn  here 
kyn  eyn  beweiset,  und  of  mynen  eyt,  als  ich  byn  eyn  treuwer  gesworner  man 
euwir  genoden  orden  und  getreuwe  euwira  genoden ,  so  was  der  briff  geschreben 
und  von  hir  zcu  [den]^  steten  gegangen,  ir  man  hir  jy  woste,  das  das  schif  ge- 
nomen  was,  und  sichirlich,  ich  habe  ouch  des  briffes  eyn  copie  gelesen,  so  myn 
here  koning  ouch  zcumale  guttiglich  schrip  zcu  euwira  genoden  mit  den  sende- 
boten.  Ich  hoffe,  si  han  jo  euwira  genoden  den  brif  gesand,  ist  euwira  genoden 
der  brif  nicht  worden  und  euwira  genoden  eyn  copie  dorvon  begert  und  euwir 
genode  mir  doram  schribe,  ich  wil  si  euwira  genoden  wol  senden,  wen  myn  here 
cancziler  ist  myn  genediger  here,  ouch  so  byn  [ich]**  wol  gelibet  mit  den  cleriken 
in  der  canczilerie,  sunder  si  mögen  kyn  brifle  noch  copie  usgeben,  is  si  des  heren 
cancziler  wisse  und  wille.  Genediger  liber  here,  was  ir  hir  begert,  so  vil  an  mir 
ist,  das  wil  ich  stetis  zcu  gereit  syn  als  euwira  genoden  getreuwe  gehoreamiger 
man.  In  korcz  wil  ich  euwira  genoden  al  ding  schriben,  wi  is  hir  im  pirlament 
blibet  etc* 

Genediger  liber  here ,  so  habe  ich  hir  worhaftiglich  czitunge ,  wi  das  myn 
bradir  Elias  in  Danczke  gestorben  ist,  unser  here  Got  si  im  genedig  und  vorgebe 
im  syn  missetot,  di  her  an  mir  gethon  hot.  So  genediger  liber  here,  so  ich  mich 
den  kyn  euwira  genoden  mu[n]tlich*  beclagete  und  ouch  mit  briffen,  wi  her  mich 
arm  knecht  in  grossen  schadyn  gebrocht  und  no  mit  wibe  und  kindera  vorterbit 
hot,  so  den  wol  euwir  genode  irkennen  möge,  wir  sich  nicht  fruntlich  gescheiden 
han,  und  her  mir  nu  lichte  das  nu  entfremdit  hot  in  synem  totbetthe  dorch®  gram- 
schaft,  doi'czu  ich  noch  todir  haut  recht  czu  habe  und  das  her  mir  apgeczogen 
hot.  So  bethe  ich  euwira  genoden  demutiglich  sam  mynen  genedigen  liben  hern 
ap  euwira  genoden  myn  husfrouwe  besuchen  werde  adir  imant  von  myner  hus- 
frauwen  [wegen]  ^,  in  genedigliche  beistendikeit  zcu  thun;  (und  ouch  bethe  ich 
euwira  genoden  demutiglich,  das  euwira  genoden  d[e]m?  rote  zcu  Danczke  wolde 
schriben,  nochdem  ich  nu  nicht  im  lande  byn^  das  si  mete  zcusehen,  das  nichtis 
nicht  von  mynes  bradirs  gutir  vorrogkit  werde  sunder  al  myner  husfrauwen  ge- 
entwert  werde  adir  wem  si  is  befeiet.  Und  ap  her  icht  bescheiden  hette  nichtes 
nicht  zcu  vorrogken,  sunder  ir  al  czu  entwirten.  Ouch  allirgenedigister  liber 
here,  so  hot  mir  hir  Peter  Sasse  von  Danczke  gesagit,  do  myn  brudir  in  Danczke 
qwam,  seliger  gedechtnisse,  das  her  im  geentwirt  hette  bessir  2500  mark  an  ge- 
reiten  gelde  und  an  gutir  wäre,  so  genediger  liber  here,  ist  her  hir  im  lande  czu 

a)  ffegen  K,  b)  den  fehU  K.  c)  ich  fehlt  K.  d)  maUich  K. 

f)  drocli  /r.  f)  wegen  fddt  K,  g)  dam  />. 
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Engeland  schuldig  gewest  mir  den  320  nobiln,  do  nu  di  schuldiger  des  vornomen, 
das  her  tot  was,  vorclageten  si  mich  vor  dem  heren  cancziler  um  di  schulde,  dl 
in  myn  brudir  schuldig  was,  so  genediger  here,  ich  solde  SAvern  und  mych  vor- 
czien  synes  erbeteil  adir  ich  sulde  di  gutir  beczalen.  Nu  hat  ich  dis  gehoit  von 
Peter  Sasse,  so  gap  ich  mich  in  di  beczalunge  so  verre  syn  gut  went,  und  ich 
habe  in  dorvor  borge  gesaczt  Hirum  genediger  liber  here  bethe  ich  euwir  genoden 
demutiglich,  das  euwirn  genoden  nu  in  deser  Sachen  so  nu  vor  mich  rote,  of  das 
ich  nicht  zcu  schaden  kome,  des  wil  ich  alczeit  kyn  euwirn  genoden  verschulden, 
als  euwirn  genoden  gehorsamigen  man  gebort.  Hirmete  bevele  ich  euwir  genoden 
dem  almechtigen  Gote  zcu  phlegen  zcu  langer  gesunder  czeit,  obir  mich  gebittende 
als  obir  euwir  genoden  getruwen  man.  Gegeben  in  Engelaut  zcu  Londen,  am 
sontag  vor  Martini,  anno  im  50. 

Hans  Wynter,  euwir  genoden  getreuwer  undirteniger  man. 

070,  Hans  Winter  an  den  Hrn.:  meldet,  dass  der  deutsche  Kfm.  mit  Ausnahme 
des  aus  den  wendischen  Städten  und  Preussen  von  der  Zahlung  der  neuen 
Auflage  entbunden  worden  ist;  erklärt  sich  im  Stande,  den  Preussen  Geleite 
zu  verschaffen;  ergeht  sich  über  die  günstige  handelspolitische  Stellung  von 
Premsen ;  berichtet  über  die  Fortschritte  der  Franzosen  in  der  Gascogne  und 
die  Thätigkeit  des  englischen  Parlaments.  —  Ijondon,  1450  Nov.  15. 

K  QUB  SA  Königsberg,  Or.  m.  Siegelspuren. 

Dem  erwirdigen  und  grosmechtigen  heren,  heren  Lodewig  von 
Erlingishusen,  horaeister  Deuches  ordens  czu  Preussen,  zeynem 
genedigen  üben  hei'n  mit  aller  erwirdikeit  etc. 
Mynen  undiitenigen  demutigen  dinst  mit  willigen  gehorsam  alleczeit  genediger 
here  bereit.  Erwirdiger  genediger  liber  here.  So  thu  ich  euwirn  erwirdigen  ge- 
noden zcu  wissen,  wi  das  sich  hir  der  cofman  aus  der  Duczen  hense  frei  ge- 
tedinget  bot  der  sopsidie  und  hir  nicht  mir  beczalt  wen  3  phennynge  vom  a  Ster- 
ling zcu  czol,  sunder  alleyne  der  von  Lubeke,  Wismar,  Rostig,  Sunt,  Hamborg  und 
aus  euwirn  genoden  landen  Danczk,  di  sint  hir  ausgesaczt.  Woste  ich  nu  hirin 
euwirn  genoden  icht  zcu  willen  zcu  thun  und  euwirn  irwirdigen  genoden  landen 
zcu  fromen,  so  wolde  ich  wol  al  das  laut  zcu  Prussen  eyn  sichir  geleite  hir 
schigken,  als  €olmen,  Thom,  Elwing,  Conigisberg,  Braunsberg  etc.  an  Danczke 
alleyne,  wen  en  gebit  man  hir  scholt,  das  si  in  schaden  gethon  han  und  ir  gutir 
genomen  han  in  Danczke  und  sost  nymant  im  lande.  Ouch  sichir  so  han  di  von 
Danczke  alleyne  den  schaden  hir  genomen ,  so  das  di  andirn  stete  im  lande  zcu 
Pinissen  in  das  vorjar  mochten  hir  komen,  wen  der  tag^  wirt  zcu  lang  in  das 
jor  gefallen.  Noch  meyne  ich  wol,  das  ich  den  von  Danczke  wol  schigken  wolde 
of  4  adir  6  adir  10  schiffe  hir  in  das  land  geleite  um  czu  komen,  sundir  ich  weis 
nicht,  si  musten,  di  von  Danczke,  di  sopsi[di]e»  gebyn,  sunder  di  andirn  stete 
meyne  ich  wol  frei  zcu  machen,  sundir  is  mus  gelt  costen,  in  das  geringiste  12 
nobiln  of  iczlich  schif.  Woste  ich  icht  hirin  euweni  genoden  und  euwirn  genoden 
undirsossen  dorch  euwini  genoden  und  dorch  d[e]s^  ordens  wille  czu  thun,  des 
byn  ich  alczeyt  stetis  gereit.  Sunder  here  genediger  nicht  of  myn  kost  wen  of 
ir  kost.  Sichir  here  genediger  euwir  genoden  undirsossen  wellen  nicht  ledig  noch 
stille  legen,  so  ich  si  sichir  nicht  vordenke,  wen  idennan  borge  sich  gerne  und 
sicher  wen  icht  kumpt  von  Pruschir  war,  wausch,  flausch  *,  pic,  ter,  assche,  wan- 

a)  Bopsie  AT.  b)  das  K. 

»)  Zu  Utrecht.  «)  Sic!,  l.  Waclis  und  Fluchs. 
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schos,  rymen  ynd  bogynholcz  etc.  und  al  wäre  des  si  hir  im  lande  notdorftig  synt. 
Kompt  is  in  Flandirn,  so  koffen  is  Golner  und  di  aus  Westvalen  und  euch  di 
Engelischen,  sichir  ist  is  nu  hir  genug;  boginholcz  galt  vor  hir  20  nobiln,  is  gilt 
DU  hir  14,  wer  der  stapil  eyn  jor  in  Prussen  geslossen,  euwir  genode  mocht  hir 
al  lande  thwyngen.  Und  sichir  hir  gink  das  gewant  eyn  wile  um  brot,  do  ist  kyn 
forste  in  cristenheit,  der  bas  al  dese  lande  twyngen  mochte  den  euwir  furstenliche 
genode,  und  Lubeke  und  di  andirn  sestete  dorczu,  wen  euwiy  erwirdige  genode 
en  Prussen  und  Lifland  verböte,  wol  wolden  si  slissen  ir  salcz,  und  was  wolden 
si  begynnen  und  wor  wolden  si  ir  wäre  vorslissen.  Euwir  genode  mag  is  be- 
trachten, sundir  ich  wil  is  nicht  vor  den  von  Danczke  bekant  seyn,  wen  ir  ist 
vil  in  Danczke  di  mit  den  von  Lubeke  geselschaft  han,  so  das  is  mir  nicht  czu 
schaden  qweme  eyn  sulches  schriben.  Ouch  sichirlich  here  genediger,  so  sprechen 
hir  dese  hern  und  ouch  al  gemeyne  des  landes  zcu  Engeland,  mochten  sy  mit 
euwirn  genoden  landen  fruntschaft  han  und  vorkeren,  si  wenten  sich  nicht  um  al 
di  hense,  und  si  vorkeren  in  al  di  hense  ouch  nyrgen  mir  den  in  euwii-n  genoden 
landen  als  Prussen,  ouch  ist  in  Prussen  und  kumpt  us  Pi*ussen  di  meiste  war,  di 
si  hir  in  desen  landen  durffen;  und  nu  dese  vom  aldyn  rote  hir  im  lande  so 
\us  dem  wege  gesaczt  syn  etc.,  nu  kunnen  is  sichir  dese  from  hern  wol  betrach- 
tyn,  sichir  si  künden  vor  nicht  thun  dorczu,  andirs  si  weren  libelos  worden.  Und 
en  ist  hir  euwirn  genoden  undirsossen  beschadi^unge  sere  leit,  so  weis  is  Got 
ouch  here  genedi[ge]r»,  so  han  hir  dese  Engelisch  eyn  czedil  in  das  pirlament 
gegeben  und  begern  vom  conige  und  von  hern,  das  si  en  orlop  geben,  wor  si 
Robart  a  Eaym  und  Daniel  und  Trifilion  gutir  mochten  krigen,  das  si  di  nemen 
mochten  als  vor  eren  schaden,  den  di  ir  gutir  in  Prussen  verlorn  han,  di  han  ouch 
di  czedil  ofgeentwirt,  und  was  in  den  in  erem  schaden  gebreche,  das  si  so  lange 
hir  di  sopsidie  entphon  mochten  so  lange  bis  si  beczalt  worden.  Ap  is  en  wirt 
czugelassen  vom  conige  und  von  hern,  das  weis  ich  nicht,  wi  is  blibet  sal  ich 
euwirn  genoden  schriben.  Ouch  here  genediger,  so  synt  gistern  2  schiffe  von 
Bordebis  aus  Garschonyen  gekomen,  und  di  han  czitunge  gebrocht,  wi  der  konig 
czu  Frangreich  in  Gai-schonyen  ist  mir  wen  mit  60000  man,  und  her  hot  in  Gar- 
schonyen gewonnen  3  stete.  Mylion  ist  di  eyn  stat  und  sost  andir  czwu,  item  so 
hot  her  ouch  in  Garschonien  belegit  Bruch  und  Bloya  und  Franchoch.  Und 
sicher  si  trossten  sich  selbir  hir  obil,  si  bezorgen  sich  in  dezer  czwetracht,  di  si 
undir  sich  han,  desen  wynter  zcu  vorlisen  al  Garschonyen  und  Gyant,  so  si  obir 
im  jor  mit  grossen  schänden  verlorn  han  an  swertslag  das  schon  laut  Normandia. 
Und  die  Franczosir  und  di  Berthuner  legen  hir  stetis  undir  Engelaut  und  roben 
wen  si  haben  mögen,  Ducze  adir  Engelische  etc.,  jo  wol  mit  30  schiffen  cleyn 
und  gros.  Genediger  liber  here,  so  thu  ich  euwirn  erwirdigen  genoden  czu  wissen, 
wi  das  sich  das  gespreche  und  pirlament  angehaben  hot,  so  das  sundirlich  ouch 
eyn  czedil  in  das  pirlament  geentwirt  ist  van  al  der  gemeyne  in  Engelaut  und 
von  dynern  des  irlauchsten  fui-sten  von  Jork,  und  ouch  von  dyneni  und  getrauwen 
des  irlauchsten  fureten  von  Gloczister  und  begern  justicia  obir  di  vorretir,  di  in 
so  jomerlich  zcum  tode  gebrocht  han  und  ouch  den  rot  dorczu  gegeben  han.  Dis 
ist  nu  ofgeschoben  bis  das  der  wirdige  forste  von  Jork  kumpt  mit  dem  von  Nort- 
folke  und  mit  dem  von  Erndeil  und  Northommerland  und  mit  dem  von  De- 
finczir,  di  synt  noch  nicht  gekomen.  Wen  di  komen,  Got  gebe,  das  si  al  ding 
gut  machen.  Und  was  ich  den  in  der  worheit  vomeme,  sal  ich  euwirn  genoden 
eygentlich  schriben.  Hirmete  genediger  liber  here,  so  bevele  ich  euwirn  fursten- 
liche genode  dem   almechtigen  Gote,  obir  mich  stetis  zcu  gebittenden  als  obir 

ft)  genedir  K. 
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euwirn  genoden  getreuwen  man,   und  euwir  genode  zcu  vorwarn  zcu  laogir  ge- 
sunder zceit.    6ege[be]n^  in  Londen,  am  sontag  noch  Martini,  im  50  jor. 

H[an8]  W[ynter]*  euwir  genoden  getreuwer  man  etc. 

6^1,  IMbeck,  Magdeburg,  Braunschtceig ,  Münster,  Nymwegen,  Deventer^  Wesel 
und  Paderborn  beurkunden  als  Hauptstädte  von  drei  Dritteln  der  Hansestädte 
die  von  ihnen  m  Lübeck  am  18  Okt.  1450  vereinbarte  Tohopesaie  auf  6  Jahre. 
Untersiegelt  von  Lübeck^  Bremen ^  Hamburg^  Rostock ,  Stralsund 9  Wismar^ 
Lüneburg^  Greifswald,  Stettin ,  Kolberg,  Stade,  Anklam,  Buxtehude^  UeUßen 
und  Kiel  (van  unses  dordendeles  wegen).  —  1451  (des  fiygdages  vor  — 
judica  me  Dens)  Apr.  9. 

StA  Bremen,  Trese  Z,  2  DoppelbL,  gleichzeüige  Copie. 

StA  Lübeck,  Harn.  Rec.  v.  3  n.  150,  3  DoppelbL^  Abschrift  saec.  16. 

672.  Aufzeichnung  über  erbrachte  Entschuldigungen  wegen  Nichibesendung  des 
Hansetages. 

L  au»  der  Handschrift  zu  Lübeck  s,  n.  64$ ^  loses  Bl.^  eingelegt  tu  %  1 

Desse  nageschreven  stede  hebben  ziik  entschuldiget  vor  dem  rade  to  Lubeke 
vor  sunte  Michaeies  daghe  anno  52  vormyddelst  sodannem  eede,  alse  ze  erem  rade 
hadden  gedaen  unde  darane  deqi  rade  to  Lubeke  wol  nogede. 

Int  erste  Ulsen,  dorch« 

2.  Stendel,  Soltwedel,  Gardeleve,  Zeehusen,  Angeimunde,  Osterborg,  Berlin, 

dorch  heren  Hanse  van  Calven,  borgermester  van  Stendel  unde *,  bor- 

germester  van  Soltwedel. 

3.  Hildensem  vormyddelst  Drewes  Sten,  ratman. 

4.  Oldenstetin  dorch  Clawes  Stolen,  ratman. 

5.  Vrankenvorde  an  der  Oder  dorch  Benedicte  Walde. 

6.  Hannover  dorch  heren  Hermen  Nutze],  borgermester. 

€73.   Auszüge  aus  der  Stadtrechnung  von  Deventer.  —  1450  Sept  12  —  Dec  9. 

Aus  StA  Deventer,  Stadtrechn,  v.  1450,  %  1  u,  3  avs  tUr  von  Bueving,  §  2  aus  der 
von  Duetinghem, 

1.  Op  denselven  dach*  Marquart  gevaeren  to  Lubick  ter  dachvart  myd  den 
anderen  hensesteden,  voir  wagenhuer,  teringe  ende  hoefecheit  208  ü  2  orcken. 

2.  Op  sant  Elizabetten  avont  *  Gerloch  gegaen  to  Bremen ,  ons  een  copie  te 
senden  van  den  concept  to  Lubike  ven-aemt  van  der  tohopesaie  der  drie  vieren- 
deel  der  henzestede,  gegeven,  3  ^  11 V2  kr. 

3.  Woensdages  nae  onser  vrouwen  concepcio*  Kelrehals  gegaen  toe  Campen 
myd  brieven,  als  Johan  Marquart  mede  brachte  van  Lubike,  alse  van  den  ver- 
bonde,  ende  van  greve  Johan  van  der  Heye,  gegeven  13  kr. 

674.   Ausmge  aus  der  Stadtrechnung  von  Wesel  —  1450  Sept 
Df  avs  SA  Düsseldorf,  weseler  Stadtrechn.  v,  1460. 

1.  In  crastino  nativitatis  Marie  ^  ginck  Dravena  to  Dusborgh  myt  enen 
brieve,  off  sie  oir  raitzvrunde  oick  senden  wolden  ter  daghvart  to  Lubeke,  had  6  ß. 

2.  Die  exaltacionis  crucis^  reden  Johan   uppen  Duck  ind   meister  Johan 

1))  gegen  K.  b)  H.  W.  K.  c)  unarngt/nUt  h. 

^)  Saterdages  na  o.  vr.  natiyitas,  Sept,  12.  >)  Nov.  18.  *)  Dec.  9. 

*)  Sept.  9.  «)  Sept.  14, 
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Ver&amiiiliiiigt^ii  zu  Marieoburg  und  Ell>mg<        U50  Nov.  2  u.  6.  ''filÄ' 

Kaell  «elff  viinle  inyt  vier  perden  to  Lubick  ter  daghvart,  dair  diu  Iienszstede 
ter  tiit  bU  zwaren  penen  vorschieven  waren,  ind  mede  umb  to  solliritieren  die 
sake  tussehen  den  van  Deventer  ind  van  Wesell  an  den  henszsteden  hangende; 
waren  uit  7  weken  ind  enen  dagh,  verdeden  buten  85  R,  guld.,  niaken  295  #  9  ß^ 

3.  Item  gekofft  Johan  uppen  Dnck  ind  nieister  Johan  vorscreven  ind  Jolian 
üppen  Duck,  des  vorscreven  Johans  bastert  soen,  malk  ein  paer  nier  leei-sen  ^ 
van  Bertinim  van  Lembeeck,  kosten  elk  pair  3  o[ve]rl.'  R.  guld.  maken  7  J(  10  ß 

4.  Item  hadn  mede  uit  dar  apteken  mediciin  ind  pillen  vor  23  alb.,  maken 
3/4^34)  vordeden  do  sie  wedderquamen  tot  Butgers  hus  van  LoiTewert 
9  i¥4  4. 

5.  Geschenckt  Johan  uppen  Diick  voir  siinen  arbeit,  dat  bie  der  stat  up 
deser  reisen  ind  tot  andem  tiiden  to  willen  f^ereden  was,  eyn  peert,  kosten 
28  R,  guhl,  die  maken  98  /. 

6.  Geschent'kt  nieister  Johan  Kaell  vor  siinen  arbeit  ind  schaden»  den  [h]ie** 
in  siinen  ampt  in  den  alTwesen  genamen  had,  8  R.  gukL,  maken  28  #. 

7.  Gegeven  Johann  uppen  Diick,  des  vorscreven  Johans  bastert  soen,  to  ver- 
driocken,  so  hie  die  perde  up  der  mseo  verwarden  ind  oir  knecht  was,  1  R, 
guld.,  malet  3  #  6  /?. 

8.  Item  en  bade  Yai\  Zutphen  bracht  her  dat  recess  van  der  daghvart,  die 
to  Lubick  gehalden  waSj  den  gegeven  siin  baidloen  ind  to  verdrincken  tosamen 
19  /S  3  4, 


Versamnilimgen  zu  Marienburg  und  Elbiug.  —  U50 

Nov.  2  u,  6. 

Am€üsend  wm-m  lim.  von  Kuhv,  Thom,  Elbing,  Königsberg  und  Damig. 

Der  Recess  hthamUU  vorfichmltch  die  bevorstehende  Ätihmft  eines päpstUekm 
Legaten  in  Freiissen  und  .streift  nur  flücJitig  englische  Angehffcnheitetk  Kmigsher^ 
wird  beauftragt^  Knciphof  die  ihm  mgchmden  Ladungen  m  Tagfahrten  mitmtheilen, 

Kecess. 

6TS,   Beeess  m  Marimburg  und  Elbing  \  —  1450  Nov.  2  %i.  Cn 

D  att»  d&r  Ifandschn'/t  ew  Danzig /.  363h — 36^ L 

GeäriH-hi;    aus   D  vgL   *n.    den    fjopien    von    ßumbach    und    der    thorncr    Ss. 
Toejfpcn  a.  a.  0.  S,  184  u*  18S. 

Im  jare  unsei-s  hern  1450  am  montage  nehest  noch  omnium  sanctorum  syn 
die  hern  ratesjsendeboten  der  stete  hirnoch  geschreben  zcu  Mergenborg  zcu  tage 
Vüi'sammelt  gewest,  als;  vom  Colmen  Loren tz  Cziitcz,  Hans  Maczke;  von  Thorun 
Rotcher  von  den  Birken,  Mathis  Weyse;  vom  Eibinge  Johan  Grymme,  Lorencz 
Pelegrym;  von  Koninghesberg  Bertold  Huxer,  Johan  Huxer;   von  Danczike  Hin- 

ft)  orL  üf.  h)  sie  D/. 

*)  Stiefel.  -)  Toeppc.n  hat  die   beiden  hier  ^ueammengefasslen  Tag  fahrten 

seinem  Zweck  atf^reehender  gesondert  anpjeführL 
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rick  Bück  und  Aiiid  von  Telchten,    unde  haben  vorhandelt  dese  nochgescreben 
artiklen. 

1.  Der  Hm.  legt  den  Städten  Zuschriften  des  Hg,  von  Burgund  und  van 
Amsterdam  [das  holländische  Schadegeld  betreffend]  vor  und  beschliesst  mit  ihnen, 
den  Pfundjsoll  von  den  Holländern  nach  wie  vor  ssu  erheben^  bis  eine  Erwiederung 
auf  die  frühere  Erklärung  des  Hm.  eingetroffen  ^ 

2.  Am  freytage  nebest  dornoch  begeben  sich  die  Rsn,  in  Folge  der  Ladung 
des  Hm.  nach  ETbing^  wo  dieser  ihnen  und  den  übrigen  Ständen  die  bevorstehende 
Ankunft  eines  päpstlichen  Legaten  anzeigt,  der  ausgesandt  sei,  umme  mercklicher 
Sache  willen  alhy  zcu  verhörende,  die  [dem]'  h.  vater  deme  bobeste  vorbracht 
weren,  unde  sunderlich  eyn  artikell,  der  also  lawt:  wy  das  wir  in  etczlichen 
arükelen  widdir  die  h.  kirche  unde  cristengeloben  syn  sullen.  Auf  Befragen  der 
Stände,  ab  her  die  artikle  woste,  erklärt  der  Hm.j  her  wüste  is  seibist  nicht. 
Die  Stände  versprechen,  ihm  beizustehen.  Der  Hm.  lässt  hierauf  einige  Schreiben 
des  Ordensprokuratars  in  Rom  verlesen,  welche  besagen,  dass  der  Papst  über  das 
Verbot  der  Romfahrt  erzvumt  sei, 

3.  Item  zcu  gedencken  der  Engeischen  sache,  de  der  hene  homeister  landen 
unde  steten  vorczalte  etc.;  eyn  iczlicher  an  die  seynen  hen  heym  zcu  brengen, 
unde  zcur  nehesten  tagefart  seyner  eldesten  gudduncken  dovon  inczubrengen. 

4.  Item  sal  eyn  itczlicher  mit  den  seynen  dobeyme  von  dem  pfunczolle 
handelunge  haben  unde  seyner  eldesten  gudduncken  dovon  methe  zcu  brengen 
zcur  nehesten  tagefart. 

5.  Item  haben  die  von  Thorun  etliche  schelaftige  Sachen  von  des  hern 
munczemeisters  wegen  vor  die  stete  gebracht,  als  denne  en  itczlicher,  der  alhiir 
gewest  is,  wol  gehört  unde  vomomen  hath  unde  an  dy  seynen  heym  genomen 
hat,  unde  uflP  die  neheste  tagefart  antwert  wedir  dovon  zcu  brenghen. 

6.  Item  ist  den  von  Koningesberg  von  der  stete  weghen  bevolen,  wen  unser 
here  homeister  addir  die  stete  diesen  steten  eine  gemeyne  tagefart  vorsoreiben 
Wirt,  das  denne  die  stad  Koningesberg  den  vom  Knypabe  sulchen  tach  vor- 
kundigen sollen,  uff  das  sie  och  die  eren  zcu  sulchem  tage  metefughen  unde 
senden  etc. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1450  Nov.  25. 

Anwesend  waren  Vertreter  von  Lübeck,  angeblich  m  Vollmacht  auch  vofi 
Wismar,  sowie  Rsn.  von  Hamburg  und  Lüneburg. 

Der  Müngrecess  weist  im  Vergleich  m  dem  von  1439  und  1441  (HR.  2 
n  302,  521)  ein  weiteres  Steigen  des  Münzfusses  nach  und  wiederholt  im  übrigen 
die  meisten  der  schon  in  früheren  Recessen  getroffenen  Bestimmungen.  Neu  ist  die 
Vorschrift^  §  9,  wonach  bei  Zahlungen  im  Beirage  von  über  20  ^  der  dritte 
Pfennig  in  Hohlgeld  ausgekehrt  werden  sollte. 

a)  dem  fehlt  D, 
»)  Vgl.  n.  607  §  2. 
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Recess. 

676.   Münzrecess  m  Lübeck  —  1450  Nov.  35. 

StA  Hamburg,  Abschrift,  seit  1842  nicht  mehr  vorhanden. 
Gedruckt:  daraus  OraiUoffy  Hist.  Schriften  3  S.  232,  wonach  hier, 

Witlic  sy,  dat  in  deme  jare  als  men  scref  na  der  bort  Cristi  verteinhundert 
veflftich  up  fiunte  Katherinen  dach  der  hilgen  junckfrowen  hebben  de  ghedepu- 
terden  van  deme  rade  to  Lubeke,  nameliken:  heren  Wilhelmi  van  Calveo,  Johan 
Luneborg,  borgermesteren,  Jacob  Bramstede  unde  Bertold  Witick,  radmanne,  von 
weghen  des  rades  to  Lubeke  unde  des  rades  to  ter  Wismer,  des  de  van  Lubeke 
mechtich  weren,  so  ze  seden ;  van  Hamborgh  heren  Dethlof  Bremer,  borgerinester, 
Ludeke  Stmve,  radman  unde  [Johan*  Nyendorp],  secretarius;  van  Luneborch  heren 
Hartwich  Schomaker  unde  Dethmer  Semmelbeck,  dorch  erer  veer  stede  borg- 
here,  inwonere  unde  des  ghemenen  besten  willen  up  de  munte  desser  ver  stede 
vorramet  unde  anghespraken  desse  articule  nascreveu. 

1.  Int  erste  dat  men  in  dessen  ver  steden  nynerleie  sulvergheld  schal  in 
betalinghe  nemen  unde  uthgeven  sunder  allenen  desser  ver  stede  munte  by  vor- 
lust  des  gheldes. 

2.  Item  schal  men  vorbeden,  dat  men  in  dessen  steden  de  mark  lodighes 
sulvers  nicht  durer  den  neghen  Lubisch  niark  schal  kopen  noch  vorkopen  by 
vorlust  des  sulvers. 

3.  Item  dat  nimend  schal  sulver  weghen,  dat  de  ene  copman  deme  anderen 
vorkoft,  sunder  de  sworne  wegher  unde  den  de  redere  van  den  steden  darto 
schicken,  bi  vorlust  des  sulvers. 

4.  Item  dat  men  ninerleie  ballium  noch  sulver  ut  dessen  ver  steden  vore, 
ane  ut  der  enen  van  dessen  ver  stede  in  de  anderen,  by  vorlust  des  balliuns 
edder  sulvei-s. 

5.  Item  oft  jemend  vromet  gheld  up  desser  veer  stede  munte  gheslaghen, 
in  desse  stede  brachte  unsseme  penninghe  to  vorvanghe,  dat  men  den  richte  na 
rechte. 

6.  Item  dat  niment  desser  ver  stede  penninghe  de  swaresten  utwippe,  ut- 
schete  edder  vorberne  by  vorlust  der  ere  unde  inwoninghe  desser  ver  stede.  . 

7.  Item  dat  men  vorbede,  dat  in  dessen  steden  nyn  gholt  in  betalinghe 
ghan  schole  men  de  Lubesche  gülden  vor  27  ß,  de  Rinsche  gülden  vor  21  ß  uude 
de  nebele  na  erem  werde,  unde  dat  ok  niment,  borger,  ghast,  man  vrowe  name, 
ok  niment  van  erer  weghen,  de  Lubesche  unde  Rinsche  ghulden  durer  kope  edder 
vorkope.  Breke  dat  ein  borger  edder  borghersche,  de  schal  desser  stede  ein  jar 
unde  de  ghast  twe  jar  langk  entberen. 

8.  Item  dat  nimant  in  dessen  ver  steden,  noch  borger  edder  ghast,  by 
golde  copslaghe  men  allenen  bi  Lubeschen  marken. 

9.  Item  to  bedende,  we  deme  anderen  in  dessen  veer  steden  boven  20  mark 
is  schuldich  unde  wil  betalen,  dat  de  de  twe  penninghe  in  gholde  edder  grave 
ghelde  unde  den  dorden  in  halen  penninghe  utgeve  unde  betale. 

10.  Item  dat  nyn  gholtsmit  mer  sulvers  kope  men  alse  he  behovet  to  sinen 
arbeide,  unde  dat  he  nyn  profit  mer  an  deme  sulvere  soke  to  vorkopende  un- 
vormaket.  Ok  schal  nyn  gholtsmit  desser  ver  stede  munte  vorbernen  noch  vor- 
bernen  laten  by  vorlust  desser  ver  stede  woninghe.  Unde  up  wene  wes  wanetj 
de  dit  nicht  schole  holden  hebben,  de  schal  dat  vorrichten  vor  deme  rade^  dar 
dat  scheghe,  dat  he  id  so  [holden]^  hebbe,  wo  vaken  men  dat  van  eme  esrhet. 


a)  jonig!  Orautoff.  b)  so  scholen  hebben  Qr. 

65* 
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11.  Item  wes  ein  gholtsmit  vormaket  van  sulvere,  dat  schal  nicht  myn  den 
15  lot  fines  sulvei-s  holden,  unde  wes  eme  bracht  werd  van  sulver,  dat  schal  he 
80  gud  wedder  van  sik  and  werden,  wan  id  is  vormaket,  alse  he  dat  heft  ent- 
fanghen,  unde  schal  id  15  lot  fines  holden  by  vorlast  sines  amptes.  Unde  wes 
ein  gholtsmit  maket  van  groven  werke,  dar  schal  he  sin  teken  up  setten. 

12.  Item  worde  we  bewonet,  dat  he  teghen  desser  stuke  welk  ghedaen 
hadde,  de  schal  sik  des  entleddighen  mit  sinem  ede,  dat  he  des  unschuldich  sy, 
wo  vaken  he  werd  bewonet,  edder  he  schal  darumme  sinen  broke  liden. 

13.  Item  schal  ein  jewelk  desser  veer  stede  in  siner  stad  in  sunte  Nicolai 
avende^  neghest  körnende  van  elk  gholtsmede  ein  stucke  werkes  halen  laten  und 
dar  ene  proben  af  maken,  umme  to  ervarende,  eft  ze  ere  werk  van  15  loden 
fines  sulvers  maken. 

14.  Unde  umme  alle  desse  stucke  to  vuUenthende,  so  willen  de  redere  der 
vorbenomden  stede  ere  sendeboden  binnen  Molne  hebben  des  midwekens  na 
concepcionis  Marie  up  den  avend*,  de  dar  scholen  inbringhen,  wes  ere  redere  in 
dessen  artikellen  beleven  unde  annemen  willen  edder  nicht. 

15.  Item  dat  men  in  dessen  ver  steden  de  Lubeschen  gülden  nicht  durer 
den  vor  27  ß  unde  den  Rinschen  vor  21/9,  de  olden  nobelen  vor  3  ^  10  /9,  de 
nigen  vor  3  /  5  /?  uthgeve  unde  upneme ,  unde  alle  andere  ghold ,  dat  beth  in 
dessen  dach  is  gheslaghßn,  na  sinem  werde,  unde  ninerleie  andere  vromet  ghold, 
dat  men  hima  slande  werd,  in  betalinghe  nemo.  Alle  postulateschen  gülden 
[sin]*  vorboden. 

16.  Item  van  der  mark  sulvers  schal  men  schlan  enen  Schilling  15  lot  in 
ghewerde,  dar  schal  men  schroden  maken  unde  beorden,  dat  se  ghelike  swar 
werden  alse  ghold,  dat  nyn  vordel  sy  dar  ut  to  hebbende,  so  dat  der  sy  wit  unde 
al  bereyt  147  stucke;  darvan  schal  de  munter  1  quentin  to  remedien  hebben, 
nicht  van  vorsate  to  brukende,  unde  dat  to  holdende  by  eeden. 


Versammlungen  zu  Elbing.  —  1450  Dec.  9.  — 
1451  Jan.  6. 

Die  Berathungen  dieser  Ständetage  belogen  sich  ausschliesslich  auf  den  preu- 
ssischen  Bund,  Der  mit  seiner  Auflösung  betraute  päpstliche  Legat,  vgl.  n,  675 
§  2,  musste  auf  dem  ersten  Tage,  der  vom  9  — 14  Dec.  andauerte^  einen  Aufschub 
der  Verhandlungen  bewilligen  und  auf  dem  zweiten,  Dec,  29  —  Jan.  6,  sich  mit 
einer  ihn  nicht  mfriedenstellenden  Antwort  der  Stände  begnügen.  Die  sehr  ein- 
gehenden Eecesse  s.  bei  Toeppen  a.  a.  0.  3  S.  194-- 204  u.  236  —  255^.  Sie  er- 
geben, dass  die  Städte  auf  der  ersten  Tagfahrt  am  U  Dec.  einen  Bericht  über  den 
Verlauf  des  lubecker  Hansetages  entgegennahmen.  Die  betreffenden  Barographen 
lauten  (nach  Toeppen  S,  199)  wie  folgt:  [14]:  Item  doselbest  sein  die  grosen  stete 

a)  sin  fehlt  Gr.,  hmn  auch  durdi  bÜTon  ersäst  werdm,  vgl.  HR.  8  n.  681  §  18. 
^)  DU.  ö.  *)  Dec,  9,  •)  In  dem  Jiecess  des  ersten  Tages  toerden 

neben  den  Rsn,  der  7  grossen  Städte  auch  die  Vertreter  von  38  Meinen  aufgeführt^  in  dem 
des  zweiten  dagegen  heisst  es  nach  Aufzählung  iler  Rsn.  der  grossen  Städte:  und  die  andern 
kleinen  stete,  die  in  dem  bände  begriffen  sein,  uszgescheiden  drey  stete,  die  abcgetreten  sein. 
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uf  das  ratthaws  gegangen  und  die  herrn  rattessendeboten ,  die  kegen  Lubecke 
gesant  waren,  haben  den  steten  ire  botschaflft  ingebracht,  alse  de  hir  gegenwertich 
gewest  sein,  wol  gehört  haben.  —  [15]:  Ouch  so  wart  das  reeesz  zu  Lübeck  in 
dei-selben  tagefart  gemacht,  alse  von  der  Engeischen  sendeboten  und  apdir  artikel 
und  uszatzunge  wegen,  doselbest  gelesen,  und  noch  inhaldunge  des  reeesz  sich  zu 
richten. 


Versammlung  zu  Brauuschweig-  —  1451  Jan.  3. 

Die  nachfolgenden  Akten  behandeln  in  erster  Linie  die  Annahme  und  Besie- 
gelung  der  m  Lübeck  entworfenen  Tohopesate  durch  die  Städte  des  sächsischen 
Dnttels.  Goslar,  welches  den  zu  Lübeck  vereinbarten  Vergleich  in  seinem  Streite 
mit  Alfeld  unederum  mrückgewiesen,  blieb  von  dem  Bunde  ausgeschlossen^  und 
daraufhin  nahm  Alfeld  auch  die  Verfolgung  der  Goslarer  von  neuem  auf  ^ 

A.    Vorakten. 

677'.  Braunschweig  an  Göttingen:  setzt  voraus,  dass  Göttingen  von  seinen  Jim, 
zum  lUbecker  Tage  von  der  dort  besprochenen  ToJwpesate  der  Städte  auf 
6  Jahre  vernommen  hat.  So  bedunket  uns,  nachdeme  id  itzunt  in  den  landen 
gelegen  is,  dat  eyner  isliken  stad  siik  umme  trost  unde  hulpe  to  bearbey- 
dende  unde  siik  ok  mit  weme  to  vorwettende  wol  nod  unde  behouf  sii;  ladet 
deshalb  zu  einer  Tagfährt  am  3  Jan.  (sondach  na  circumcisionis  domini)  in 
Braunschweig  j  sodanne  vordracht  to  vulthende,  und  ersucht  die  Bescndung 
nicht  zu  unterlassen,  da  es  und  Magdeburg  de  anderen  stede  in  dusseni 
driddendele  belegen  ok  bescheden  hebben;  bittet  um  Antwort  —  [14]50 
(fridag  na  Lucie)  Dec.  18.  Nachschrift:  Ok  g.  fr.  senden  wii  j.  1.  hirbii  de 
vorraminge  der  vordracht,  dar  dusse  dach  upp  vortekent  is,  togesegelt,  fle 
gii  mögen  uthscriven  laten  denjennen  dar  dat  bii  vorwart  sii  unde  denne 
desulven  vordracht  wedder  tosegelen  unde  dussen  unsen  boden  wedder  doii, 

')  Die  hildesheimer  Stadrechnungen  berichten  uns  von  unterschiedlichen  Tagfahrtcu  dr^r 
sächsischen  Städte  im  Laufe  des  J.  1430  ^  voji  (hnen  toir  sonst  nichts  erfahren.  Vor  ÜJit^rti 
fand  nach  ihnen  eine  Zusammenkttnft  in  Hildesheim  statt ^  welcher  Rsn,  von  Brauiischrreigf 
Goslary  Göttingen,  Einbek,  Northeim  und  Hannover  heiwghnten  —  sie  erhalten  den  übUeken 
Ehrenwein  —  und  ihr  schlössen  sich  alsbald  zwei  rasch  auf  einander  folgende^  von  Hilde^heim 
besandte  Versammlungen  in  Braunschweig  an.  Das  Ausschreiben  des  bremer  Tages  und  der 
Zwist  Goslar  -  Alf  eld  scheint  sie  iheihceise  mit  veranlasst  zu  haben  ^  wenigstens  ketsst  rs 
wenig  später:  Hanse  Koke  vor  gant  to  Bremen  an, de  radessendeboden  van  der  Dutschen  liensze 
in  der  van  Gosler  sake  10 V»  /?  2  /ij  unde  he  vordan  na  deme  antworde  2  /?.  Vgl.  w.  (rjH  ß\ 
Hieran  schliessen  sich  gegen  Schltiss  des  Rechnungsjahres  die  Eintragungen :  De  borgermester 
Hinrik  Galle  und  Dreus  Stein  mit  den  denren  vordan  to  Brunswigk  alsze  dar  mit  den  stedeu  to 
dage  weren  9  ^  2  /?.  —  De  borgermester  Hinrik  Galle  mit  itliken  denren  vordan,  alsze  hc  vaa 
des  bundes  wegen  to  Halberstad  up  s.  Agneten  dach  (Jan.  2t)  to  dage  was.  —  Und  enttlich 
gleich  zu  Beginn  der  Rechnung  1451:  De  borgermester  Sauwinge  und  Hinrik  GaUe  mit  den 
denren  vordan  to  Bokenen,  alsze  dar  tigen  de  stede  to  dage  weren  38  ß  A  /^,  —  Die  götimtfnr 
Rechnung  tiSOjl  (Michaelis)  verzeichnet:  9  ^  V2  ^ert.  Wedekind  Swanenflogel  et  Symon 
Giseler  in  placitis  Brunszwik  dummodo  fuimns  vocati  in  cansis  concernentibus  civitate«,  m^d 
hierauf:  1^^  fert  1  lot  Herman  Giseler  et  Symon  Giseler  in  Bockelem  ad  placita  civitatum. 
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de  andern  steden,  de  wii  tor  sulven  dachvart  ok  bescheden  hebben,  vort  to 
bringende,  unde  unsen  boden  darmede  vordem. 

StA  Oöttingen,  Or.  m.  Resten  d,  Secrets.     Die  Nachschrifl  auf  einem  einliegenden 
Zettel, 
Verzeichnet:  darave  Schmidt  ÜB.  r.  Göttingen  2  S.  213. 

B.  Verträge. 

678.  Magdeburg^  Braunschweig^  Halle ,  Halberstadt ^  Quedlinburg^  Aschersleben, 
Hildesheim,  GöUingen,  Hannover,  EinheTc,  Hameln,  Noriheim  und  Helmstedt 
beurkunden,  dass  sie  sich  mit  Lübeck  und  Köln  und  den  steden ,  dii  in  oren 
dridden  deilen  gelecht  sin ,  auf  6  Jahre  verbündet  haben  nach  lüde  eynes 
recesses  an  s.  Mathei  dage  nehst  vergangen  von  uns  und  on  to  Lubeke  be- 
sproken*.  —  1450  (am  dinstage  nach  s.  Thome)  Dec.  22. 

B  StA  Braunschweig,    1)  n.   110  y    Or.  Perg.  m.  12  anhangenden  Siegeln   (das  von 
Hameln  ist  abgefaüen)^  2)  Degedingebuch  1420^1482  f.  86  b. 

StA  Uildesheim,    2   Doppelbl.\   gleich»,    Abschrift,    bezeichnet:    Collationatam    cum 
originalL 

O  StA  GöUingen,  Lib.  cop.  pap.  1  f.  119. 

SA  Magdeburg,  Copiale  43  G  n.  1,  Doppelbl.,  überschrieben:    Secretum  consulatos 
opidi  HallcnBis  presentibuB  est  appensum,    darans  ad  6  annos.    Am  Schlüsse  be- 
merkt: Sequitnr  recessos,  ex  quo  prescripta  littera  est  confecta.      (Fehlt). 
Gedruckt:  aus   B  Janieke,    Quedlinburg.    ÜB.   1  n.  401;   verzeichnet:  aus  G 
Schmidt  Götting.  ÜB.  2  S.  213. 

G.   Anhang. 

679.  Heinrich  von  Alfeld  an  Hildesheim:  berichtet^  dass  er  den  Bm.  von  Hildes- 
heim,  Heinrich  OäOe  und  Drewes  Stein,  auf  dem  Tage  eu  Braunschweig  die 
ihm  vom  lübecker  Hansetage  ausgestellte  ürk.  (n.  660)  vorgelegt  hat  und  von 
ihnen  angewiesen  worden  ist,  Hildesheim  in  dem  FaUe,  dass  sich  die  Ver- 
handlungen mit  Goslar  eer schlügen,  eine  Abschrift  einzusenden;  kommt  dem 
nach,  weil  Goslar  dem  lUbecker  Abschiede  nicht  folgen  will,  sunder  ere  recht 
alleyne  uppe  de  van  Magdeborch  beden;  erwartet,  dass  Hildesheim  den 
Städten  gehorchen  werde,  eumal  es  genau  wisse,  in  wate  maten  ek  yo  un- 
voi*schuldes  van  den  van  Goszler  umme  ores  uplopes  unde  egenmot  willen 
[unde]  weghen  vorwoldiget  unde  vordreven  bin;  erklärt  sich  nach  wie  vor 
bereit,  den  Streit  durch  Hildesheim  und  die  anderen  Städte  rechtlich  entschei- 
den zu  lassen.  —  1451  (donneredages  na  d.  h.  dryer  konnige  d.)  Jan.  7. 
Nachschrift:  klagt,  dass  4  benannte  Goslar  er  j  die  er  mit  ihrer  Habe  beschlag- 
nahmt und  hierauf  gegen  ein  vor  den  Räihen  zu  Lüneburg  und  üeltzen  ab- 
gelegtes Gelöbniss  freigelassen  hat,  jetzt,  nadidem  er  sie  eingefordert,  sich 
einzustellen  weigern;  ersucht  Goslar  anzuweisen,  dass  es  die  Seinen  anhalte^ 
ihrem  Gelübde  nachzukommen,  damit  ek  se  nicht  dorve  vorder  manen,  so  me 
sodane  lüde  plecht  unde  witlik  maken,  wu  se  my  ere,  tmwe,  ede  unde 
lojfte  beiden  ^ 

StA  Hildesheim,  Abschrift,  auf  einem  Bl.  mit  n.  660. 

^)  Es  folgen  sodann  die  Einzelbestimmtmgen  toie  in  n.  652.  *)  Tags  dara^if 

ersuchte  er  Hildesheim,  Goslar  zur  Zahlung  der  ihm  vorenthaltenen  draddehaWe  mark  unde 
hxxxA&ti  jährlicher  Rente  zu  ermahnen,  denn  van  ener  des  hilgen  rikes  stad  nicht  yele  er  eyn 
sodanes  gehord  is.  (Abschr.  auf  demselben  Bl.  wie  n.  660).  Vgl.  S.  360  Anm.  1,  366 
Anm,  1. 
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680.  Hüdesheim  an  Goslar :  erbietet  sich  sfur  Vermittlung  in  dem  Zwiste  mit  Alfeld^ 
damit  Goslar  an  dem  Bunde  der  Städte  theilnehmen  könne.  —  1451  Jan.  8. 

Aus  StA  Hildesheim j  Missive  (6)  144ö—Ö9y  S.  11$,  überschrieben :  An  den  rad  to  Goslar. 

Unsen  fruntliken  willigen  denst  tovorn.  Vorsichtigen  wisen  heren,  biisunderen 
guden  frundes.  De  ereamen  juwe  unde  unse  vrundes  van  Brunswick  hebben  uns 
bii  orem  scriver  gesant  eynen  vordrachtbrefF  der  stede  in  dusseme  driddendeile 
wesende,  van  itliken  steden  rede  vorsegeld,  van  uns  begerende,  dat  wii  sodannen 
breif  ok  vorsegelen  wolden.  Dar  wii  inne  vomemen,  dat  juwe  leve  darinne  nicht 
benomet  sin,  dat  uns  doch  nicht  leff  iss,  unde  darumme  sodanen  breif  giik  tome 
besten  unvorsegeld  in  den  Verden  dach  bi  uns  beholden  hebben.  Also  hadde  wii 
darumme  Aeme  obgenanten  rade  to  Brunswik  vorscreven  enen  dach  an  dat  dorp 
to  Laiferde,  dar  wii  mit  ene  van  der  wegene  sprake  hadden,  de  uns  denne  to 
vorstände  geven,  umme  eyn  recessus  twisschen  juwer  leve  unde  Hynrik  van  Alvelde 
latest  to  Lubeke  begrepen,  unde  alle  dewile  sodaneme  recesse  nicht  vuldan  en 
were,  modende  se,  dat  gik  de  stede  in  sodane  vordracht  to  komende  nicht  staden 
en  wolden.  Vorder  seggende,  dat  se  umme  des  besten  willen  by  Hinrike  van 
Alvelde  gerae  bearbeiden  wolden  to  besokende,  efft  me  sodane  sake  unde  scheil 
noch  fruntliken  bileggen  mochte,  so  vorder  wii  bi  gik  eyn  sodanne  ok  verhören 
wolden,  wes  gik  darane  synlik  were.  Guden  frunde,  mochte  wii  umme  juwes 
besten  willen  dar  wes  gudes  to  don  helpen,  dat  gi  mit  dem  genanten  Hinrik 
sodanes  scheles  to  sodaner  vorscreven  eninge  unde  vordracht  der  stede  nicht 
bliven  en  dochten,  dar  scheide  gi  uns  gutwillich  ane  vinden  unde  uns  scheide 
arbeides  darane  nicht  vorvelen.  Wes  ju  hiranne  to  synne  sy,  bidde  wii  juwe 
richtege  bescreven  antworde  bi  dussem  jegenwordigen  boden.  Gescreven  under 
unser  stad  secrete,  am  fiidage  neist  na  Valentini,  anno  etc.  51. 

Consules  Hildensemenses. 

681.  Eildesheim  an  Braunschweig:  erwiedert  auf  die  Mittheilung ^  dass  Göttingen, 
Einbeh,  Northeim  und  Hannover  ihre  Zustimmung  eu  dem  aveschede  des 
recesses  der  tohopesate  dor  stede  latest  bynnen  juwer  stad  vorgadert  erklärt 
und  Magdeburg  Abschriften  ebensolcher  Erklärungen  von  Halberstadt,  Quedlin- 
burg und  Aschersleben  eingesandt  hat:  darup  so  wille  wii  sodanne  vorscr. 
recessus  unde  vordracht  ok  anghan  unde  der  volgafftich  wesen  na  alle 
unsem  voimoge;  ok  so  hadde  wii  unse  bodesschupp  van  der  wegen  na  inne- 
holde  juwes  breves  gehat  bii  den  van  Hamelen,  de  uns  darup  vor  antworde 
gescreven  hebben,  so  in  dusseme  ingeslotenen  orem  breve  wol  [to]  vor- 
nemende  iss.  —  [UJ51  (am  d.  s.  Policai-pi)  Jan.  26. 

StA  Hildesheim,  Missive  (ß)  1446  —  ö$  S.  114, 

682.  HaTberstadt  an  B.  Magnus  [von  Hildesheim:  erwiedert  auf  dessen  Schreiben^ 
worin. er  anzeigt^  dass  er  die  Befolgung  des  hansischen  Gebots  gegen  Goslar^ 
in  seinem  Stifte  untersagt  hat,  und  Halberstadt  um  ein  gleiches  Verhatten  er- 
sucht: es  werde  in  Anbetracht,  dass  die  B.  von  Hildesheim,  Magdeburg  und 
Halberstadt  sowie  verschiedene  Städte  Goslars  tho  eren  unde  tho  rechte 
mechtich  sin  unde  wesen  schullen,  dem  B.  eu  Gefallen  anordnen^  so  we 
vordei-st  moghen,  dass  die  Goslarer  up  sodanne  breve  unde  gheboth  nicht 
behindert  werden.  —  [14J51  (mandaghe  na  s.  Dorotheen  d.)  Febr.  8. 

StA  Halberstadt,  unausgefertigtett  Or.,  heüiegt  eine  von  derselben  Hand  geschriebene 
Copie  eines  nur  am  Schluss  formal  abweichenden  Schreibens  s.  d. 

»)  N.  660. 
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683.  Heifmch  von  Alfeld  an  Göttingen:  hat  vertipmmen,  dass  Oötttngen  gegen  den 
Laut  von  n.  660,  welche  nach  der  Zuruclcweisung  des  lübischen  Recesses  durch 
Goslar  in  Kraft  getreten^  den  Goslarem  bei  sich  freien  Verkehr  gestatte;  ersucht 
das  hansische  Gebot  m  befolgen^  widrigenfalls  er  sich  gezwungen  sehen  wu/räe, 
auch  gegen  Göttingen  mit  den  ihm  von  den  Städten  imgestandenen  Rechts- 
mitteln einmschreiien,  —  Lüneburg,  [14]51  (mandages  na  jubilate)  Mai  17, 

StA  Göttingen^  Or.  m.  Resten  des  Secrets,  Unter  der  Adresse  bemerkt:  Venit  3  post 
ezaadi  ^Jun.  8J  yon  der  von  Embeke  boden,  cui  presens  littera  ante  Talvam 
Embecensem  foit  presentata. 

684.  [Göttingen  an  Alfeld]:  erwiedert  auf  n,  683y  dass  ihm  kein  Göttinger  bekamt 
sei,  der  mit  Goslar  Verkehr  unterhalte^  und  auch  kein  Goslarer,  der  in 
Göttingen  wohne,  Alfeld  möge  die  Betreffenden  nennen;  hat  im  Gegentheü 
den  lühecker  Abschied  stets  befolgt  und  wird  ihn  befolgen;  theilt  sum  Erweise 
dessen  mit,  dass  Goslar  letzthin  Göttingen  ersuchte,  uns  to  bearvedende  bi 
den  von  Uszlar,  de  se  fehiden,  umme  fruntlike  dage  to  von-amende,  dat  we 
umme  juwer  sake  willen  afFslogen.  —  [14J51  (4  post  exaudi)  Jun.  9. 

StA  Göttingen,  Entwurf. 


Versammlungen  der  süderseeischen  Städte.  —  1451 

Mrz.  —  Apr.^ 

Bas  im  Anhang  miigetheite  Schreiben  ergiebt,  dass  im  IVühjedir  unter  den 
Städten  des  westlichen  Drittels  ebethsolche  Verhandlungen  wegen  Annahme  des  zu 
iJJtbeck  beschlossenen  Bundes  stattfanden,  wie  sie  n.  G77  ff.  unter  den  sächsischen  Ge- 
meinwesen nachzuweisen  waren.  Daneben  warfen  die  utrechter  Tagfahrt  und  die 
Verlegung  des  Kfm.  von  Brügge  unzweifelhafl  ihre  Schlagschatten  voraus. 

Anhang. 

685,  Münster  an  Soest:  fordert  Soest  im  Auftrage  der  süderseeischen  Städte  auf, 
sich  über  seinen  Beitritt  m  der  in  Lübeck  vereinbarten  Tohopesate  eu  er- 
klären. —  1451  Mrz,  19. 

Aus  StA  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ei-samen  und   voraicbtigen  borgeimesteren  unde  raide  der 
stad  Soyst,  unsen  sunderlinx  gunstigen  guden  vrunden. 
Ersamen  bisunders  leven  vninde.    De  ersamen  radesvrunde  der  guden  stede 
Deventer,    Zutphen,  Arnhem  und  Nymmegen  van  bevell  und  roedewetende  der 

• 

*)  Die  deventer  Stadtrechn,  von  1431  erwähnt  der  in  n,  683  berührten  Zusammenkunft 
nicht  j  dagegen  verzeichnet  sie  eine  weitere  Tag  fahrt  zu  Hardenoih  im  Apr.  d,  J.:  Woeos- 
dages  daimae  (judica,  Apr,  14)  Geerloch  die  loper  gegaen  ter  Elburch,  Campen  ende  SwoUe,  toc 
Herderwiick  oere  vrende  te  senden,  toe  Nymmegen  bi  den  hensesteden  [gesloten?],  gegeven  12  kr.; 
zwei  andere  Boten  laufen  om  derselver  saken  willen  nach  ZiUphen,  Doeshurg^  Wesel,  Duis- 
burg, Roermonde^  Arnheim  und  Groningen,  Ferner  zwischen  Mrz,  27  und  Mai  ö:  Wlele» 
Marquart,  die  gevaeren  weren  to  Herderwiick  myd  den  anderen  hensesteden  to  rerspreken  Tan 
saken  die  hense  angaende,  voir  wagenhuer  ende  teringe  16  it  8Va  kr. 
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aDdereu  stede  der  lande  van  Utrecht  und  Gehen  hebt  bü  sich  tor  dachvart  vor- 

schreven  unsse  drtippliben  radesvrunde,  de  wy  an  se,  so  billich  was,  gesand  hebn^ 

daraif  wy  vorstain  hebn,  dat  an  der  latestn  dachvart  der  gemenen  henzestede  to 

Lubeke  vorgaddert  van  den  erberen  radeösendeboden  der  vorgescreven  gemenen 

stede  aldar  eyn  gtttlike  vorenynge  vorraraet  nnd  begrepen  sy,    als  gii  in  deser 

cöpien   hiir  by  wesende  ^  clairHke  zeen  mögen.    Als  dan  wy  umme  drepplike  on- 

leede  unss  anstaende  tor  vorscreven  dachvart  ^  unse  vrunde  nicht  hadn  geschickt, 

hebt  de  ei-samen   radesvrunde  der  genantea  stede  van  unss  gesunnen  to  wetende        * 

unsse  antworde,  und  dat  wy  ok  an  juw  voi*schi7veii  wolden,  to  wetende  vor  desen 

nestkomenden   sundach  letare  to  mydvasten  juwe  antworde  up  de  vorgescrevene 

eendracbt,  der  to  volgende  odir  nicht,   als  men  sich  doch  an  unss  und  juw  gens- 

liken  vormodede.    Na  vor  worden  unde  reden  darin  begi-epen  gii  juw  dar  nicht 

wyllen  aft'trecken,  dat  unss  und  en  ock  nicht  woll  geborlich  duchte,  so  gii  und 

wy  der  henze  togedaen  und  vorbunden  sint  und  uns  allen  van  geboden  und  sette 

des  bilgen  riichs  anliggeode  und  woU  geborlich   is,  den  copman,   ackerman   und 

pelgrym   to  vrygende   und    to  straffen  helpende  mortberner,   stratenschynner  und 

alle  deghene,  de  jenige  benzestad  overfelle,  de  orbodich  were,  eren  und  i*echtes  to 

plegeiide  up  geborliken  steden.    Hiirumme  begeren  wy  andechtlich,  dat  gii  desse 

vorgeroirden  scriiffte  myt    denghenen  juw  nutsam   d unket   giiintliken  betrachten  . 

und  overwegen  wyllen  und  unss  vor  den  vorgescreven  nesten  sundage  letare  tiid* 

lieben  genoich  wederschiyven   clarlike  antworde  up   volge  edir  afftred   der  vor-  j 

gescreven  vorenynge  der  henze  etc.,   dar  men  sich   na  hebn  möge  to  richtende.  < 

God  sy  myt  juw.    Gegeven  under  unsser  Stades  secrete,  feria  sexta  post  domini-  ' 

cam  invocavit  anno  etc,  51. 

Borgermestere  und  raid  der  stad  Munster. 


Versammliing  zu  Odensee.  ^  1451  Apr.  4. 

Die  li^ischen  Bergmfahrer,  welche  die  englischen  Gesandten  aufgefangen^ 
waren  mit  deni  erbeuteten  Schiffe  nach  Sergen  gesegelt,  um  es  hier  infolge  eines 
zwischen  ihtMm  ausgebrochenen  Streites  über  Theihng  der  Beute  völlig  ei^imbüssm.  K 
Christian^  der  sich  soehcfi  jsufn  Kg.  von  Norwegen  hatte  krönen  lassen,  legte  Beschlag 
auf  Schiff  Mrtd  Ladung^  Hess  es  sich  gerichtlich  merhcfmen  und  die  Lübecker 
mussten  obendrein^  um  nicht  ah  Seeräuber  belangt  m  werden,  die  Gnade  des  Kg. 
mit  20  Last  Bier  und  einem  Darlchn  von  1000  ^  erkaufend  Die  lAibecker 
appeUirten  unmittelbar  darauf  an  den  Kaiser^  und  hieran  müsset^  sich  längere  um 
nicht  überlieferte  Verhandlumjeti  a'iigeschhssen  haben,  welche  ^u  der  in  rfer*  Yor- 
ahten  erwähnten  Zusammmkunft  des  Kg.  und  der  Städte  ßhrten. 

Mnen  anderen  Anlass  ergabt  wie  m  vcrmuihen,  die  Gefangennahme  des 
Magnus   Green  durch  Uibische  wider   die  Ei^länder   ausgesandte   Kaper,    Green 

*)  Fehli,  «.  n,  €32,  »|  In  Lübeck.  »J   VgL  S.  473. 

*)  Vgl.  GratUoß,  Lüb.  Chr.  2  S,  1S2  /,,  und  die  Aufzeichnung  über  die  GtrithU^^- 
handlung  zu  Bergen  v.  29  Äug.  DipL  Norvtg.  SS.  318  ^  Dipl  ChrieL  I  ed.  Wegejter 
S.  2S.  Daae,  K,  ChrinL  I  i^or^ke  hüt.  S.  €ß  giebt  lUn  WcHh  der  conß^cirten  Ladung  nach 
tJ,  Gheren's  ungedr.  Chron,  auf  gegen  100,000  rh.  Gidd.  an,  ")    Vgl.  duj^  Notariats- 

iji^trumeiU  vom  7  SepL  1430  in  DipL  Nori\  7  S,  431  (StA  Lübeck^  Atkc.  Bergen^,  n,  16 J. 
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war  aus  begründeter  Furcht  vor  der  verdienten  Bestrafung  durch  Kg.  Karl  aus 
Schweden  entwichen  und  hatte  auf  der  Flucht  auf  der  Bhede  von  Daneig  ein 
hamburger  Schiff,  welches  er  irrthümlich  für  ein  holländisches  ansah,  überfallen. 
Die  Lübecker  fingen  daraufhin  ihn  selbst,  sandten  einen  Theil  seiner  Mannschaft 
nach  Banzig,  wo  sie  hingerichtet  wurde,  und  brachten  ihn  nach  IMeck.  Erst  nach 
längerer  Haft  wurde  er  gegen  Bürgschaft  des  Kg,  Christian  und  Hg.  Adolf  frei^ 


lieber  die  Verhandlungen  auf  dem  Tage  verlautet  nichts,  doch  weiUe  K.  Chri- 
stian nachweislich  noch  am  9  Apr.  in  Odensee^  und  stellte  drei  Tage  später  in 
Kopenhagen  eine  Confirmaiian  der  rostocker  Handelsfreiheiten  in  Tönsberg  und 
Oslo  aus^. 

Vorakten. 

686.  Kg.  Christian  von  Dänemark  an  Köln:  berichtet  in  Erwiederung  auf  ein 
Fürschreiben  von  Köln  für  einige  Kölner,  welche  in  einem  von  England  nach 
Preussen  bestimmten  und  in  dänischen  Gewässern  genommenen  Schiffe  eine  An- 
zahl Terling  Laken  verloren  haben,  dat  nw  amme  negesten  vorledenen  herveste, 
alze  wy  in  unseme  lyke  Norwegen  weren,  qwemen  etlike  koplude  van  Ber- 
gervaren myt  eyneme  geladen  schepe,  dat  se  in  unsen  strömen  unde  gebete 
genomen  hadden,  unde  brochten  dat  in  unser  stad  havene  to  Berghen  in 
unser  yegenwardicheit,  welk  schyp  unde  gud  uns  darsulves  in  gerichte 
wart  togedelet  unde  gevunden;  jodoch  gude  frunde,  hebben  wy  myd  etliken 
steden  umme  datsulve  schyp  unde  gud  eyne  frundlike  dachvard  amme 
negesten  tokomende  sondaghe  to  mydfasten  (Apr,  4)  in  unser  stad  Odenze 
in  Fune  voiTamet  unde  upgenomen,  wor  wy  darsulves  juw  unde  den  juwen 
moghen  voghen,  laten  wy  uns  gerne  gudwilligen  vynden  *.  —  Kalundeborgh, 
[14]51  (sondagh  vor  vastelavend)  Mre.  7. 

StA  Köln,  Or,  m.  Spuren  d,  Secrets.     In  tlorso  bezeichnet:  Regia  Dacie  ex  [parte] 
bonorum  dylam  spoIUtoniixi  et  regi  propter  excessum  Lubicensitim  adjudicatomm. 


Versammlung  zu  Marienburg,  —  1451  Apr.  11^ 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Kuhn,  Thorn^  Elbing,  Königsberg  und  Damig. 
Die  Vorakten  handeln  fast  ausschliesslich  von  der  bevorstehenden  Tagfahri 
zu  Utrecht  tmd  den  daselbst  ssu  erledigenden  Fragen. 

1)  Vgl.  Grautoff  a,  a,  O.  S.  134  /.,  n.  636  §  $,  689,  691,  sowie  die  an  Lübeck  gertchteU 
Anklageschrift  K.  Karls  wider  Green  hei  Styffe,  Bidrag  3  S.  34  ff.  *)  Eeg.  Danica 

n.  3871.  »)  Or.  im  RA  Rostock,  gedr.  Dipl  Norv,  3  S.  592.    Mit  all  diesen  Ver* 

handlungen  scheinen  auch  zwei  Aitsgabeposten  der  rostocker  Rechn.  v,  1461  in  Verbindung 
zu  stehen.  Die  Gerichtshen-en  entrichten:  24  goide  ßy  do  her  Buk  unde  her  Nicolans  Labecke 
weren  to  der  Wismer  uppe  mytvasten  (Apr,  4)  hirvor  rekent  3  ^;  die  Wetteherren:  her  Han- 
neman, her  Lubeken  5  gude  J^  vor  10  J^  10  /3  tor  Wismar  des  mandages  na  paschen  (Apr.  26 J, 
Vgl,  damit  die  Angabe  des  lübischen  Chronisten,  Grautoff  2  S,  137^  über  das  etwas  gespannte 
VerhcUtniss  zwischen  Lübeck  und  Rostock,  *)  Vgl,  n.  706,  *)  Toeppen 

theilt  a.  a.  O,  S.  282  einen  weiteren  Recess  über  einen  zu  Elbing  am  12  Mai  1451  staUge- 
fundenen  Richttag  mit,  welcher  nächst  Aufzählung  der  zu  demselben  anwesenden  Rsn.  von 
Elbing,  Königsberg,  Kneiphof  und  Danzig,  letliglich  besagt,  dass  diese  Städte  zusammen  mit 
einigen  kleinen  den  Hm,  vergeblich  um  Auf  schieb  des  Tages  ersuchten  ^  weil  Land  tmd  Städte 
weder  vollständig  erschienen  noch  rechtzeitig  entboten  seien. 
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Der  Recess  bestimmt  die  Besenchmg  jenes  Tages  und  stellt  die  Instruktion 
ßr  die  Gesandten  fest.  Sie  wird,  wie  ein  Vergleich  mit  dem  Gutachten  der  Städte 
ergiebty  in  engem  Änschluss  an  dieses  ausgearbeitet ,  und  ergiebt  im  Gegensatz  sfu 
der  van  Thom  n.  692  §  2  geäusserten  Ansicht,  wonach  Preussen  sich  hinsichtlich 
der  Verlegung  des  Stapels  von  Brügge  den  Beschlüssen  der  Hansestädte  fügen  sollte^ 
ein  Beharren  auf  dem  früheren,  wesentlich  wohl  von  Danzig  festgehaltenen,  Stand- 
punktCy  dass  die  Abberufung  des  Kfm.  auch  jetzt  noch  thunlichst  zu  vermeiden  sei. 

A.    Vorakten. 

6S7.  SHip.  an  Lübeck:  hat  von  seinen  Gesandten  zum  lübecker  Tage  vernommen, 
dass  Lübeck  bei  den  gefangenen  Engländern  einige  von  den  früheren  Em. 
England  zugestandene  Privilegien  gefunden  habe,  und  wir  dach  nicht  ge- 
truweD;  das  sie  eyngerley  sulche  brieffe  haben  mögen,  die  deshalben  seyn 
mögen  van  getruwen  adir  wirden;  bittet,  ihm  sulche  houptbrieffe  und  privi- 
legia  durch  den  Ueberbringer  dieses  zu  senden ,  sofen-e  es  euch  mit  ichte  (!) 
kan  gefugen,  oder  ihm  wenigstens  beglaubigte  Abschriften  zu  schicken,  damit 
er  sich  überzeugen  könne,  ob  die  Urk.  euch  seyn  van  warheit  euch  van 
weize  und  stilo  unsirer  cancellarien,  euch  darumbe,  ab  es  geschege,  das  wir 
sulcher  brieffe  halben  hernachmols  zcu  theidingen  qwemen,  das  wir  uns 
underdes  daruff  muchten  mit  den  unsim  beraten;  was  dabey  billich  stunde 
zcn  thun  und  zcu  lassen;  verlangt  Antwort,  —  Marienburg,  [14] 51  (mantag 
nach  epiphanie  domini)  Jan.  11. 

SA  Königsberg,  Missive  11  8.  689. 

688.  Desgleichen:  ersucht  die  Bestimmungen  von  n.  546  §  12,  derenthalben  Danzig 
bereits  an  Lübeck  geschrieben  ^  tmd  auch  auf  der  letzten  lübecker  Tagfahrt 
hat  verhandeln  lassen,  endlich  zu  erßllen,  damit  die  Angelegenheit  erledigt 
werden  könne.  —  Danzig,  [14J51  (Fabiani)  Jan.  20. 

8A  Königsherg,  Müsive  11  S,  689. 

689.  Desgleichen:  erwiedert  auf  die  Uebersendung  des  Schreibens  des  Kg.  von 
England,  in  dem  er  die  uirechter  Tagfahrt  beliebt,  dass  er  demzufolge  den 
Tag  ebenfalls  besenden  und  seine  Gesandten  zugleich  bezüglich  der  Verlegung 
des  Kfm.  von  Brügge  instruirej^  werde ;  wir  vornemen  ouch ,  wie  ir  Magnus 
Groben,  den  ir  etczliche  czeit  gefangen  habet  gehalden,  suUet  loes  qweyt 
und  frey  gelassen  haben,  und  das  her  vaste  dreuwe,  sich  an  uns,  unsiim 
Orden  und  den  unsiren  zcu  ^rechen  und  zcu  dirhalen  van  der  wegen ,  das 
etczliche  der  sienen  zcu  Dantczke  sullen  gerichtet  seyn'*,  und  vormeynet, 
das  eynsulch  durch  die  unsiren  sulle  irfurdert  seyn;  so  seynt  dieselben,  die 
zcu  Danczke  gerichtet  seyn,  durch  recht  ii-fiirdert  und  gerichtet  und  es  ist 
nymandes  welcherley  gewald  adir  obiifal  gescheen;  erwartet,  dass  Lübeck, 
faUs  es  ihn  freigegeben,  als  wir  dach  eygentlich  nicht  wissen,  den  Orden  vor 
Schaden  gesichert  hat,  und  bittet  dieses  zu  thun,  falls  es  ihn  noch  gefangen 
halte  aber  freilassen  woUe;  verlangt  eine  umgehende  Antwort  durch  den 
Ueberbringer.  —  Subvitcz,  [1A]51  (sontag  vor  convei-sionis  Pauli)  Jan.  24. 

SA  Königsberg,  Misnoe  17  S.  592. 

690.  IMeck  an  Danzig:  beschwert  sich,  dass  seine  vor  mehr  als  zwei  Monaten  an 
»)  N.  681.  «)    Vgl.  n.  636  §  9. 
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den  Hm.  und  Banzig  erlassenen  Schreiben  bezüglich  der  utrechter  Tagfahrt 
unbeantwortet  geblieben  sind;  erstacht,  ihm  unvortogelik  by  enem  wissen 
boden  unde  uppe  unse  kost  Auskunft  bu  ertheilen,  weil  es,  falls  der  Em.  den 
Tag  nicht  besenden  woUe,  solches  ungesäumt  dem  englischen  Kg.  melden 
miisse;  ok,  guden  vrunde,  de  sendeboden  des  heren  koninges  vorscreven  hir 
tor  stede  hebben  uns  vakene  gezecht,  dat  jwe  gnedighe  here  den  yorscre- 
venen  dach  hebbe  angenamet  unde  belevet,  so  en  dat  ere  gezellen  hebben 
gescreven.  —•  [14J51  (dinxstedages  na  cathedra  Petri)  Jan.  19^. 

StA  Lübeck,  app,  ad.  A.  Anglicana  1,  ErUtottr/. 

691.  Lübeck  an  den  Bm. :  erunedert  auf  n.  68/ ,  dass  es  weder  die  den  englischen 
Gesandten  abgenommenen  Privilegien  noch  Abschriften  dctvon  senden  Tcöwne^ 
dat  juwe  herlicheid  van  uns  gudliken  wille  upnemen;  wird  mü  den  dem- 
nächst nach  IMech  kommenden  preussischen  Gesandten  verhandeln,  wat  in 
dessen  dingen  nuttest  is  to  dönde;  dankt  für  die  Zusage,  den  ulreckter  Tag 
besenden  zu  woUen  (n,  689),  hat  es  den  Städten,  welche  ssu  demselben  deputü 
sind,  mitgetheilt;  wird  mit  Herrn  Magnus  Green  verhandeln  lassen  und  seine 
Antwort  dem  Hm.  mittheilen,  desgleichen  n.  546  §  12  befolgen,  wente  de 
unsen  hebben  schaden  geleden  liik  den  juwen ;  erUart  endlich  auf  das  Be- 
gehren, seine  Bergenfahrer  anmweisen,  verschiedene  Banssiger,  welche  merk- 
like  gudere  an  laken  scholen  gehat  hebben  in  dem  schepe  den  Engelscben 
latest  genomen,  schadlos  ssu  halten:  is  den  juwen  wes  genomen,  dat  is  uns 
nicht  to  willen  unde  is  ok  bescheen  ane  unse  medewetend,  toddnd  unde 
willen,  unde  sodane  gudere  sint  ok  nicht  in  unse  stad  gekomen;  willen 
aver  de  juwe  unse  borgere  namhaflftich  maken  unde  van  derwegene  wor. 
umme  vor  uns  beschuldigen,  wii  willen  ene  g^me  rechtes  behelpen.  — 
[14]51  (am  dinxstedage  vor  Gertrudis)  Febr.  9. 

SA  Königsberg,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Siegels,  In  dorao  bezeichnet:  Dy  Lubeker 
schreiben  manchirleye  antwert  in  dissem  brieffe.  Her  qwam  ken  Marienbuiig  am 
freitage  noch  ostem  (Apr.  30)  im  51  jare.  Am  donnerstage  doyor  czog  die  bot- 
Bchaft  von  Danczk  ken  Utrecht  czur  tagefart  am  15  tage  noch  ascensionis  czu 
halden. 

692.  Instruktion  der  Ikomer  Rsn.  zum  marienburger  Tage.  —  1451  Apr.  9. 

StA  Thorn,  Schbl.  XVIII  n.  24,  Or. 

Gedruckt:  daraus  Toppen  a.  a.  O.  S  S.  274  n.  103,  wiederholt  hier. 

Befelung  hem  Rutcheii  von  Birken  und  hem  Tilmans  vom  Wege,  vor  unserm 
hem  homeister  czu  Mariemburg  am  freitage«  vor  judica  czu  handeln  im  51  jare. 

1.  Czum  ersten  von  der  Engelischen  Sachen,  dorumme  eyn  tag  durch  die 
hensestete  czu  Utrecht  15  tage  noch  ostem  sal  werden  gehalden,  unser  gutdunken, 
unserm  hem  czu  roten,  den  tag  durch  eyne  trefliche  botschaft  czu  besenden. 
Und  weide  syne  gnode  ymand  von  den  landen  haben,  das  der  czoge  uflf  seyne 
czerunge.  Und  unseiii  hern  czu  bitten,  das  her  den  Engelischen  keyne  freyheit, 
denne  sie  vor  haben  gehat,  gebe,  und  das  die  sendeboten  beyder  teile  schelunge 
vorhoiii  und  iren  fleis  thun,  die  Sachen  hynczulegen,  und  wer  schaden  geton  hat, 
das  her  das  vorantwoite,  und  die  schaden  haben  genomen,  gnug  geschee. 

*)  Wie  n.  691  erweist,  kann  hier  nur  die  kathedra  Petri  Romae^  Jan.  18,  anstatt  der 
üblichen  Antiochiae,  Febr.  22,  gemeint  sein.  Das  Fest,  freilich  erst  1568  allgemein  ein- 
geführt, wird  doch  schon  1480  in  einem  gedruckten  Missale  der  Magdeburger  Diöcese 
erwähnt. 
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2.  Item  von  der  vorlegunge  des  Dewtschen  kowfifmans  etc.,  unser  gutdunkeu, 
die  vorromung  der  gemeynen  bensestete  hiruflf  czu  halden  und  das  beste  czu 
thun,  das  der  kowfman  bey  Privilegien  und  rechte  bleybe;  und  ab  unser  herr 
nicht  weide,  seynen  gnoden  czu  vorczelen,  was  schaden  dorus  möge  komen. 

3.  Item  vom  gutte,  das  uff  dem  strande  wirt  gefunden,  unser  gut  dünken, 
unsem  hem  czu  bitten  czu  bestellen,  davon  eyn  mogelich  und  redlich  bergegeld 
czu  nemen,  das  man  verantworten  möge. 

4.  Gedechtnis:  Czum  ei'sten  vom  muntczmeister,  das  der  meh  pfennige  sleet 
wenne  czu  notdoift  des  landes. 

5.  Item  von  Obrecht  Rebei*8  gewerbe. 

6.  Item  czu  gedenken  kegen  unseion  hem  kumpthur  der  vere  czu  Thorun  und 
czolles  czur  Lewbitsch. 

7.  Item  von  der  gemeyne  der  Nuwenstat  alhie,  und  wie  mans  wil  halden  mit 
den,  die  vom  bunde  getreten  seyn. 

8.  Itpm  rechenschaft  von  der  gelarten  wegen  gefurt  czur  nehsten  tagefart. 

9.  Item  vom  geschosse  czu  setczen. 

10.  Item  von  Scherlinsken  und  Kretkoffken  Sachen. 

11.  Item  von  Niclos  Lilgen,  der  spricht,  das  dei-  snyczmeister  czu  Danczke 
und  ander  ödem  bawsen  lands  vorkoSt  haben. 

12.  Jtern  von  uslendischen  messem,  und  Jorge  Kalespek  spricht,  das  em  der 
burgermeister  czu  Königsberg  Steyrische  hat  dirlowbet  czu  vorkowfen. 

18.  Item  von  der  rymer  wegen  czu  Königsberg  und  die  cedel  dorobei-  leyth 
yn  der  laden. 

B.    Recess. 

693,   Becess  m  Marienburg,  —  MSI  Äpr,  10. 

Nach  jüngeren  Abschriften  der  verlorenen  elbinger,  thorner  und  dounziger  Recesshss, 
gedruckt  Toeppen  a,  a,  O,  3  S,  216  n.  104,  wiederholt  hier. 

Anno  1451  sabbato  ante  judica  seind  dy  rethe  der  stete  zu  Marienburg  ver- 
gaddert  gewest  als:  vom  Colmen  Bai-tholomeus  Rosenick,  Peter  Bischofsheym; 
Thorn  Tylman  vom  Wege,  Rottker  von  Birken  •,  Elbing  Johann  von  Rüden,  Jorge 
Rflber;  Kunsberg  Bertold  Huxer,  JohanDreer;  Danczig  Reynolt  Nydderhof,  Johan 
Meydeburg  und  Paul  Bukynck,  ist  verhandelt  als  volget. 

1.  Zum  ersten  haben  sich  dy  stete  mit  unserem  hem  homeyster  und  seynen 
gebyttigera  vortragen  und  seind  ubereingekomen  noch  vielen  merklichen  hande- 
lungen von  der  besendunge  der  botschaft  ken  Utrecht,  also  das  sie  den  hem 
pfarrer  vom  Eibinge  und  zwene  der  rethe  der  stete,  als  Elbing  unnd  Danczk, 
aufn  berurten  tag  feiligen  und  schicken  wellen  mit  suuderlichen  befelungen,  als 
man  denselbigen  sendeboten  wirt  schicken  und  befeien.  Und  dy  stete  haben  den 
hem  homeyster  vorbas  gebeten,  den  sendeboten  [zu]*^  befeiende,  das  man  den 
Englischen  keine  freiheit  [oder]^  privilegia  zulase  oder  gebe,  nachdem  desselben 
hem  homeysters  vorfaren  seligen  den  Englischen  nie  habe  wellen  en  semliche 
privilegia  zuzulassen  oder  geben  umme  vil  gebrechen,  schaden  und  hindemisse, 
dy  dissen  landen  dovon  entstehen  mochten.  Und  haben  den  hochmeister  auch 
gebeten,  dy  scheden,  dy  dy  Englischen  vor,  yn  und  noch  der  nemunge  der 
Bayschen  flösse  gethan  haben,  zu  fordern  und  zu  manen. 

2.  Item  so  haben  dy  stete  vaste  handelunge  gehat  mit  unserem  hern  homeyster 
und  seynen  gebyttigera  vom  Deudschen  kaufman,  der  do  leyt  in  Flandern  zu 
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Brügge,  also  das  dy  stete  dem  hern  homeyster  ir  gutdunken  haben  beygebracht, 
nochdem  er  begerende  was  ym  retlich  «dorynne  zu  seynde,  das  der  Dendscbe 
kaufman  von  Brügge  ken  Andorpen  ein  jar  lang,  were  es  sache  das  er  Brügge 
reumen  muste,  ligende  blebe,  und  das  man  denselbigen  kaufman  zum  wenigsten 
noch  eyn  jar  zu  Binigge ,  ee  er  von  dannen  zöge ,  bleiben  lisse  und  von  Brügge 
nicht  zihen  lasse  vor  der  zeit,  ehe  man  sich  mit  den  Englischen  uffm  tage  za 
Utricht  und  mit  den  Holländern,  Seelandem  und  den  sechs  hansesteten  vereyniget 
und  vertragen  bette,  und  das  man  denselben  Deudschen  kaufman  zu  AmsteUo- 
damme,  zu  Deventer  oder  zu  Utrecht  nicht  legen  sulde  umme  merkliche  Sachen 
und  schelunge  willen.  Woruf  der  her  homeyster  noch  viele  handelunge  mit  seinen 
gebyttigem  hat  den  steten  vorgegeben,  wellende,  das  der  Deudsche  kaufman  noch 
2  jar  lang  vor  allen  dingen  sol  zu  Brügge  in  Flandern  liegen  bleiben,  das  welche 
er  den  steten  mit  den  befelungen,  den  sendeboten  befolen,  hat  in  Schriften  ant- 
worten lassen,  alse  folget  Und  sind  disse  befelunge  den  sendeboten  ufh  tag  ken 
Utrecht  15  tage  nach  ostern  nechstkomende  zu  halten  mit  den  sendeboten  der 
stete  von  der  Deudschen  banse,  alse  von  der  Englischen  [und]*  des  kaufijoians 
wegen  ken  Flandern  gegeben  zu  Marienburg  am  sontage  judica  im  51  jare.  Fol^t 
w.  695. 

8.  Item  so  bat  der  hochmeister  mit  seinen  gebitigem  und  den  steten  be- 
schlossen, das  dy  erbgftter,  die  hie  im  lande  an  fi*emde  leute  baussen  landes 
sterben  und  anfallen  sollen ,  jar  und  tag  im  lande  und  den  steten  dieses  landes, 
da  sie  nachgelassen  werden,  stende  bleiben  sullen,  auf  das  man  binnen  der  zeit 
eigentlich  vernemen  mdge  und  erfai*en,  wer  die  nechsten  erbnemen  zu  solchen 
gAtern  und  mit  rechte  zu  solchen  gAtem  sich  besibben. 

4.  Der  Hm.  entscheidet  einen  Process  gwisehen  Danaig  und  emem  semer  Bürger^ 
verweist  einen  eweiten  ewischen  0wei  Damigem  an  den  Komthur  und  den  Bm. 
von  DanBtg^  und  einen  dritten  zwischen  Damig  und  Einwdld  Wrige  an  die  Slädk, 
welche  es  ad  referendum  nehmen. 

5.  Item  vom  seefunde  und  guttern,  dy  geberget  und  gefischet  werden  am 
seestrande,  wil  unser  her  homeyster  bestellen  mit  seynen  gebyttigem  und  mit 
dem  marschalke,  dem  er  es  auch  befolen  hat,  das  man  den  leuten  ire  geborgene 
guter  umb  ein  mftglich  bergegeld  soll  volgen  lassen,  auf  das  sich  dy  leute  irer 
gutter  mögen  underwinden. 

6.  Item  dy  sache  zwischen  beyden  steten,  als  Kunsberg  und  Eniphof,  alse 
von  des  geldes  wegen  des  pfundczolles,  das  sie  doran  meynen  czu  haben,  ist  also 
gelassen,  das  dy  stete  von  yn  beiden  begerten,  dy  sache  czu  en  czu  seczen,  und 
sie  weiden  dovon  ratschlagen  und  ir  eldesten  gutdunken  zur  negsten  tagfart  yn- 
brengen,  ab  sie  sie  künden  entscheiden.  Ean  das  aber  nicht  gesin,  das  dan  dy 
sache  an  unseni  heni  homeister  gebracht  werde  und  kome.  Und  dis  hat  der  her 
homeister  euch  vorliebet. 

7.  Item  ein  iczlicher  mit  den  seinen  handelunge  zu  haben  auf  dy  gebunge 
des  guten ^  Schilling  auf  100  mark  und  eins  alden  auf  die  hübe,  ist  den  steten 
bevolen  mit  den  kleinen  steten  bey  in  gesessen  zu  reden,  auf  das  man  sich  der 
ladunge  der  auslendischen  rechten  möge  entseczen.  Und  das  ein  ydennan  seyner 
eldisten  gutduncken  inbrenge  czur  negesten  tagefart. 

8.  Item  von  dem  pfundczolle  eyn  iczlicher  mit  den  seinen  rede. 

9.  Item  dy  zerunge  der  sendeboten,  dy  von  den  steten  gefertyget  werden  ken 
Utrecht,  sol  man  nemen  vom  gelde  des  pfundczolles  yres  dritten  teiles  beim  rat 

A)  und  /Mt  Tatppm.  b)  new«n  Uwt  d4e  Ahadirift  der  ikom$t  Es. 
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czu  Danezik  lygende,  und  iczlicher  sendebote  soll  selb  vierde  [ziehen]»  und  sol  mit 
im  haben  eynen  Schreiber. 

10.  Item  wen  unser  her  homeyster  dy  stete  zu  tage  verbotet,  so  suUen  dy  von 
Eunsberg  den  vom  Kniphofe  zusagen,  das  sie  auch  myte;zu  tage  kummen. 

G.    Beilagen. 

694.   QutacMen  der  preussischen  Städte  uher  die  den  Gesandten  zum  virechter  Tage 
m  eriheilende  InstrvJcUon.  —  [1451  Apr.  10]. 

K  aus  StA  Königsberg,  Doppelhlatt^  oben  ausgefressen. 

Erwirdiger  und  groszmechtiger  gne[diger  li]ebir^  hen-e.  So  als  euwir  gnade 
von  uns  steten  begeret,  euch  getruwelich  zc[u  rath]en^  und  fleisicliche  handelunge 
zcu  haben  uff  die  artikell  der  bevelunge  den  sendeboten  kegen  Utrecht  mete- 
czugeben,  mit  den  Engelsehen  sendeboten  doselbest  zcu  Utrecht  zcu  handelende 
etc.,  ist  der  stete  gutduncken,  begerende  und  bittende,  das  euwir  groszmechtikeit 
geruche  ansehen  das  gedyen  und  wolfait  euwir  armen  lande  unde  zculaesse  adir 
vorleye.den  Engeischen  kouffleuthen  keyne  fryheit  adir  privilegia  im  lande  zcu 
Prusen,  andei-s  denne  sie  von  alden  czeiten  bis  doher  gehat  haben  und  als  euwir 
gnaden  voiiarer  ny  haben  wellen  denselben  Engeischen  anders  zculaessen  umbe 
vele  schaden^  vorhinderunge  und  gebrechen,  die  euwirm  orden  [und]  ^  dissem  lande 
dovon  komen  und  entsprissen  mochten. 

2.  Item  das  euwir  gnade  di  vorscrebene  botschafft  mit  mercklichen  personen 
besende  und  denselben  sendeboten  vulle  und  gleiche  macht  gebe  semliche  schaden 
von  den  Engeischen  zcu  forderende,  die  sie  den  inwoners  dis  landis  getan  haben, 
vor,  in  und  nach  der  Bayesschen  vlaessze  kegen  des  hein  koninges  von  Engelaut 
vorschreibunge  unsirm  gnedigen  heren  homeister,  her  Conrad  von  Erlichszhwsen 
seligen,  getan. 

8.  Item  ab  die  Engeischen  clage  vorbrengen  werden ,  das  man  sie  hir  im 
lande  unmenschlichen  hantiret,  ere  aide  gewonheit  vorkurczet  und  das  man  sie 
undlr  die  erde  in  kelleren  stoset  etc.,  das  man  das  verantworte  gleich  is  in  vor- 
czeiten  vorantwert  ist  durch  dis  landes  sendeboten. 

4.  Item  vom  Dewtschen  koufiman,  der  do  leyth  zcu  Brück  in  Flanderen 
den  zcu  vorlegen  etc.,  ist  der  stete  gutduncken,  das  unsir  herre  homeister  den 
Dwtschen  kouffman  zcu  Brücke  nach  rathe  syner  stete  von  Brücke  nicht  czyhen 
laesse  vor  der  czeith,  er  man  sich  mit  den  Engeischen  uffem  vorberuiten  tage 
zcu  Utrecht  vortragen  und  vorgeleichet  und  mit  den  Hollanderen  und  Zelanderen 
voreyniget  habe,  und  das  der  Dewtsche  kouffman  nach  eyn  jar  lang  zcum  mynsten 
zcu  Biticke  bleybe.  Ydoch  sulde  man  danne  den  kouffinan  yo  vorleghen,  das  der 
denne  zcu  Antworppen  zcur  czeit  und  nicht  zcu  Amstelredam,  zcu  Utrecht  adir 
zcu  Deventir  leghe,  umme  der  hab[e]nunge**  willen  der  groszen  schiffe,  die  ussem 
lande  zcu  Prusen  mit  swerer  last  zcu  SQgelen  sint  belastet  etc.  Und  ab  die  hense- 
stete  hirinne  nicht  weiden  volgehafftig  wesen  sundir  weiden  den  kouffman  von 
Brügke  anders  nemo  denne  zcu  Antwerpen  yo  leghen,  das  man  denne  den  hense- 
steten  gevollik  were,  umme  zcu  vormyden  semliche  schaden,  die  dem  koufimanne 
dis  landis  dovon  entstehen  muchten,  als  das  sie  uns  wss  der  hense  vorstosen 
muchten  und  uns  also  durch  heren  und  andere  ere  nagbur  schaden  in  der  zee 
zcuczihen  und  brengen  muchten. 

5.  Item  weret  sake,  dat  de  [koufim]an^  uth  Flanderen  vortrecken  muste,  dat 

a)  ziehen  coty.  Ti>eppen.  b)  Dos  EingMammerte  üuagttfi-essen  K.  c)  and  fehlt  K. 
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men  den  in  allen  hen8e[steden]^  vorboden  sulde,  dat  keyn  schipper  van  buten 
der  hensze,  de  uth  der  hensestat  gesegelt  und  geladen  were,  in  eynige  hayenne 
von  Vlanderen  segelen  sulde.  Und  datsulve  sulde  de  schipper  vorborgen  in  der 
stat,  dar  he  uthgesegeldt  were^ 

6.  Item  dat  man  keyne  Vlamesche  lakenne  edder  enich  ander  gut,  dat  in 
Vlanderen  bereidet  were,  in  keyne  hensestat  brengen  sulde  dar  to  slitende,  bii  der 
buthe  de  dainip  gesettet  is  edder  setten  wurde. 

7.  Item  allirley  gut,  dat  man  uth  den  hansesteden  brenghet  to  dem  Stapel, 
dar  de  copman  syn  legher  hefft,  dat^  eyn  itczliker  dat  vorkopen  mach  weme 
he  will. 

8.  Item  den  sendeboten  to  bevelende,  dat  beste  to  redende  czwisschen  den 
henszesteten  und  den  Holländern,  Zelandeiii  etc.,  dat  ere  schelunge  muchte  to 
eynem  guden  bestände  komen ,  nademe  dat  de  vrede  tusschen  beyden  delen  up 
Jacobi  apostoli  uthghaende  is,  (in''  lengem  anstandt  adir  in  frede)''. 

9.  Item  das  des  heiTen  homeisters  schiff,  [das*"  die]  Englischen  zo  Dantzke 
hatten  gebouwet,  das  das  von  allir[leye  czujsproeche*^  von  den  Engeischen  in 
Engelaut,  in  Vlaen[deren,  in]""  HoUant  etc.  und  andern  landen  frey  ungehindert 
und  ane  allerleye  anclage  und  czusproche  bleyben  möge  und  sulle. 

10.  Item*  czu  gedenken,  ab  man  mit  den  Engelisschen  uff  dissem  tage  nicht 
konde  czu  eyneni  ende  und  bestendikeit  komen,  das  man  denne  mit  en  handelunge 
und  teidinge  habe  uff  eyn  anstandt  und  uff  eynen  frede  uff  eyne  20  jare,  so  das 
bynnen  des  jene  lande  disse  und  disse  jene  wedir  frey,  fredelich  und  ungehindert 
mögen  besuchen  und  mit  enander  vorkerunge  haben,  und  das  euch  bynnen  des 
eyn  itczlich  teil  sulle  gebrauchen  der  alden  privilegie  und  freyheit  noch  alder 
guter  gewonheit  und  herkomen  gancz  ungehindert. 

11.  Item  den  von  Lubeke  czu  voimanen,  das  sie  dem  reczess  genug  tbun, 
das  im  49  jare  czu  Bremen  ist  gemachet,  das  sie  alumbe  sulden  schreiben,  wer 
schaden  genomen  hatte  in  der  rostirunge  der  Seynsschen  schiffe  und  euch  in 
der  rostirunge  der  schiffe  in  Flandern  im  34'  jore,  dovon  en  der  herre  homeister 
nu  nehst  von  Danczk  hatte  gescreben  und  doruff  noch  keyn  antwert  hat,  die 
Lubeker  czu  vormanen,  das  sie  bestellen,  das  den  unsim  euch  ere  anteil  dovon 
werde  K 

12.  Item  czu  gedenken,  ap  es  sache  were,  daz  sich  die  henzestete  mit  den 
Engelisschen  yo  nicht  wurden  eynen  ader  vortragen  und  ee  die  unsem  mit  en 
ane  ende  sulden  scheiden,  so  sullen  die  unsirn,  und  sunderlich  der  doctor  und 
Meygdeburg,  macht  haben,  umbe  meers  fredes,  finintschaft  und  nutczes  wiUe  die 
Engelisschen  uff  eyne  drey  adir  vyer  jar  hir  ins  land  czu  geleiten,  so  dach  das 
die  unsirn,  die  Engeland  weiden  besuchen,  euch  die  czeit  obir  in  Engeland  sulden 
seyn  geleitet,  frey  und  sicher,  die  lande  Engeland  czu  besuchen  und  aldo  czu 
vorkeren.  Und  dis  sullen  sie  gancz  heymelich  und  uffs  allerletczte  bey  sich  be- 
halden  und  solange  bis  das  sie  sehen,  das  es  nicht  andei*s  könne  werden.  Hirczu 
sullen  sie  haben  eynen  machtbrief.  i  Und  ap  es  dorczu  wui*de  komen,  so  sullen  sie 
dorober  der  Engelisschen  geleitesbrieffe  und  vorsichei-unge  dorober  mit  en  brengen 
und  dorinne  sich  lassen  vorwaren,  wurden  die  Engelisschen  mit  den  von  Frank- 
reich kriegen ,  das  die  unsem  von  den  Engelisschen  der  kriege  halben  nicht  be- 
kommert  werden  noch  vorhindert. 

t)  Atuge/rtum  K.  b)  dat  «jn  itosliker  dat  eyn  «yn  Uderman  K,                      c)  in  —  fr«^ 

ZuMtM  V.  anderer  Hand.  d)  In  K  folgt  der  Anfang  etm-  Paragraphen  liem  äff  dj  Hollaadwe 

okne  weitere  Worte.  e)  Von  hier  ab  neue  Hand  und  andere  Tinte  A;                     f^  sie!  L  Ü- 
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13.  Item  czu  werben  durch  eyne  credencie  an  die  von  Lubeke  und  sich  ken 
sie  getrewlich  czu  bearbeiten,  als  von  des  howptbrieffes  wegen,  den  der  herre 
homeister  sulle  haben  vorsegelt,  der  den  Lubeker  durch  eyne  frauwe  czur  hand 
ist  gekomen,  das  sie  den  ader  doch  dovon  eyn  glowblich  transsumpt  mögen  haben 
und  dem  hern  homeister  brenge[n]%  als  her  en  euch  dovon  vor  hat  gescreben^. 

14.  Item  czu  ged[enken  kegen  d]en^  Engelisschen ,  wie  das  der  herre  ho- 
meister, do  her  veniam,  das  die  [Engelijssche*'  botschaft  were  gefangen,  bearbeite 
her  sich  fleisziclich,  b[eide  dur]ch^  botschaft  und  euch  durch  seine  schrifTte  ken  den 
van  Lu[beke,  d]as^  die  sie  los  weiden  geben,  das  doch  nicht  mochte  gescheen, 
Sander  sie  wolden  sie  yo  so  lange  bis  czu  disser  tagefait  bey  en  halden  und  sie 
denne  mit  sich  czu  tage  brengen.  Und  dorumbe  so  sullen  sich  nu  die  unsirn  mit 
fleysze  dorinne  bearbeiten  ken  den  von  Lubeke,  weren  dieselben  Engelisschen 
noch  in  gefengnisse,  das  sie  ledig  werden  und  mit  czu  disser  tagefart  mochten 
komen,  und  sullen  euch  hirinne  den  hern  homeister  ken  den  Engelisschen  vorant- 
werden,  hette  seyne  gnade  umbe  derselben  gefangenen  wille  etczwes  gutes  können 
thun,  her  hette  dorinne  nichts  gesparet. 

696.   Instruktion  für  die  preussischen  Gesandten  eum  utrechier  Tage.  —  Marien- 
burg^  1451  Apr.  11. 

K  au8  SÄ  Königsberg,  Doppelhlatty  bezeichnet:  Dia  ist  die  bevelunge  methegegeben 
den  sendeboten  uffm  tag  ken  Utrecht  15  tage  nach  ostirn  neestkomende  zcu  halden 
mit  den  sendeboten  der  stete  van  der  Deutschen  hensze,  als  van  der  Engeischen  und 
des  kouffmans  wegen  in  Flandern.  Gegeben  zcu  Marienburg  am  sontage  judica  im 
51  jare. 

Verzeichnet:    nach  den  in  n.  693  aufgeführten  Abschriften  Toeppen  a,  a.  O,  3 
S,  279, 

1.  Czum  irsten,  das  men  umbe  wolfart  und  gedyen  disser  lande  nicht  zculasse 
adir  vorleye  den  Engeischen  koufflewten  keynerley  andire  freiheit  adir  privilegia 
in  unsirn  landen  Prewszen  den  alleyne  als  sie  van  alden  czeiten  bisher  in  den- 
selben unsern  landen  gehabt  habn,  wend  en  euch  van  unsirn  vorfaren  seligen 
homeisteren  andirs  nih  ist  zcugelassen  umbe  vele  schaden,  gebrechen  und  vor- 
hindei-unge  willen,  di  uns,  unsirm  orden,  unsirn  landen  und  undirsassen  davon 
komen  und  entsteen  mochte. 

2.  Item  das  men  den  sendeboten  gebe  volle  macht  van  den  Engeischen  zcu 
furderen  sulche  schaden ,  die  sie  den  undirsassen  unsirs  ordens  getan  haben,  vor 
und  nach  der  nemunge  der  ßayeschen  flosze,  widdir  die  voi-schreibunge  des  herren 
koninges  zcu  Engeland,  die  her  unsirm  vorfaini  hern  Conrathe  homeister  seligen 
gethan  hatte. 

3.  Item  ap  die  Engelischen  wurden  clagen,  das  men  sie  alhie  im  lande  un- 
menschlich handtirete,  ire  aide  gewonheit  verkurczet,  und  das  men  sie  undir  di  erde 
in  keller  stosset  etc.*,  das  men  das  verantwurte  gleich  als  es  in  vorczeiten  ist 
verantwurtet  durch  unsire  sendeboten. 

4.  Item  van  vorlegunge  des  Deutschen  kouffmans  van  der  hensze,  der  do 
leid  zcu  Brug  in  Flanderen  etc.,  sollen  die  sendeboten  darinne  nicht  volborten, 
das  derselbe  Deutsche  kouffman  van  der  henszen  van  Brug  werde  verleget,  sunder 
sollen  veste  dabey  bleiben,  das  her  nach  uff  eyne  czeit,  und  sundirlich  czwey  jar 
lang,  alda  czu  Brück  bleibe  legen,  angesehen  das  us  solcher  vorlegunge  vele 
schaden  und  umbeqwemigheit   mochten   kpmen.    Und   euch   uff  das  men  sehen 

a)  brenge  K,  b)  Auagefreisen  K, 

*)  N.  687,  «)  Vgl.  n.  479. 
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möge,  wie  sich  disse  tagefart  zcu  Utrecht  mit  den  Engeischen  wirt  verlouffen. 
Ouch  das  men  sich  mit  den  Engeischen,  den  Hollander  und  Seelander  und  den 
sechs  Wendischen  steten,  von  der  gebrechen  wegen,  die  sie  undereynandir 
czwussehen  sich  haben,  undir  des  aller  schelunge  möge  vertragen.  (Die»  vor- 
legunge  des  kouflFmans  ist  ouch  alczu  nauwe,  czu  swer  und  czu  herte  begriffen, 
wendt  sulde  men  den  kowffman  bwszen  der  hensze,  der  us  Flandern  ader  Flamisch 
gut  hieher  ader  in  die  henszestede  brechte,  bey  verlust  des  gutes  und  ander 
busse,  als  eyn  artikel  der  vorlegunge  des  kouffmans  inneheld  \  so  swerlich  bussen 
man  wurde  sich  meh  fyndschaft  mit  manichen  landen  denne  man  itczunt  hat 
machen.  Dieselbe  dIsse  weysze  ist  ouch  swerer  denne  die  vormals  vor  alden 
jaren  gesehen  ist,  die  do  setczet,  wurde  ymands  [nach]^  der  vorlegunge  des  kowff- 
maus  [van]  «^  bwszen  der  hensze  us  Flandern  adir  Flamisch  gut  in  die  henze  brengen, 
der  sal  es  aldar  nicht  sleyszen  sunder  wedir  von  dannen  füren.  Ouch  so  seyn 
alle  die  land  Flundern,  Holland,  Seeland  etc.  nu  eyns  hern,  die  vor  vil  hern  czu- 
gehorten  und  dorumbe  ist  des  kowffmans  vorlegunge  nu  swerer  denne  vormals  an- 
czugeen*).  Und  so  denne  ouch  die  vorlegunge  desselben  Deutschen  kouffmans 
van  der  hensze  nicht  alleyne  an  uns,  unsirn  gebitigern  und  steten  alhie  in  unsirn 
landen  Prewszen,  sunder  ouch  an  unsirn  herren  prelaten,  sowol  alhie  in  Prewszen 
als  in  Lifflandt,  und  ouch  an  den  meister,  seyne  gebitiger  und  steten  in  Liffland 
ist  gelegen,  so  ist  uns  unmogelich,  die  ding  alleyne  obir  uns  zcu  nemen  und  uns 
der  zcu  mechtigen  ane  wissen,  rath  und  verlibunge  unsirer  heren  prelaten,  des 
meistens,  der  gebitiger  und  unsir  stete  in  Liffland.  Vor  allen  dingen  sollen  die 
sendeboten  herte  doruff  bleiben  und  nicht  zculassen ,  das  dei-selbe  kouffman  undir 
czwen  jaren  van  Brug  verleget  werde,  denne  es  wol  ist  verseelich,  das  men  sich 
uff  dissem  tage  zcu  Utrecht  mit  den  Engelischen  allir  schelunge  und  gebrechen 
so  gantcz  nicht  werde  vortragen,  sunder  das  eyn  itczlich  teil  mit  em  zcurucke 
werde  zeihen  und  an  die  seynen  brengen  etliche  punct  und  artickel,  dorczu  denne 
vele  verczihunge  der  czeit  muste  komen,  ee  derselben  teile  vornemen  und 
meynunge  gehandelt  und  endscheiden  mochte  werden.  Wurde  men  ouch  den 
kouffman  vorlegen  vor  der  czeit,  ee  men  mit  den  Engeischen  zcum  ende  und  zcu 
eyntracht  qweme,  so  wurde  denne  mit  den  Engelischen  vele  swerer  seyn  zcu  tei- 
dingen,  denne  so  der  kouffman  blebe  in  Flanderen,  und  dergleich  ouch  mit  den 
Hollanderen,  Seelanderen  und  den  sechs  Wendischen  steten.  Ouch  so  mochte  men 
bynnen  der  czeit  mit«  dem  herren  van  Borgundien  wege  und  weisze  fynden,  da- 
durch der  kouffmai!  zcu  seyner  rechtfertigheit  und  Privilegien  adir  sust  zcu  frede 
und  eyntracht  qweme. 

5.  Ap  ouch  die  Engelischen  furder  clage  van  eynigerley  schelunge  adir  ge- 
brechen wegen  vorbrengen  wurden,  das  men  denne  die  vorantwurte,  als  sie  vor- 
mals uff  andiren  tagen  seyn  verantwurt. 

6.  Item  die  sendeboten  sollen  ouch  mit  fleisze  dorane  seyn  und  sich  getrew- 
lich  bearbeiten  czwuschen  den  henszesteten  und  den  Hollenderen  und  Zeelanderen 
etc.,  das  ire  schelunge  zcu  eynem  gutten  bestände  und  zcu  frede  adir  doch  in 
lengeren  anstand  mochte  komen,  nachdeme  denne  das  der  frede  czwuschen  beiden 
teilen  uff  Jacobi  apostoli  neestkomende  wirt  usgeen. 

7.  Item  so  sullen  die  sendeboten  folle  macht  haben  czu  manen  allerleye 
schade*,  dorczu  man  en  sal  methegeben  machtbrieffe,  sulche  schade  czu  forderen. 

a)  Diö  —  anczngeen  von  anderer  Hand  nacftgäragen  K,  fehlt  nach  freundlicher  Mittheüung  von  Staatsarchit€ur 
Philippi  in  der  thomer  Abschrift.  b)  nach  fehlt  K.  c)  Yan  fehlt  K, 

d)  Das  folgende:  und  schulde  und  snnderlich  yon  den  18000  nohelen  durchstrichen  K, 
^)  N.  650  §  7. 


Digitized  by 


Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht  —  1451  Mai  —  Juni.  531 

D.    Anhang. 

696.  Om.  zu  Livland  an  den  Hrn.:  herkhiet^  dass  Riga  seinen  Stadtschreiber 
Konrad  an  den  Hm,  in  Angelegmheiim  ämr  an  England  zu  stellmdm  Er- 
satzforderung sende^  und  fährt  fori:  nach(kniie  als  denne  dieselben  von  Rige 
denselben  eren  Stadtschreiber  gros  achten  und  vor  ogen  halden,  und  die 
gelowflFte  der  lande  czu  Preussen  als  von  des  vorbundes  wegen,  als  wir  vor- 
nemen,  noch  fremde  und  selczen  stehen,  besorgen  wir  uns,  das  sie  den  vor- 
gemelten  stadschreiber  nicht  alleyne  umbe  der  Eugelssehen  sunder  ouch  vil- 
leichte  umbe  anderer  Sachen  willen,  die  sich  denne,  dor  Got  vor  sey,  czu 
dem  verbünde  ader  anderem  un^relympe  unsers  ordeus  treffen  mochten, 
auszsenden.  —  Riga,  [läJ51  (sonabend  vor  palmarumj  Apr,  J7. 

SA  Königsberg,  Or, 

Gedruckt:  daraus  im  Auszüge  Toeppen  a,  a.  0.  S  S.  279  n.  IGO^  wonach  hier* 
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Anwesend  waren  von  den  zu  Lühech  auserkomcfi  Vertretern  der  Hanse  die 
Gesandten  des  Hm.  und  Rsn.  von  Lübed-,  Köln,  Hamburg,  Elbing,  Dan^ig,  Nym- 
wegen  und  Kampen.  Die  von  Brenn n  und  Braumchweig  war/m  ausgebliebm. 
Femer  waren  zugegen  Abgeordnete  des  Kfm.  zu  London  und  Brügge,  sowie  Rsn, 
von  Wesel,  Deventer  und  Duisburg,  Die  von  Riga,  Dorpat  und  Reval  haitefi  sich 
verspätet  und  warteten  in  Lübeck  das  Resultat  der  VerhamUmigm  ah. 

Die  VoraJcten  berichten  über  Einhitungcm  zur  Tag  fahrt:  Ladimgm^  Voll- 
machten^  Instruktionen.  N.  699  legt  Zcngniss  ab  von  detn  Bestrebcfi  des  Kg,  von 
England,  allen  störenden  Vorkommnissen  vorzubeugen;  n.  702  behandelt  die  be- 
dingungsweise Entlassung  des  einen  dor  atglisckm  Gesandten  aus  der  Saft  zu 
Lübeck. 

Die  Recesse  sondern  abermals  die  AngeJfgmheiie^i  des  Kfm.  su  Brügge  von 
allen  übrigen  ab,  N.  709  referirt  über  die.  Vcrhandhmgmi  mit  EfigJand,  welche 
entsprechend  den  in  Preussen  gehegten  Iirwartungm^  zu  keinetH  endgüÜige^i  Ah* 
kommen  führten.  Zu  Beginn  drohten  sie  an  dem  Begehren  von  Lübeck  zu  sckeiter^i^ 
welches  auf  der  Entfernung  des  wider  sein  Gelübde  aus  der  Stadt  entflohenen 
Thomas  Kent  aus  der  Zahl  der  engli^ehm  Gesandten  bestand,  sodann  an  Jer 
üblichen  gegenseitigen  Anfechtung  der  VoUmachtefi^  efidUch  an  dem  Verlangen  der 
Engländer^  dass  noch  vor  Eintritt  in  die  Verhandlungefi  die  unbedingte  Freilassung 
der  von  lÄibeck  festgehaltenen  englischere  Botschafter  verfügt  werden  mjX'^se,  Lmheek 
schlug  diese  Forderung  rundweg  ab,  worauf  nach  mehrtägigen  Unierhandlungen,  über 
welche  nichts  näheres  angegeben  wird,  ein  Vergleich  auf  beider  Theile  Herren  Gut- 
befinden  zu  Stande  kommt  (§§  1,  4  — 19,  25).  Die  StätHe  heschJiessefh  hierauf  die 
in  der  Abkunft  in  Aussicht  genommene  Tagfahrt  zu  beschicken,  Bremen  und  Lübeck 
ebenfalls  dazu  zu  bewegen  und  bei  iMbeck  imhcsondere  die  Freigebung  der  Englätuler 
zu  ertvirken.  Zugleich  ordnen  sie  die  aus  dan  Vergleich  sich  ergehenden  vorbei 
reitenden  Massnahmen  für  jene  Tag  fahrt  an  (§§  26—83).  —  Parallel  mit  d^i  eng- 
lischen Verhandlungen  werden  einige  zum  Theil  schon  läfigere  Zeit  hangende  Pro- 


1)  N.  694  §  10,  695  §  4. 
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cesse  erledigt  (§§  21,  22),  in  einer  Klagsache  Zeugniss  ertheilt  (§  23),  der  Streit 
von  Wesel  und  Deventer  aufolge  des  Verhaltens  der  letisteren  Stadt  dem  nächsten 
Hansetage  aherwiesen  (§§  2,  24),  und  diesem  auch  die  Erledigung  des  so  oft 
bereits  vergeblich  erhobenen  Anspruchs  von  Hamburg  auf  Beisteuer  zum  Unterhalt 
von  Emden  (§  35)  sowie  die  Abrechnung  ikber  die  vom  Kfm.  ssu  Brügge  auszuzah- 
lenden Entschädigungssummen  für  1422  erlittene  Verluste  anheimgegeben.  Endlich 
nahmen  die  Bsn.  die  Entschuldigung  von  Duisburg  wegen  At^bleibens  vom  lübecJcer 
Tage  entgegen  und  setzten  den  übrigen  zu  iMbech  verurfheilten  eine  neue  Frist 
(§§  3,  20).  —  N,  710  bestätigt  trotz  des  Einspruchs  der  Preussen  die  zu  Lübeck 
verfügte  Abberufung  des  Kfm.  aus  Brügge  und  auferlegt  ihm ,  sich  nach  einer  ge- 
legenen Stadt  umzusehen,  wohin  der  Stapel  verlegt  werden  könne.  Die  Verkün- 
digung der  liibecker  Beschlüsse  gegen  Flandern  wird  um  zwei  Wochen  vertagt,  der 
Kfm,  beaufragt,  Flandern,  falls  es  wieder  anzuknüpfen  versuche,  an  die  Städte  zu 
weisen.  Der  Secretair  des  Kfm.  wird  mit  diesen  Beschlüssen  zum  Hm.  entsandt, 
um  dessen  Zustimmung  zu  erlangen. 

Der  Bericht  der  preussischen  Gesandten  behandelt  ausschliesslich  die  Ver- 
handlungen wegen  Verlegung  des  Kfm.  und  verleiht  dem  Missmuth  der  Preussen 
unverhohlenen  Ausdruck.  Der  Schlussparagraph  führt  aus,  dass  die  lAvländer 
ebenfalls  gegen  die  Verlegung  waren  und  Lübeck  die  Schuld  an  deren  Nichter- 
scheinen in  Utrecht  trug. 

Der  Vertrag  mit  England  bestimmt  die  Abhaltung  einer  neuen  Tagfahrt, 
über  deren  Annahme  beide  Theile  einander  bis  zum  Okt.  Anzeige  erstatten  sollen, 
und  trifft  Anordnungen  über  die  womöglich  vor  der  Tagfahrt  zu  bewerkstelligende 
Erledigung  der  gegenseitigen  privaten  Beschwerden.  Beide  Theile  sollen  femer  ver- 
mocht werden^  alle  Gefangenen  freizulassen  und  sich  bis  Michaelis  1452  düer 
Feindseligkeiten  zu  enthalten. 

Die  Korrespondenz  der  Bsn.  bezieht  sich  grösstentheils  auf  die  oben  an- 
geführten Processe  und  ergänzt  den  Recess  in  einigen  Punkten.  Nach  n.  722 
fanden  in  Lübeck  nach  Bückkehr  der  Gesandten  aus  Utrecht  Verhandlungen  über 
die  englische  Frage  statte  deren  Ergebniss  unr  in  n.  725  zu  erblicken  haben. 

Von  den  unter  nachträgliche  Verhandlungen  mitgetheilten  Akten  regelt 
n.  723  die  nowgoroder  Verhältnisse  ^  deren  Leitung  Lübeck  festzuhalten  sucht.  Die 
Livländer  erhalten  einen  Verweis  wegen  des  eigenmächtigen  Abschlusses  des  letzten 
Beifriedens,  eine  Gesandtschaß  der  überseeischen  Städte  nach  Nowgorod  unrd  in 
Aussicht  genommen.  Vgl.  HR.  2  n.  608  §  9,  623.  —  N.  724  bezeugt  den  miss- 
liehen  Eindruck^  den  der  utrechter  Beschluss  hinsichtlich  des  Kfm.  zu  Brügge  in 
Preussen  machte,  vgl.  n.  728. 

Aus  dem  Anhang  ist  zu  entnehmen^  dass  Lübeck  dem  von  Utrecht  aus  an 
den  Hm.  deputirten  Sekretair  des  Kfm.  seinen  Syndikus  zugesellte^  augenscheinlich 
damit  er  jenem  die  Abweisung  des  preussischen  Gutachtens  rechtfertigen  helfe  und 
den  Hm.  begütige.  Andrerseits  suchte  Köln  auf  Lübeck  zu  wirken,  dass  es  sich 
versöhnlich  gegen  England  verhalte.  Den  Beschluss  bilden  ein  Briefwechsel  zwischen 
Köln  und  den  westfälischen  Städten  wegen  des  Ausbleiberhs  der  letzteren  vom  lübecker 
Hansetage  und  Auszüge  aus  den  deventer  Eechnungen. 

A.  Vorakten. 

697.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  Köln:  berichtet  unter  Hinweis  auf  den 
zu  Lübeck  gefa.ssten  Beschluss  bezüglich  der  utrechter  Tagfährt,  dass  er 
gehgentlich  einer   Verhandlung  vor   dem  kgl.  Rathe  von  diesem  angewiesen 
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worden  ist,  dat  wy  na  unser  macht  tiiiweliken  arbeyden  solden  to  dem 
vreden  tot  unsen  ovei'sten  und  sunderlinges  tot  ju  erbaren  heren,  want  de 
here  konynck  und  siin  werdighe  raet  sere  untovreden  synt,  dat  den  steden 
van  der  banse  so  groet  schade  ghescheen  es,  und  se  hapen,  dat  gii  als  ene 
hovetstat  van  der  hanse  juwe  erbarheyt  bewiisen  sullen ,  unde  gude  mydde- 
lers  wesen  tusschen  beden  deelen  up  dei-selven  daghfort;  erstMht  in  Aii- 
beiracht,  dass  die  Kölner  England  myt  groter  copenschop  degelix  hanteren 
und  bii  den  Privilegien  der  gemenen  stede  van  der  hanse  unde  rechticheyt 
in  dessen  riike  van  den  heren  konynge,  ter  ei-en  van  ju  erbaren  heren,  be- 
scheimet  und  behalden  werden  meer  dan  andere  coplude  van  der  hanse, 
darmede  dat  der  hanßestede  privilegie  und  rechticheyt  in  besittinge  ghe- 
halden  wert,  dat  andere  lüde  van  buten  der  hense  in  de  privilegie  und 
neringe  nicht  komen  en  können,  die  Tagfahrt  mit  Leuten  zu  lesenden^  denen 
es  ernstlich  um  den  Frieden  0u  thun  ist,  damit  nicht  die  Freiheiten  zu  Gunsten 
von  Fremden  verloren  gingen  und  wy  des  berovet  werden,  dat  unse  vor- 
vadere  uns  met  groter  swarheit  in  dessem  riike  gheworven  hebben,  dat 
noch  in  körten  jaren  na  ghestaen  es^  dat  wol  wytlick  es;  hat  einige  Kölner 
beauftragt,  Köln  mündUche  JEröflhungen  zu  machen.  —  [14]51  Febr.  ^5. 
StA  Köln,  Or,  m.  Spuren  d.  Siegels. 

698.  Lübeck  an  Köln:  sendet  die  Antwort  des  Kg.  von  England  auf  n.  659, 
worin  er  die  utrechter  Tag  fahrt  beliebt,  und  meldet,  dass  auch  der  Hrn., 
nachdcfH  es  ihm  die  Zustimmung  des  Kg.  angezeigt,  unterm  24  Jan,  (sondages 
vor  converaionis  Pauli)  erklärt  habe,  den  Tag  besenden  zu  wollen;  ersucht 
deshalb ,  dass  auch  Köln  ihn  beschicke  unde  vurder  mit  jw  laten  vorkun- 
dighen  den  juwen,  de  schaden  hebben  gheleden,  dat  se  mit  reddeliiker  be- 
wisinghe  dar  komen  unde  den  schaden  esschen.  —  [14J51  Mrz,  2. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d,  Secrets. 

699.  K  Heinrich  von  England  an  die  Zöllner  und  Hafenaufseher  (custumariis  suis 
ac  custodibus  passagii)  zu  Flymouth  und  Fowey:  befiehlt  mit  Rücksicht  auf 
die  bevorstehenden  Friedensverhandlungen  zu  Utrecht  mit  dem  Hm.  von 
Freussen  und  den  Hansestädten  sofort  nach  dem  Empfange  dieses  an  allen 
geeigneten  Orten  ihres  Bezirkes  öffentlich  zu  verkünden  ^  dass  Niemand  sich 
vor  der  Beendigung  jener  Verhandlungen  an  den  Freussen  und  Hanseatm 
irgend  vergreife,  sub  pena  forisfacture  omnium  que  nobis  forisfacere  poterit 
ac  imprisonamenti  corporis  sui  ad  voluntatem  nostram;  gleichzeitig  sollen 
sie  alle  von  Preussen  oder  Hanseaten  gleichviel  in  welcher  Weise  Geschädigte 
auffordern,  Verzeichnisse  ihrer  Beschwerden,  una  cum  procurationibus  suis 
legitimis  ad  easdem  spectantibus ,  bei  den  Gesandten  des  Kg.  bis  zum 
25  Mrz.  (annunciacio  Marie)  einzureichen\  —  Westminster,  1451  Mrz.  2. 

P.  Record  Office  zu  London,  Rot.  pat.  29  Heinrici  6. 

Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  11  S.  281,  wonach  hier. 

*)  Gleiche  Schreiben  ergingen  an  die  Hafenbeamten  ville  Novi  Gastri  ßuper  Tynam,  viile 
de  EyngestoD  super  Hüll,  civitatis  regis  London.,  civitatis  regis  Cicestrie,  ville  regis  Suthampton, 
ville  de  Melcombe,  ville  de  S.  Botolpho,  ville  regle  Sandewici,  ville  regis  de  Dertmouth,  ville  regis 
de  Lenne,  ville  de  Bryggewater,  ville  Magne  Jememuth,  ville  Bristoll.,  ville  Gippewid,  ville 
Dovorrie.  Ferner  theilt  Rymer  a,  a.  O.  S.  282  einen  vom  16  Mrz.  datirien  Erlass  des  Kg. 
an  den  Mayor  von  London  mit,  der  im  wesentlichen  mit  dem  obigen  übereinstimmt.  Die 
Abweichungen  beschränken  sich  auf  die  Vorschrift ,    die  Proklamation  an  drei  auf  einander 
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700.  Lübeck  an  Utrecht:  seiet  voraus,  dass  Utrecht  van  geruchtes  edder  schryfften 
wegen  von  der  Absicht  des  Kg.  von  England  und  der  Hansestädte^  14  Tage 
nach  Ostern  in  Utrecht  eine  Tag  fahrt  abzuhalten,  unterrichtet  worden  ist;  er- 
sucht, dat  jw  sodanne  en  —  wille  wesen  andancknameliken  (!)  wol  to  willen, 
—  [14J51  Mrz.  IL 

StA  Lübeck,  App.  ad  A,  Angl.  i,  Entirur/, 

701.  Danzig  an  Lübeck,  Rostock,  Wismar  ur^J  Hamburg:  umrnt  auf  Befehl  des 
Hm.  vor  der  Verschiffung  von  Gütern  nach  Preussen,  welche  aus  dem  dea 
englischen  Gesandten  von  den  lübischen  Bcrgerfahrem  genommenen  und  diesefi 
von  Kg.  Christian  wieder  weggenommenen  Schiffe  stammen;  erklärt,  dass  der 
Hm.  die  in  Preussen  weilenden  Engländer  nicht  ^cürde  hindern  können,  der- 
artige Waaren  mit  Beschlag  zu  belegen.  —  [14]51  (sonnavend  na  Gregory) 
Mrz.  13. 

SA  Danzig,  Missive  5  f.  151  h. 

702.  Petrus  Hinrici,  clericus  Magdeburgensis  diocesis,  publicus  imperiali  auctori- 
tate  notarius,  bezeugt  notariell^  dass  am  17  Mrz.  1451  Joen  Stocker  de 
Anglia,  in  civitate  Lubicensi  in  captivitate  detentus,  bei  dem  Rathe  von 
Lübeck,  in  theatro  inferiori  simul  congregato,  um  die  Erlaubniss  nachsuchte, 
ut  pro  negociis  suis  expediendis  accedere  et  de  civitate  Lubicensi  recedere 
posset,  und  der  Bath  diesem  Gesuche  willfahrte  unter  der  Bedingung,  dass 
Stocker  sich  zu  der  utrechter  Tagfahrt  einfinden  und  für  den  FaU,  dass  diese 
zu  keinem  freundschaftlichen  Abkommen  zwischen  England  und  den  Hanse- 
städten fuhren  würde,  sich  wieder  als  Gefangener  in  Lübeck  einstellen  sollte; 
Stocker  beschwor,  obiges  zu  halten,  während  Thomas  Kent,  tunc  in  prefato 
theatro  inferiori  personaliter  constitutus,  sich  dem  Rathe  verbürgte,  dass 
Stocker  allem  nachkommen  werde,  wnd  zugleich  beschwor,  dass  er  seihst  als 
Geissei  (obses)  für  Stocker  in  Lübeck  bleiben  und  die  Stadt  nicht  verlassen 
werde;  beide  setzten  obendrein  ihr  sämmtliches  bewegliches  und  unbewegliches 
Eigenthum  zum  Pfände.  —  1451  Mrz.  17.  Zeugen  Heinrich  Wyskendorp  und 
Gotfried  Heydmann. 

StA  Lübeck,  App,  ad,  A.  AngL  1,  Or.  Perg.  m.  dem  Notariatszeichen  von  Petrus- 

703.  Lübeck  an  den  deutscheti  Kfm.  zu  London:  entbietet  ihn  zu  der  utrechter  Tag- 
fährt,  15  Tage  nach  Ostern,  mit  der  Aufforderung,  die  Bevollmächtigten  myt 
sodannen  schrifften  van  schaden  unde  anderen  saken,  alse  denne  schole 
wesen  van  noden,  zu  versehen,  —  1451  Mrz.  20. 

StA  Lübeck,  App.  ad  A.  AngL  1,  Entwurf. 

704.  Danzig  an  Lübeck:  ersucht  den  Beginn  der  Verhandlmigen  zu  Utredd  für 
den  Fall,  dass  die  preussischen  Gesandten  nicht  rechtzeitig  eintreffen  könnten, 

folgenden  Tagen  zu  wiederholen,  sowie  die  beschädigten  Engländer  anzuweisen,  dass  sie  oder 
ihre  Bevollmächtigten  sich  persönlich  in  Utrecht  einstellen  sollen  cum  querimoniis  suis  in  lingua 
Latina  ingrossatis  forma  debita  sub  autenticis  sigillis  vel  autentico  sigillo,  specialitates  deperdi- 
torum  et  injuriarum  suorum  continentibus ,  et  que  et  quales  injurie  sint  et  per  quos  facte  sire 
perpetrate,  in  quo  loco,  quo  tenore  et  quo  anno  et  quo  modo  et  ad  quam  summam  extenduot 
Derselbe  Befehl  erging  ballivis  ville  sue  Colcestri,  ballivis  v.  s.  Gippewici,  ms^oh  v.  b.  Norwici, 
majori  y.  g.  de  Lenne  episcopi,  ballivis  v.  s.  de  Boston,  majori  v.  s.  de  Kingeston  super  Hall, 
£borum,  No?i  Castri  super  Tynam,  Sandewicl,  Winchelse,  Suthampton,  Bristoll. 
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um  acht  Tage  verzögern  zu  lassen,  mwie  den  defitsehen  Kfm.  m  Brügge  an- 
zuweisen, dass  er  den  Abzug  von  Brügge  nickt  büMhlemüge^  sondern  das  Er- 
gehniss  des  utrechter  Tages  abwarte;  die  NachOmh  einer  vorzeitigen  Ver- 
legung  des  Stapels  tvürden  die  Bm.  mündlich  mtscinandersetjsefh  —  [MJ51 
(middeweken  vor  palmaruni)  Apr.  Id. 

StA  Danzig,  Missive  5  f,  160. 

705.  Um.  Ludwig  von  Erlichshausen  hevoUmächtigt  Johann  von  Äst,  Dr.  und 
rector  in  Elbing,  Georg  Rouber,  Um  ^«  Elhing,  und  Johann  Meidehurg^ 
Bm,  zu  Danzig,  in  aller  Form  mr  Vcrhandlmig  in  Utrecht  am  9  Mai  mit 
den  Gesandten  des  Kg.  von  England  übir  alle  gcgenseitigeih  Ans^prilche  und 
Beschwerden  sowie  zum  Abschluss  eines  Vertrages.  --  Marimburg,  1461 
Apr.  23\ 

SÄ  Königstferg,  Missire  17  S.  620.  ' 

706.  Lübeck  an  Köln:  will  der  Aufforderung  von  Köln  gerth  nachkommen  und 
seinen  Bsn.  zum  utrechter  Tage  rfm  Befehl  ertheilen^  mit  den  von  Köln  über 
die  in  dem  von  lAibecJcern  genommown  engUschefi  Schiffe  bcßndUdien  kölner 
Güter  zu  verhandeln^.   -   [14J51  (niaiulag  in  dem  paselien)  Apr.  20. 

StA  Kölrty  Or.  Perg.  rn.  Resten  d.  Secrtts. 

707.  Danziger  Instruktion  ßr  Johann  Meideburg  mr  Vtrhandhmg  mit  iMhech,  — 
1451  Apr.  29. 

D  aus  StA  Datizig ,  Sclibl.  LXXIV  n.  B5,  Or. ,  bemichnel:  Johans  Meyduborgs  be- 
velunge  de  anno  51  versus  Utrecht,  qni  reeessit  abjiinc  feria  -5  mfra  oclavaa  pasche  °. 
Mitgetheilt  von  Höhlbaum. 

Memoriale  mit  den  hereu  van  Lubcke  to  liaiMlelende ,  Johan  Meydeborge 
medegedan. 

1.  Int  erste  van  Krouwels  sake,  dat  sik  de  personen,  de  Johan  Bere  hir 
gemechti[get]''  hadde,  der  macht  van  Burammers  kyndere  wegen,  und  der  sake 
tusschen  Krouwel  und  densulven  kynderen  nicht  undirwynden  willen.  Himmbe 
begereth  de  rath  van  Danczik,  dat  se  !ier  Johan  Beren  vermögen,  dat  he  eynen 
mechtiger  hersende  unde  vortrede  de  kyndere  im  rechte  und  vorantwerde  de 
edder  overgheve. 

2.  Item  der  sake  van  Herman  Nyewerds,  de  Hans  van  Mynden  ei-ffgut  up 
der  van  Lubeke  tovorsichtesbreff  helft  entfangon,  dar  wii  nw  umnie  werden  an- 
gelanget, den  rath  [van]^  Lubeke  to  biddende,  dat  se  uns  sulker  ansprake  be- 
nemen;  unde  alse  de  rath  von  Lubeke  schryftt,  dat  se  eren  breven  willen  ge- 
nochdoen  etc.,  dyt  höret  de  rath  gerne  und  hapcn,  se  werden  deme  ok  untwyve- 
jiken  also  nagaen  und  vulkomeliken  holden.  So  is  doch  Mertteke  Swaken  pro- 
curator  gekoren  mit  namen  Hinrik  GSioi^reve,  de  sulke  gudere%  ake  Herman 
Nyevert  helft  entfangen,  manet  und  fordfit,  den  de  rfith  an  de  van  Lubeke  ge- 
saut helft  mit  erem  breve,  dat  se  syk  üarna  weten  [to]*  richten. 

3.  Item  van  Hans  Otthen  saken  to  gedencken,  alse  her  Johan  Meydeborch 
wol  bynnen  is. 

a)  gemechticheit  D.  b)  Yan  fehlt  />.  oj  ^^^sn  lunt^  />,  dj  to  fihH  D^ 

*)  Dieselben  erhielten  ausserdem  eine  VuUmacht ^  den  enißiMchen  Kauflmtten  sicheres 
Geleite  in  Preussen  zuzusagen^  und  ferner  Beglaubigungsschreiben  an  die  futjli sehen  Ge- 
sandten und  die  Rsn.  der  Hansestädte.  SA  Königsberg ,  MissiDc  17  S.  621  —  $2*J.  Die 
zweite  Vollmacht  auch  in  Or.  vorhanden,  Schbl.  83  ji.  ^S.  ')  VtjL  n.  6Sti. 

«)  Vgl.  n.  691. 
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4.  Item  to  gedencken  vor  deme  rade  to  Lubeke  vam  tolle  to  Hamborch, 
dat  men  nw  3  pennynge  nymmet  von  den  guderen,  de  uth  Vlanderen  gebrocht 
werden,  dar  men  bevoren  aJleiine  2  pennynge  plach  to  nemen. 

5;  Item  is  her  Johan  Meydeborge  und  her  Jurge  Rovere  van  dem  Eibinge 
etliche  nagescreven  schriffte  medegedan:  Int  erste  de  schriffte  der  beschedigeden, 
de  sik  lest  hebben  upem  rathwse  schriven  laten  anno  51  in  der  fasten  vor  und 
na  der  tut.  Item  de  schriffte  der  beschedigeden,  de  en  Johan  van  deme 
Wolde  dede.  Item  des  heren  homeisters  bevelunge,  [de]»  den  sendeboden  mede- 
gedan syn.  Item  eyne  permyntsrolle,  dar  de  schaden  innestän,  de  de  Engeischen 
deme  gemeynen  Dwtschen  kopmanne  vor  vele  jaren  beth  int  leste  der  genomen 
schepe  gedan  hebben.  Item  de  verantwerdinge  up  der  Engelsehen  clage,  de  se 
gevellet  hebben  up  de  stat  Danczik,  mit  den  schrifften  de  her  Meynard  Colner 
und  Johan  vam  Wolde  in  Engelaut  in  badeschopp  medehadden,  und  Hinrik  Vor- 
rades bevelinge. 

708.  Kg.  Heinrich  von  England  het^dUmächtigt  Bobert  BotiU,  Prior  des  Johanniter- 
Ordens  in  England,  Thomas  Kent  und  Wilhelm  WyUham^  legum  doctores, 
Johann  Stocker,  Kfm.  aus  London  ^  und  Heinrich  Bermyngeham,  Kfm.  aus 
Lynn  (Lenne  episcopi)  mr  Verhandlung  mit  den  Gesandten  des  Hm.  und 
der  Hansestädte^.  —  Westminster,  1451  (a.  r.  n.  29)  Mai  4.  Per  breve  de 
private  sigillo  et  de  data  predicta  auctoritate  parliamenti.    Fryston. 

SA  Königsberg  ^    1)  Or.  Perg,  i».  anhang.  Siegel.    2)  Abschrift  in   der  He,  Kg  von 
n.  709  in  vnmütelöarem  Anschlues  an  §  36. 

B.  Recesse. 

709.  Eecess  zu  Utrecht.  —  1450  Mai  —  Juni. 

R  au»  RA  Rostockj  Recesshs.  1450^96^  6  DoppelU.,  anscheinend  OriginalpratokoUj 

mit  zahlreichen  Correkturen. 
K  1—3  StA  Köln^  1)  kölner  Ex.,  9  Doppelbl.^  auf  dem  Umschlag  bezeichnet:  Ger- 
hard Hair,  burgimagister,  Johannes  Vrunt,  doctor.  —  2)  Ex.  d,  Kfm.  tu  Brügge^ 
Recesshs.  2  f.  113  — 119  y  unvollständige  Abschrift  ^  beginnt  mit  §  25^  wossu  noch 
%%  2  u.  29  sowie  n.  110 ,    112  von  der  Hand  des  Johannes  Amoldi ,    Bubtitatas 
cancellarie  consulam  Lubicensium ,  der  das  Ganze  unterzeichnet  hat,  nachgetragen 
sind,  vgl.  §  21;  3)  Recesshs.  3  f.  91^  99  b,  Abschrift  von  K2,  beginnt  mü  §  25. 
Df  SA  Düsseldorf,  wcselcr  Recesshs.,  1  DoppelbL,  anscheinend  weseler  Hand. 
D  StA  Danzig,  Schbl.  XV  n.  56,  1  Doppelbätter. 
Kn  StA  Kampen,  A.  Hans.  1  f.  89-90,  Bruchstück,  beginnt  mü  §  26. 
Kg  SA  Königsberg,    Schbl.  XXXIII  a  n.  23,   Heft  von  22  Bl„  vgl.  n.  111,  welche 
f.  1—5  einnimmt,  worauf  f.  6—20  eine  meist  an  den  nachstehenden  Wortlaut 
sich  eng  anschliessende  mhd.  Bearbeitung  von  n.  109  folgt,   welche  Johann  Ast 
zum  Verfasser  hat;  sie  ist  bezeichnet:  Verhandelange  gescheen  uff  der  tage&rt  zo 
Utrecht  gehalden  im  51  jare,  des  16  dages  na  oesteren,  in  der  Engilschen  sachen. 

a)  de  fehlt  D, 
^)  M,  m.  gleichlautend  mit  n.  631.  Das  Utrechtsche  btuurspraeckboeck  (gedr.  in  Arch, 
V.  kerk.  en  wer.  gesch.  inz.  v.  Utrecht  ed.  Asch  v.  Wiick  en  Dodt  v.  Flensburg  5  S.  101) 
verzeichnet:  Opten  palmavont  (Apr.  HJ.  Men  gheeft  gheleide  dese  ambaciatoers  des  conincz 
va^  Enghelant:  beere  Robbert  BottiU,  ridders  s.  Jans  orden,  tot  60  personen  toe,  meyster  Vin- 
centius  Clementszoen ,  doctor  in  der  heilighen  Schriften,  met  24  personen,  meyster  Thomas  Kent, 
doctor  in  bcyden  rechten,  met  12  personen,  meyster  V^illem  Withans,  doctor  in  den  weerliken 
rechten,  met  12  personen,  Johan  Stocker,  een  coepman  van  Lon,  met  12  personen,  V^illem  Gane* 
lowe,  coepman  yan  Lon,  met  12  personen,  Henric  Bermingeam,  coepman,  met  12  personen  etc. 
Kent  und  Stocker  war^n  in  demselben  Jahre  bereits  einmal  mit  32  Personen  geleitet  worden. 
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Die  haupUächlicJisten  Abtoeiehimgen  beBteken  m  der  Ei^rückunff  der  von  Ast 
gehaltenen  Reden  sowie  in  Weglasauttg  itpeci fisch  hansischer  Vorkornmnisse^  sie 
sind  unten  im  Text  angegeben. 

Witlick  sii,  dat  de  erbaren  sendebodeii  der  ghemenen  Dudesscheo  hanze,  de 
in  deme  jare  1450  na  der  bort  Cristi  up  sunte  Matliei  dach  des  hilgbeii  apostels 
binnen  Lubeke  vulmechtich  vorsammelt  weren,  under  velen  handelinghen  dorch 
mennigerleie  vorkortinghe  willen,  de  deme  Dudesschen  copmanne  in  dem  like  van 
Enghelant  teghen  sine  Privilegien  daghelinkes  bejeghenen,  unde*  ok  (umme)^ 
merkliken  schaden  willen  den  ut  der  henze  van  den  Engheischen  gheschen^  ene 
dachfard  mit  den  sendeboden  des  irlurhtigesten  heren  koninghes  in  ener  van  veer 
sieden,  welke  de  here  koningk  kesende  werde,  upghcnomen  hebben  na  lüde  etliker 
artikelle  an  den  heren  konigk  ghesant,  de  men  in  deme  voi^crevenen  recesse  to 
Lubeke  maket  clarliken  vindet^  Darto  ok  de  sendeboden  up  dersulven  dachfard 
etlike  stede  ghedeputeret  hebben,  de  sodanes  dages  dorch  ere  irierckliken  sende- 
boden scholden  warden,  de  in  den  vorgherorden  artikellen  staen  utghedrucket. 
So  isset,  dat  de  here  koningk  van  Engheland  ut  den  veer  sieden  de  stad  to 
Uti*echt  heft  utghekoren,  dainimme  so  sind  desse  nascrevenen  sendeboden  van  den 
sieden  der  henze  in  der  weken  na  deme  sondage,  alse  men  in  der  hilghen  kerken 
singhet  jubilate*,  ghekomen  binnen  Utrecht,  alse  bi  namen:  van  wegen  des  grot- 
mechtighen  heren  hovemesiere  Dudessehes  orden  des  landea  van  Pnitzeu  here  und 
meisier  Johan  van  Asi,  doctor  in  deme  gheistliken  rechte;  van  Lubeke  here 
Wilhelm  van  Calven,  borgermeister,  her  Gherd  van  Mynden,  radman;  van  Colne 
her  Gherd  Haer,  borgermester,  mester  Johan  Vrund,  doctor  amrae  ghestliken 
rechte;  van  Hamburg  here  Hinrik  Lopouwe,  borffermeit^ter,  Ludeke  Strflve,  radman, 
unde  Johannes  Nigendoi*p,  secreiarius^;  van  wegen  der  stede  des  landes  Pnitzen 
her  Juries*'  Rover,  radman  to  Elbinghe,  her  Johan  Meigdeburg,  radman  to 
Dantzick,  unde*  (meister)®  Johannes  Wu)f,  secretarius*;  van  Nymweghen  Diderik 
van  Bi-ukhoi*st,  borgermester,  Johan  van  Heze,  radman;  van  Campen  her  Tide- 
man  Schursak,  borgermester,  her  Jacob  Junghe,  radman,  Johan  Faber,  secretarius; 
(van  ^  des  Deutzschen  kopmans  weghen  to  Brügge  uth  Flanderen  Johan  Lfmann  unde 
Hinrik  van  der  Alre,  oldermanne,  unde  Johan  Gibbinck,  secretarius),  undei^  van 
wegen  des  Dudesschen  copmans  to  Londen  in  Enghelanrt  residencie  hold  ende 
Johan  Wurrink\  alderman,  unde  Hinricus  ten  Hove,  clerik,  undo  hebben  vorhandelt 
desse  nascrevenen  artikelle^. 

1.  Int  erste  alse  denne  de  sendebaden  des  heren  koninghes  noch  nicht  binnen 
Utrecht  ghekomen  weren,  so  weren  de  sendebaden  der  stede  toaamende  des  aon- 
dages  (caniate) ^  *  in  der  mynner  brodere  closterc^*^  unde  laetslaghedeu  umme  stede, 
de  en  to  den  deghedinghen  denen  mochte,  unde  worden  en,  so  verne  id  den 
Enghelsschen  vellich  were,  dat  se  sodane  handelinghe  darsulven  in  deme  clostere 
doen  wolden.  Unde^  bescheden  sik  darsulves  to  koniende  des  mandages  na  cantate 
des  morghens  to  soven  in  de  clocke. 

2.  Des^  mandages  na  caniate   weren  vor  den   sendeboden   de  van  Wezel  * 

a)  ande  —  ghesohen  nachgäragm  R,  h)  umme  b,  utulj  f^f,  ßhU  iL  i;)  Juig«!  i^ 

Joris  Df.  d)  onde  —  secretiriuB  ftkil  Kij.  e)  mutateT  Ü  f*kU  Ä. 

0  van  —  secreUrins  D  fehlt  R  Kl  Df  Kg.  g)  unde  —  Ktikwllo  nfirhgttragvt  R. 

h)  Woringhen  Df  D.  i>  cäntAfaa  /)/  L  Kg  fehlt  R^  V)  iu  di^r  hMfuiwr 

kloMter  Kg.  1)  Uuda  bis  muih  ärhiiwi  t!<m  §  a  fthlt  Kg. 

*)  N.  651.  »)  Mai  16—22.  ')  Sis  verzshrtett  135  U   2  ß.     Koppmann, 

Hamb.  Kämmereirechn.  2  S.  87.  *)  Mai  23.  '')  Dessulven  dages  [up  s.  Servaes  aven^ 

Mai  12 J  Toren  die  burgennelBter  Henrik  uppen  Brinck  lad  meister  Johan  Kaell  to  Utrecbt  myt 

2  knechten  to  der  daghvart  der  henszestede,   to  soUicitiren  die  sake  van  Deventerj  —  waren  oit 

HuMTOceflse  t.  1481—76.    in.  68 
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claghende,  wo  de  van  Deventer  deme  recesse  to  Lubeke  ghemaket  nicht  vul- 
ghedoen  hadden.  tlndir  velen  worden  so  ward  bii  den  beren  ghesloten,  dat  men 
den  van  Deventer  scheide  scriven,  dat  se  de  eren  to  Utrecht  scheiden  senden 
vulmechtich,  umme  den  van  Wezel  andwert  to  gheven. 

3.  Ok^  sind  vor  den  heiii  van  den  steden  ghekomen  sendeboden  des  rades 
van  Dusborch,  sik  beclagende,  wo  se  dorch  den  willen,  dat  se  tor  dachfart  to 
Lubeke  int  jar  50  gheholden  nicht  ghesant  hadden,  in  ene  pene  van  gholde  unde 
entberinghe  der  henze  to  etliken  jaren  ghesproken  weren,  so  were  doch  war,  dat 
se  dat  nicht  van  wrevele  unde  unhoi*same  men  van  rechten  noetsaken  ghelaten 
hebben,  welke  noetsake  se  ok  den  hem  sendeboden  int  langhe  vorclareden  unde 
oren  rad  darmede  in  den  saken  bii  oren  eeden  entschuldigheden.  Unde  de  hem 
sendeboden  hebben  sodane  noetsake  noghaftieh  de  van  Duisborch  to  entschul- 
dighende  erkant  unde  en  darumme  sodaner  pene  daran  se  sproken  weren  vor- 
draghen,  unde  den^  aldermannen  des  coepmans  to  Brugghe  residencie  holdende 
ghescreven,  dat  se  ore  borghere  mit  des  copmans  rechte  ghelik  andire  van  der 
henze  vordeghedinghen  scholen.  Vortmer  hebben  desulven  van  Duisborch  de 
sendeboden  ghebeden,  dat  se  dorch  sodaner  merkliken  noetsake  willen  orem  rade 
vororloven  willen ,  dat  se  de  eren  to  dachfarden  en  afghelegen  to  etliken  jaren 
nicht  senden  dorften.  Daioip  en  is  toghelaten  dorch  noetsake  willen,  dat  se  vif 
jar  langk  de  stede  gerne  ovei-zeen  willen,  doch  so  wan  ze  vorscreven  werden  to 
dachfarden,  so  scholen  se  de  sendeboden  euer  henzestad  bii  en  beleghen  mit  erer 
stad  be[se]ghelden^  openen  breve  vulmechtich  makeu;  unde  mit  der  stad  scholea 
se  sik  umme  de  teringhe  gutliken  vordraghen. 

4.  Item  alse  de  sendeboden  unde  ambasiatores  des  heren  koninghes  van  Enghe- 
lant  des  midwekens  na  cantate  teghens  den  avent  bynnen  Utrecht  weren  komen, 
so  sanden  de  hem  van  den  steden  etlike  van  en  des  donrsdages  morghen,  alse^ 
beschedeliken  de  van  Colne  enen«,  (de)^  van  Hamborg  (enen)^  unde  twe  ut 
Prutzen,  darvan  mester  Johan  Vrund,  doctor,  dat  word  helt^  de  en  gutliken 
willekome  bidden  scheiden  unde  mit  en  umme  tid  unde  stede,  wer  men  mochte 
tohope  komen,  ens  werden.  So  worden  se  ein,  dat  se  des  vrigdages  to  achten  in 
dat  closter  to  den  grawen  brodern«  komen  weiden. 

5.  Des  ^  vrigdages  na  cantate  to  achten  in  de  klocke  weren  des  heren  koninghes 

a)f8  fMt  Kg,  b)  den  D,  deme  B,  o)  beghelden  R,  d)  alae  - 

helt  nackgäragen  R  fAU  Kg.  e)  twe  D/.  f)  de  und  enen  D  f«kU  R. 

g)  mTDrebrndern  Df. 

5  weken  bis  des  dinxdages  s.  Yitus  daghe  'fJ^i^-  ^^)  i  vervuren  ind  verdeden  baten  47  R.  gl' 
3  alb.,  maken  164  ^  \\  ß  %  /^\  verdeden  doe  sie  wedcrquamen  tot  Derich  Bogeis  faus  W  ß^^- 
*)  §  5  laviet  in  Kg  folgendermassen :  Des  fritages  nach  cantate  zo  achten  qwomen  d« 
wirdige  and  ersame  sendeboten  an  beiden  siiden  in  dem  vorgescreben  cloestere  zosammene  und 
daselbist  dorch  den  herren  and  meister  Johan  Ton  Ast,  doctorem,  eyn  eirliche  und  vrantliche 
vorreede  getaen  und  geluytbart  wart  zo  den  sendeboten  des  herren  koninges  in  sulcher  wysen, 
doch  mit  mehe  worten :  V^o  das  ere  wirdige  und  merkliche  personen  szam  des  herren  koDiDges 
sendeboten  sy  alle  und  gemeynlich  myt  czemlicher  und  geburlicher  wirdichkeit  ontfeengen  und 
erer  kegenwertikeit  auch  gansz  dirfreuwet  weren ,  sich  auch  hoichlich  bedankende ,  das  der  berre 
koning  umb  allis  besten  und  frede  willen  diese  tagfart  durch  ere  wirdige  personen  bette  besant 
Und  so  diese  tagfart  denne  vorramet  und  geleget  were,  umme  zo  besseren  und  widder  zo  machen 
de  aide  leebe,  vruntschaft  und  eyntracht,  de  durch  ettliche  schelungen  und  gebrechen  zospliittert 
were,  und  auch  allirley  schaden  widder  zo  keren,  so  hoffden  und  getruweden  sy  alle,  das  na 
durch  ere  personen  und  kegenwertichkeit  und  raeth  und  hülfe,  das  daz  lange  ziit  begeret  und 
versucht  were  und  doch  zo  keynem  begerlichem  ende  komen  were,  zo  eynem  guten  und  frontlicheD 
ende  und  ayssdragt  komen  seulde.  Und  woren  also  begerende  und  dirmanende,  vrontlich  und 
hoiglich,  umb  des  gemeynen  besten  wille,  nutze  und  woilfart,  sich  myt  in  also  nu  zo  bewisen  und 
zo  bearbeiten,  das  de  aide  leebe  und  vruntschaft  widder  gemachet  und  gesterket  wurde,  aiuiee&de 
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sendeboden  dai-sulves  in  deme  dosiere,  alse  bi  namen  de  erwerdighe  here  Robert 
Botin,  prior  des  orden  sunte  Johannis  Jherosolomitani,  mester  Thomas  Kent,  mester 
William  Witham,  doctores  legum,  Jon  Stocker,  copman  van  Londen,  unde  Henrik 
Bermyngeham,  copman  van  Lenne,  de  ok  in  des  hern  koninghes  machtbreve  sunder- 
ghes  ghenomet  weren,  dar  bii  (en)»  an  enen  zael  quemen  des  heni  homesters  unde 
der  stede  van  der  hanze  sendeboden,  de  darsulvest  voimiddelst  meister  Johanne 
Ast,  doctore,  mennigerleie  recommendacien  unde  werde  der  ere  tobehorich  leten 
vorluden,  unde  darna  in  wat  wise  de  samelinghe  up  desser  dachfart  gheschen 
were  unde  worut  de  eren  oilsprunk  hadde.  Darut  denne  na  ummestendighen 
reden  de  sendeboden  beider  dele  ens  worden,  dat  ein  etlik  sine  machtbreve  umie 
procuratoria  entoghen^  unde  wisen  scheide.  Des  ward  dar  int  ei-ste  lezen  ein 
ghemene  procuratorium  ^  van  der  henzestede  weghen '  mit  der  stad  Lubeke  in- 
ghesegel  beseghelt*,  darna  des  hern  hovemesters  van  siner  herschop  unde  lande 
wegen  unde  int  lateste  wart  des  hern  kpninghes  van  Enghelant  machtbref  ok 
ghelezen.  Darna  wart  bespraken,  dat  des  heren  koninghes  sendeboden  de  macht- 
breve des  heren  homesters  unde  der  stede  van  der  henze  bet  des  anderen  dages 
bi  sik  behalden  scheiden  unde  dergheliken  weddemmme,  umme  dat  en  elk  part 
sik  beraden  mochte,  eft  de  machtbreve  to  der  dachfart,  alse  de  begrepen  was, 
noghaftich  weren,  deme  so  gheschach. 

6.  Alse  dit  gheschen  was,  so  leten  de  sendeboden  der  stad  Lubeke  vormitds* 
mester  Fi-ancken  sunderghes  van  erer  stad  wegen  anspreken  mester  Thomas  Kent, 
enen  van  den  procuratoren  des  koninghes,  sunder  den  de  anderen  ok  na  lüde 
des  machtbreves  nicht  in  den  saken,  darvan  men  dar  sluten  scheide,  handelen 
mochten,  unde  wolden  en  dorch  sake  willen,  de  se  eme  toleden,  unde*  sunderfres 
enes  edes  willen  den  he  en  ghedan  unde  nicht  gheholden  hadde*,  ut  deine  rade 
driven  unde  nicht  in  handelinghen  hebben.  De  doch  na  velen  reden  unde  wedder- 

a)  en  />/  D  fekU  IL  b)  enfcoghen  — [  procnrUoriam  fehlt  JDf.  c)  Tormidi]«l3t  If, 

d)  unde  —  hadde  nachgetragen  R, 

und  betrachtende,  welche  grois  gut  und  sunderliche  ere  deme  riiche  Ton  Engelant  dovon  ontsUen 
und  komen  möge,  so  de  beide  hirschafiten,  als  Engelant  und  Prussen  und  de  gemeyn  lienee,  in 
frede  und  fruntschaft  sich  woil  obirtruegen,  und  welcher  schade  sunderlich  dem  riiche  ton  Enge- 
laut und  dem  gemeynen  gute  doTon  ontstaen  mochte,  so  diese  tagfart  und  Torsamelunge  *  das  Got 
verbieten  weide,  aen  ende  und  unfiimtlich  sich  scheiden  wurde.  Ouch  so  were  es  woil  in  vor- 
cziiten  gescheen,  dat  etliche  herde  unerbare  und  unbilliche  reede  und  werte  u£f  tagfarten  tou  des 
herren  koninges  sendeboten  zo  den  andern  sendeboten  gescheen  und  gehoirt  weren,  und  besor^ 
gende,  das  eyn  sulches  ouch  nu  nicht  en  geschege,  so  begerden  und  protestirden  des  herren  ho- 
meisters  und  der  gemeynen  hense  sendeboten  andirs  nicht  dan  erbare  huesche  (/,  bovesche) 
und  noittorftige  werte  und  reede  zo  fueren  und  zo  haben  an  beiden  siiden.  Ouch  so  proteaürdeo 
und  begerden  deselbige  sendeboten,  ap  eynige  artikelen  zwisschen  en  und  an  beiden  siiden  vor- 
ramet  und  obirtragen  wurden,  das  das  allis  unbegriflich  und  unscheedlich  syn  sulde  itzlichem 
teile,  bis  das  eyntrechteklich  und  endlich  uff  aUe  schelungen  und  gebrechen  beslossen  und  obir- 
komen  wurde.  Und  nut  dieser  vorreede  und  protestacien  begerden  sy  mit  den  Engilscben  sende- 
boten gerne  in  handelunge  zo  gaen  nach  luyte  und  Inhalt  des  recess,  der  uff  diese  tagfiirt  vor- 
ramet,  beliebet  und  zogeschreben  were.  Des  herren  koninges  sendeboten  antwort  hiruff  waü,  das 
sy  dis  gerne  gehoirt  hatten  und  ouch  billich  und  reedlich  were,  und  das  man  deme  also  dede, 
desgliich  sii  ouch  also  viil  an  en  were  gerne  thun  wolden.  Und  alsus  nach  mehe  worten  und 
reeden  so  wurden  de  sendeboten  an  beiden  teylen  eyns ,  das  eyn  itzlich  syne  machtbrieve  und  pro- 
curatorie  wysen  und  vorbrengen  sulde,  so  das  szam  eyn  fundament  und  grundfeste  were  allir  han- 
delunge. Das  Folgende  wie  oben,  *)  N,  668.  *)  Kg  fährt  fort:  uüd  so 
das  geleesen  und  gehoirt  was,  do  sprach  meister  Thomas  Kent,  in  dem  machtbrieve  en  wurde  nicht 
berurt  von  dem  herren  homeister  von  Prussen,  und  begerde  ap  des  herren  homeistcrs  sende- 
boten  nicht  eynen  anderen  machtbrieff  betten.  Also  geben  des  herren  homeisters  und  ejner 
stede  Prussen  sendeboten  do  yren  machtbrief  Tor,  der  auch  gelesen  wart,  und  nachdem«  do 
geben  de  Engilsche  sendeboten  yren  machtbrief  vor  der  ouch  geleesen  warti 
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reden  beraed  bat  bei  des  neghesten  dages,  so  wolde  he  en  up  sodane  tosprake 
andwerde  gheven,  wente*  wat  he  ghedan  hadde  mit  recht  wol  doen  mochte. 
Welk  de  sendeboden  van  Lubeke  toleten  na  underwisinghe  der  andern  stede 
sendeboden,  soveine  id  sunder  begi-ip  sehen  mochte,  wente  se  van  sinem  antwerde 
noch  (wyn)*»  edder  vorlues  (heb)ben^  wolden,  (want  sii)*>  andere  nicht  hadden  in 
bevele,  men  dat  se  mit  ome  in  deghedinghen  nich  wesen  scholden,  hadde  mester 
Thomas  redelike  entschuldinghe,  dat  he  de  dar«  it  sik  behorde*  vorbrachte  etc.». 

7.  Ok  wart  do  en  sulves  van  den  heim  sendeboden  des  homesters  unde  der 
stede  ene  protestacie  dAn,  dat  se  in  den  vinntliken  handelinghen  to  beiden  siden 
niner  openbaren  scrivere  edder  notarii  ghebruken  wolden,  so  langhe  se  ore  hande- 
linghe  slaten  hadden,  dat  se  denne  samptliken  van  beiden  parten  darto  esschet 
worden,  umme  alle  puncte  so  vele  de  beth  to  vorwarende,  oft  den  sendeboden 
beider  dele  des  denne  van  ndden  duchte"». 

8.  Des  sonnavendes,  welk  was  de  29.  dach  in  meye,  alse  de  heren  sendeboden 
van  beident  siden  to  der  ghedeputerden  stede  in  dat  closter  tosamende  komen 
weren,  beghan^  mester  Thomas  Kent  der  word,  vorhalende,  wo  de  van  Lubeke 
ene  des  vordaghes  hadden  anspreken  laten,  in  welken  worden  he  vorsokede^, 
dat  he  den  van  Lubeke  nicht  ghesworen,  men  bekande,  dat  he  en  mit  slichteme 
lofte  in  bände  enes  borgeimesters  ut  erer  stad  nicht  sunder  eren  willen  to  scha- 
dende lovet  hadde,  unde  ghaf  dar  vore  mennigerleie  sake,  worumme  he  sodane 
lofte  to  holdende  nicht  plichtich  were^,  de  he  ok  mit  allegaten  etliker  rechte  be- 
kleden  wolde.  Darup  mester  Francko  van  weghen  der  ersamen  van  Lubeke  van 
stund  andwerde,  wol  dat  mester  Thomas  in  entschuldinghe  der  sake  eme  toghe- 
lecht  mennigerleie  sake  vorgheve  unde  de  ok  mit  redenen  becledede,  de  se  wol 
wedderspreken  unde  vorandwerden  wolden,  alse  se  dat  in  bevele  hadden,  men  se 
hadden  nicht  in  bevele  anders,  den  dat  se  mit  eme  in  tractaten  unde  handelinghen 
nicht  wesen  scheiden^;  begherende  van  deme  heren  priore  unde  den  anderen  sende- 
boden des  hern  koninghes,  dat  se  ene  in  de  handelinghe  nicht  mede  brachten^ 
Worup  de  here  prior  vormiddelst  sines  sulves  worden  den  hern  gutliken  vor- 
ghaf,  wo  he  unde  siner  ambassiaten  selschop  van  deme  hern  koninghe  van  Enghe- 
lant  dorch  vrede  unde  endracht  unde  ok  olde  vruntschop  wedder  to  makende, 
darane  he  unde  de  anderen  sunder  mester  Thomas,  alse  se  in  creme  machtbreve 
wol  mochten  vomemen,  nicht  doen  konden,  dar  ghesant  weren,  unde  begherde, 
dat  men  mit  sodaner  sunderghen  sake,  de  allenen  de  van  Lubeke  unde  mester 
Thomas  anrorede,  dat  ghemene  ghud  nicht  hinderde,  dat  eme  van  herten  leth 
were,  wente  he  unde  sine  zelschop  to  endracht  unde  vrede  ghentzliken  gheneghet 
weren  unde  ok  anders  nicht  van  deme  heiii  koninghe  in  bevele  hadden;  wo  dat 
denne  andere  ghevelle  were  ome  let  unde  moste  darvan  tuchnisse  doen,  dat  id  bii 
sinen  schulden  nicht  vorbleve.  Darup  sik  de  sendeboden  des  heim  koninghes  unde 
ok  des  heren  homesters  unde  der  stede  van  der  henze  elk  bii  sik  bespreken,  unde 
de  sendeboden  des  hern  hovemesters  unde  der  stede  vorhandelden  mit  den  sende- 
boden van  Lubeke  int  langhe,  dat  nicht  nutte  were,  dat  sodane  dachfart,  de  dorch 
des  ghemenen  besten  willen  upghenomen  unde  mit  varen  unde  kosten  dar  vor- 
sammelt weren,  so  dorch  sulke  sake  in  deme  ambeghinne  to  nichte  werden  scholde, 

a)  wente  ~  Torbnehte  etc.  nachgetragen  JL  b)  Der  Rand  eäbgeritem  S,  ergmat  aue  Kl  D. 
c)  zo  Lubeke  Kg.  d)  g«borde  Df.  e)  Und  diu  gereel  anch  woU  nnd  beliebdea 
de  EngiUcbe  eendeboten  fvgt  Kg  hinevk,                      f)  begonde  —  de  werde  D.  g)  leukende  Kg. 

b)  und  cnch  widder  Got,  recbte  nnd  nneTbarlicb  gefangen  were  Yon  den  TOn  Lnbeke,  Tonneasende  lieh  du 
zo  bewieen  nnd  zo  dirkennen  Tor  berren  nnd  forsten  geistlichen  adir  wertlichen,  nnd  allen  gelerten.    i^< 
i)  her  en  dede  denne  fjnem  eyde  genoik  fügt  Kg  kinxu.  k)  adir  87  weiden  keyne  haadelooge 
roebe  haben  noch  dorzo  komen  fngt  Kg  Aitui«. 
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unde  en  duchte  nutte  unde  gheraden  wesen,  dat  se  de  sake  mit  mester  Thomas 
swighende  beth  int  lateste  der  dachvard  overghän  leten,  mit  tuchnisse  dat  se  mit 
handelioghen,  darinne  mester  Thomas  mit  en  were,  ereme  rade  ere  tosprake  un- 
ghezeriget  unde  unghemynnert  behelden  in*  sodaner  wise,  alse  de  sake  weren,  er 
de  sendeboden  tosamende  binnen  de  stad  to  Utrecht  qwemen*,  welk  de  sende- 
boden  en  ok  wolden  bii  deme  rade  entschuldighen  helpen.  Van  vorghevinghe  des 
hern  priors  unde  undirwisinghe  der  sendeboden  des  hem  hovemestei^s  unde  der 
stede  hebben  de  sendeboden  van  Lubeke  tolaten  unde  belevet,  dat  mester  Thomas 
in  den  handelinghe  wesen  mochte,  mit  beschede  dat  deme  rade  to  Lubeke  ere 
sake  mit  mester  Thomas  in  sinem  wesende,  alse  de  was  er  de  sendeboden  to 
Utrecht  qwemen,  unvorkortet  sunder  begrip  bestände  bliven  scholde,  welk  ok 
openbarliken  in  jeghenwardicheid  aller  sendeboden  so  wart  vorhandelt  unde  ut- 
ghesproken.  Worup  mester  Thomas  to  haut  andwerdede,  dat  eme  duchte,  dat  he 
den  van  Lubeke  redelic  andwerd  up  ere  tosprake  gheven  hadde,  duchte  over  den 
sendeboden ,  dat  eme  -vurder  wes  noet  were,  dat  wolde  he  doen,  men  dat  men 
vorder  nicht  in  de  sake  ghinghe,  he  were  denne  van  der  Lubesschen  ansprake 
quit  gheschulden^.  Dai'up  na  besprake,  welke  de  sendeboden  des  heiu  koninghes 
mit  mester  Thomas  allenen  hadden,  de  here  prior  sede,  dat  mester  Thomas  so- 
dane  ghemene  beste,  alse  men  dar  vorhopede,  nicht  vorhinderen  wolde  noch 
scholde,  nadem  de  Lubesschen  ere  vulbord  darto  gheven  hadden,  men  dat  de  sake 
bestände  bleve.  Darup  mester  Thomas  sulven  sede,  dat  he  to  eren  des  hern 
koninges  unde  des  hern  prioris  unde  der  anderen  sendeboden  unde  dorch  vort« 
ghanghes  des  menen  besten  sine  eghene  sake,  de  ome  grot  ghulde,  gerne  achter- 
stellen wolde,  wan  over  de  van  Lubeke  edder  jement  andei*s  ene  van  der  sake 
wegen  wolden  beschuldigen,  so  wolde  he  to  andwerdende  berede  wesen.  Alse 
denne  desse  sake  so  blef  bestände  worden  de  sendeboden  ens,  dat  se  des  son- 
dages  rouwen  unde  des  mandages  vor  ascencionis  in  de  procuratoria,  oft  de 
nogaftich  sin,  spreken  wolden,  up  dat  men  sunder  fundament  to  den  saken  so 
nicht  en  ghinghe. 

9.  Des  mandages  vor  asscensionis  domini,  welk  was  de  leste  van  meye,  weren 
de  hern  sendeboden  beider  dele  tosamende  up  ere(r)  ghe(de)puterden®  stede,  dar 
denne  de  sendeboden  des  heiii  koninghes  seden ,  dat  in  deme  procuratorio  der 
henzestede  vele  ghebrekes  were  unde  ok  in  sik  sulves  nicht  van  werden  were; 
unde^  vragheden  sundergen,  we  unde  van  wat  steden  ein  elk  were,  des  en  wart 
berichtet.  So  vunden  se,  dat  ein  olderman  des  Dudeschen  copmans  van  Londen 
mit  Hinrico  des  copmans  denke  dar  mede  weren,  de  doch  in  deme  procuratorio 
nicht  weren  utghedrucket,  de  se  denne  nicht  in  den  saken  stedes  darbii  to 
wesende  liden  wolden,  ane  se  wolden  eren  olderman  eres  copmans,  de  to  Dantzik 
vorkerede,  ok  bii  sik  hebben,  darup  na  mennigerleie  rede  unde  wedderrede  de 
olderman  unde  Hinricus  utghaen  mosten. 

10.  Daiiia  gheven  de  sendeboden  des  heren  koninges  excepcien  teghens  dat 
procuratorium  der  stede,  der  ene  was  dat  darane  nicht  weren  nameliken  utghe- 
drucket deghenne  de  mechtich  hadden  maket  unde  ok  de  mechtich  ghemaket 
weren,  unde  se  wüsten  ok  nicht,  wo  vele  stede  in  de  hanze  bereden,  darumme 
weren  se  in  twivele,  oft  deghenne  de  to  Lubeke  weren,  dar  de  machtbref  gheven 
were,  den  to  ghevende  mechtich  weren,  men  moste  ere  macht  ei*st  bewisen.  Tho 
deme  anderen  male  so  stonden  dar  nicht  ynne  desse  word  „componendi,  paciscendi, 

a)  in  —  qwemen  nachgetragen  R.  b)  wenta  dlsz  were  nicht  eyn  Mche,  ajM  penon  alleyn 

angaande,  ftuideT  des  herren  koninges  ere  und  persone,  des  sandebote  her  were,  do  her  gefkngen  naxifügt 
Kg  hinsu,  c)  so  D,  ere  ghepnterden  B,  d)  Der  Sehiiua  des  Paragraphen  von 

nnde  ab  folgt  in  Kg  am  Schhus  des  $  28. 
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transiendi  etc.  summarie  et  de  piano  sine  strepitu  etc.'',  men  st(un)de''  slicht 
„audiendi,  examinandi  et  fine  debito  teiminandi*'.  Item  weren  darinne  etlike 
word,  de  contrarie  weren  unde  dat  ene  jeghens  dat  anderen  ludede,  wente  int 
erste  stunde  darynne,  dat  se  samptliken  weren  mechtich  prhemaket  unde  nicht  in 
8olidum^  unde  int  lateste  stunde,  dat  de  stede  van  der  hanze  laven  vast  to 
holdende,  wes  vormiddelst  eren  procuratoribus  vorbenomet  edder  deme  mestendele 
van  en  vorhandelt  worde,  welke  rede  sik  scheiden  entjeghens  luden. 

11.  Doensulves'  ghaven  ok  de  hern  sendeboden  weddei-sprake  teghens  dat 
procuratorium  eres  wedderpartes,  wente  id  were  nicht  ghemaket  up  sodane  ar- 
tikelle,  darup  de  dachvard  begrepen  were,  wente  na  lüde  der  ai-tikelle  etlike 
stede  in  Enghelant  beleghen  ore  vulmechtighen  to  desser  dachvard  senden  scheiden, 
alse  de  arlikelle  dat  wol  utwisen,  des  men  so  nicht  vorneme.  Ok  so  stunde 
darinne  in  der  stede,  dar  de  koningk  lovede  alle  dingk  to  holdende,  wes  sine 
procuratores  handelden,  desse  clausule  „quantum  ad  nos  pertinef",  darut  sik  de 
sendeboden  bevruchten,  dat  de  machtbref  buten  dat  parlianient  ghegheven  were, 
unde  alse  men  des  ervaringhe  heft,  dat  vake  de  here  koningk  teghens  dat  parlia- 
ment  unde  wedderumme  dat  parliament  teghens  den  koningk  doet,  so  weren  se  in 
vmchten,  dat  id  nicht  van  werden  wezen  scheide*. 

12.  Unde«  alse  denne  up  beider  dele  excepcien  was  gheand werdet®,  nach 
mennigerleie  rede  unde  wedden-ede  worden  de  sendeboden  van  beident  siden  en, 
dat  se  de  procuratoria  in  oren  foimen  wolden  laten  unde  wolden  up  andere  wise 
dencken,  dat  men  in  de  rechten  principalen  materien  ghan  mochte,  unde  wes  men 
Bluten  konde,  dat  dar  wise  to  vunden  worde  van  beident  siden,  dat  id  gheholden 
worde  unde  bestentlick  bleve. 

13.  Item  hadden  de  sendeboden  mennigerleie  unde  vele  handelinghe  mit  den 
ambassiaten  des  koninghes  van  enes'  notarius  wegen,  den  se  mit  sik  brachten, 
de  doch  nicht  ut  Enghelant  mit  en  komen  (was)fi^,  men  den  se  dar  ut  dem  stichte 
van  Utrecht^  to  sik  ghenomen  hadden,  begherende,  dat  se  den,  wente  he  in 
erem  machtbreve  nicht  were  utghedrucket,  dorch  begrip  to  voi-midende  dar  baten 
laten  wolden,  wente  se  van  gudeme  horten  in  groteme  loven  de  sake  dorch  dat 
ghemene  beste  mit  en  handellen  wolden,  so  langhe  dat  se  eres  dinghes  weren 
overenghckomen  unde  sluten  wolden,  dat  se  denne  sodane  notarios  samptliken 
esscheden.  Wowol  de  sendeboden  vele  vruntliker  unde  ok  erastliker  sprake  unde 
handelinge  dainimme  hadden,  doch  so  wolden  se  ene  beholden ^  des  sind  se 
overenghekomen  samptliken,  dat  desulve  notarius  ein  instrument  schal  maken 
unde  ok  der  van  Campen  notarius  van  enem  lüde,  daraf  de  notulen  scholen  be- 
giipen  ein  doctor  ut  Enghelant  unde  mester  Johan  Vinint,  dat  de  unde  anders 
nyn  notarius  in  dessen  handelinghen  ninerleie  handelinghe  in  openbarer  schrifte 
edder  Instrumente  wise  schal  scriven,  de  sendeboden  werden  denne  samentliken 
anders  wes  to  rade. 

14.  Dessulven  dages,  welk  was  de  dinxstdag  vor  ascencionis  unde  de  ei-ste 
in  junio,  alse  de  sendeboden  to  der  principalen  saken  ghaen  wolden,  beghan 
mester  Thomas  Eent  mennigherleie  wort  int  langhe  vortoghevende ,  darmede  he 
under  velen  worden  den^  steden  to  na  sprak,  so  en  duchte\  dat  de  here  koningk 
van  Enghelant  den  steden  der  hanze  grote  vrigheid  unde  privilegie  in  sineme 

a)  stände,  i)/,  stede  A,  stode  Z>.  b)  du  ist  eyn  itzlich  bysander  erläuiert  Kg. 

c)  Doeselffs  Kl.  d)  und  doniff  in  keyne  handelange  myt  en  gaen  mnchten.    Kg. 

e)  ünde  —  gbeandwerdet  nachgäragm  R.  f)  eres  D.  g)  was  Df  D  feUt  R. 
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rike  mer  wen  jeniger  nacien  unde  ok  sines  rikes  inwoneren  gheven  hadde ,  dar- 
van»  de  stede  gutliken^  begudet  weren»,  darvore  sine  majestate  ere,  lof  unde 
dancknamicheid  eghede  unde  sine  undirsaten  in  den  sieden  van  der  henze 
gutliken  tracteret  unde  yruntliken  scholden  holden  werden,  des  nicht  ghe- 
scheghe,  men  nicht  allenen  dat  de  undirsaten  des  heren  koninges  worden  be- 
schediget,  doet  gheslaghen  unde  vanghen,  so  worden  ok  deghennen,  de  betekenden 
de  pei*sonen  des  koninghes,  alse  sine  sendeboden,  de  dorch  dat  ghemene  beste 
ut  weren,  vanghen  unde  in  vule  tonn  woi-pen,  des  nicht  wesen  scholde,  wente 
sendeboden  jo  scholden  velich  wesen,  so  he  dat  mit  mennigerleie  reden  bewisen 
wolde.  Int  lateste  beslot  he,  wo  he  unde  sine  zelschop  van  deme  heren  koninghe 
in  bevele  hadden,  dat  se  nine  tractate  unde  handelinghe  hebben  scholden,  sine 
sendeboden,  de  in  den  steden  van  der  henze  vanghen  weren,  worden  tovoren  der 
vengknisse  quit  ghesehulden  mit  al  eren  knechten  unde  deneren,  unde  dat  men 
en  al  ore  ghenomen  gudere  unde  schattinghe  weddergheve  unde  ere  borghen  loes 
schulde,  ok  al  ere  breve,  scrifte  unde  wes  darto  denet  wedder  ghentzliken  and- 
werde,  dat  scholde  van  en  wesen  dat  anbeghin  unde  de  ende  der  handelinghe, 
dat  se  der  en  koren,  welk  en  ghelevede.  Hirup  na  mennigerleie  wedderrede 
beden  de  hern  sendeboden  ere  berad  bet  des  anderen  dages ,  welk  was  de  avent 
der  hemmelvard  unsses  heren. 

15.  In  dem  avende  ascensionis  domini,  welk  was  de  andere  in  junio,  qwemen 
de  sendeboden  wedder  tosamende.  Darup  sprak  mester  Francke  in  entschuldinghe 
des  rades  to  Lubeke,  wo  etlike  sendeboden  des  hern  koninghes,  by  namen  her 
Ropei-t  van  Schotesbroke,  ritter;  unde  Richard  Caunton,  doctor,  int®  jar  49  binnen 
Lubeke  to  dage  weren  wezen<^,  de  denne  na  mennigerleie  handelinghen  mit  den 
sendeboden  des  hern  homesters  unde  der  stede  van  der  hanze  hadden  sloten  unde 
weren  ensgheworden,  dat  alle  dingk  twisschen  des  hern  koninghes,  hern  homesters 
unde  der  stede  schiphern  unde  coeplude  sunder  alle  begrip  in  gude  staen  scholde 
twe  jar  langk  unde  de  ene  scholde  den  andern  ninewiis  beschedighen.  Doch  nicht 
langhe  dama,  alse  de  ritter  was  wedder  in  Enghelant  ghekomen,  so  nemen  de 
Enghelsschen  mit  groteme  bedreghe  in  gudeme  loven  ene  gi'ote  vlöte  schepe  in 
Pmtzen  unde  in  de  henze  behorende  wedder  Ghod,  ere  unde  recht,  unde  hadden 
darto  na  der  tid  mennigerleie  schaden  daen  in  morde  unde  rove  in  der  zee,  dar- 
mede^  ze  den  vrede  braken  hadden.  Des  weren  etlike  coplude  van  Lubeke, 
nicht  van  deme  rade  utghesant  men  de  bii  sik  sulves  copvard  seghellen  wolden, 
de  ok  van  den  Enghelsschen  beschedighet  weren,  unde  qwemen  an  ein  schip 
mit  Enghelsscheme  gude  laden,  welk  se  anleden  unde  vorwunnen  unde  be- 
helden  dat  schjp  bii  sik,  over  de  vanghenen  sanden  se  eren  viimden  unde 
rederen  to  Lubeke,  de  den  rad  beden,  dat  se  en  ene  woninghe  lenden,  dar  se 
mochten  vorwaret  wesen,  de  ok  themelike  ghenoech  was  vor  vanghene,  deme  se 
so  daen  hadden,  unde  hapeden,  nademe  se  dat  ere  in  vrede  unde  loven  namen 
hadden,  so  mochten  se  dat  mit  beschede  wol  daen  hebben  alse  eren  vigenden. 
Doch  hadden  se  dorch  bede  willen  der  sendeboden  van  den  steden  sodane  van- 
ghenen vrig  ghelaten  mit  beschede,  dat  se  ut  Lubeke  nicht  scheden  scholden 
sunder  des  rades  willen®,  mit^  verbale  welke  bii  den  van  Lubeke  wol  sint 
bewaret. 
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16.  Darna^  wart  vonniddelst  mester  Johan  Ast  deme  doctori  vorandwerdet 
al  wes  mester  Thomas  Kent  teghens  de  hanze  ghespraken  hadde,  unde  ghaf  en 
vore,  dat  nicht  redelik  were,  dat  de  gantze  hanze,  wes  ein  stad  breke,  eutghelden 
scholde,  na  lüde  der  privilegie  der  hanze  unde  inholde  der  aitikelle  darup  de 
dachfart  fiinderet  were.  Darup  andwerden  de  Engelsschen,  de  sendeboden  wei-en 
mechtighet  van  der  hanze  unde  de  sendeboden  weren  van  den  van  der  henze 
vanghen,   unde  se  hadden  in  bevele,  nicht  to  handellende  sunder  de  sendeboden 

^)  §  16  latUet  in  Kg.  wie  folgt :    Ouch  so  wart  durch  den  herren  Johannem  Ton  Ast  von 
des  herren  homeisters  und  der  anderen  stede  wegen  und  beyeel  gesprochen  und  vorgegeben,  we 
das  sy  weil  gehört  und  Tomomen  hetten  de  reede  und  worte,    de  meister  Thomas  Kent  in  das 
lange  und  gemeynlich  widdir  sy  alle  getaen  und  gehat  hette,    daedurch  her  sy  alle  mit  scharfen 
und  ungutlich  worden  und  reeden  aen  ir  schult  und  vordinst  beklaget  hette,    das  en  allen  sere 
lejrt  were;    and  disz  en  weren  nicht  worte  noch  reede  dyenende  zo  dem  freden  und  zo  der  eyn- 
tracht  und  alder  frundschaft,    so  sy  doch  grois  gelobet  und  gesprochen  hetten,   we  sy  sunderlich 
geneyget   weren   zor  frundschaft  und  eyntracht  und  ouch  sich  dorinne  uff  das  hogiste  und  mit 
allem  yliis  bewisen  weiden,  das  sy  doch  noch  nicht  en  bewesen  mit  der  daet  mit  sulchen  reeden 
als  meister  Thomas  gefurt  hette,  und  weiden  woil  das  meister  Thomas  bas  bedocht  geweest  were 
und  sulcher  reede  und  worte  sy  dirlaissen  hette;   und  künden  uys  den  reeden  und  worten  nicht 
woil  andirs  yememen,  denne  das  villicht  meister  Thomas  bas  were  mit  unfreden  und  czweitracht 
danne  mit  eyntracht  und  vruntschaft,  ouch  bereider  in  syner  reeden  were  geweest  untuchgent  und 
laster  denne  togent  und  gut  zo  sagen  nnd  zo  Torczellen;   und  vorwundemden  sich  sere,   uys  was 
gründe  und  hertzen  meister  Thomas  durch  syn  reede  also  de  gantse  gemeyn  hense  durste  smehen 
und  Bzam  sehenden,    so  de  doch  alleziit  gerne  getaen  hette  und  noch  thun  weide,  was  sy  künde 
und  wiste,    dem  herren  koninge  zo  eren  und  dynste;   und  getruweden  grosz,    das  dith  nicht  en 
were  von  willen  und  beyeel  des  herren  koninges,  de  ganse  hanse  also  mit  herden  worden  zo  vor- 
sprechen, als  denne  meister  Thomaes  getaen  hette,  und  geeben  des  ouch  keyn  schonlt  dem  herren 
koninge;  sundir  hette  meister  Thomas  wiUen  reeden  uys  rechter  und  guter  vomnnft  und  waerheit, 
als  her  villicht  mehe  gereedt  hette  uys  leide  und  bitterkeit  synes  hertzen,   zo  zwyvelden  sy  nicht, 
he  hette  woil  von  sulchen  werten  und  reeden  gelaissen,   wente  her  sulde  billich  betrachtet  und 
gemerket  haben,    we  de  gemeyn  hanse  nicht  aen  groisse  und  sunderliche  togende  und  nutz  und 
woilfart  des  ryches  von  Engelaut  ere  Privilegien  und  vryheiden  geworben  und  gekregen  hoet,  als 
mit  groissem  arbeide  und  dynste,   mit  unczelligem  schätze  und  gelde  und  blotvorgesunge  desel- 
bigen  Privilegien  und  vriheiten  gekouft  haben  und  die  ouch  obir  dryhundert  jaere  in  freden  be- 
sessen und  der  gebruchget  bis  an  diese  cziit,  und  de  en  ouch  von  koninge  zo  koning  bestediget 
syn  und  vormerret;   ouch  sulde  [her]  betrachtet  haben,    das  von   sunderlichem  vordynste  und 
^laden  dem  Dutschen  koufmanne  von  der  hense  zo  Lunden  eyn  heubptporte  und  thurm  zo  ver- 
waren  sunderlich  bevolen  xmd  dirleubet  were,    und  sulde  billich  von  sulchen  worden  und  reedeo 
sich  behoet  haben  und  gelaissen  der  gemeynen  hanse  de  zolegende.    und  alsus  uff  das  leste  wart 
der  herre  prior  szam  eyn  heubt  und  obirster   und  ouch   eyn  gut  mitteler  der  vorsamelonge  sa 
beiden  siiden  dirmanet  und  angeroefen,    das  her  mit  vlysse  domach  sün  weide,    so  sy  em  ouch 
woil  zogetniweden,    das   diese  tagefart  umb  des  gemeynen  besten  vorramet  nicht  durch  sulche 
worde  und  reede  vorhindert  und  verstoret  wurde,    und  auch  sulche  werde  und  reede  nicht  mehe 
geschegen,    andirs  so  muste  man  de  vorantworten  und  also  so  sulde  swerlich  und  obü  zo  komen 
sün  zo  eynem  guten  und  fruntlichen  ende  und  scheiden,   sundir  das  an  beiden  siiden  eyn  itzlich 
uff  das  gutlichste  und  vruntlichste  nach  syner  macht  und  beveel  dede  und  sich  bearbeite  zo  frede 
und  eyntracht,  das  geburte  sich  woil  von  sendeboten  etc.    Ouch  der  gemeynen  hense  also  schoult 
zo  geeben  und  de  zo  beklagen  umme  der  von  Lubeke  willen  und,  ap  de  nu  gebrochen  hetten,  de 
gemeyn  hense  das  zo  entgelden  laissen,  das  duchte  sie  onbillich  syn  und  ouch  kegen  ere  Privi- 
legien,  de  das  inheelden,    das  nemandis  vor  des  anderen  schoult  sulde  gehalden  werden  etc. 
Huruff  wart  durch  meister  Thomas  myt  mehe  worten  woil  gesprochen,   das  de  gemeyn  hansein 
deme  duchte  adir  scheue  schoult  zo  haben,   das  sy  de  von  Lubeke  nicht  also  undirwesen  adir 
dorzo  beeiden,    das  des  bereu  koninges  sendeboten,   de  durch  de  von  Lubeke,  de  in  der  hense 
sün,  gefangen  weren,  los  und  vry  wurden  mit  personen  und  guteren  und  andern  dyngen,   de  en 
genomen  weren ,  und  disz  geburte  der  gemeynen  hense  zo ,  von  der  wegen  sy  alle  aldae  vorsamelt 
und  gesaut  weren.    Ouch  so  dirbote  sich  der  herre  prior  von  der  dirmanunge  und  begerunge  der 
sendeboten  des  herren  homeisters  und  der  henze  czo  eme  getaen  durch  herren  Johannem  von 
Ast,   das  her  gerne  das  beste  thun  weide  also  viU  an  eme  were  und  ouch  eme  gansz  woil  were 
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weren  vrig  ghelaten,  wente  se  weren  nicht  vigende,  unde  al  weren  se  vigende 
wesen,  so  scholden  doch  sendeboden  vrig  wesen.  Hirup  wolden  sik  beide  dele 
bat  des  namiddages  beraden,  unde  de  sendeboden  der  stede  wolden  mit  den 
Lubesschen  spreken,  se  undirwisende ,  soverne  in  erer  macht  were  unde  den 
sendeboden  des  antwerde  weten  laten. 

17-  Des  namiddages  hadden  de  sendeboden  mit  den  Lubesschen  vele  han- 
delinghe  unde  hadden  gerne  zeen,  dat  se  de  sendeboden  hadden  loes  ghelaten 
mit  undirschede,  oft  de  andere  sake  nicht  vrundliken  wechghelecht  unde  sleten 
worden,  dat  se  denne  in  loefTten  unde  vengnissen  bleven.  Daran  sik  de  van 
Lubeke  nicht  gheven  wolden,  men  se  andwerden,  wo  sik  de  andere  dinghe  vunden, 
so  wolden  se  ore  beste  bii  erem  rade  gherne  doen,  umme*  to  vorsokende,  oft  de 
sendeboden  loes  werden  mochten  ^  Welk  de  sendeboden  in  guder  mate  des 
koninghes  sendeboden  vore  gheven.  Darup  de  sendeboden  des  heren  koninghes 
andwerden,  dat  de  sendeboden  van  den  steden  dar  weren  van  der  ghantzen  hanze 
weghen  mit  macht,  alle  ghebreke  to  vorlikende,  unde  dit  artikel  were  dat  alder- 
mechtigheste  der  ghebreke,  wente  id  anrorede  de  personen  des  koninghes,  dar- 
umme  mochten  se  dat  nicht  nalaten  unde  ghan  to  anderen  saken,  wente  dat  nicht 
redelik  were  unde  se  ok  nicht  dat  in  bevele  hadden.  Hirup  wart  ghesloten,  dat 
se  dar  vorder  an  beidentsiden  up  dencken  wolden  unde  amme  vrigdage  morghen 
wedder  tosamende  komen. 

18.  Item  des  vrigadages  na  ascensionis  domini,  de  was  de  verde  dach  in 
junio ,  weren  de  sendeboden  des  heren  homesters  unde  der  stede  van  der  hanze 
tosamende,  umme  to  vorsokende,  oft  men  in  dessen^aken  jenich  gut  middel 
vunden  mochte,  darmede  men  mit  den  Enghelsschen  sendeboden  vurder  in  de 
sake  ghan  mochte.  Dar  de  van  Lubeke  vorgheven,  de  Enghelsschen  hadden  eren 
borgheiTi  groten  schaden  dan  in  gudeme  vrede  unde  loven,  mochte  en  darvan 
wedderrichtinghe  schfn,  so  werde  sik  dat  andere  mit  den  ghevanghenen  wol 
vindende,  anders  dachten  se  nine  vorder  handelinghe  mit  en  to  hebbende,  wente 
se  lever  mit  den  Enghelsschen  Unwillen  den  mit  oren  beschedigheden  borghern 
hebben  wolden,  de  dachten  mit  oren  schaden  nicht  to  lidende.  Hirup  na  besprake 
de  sendeboden  mit  den  van  Lubeke  overspreken,  oft  se  sik  gicht  meehtighen 
wolden,  dat  se  de  sendeboden  de  ghevanghen  weren  mit  undirscheide  loes  leten, 
bii  also  oft  men  mit  den  Enghelsschen  der  anderen  artikelle  ens werde,  scheghe 
dat  nicht,  dat  se  denne  ghevanghen  bleven;  edder  dat  se  tor  erkantnisse  etliker 
hei-n  fursten,  des  hern  homesters  edder  der  ghemenen  henzestede  setten  wolden» 
wer  sik  na  leghenheid  der  sake  gheborde,  dat  se  de  vanghenen  erst  quit  scheiden 
scholden  edder  war  me  eren  borgheren  eren  schaden,  de  en  vor  in  loven  sehen 
were,  erst  richten  unde  betalen  scheide,  up  dat  se  so  vele  de  richtigher  in  oren 
saken   erkant  worden.    Welk  den  van  Lubeke  so  nicht  was  to  synne,   men  se 

s)  amme  —  mocliien  nachgetragen  R. 

mit  frede  und  eyntracht.  Und  bekante  ouch,  das  man  mit  sulchen  reeden  und  Worten  ohil  komen 
Bulde  und  künde  zo  eynem  guten  ende,  und  begerde  oucb  hoiglich,  das  wyr  alle  uns  bearbeiten 
weiden  und  bewisen,  de  sendeboten  von  Lubeke  onderwisende,  das  vor  aUen  Sachen  des  herren 
koninges  sendeboten,  de  gefangenen  weren,  vry  wurden,  wente  disz  gynge  an  die  ere  des  herren 
koninges,  ouch  sendeboten,  de  dae  tadingen  und  handelen  sulden,  de  sulden  yo  vry  siin,  ouch  so 
were  dem  herren  koning  in  deroe  zo  kurtz  gescheen,  syne  sendeboten  zo  fangen,  de  umb  ?reed 
und  eyntracht  gesant  woren,  ouch  so  künden  sy  aen  meister  Thomas  keyne  handelung  gethun,  als  ir 
machtbrieff  woil  uyswese  etc.  Hiruff  Widder  von  des  herren  homeisters  und  der  gemeyn  hense  sende- 
boten geantwort  wart,  das  es  en  leyth  were,  das  dese  dynge  gescheen  weren,  und  allis  das  in 
erer  macht  were,  das  weiden  sy  gerne  thuu  und  das  beste  sprechen  myt  den  van  Lubeke  und  de 
onder¥rys6nde. 
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(lachten  bii  eren  vorreden  to  blivende.  Darup*  worden  se  ens,  dat  de  van  Lubeke 
den  sendeboden  des  koninghes  eren  willen  sulves  vorbringhen  leten^. 

19.  Alse  beider  dele  sendeboden  to  dersulven  tid  tosamende  qwemen,  wart 
den  Enghelsschen  vorgheven,  wo  de  sendeboden  des  hern  hovemestei-s  unde  der 
stede  vele  handelinghe  mit  den  sendeboden  van  Lubeke  hat  hadden,  umme 
middele  to  vindende,  darmede  desse  sake  mochte  vortghank  hebben,  des  hadden 
sik  de  van  Lubeke  bespraken  unde  wolden  en  ere  meninghe  sulves  vorgheven, 
To  haut  sede  mester  Francke  van  der  van  Lubeke  weghene,  wo  de  Enghelsschen 
den  borgern  to  Lubeke  merkliken  groten  schaden  in  loven  unde  vreden  ddn 
hadden,  de  denne  ok  vAr  sehen  were,  so  mochten  se  nine  handelinghe  vorder 
hebben,  ane  eren  borgheren  werde  er  schade  erst  weddemchtet,  wan  dat  ghe- 
schen  were,  so  wolden  ze  sik  in  entvriginge  der  vanghenen  bii  erem  rade  gutliken 
bewisen  unde  dat  beste  doen,  dat  se  mochten,  alse  vorscreven  steid.  Darup  de 
Enghelsschen  and  werden,  se^  wüsten  nicht,  dat  de  van  Lubeke  alse  de  van  Lubek 
sunderghen  dar  weren,  wente  se  ninen  sunderghen  machtbref  van  en  zeen  hadden, 
ok  weren  ze  to  den  van  Lubeke  edder  Colne  ofte  Hamborgh  etc.  sunderghen 
nicht  ghesant,  men  to  den  sendeboden  der  ghemenen  hanze,  se  dachten  ok  nicht 
teghens  ene  elk  stad  van  der  hanze  bisunderen  to  deghedinghende,  wente  se 
teghens  vele  stede  in  der  henze,  de  dar  de  eren  nicht  hadden,  sake  unde  claghe 
hadden,  alse  de  van  Bremen  unde  andere,  wan  se  ere  sake  teghens  elk  stad  bi- 
sundern  Vorhandellen  scheiden,  wer  denne  dar  to  antwerden  wolde^  Ok  mochten 
se  nine  handelinghe  mit  den  sendeboden  hebben,  des  koninghes  sendeboden  weren 
denne  quit  gheschulden,^wente  dat  de  groteste  sake  were  unde  rorede  an  de  ere 
des  koninghes,  de  se  utghesant  hadde,  unde  de  ere  des  hern  homestei'S  unde 
der  stede,  darto  se  sant  weren,  darumme  moste  men  dat  erst  vorbeteren.  Ok 
oft  ze  wol  wolden  to  anderen  zaken  gliaen,  so  were  id  en  nicht  moghelik,  wente 
men  up  privilegie  unde  schaden  to  beiden  siden  spreken  scheide,  alse  denne  des 
hern  koninghes  sendeboden  vanghen  worden,  so  weren  en  alle  breve  unde  scrifte 
to  den  saken  denende  namen ,  ane  de  se  nicht  handellen  mochten  unde  konden, 
darumme  duchte  en,  dat  men  dat  nicht  sluten  konde,  dat  en  leth  were.  Darup 
ward  gheandwerdet ,  dat  de  sendeboden  allen  moghelken  vlit  bii  den  van  Lubeke 
daen  hadden,  unde  alze  ze  denne  to  desser  tid  nicht  mechtich  weren,  se  to  dwing- 
hende  darto,  des  se  dorch  gutliker  undirwisinghe  willen  nicht  doen  wolden,  so 
duchte  en  doch  nicht  redelik,  dat  de  unschuldighen  dorch  eren  edder  eres  ghe- 
liken  willen  scheiden  werden  beschedighet  unde  in  schaden,  den  ze  leden  hadden, 
besitten  sunder  richtinghe,  edder  ok  orer  vrigheid  nicht  ghebruken.  Unde  beden 
vrundliken,  dat  des  koninghes  sendeboden,  nademe  alse  me  in  den  handelinghen 
wol  ervore,  dat  men  dar  aller  ghebreke  nicht  enswerden  konde,  dat  se  up  gude 
wise  dachten,  wo  me  mit  redelicheid  de  dachfart  sliten  mochte.  Hirup  wart  ghe- 
sloten,  dat  de  sendeboden  van  beiden  delen,  elk  bii  sik,  artikelle  begripen  schei- 
den, dar  men  desse  dachvard  up  endighen;  wolde,  unde  de  amme  mandaghe 
morghen  wedder  tor  stede  bringhen  ^ 

a)  Und  80  de  sendeboUn  der  etat  von  Lubeke   sich  nicht   andirs  bedenken  noch  fynden  wolden  Uisaen 

in  diesen  Sachen ,    so  begerden  de  andere  seodeboten ,  das  sy  denne  eren  will  and  meynnnge  selbisi  ror» 

brecfatcnond  geben  zo  yerstaen  den  Englischen  sendeboten.    Kg.  b)  sulden  Df. 

c)  Der  erste  Absatz  der  Erwiederwuj  der  Englander,  so  wüsten  —  andwerden  wolde  füdt  Kg. 

^)  Kg,  xcelches  §  20 — 2ö  weglässt,  fährt  fort:    Alsus  BO  wart  an  heiden  syden  obirtragen 

eyn  yruntlich  recess  zo  begryfen  u£f  will  und  behagk  beider  '^teile  und  auch  nicht  uys  macht  erer 

machtbrieve  sunder  alleyn  uff  behagk  und  will  des   herren  koninges  und  des  herren  homdsters 

und  der  stede  von  der  hense.    Und  von  dem  montag  nach  ascensionis  bis  uff  den  hiligen  pfynxt- 

abend   Tormiddage  geschogen  viil  handelunge   an  beiden  siiden  uff  vorramunge  sulches  recess, 
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20.  Item*  alse  van  den  sendeboden  der  henze  up  der  lateslen  dachvard  to 
Bremen  gheholden  inghesat  unde  sloten  was,  dat  men  dorch  mennfgerleie  sorch- 
voldighe  saken  willen,  deme  copmanne  van  der  henze  anligghende,  de  gheraenen 
henzestede  to  Lubeke  up  Mathei  int  jaf  1450  bü  penen  enei*  mark  gholdes  unde 
entberinghe  der  hanze  vrigheid  10  jar  langk  vorboden  scheide,  alse  men  in  deme 
recesse  to  Bremen  maket  clarliken  vindet,  so  isset  doch,  dat^vele  stede  in  de 
hanze  behorende  bii  sodanen  penen  sind  vorscreven  unde  nicht  ghekomen.  Ilirut 
unde  ok  van  weghen  enes  recesses  van  den  ghemenen  hensesteden  to  Lubeke  int 
jar  41  ghemaket  hebben  de  sendeboden  up  der  dachfart  int  jar  1450  up  Mathei 
to  Lubeke  vorgaddert,  up  dat  de  ghehoreame  unde  unghehorsame  der  henze  fri*^- 
heid  ghelike  nicht  brukeden,  so  ok  nicht  billik  were,  sodane  stede,  de  ere  sende- 
boden to  der  vorscrevenen  dachfard  to  Lubeke  nicht  ghesant  hadden,  in  de  pene 
to  Bremen  inghesath  ghewiset  unde  spraken,  de  in  deme  voi*screvenen  recesse  to 
Lubeke  maket  stan  nameliken  utghedrucket,  mit  gheborlikem  underschede  soveme 
sik  des  ein  stad  dorch  enen  merkliken  ut  deme  rade  mit  echliker^  notsake  der 
stad  up  de  tid  anligghende  bii  sinem  ede  van  der  stad  wegen  vor  den  sende^ 
boden  up  der  neghesten  dachfard,  de  ok  sodane  sake  redelik  erkanden,  entschuldigen 
mochte'.  Alse  denne  desse  dachfard  nu  to  Utrecht  de  negheste  is,  dar  sik  ein 
elk  stad  billichliken  scheide  entschuldighet  hebben,  so  bevruchten  sik  de  sende- 
boden al  hir  vorgaddert,  dat  lichte  einsodane  to  etliker  stede  kentnisse  nicht 
mochte  komen  wesen,  hirumme  na  riplikeme  berade,  up  dat  nyn  stad  van  der 
henze  voiTasschet  edder  vorsnellet  werde,  so  hebben  de  sendeboden  hir  vor- 
sammelt  van  macht  weghen  en  ghegheven  bevalen  den  ei-samen  van  Lubeke,  dat 
se  den  van  Rostocke,  Mynden,  Hildensem,  Halvei*stad,  Hanover,  Quedelingborch^ 
Asschersleve,  Franckenvorde,  Halle,  Berlin,  Stendal,  Soltwedelle,  ültzen,  Staveren^ 
Colberghe,  Nigenstargarde ,  Golnouwe,  Stettin,  Gripeswolt  und  Wisbft,  unde  den 
van  Colne,  dat  se  den  van  Doi-ptmunde,  Soest,  Padelborne,  Lemegouw,  Hervorde, 
Munster,  Osenbrugghe  unde  Hamelen  unde  Drelborch  ene  waniinghe  voi-seriven 
moghen,  dat  se  noch  binnen  redeliker  tid,  elk  to  sodaner  stede  alse  en  werd  vor- 
screven, vor  den  rad  darsulves  komen  unde  sik  in  voi-screvener  wise  entscliul- 
dighen,  sodenne  scholen  de  van  Lubeke  edder  Colne  na  orer  erkantnisse  der  stede 
en  edder  mer,  de  sik  so  konen  entschuldighen ,  der  henze  frigheid  wedder  vor- 
orloven  unde  van  macht  wegen  der  henze  deme  copmanne  dat  also  vorscriven,  dat 
de  stad  sik  redeliken  entschuldighet  hebbe,  darna  sik  denne  de  copman  schal 
weten  to  richtende. 

21.  Item*^*  want  Johan  van  Unna  vor  de  hern  radessendeboden  to  Utrecht 

a)  In  R  t/eht  §  20  eine  nachtrnglich  dnrcftstrichmc  andere  Fatsung  von  §  21  voraus,  mhhe  *»  ditaitfi 
mitgeiheüt  ist.  b)  etliker  Df.  c)  §  21  sieht  in  K2  auf  rinfifl  U- 

sonderen  Bl.  (f.  174),  überschrieben:  Aldus  sieyfe  gescreven  in  deme  recesse  dorch  de  gemenen  heD»BMe 
ghtmiaket  int  jar  1451,  und  utita-ieich.iet  von  Jobannes  Arnoldi,  snbstitatns  in  cancellaria  dominomin  eon- 
snluTO  Lnbicensinm.    Fehlt  in  KS. 

also  das  an  beiden  Süden  abe  und  czogesatzet  wart^  nach  deme  daz  eyn  itzlich  teill  duchte  eme 
dyenende  und  zo  belieben  nach  syner  macht  und  bevelung.  Also  das  uff  das  allirleste  dlssc 
nachgcschrebene  cedele  von  werte  zo  worte  in  kegenwertikeit  beider  teile  geleesen  und  gehoirt 
wart  und  auch  Ton  beiden  teilen  beliebet  und  beslossen  und  auch  dorzo  und  obir  gerofen  offen- 
baren schriberen  und  geczugen,  umme  offenbare  instrumenten  zo  machen,  welche  cedele  und  In- 
strument des  recess  von  worte  zo  worte  also  Iwthet.  FoUß  n.  712  in  deutscher  Uebersef^ung, 
hierauf  §  26  ff.     Vgl.  mit  obigem  Wortlaut  §  25. 

*)  N,  649  §  1.  *)  Die  ursprüngliche  Fassung  von  §  21  lautete  nach  R:  Item 

des  sonnavendes  na  ascencionis ,  welke  was  de  vefte  dach  junii ,  weren  de  heren  sendeboden  to- 
samende  unde  wolden  dorch  schaden  willen,  de  deme  copmanne  bejeghenen  mochte,  sodane  &akp, 
alse  e}Ti  Johan  van  Unna  to  etliken  copluden  van  Revele  van  ones  schepes  wegen  unde  was  daran 
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is  ghekomen,  sik  beklaghende,  wo  he  etlike  gheschele  mit  copluden  van  Revele 
hadde  uttostande,  danirame  he  langhe  tid  vor  deme  copmanne  to  Brugghe  to 
i*echte  ghan  hadde  unde  konde  doch  to  ninem  ende  oft  utdracht  dersulven  sake 
komen,  unde  andwerde  ok  darsulves  den  vorbenomeden  heren  radessendeboden 
twe  breve,  den  enen  van  deme  eddellen  Everwin  to  Benthem  unde  den  anderen 
van  junchern  Johanne  tor  Hoyen  greven,  de  na  euer  formen  sere  vlitlick  unde 
ernstlik  begereden,  deme  vorscrevenen  Johanne  van  Unna  to  helpen  unde  to  vor- 
deren, dat  ome  bekortinghe  van  sinen  saken  vormydts  deme  copmanne  to 
Brugghe  sunder  langk  voitreck  mochte  weddervaren  etc.^.  Ut  welken  scriften, 
begherten  unde  sunderlikes  ut  dachten  des  vorscrevenen  Johans  van  Unna,  unde 
ok  ghehord  van  beiden  wes  (nw)*  in  den  saken  gheschen  was,  bevunden  de 
vorscrevenen  heni  radessendeboden,  dat  vormidts  euer  vrundliken  vorschedinghe, 
dar  sik  de  beiden  partie  inghegheven  hadden,  §n  vorram  eft  schedinghe  vorramet 
was,  de  doch  bii  etliken  belette  nicht  to  vortgange^  qwam.  Hirut  unde  na[deme]*^ 
dat  noch  beqwemer  wesen  scheide,  de  vorscrevenen  saken  in  vruntschop  to  vor- 
hken  den  bii  rechte  to  vorschedende,  so  hebben  de  radessendeboden  voiTamet  up 
der  partie  behach,  dat  des  vorscreven  Johans  van  Unna  weddereaken  scholen 
hebben  unde  beholden  alsodane  schip  mit  aller  tobehoringhe  unde  vrachte  dai-af 
ghekomen,  alse  Johan  van  Unna  to  vorende  plach  unde  to  Revele  heft  ghelaten^ 
so  dat  Johan  des  ghantzliken  schal  vor(tyen)*  unde  vorlaten  unde  allen  Unwillen, 
den  he  umme  desser  sake  willen  ghehat  mach  hebben,  up  wat  personen  dat 
wesen  moghen,  sunder  jenigerleie  weddersprake  daraf  to  beholdende  jenigerleie 
wiis.  (Und®  ziine  wederpartie  scholen  denselven  Johann  van  Unna  mit  ziinen 
viiindeu  sodaner  rekenscap  und  scrifte,  alse  Johan  den  reders  to  Revale  over- 
gheven  heft,  und  ock  dergeliken  sodaner  20  punt  grote,  alse^  Micheel  in  den 
Lu[m]part»  noch  tachter  is,  gentzliken  entfrien  und  scadeloos  hoolden  unbelastet. 
Und  vorder  sal  Johan  erbenomet  sodaene  10  punt,  de  eme  ziine  wederpartie  ghe- 
leent  hebben  bynnen  beholden  und  nymande  wedergheven  sunder  jenigherleye  an- 
sprake).  Des^  scholen  eme  noch  desulven  sine  wedderpartien  vriges  gheldes 
geven  unde  betalen  veftich  punt  grote  Vlamesches  gheldes  binnen^  dren  manten 
(neghest^  volghende)  na  der  tid  alz^  (Johan  desse  voi-schedinghe  mit  ziinen  weder- 
partien  versokende  wert,  soveme  se  desset  annemen  und  beleven.    Annemen  und 

a)  nw  D  fehlt  R  I)f.  b)  so  K2  D,  vorghank  R.  c)  na  Ä. 

d)  Yortyen  KS  DU  vortigen  A  vorrigen  R.  e)  Und  —  ansprake  K%  Df  fddt  R  D. 

f)  also  Micliel  ind  Lubbert  Df.  g)  Lupart  KiS.  h)  Hirenboren  K2  Df. 

i)  binnen  3  m.  na  der  tid  alz  so  dat  belogen  und  annemen  nachgetragm  R.  k)  neghest  volghende 

K2  Df  fehlt  R  D.  l)  R  D  lesnt  alz  se  dat  beleven  nnd  annemen ;  K$  Df  fvgtn  dafür  ein : 

alz  Joban  —  volghende. 

klevcde  mende  to  hebbende,  darumme  ok  de  edellen  junckhem  Johan  tor  Hoyen  unde  Everwin  to 
Benthem  greven  an  se  screven  hadden,  vomemen,  unde  vfigheden  darto  mester  Francke  Kedeken, 
de  ortiden  de  sake  twisschen  beiden  partien  ha[n]delt  hadde,  heren  Johanne* Meigdeburg  van 
Dantzick,  Tideman  Schursak  van  Campen  unde  de  sendeboden  des  copmans  ut  Flandern,  bii 
namen  Hans  Lemanne,  Hinrik  van  der  Alren  unde  mester  Johan  Ghebbingk,  de  sodane  sake  mit 
Johanne  van  Unna  handelten  scholden,  umme  to  ervarende,  oft  ze  jenich  middel  darmede  de  sake 
vorlecht  worde  vinden  mochten.  De  denne  nach  velem  arbeide  sint  mit  ome  overenkomen,  dat 
sin  wedderpart,  de  in  Flandern  mechtich  sint  der  sake,  ome  ene  summe  Flamessches  gheldes 
gheven  scholen,  oft  en  dat  so  ghelevet  unde  annamen  willen;  wo  se  dat  nicht  woldea^ annemen, 
so  schal  de  Dudessche  copman  darsulves  sodane  ordel  unde  sentencien,  alse  he  in  der  sake  heft 
utghesproken ,  vorvolghen  under  beschedener  tid,  alze  ome  redelik  duncket  wesen,  soveme  alse 
ome  togheboret.  Dit  is  alsus  vor  den  sendeboden  apenbarliken  utghespraken  unde  deme  cop- 
manne bevolen,  deme  so  to  achtervolghende ,  up  dat  de  sake  in  der  wise  to  entliker  utdracht 
komen  moghe. 

»)  Vgl.  n.  713. 
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beleven  ziine  wedeipartie  desse  verschedinghe  nicht,  so  hebben  de  sendeboden 
bevolen  den  sendeboden  des  coopmans  to  Brucge  bynnen  Utrecht  wesende,  dat 
se  in  aller  mate  scholen  bestellen,  dat  de  sake  twisschen  Johan  erbenoniet  und 
ziiner  wederpartie  by  denrie  coopmanne  mit  rechte  aflfghesproken  und  glieeyndet 
werde  bynnen  dreen  maenten  voort  na  den  vorscreven  dreen  maenten  ne^best 
volghende).  Jodach  alsodane  veer  sosteyndedel ,  alse  de  vorbenomede  Jolun 
vorder  vorkoft  hadde,  den  in  derae  schepe  weren,  unde  ok  alsodane  last  alse 
boven  sine  rekenschop,  de  he  sinen  redei-s  heft  overgheven,  bevonden  werdt  van 
des  vorscrevenen  schepes  weghen,  darto  schal  he  vorplichtet  stan  to  and  werden 
denghennen  de  darup  to  segghende  hebben  unde  nicht  sine  weddei-partie.  Weie^ 
over,  dat  jenich  del  oft  se  samplick  desse  vorraminghe  nicht  undii-frhaen  woltleii, 
so  hebben  de  sendeboden  bevolen  den  sendeboden  des  copmans  ok  to  Utrecht 
wesende,  dat  se  in  aller  mathe  scholen  bestellen,  dat  de  sake  twisschen  Jo- 
hanne van  Unna  unde  siner  wedderpartie  bii  deme  copmanne  mit  rechte  afghes 
proken  unde  gheendet  werde  binnen  soes  manten  dar  alderneghest  volghende, 
denne^  scholen  de  vorscrevenen  dre  [manten]^  mede  ingherekent  wesen^\  bi  ai- 
sulken vorworden,  dat  alsedann  sodane*  viamtlike  handelinghe,  alse  lestwerve 
an  dessen  saken  hat  unde  sehen  is,  nimende  schal  komen  to  baten  nofh  biiider 
men  elk  schal  stan  up  sin  gude  recht* 

22.  Item^  alse  Cristian  Bleken,  William  Cetwich  unde«  ethke  andere  up 
der  neghesten  dachfard  to  Lubeke  int  jar  50  up  Mathei  gheholden  vor  den  sende- 
boden ansprake  deden  teghens  de  sendeboden  des  Dudesschen  copmans  to  Lenden 
in  Enghelant  ressidencie  holdende  doch  enes  ordels  willen,  dat  se  in  yaken  an- 
rorende  etlike  gudere  ^  vormiddelst  Pilsen  ghenomen  unde  ok  dar  inghelaten ,  ut 
scheiden  spraken  hebben*,  darut  ok  was  gheresen,  dat  de  vorbenonieden  coplude 
ut  der  henze  frigheid  ghelecht  unde  in  certeyne  böte  to  betalende  spraken  weren, 
welkerer  sake  de  vilgenanten  coplude  unde  sendeboden  des  copmans  van  Londeu 
ghentzliken  up  desser  dachvard  bii  den  sendeboden  al  hir  vorgaddert  to  vnr- 
scheidende  sint  ghebleven^:  des  hebben  desulven  sendeboden  na  wolbedachtem 
mode  de  vorscreven  partie  in  desser  wise  vorscheden,  dat  de  Dudessclie  eopmaii 
to  London  wesende  den  vorscrevenen  Cristian,  William  unde«  ore  zelscliop  in  des 
copmans  rechticheid  wedder  scholen  setten  unde  oren  broke  van  desser  ^ake 
weghen  van  en  ghenomen  binnen  vertein*»  daghe  darna,  alse  se  dat  van  deme 
copmanne  esschen,  weddergheven  scholen,  oft  dat  nicht  gheschen  sii,  so  dat  ok  to 
Lubeke  na  lüde  des  recesses  is  uthghespraken.  Darmede  schal  de  copinan  to 
Lenden  orer  ansprake  leddich  unde  loes  sin  mit  sodanem  beschede,  dat  de  cop- 
man  en  schal  certificacie  gheven\  we  deghennen  sin  ghewesen,  de  sodane  recht 
jeghens  se  hebben  vorvolghet  unde;  gheld  van  der  weghen  entfangben.  Und  oft 
denne  Cristian,  Hinrik^  Sendoip  van  Johan  sines  broders  wegen\  Wiliam  oft^  ere 
zelschop  den  ansprake  van  der  sake  wegen  nicht  vorlaten  willen,  so  moglien  ze 
de  vor  gheborliken  richteren  mit  behorlikem  rechte  isliken  na  sineni  andele  dar- 
umme  beclaghen  unde  laten  sik  aldar  mit  rechte  vorscheden. 

a)  Were  —  sodane  fehlt  K2  DJ,  wo  der  Schluss  lautet:  Unde  annameden  ziine  wederpartie  ilveiä  rmnlinLO 
handelinghe  nicht,  so  en  schal  doch  desse  vruntlike  u.  s.  tv.  b)  denne  —  vustii  tutfJf^etniifm  i;, 

c)  weken  B.  d)  §  22  trägt  in  K2  dieselbe  Utber-  und  Unterschrift  wie  ^  i'J. 

e)  unde  Hinriclc  Zendorp  van  weghene  Hans  Zendorp  ziins  broders  up  der  u.  s.  tc.  lesm  AV  Itf  Z/. 

f)  ut  Setard  Cleissons  schepe  durchstrichni  11.  g)  unde  Hinrick  van  wegt^na  äiIias  bro<lffliM 
Johan  K2  Df  fehlt  R  D.  h)  vertein  daghe  nachgetragen  statt  des  durcUiirichnmt  ftnoiti 
mante  R.                            i)  bj'nnen  14  dagen  daema  alse  se  dat  van  en  eeschen  K2  ffhii  K  I^f  1*. 

k)  Hinrik  —  wegen  nachgetragm  R,  1)  oft  ere  zelschop  feldt  K  Df. 

^)    Vgl  n.  049  §  13. 
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23.  Item*  is  vor  de  sendeboden  ghekomen  Thomas  Sasse  van  Doipt  in  Lif- 
lande  sik  swarliken  beclaghende,  wo  int  jar  37  de  greve  van  Hindingkton  binnen 
Londem  ome  let  upslan  sinen  keller  dorch  den  willen,  dat  he  ein  Flemingk  wezen 
scheide,  unde  dar  utnemen  neghen  vate  wins  in  werde  50  punt  sterlinghes,  dar- 
umme  he  ok  mit  hulpe  etliker  sendeboden  ut  Ostlande  up  de  tit  in  Engelaut 
wezende  unde  des  eopmans  so  vele  vorvolghes  ghedan,  dat  eme  tosecht  were  vor- 
midts  dem  cardenale  unde  des  koniuges  rade,  dat  em  darvan  richtinghe  sehen 
scheide,  des  ome  doch  nicht  mochte  weddervaren^  Unde  alse  he  denne  gutlich 
vorvolch  an  den  vorscrevenen  greven  darumme  dede,  so  drowede  he  ome  dot  to 
slande,  darvor  he  merkliken  ghewarnet  ward,  unde  moste  dainimm^  up  deme  stal- 
hove  hemeliken  ligghen  unde  so  ut  deme  rike  van  Enghelant  mit  grotem  schaden 
iiimen  dorch  vare  sines  lives.  Unde  also  blef  he  schuldich  Steffen  Brun  200  punt 
in  twen  jaren  to  betalende,  welke  Steffen  an  sinem  affwesende  sin  werk  unde  gut 
antastede  unde  dat  leth  vorseghellen  unde  in  achte  daghen  dama  dat  to  sinem 
willen  let  prisen  unde  betalede  sik  daimede  sulven,  des  he  in  40000  Werkes  unde 
anderen  gude  to  schaden  hadde  40  punt  sterlinges.  Ok  hadde  he  dar  int  lant 
80  punt  in  schulden ,  de  ome  achterstellich  sin  ghebleven  dorch  den  willen ,  dat 
he  van  vmchten  willen  des  greven  van  Hintdingkton  Enghelant  moste  rumen, 
wente  de  lüde  vorstorven  sin  unde  kan  nu  to  nyner  betalinghe  komen,  sunder 
kost,  teringe  unde  schaden  dai-van  gheleden,  so  he  alle  voi'screvenen  pa(r)sele^ 
mit  sinen  lifliken  eden  to  den  hilghen  swerende  heft  vorrichtet.  Unde  dat  to 
bewisende  heft  he  vor  de  sendeboden  bracht  den  erwerdigen  mester  Francke 
Kedeken,  canonice  to  sunde  Donate  to  Brügge,  de  openbar  bekande,  dat  ome 
witlic  were ,  dat  de  here  van  Hindington  sodane  9  vate  wins  ome  hadde  namen, 
wente  he  van  der  sendeboden  wegen  ut  Ostlande  doen®  darumme  vorvolget  hadde 
an  den  heren  cardenal,  de  ome  tosecht  hadde,  dat  daraf  betalinge  sehen  scholde. 
Dergheliken  heft  he  ok  vor  de  sendeboden  bracht  Hinricum  ten  Hove  unde  Cri- 
stian  Bleken,  den  witlik  unde  (bekand)^  was,  dat  de  here  van  Hindington  ome 
sine  wine  ut  deme  kellere  hadde  nemen  laten,  ok  dat  vele  vorvolghes  dammme 
sehen  unde  doch  nine  betalinghe  daraf  gheschen  were,  ok  dat  he  dorch  vnichten 
willen  des  hern  vorscreven  ut  Enghelant  were  toghen,  ok  dat  Steven  Br&n  sine 
ghudere  anghetastet  unde  de  to  sinen  willen  [prisen]®  laten  hadde,  men  wo  vele 
des  wines  unde  gudes  was,  konden  se  enckede  nicht  segghen,  dat  se  ok  vormidts 
oren  lifliken  eden  to  [den] '  hilghen  swerende  vorrichtet  hebben.  Des  heft  de  ob- 
genante  Thomas  de  sendeboden  ghebeden,  dat  he  desses  to  bekantnisse  unde 
tughe  ene  witlicheid  hebben  moghe,  de  ome  denne  de  sendeboden  hebben  vor- 
orlovet  to  ghevende,  wan  unde  wor  he  der  behovet,  dat  dit  aldus  vor  en  gheschen 
unde  vorhandelt  sii. 

24.  Item  alse  de  ei-samen  redere  der  stede  Wezel  unde  Deventer  schelaftich 
weren,  welkerer  sake  van  bevele  der  menen  henzestede  vonniddelst  etliken  steden 
bii  en  gheleghen,  also  beschedeliken  Nymmeghen,  Sutphen  und  Amhem,  se  dar- 
(over)K  to  vorlikende  vrundliken  sind  vorhandelt,  dartwisschen  se  doch  vrundliker 
wise  nicht  vinden  mochten,  so  hebben  se  beider  vorscreven  partie  claghe  unde 
andworde  in  scriften  unde  ok  replicacien  under  der  vorscreven  stede  inghesegel, 
dama  se  de  stede  menden  mit  rechte  to  schedende,  entfanghen.  Unde  alse  se 
sodane  scrifte  wol   overzeen  hadden,    beduchte  en  de  sake  to  voi'schedende  to 

a)  §  2S  fehlt  Kl.  1>)  ao  DJ,  porc7^*Ie  A  passelo  U.  c)  den  Df. 

(1)  fso  A  erlcant  R  Df.  e)  prison  fehlt  It  Df  D.  0  to  It,  ton  Df,  ton  V. 

g)  so  D,  daryor  /?. 

')  V(jL  HR.  2  s,  r,7. 
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lastich  wezen  unde  hebben  darumme  de  sake  unde  scrifte  an  de  sendebodeii  der 
ghemenen  hanze  to  Bremen  vorgaddert  bringhen  laten,  welke  sodane  sake  vort  up 
de  dachfard  to  Lubeke  in  deme  jar  50  up  Mathei  liolden  ghestellet  hebben,  dar 
denne  de  sendeboden  beider  partie  voi-sereven  sind  ei-sclienen,  Unde  alze  denne 
de  sendeboden  van  Wezel  nyn  procuratoriura  unde  de  van  Deventer  en  procura- 
torium,  de  sake  allenen  in  rechte  unde  nicht  in  vruntscliop  to  vorschedende, 
brachten,  so  ward  de  sake  utghesat  to  der  neghesten  dachvard,  dai'  elk  pard  nog- 
haftighe  macht  to  vruntschop  edder  rechte  bringhen  scheide,  so  dat  reces  dar 
ghemaket  de  leghenheid  darvan  .wol  utwiset^  Des  sind  der  van  Wezel  sende- 
boden up  desse  dachvard  ghekomen,  beghernde,  men  de  sake  hir  vorclaren  unde 
vorscheden  wolde,  darumme  denne  de  sendeboden  hir  vorgaddert  an  de  van  De- 
venter screven  hebben,  so  dat  se  de  eren  den  van  Wezel  to  andwerdende  hir 
schicken  scheiden,  deme  so  ghescheen  is.  Unde  wol  dat  de  sendeboden  vele 
handelinghe  twisschen  beiden  partien  hat  hebben,  beghernde,  se  de  sake  in  vrunt- 
schop weiden  sliten  laten,  des  doch  de  van  Deventer  so  nicht  in  bevele  hadden, 
so  se  seden,  men  allenen  de  sake  laten  vorscheden  na  lüde  des  reeesses  to  Lubeke 
maket.  Alse  denne  de  radessendeboden  an  de  sake  mit  rechte  to  voi-schedende 
spreken  wolden,  so  sande  de  here  bisschop  van  Utrecht  sine  sendeboden  an  se, 
begherende,  dat  se  de  sake  ichteswelke  tid  bestunden  wolden  ^  so  langhe  de 
here  van  Utrecht  wedder  bii  de  hant  qweme,  de  dachte  noch  etlike  informacien 
to  den  saken  denende  mit  sik  to  bringhende^  worup  de  sendeboden  andwerden^ 
dat  se  siner  herlicheit  to  willen  de  sake  gerne  dve  edder  veer  dagho  wolden  be- 
stunden, wo  over  denne  nicht  worde  bibracht,  so  mosten  se  de  partien,  er  se  van 
hir  thoghen,  mit  rechte  vorscheden.  Also  blef  de  salce  deme  hercn  bissclioppe 
to  willen  bet  in  pinxstavende  unvorscheden.  An  demesulven  pinxstavende,  alse 
beide  partien  jeghenwardich  weren,  worden  se  vraghet,  wer  se  ok  anders  wes  in 
oren  saken  overgheven  wolden,  Darto  van  der  van  Deventer  weghen  under  nier 
worden  ward  vorandwerd,  wolden  se  de  sake  mit  rechte  vorscheden,  dat  se  denne 
dat  reces  to  Lubeke  maket,  welk  en  wol  to  synne  were,  anzeen  wolden,  dar  denne 
innestode,  dat  de  sendeboden  der  ghemenen  henzestede  den  achte  steden  edder 
mer,  de  to  der  neghesten  dachvard  komende  worden,  hadden  macht  ghegheven, 
de  sake  mit  vruntschop  edder  rechte  to  vorschedende ,  de  denne  dar  nicht  al 
weren,  damt  de  sendeboden  vorstunden,  dat  de  van  Deventer  meendeu,  de  sende- 
boden weren  nicht  mechtich,  sodane  sake  dar  to  vorschedende  na  des  vorscrevenen 
reeesses  inholde  unde  lüde.  (Darweder^  doch  der  van  Wesel  sendeboden  sachten, 
dat  on  aisulke  onschedelick  siin  sulde,  nadem  die  sendeboden  der  henszestede  on 
van  beiden  ziiden  recht  to  ontfangen  desen  dach  bescheiden  ind  oick  dio  van 
Deventer  sich  in  dat  recht  ind  ansprake  ind  antword  ind  oick  ore  kundschaff 
brieff  bii  gelacht  hedn^).  Unde  na  mennigerleie  sproken  raedslageden  de  sende- 
boden, oft  se  de  sake  to  vorschedende  mechtich  weren,  unde  konden  doch  daran 
nicht  overenkomen,  wente  de  helfte  mende,  se  weren  mechtich,  unde  de  anderen, 
se  weren  nicht  mechtich  na  des  reeesses  inneholde,  Darumme  worden  se  ens  unde 
seden  den  partien,  wo  se  mennigerleie  handelinghe  in  eren  schelingen  hat  hadden 
unde  hadden  sick  vorhopet,  dat  men  de  sake  mochte  vruntliker  wise  vorliket 
hebben,  des  doch  nicht  sehen  mochte,  also  wolden  sc  recht  ghesproken  hebben, 
dat  doch  deme  hera  bisschoppe  to  willen  beth  up  den  dach  were  bestundet,  nu 
se  sik  de  sake  to  voi-schedende  schicket  hadden,  worde  van  den  van  Deventer 
,swarheid  dar  van  des  reeesses  weghen  to  Lubeke  maket  inghevort,  darover  de 

a)  bestanden  wolden  laten  Df.  b)  Darwedi^r  —  bedn  ttHmi  m  Pf. 

»)  K  64$  §  10,  *)  V(jl.  n.  734  §  2,  3, 
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sendeboden  up  desser  dachfard  nicht  overenkomen  konden.  So  stelleden  se 
de  sake  wedder  an  deghennen,  de  se  en  hadden  bevolen,  dat  de  tor  neghesten 
dachfard  dat  artikelle  des  vorscreven  recesses  duden  unde  claren  scheiden  unde 
ok  erkennen,  oft  dat  ene  part  deme  anderen  dorch  kost  unde  teiinghe  willen,  de 
hirumme  sehende  werden»,  wes  plichtich  sii  to  wedderkerende  edder  nicht,  unde 
ok  der  principalen  sake  natoghande,  so  id  sik  mach  gheboren.  Ok  seden  se  den 
van  Deventer,  dat  en  wol  billich  dacht  hadde,  dat  se  sodane  swarheid  an  deme 
anbeghynne  unde  nicht  in  deme  lösten  vorbracht  hadden. 

25.  Item  also  up  desser  dachvard  de  sende})oden  des  heren  hovemesters  van 
Pruitsen  unde  van  den  steden  vele  handelinghe  hat  hebben  mit  den  sendeboden 
des  heiii  koninghes  unde  doch  nicht  endliken  mit  en  hebben  moghen  sluten  umme 
etliker  ghebreken  willen,  de  up  beiden  siden  sin  vorghenomen  worden,  so  hebben 
wii  doch  int  lateste  ein  recessus  mit  en  up  wolbevallen  dessulven  hem  homesters 
unde  der  stede  vorramet  in  maten  hir  naghescreven  in  deme  Latine  aldus  ludende*. 

26.  ümme  denne  den  vorgherorden  recesse  ghenoech  to  donde,  so  beduncket 
den  vorscrevenen  sendeboden,  up  desser  dachvard  mit  vuUer  macht  der  ghemenen 
stede  vorgaddert,  gheraden  unde  nutte  sin,  dat  men  de  dachvard  mit  den 
Enghelsschen  toscrive  unde  nicht  afsla  noch  vorlegghe  umme  vele  qwades  willen, 
dat  deme  ghemenen  copmane  darut  entstan*^  mochte.  Unde  hebben  ok  danimme 
begherd  unde  bevolen  des  grotmechtighen  hern  hovemester,  siner  stede  unde  der 
van  Lubeke  sendeboden,  dat  se  hirup  mit  den  van  Bremen  in  deme  weghe  unde 
sunderghen  mit  deme  rade  to  Lubeke,  alz  se  dar  dorchtreckende  werden,  mit 
hulpe  der  van  Hamborgh  unde  der  stede  ut  Liiflande,  oft  de  noch  to  Lubeke  sind, 
ripen^  rad  unde  flitighe  handelinghe  hebben  willen,  so  dat  sulke  dachfard  binnen 
der  benomden®  tid  vortghank  ghewinne  unde  hebben  moghe. 

27.  Item  scholen  desulven  sendeboden  van  begherte  unde  bevele  der  ghe- 
menen sendeboden  flitliken  unde  enistliken  an  den  rad  van  Lubeke  werven,  dat 
deghennen,  de  se  noch  van  den  Enghelsschen  fanghen  holden,  dach  ghegheven  oft 
to  schattinghe  set  hebben,  leddich  unde  quit  scheiden  unde  laten,  oft  tome 
mynsten  dach  bet  to  der  neghesten  dachfard  gheven  willen ,  alse  se  denne  mit 
anderen  puncten  in  deme  Latineschen  recesse  begrepen  sin.  Edder  etlike  andere 
middelle  mit  en  darin  helpen  vinden,  so  dat  dardorch  de  vorhopede  dachfard  nicht 
vorhindert  werde.  Unde  dat  de  van  Lubeke  darinne  anzeen  willen  dat  ghemene 
beste  unde  wolvard  des  ghemenen  copmans  der  Dudesschen  hanze  unde  sick 
hiran  nicht  sunderen  van  dem  guddunckende  der  ghemenen  stede  umme  vele 
reden  willen  hir  up  der  dachvard  beroret,  de  en  ere  erliken  sendeboden  wol 
lengher  inbringhen  moghen. 

28.  Item  isset  sake,  dat  des  hern  hovemesters  unde  de  anderen  sendeboden 
to  Lubeke  mit  dem  rade  darsulves  enswerden  up  wolbevallen  des  hern  hove- 
mesters, de  vorgherorden  dachfard  uptonemen,  so  schollen  de  van  Lubeke  dat  den 
steden  ghemeenliken  van  der  hanze,  alse  wontlic  is,  tiitlick  ghenoch  unde  bi- 
sundern  deme  copmanne  van  der  hanze  in  Enghelant  vorscriven  unde  kunt  doen, 
oft  jemant  van  en,  eren  borgheren  oft  inwoneren  sii,  den  de  Enghelsschen  schaden 
dan  hebben,  das  de  undirwisinghe  van  sulkeme  schaden  an  den  copman  van  der 
hanze  in  Enghelant  residencie  holdende  senden  ofte  sulves  dar  schicken,  vorvolch 
darvan  to  donde  mit  bisunderem  machtbreve  an  densulven  copman  mit  macht, 
enen  andern  in  sine  stede  to  stellende  oft  substituerende,  sulken  schaden  into- 

a)  geschien  were  Df.  b)  Fo}ge*x  die  An/angstcarte  von  n.  712,  wdche  in  JC8  Kn  D  DJ  an  den 

ScJihi38  geateUt,  in  Kl  an  dieser  Steile  eingetragen  ist.  c)  vpataen  JT?, 

d)  leyfflichen  Kl,  e)  Ynrnamyden  KL 


Digitized  by 


Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1451  Mai  —  Juni.  553 

Yorderende.  Welke  vorderers  de  koniugk  ok  mit  nottroftiger  velicheid  schal  undir 
sine  bescherminghe  nemen  und  ^chal  denghennen,  de  den  schaden  vorderen  willen, 
bestellen,  dat  sulk  ghesche  twisschen  hir  unde  des  ersten  daghes  in""  octobri.  Ok 
schallen  de  van  Lubeke  in  densulven  breff  den  steden  mede  scriven,  dat  se  oft 
deghenne,  den  de  schade  sehen  is,  to  der  neghesten  dachfard  schicken  ofte  komen 
mit  machtbreven,  den  schaden  dar  to  vorderen,  alz  vorgherurt  is,  unde  to  vor- 
volghende  mit  redelikeme  bewise  oft  underrichtinghe,  so  vil  als  dan  en  elk  darup 
hebben  mach,  se,  oft  se  darvan  twisschen  der  tiid  der  dachvard  nicht  in  vor- 
gherorder  maten  untrichtet  worden,  dat  se  denne  aisulken  schaden  up  der  neghesten 
dachfart  vorvolghen,  als  dat  recessus  mit  den  Enghelsschen  darvan  ghemaket 
inneholt. 

29.  Ok  schuUen  de  van  Lubeke,  wat  se  slutende  werden  van  der  ghe- 
vanghenen  weghen,  deme  Dudesschen  copmanne  in  Enghelant  vorscriven  unde 
kunt  doen  twisschen  hir  unde  unnser  frouwen  dage  assumpcionis  ^  neghestkomende, 
unde  desgheliken  schal  ok  de  here  hovemester  sine  meninghe  unde  slutinghe, 
alz  van  des  guts  unde  vanghenen  weghen  in  Prutzen,  demesulven  Dudesschen 
copmanne  vorscriven  unde  kunt  doen  twisschen  hir  unde  deme  ersten  dage  in 
septembri,  sik  dama  in  beiden  stucken  weten  to  richtende.  Unde  so  schal  den 
de  kopman  sulkent  deme  koninghe  unde  sinen  re'deren  vort  kunt  doen  in  maten 
alz  em  dat  alder  profitiliks  duncken  schal.  Unde  oft  sake  were,  dat  in  jenighen 
stucken  des  artikels  der  ghevanghenen  de  van  Lubeke  entleden ,  so  dat  dar  nyn 
middel  in  ghevunden  werde,  alse  doch  der  ghemenen  stede  beghere  is,  dat  denne 
de  van  Lubeke  mit  den  besten  reden  darto  denende  dat  vorantwerden  unde 
sulk  antwerde  deme  copman  jo  scriven  unde  danuede  de  dachfard  doch  nicht 
afslaen. 

30.  Item  scholen  ok  de  van  Lubeke,  als  se  andwerde  hebben  unde  tidinghe, 
dat  de  koningk  der  dachfard  ghevolghich  sin  wille,  densulven  steden  in  deme 
recesse  to  Lubeke  up  Mathei  lestleden  ghemaket  ghenomet,  ernstliken  vorscriven, 
ere  erliken  sendeboden  up  sulke  dachfard  to  schickende  unde  nicht  vorleggende, 
unde  bisundera  den  van  Bremen  unde  Brunswigk,  de  nu  to  desser  dachfard  un- 
ghehorsam  west  zin,  wo  dat  deme  rade  to  Lubeke  duncket  nutte  wezen,  ok  alzo 
dat  elk  stad  mit  enem  bisundern  machtbreve  under  orer  stad  seghelle  in  gheliker 
formen,  alse  de  stede  den  undir  sik  den  overdraghen  hebben,  darvan  de  van  Lu- 
beke copien  den  steden  scholen  medesenden. 

31.  Item  scholen  de  van  Lubeke  indechtich  sin  to  der  neghesten  dachfard  mit 
sik  to  bringhende  enen  membranen  mit  orer  stad  anghehanghen  ingesegel,  dar 
men  enen  ghemenen  machtbref  van  der  hanze  wegen  moghe  up  scriven  in  sulker 
formen  alz  dat  recessus  mit  den  Enghelsschen  inneholt,  dorch  den  willen  dat  men 
nicht  kan  weten  de  namen  derghennen,  de  en  elk  stad  to  der  dachfard  sendende 
wert,  er  se  dar  komen. 

32.  Item  so  schal  de  Dudessche  copman  in  Enghelant  flitich  sin,  wan  he  van 
des  koninghes  weghen  andwerd  van  der  dachvard  unde  ok  de  namen  der  stede 
unde  pei*sonen,  de  sik  denne  beklaghen,  dat  se  van  deme  homestere,  sinen  undir- 
saten  unde  den  hanzesteden  beschediget  schuUen  sin,  entfanghen  heft,  de  mit  aller 
hast  den  van  Lubeke  overtosendende.  Unde  alse  de  van  Lubeke  sodane  ent- 
fanghen hebben,  so  schullen  se  vort  den  steden,  den  dat  berort,  voi*scriven  unde 
kunt  doen,  sik  des  up  der  neghesten  dachfard  mit  enem  bisundern  machtbreve 

a)  na  Kl. 
*)  Aug.  lö. 
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weten  to  vorantwerdende,  also  dat  recessus  mit  den  Enghelsschen  darvan  inne- 
holdet  unde  dat  utwiset. 

33.  Item^  alz  men  hir^,  wo  de  copman  in  Enghelant  id  mid  deme  Enghelsschen 
oldermanne  holden  schal,  scholde  sluten^  so  hebben  de  sendeboden  sloten,  dat 
[he]<^  id  darmede  alz  id  oldinghes  is  gheholden,  schal  holden,  so  langhe  de  stede 
van  der  hanze  anders  wes  en^  slutenden^ 

34.  Item  weren  vor  den  sendeboden  de  borgeimestere  unde  radmanne  der 
stad  Utrecht  vrundliken  begernde,  dat  men  ere  stad  in  de  henze,  dar  se  in  vor- 
tiden  in  ghewesen  hadde,  unde^  doch  nicht  wüsten,  wo  ore  voi-varen  dar  weren 
utghekomen^  wedder  tolaten  unde  entfanghen  wolde.  Darup  en  ward  gheand- 
werdet,  dat  de  sendeboden  enighe  stad  in  de  henze  to  entfanghende  nicht  mech- 
tich  weren,  men  se  wolden  ere  begheringhe  gerne  to  hues  bringhen  unde  de  van 
Lubeke  scholden  to  der  neghesten  dachfard  den  steden  mede  vorscriven,  dat 
se  de  eren  in  de  sake  to  sprekende  denne  belasten,  so  scholen  de  sendeboden 
de  denne  komende  werden,  oft  des  voreocht  werd,  den  van  Utrecht  gutlik  ant- 
werde  gheven. 

35.  Item  *  alse  de  sendeboden  des  rades  to  Hamborg  sik  van  eres  rades  wegen 
io  velen  tiden  up  dachfarden  beclaghet  hebben  unde  noch  grotliken  becli^hen,  dat 
se  Emeden  langhe  tid  under  swaren  kosten  dorch  des  ghemenen  besten  willen 
holden  hebben  unde  noch  daghelikes  holden,  unde  beghereden  van  den  sende- 
boden der  stede  van  der  henze  unde  des  copmans,  en  hulpe  darto  to  donde, 
anders  moste  er  rad  up  andere  wise  sik  bedencken,  dat  ore  stad  in  vorder  last 

a)  §  SS  naehgetragen  R.  b)  to  deaser  dachyait  sprokon.  scholde  D  Kg. 

c)  he  feMi  den  Uss.  d)  np  Kh  darnp  /).  e)  In  R.  folgt  dureh^trichm  «in« 

erweiterte  Fassung  von  §  85,  tcckhe  zh  dtmseUxn  mUgetheüt  ütt,  f)  unde  —  ttihgliekomea 

fekU  Kl  D. 

»)  649  §  13, 

^)  Die  ursprüngliche  Fasfung  von  §  35  lautet  nach  R:  Item  alse  de  ereamen  van  Ham- 
burg dorch  ere  sendeboden  up  velen  dachvarden  sik  grofliken  beclaghet  hebben,  wo  se  dat  slot 
Emeden  in  Oestfreslande  beleghen,  dat  se  dorch  roverie,  de  up  der  zee  dar  ut  unde  ok  ut 
anderen  jeghenen  dessulven  landes  deme  copmanne  beschach,  mit  hulpe  ghewunnen  hebben,  nn 
langhe  tid  undir  merliken  swaren  kosten  unde  tzoldie  holden  unde  ok  kostliken  ghebuwet  hebboi 
to  der  ghemenen  stede  unde  des  copmans  besten,  des  ere  stad  grot  to  achter  sii,  unde  hebben 
darto  van  den  steden  unde  deme  copmanne  hulpe  begherd,  darvan  se  doch  nyn  endlik  andwerd 
hebbet  moghen  krighen.  Des  hebben  ze  over  up  desser  dachfard  to  Utrecht  den  sendeboden 
laten  vorgheven,  dat  en  nu  sunderghes  mer  den  in  vortiden  swarheid  dorch  des  slotes  wülen 
enstan  sin,  so  dat  se  to  veide  unde  Unwillen  sin  ghekomen,  dat  en  de  Frozen  des  slotes  mit 
macht  dencken  afhendich  to  makende,  oft  zc  konen,  darov^  ze  ore  stad  grotliken  to  achter 
seth  hebben  unde  daghelikes  to  achter  setten,  unde  dencken  denne  en  sodane  mit  orer  stad  unde 
borghere  gnderen  nicht  lengk  to  holdende.  Unde  hebben  de  sendeboden  umme  trost  unde  hulpe 
darto  anghevallen  unde  beden  ernstliken,  darbii  segghende,  se  dencken  id  ninewiis  lenger  under 
eren  kosten  unde  mit  ores  sulves  macht  to  holdende,  se  moten  unde  ¥rület  dat  slod  van  noden 
rumen,  wo  en  nyne  hulpe  van  den  steden  unde  deme  copmanne  darto  sehen  moghe.  Oft  danne 
deme  copmanne,  wan  id  in  Frezen  hande  wedder  qweme,  dar  schade  af  scheghe,  dat  se  denne 
wüsten,  dat  bii  eren  schulden  nicht  en  sii,  men  dat  se  ere  noet,  de  se  darto  drynghet  den  steden 
to  velen  tiden  vorgheven  hebben.  Darup  de  sendeboden  nal  besprake  antwerden,  beghemde 
vrundliken  van  den  sendeboden  des  rades  to  Hamburg,  dat  se  to  deme  genanten  rade  werven 
wolden,  dat  se  sik  mit  der  sake  gutliken  bet  to  der  neghesten  dachfard  entholden  wolden,  wente 
de  sendeboden  hir  mit  der  sake  sunderghes  nicht  belastet  weren,  men  se  wolden  den  sendeboden 
der  stad  Lubeke  bevelen,  dat  se  mit  den  steden  bii  en  beleghen  van  der  sake  spreken  scholden, 
unde  ok  scholden  de  sake  elk  de  hir  weren  ernstliken  to  eren  rederen  bringhen,  unde  de  van 
Lubeke  scholen  tor  neghesten  dachvard,  wan  se  de  stede  vorscriven,  elker  stad  medescriven,  dat 
se  de  eren  in  desse  sake  to  sprekende,  to  slutende  unde  den  van  Hamborg  des  entliken  antwerde 
up  der  neghesten  dachfard  to  ghevende,  vulmechtich  senden  scholen,  dar  se  sik  denne  na  moghen 
to  richtende  weten. 
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nicht  qweme.  Darup  de  sendeboden  se  beden,  to  orem  rade  to  bringhende,  dat 
se  wol  doen  wolden,  so  se  langhe  wile  dän  hadden,  unde  holden  Emeden  bet  tor 
neghesten  dachvard,  so  scholde  men  darin  spreken  umme  en  endlik  andwerde  to 
ghevende,  worna  se  sick  moghen  richten.  Unde  dat  schal  ein  elk  to  den  sinen 
bringhen.  Ok  scholen  de  van  Lubeke  dat  den  steden  tor  neghesten  dachvard  vor- 
scnven,  umme  dat  en  islik  de  sine  daimede  belasten  moghe,  wo  se  sik  darane 
hebben  willen.  Unde  dit  willen  de  sendeboden  des  rades  to  Hamborg  gerne  to 
orem  rade  bringen,  bii  se  to  stellende,  wes  en  dar  ghelevet^. 

86.  Item  alse  de  sendeboden  des  hern  homestei*s  to  kennende  gheven,  wo 
dat  etlike  coplude  unde  borghere  in  Pnitzen  in  tiden  vorleden  schaden  leden 
hebben  in  Ylandern  in  kome,  dat  se  dar  ghebracht  hadden  unde  nicht  wedder 
utvoren  mosten  to  eren  groten  achterdele  unde  schaden,  woraf  ze  noch  to  niner 
wedderkeringhe  sin  ghekomen,  darup  is  overenghedraghen  unde  sloten,  nademe 
to  andern  tiden  gheramet  was,  dat  en  islik,  de  schaden  in  Flandera  up  der  vor- 
screvenen  wise  leden  hadde,  den  binnen  jar  unde  dage  vormits  certificacien  scholde 
bewisen,  wor,  wo  unde  in  wat  mate  de  schade  sehen  were^  welk  doch  van  en 
del  nicht  gheschen  is,  dat  darumme  noch  en  islik,  de  daraf  dachte  wes  wedder  to 
bebbende,  alsodane  certificacie  scholde  senden  in^  den  copman  to  Bi-ugghe,  in 
deme  ende  dat  to  der  ei-sten  vorgadderinghe  van  den  steden  moghe  entlik  ghe- 
sloten  werden,  wes  enem  isliken  na  grotheid  sines  schaden  unde  leghenheid  des 
gheldes  darup  schole  mögen  entfanghen  [na]^  ghebore^,  sunder  jenich  vortreck 
darynne  to  maken.  Unde  so  we  binnen  desser  tid  unde  der  ersten  vorgadderinghe 
der  stede  sodane  bewiis  nicht  biibringhet,  dat  de  dania  nine  ansprake  eft  wedder- 
keringhe (scaH  hebben)  in  tokomenden  tiden,  up  dat  deghennen,  de  hiinip  vor- 
deringhe  dän  hebben,  nicht  lenger  belettet  werden  an  erem  rechte^. 

710.   Recess  0u  Utrecht  in  betreff  des  Kfm.  eu  Brügge.  —  läSl. 

L  aus  StA  Lübeck y  Hans.  Rec.  3  n.  149,  DoppdbL,  überschrieben:  Van  des  kop- 
mans  wegen  binnen  Utrecht  gesloten  anno  51. 

K  Jt-4  StA  Köln,  1)  Hs.  Kl  von  n.  7 OS  f.  13b— 14b;  2)  Recesshs.  2  f.  17t  be- 
zeichnet: RecessuB  predictus  confirmatus  in  civitate  Tri^ectensi  flkctus  per  dominum 
Johannem  Gebinck  et  approbatus  per  nuncios  communium  civitatum  hanze  ibidem  ad 
pladta  missoß  anno  51  U  dage  post  pascha;  3J  u,  4)  Recesshs,  1  f.  163  b,  3  f.  96, 
Abschriften  von  K2. 

Df  SA  Düsseldorf,  weseler  Hs.  von  n.  709  f.  I2b. 

R  RA  Revaly  Hs.  von  n.  6ö0  f.  8—10  b,  Abschrift  von  L. 
Kg  SA  Königsberg^  Hs.  von  n.  709  f.  4,  mhd. 

Umme®  to  achtervolgende  unde  to  vuUenbringende  alsodane  ordinancie  unde 
gebode,  alse  bii  den  gemenen  steden  van  der  Dudeschen  henze  uppe  Mathei  negest 
vorleden  binnen  Lubeke  vorgaddert  overeengedregen  unde  eendrechtlik  to  behuif 
des  kopmanns  to  Brügge  is  gesloten,  woraff  vurder  macht,  last  unde  bevel  geven 
unde  bevalen  is  den  radessendeboden ,  de  nu  ummetrent  pinxsten  in  deme  jare 
een  unde  vifftich  binnen  Utrecht  vorgaddert  weren,  umme  den  vorscreven  kop- 
mann  to  besorgende,  also  se  na  gelegenen  dingen  bekennen  kunnen  nutte  unde 

a)  an  />.  b)  na  ftklt  Jl.  c)  ghebore  fihlt  Df  D.  c)  scal  hebben 

Df  D  fMt  R.  c)  Zum  Eiugang»  tu  R  a.  R.  Non  lege  bemerkt. 

»)   Vgl.  n.  649  §  12.  »)  N.  546  §  12,  vgl.  n.  688.  »)  In  K2  Df 

folgt  ohne  Unterbrechung  n.  712  und  hierauf  die  Notula  forme  procuratorii  per  unamquamquc 
civitatum  suis  nunciis  et  amicis  ad  dietam  futuram  venientibus  tradenda  juxta  mencionem  recessus 
etc.,  et  nichilominus  unusquisque  principalis  pro  se  mittet  mandatum  vel  veniet  personaliter.  Die 
Formel  ist  jedoch  nur  in  Kg,  wo  sie  vnmittelhar  an  §  36  angpftch Jossen  ist,  vollständig  mit' 
getheilty  vgl.  n.  638,  in  K2  Df  bricht  sie  in  der  Mitte  ab. 
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van  noden  wesende,  also  hebben  desulven  sendeboden  in  yorderinghe  des  vor- 
benomeden  kopmans  zaken  vorramet  unde  gesloten  alsodane  puncte  alse  hiir 
navolgen. 

1.  Int*  erste  want  deme  kopmänne  voimiddest  eneme  recesse  to  Lubeke  vor- 
screven  gemaket  bii  penen  unde  broken  geboden  was,  nu  to  pinxten  mit  live  unde 
gude  to  scheden  ut  Flanderen,  darna  ziik  de  kopman  severe  gesatet  hadde;  dat 
mit  beschede  des  nyn  wandel  wesen  konde,  also  hebben  de  radessendeboden  vor- 
screven  togesecht  unde  bevalen  des  kopmans  sendeboden,  dat  se  alsodane  ange- 
havene  zake  vertan  vulkomen  unde  underholden  seien,  alse  dat  voracreven  re- 
cessus  darupp  gemaket  van  puncte  to  puncte  clarliken  innehefft  unde  utwiset. 
Unde  wante  de  ei-samen  sendeboden  des  grotmechtigen  heren  hoemesters  to 
Prutzen  nyn  bevel  en  hadden,  so^  se  seden,  hiirinne  to  vulborden,  men  wei-en 
begerende  bii  etliken  redenen,  desse  dinge  noch  een  jar  offte  twe  to  laten  an- 
stan,  hiirute  unde  sunderlinges  umme  gude  eendracht  hiirinne  to  gebrukende,  so 
hebben  de  vorscreven  radessendeboden  gebeden  de  vorbenomeden  des  heren  hoe- 
mesters sendeboden,  desse  zaken  gudlik  an  zine  gnade  to  bringende.  Unde  hebben 
ok  geschicket  des  kopmans  secretarium^  mit  den  vorgenanten  sendeboden  an  den 
heren  homester  vorscreven  to  rey sende,  umme  sine  gnade  to  underwisen^,  ute  wat 
merkliker  unde  kentliker  nod  de  gemenen  stede  van  der  hense  de  ordinancie  unde 
gebode  voi-screven  jegen  dat  land  van  Vlanderen  hebben  moten  upsetten  unde  an- 
nemen  unde  entlik  sine  gnade  to  biddende,  dat  he  umme  wolvard  siner  undersaten 
unde  der  gemenen  hense  hiirinne  sine  gunst  unde  guden  willen  bewisen  wille,  upp 
dat  de  kopmann  to  beteringe  siner  gebreke  unde  gebruke  der«  privilegie  so  vele 
de  eer  unde  beth  möge  komen ,  dat  se  ok  alle  tiid  jegen  sine  gnade  unde  sinen 
orden  vruntliken  unde  mit  vlite  vordenen  willen,  wor  unde  wo  se  seien  konen 
unde  mögen. 

2.  Item  hebben  de  vorscreven  radessendeboden  gesloten,  dat  de  kopmann  val- 
komene  macht  hebben  unde  beholden  sal  likerwiis  he  alsus  lange  in  Flanderen 
gehat  hefft,  unde  so  wor  he  sin  leger  holdet,  dat  dar  de  Stapel  wesen  sal  in  aller 
maueren  so  men  dat  to  Biiigge  plach  to  holden,  uppe  dat  he  so  vele  de  beth  der 
gemenen  stede  ordinancie  unde  gebode  unde  ok  sines  selves  rechticheid  möge  vor- 
waren unde  don  underholden. 

3.  Item  want  to  Brügge  etlike  koplude  sin  van  Colne  unde  anderen  steden 
van  der  hense,  de  dar  huse  gehuret  hebben,  umme  Einsehe  wine  inne  to  tappende, 
unde  vele  wyne  bii  ziik  liggende  hebben,  der  se  in  korter  tiid  nicht  sliten  konen, 
gemerket  dat  de  wine  alle  tiid  nicht  ventelik^  en  sin  unde  men  ok  mit  be- 
schede nicht  wol  mach  uthvoren,  hiirute  unde  umme  schaden  to  schuwen,  sunder- 
linges dergenne  de  van  dessen  zaken  to  tiiden  nicht  hebben  geweten,  so  hebben 
de  vorscreven  radessendeboden  gegunt  unde  togelaten,  dat  degenne  de  Kinsche 
wyne  in  Vlanderen  hebben  unde  nicht  vorkopen  konen,  dat  se  deselven  unde 
nyne  andere  meer  sunder  argelist  mögen  bevelen  jenigeme  vrunde  offt  knechte, 
he  zii  binnen  der  henze  oift  dar  buten,  umme  den  meysten  profiite  to  tappende 
offt  to  vorkopende,  beholdelik  dat  elk  kopmann  selven  mit  sinen  live  unde  anderen 
gude  horsam  holde,  alse  dat  recessus  utwiset. 

4.  Item  al  isset  so,  dat  na  gelegenen  dingen  de  kopman  ziik  lüden  mot  mit 
alsulker  platze  oift  stede,  alse  eme  upp  desse  tiid  mach  geboren,  so  hebben  doch 
de  radessendeboden  voi-screven  deme  kopmänne  vororlovet  unde  bevalen,  bii  also 

a)  Zu  §  1  in  R  CL  IL  Lege.  1))  ao  se  seden  fehlt  Kg.  c)  her  Jolian  tieb/nck 

fügt  Kg.  hingu.  d)  nndertowisende  B.  e)  sinor  R.  f)  wontlick  72, 

das  do  wyne  nicht  alcziit  gesUlt  siin  zo  Yoricouren  Kg, 
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dat  bii  jenigeme  middel  de  vrede  oflFte  bestand  twisschen  den  landen  van  Holland, 
Zeeland  unde  Vreesland  an  de  ene  ziide  unde  den  ses  Wendeschen  stedeii  an  de 
anderen  vurder  utgestellet  unde  vorlenget  werde,  dat  denne  desulve  kopmann 
mach  vomemen  unde  vorsoken  umme  betere  havene  unde  gelegener  platze  sine 
kopenschupp  to  hanterende.  Unde  so  wes  eme  daraff  weddervaret  off  geboren 
mach,  dat  sal  he  bii  munde  offte  scrifften  witlik  dön  deme  rade  van  Lubeke,  de 
dat  vortan  sullen  vorscriven  deme  heren  horaeistere  unde  den  anderen  steden  van 
der  henze,  umme  bii  wetende,  willen  unde  vulborde  van  en  darinne  rades  to 
plegende  unde  to  slutende,  also  se  vor  dat  gemene  beste  dan  kennen  sullen  uutlik 
unde  geraden  wesen. 

5.  Item  also  dat  recessus  to  Lubeke  gemaket  upp  den  kopman  to  Brügge 
innehelt,  dat  ene  islike  stad  datselve  recessus  ummetrent  sunte  Johannis  baptisten 
dage  opembarlik  sal  don  utropen  unde  vorkundigen,  unde  men  nu  bekennen  mach, 
dat  sunte  Johannis  dach  so  vro  kumpt,  dat  de  kopman  nicht  wol  em^  darna  sole 
konen  törichten,  gemerket  dat  he  nu  kumpt  int  middel  van  deme  Andorper'' 
markede,  hiirumme  unde  sunderlinges  umme  den  kopman  to  besorgen  vor  mysval 
oflFte  schaden,  so  hebben  de  voi-screven  radessendeboden  de  tid  van  der  vor- 
kundinge  vorlenget,  so  dat  men  dat  vorscreven  recessus  nicht  opembaren  noch 
vorkundigen  sal  vor  des  anderen  sondages  na  sunte  Johannis  dage  vorscreven^- 
Unde^  hebben  darumme  vorramet,  dat  de  sendeboden  van  Colne  datsulve  in  erer 
stad  solen  vorwaren,  item  de  van  Nymmegen  in  orer  stad  unde  ok  to  Roremunde 
unde  Arnhem,  item  de  van  Deventer  in  erer  stad  unde  to  Zutphen,  item  de  van 
Campen  in  erer  stad,  to  Harderwiik,  to  ZwoUe  unde  to  Groningen,  item  de  van 
Wesele  vor  em  sulven  unde  to  Dusborch  soverre  des  eme«  nod  is. 

6.  Item  hebben  de  vorscreven  radessendeboden  belastet  unde  bevalen  den 
kopmann  vorscreven,  oflfte  hiir  negest  jenige  bodeschupp  off  vorsftk  van  den  Vla- 
mingen  an  eme  qweme  desse  zake  angände,  dat  he  alsodane  werve  wol  mach 
hören  unde  vorstän  sunder^  darinne  mit  en  icht  to  sluten;  men  alse  he  in  der 
warheid  vornemet,  dat  den  gemenen  steden  unde  kopman  redelicheid  unde  be- 
scheet  vor  alsodane  unrecht  unde  vorkortinge  der  privilegie,  alse  en  gescheen  is, 
mach  weddervaren,  dat  he  ze  danne  wisen  sal  vor  de  gemenen  stede,  umme  bii 
middele  alse  vorscreven  städ®  darinne  to  voi-seende^  unde  to  slutende,  alse  en 
duncke(n)K  sal  vor  dat  gemene  beste  geraden  unde  van  noden  wesen. 

7.  Item  alse  de  sendeboden  des  heren  homesters  vorscreven  geen  bevel  en 
hadden  to  belevende  alsodane  ordinancie,  alse  upp  den  kopmann  to  Brügge  lest- 
werve  to  Lubeke  geramet  unde  gesloten  sin,  also  se  ok  diit  vorscreven  nicht  be- 
leven  wolden,  so  sint  se  doch  vinintlik  gebeden,  desse  voi-screven  artikele  gutlik 
an  sine  gnade  to  bringende  mit  alsulker  underwisinge  alse  se  darupp  geboret  unde 
vorstan  hebben,  alse  ok  vurder  unde  breder  des  kopmans  secretarius  is  belastet, 
umme  desulven  sine  gnade  to  underwisende  alsovere,  dat  he  umme  des  gemenen 
gudes  unde  besten  willen  de  vorscreven  der  gemenen  stede  ordinancie  wille  to- 
laten  unde  bestedigen,  bii  siiner  gnade  undei*saten  mede  to  holdende,  uppe  dat 
bii  guder  eendracht  an  allen  ziiden  des  kopmans  zaken  de  beth  gevordert  to  be* 
g&rliker  utdracht  sunder  lenger  vortreck  mögen  komen^. 

a)  Antworper  R.                            b)  Unde  bis  etim  Sehluss  des  Paragraphen  fMt  h'ij.  ci  etifl 

fdiU  K2.  d)  snnder  darinne  nicht  zo  sleissen,  denne  als  her  Kg.  *>)  ut-ivt  iL 

f)  to  vorstände  IL                               g»  dünken  K,  duncket  /-  IL  h)  altissiino  nvtniieni»  J^gt 
K2  Mtisn*. 

^)  J%a.  4. 
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C.    Bericht 

711,.  Preussischer  Bericht  über  die  Verhandlungen  m   Utrecht  wegen  Abberufung 
des  deutschen  Kfm.  aus  Brügge.   —  1451  Mai  —  Juni. 

Kg  aus  SA  Königsberg,  Schhl.  XXXIII a  «.  23,  Heft  von  zwei  Lagen  zu  12  u, 
10  BL,  überschrieben:  Disse  verhandelungen  syn  gescheen  uff  der  dagefart  zo 
Utrecht  gehalden  im  51  jaere,  des  15  dages  na  oesteren,  uff  die  verlegunge  des 
koufmans  von  der  hensze  von  Brügge  etc. 

Zum  ersten  ist  zo  wissen,  das  am  montage  neist  nach  dem  suntage  cantate  ^ 
woren  de  sendeboten  des  henen  homeistei-s  und  syner  stfde  Prassen,  als  myt 
namen  her  Johannes  von  Ast,  doctor  im  geistlichen  rechten  und  pfarrer  zo  Elbing 
des  Dutschen  ordens,  Jörge  Reuber  zo  Elbing  und  Johan  Meydburg  zo  Danczke, 
raethmanne  und  bürgere,  und  der  gemeyner  hansze,  als  myt  namen  her  Wilhelm 
von  Calven,  burgeimeister,  und  her  Girhard  von  Mynden,  raethman  von  Lubeke; 
her  Gerhard  Haer,  burgermeister  und  meister  Johan  Vrant,  doctor  in  geistlichen 
rechten,  vonCoelne;  her  Heynrich  Luppow,  burgermeister,  und  her  Ludeke  Strube, 
raethman,  und  her  Johan  Nuwendorff,  secretarius  von  Hamborg;  Dyterich  von 
Brunckhorst,  burgermeister,  und  Johan  von  Heese,  raethman  von  Nymegen ;  Tyde- 
man  Schui*sack,  burgermeister,  und  Jacob  Junge,  raethman  von  Campen,  eirst 
versammelt  im  cloester  der  baifussen.  Und  aldae  wart  durch  meister  Johan 
Gebynck,  cleerk  des  Dutschen  koufmannes  zo  Brügge,  vorgegeben,  we  das  ufF  der 
tagfart  am  lesten  zo  Lubeke  gehalden  gemachet  und  beslossen  were  eyn  ordinancie 
und  recesse  zo  troist,  hülfe  und  woilfart  des  Dutschen  koufmannes  von  der  hensze 
zo  Brügge,  der  manchfeldeklich  und  lange  cziit  her  und  noch  von  tage  zo  tage 
swerlich  und  myt  ungelych  und  gewalt  verkurtzct  und  vorhyndert  wurde  in  synen 
Privilegien  und  fryheiden,  und  des  besserange  und  wandelunge  zo  vyl  ziiten  und 
maelen  im  besten  gesucht,  gefurdert  und  begert  hette  myt  groissen,  swerlichen 
und  merklichen  boetschaften,  kosten  und  muehe,  des  so  en  were  eme  noch  zer 
ziit  keyne  besserung  noch  wandelung  gescheen.  Alsus  so  were  der  gemeyn  Dutsch 
koufman  von  der  hansze  zo  Brügge  nu  nach  luythe  des  recesses  gewamet  und 
geschicket  uff  den  neisten  Antwerper  marckt  von  Brügge  zo  zyhen  myt  lybe  und 
gutte  und  nicht  widder  dar  zo  komen.  Und  so  demselbigen  Dutschen  koufinanne 
von  der  hansze  nu  woil  noit  were,  sich  andirswae  ettliche  cziit  zo  onthalden  an 
eyniger  gelegener  und  bequemer  stat,  und  uff  das  erste  zo  Deventer  und  zo 
Campen,  so  were  eme  auch  woil  noit,  aldae  sulche  Privilegien  und  vryheiden  zo 
haben,  daeby  her  mochte  behalden  werden  und  sich  auch  dorzo  verlaessen,  und 
auch  woil  von  noeden  were,  vor  zo  vorsuchgen  an  den  steden,  ap  man  eme  sulche 
Privilegien  halden  weide  und  vorschriben,  umme  sich  dornach  zo  rychten.  Und 
uff  das  der  koufman  in  sulchen  nicht  vorsumet  wurde  und  villicht  zwisschen  zwen 
stuellen  sitzen  wurde  in  der  asschen,  das  ist  syne  Privilegien  und  vriheiden  in 
Flaenderen  zo  verliessen  und  auch  de  andirswae  nicht  zo  haben  noch  der  zo  ge- 
bruchen,  das  dem  koufmanne  sere  swaer  syn  wurde,  und  hirumme  so  reeff  der- 
selbige  cleerk  myt  den  alderluten  des  koufmannes  de  sendeboden  der  gemeyn 
hansze  an,  eren  gutten  raeth  en  methezoteylen  und  zo  sagen,  wie  sy  sich  hirinne 
halden  sulden.  Ouch  so  worden  ettliche  artikelen  in  Schriften  geleesen,  de  sy  uys 
des  koufmannes  Privilegien  und  vriheiten  geczogen  und  begriffen  hatten,  meynende, 
das  de  deme  kouffmanne  noit  weren  zo  halden  und  zo  vorschriben  an  der  stat, 
dae  sich  derselbige  koufman  dechte  zo  behalden  etc. 

2.  Hiruff  was  des  herren  homeistei*s   und  syner    stede  Prussen   sendeboten 


^)  Mai  24. 


Digitized  by 


Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1451  Mai  —  Juni.  JUÄ« 

antwoi-t,  roeth  und  guetdunken,  nachdeme  das  uff  der  tagfart  zo  Lubelte  ge- 
halden  eyn  recess.und  ettliche  artikelen  vorramet  und  begriffen  weren  anrurende 
den  kouffman  in  Flaenderen,  de  doch  des  herren  homeistei-s  und  syner  stede 
Prussen  sendeboten  aldae  kegenwertich  mit  nichte  betten  wellen  uffneemen  noch 
belieben  und  volborten  sunder  genie  breugen  wolden  an  den  henen  homeister 
und  syne  stede  Pi-ussen,  und  deme  auch  also  getaen  betten,  und  so  nfl  umme  der 
Sachen  und  auch  umb  der  Engilschen  wille  diese  tagfart  zo  Utrecht  vorramet  und 
geleget  were,  zo  welcher  tagfai-t  denne  der  herre  homeister  und  syne  stede  zo 
Prussen  umb  schryft  und  begeer  des  raethes  von  Lubeke  und  auch  der  gemeyner 
hansze  uns,  syne  sendeboten,  gefueget  und  geschicket  hetten  myt  bevelunge  und 
underwysunge  erer  meynunge,  raethes  und  gutduncken  in  der  Sachen  des  kouf- 
mannes  in  Flaenderen,  und  so  denne  alle  die,  de  zo  dieser  tagefart  geroefen  und 
geheischen  syn,  nicht  gekomen  noch  kegenwertich  weren,  und  bisunder  de  uys 
LyfiFlant,  der  zokumfft  sy  auch  hoffende  waeren  von  tage  zo  tage,  und  dorunirae 
duchte  sy  billich  syn,  der  zo  vorbeyten  und  denne  gerne  in  der  kegenwertichkeit 
des  herren  homeistera  und  syner  stede  Prussen  meynunge,  raeth  und  gutduncken 
in  des  Dutschen  koufmannes  in  Flaenderen  sache  offenen  und  vorczellen  weiden. 
Und  duchte  sy  auch  billich  und  geraethen,  keyne  sache  furder  zo  besuchen  noch 
anzogaen,  es  en  were  das  sy  eii*st  gehoirt  und  verstanden  hetten  des  herren  ho- 
meisters  und  syner  stede  in  Prussen  und  auch  der  uys  Liiffland  raeth,  meynunge 
und  guetdunken  uff  das  recess  zo  Lubeke  begriffen,  dorumme  auch  diese  tagfait 
vorramet  und  geleget  were  etc.  Hiruff  wart  des  heiTen  homeisters  und  syner 
steede  Prussen  sendeboten  von  den  anderen  sendeboten  der  gemeynen  hansze  ge- 
antwort:  eyn  recesse  were  zo  Lubeke  gemachet  und  beslossen  durch  de  gemeyii 
hansze  und  daeby  weiden  se  blyben  und  dem  also  nachgaen.  Und  bevoleo  dem 
cleerk  und  den  alderluten  des  Dutschen  koufmannes  in  Flaenderen,  das  sy  zehen 
seulden  ken  Deventer  und  Campen  und  mit  vliisse  voi-suchen,  das  cn  sulche 
artikelen  geleesen  und  Privilegien  und  vriheiden  mochten  gehalden  und  vor- 
schreben  werden,  und  doch  das  thun  und  vorsuchen  sulden  szam  von  sich  gelben 
und*  nicht  szam  von  beveel  und  geheische  der  sendeboten,  und  auch  in  allir  ge- 
heymsten  etc.  Des  herren  homeisters  und  syner  steede  Prussen  sendeboten  rfudite 
disz  mit  nichte  geraethen  noch  gut,  ychtes  furder  zo  voi-suchen  adir  anzogaen  in 
den  Sachen  des  Dutschen  koufmans  in  Flaenderen,  sy  en  hetten  denne  des  herren 
homeistei-s  und  syner  stede  Pinssen  und  auch  der  uys  Liiffland  raeth  und  gut- 
dunken  und  will  uff  das  recesse  gehoirt.  Und  en  wolden  auch  furder  raeth  noch 
thaet  geeben  adir  thun  in  den  Sachen. 

3.  Am  frytage  neist  nach  ascensionis  domini  ^  des  herren  homeistei-H  und  syner 
steede  Prussen  [sendeboten]»  vornemende,  das  de  uys  Liiffland  zo  Lubeke  weren 
und  von  underwysunge  und  raeth  der  von  Lubeke  nicht  dechten  zo  Utrecht  zo 
komen,  und  auch  durch  begeer  der  anderer  sendeboten  der  hansze,  theten  uff 
und  vorczalten  ir  beveel  und  boetschaft  in  der  Sachen  des  koufmans  in  Flaenderen 
in  sulcher  wysen;  Des  herren  homeisters  und  syner  gebietgere  und  syuer  stede 
Prussen  raeth,  gutduncken  und  meynung  were,  das  der  Dutsche  koufman  mit 
nichte  noch  zer  ziit  uys  Viaenderen  gerofen  und  vorleget  wurde  umme  viil  suchen 
und  reede  willen.  Zum  eirsten  so  dem  kouffmanne  mehe  arges  und  unbequeme- 
keit,  schade  und  vorderbnys  zo  voi-seen  und  zo  besorgen  were  dovon  zo  ontstaen, 
wente  sulde  der  koufman  andirswae  vorleget  werden  in  Brabant  adir  in  HoUant, 
das  weren  alle  lande  undir  der  hii-schaft  und  gewalt  des  hertzogen  von  Buigundien. 

a)  sendeboten  fMt  Kg. 
»)  Jun,  4, 
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Auch  den  kouffman  au  andere  ungelegene  Btede  und  unbekanten  havenungen  zo 
legen  sulde  groissen  schaden  inbrengen  und  bisunder  den  gi-oissen  und  swaer- 
geladenen  schiffen  uys  Prussen  und  Liifland.  Auch  so  were  sulche  vorlegunge 
nu  zer  ziit  sere  unbequeme,  angeseen  das  man  keyn  bestant  noch  genszlich  ende 
und  eyntracht  en  wiste  myt  den  Engilschen,  dortzo  man  sich  mochte  vorlaissen,  und 
auch*  woil  zo  besorgen  were,  daz  man  zo  keynen  ende  uff  dieser  tagfart  myt  den 
Engilschen  komen  konde  noch  wurde,  desgliich  auch  noch  nicht  en  wüsten,  wie 
man  mit  den  Hollanderen  staen  wurde,  angeseen  das  das  bestant  und  frede  mit 
den  Hollanderen  nu  uff  Bartholomei  neist  uysgaen  wurde,  und  alsus  in  zwyvell 
und  Unsicherheit  adir  unfreden  den  koufman  euch  uys  Flaenderen  zo  roefen  und 
myt  dem  heiren  von  Burgundien  unwill  zo  machen,  sulde  dem  koufman  zo  grosem 
schaden,  vorderbnys  und  ärgsten  komen,  Ouch  so  en  konde  der  herre  homeister 
in  diesen  Sachen  mit  nichte  gansz  besliessen  und  volborten  aen  raeth,  wissen  und 
will  syner  prelaten,  gebietigere,  landen  und  steten  in  Prussen  und  auch  der  herren 
prelaten,  des  meisters,  der  gebietiger  und  syner  lande  und  stete  in  Liiffland,  die 
diese  sache  ouch  grois  ani-urende  were.  Hirumme  were  des  herren  homeisters 
und  syner  gebietigere  und  syner  stede  in  Prussen  raeth  und  gutduncken,  myt 
nichte  noch  zer  ziit  den  koufman  uys  Flaenderen  zo  roefen  und  zo  verlegen,  sundir 
eyn  jaer  adir  zwey  noch  aldae  zo  blyben,  und  bynnen  der  cziit  mit  dem  herren 
hertzogen  von  Burgundien  von  allen  schelungen  furder  zo  vorsuchen  und  zo 
handelen,  und  auch  sust  uff  andere  bequeme  wyse  und  gelegene  stede  dem  ge- 
meynen  koufmanne  zo  troist  und  hülfe  eyntrechüich  'ZO  gedenken  und  zo  raethen 
und  zo  besliessen.  Und  alsus  woren  des  herren  liomeisters  und  syner  stede  Prussen 
sendeboten  vliislich  begerende  von  den  anderen  sendeboten  der  hansze,  diese  ere 
bevelung  und  boetschaft  im  besten  uffzonemen  und  sich  hirinne  also  zo  bewysen, 
das  Kundschaft  und  eyntracht  zwisschen  der  hanse  blebe,  und  ouch  sulche  sache, 
de  gi-ois  und  swaer  were,  yo  mit  raethe,  wissen  und  willen  derghenen,  de  das  ouch 
meist  angynge,  geschege  und  beslossen  wurde,  angeseen  das  der  herre  homeister 
eyn  heupt  und  beschirmer  were  der  hansze,  vord  auch  darvor  gehalden  und  an- 
gerofen  sich  auch  alcziit  im  besten  des  koufmannes  bewiset  hatte  und  das  gedyen 
und  woilfart  des  koufmans  gerne  sege,  und  auch  de  gioiste  und  swaei*ste  schiffe 
und  guttere  uys  Prussen  und  Liifland  quemen.  Und  ap  disz  nicht  geschege,  so 
versegen  sy  sich,  das  der  herre  homeister  und  syne  gebietiger  und  stete  in  Prussen 
disz  sere  unguttlich  und  mit  unwille  uffnemen  wurden  und  auch  unbilllch  were, 
und  auch  dem  gemeynen  koufman  zo  groissem  schaden  und  verderbnys  komen 
wurde,  angeseen  das  die  uys  Liifland  auch  nicht  kegenwertig  en  weren  und  eren 
raeth  und  will  in  diesen  Sachen  nicht  en  wisten. 

4.  Der  ander  sendeboten  von  der  gemeyn  hansze  antwort  hiruff  was  disz: 
Das  sulche  vorlegunge  des  koufmans  uys  Viaenderen  were  durch  de  gemeyne 
hansze  beslossen  und  berecessit  umme  grois  gedranck  und  vorkurtzunge  der  Privi- 
legien und  friheiten  desselbigen  koufmannes,  und  sulche  recess,  das  also  durch  de 
gemeyn  hansz  were  beslossen  und  gemachet,  mochten  sy  myt  nichte  wandelen 
noch  dorwidder  thun.  Auch  were  der  koufman  nfl  daniff  also  gewarnet  und  ge- 
schicket, das  des  keyne  wandelung  syn  künde,  wente  es  sulde  andii-s  dem  kouf- 
man syn  umb  liip  und  gut.  Auch  so  were  es  zo  .viil  ziiten  und  maelen  mit 
groissen  und  swaren  kosten,  muehe  und  boetschaften  uff  das  hogiste  an  dem 
herren  von  Burgundien  und  der  stat  Brügge  vorsucht  und  gefiirdert,  dem  kouf- 
manne syne  Privilegien  und  vriheiden  zo  halden  und  bessening  vor  mancherley 
schade  und  gedranck  und  vorkurtzung  syner  Privilegien  zo  thun,  das  doch  bis  noch 
allis  nicht  gescheen  were  noch  gehulfen  hette,  und  sulche  koste  und  muehe  und  boet- 
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Schäften  gansz  vorloren  und  umbsust  szam  gescheen  were  zo  groissem  schaden 
und  last  des  koufinans.  Auch  so  hette  der  herre  homeister  und  syne  stede 
Prassen  ere  sendeboten  by  sulchen  boetschaften  und  gescheften  alcziit  gehat,  den 
eyn  sulches  weil  wissentlich  were,  we  der  koufinan  gehalden  wurde,  und  auch 
allis  das  sy  betedinget  und  gehandelt  hatten  dem  koufmanne  in  keynem  stücke 
gehalden  wurde,  also  das  keyn  ander  wyse  en  were,  dem  koufmanne  zo  helfen 
und  zo  raethen  by  synen  Privilegien  und  vryheiten  zo  bliiben,  denne  denselbigen 
koufman  us  Brugg  zo  rofen  und  zo  vorleegen.  Und  disz  were  durch  de  gemeyn 
hansze  zo  Lubeke  vorsamelt  auch  also  beslossen  und  berecessit,  und  den  koufman 
gewamet  hetten  und  geboten,  myt  lybe  und  gutte  also  zo  rewmen.  Und  disz 
recess  were  dem  herren  homeister  by  synen  sendeboten  ouch  gesant  und  syne 
sendeboten  wüsten  weil,  we  de  vorlegunge  des  koufmannes  gansz  beslossen  was, 
und  hetten  auch  syne  gnaden  des  weil  onderrichtet  Und  hette  das  synen  gnaden 
also  nicht  gevallen  adir  gut  geducht ,  das  hette  syne  gnaden  mögen  alsobalde 
schriiben  und  zo  wissen  getaen,  uff  das  man  sich  denne  dornach  hette  mögen 
rychten,  sunder  nu  zo  spaede  were  und  mit  nicht  dochte  zo  widderkeren ,  so  es 
demselbigen  koufmanne  siin  sulde  umbe  liip  und  gut,  also  syne  gnade  das  merken 
mochte.  Ouch  so  en  weide  man  den  koufinan  nicht  lenger  lüden  zo  Brügge^  als 
das  weil  zo  merken  stunde  myt  sulchem  gedrange,  gewalt  und  unwill  und  smae- 
cheit,  de  man  eme  von  tage  zo  tage  dede  und  bewisede,  also  das  es  schade  und 
schände  were  dem  koufmanne,  lenger  in  Viaenderen  zo  bliiben.  Und  alsus  umb 
dieser  Sachen  und  reeden  will  myt  mehe  weiten  begerten  weil  de  sendeboten  der 
gemeyner  hansze  von  des  herren  homeisters  und  syner  stede  Prussen  sende- 
boten, disz  also  gutlich  an  den  herren  homeister  von  erer  allir  wegen  zo  brengen 
und  zo  bitten  umbe  des  gemeynen  besten  will,  disz  auch  syner  gnaden  will  und 
volbort  zo  siin  etc. 

5.  Des  heiTon  homeisters  und  syner  stede  Prussen  sendeboten  antwort  und 
begeer  hiruflF  was  noch  als  vor,  das  sy  diese  vorlegunge  nicht  also  vornemen 
sundir  eyn  jaer  adir  zwey  noch  bestaen  Hessen,  angeseen  das  der  herre  homeister 
und  syne  stede  Prussen  andii-s  nicht  gewust  haben,  denne  das  uff  dieser  tagfart 
zo  Utrecht  uff  sulche  vorlegunge  des  koufmannes  sulde  gehandelt  werden,  und  uns 
syne  sendeboten,  dorumme  zo  dieser  tagfart  gesant  hette  mit  beveelunge  und, 
ondei-wysunge  syner  meynunge,  raethes  und  gutdunken  in  der  Sachen.  Und  duchte 
sy  billich  und  geraethen  und  begerden  das  hoiglich  umb  des  gemeynen  koufmannes 
woilfart  und  auch  umme  mehe  fruntschaft  und  eyntracht  der  hansze,  diese  vor- 
legunge zo  thun  mit  will,  raethe  und  volbort  des  heiTen  homeisters  und  syner 
stede  in  Prussen  und  Liifland,  so  de  meiste  und  swaerste  schiffe  und  guttere  uys 
den  landen  quemen,  andirs  so  besorgten  sy  sich,  das  der  here  homeister  disz  un- 
gutlich  und  zo  undanck  uffneemen  wurde  und  villicht  unwill  dovon  ontstaen 
mochte,  das  en  sere  leyt  were  und  syn  sulde.  Sunder  des  herren  homeister  und 
Syner  stede  Prussen  sendeboten  en  künden  keyn  ander  antwort  noch  will  ge^- 
haben  noch  behalden  in  der  sachen,  denne  das  de  gemeyn  hansze  de  vorlegunge 
des  koufmannes  also  beslossen  hette  und  der  koufman  auch  doruff  gewaniet  und 
geschicket  were,  myt  lybe  und  gute  zo  rewmen  uys  Vlanderen,  und  auch  der 
meiste  teyl  nü  gerewmet  were  etc.,  und  keyn  wandell  des  nü  siin  künde  etc. 

6.  Ouch  so  worden  diese  nachgeschreben  artikelen  in  der  vorlegunge  des  kouf- 
mannes durch  de  stede  zo  Utrecht  versamelt  vort  verramet  und  beslossen,  doch 
aen  raeth,  will  und  volbort  des  herren  homeisters  und  syner  stede  Prassen  sende- 
boten, de  dae  zo  der  tagfart  kegenwertig  waeren,  und  auch  aen  raeth,  will  und 
YOlbort  der  uys  Liffland,  de  aldae  zo  der  tagfart  auch  nicht  kegenwertich  woren, 
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sundir  zo  Lubeke  von  des  raethes  aldar  underwysunge  und  raeth  bieben.    Folgt 
n.  710. 

7.  Ouch  ist  zo  wissen,  doe  des  heri'en  homeisters  und  syner  stede  Prassen 
sendeboten  von  der  tagfart  zo  Utrecht  gehalden  widder  ken  Lubeke  qwomen  unde 
de  sendeboten  von  Liiffland  noch  aldae  fanden,  doe  sproechen  sy  myt  en,  be- 
gerende  zo  wissen,  woinimme  sy  nicht  gekomen  woren  zo  der  tagfart  ken  Utreeht, 
und  was  ir  raeth,  gutdunken,  will  und  beveel  were  uflf  de  vorleegunge  des  koof* 
mannes  zo  Brügge.  Hiruff  was  der  uys  Liifland  antwort,  das  sy  gerne  zo  der 
tagfart  ken  Utrecht  gekomen  weren,  sundir  ere  reyse  hette  sich  etwas  vorczogen, 
also  das  sy  sich  besorgten  zo  spaede  ze  keinen  zo  der  tagfart,  und  alsus  durch 
raeth  und  underwysunge  der  von  Lubeke,  als  das  sy  zo  spaede  komen  wurden 
und  auch  nicht  gi'oisse  macht  an  leege,  ap  sy  nicht  zo  der  tagfart  quemen,  so 
man  bynnen  kurtz  eyne  tagfaii;  zo  Lubeke  halden  wurde,  alsus  so  weren  sy  zo 
Lubeke  bieben,  und  das  nemandis  schoult  en  were  denne  der  von  Lubeke.  Ouch 
so  were  en  von  keynen  Sachen  geschreben  noch  zo  wissen  getaen,  woruff  sy  zo 
sulcher  tagfart  ken  Utrecht  komen  adir  senden  sulden,  sunder  siecht  und  mit  dem 
kurtzten  geschreben  were,  sulche  tagfart  ken  Utrecht  zo  besenden,  also  das  sy 
von  der  vorlegunge  des  koufmans  myt  nychte  gehoiit  noch  gewust  hatten  denne 
also  viil  en  in  geheyme  zo  Danczke  vom  raethe  gemeldet  wart.  Ouch  so  weren 
sy  verboet  und  vorschreben  geweest  zo  der  lester  tagfart  zo  Lubeke  gehalden, 
sundir  in  sulcher  kurtzer  und  ungelegener  cziit,  das  sy  mit  nichte  zo  sulcher  tag- 
fart uff  sulche  cziit,  als  en  geschreben  was,  senden  noch  komen  künden.  Ouch 
so  was  ir  raeth,  gutdunken  und  beveel  von  der  stede  in  Liifland  wegen,  das  der 
koufman  mit  nichte  von  Brügge  noch  zer  ziit  rflmen  sulde  sundir  noch  aldae 
blühen  und  gedulden  umb  viil  Sachen  und  reede  will,  de  des  herren  homeisters 
und  syner  stede  Prussen  bewegungen  und  sachen  auch  geliich  woren  und  obir- 
cyndrogen.  Und  deselbige  sendeboten  uys  Liifland  woren  auch  der  vorlegunge 
des  koufmans  von  Bnigge  gansz  zo  unfreden  und  vorwunderden  sich  sere,  das  die 
von  Lubeke  eyn  sulches  sich  dui-sten  onderwynden  und  thun  aen  anderer  stede 
raeth  und  wissen,  dae  auch  de  gi'oiste  macht  an  lege  etc.*. 

D.    Verträge. 

71J2,    Uebereinhunft  stvischen  den  Gesandten  des  Kg.  von  England  ^    des  Hm.  vnd 
der  Hansestädte.  ~  Utrecht,  1451  Jun.  12. 

K  aus  der  Recesshs,  2  zu  Köln  f,  178—1190. 

Kg  SA  Königsberg,  1)  Schbl,  87  n.  32,  Or.  Perg.,  grösstentheiU  van  Mäusen  zer- 
fressen;  2)  daselbst  Hs.  von  n.  70$  f.  14—17,  deutsche  üebersetzung, 
K  1—3  StA  Köln,    1)  kölner  Hs,  von  n.   709  (Kl)  f.  10  —  IIb;    Eingang  weg- 
gelassen, beginnt  mit  Cum  in  dieta  u,  s.  w.;  2J  Recesshs.  1  /.  168-^171;  3)  Rs' 
cesshs,  3  /.  100—102,  Abschriften  von  K. 

D  1-3  StA  Danzig,  1)  Schbl.  XXVI  n.  AO,  Doppelbl.;  2>  Hs.  von  n.  709  f.  12 h^ 
enthält  nur  den  Eingang;  3)  Schbl.  XV  n.  09,  2  Doppelbl.,  deut9che  üeber- 
Setzung. 

Df  SA  Düsseldorf  weseler  Hs.  von  n.  709  f.  10,  beginnt  wie  Kl. 

L  Public  Recoril  Office  zu  London,  Abschrift,  stark  beschädigt^,    Junghans. 

In  nomine  domini,  amen.    Anno  a  nativitate  ejusdem  millesimo  quadringen- 

a)  Folfft  in  der  Hs.  n.  709. 

^)  Am  8  Jul.  1431  lieferte  Thomas  Kent  in  thesaorario  regis  9  scripta  de  trengis  ac  de 
prorogatione  trengarum  capta  inter  dictam  dominum  regem  et  Philippum  ducem  Buigondie  et 
alios.  Am  2  Aug.  Hess  der  Kg.  sich  diese  und  aridere  Akten  nach  Canterbury  Uefem.  Pro- 
ceedings  of  the  privy  Council  6  S.  111. 
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tesimo  quinquagesimo  primo,  indictione  quarta  decima,  die  vero  duodecima  mensis 
junii,  poDtificatus  sanctissimi  in  -Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Nicolai 
divina  providencia  pape  quinti  anno  quinto,  in  nostrorum  notariorum  publicorum 
testiumque  infrascriptovum  ad  hec*  vocatorum  et  rogatorum  presencia  personaliter 
constituti  magnificus  et  egregii  viri  Robertus  Botillis^  prior  sancti  Johannis  Jtiero- 
solimitani  in  Anglia,  magistri  Thomas  Kent,  utriusque  juris,  Willelmus  Withani, 
legum  doctores,  Johannes  Stocker  et  Henricus  Bermigam^  cives  et  mercatorcs 
civitatum  Londoniensis  et  de  Lennis^  cristianissimi  et  Serenissimi  domini,  (loiuiiii 
Henrici  Anglie  et  Francie  regis  et  domini  Hibernie,  oratores,  ambasiatores ,  c^oin- 
missarii  et  nuncii,  necnon  spectabiles  et  clarissimi  viri  oratores,  ambasiatores 
et  nuncii  magnifici  magistri  Pinssie  (et«  civitatum  et  opidorum  de  hansa  Theu- 
tonica,  videlicet  pro  magnifico  magistro  Prussie)  magister  Johannes  de  Ast,  decvc- 
torum  doctor,  ordinis  beate  Marie  Theutonicomm ,  Wilhelmus  de  Calven,  burgi- 
magister,  Gerardus  de  Mynden,  consul  civitatis  Lubicensis,  Gerardus  Haer,  bmp- 
magister,  magister  Johannes  Vrunt,  decretorum  doctor,  civitatis  Coloniensis,  Hen- 
ricus Lopou,  burgimagister,  Ludolphus  Struve,  consul,  Johannes  Niendoi-p,  setre- 
tarius  civitatis  Hamburgensis,  Georgius^  Rober,  consul  Elbingensis,  Johannes 
Meydenburch,  consul  de  Dansick,  Johannes  de  Heze,  [consul  opidi  Novomageiisis, 
Tymannus  Scoersack«  et  Jacobus  Jonge,  consules  opidi  Campensis,  exhibueriint 
quandam  cedulam  papiream  certos  articulos  de  avisamentis  eoi-um  conceptam 
super  materiis  et  rebus  pro  quibus  in  hac  dieta  Trajectensi  convenerant,  ut  dixenint, 
que  publice  lecta  fuit  in  presencia  eorundem  et  nostrorum  notariorum  testiuiiKjüe 
infrascriptorum,  fuitque  accordatum  per  eosdem  oratores  hinc  inde,  quod  piiUli- 
cum  insti-umentum  confici  deberet.  Qua  quidem  cedula  sie  lecta  omnes  et  siiip^uU 
oratores,  ambasiatores,  nuncii  et  amici  supradicti  eandem  juxtaipsius  contineneiam 
et  tenorem  approbarunt  et  ratificarunt  et^  pariter  pace  et  unione  acceptcita 
in  amicicia  surgentes  recesseioint.  Cujus  sie  quidem  cedule  tenor  sequitur  et 
est  talis: 

Cum  in  dieta  instituta  et  concordata  in  civitate  Trajectensi  decima  quinta 
die  post  festum  pasce  proxime  preteritum  anni  currentis  millesimi  quad ringen tasiitii 
quinquagesimi  primi  inter  serenissimum  Anglie  et  Francie  regem  etc.  necuon' 
magnificum  dominum  magistrum  Pi-ussie  et  civitates  hanzse  Theutonice  de  ot 
super  questionibus ,  querelis,  dampnis,  rapinis,  spoliacionibus  necnon  diflfereuriis 
ac*  reformandis  et  reparandis  defectibus  aliis,  propter  quos  dieta  hujusiuotli 
Trajectensis  concordata  erat,  nonnulle  hinc  inde  suborte  sint  et  fuerint  diffitiil- 
tates,  propter  quas  oratores,  nuncii  et  amici  ad  eandem  dietam  hinc  inde  traiis- 
missi  causarum  et  negociorum  hujusmodi  prosecucionem  cum  ea  qua  opus  vitle- 
batur  securitate  et  utilitate  intendere,  prout  optabant,  nequiverunt:  ne  tarne» 
ipsam  dietam  sic^  absque  fmctu  in  fomentum,  prout  formidandum  foret,  displieeiicie 
majoris  animorum"  abire  contingat,  ipsi  oratores,  nuncii  et  amici  transmissi  tiiin- 
quam  pacis  et  unionis  zelatores  non  in  vim  suorum  mandatorum  sed  sub  t'on- 
fidencia  et  spe  ratificacionis  majestatis  regio  necnon  domini  magistri  generalis 
Pnissie  civitatumque  communium  de  hanza  avisarunt  ea  que  sequuntur. 

1.  Primo  ut  alia  dieta  pro  causarum  et  negociorum  supradictorum  prose- 
cucione  et  terminacione  decima  sexta  die  post  pasca  proxime  futui*um  teneinhi 

a)  hoc  L.  b)  BotiUis  fekü  L.  c)  Bonnyngeham  VI.  d)  d«  Lynii 

episcopi  L.  e)  et  —  Prussie  L  fehlt  K  Dl.  Q  Gerardus  L  ico  Rober  fehlt. 

g)  80  auch  L,  Schursack  Dl.  h)  et  prout  patet  unionem  acoeperunt  in  amicicia  ainc^ru 

recesserunt  L.  i)  interque  L.  k)  post  ac  Df.  1)  sit  Df  l. 

m)  omniam  L, 
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et  observanda  instituatur.  Et  pro  parte  civitatum  de  hanza  quincque  loca  Domi- 
nata  sunt,  videlicet  Lubicensis,  Hamburgensis,  Bremensis,  Trajectensis  et  Co- 
loniensis  civitates,  ex  quibus  dominus  rex  unam  eligere  poterit  sibi  magis  gratam. 
Oratores  autem  ejusdem  domini  regis  Angliam  pro  loco  talis  diete  nominanint, 
amicis  tarnen  et  nunciis  tarn  domini  magistri  Piiissie  quam  civitatum  illam  se 
acceptare  non  posse  asserentibus. 

2.  Item  si  Serenissimus  dominus  rex  Anglie  in  hujusmodi  diete  observacionem 
in  una  ex  civitatibus  predictis  consentire  velit,  id  suis  litteris  approbatoriis  mer- 
catori  hansze  Theutonice  in  Anglia  residenti,  similiter  et  dominus  magister  Prussie 
et  eivitates  hansze,  si  in  eam  assentire  velint,  eidem  mercatori  asscribendo  in- 
timabunt,  qui  ulterius  id,  prout  id  necessarium  fuerit,  intimabit  et  significabit 
Et  debet  hujusmodi  approbacio  et  intimacio  fieri  infra  hinc  et  primam  diem 
mensis  octobris  proxime  futuram. 

3.  Item  infra  eundem  terminum,  videlicet  primam  diem  octobris  proxime 
futuram,  rex  Anglie  et  subditi  sui  eivitates  et  nomina  pei'sonarum  infra  Prassiam 
et  dicionem  hansze  a  quibus  sibi,  similiter  magister  Prussie  et  eivitates  de  hanza 
et  homines  eorum  eivitates,  opida  et  nomina  personamm,  a  quibus  sibi  et  per 
Anglicos  dampna  illata  pretendunt,  eciam  mercatori  Theutonice  hansze  in  Anglia 
residenti  transmittent  seu  tradi  et  exhiberi  procurabunt,  qui  ulterius  id  hüs 
quorum  interest  juxta  ordinem  necessarium  intimabit,  ut  sie  hinc  inde  avisate 
partes  utiliter  ad  dictam  dietam  conveniant  super  dampnis  et  injuriis  obiciendis 
responsure. 

4.  Item  pro  dictorum  dampnorum  clariori  noticia  habenda  ac  eciam  ad  tol- 
lendum  hüs,  qui  forsan  dampna  intulenint,  suffragium  excusandi  vel  replicandi 
etc.,  mercator  Theutonice  hanze  in  Anglia,  postquam  nomina  civitatum  et  eorum, 
a  quibus  magister  Prussie  et  eivitates  de  hansza  et  homines  sui  sibi  dampna  illata 
fuisse  pretendunt,  sibi  destinata^  fuerint,  idem  mercator  fultus  potestate  sufficienti 
eciam  ad  substituendum,  si  necesse  fuerit,  nomine  et  pro  pai-te  eorundem  magistri 
et  civitatum,  vel  si  aliquis  principalis  vel  ejus  procurator  pro  se  voluerit  querelas 
desuper  adversus  patratores  deponere,  restitucionem  et  satisfactionem  prose- 
quentur,  que  si  infra  sex  menses  facta  non  fuerit  vel  qualis  defectus  intervenerit 
ad  futuram  supradictam  dietam  deducatur,  in  qua  super  hiis  et  aliis  tunc  provi- 
debitur  oportune^;  similiter  et  domini  Anglici  faciant  in  Prussia  quicuncque  sibi 
illuc  dampna  illata  pretendunt. 

5.  Item  quod  dicti  prosecutores  pro  magistro  Prussie  et  civitatibus  de  hanza 
recipientur  in  specialem  protectionem  et  salvum  conductum  dicti  Serenissimi 
regis,  et  simili  modo  prosecutores  pro  Anglicis  habebuntur  in  protectione  speciali 
et  salvo  conductu  dicti  magistri  Prusie  et  civitatum  de  hanza. 

6.  Item  ne  in  vanum  partes  ad  dietam  predictam  conveniant,  avisatum  est, 
ut  unaqueque  parcium  ad  eandem  suos  oratores  et  nuncios  sufficienti  mandato 
fulsitos^  transmittet  super  hiis  omnibus  diiferenciis,  querelis  et  defectibus,  propter 
quos  dieta  Trajectensis  indicta  et  concordata  fuerat,  tranctandi  appunctuandi  et 
concludendi  paciscendique  transigendi  et  componendi,  omni*  eciam  processu  et 
ordine  judiciario  cessante  cum  aliis  clausulis  solitis  et  consuetis  ac  necessariis  et 
oportunis,  in  tali  forma  saltem  ne^  ex  defectu  mandati  ipsa  dieta  impedimentum 
merito  capere  debeat  vel  ruinam.  Et  ultra  talia  mandata  eciam  unaqueque 
civitas,  opidum  et  villa  vel  eciam  quiscunque  principalis  particulariter  pi-o  se  cum 
singulari  mandato  in  dieta  predicta  comparebit,    dampna  sibi  illata  petiturus  et 

a)  designata  L,  b)  optime  L.  c)  ao  omcA  Dl  £,  ftalcitos  Df. 

d)  TBnun  L.  e)  nt  Df, 
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eciam  civitas  et  opidum  vel  Uli  per  quos  dampna  illata  dicantur  cum  suflficienti 
mandato  ad  respondendum  illis,  qui  ab  eisdem  dampna  petituri  sunt. 

7.  Item  sicut  domini  oratores  regii  desiderarunt  sibi  designare  omnes  elvi- 
tates  de  hanza,  avisatum  est  ut  si  casus  aliquis  sit  vel  emergat  in  Anglia,  in 
quo  noticia  sibi  desuper  locum  vendicet,  ut  mercator  Theutonice  hansze  desuper 
requiratur,  qui  declaracionem  hujusmodi  casus  sub  aldermanni  juramento  prout 
solitum  est  faciet 

8.  Item  domini  oratores  regii  requisiverunt  et  allegarunt  eciam  justum,  ho- 
nestura  et  debitum  fore  ut  (ante)»  aliquem  tractatum  detenti  et  captivi  per  Lubi- 
censes  et  in  Prussia  vel  dimissi  sub  fide  et  financia,  et  quod  exactum  est  pro 
financiis  et  munimenta  ambasiatoribus  direpta  et  extorta,  libertati  restituantur  et 
reddantur;  similiter  ut  in  Prusia  fiat  diligencia  et  adhibeatur  (opera)^,  ut  merca- 
toribus  de  Anglia,  quorum  bona  impedita  detinentur,  si  non  integra  saltim  dimidia 
pars  eorundem  bonorum  restituatur.  Et  ut  id  fiat  cum  efFectu  ac  quod  super  boc 
quoad  Lubicenses  responsum  habeatur  usque  ad  festum  assumpcionis  beate  vir- 
ginis  proxime  venturum«  et  a  magistro  Prussie  infra  primam  diem  mensis  sep- 
tembris  et  mercatori  de  hansza  in  Anglia  significabitur.  (Super  ^  quibus  amici  et 
nuncii  civitatüm  omni  sua  instancia  ordinem  se  daturos  pollicebantur)^.  Similiter 
nuncii  et  oratores  domini  magistri  Pnissie  et  suarum  civitatüm  necnon  civitatis 
Lubicensis  requisiverunt  restitucionem  bonorum  et  personarum,  si®  que  in  Anglia 
impedita  et  arrestata  detineantur  vel  ad  finanicam  posita  reperiantur  et  sie  sibi 
pariformiter  fieri  et  relaxari. 

9.  Item  ut  dicta  avisamenta  omni  fraude  et  dolo  careant  sed  pocius  caritatis 
et  amicicie  fructum  pariant^,  avisatum  est,  quod  ex  nunc  ulterius,  videlicet  a 
tempore  date  herum  avisamentorum  usque  ad  dictum  primum  diem  octobris,  una 
pars  potent  cum  alia  libere  conversari,  mercandisare  et  sua  negocia  agere  sine 
aliquo  impedimento,  ita  quod  nuUus  alium  ledat  medio  tempore,  et  si  ratihabiciones 
habite  fuerint,  tum  durabit  pax  et  amicicia  usque  ad  dictam  dietam  tenendam  et 
deinde  usque  ad  festum  Michaelis  archangeli  tunc^  proximum.  Et  durante  dicta  unione 
debet  una  pars  libere  pacifice  et  amicabiliter  juxta  ritum^,  mores  et  cönsuetudines 
antiquas  äc  prout  temporibus  retroactis  solitum  fuit  cum  alia  convei-sari  et 
mercari  mercimonioiiimque  commercium  agere  et  pertractare  ac  se  mutuo  posse  in 
terris  et  dominus  suis  frequentare  et  accedere.  Et  ne  dampna  dampnis  accu- 
mulentur  et  querele  querelis  succedant,  Serenissimus  dominus  rex  providebit  in 
suis  regno  et  dominus  et  apud  suos,  ut  subditi  sui  manus  suas  servent  innoxias 
nee  mercatori  de  hanza  dampna  aliqua  inferant,  iidemque  dominus  magister 
Pmssie  et  "civitates  de  hansza  in  suis  dicionibus,  civitatibus  et  dominus  provi- 
debunt,  ut  subditi  sui  et  homines  de  hansza  manus  suas  servent  innoxias  nee 
mercatoribus  aut  subditis  dicti  regis  dampna  aliqua  inferant  ^ 

Super  quibus  Omnibus  et  singulis  dicti  domini  oratores  hinc  inde  pecierunt  sibi 
a  nobis  notariis  infrascriptis  fieri  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  instru- 
mentum  seu  instrumenta.  Acta  fuerunt  hec  Trajecti  in  refectorio  fratrum  minomm 
sub  anno,  indictione,  mense,  die  et  pontificatu  quibus  supra,  presentibus  ibidem 
honorabilibus  et  discretis  viris  Wilhelme  Bachote^,  milite  ordinis  sancti  Johannis 
Jei-osolimitani ,  preceptore  de  Halston  ^  Henrico  Witham,  milite  ejusdem  ordinis, 
Stephano  Berri™,  aldermanus  in  Dansczick",  Thoma  Crouze^  mercatore  Londoniensi, 

a)  ante  Lf  Dl  L  ftiiÜ  K.  b)  opera  I>f  fehU  K  Dl  L.  c)  futarum  Df  L. 

A)  Super  —  poUicebantnr  Df  L  fehlt  K  Dl.  e)  si  fehlt  L.  f)  pareant  Df  L. 

g)  taue  fefiH  L,  tnnc  proxime  fatamm  Df.  h)  ritiiin  anaiii  et  consaetudineB  L. 

i)  Damit  brechen  Kl  Df  ab.  k)  Bochente  L.  I)  Haieton  Dl  L,  Haston  K. 

m)  Barri  Dl  L.  n)  ao  Dl  L  Dansinc  K.  o)  Cronce  Dl  L. 
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Rogero  Moriel  mercatore  de  Colsestria,  LundensiB  dyocesis,  domino  Francone 
Kedeken  decretorum  doctore,  preposito  Thoraltensi  Tornacensis  dyocesis,  Johanne 
Haer,  cive  Coloniensi,  magistro  Johanne  Ghebinck,  canonico  ecdesie  sancti  Severini 
Coloniensis,  secretario  mercatomm  de  hanza  Biniggis  commorantium,  magistro 
Henrico  Lymman  de  Goch,  presbytero  Coloniensis  dyocesis,  tesübus  ad  premissa 
vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Lodevicus  Arnoldi  de  Bunschoten,  clericus  Ti-ajectensis  dyocesis,  publi- 
cus  apostolica  et  imperiatili  auctoritabus  ac  ordinaria  admissione  notarius,  quia 
predictorum  avisamentorum  exhibicioni,  lectioni  et  recitacioni  omnibusque  aliis 
et  singuHs,  dum  sie  ut  premittitur  per  dictos  oratores  agerentui*,  dicerentur  et 
fierent  una  cum  notario  infrascripto  ac  testibus  prenominatis  presens  interfui  eaque 
omnia  et  singu]a  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum 
manu^  aliena  nostre  legittimis  occupato  negociis  fideliter  scriptum  exinde  oonfeci, 
subscripsi,  publicavi  et  in  hanc  publicam  foimam  redegi  signoque  et  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signavi,  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omniom 
et  singulorum  premissorum. 

Et  ego  Johannes  Fabri,  clericus  Trajectensis  dyocesis,  publicus^  imperiaJi 
auctoritate  notarius  et  ordinaria  admissione  approbatus,  quia  u.  s.  to.  gleichlautend 
mit  Amoldi\ 

E.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

713.  Johann^  Graf  zu  Hoya,  an  die  eu  Utrecht  versammeUen  Bsn,  der  Hanse- 
städte: verwendet  sich  für  Johann  von  Unna,  undei'sate  des  stichtes  van 
Monster ,  dem  ungeachtet  eines ^  vom  Kfm.  zu  Brügge  am  29  JuL  (gudens- 
daghe  na  s.  Jacob  d.)  1450  zu  seinem  Gunsten  wider  seinen  Gegner  aus 
Eeval  gefällten  üriheils  das  ihm  Zugewiesene  vorenthalten  werde;  ersuchii 
den  Kfm,  anzuweisen  y  dass  er  das  Urtheil  bis  Jun.  3  (Himmelfahrt)  zum 
Vollzug  bringe^  widrigenfalls  er  Unna  gherichtes  ghunnen  und  staden  werde. 
—  [14]51  (gudensdag  in  den  paeschen)  Apr.  28. 

SiA  Köln,  durchttrichene  Abschrift^  eingeheftet  in  n.  109  K2  zu  /.  113. 

714.  Köln  an  die  Rsn.  der  Hansestädte  zu  Utrecht:  beglaubigt  seine  JRsn.,  den 
Bm.  Gerhard  Hair  uful  Johann  Frunt,  Dr.  ind  geswoiren  rait  —  [14J51 
(donrestaigs  na  dem  sondage  quasimodogeniti)  Mai  6K 

StA  Köln,  Or,  m.  Resten  d.  Secrets,  2J  Entwurf,  3)  Copienbächer  20  f.  118, 

715.  Desgleichen  in  Sachen  Wilhelms  von  Ketunch,  gleichlautend  mit  n.  623.  — 
[14J51  Mai' 12. 

StA  Köln,  Copienbiicher  20  f.  120. 

716.  Desgleichen  für  Heinrich  von  Siendorp,  gleichlautend  mit  n.  623  K  —  Mai  12. 

StA  Köbi,  Or.  m.  Resten  iL  Secreta,  2)  Copienbücher  20  f.  121. 

717.  Köln  an  Bm.  Gerhard  Hair  und  Dr.  Johann  Frunt:  weist  sie  an,   Wilhelm 

a)  mann  inea  propria  L.  b)  priratoa  LI  c)  In  Kg  smd  dk  beidm  Notariats- 

Mädim  aeftön  erhaUeny  in  K  cl  R.  nachgemalt 
*)  M.  w.  gleichlautend  mit  n.  643.  ■)  Mit  selbstverständlicher  Weglassung 

des  Satzes,  dass  Christian  von  Blehen  und  der  Klerk  Heinrich  über  den  Hergang  Auskunft 
ertheilen  könnten^  und  der  dadurch  bedingten  Abänderung,  dass  nicht  Johann  sondern  Heim' 
rieh  selbst  die  Angelegenheit  vortragen  werde. 
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Ketunch  hei  seinem  Process  vor  den  Rsn,  der  Hansestädte  zu  unterstützen, 
dat  he  der  zachen  zo  entschafft  komen  moige,  doch  also  dat  anderen 
unsen  bürgeren,  die  der  sachen  ouch  zo  schaffen  haint,  an  yrme  reichten 
nyet  besweirt  werde.  —  [14J51  Mai  13. 

StA  Kölfiy  Or,  m.  Resten  d.  Secrets. 

718.  Desgleichen:  gleichlautend  für  Johann  und  Heinrich  von  Siendorp.  —  [145 J] 
Mai  13. 

StA  Köln,  Copienhücher  20  f,  120b,  darunter:  In  simili  forma  scriptum  est  talibiia 
pro  Wilhelme  Ketwich,  addita  clausula  snperius  in  spacio  signata.  Die  Ciaitsel 
bezieht  »ich  auf  die  übrigen  an  Kettoichs  Process  betheiligten  Kölner,  n.  111 : 
doch  also  —  werde. 

719.  Wilhelm  von  Calven  und  Gerhard  von  Minden  an  Lübeck:  berichten^  dass  sie 
nach  ihrer  Ankunft  in  Utrecht  fünf  Tage  mit  den  übrigen  Rsn.  auf  die  Ih^g- 
länder  haben  warten  müssen,  nun  aber  in  die  Verhandlungen  eingetreten  slndj 
men  wii  j.  ers.  upp  diitmael  noch  nicht  konen  scriven,  wo  ziik  de  zakeii 
vorlopende  werden;  haben  Meister  Franko  in  Utrecht  vorgefunden  und  ihn 
na  juweme  willen  to  unser  zake  getogen;  über  Holland  verlaute  bi.^hrr 
nichts,  auch  der  Kfm.  zu  Brügge  sei  ausser  Stande,  Auskunft  m  ertheilm; 
rathen,  dies  den  Livländem  kund  zn  thun,  damit  sich  jedermann  vor  Schaden 
hüte;  melden,  dass  Bremen  und  Braunschweig  den  Tag  nicht  besandt  hihim 
alse  berecesset  was  dorch  de  geraenen  stede.  —  Utrecht,  [14]51  Mai  30. 

StA  Lübeck,  ^PP'  <^    -^«  Anglicana  1,  Entwurf, 

720.  Deventer  an  die  zu  Utrecht  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  berichtet  in 
Erwiederung  auf  deren  Schreiben  in  Sachen  des  Zwistes  von  Deventer  und 
Wesel,  dass  vor  einiger  Zeit  klevische  Reiter  mitten  im  Frieden  verschiedene 

Kauf-  und  Fuhrleute,  welche  theils  von  Deventer  kamen,  theils  dahin  woUiefi^ 
überfallen,  beraubt,  auch  einige  getödtet  haben,  worauf  der  B.  von  Utrecht 
nach  vergeblichem  Verhandeln  mehrere  Klever  arretiren  Hess;  des  hebn  die 
vorg.  van  Wesell,  baeven  dat  wii  mit  hem  in  arbeide  ende  vervolch  weren, 
tot  oeren  besten  sick  mit  ons  herren  genaden  vorenicht  buyten  onssen  weleii 
ende  todoen,  alsoe  dat  gii  —  wall  verstaen  moegen,  woe  groet  ongheliick  die 
van  Wesell  an  ons  kiren  mit  oeren  frevelen  scriften,  die  sie  tegen  ons 
averg^even  hebn;  hat,  um  den  Rsn.  zu  willfahren,  seinen  in  Utrecht  be- 
findlichen Rsn,  eine  andere  Vollmacht  überschickt  ende  hem  dairby  onse 
meninge  gescreven.  —  [14J51  (dinxedages  nae  —  vocera  jocunditatis)  Jun,  1, 

StA  Lübeck,  Or,  m,  Resten  d,  Secrets, 

721.  Die  zu  Utrecht  versammelten  Rsn,  der  Hansestädte  an  Em.  Ludwig  t^on 
Frlichshausen:  erklären,  dass  sie  in  Anbetracht  der  vielen  vergeblichen  Be- 
mühungen der  Städte  wie  auch  des  Hm,  Konrad  und  ihrer  Gesandtschafien 
an  den  Hg.  von  Burgund,  den  mannigfachen  Bedrückungen  des  Kfm,  in 
Brügge  abzuhelfen,  den  uth  kenliker  nod  gefassten  Beschluss  des  lührrJcer 
Tages  über  Abberufung  des  Kfm.  aus  Flandern  zur  Ausfuhrung  gebracht  hahen 
und  der  Kfm.  Fla/ndem  verlassen  hat;  bedauern,  dass  die  Gesandten  des  Hm. 
weder  in  Lübeck  noch  jetzt  zu  Utrecht  in  die  Verlegung  des  Kfm.  wilhgm 
wollten,  sind  jedoch  überzeugt,  wanner  dat  j.  gn.  to  vullen  underwist  were, 
wat  not  de  gemenen  stede  hirto  hefft  gedrungen,  desulve  j.  gn.  solde  rtenne 
ane  twivel  wol  bekennen,  dat  des  nyn  ummegangk  lenger  en  mochte  wesen ; 
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beglaubigen,  umme  dat  alsodane  rede  to  langk  weren  bii  scrififten  al  to  vor- 
clarende,  den  Sekretair  des  Kfm.,  der  in  ihrem  Auftrage  die  zwingenden 
Gründe  für  die  Verlegung  dem  Hm,  auseinandersetzen  soU;  bitten,  diesem 
eine  schriftliche  Antwort  an  Lübeck  mitzugeben,  dama  de  gemenen  stede 
unde  kopmanne  vorscr.  ziik  vortan  gerne  richten,  umme  to  körnende  to 
guder  uthdracht  deser  zaken  unde  enen  behorliken  ende.  —  Utrecht,  [ld]51 
Jun.  14. 

SA  Königsberg,  Or,  m.  Resten  d,  Siegels  von  Wilhelm  v.  Calven. 

722,  Der  Pfarrer  zu  Elbing  (etc.  und  nfl  zer  ziit  sendebote)  an  den  Em.:  meldet, 
das  die  tagfartt  zo  Utrecht  in  der  Engilschen  sachen  gescheiden  ist  nach 
innehält  und  luythe  eynes  i-ecesses  dorobir  von-amet  und  gemachet  uff  wille 
und  behagk  an  beiden  siiden,  als  e.  gn.  das  weil  wyii  vonieemen;  femer, 
das  e.  gn.  beveel,  raeth  und  b^eer  in  der  Sachen  des  Dutschen  koufmannes 
in  Flaenderen  nicht  uffgenomen  en  ist  von  den  sendeboten  der  gemeynen 
hensze  zo  Utrecht  vorsammelt,  sunder  gansz  und  siecht  dem  recesse  zo 
Lubeke  gemachet  und  beslossen  nachgegangen  haben  und  gaen,  und  den 
Dutschen  koufman  uys  Viaenderen  geroefen  und  vorleget  haben;  und  de  uys 
Lyfflande  en  syn  nicht  geweest  zo  Utrecht,  doch  ir  raeth  und  beveel  von 
der  stete  wegen  in  Liiflande  in  der  vorberui-ten  Sachen  des  koufmans  in 
Flaenderen  ys  gelich  und  obirtragit  myt  e.  gn.  beveel;  hofft  binnen  kurzem 
dem  Hm.  mündlich  Bericht  erstatten  zu  können  y  muss  um  einiger  hande- 
lunge  —  in  der  Englischer  Sachen  noch  vier  oder  fünf  Tage  in  Lübeck  ver- 
weilen^. —  Lübeck,  [14J51  (an  des  h.  lychnams  dag)  Jun  24. 

SA  Königsberg,  Or,  m.  Siegelspuren, 

F.   Nachträgliche  Verhandlungen. 

723,  Vereinbarungen  zwischen  Lübeck  und  den  livländischen  Städten  über  Begehmg 
nowgoroder  Verhältnisse,  —  Lübeck,  1451  Jul.  9. 

R  aus  RA  Reval,  Recesshs,  1430  ~-ö3,  18  Lage  f,  10  b  —  12,  vgl.  n.  650,   über- 
schrieben von  der  Hand  Hertze's:   Articali  twisken  den  Liflandeschen  radesBende- 
boden  unde  deme  rade  to  Labeke. 
LI  2  StA  Lübeck,  Mi^c.  Ruthen,  1,  1)  DoppelbL,  Entwurf  von  der  Hand  Hertze^Sj 
2)  Doppelbl.,  Abschrift  von  /,  überschrieben:  Van  der  Noagardeschen  reyse. 

Witlick  sii,  dat  in  den  jaren  unsers  heren  nach  siner  ghebord  1451 ,  des  fri- 
daghes  na  Kiliani,  weren  de  erliiken  radessendeboden  der  Lifflandisschen  stede 
to  Lubecke  to  daghe  vorgaddert  bii  namen:  her  Weymar  Haremann,  ratmann* 
van  der  Righe*,  her  Tidemann  Remmelingrode,  ratmann  to  Dorpte,  unde  her 
Cord  Gripenborch,  ratmann  van  Revele,  unde  darsulvest  vorhandelden  mit  deme 
erliiken  rade  der  stad  Lubecke  umme  wolvarth  des  Dudesschen  kopmans  to  Nou- 
garden  in  Ruslande  unde  des  ghemeynen  besten  desse  articule  unde  puncto  na- 
gheschreven. 

1.    Int  erste  weren  se  van  den  erbenomeden  heren,  deme  rade  to  Lubecke, 

a)  Corrigirt  atM  borgcrmeater  LI. 
*)  Vgl,  n,  709  §  26  f.    Zu   den   hier  angeordneten   Verhandlungen  mit  Lühech   scheint 
auch  Rostock   sich   eingestellt   zu  haben.    Seine    Gerichtsherren  verausgaben  (vor  dem  Juli 
1461):  5  gude  ^,  do  her  Bemt  Enize  unde  doctor  Earlebek  to  Lubeke  weren  tegen  de  stede, 
summa  10  ^  10  ß.    Vgl.  n.  125.  ')  307  ^  6  /?  vortherde  her  Wenemer  Harman 

tor  dachfart  to  Lubek  in  dessem  somer.    Rig,  KämmereibUch  S.  200, 
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begherende,  dat  de  lantreyse  mochte  aflFkomen,  unde»  dat  men  de  in  dorne  lande 
vorbode  bii  vorlust  der  gudere,  alse  tusschen  Pi-usen  unde  Lifflande,  Dantzick 
unde  Lubecke  nenerleye  lakenne  noch  was  noch  werck  to  vorende.  Welk  de  erbe- 
nomeden  heren,  de  rad  to  Lubecke,  also  hebben  belevet  unde  willen  dat  vor- 
schriven  in  Prusen,  alse  deme  meistere  unde  den  steden  unde  ock  deine  kopmann 
to  Bracghe,  dat  se  dat  also  holden  dergheliken  bi  vorboringhe  des  ghudes. 

2.  Item  beclageden  zick  de  vorscreven  radessendeboden  van  deme  schonen 
wercke,  wo  dat  wert  betaghen.  Hiirupp  de  voi-screven  heren  zamentliken  hebben 
ghesloeten,  dat  neyn  Dudessch  kopmann  sal  reyne  werck  ummekeren,  id  sii  wel- 
kerleye  id  sii,  noch  van  den  Russen  neen  troyenisse  kopen,  de  van  reyneme 
(werke) ^  ummekeret  sin;  ock  en  sal  men  neen  troyenisse  kopen  bii  ledderwercke 
noch  vortoghen  werck ,  dat  uppe  enen  anderen  slach  gheroaket  is  bii  vorlust  der 
ghudere.  Welk  de  rat  to  Lubecke  wil  vorschriven,  dar  des  is  van  noeden,  unde 
de  erbenomeden  radessendeboden  willen  dat  bestellen  dergheliken  in  eren  steden 
[unde]  ^  bii  den  van  Pinsen  bearbeiden  unde  ock  to  Nougarden  dergheliken,  unde 
schal  angan  uppe  Martini  neghest  komende. 

3.  Item  gheven  die  vorscreven  heren  radessendeboden  to  kennende,  wo  de 
Russen  sick  beclagen,  dat  de  tunnen  nicht  sint  grote  noch  unde  ock  nicht  en 
willen,  dat  men  dat  was  bekloppe,  unde  ock  dat  men  neen  werck  schal  uppe  den 
hoff  bringen.  Hiinip  den  vorscreven  heren  uth  Lifflande  wart  ghelesen  sodanne 
breff,  alse  de  van  Groten  Nougarden  deme  rade  to  Lubecke  latest  van  der  be- 
sendinghe  dar  int  land*  hadden  gheschreven,  unde  wart  darbii  gesecht,  dat  se  de 
reyse  opennen  unde  slueten,  wanner  se  willen,  dat  se  sick  des  mer  entholden^.  Unde 
wowol  se  mit  den  Russen  hadden.  ghemaket  vrede  to  7  jaren,  darvan  alrede  twe 
sint  vorgangin,  dat  bescheen  were  ane'  ere  medewetent  unde  willen,  dar  wolden 
se  uppe  diit  mael  mede  liden,  men  dat  se  deme  also  nicht  mer  en  doen  ^  Unde 
sunderges  wart  en  ghesecht,  dat  de  averzeeschen  stede  bynnen  dessen  vorscreven 
nastanden  viff  jaren  willen  doen  besendinghe  to  Groten  Nougarden,  umme  ene 
niie  crutzekussinghe  to  makende.  Unde  nachdeme  denne  de  vorscreven  besen- 
dinghe is  vorhanden,  so  weren  de  vorscreven  sendeboden  uth  Lifflande  begherende, 
efft  ze  wes  tovoren  mit  den  Russen  konden  maken  unde  etlike  dinghe  uth  den 
sponen  hau  wen,  effte  se  des  mochten  mechtich  wesen.  Dai-up  en  wart  ghesecht, 
dat  se  mit  den  Russen  in  dessen  middelen  tiden  van  der  wegen  neyne  vorhande- 
linge  en  hadden,  so  langhe  ere  sendeboden  dar  qwemen  unde  dat  zamentliken 
deden.  Unde  wart  vurder  ghesecht,  dat  se  sodanne  gelt  tosamende  brochten  to 
der  besendinghe  behoeff,  alse  ze  hadden  vorsammelt  etc. 

4.  Item  begherden  de  vorscreven  radessendeboden  to  wetende,  wor  de  crutze- 
kussinghe were,  unde  menden,  ze  weren »  bii  den  van  Gotlande.  Darup  en  wart 
ghesecht,  men  vormodede  sick,  dat  se  hir  were  in  guder  vorwaringhe^. 

5.  Item  beclagheden  sick  de  vorscreven  heren  radessendeboden,  wo  dat  de 
kopman  to  Brucghe  in  Vlandern  koffte  lakenne  to  borghe ,  de  gheborghet  weren, 
umme  de  uppe  de  Russen  to  vorende.  Hiirup  en  wait  geantwerdet,  dat  men  bii 
deme  kopmann  to  Brucghe  wil  bestellen,  dat  men  neue  sodanne  lakenne  noch  jenighe 
andere  gudere,  de  uppe  de  Russen  denen,  schal  kopen  to  borghe  bii  penen,  alse' 
vorboringhe  des  ghudes.    Unde  des  scholen  se  bringhen  en  bewiis  an  de  stad, 

a)  Die  ursprünglicht  Fassung  lautet:  wente  se  in  deme  lande  de  hadden  vorboden  LI.  b)  werke  L 

fehlt  R.  c)  nnd  fOdt  R  LI  B.  d)  so  Li  2,  in  lande  R, 

e)  enthelden  Lh  f)  ane  ane  R.  g)  were  L2^  h)  unde  me  scheide 

darna  leen  mit  den  tnian  folgt  durchstrichen  LL  i)  corrigirt  anstatt:  de  men  darop  wert 

aettende.    LL 
*)  Vgl.  n.  ö$8  ff, 
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dar  se  de  gudere  bringhen,  dat  sodanne  gudere  nicht  sin  ghekofft  to  borgUe. 
Ock  en  sal  neyn  Dudessch  van  der  hense  van  Küssen  kopen  jennich  gud  to 
borghe  bii  live  unde  gude. 

6.  Item*  gheven  vor  de  voi'screven  radessendeboden ,  wo  dat  se  umme  vor- 
beteringhe  der  hove^  to  Groten  Nougarden  hadden  ghesettet«  een  dubbelt  schoet, 
alse  twe  dynninghe  uppe  dat  stucke  sulvei-s  van  den  guderen  de  dar  qweinen, 
des  doch  etliike  koplude  uth  dessen  steden  nicht  weren  tovreden.  Welk  de  er- 
benomeden  heren,  de  rad  to  Lubecke,  zo  nicht  en  beleveden  undü  woldent  ock 
nicht  holden  van  werden ,  dat  se  sodanne  een  makeden  ane  ere  todoent  unde 
medewetent  Darto  de  erbenomeden  radessendeboden  antworden,  se  woldent 
gherne  bii  ere  oldesten  bringhen.  Unde  en  wart  ghesecht,  dat  se  dat  also  bii 
ere  redei*e^  brochten,  wente  se  woldent  nicht,  dat  men  sodanne  dubbelt  schoet 
scheide  uthgheven  unde  betalen,  men  latent  bii  deme  olden  schoete  bliven,  alse 
van  eneme  stucke  enen  dynnynghen  etc. 

7.  Item*^  wart  dai*sulvest  vorhandelet  alse  van  deme  cappellane  to  sendende 
to  Groten  Nougarden  nach  older  wonheyt,  unde  dat  men  eme  scheide  gheven  viflf 
stucke  sulvers  unde  en  halff  stucke  int  land  unde  en  halff  uth  dem  lande.  Dat 
is  also  belevet.  Unde  de  erbenomeden  heren  van  Lubecke  willen  to  vorjaren  dar 
enen  senden  int  land,  de  ock  to  vorjaren  schal  uth  dem  lande  scheden^ 

8.  Item  beclagheden  sick  de^  vorscreven  heren  radessendeboden,  wo  dat 
etlike  ere  koplude  noch  to  achter  sint  van  soldye  wegen.  Darup  en  wart  ghe- 
antwerdet,  nach  velen  insaghen  an  beyden  siden,  wo  dat  se  hiir  noch  plichtich 
weren  eren  punttolnen,  den  se  nicht  gegheven  en  hadden,  zo  se  van  rechte  schei- 
den, unde  woldöh  dat  ock  nicht  vorrichten,  unde  hiirumme,  wanner  se  deden  wat 
recht  were,  zo  scheide  en  recht  weddeiTaren. 

9.  Item  gheven  se  ock  vor,  dat  nymand  roffgud  keifte  unde  dat  de  ordi- 
nancie  darup  ghemaket  werde  strengeliken  holden.  Darup  en  wart  ghesecht,  dat 
men  hiir  dat  alle  jar  to  veer  tiden  leth  vorkundigen  unde  men  sal  dat  hiir 
strengeliken  holden. 

10.  Item  beclagheden  sick  de  voi-screven  radessendeboden,  wo  dat  se  mit 
dem  hemeliken  gherichten  hochliken  werden  beswaret  etc.  Dai-up  is  ghemaket 
ene  ordinancie  bii  den  ghiemeynen  steden  anno  47  ^,  de  se  mit  sick  hebben,  unde 
daiiia  se  sick  moghen  richten. 

11.  Vortmer*  wart  daraulvest  vorhandelet  unde  ghesloeten  van  wegen  der- 
jennen ,  de  in  de  hense  behpren  unde  vorbodenne  reyse  jegen  de  ordinancien  der 
stede  van  der  Dutsschen  hanze  theen,  de  men  ranevai-s  nomet,  dat  men  mit  so- 
dannen  ranevars,  wanner  men  de«^  in  jenige(r)^  stad  van  der  henze  vinde  edder 
kricht,  varen  sal,  alse  recht  unde  van  olders  wonüick  is. 

724.  Verhandlungen  ztmschen  dem  Hm,  und  Rsn.  von  Danzig  über  die  Verlegung 
des  Kfm.  von  Flandern  u/nd  die  dadurch  nothwendig  gewordene  Eriheihmg 
von  Anweisungen  an  die  danziger  Kauf  leute  und  Schiffer,  —  Putzig,  Jul,  15. 

Kl  2  aus  SA  Königsberg^  1)  Foliant  A  f.  92,  bezeichnet:  Am  tage  divisionis  apoBto- 
lorum  warben  diesen  nachgeschreben  werbe  an  den  herren  homeister  Herman  Star- 
gard  und  Geert  van  Werden  van  der  stat  Danczk  zcu  Putczk  im  51  jar.  2)  Misaive 
18  /".  134  mit  gleicher  Aufschrift. 

Gedruckt:  aus  einer  Hs.  des  wiener  Deutschordensarcfiivs ,  verglichen  mit  Kl  2 
Toeppen  a.  a.  O.  3  S.  287. 

a)  Nota  Ä.  a.  R.  b)  henze  LS.  c)  gesecht  LI.  d)  oldesten  1,2. 

e)  dat  me  den  entfinghe  nnde  em  dedo  nach  older  wanheit  folgt  durchstridten  LL  f)  de  ran 

Darppte  nnde  Beyel,  wo  dat  LI  Ü.  g)  den  R.  h)  so  U  jenige  R. 

0  N.  288  §  28. 
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Czum  irsten  als  denne  Hans  Magdeburg  unde  Jorge  Rober  van  Eibinge  vam 
tage  zcu  Utrecht  gehalden  weren  widdir  ingekomen ,  so  betten  sie  an  den  rath 
zcu  Dantczk  gebracht,  wie  das,  als  en  was  metegegeben  van  des  kouifmans  wegen 
in  Flanderen,  den  nicht  czu  vorlegen,  so  hetten  sie  sich  ileisziglich  dorumbe  be- 
arbeitet und  gerne  gesehen,  das  es  nach  eyn  jar  czwe  adir  meh  vorczog  hette 
gehat,  das  der  kouffman  deste  bas  sich  dorinne  hette  mögen  vorsehen  und  seyne 
*  schaden  bewaren.  So  hettes  doch  nicht  mögen  helffen,  sundir  der  kouffman  were 
vorleget  nach  usweiszunge  der  schriffte,  die  Tileman  vam  Wege  und  Hans  Frey- 
berg neest  ingebracht  hetten,  und  das  were  on  nu  getruwelich  leith,  das  die 
henszestete  eynsulches  hetten  getan  und  sich  nicht  hetten  willen  keren  an  die 
undirrichtunge ,  die  seyner  gnaden  wirdige  sendeboten  fleisziglich  vorgebracht 
und  gewurben  hetten.  Und  als  dis  nu  der  kouffman  czu  Dantczk  vornam,  qwomen 
die  schipper,  die  nu  eyn  teils  ytczundt  hatten  geladen  und  eyn  teils  nach  in 
willen  weren  czu  schiffen,  euch  weren  ytczund  ethche  weggesigelt*,  und  befrageten 
den  rath,  wie  sie  sich  hirinne  solden  halden,  \}ff  das  sie  nicht  czu  schaden 
qwemen,  so  das  en  der  rath  eynen  tag  gesatczt  hat  ufiin  sonnabendt  neest- 
komende  \  sie  weiden  euwer  gnade  besenden  und  ires  rathes  dorinne  pflegen  und 
en  darnach  eyn  antwurt  geben.  Also  bittet  der  rath  euwer  erwirdige  genade,  das 
die  en  welle  eren  rath  meteteilen  und  sie  wissen  lassen,  wie  sie  den  schipper 
sollen  antwurten,  so  das  sie  dorinne  nach  euwer  gnaden  rathe  und  willen  sich 
mögen  halden. 

Antwurt  des  hei-en  homeisters:  Wir  werden  kurtczlich  zcu  euch  ken  Dantczk 
komen,  do  wir  denne  den  rath  bey  uns  und  furder  handelunge  mit  en  van  den 
Sachen  wellen  haben  und  ires  rathes  dorinne  gebruchen,  was  wir  denne  mit 
unseren  gebitigeren  und  mitsampt  en  czu  rathe  werden  und  vor  das  beste  er- 
kennen, das  wellen  wir  sie  denne  wol  undirrichten  und  vorsteen  lassen  *. 

Cr.    Anhang. 

735.   Lübeck  an  den  Hm,:    beglaubigt  Arnold  von  Bremen^    in  beyden  rechten 
doctorem,  unsen  geswornen  rad  unde  sindicum,  mit  der  Bitte  ^  ihm  geneigtes 
Gehör  m  schenken.  —  [14]51  (vriidag  na  der  h.  twelff  apostele  d.)  Jul.  16  \ 
SA  Königsberg,  Or.  Perg.  i».  Resten  d.  Siegels, 

726.  Köln  an  Lübeck:  hat  aus  dem  utrechter  Becess  entnommen  und  von  seinen 
Bsn.  erfahren,  wie  dat  eyniche  swairicheit  an  ju  liggen  seulde  as  van 
der  Engeischen  gefangenen  weigen,  sodass  das  Zustandekommen  der  neuen 
Tagfährt  mit  den  Engländern  gefährdet  sei;  ersucht  deshalb,  gumal  auch  die 
Lage  des  Kfm.  eine  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  erheische,  dass 
Lübeck  in  die  Tag  fahrt  tvillige  und,  soverre  u  dat  geleigen  is,  Köln  durch 
den  Ueberbringer  dieses  hiervon  benachrichtige;  bittet  0ugleich  um  Auskunft, 
was  Lübeck  mit  den  englischen  Gefangenen  beginnen  und  welche  Antwort  es 
dem  deutschen  Kfm.  in  England  ertheilen  wolle,  damit  die  Kölner  sich  vur 
yren  schaden  moigen  weten  de  beter  to  hueden.  —  [U]51  Jul.  16. 

StA  Köln,  Copienhücher  20  f.  138. 

a)  BO  Kji  gesiget  KL 
*)  Jul,  17.  *)  Folgen  noch  Verhandlungen  über  gewisse  Mcuisregeln  von  Danzig, 

welche  das  Misstrauen  des  Hm,  wachrufen.     Vgl,  Ss,  rer,  Prtufs,  4  S,  92.     Vgl.  n.  728. 

•)  Auch  Rostock  betraiUe  Meister  Arnold  mit  Aufträgen;  seine  Gerichtsherren  zahlen 
143112:  7Vs  ^  do  de  doctor  van  Lubeke  to  Dantzik  was  in  Glawes  Werlemans  zake.  Dieselbe 
Summe  entrichten  die  Wetteherren  (RA  Rostock), 
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72y,  Köln  an  die  westfälischen  Städte:  erinnert,  dass  die  Städte  auf  dem  lübecher. 
Tage  mit  dem  Ausschlt^s  aus  der  Hanse  belegt  wurden ,  sofern  sie  sieh  nicht 
auf  der  Tagfahrt  zu  Utrecht  wegen  NuMbesendung  des  Hansetages  entschul- 
digen würden,  dat  y  doch  gude  frunde  nyet  gedain  hebt,  dat  liicht  tokomen 
mach  siin  bii  gebreke,  dat  u  sulcks  nicht  en  is  vorkundiget;  hat  nun,  damit 
ihr  Handel  keinen  Schaden  leide,  in  Utrecht  erwirTct,  dass  sie  sich  jetzt  vor 
Köln  nach  Massgabe  des  lübecher  Recesses  entschuldigen  könnten,  soverre  u» 
dat  gelieflft;  hierumb,  g.  fr.,  is  u  nu  to  willen,  sulchs  vur  uns  noch  to  ach- 
tervolgen,  so  moigt  y,  wanne  u  dat  gelieven  sali,  in  vurgescrevener  maiten 
to  uns  schicken,  so  wille  wii  gerne  u  to  wailbevallen  sulcke  sake  helpen  to 
dem  besten  voegen  ind  u  weder  in  die  hansze  ind  koepmans  reicht  na  luyde 
des  Yurgeroii-ten  recesse  setzen,  ind  oick  sulcks  voii;  dem  koepman  van  der 
Duytscher  hansze  in  Engelant  ind  oick  in  Flaenderen,  der  to  deser  tut  resi- 
dencie  holt  to  Deventer  ind  Campen,  vorschriiven ,  geliick  uns  dat  bevoilen 
is;  ind  geliefFt  u  uns  hiirup  eyn  antwert  to  schmven,  dat  mach  in  des 
unsers  bodens  wederkumift  dein  uwe  eirsamheit.  —  [1451J  Jul  17. 

StA  Köln,  Coptenbücher  20  f,  140:  überschrieben:  Civitatibus  Susadensi,  Tremoniensi, 
Monasteriensi,  Osnabrugensi,  Paderborgensi  (I),  Lemegouwe,  Henrordensi,  et  Harne- 
lensi. 

728.  Hm.  an  Lübeck:  hat  von  seinen  Gesandten  ssum  utrechter  Tage  vernommen, 
dass  der  deutsche  Kfm,  ungeachtet  seines  Einspruchs  aus  Flandern  abberufen 
worden  ist,  das  uns  ummer  yorwundert  und  nicht  hetten  getruwet,  synd 
ummer  wir  und  eyn  homeister  unsii-s  Ordens  czur  czeit  von  alders  her 
vor  eyn  houpt  der  henzen  seyn  gehalden;  und  so  denne  wir  und  die  unsim 
uns  eyns  solchin  nicht  hetten  vormuttet,  so  haben  unsere  koufflewte  und 
undirsassen  etczliche  schiffe  mit  guttirn  und  kouffmanschafften  beladen,  die 
itczunt  verfrachtet  und  gantcz  geschicket  woren,  do  unsere  sendeboten  ire 
inbrengunge  toten,  und  darumbe  so  haben  uns  die  unsim  gros  gebeten,  das 
wir  en  mit  semlichen  Iren  schiffen,  guttirn  und  kouffmanschafften  in  die 
Welinge  weiden  gönnen  czu  segiln,  eynsolchs  haben  wir  en  umbe  irer  beten 
willen  geme  gegonst  und  gestatet;  darnach  moget  ir  euch  richten^.  — 
Danzig,  [14J51  (am  dinstage  nest  vor  dem  tage  s.  Marie  Magdalene)  Jtd.  20, 

SA  Königsberg,  Missive  17  S.  671. 

729.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  m  London:  bezeugt,  dass  Dortmund  sich  durch 
seinen  Bm.  Christoph  Eenxtenberg  am  heutigen  Tage  mittelst  Eides  habe  ent- 
schuldigen lassen,  dass  es  die  Ladung  zum  lübecker  Hansetage  1450  Sept.  21 
nicht  aus  Frevel  noch  Ungehorsam  noch  um  Kosten  ssu  sparen,  sondern  aus 
Noth  die  he  uns  vertzalt  ind  vurbracht  hait,  die  uns  euch  na  unsem 
erkentenisse  beduncken  redelich  siin,  nicht  befolgt  habe;  geigt  an,  dass  Dort- 
mund hiertnit  dem  Recesse  Genüge  gethan  und  befiehlt  in  Kraft  der  ihm  et* 
Utrecht  übertragenen  Vollmacht,  Dortmund  und  seine  Angehörigen  wieder  in 
des  Kfm.  Recht  und  Freiheit  m  setzen.  —  [14]51  (up  s.  Panthaleonis  dach) 
Jul.  28. 

StA  Köln,  Copienbücher  20  f.  141b;  darunter  bemerkt:  In  simili  forma  scriptum  est 
den  —  aldermanne  ind  koupmannc  van  der  Duytscher  hansze,  nu  zer  tziit  zo  De- 
venter residencie  haldende.    Daneben  von  anderer  Hand:   In  simili  forma  pur- 


>)  Vgl.  n.  724. 
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garunt  se  Monasterienses  per  honorabilem  magistrum  Gisbertum  Spul,  eürum 
sindicum  et  procuratorem,  qui  juravit  in  animas  eorum  et  sie  scriptum  est  alder- 
mannis  in  Davantria  die  secunda  octobris  anno  etc.  52. 

730.  Münster  an  Köln:  enoiedert  auf  n,  7J27,  dass  es  bis  zum  JEmpfa/n(fe  des 
Briefes  nichts  von  alledem  geumsst  habe;  sendet  eine  Copie  seines  Entschd- 
digu/ngsschreibens  an  die  lübecJcer  Versammlung,  hätte  in  Anbetracht  seimr 
landkundigen  Nöthe  und  Fehden  wohl  erwartet^  glimpflicher  behanddt  m 
werden  y  want  so  wii  nu  höret  alte  vele  stede  ut  der  henze  gesät  sid^ 
men  so  wii  vorstain,  were  merer  noit,  de  h^nze  to  vormerende  dan  to  vov- 
mynrende;  dankt  ßr  KöMs  Eintreten  und  erJclärt,  dass  es  zur  Zeit  hcinm 
Bm,  noch  Em,  ohne  Gefahr  aussenden  könne;  bittet  deshalb,  entweder  seine 
Entschuldigung  bei  den  Städten  zu  übernehmen ,  oder  ihm,  off  es  yo  ummer 
boven  de  wytlichen  landmerigen  kentlicheit  —  unsser  noitsake  van  iioideii 
sii  unsser  eide,  die  Erlaubniss  auszuwirken,  sich  nach  Vorschrift  des  II  v. 
1441  (HB.  2  n.  439  §  38  f)  schriftlich  entschuldigen  zu  dürfen^  oder  endlich, 
offt  des  ok  nicht  sin  mochte ,  ihm  einen  gelegenen  und  sicheren  Ort  mr 
Zusammenkunft  zu  bezeichnen;  wird  seine  Bsn.  gern  dahin  schicken,  um  seine 
AbhalUmgsgründe  vorzulegen;  ersucht  um  Antwort  —  [14] 51  Jul,  29. 

StA  Köln,  Or,  m.  Reiften  cL  Secrets, 

731.  Lemgo  an  Köln:   erwiedert  auf  n.  727 ^    dass  es  von  seirwr  Verhanswu/  und 

der  utrechter  Tag  fahrt  nichts  vernommen,    letztere  andernfalls  besandt  haben 

würde;  beglaubigt  seinen  Bm,  Johann  Mestmaker^  der  zu  allem  bevollmächtigt 

ist^  und  ersucht,  den  Kfm  in  England  und  Flandern  zu  benachrichtigen,  dass 

Lemgo  uneder  in  die  Hathse  gekommen;  bittet,  ihm  den  Ungehorsam  niclit  to 

Ungnade  sunder  to  dem  besten  [to]  holden  unde  [to]  keren,  went  wii  in  der 

henze  yo  dencken  to  blyvende  unde  to  holden  unde  waren  na  unseni  vor- 

moge.  —  [14]51  (ipsa  die  dominica  ante  f.  Bartolomei  ap.)  Aug.  22. 

« 
StA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

732.  Soest  an  Köln:  dankt  in  Beantwortung  von  n.  727  für  Kotris  Verwendung; 
erklärt,  von  der  utrechter  Tag  fahrt  nichts  gewusst  zu  haben,  zur  Zeit  ahvr^ 
as  yd  over  wech  bewantys,  Niemand  aussenden  zu  können]  fragt  deshnlh  an^ 
ob  es  sich  nicht  schriftlich  entschuldigen  könne,  und  bittet  ßr  den  Fall  um 
Mittheilung,  wo  die  entschuldinge  na  lüde  des  recess  halden  solde.  —  [14]!jI 
(an  s.  Bartholomeus  avende  des  h.  ap.)  Aug.  23. 

StA  Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

733.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  zu  London:  sendet  in  Beantwortung  von  drssm 
Schreiben  in  betreff  des  utrechter  Vertrages  die  Abschriften  eines  Briefes  vmi 
Köln  an  Lübeck  und  der  Antwort  von  Lübeck  darauf;  meint,  dc^s  iMheck 
sich  daeynne  geburlichen  halden  ind  Unwillen,  cost  ind  schaiden,  die  dae- 
van  untstain  moichten,  verhueden  seilen  ind  willen  ^  —  [14]51  Sept.  3. 

StA  Köln,  Copienhücher  20  f.  120. 

*)  An  demselben  Tage  sandte  Köln  die  obigen  Briefe  auch  den  eirberen  Johan  Ryncken, 
Gerwiin  Pot,  Bertoult  Questenberg,  Johan  ind  Heinrich  Blyterswych  gebroideren,  Heinrich  Oever- 
bach,  Peter  Eannengiesser  int  vort  unsen  bürgeren  ind  idgesessenen  zo  deser  ziit  zo  Franckfort 
wesende,  mit  der  Aujffarderung ,  ihm  ihr  Gutachten  hierüber  einzusenden  (want  uch  dan  ge- 
leigenheit  der  gebreche  van  den  Sachen  waill  kundich  is).     Copienhücher  20  f.  15  t  h. 
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734.  Auszüge  aus  den  Stadrechnungen  von  Deventer.  —  1451  Mai  —  Juni. 
StA  Deventer,  Rechn.  v.  Dirc  Spliiof  Hol. 

1.  Des  vridages  dairaae^  Gotschalck,  meister  Johan  gevaeren  tot  Utrecht 
omme  der  saken  willen  van  Wesel,  doe  die  sendeboeden  van  der  Duytscher  hanze 
aldair  vergadert  weren,  vertert  87  u- 

2.  Op  den  Sonnendach  vocem  jocunditatis  *  Egbert,  ons  heren  boede,  die  ge- 
reden  was  van  onser  wegen  tot  Utrecht  an  de  sendeboeden  van  der  Duytscher 
henze  op  die  scrift,  die  onse  here  an  die  sendeboeden  vorscreven  om  onser  bede 
willen  gesant  hadde,  gegeven  4V«  ^• 

3.  Op  denselven  dach  Kelrehals  gegaen  tot  Utrecht  an  die  sendeboeden 
van  der  Duytscher  henze  ende  an  onse  raetsvrende  Gotschaclk,  Marquart,  ende 
geven  denselven  onsen  vrenden  te  kennen ,  woe  onse  here  van  onser  wegen  ge- 
screven  hadde  an  die  sendeboeden  vorscreven  van  der  Weselscher  saken,  die 
Kelrehals  aldair  by  hem  behielden  liggen  4  dage,  1  ^  7  kr. 

4.  Op  denselven  (h.  piinxter)dach  *  des  avondes  ter  Sternen  Kollick, 
Aldenneel,  Laer,  Mychiels  geselschap  gedaen  Francken  van  Zweten,  wante  he 
van  Uti-echt  gekomen  was  van  den  sendeboeden  van  der  Duytscher  henze,  vertert 
1  iS  10  kr. 

*)  Genaiteres  Datum  fehlt,  fälü  in  den  Mai.  •)  Mai  30.  ^  dinxedages 

dairnae,  Jun.  1.  *)  Jun.  13. 
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A, 

Aachen,  43.  2:^. 

Aalijojg^  Dänemark,  rliitland,  452. 

AttlhüVm,  Dänemark,  las.  Laaland,  89.  105,  106. 

107.  112. 
Aalst,  Aioat,  Belgien^  Oetflandern,  27  L 
Äarttenbiirg,    Niederbmle^    Zeelond;    Erdeecbe 

laken,  62. 
Abo,  Finnland,  54.  7^. 
Abaiis,  IVeußBeD,  Rgbz.  Münster,  64* 
Almanven,  141  s,  1  Deutschland. 
Aracrsioort,  Niederlaude,  ütrechtT  68. 
Amsteraam,    27.    1^4.  25t  2Ö7.  333.   464.  514. 

62a  527. 
AngermHiide,  Preuaaen,  Rgbz.  Potsdam,  512. 
Anklam,    $5.  45.  90.  91.  ^45.  39l^::J98.  441. 

484.  435.  487.  498.  512. 
Amlo  fl.  Opelo. 
Aotwerpen:  Andorn,  62—64.  137—141.  143.  144. 

146.  148.  172.  202.  252.  253.   277.  308-810, 

313.  314.  404.   407.   408.  417.  424.  491.  41*2. 

596.  527.  557.  558. 
Apeldoorn,  Niederlande,  Gddeon,  134.  163.  338. 

398.  460.  470.  471. 
Arnernuiden,  Niederlande,  Zeeland,  202. 
Arnheim,  Niederlande,  (Geldern,  20.  163.   173. 

338.   339.  398.   418,  459.  468.   471.'484.  49Ü. 

520.  550.  557. 
Arras,  Frankreicli,  Dep.  Pas  de  Calais:  Ätrecbt, 

317—319.     Arrasch  want,  89.  237. 
Aschersleben,    Preussen,    Rgbz.  Magdeburg,   2. 

31.  35.   145.    157.    158.  349.  355-357.  485. 

498.  S03.  518.  519.  547, 
Attendorn,  Preussen,  Rgbz.  Amaberg.  104, 

B. 

Bale,   Bucht  von  Bourgnenf,   27.  87,  153.  403. 

405.  468.  472,  479,  525.  527,  529. 
Baif;m,  109.  112.  160.  236, 
ßanck,  die  Dogger -Bank,  vgl.  D.  Heebuch  ed. 

Koppmnnn  S.  52  ^  4,  464.  s.  Reeff. 
Bartenstein,  Preussen,  Rgbss.  Königsberg,  152. 
Barth,  Hgth.,  371.  s.  PommerLi. 
Barum,  Df.  in  Braun  schweig,  350* 
Bekum  s,  Bockenem. 
Beigard,  Preussen,  Rgbz.  Köslin,  95.  96, 
Bellem,  Belgien,  Ostflaodern:  Belle,  27L 
ßelt,  6.  186. 


Bentheim,  Preussen,  Lddr,  OBDabrück:  ßeunick- 

hem,  335. 
J^ercren,   Norwegen,    Bergenfahrer,  2,  3.  11.  25. 

105.   108.    110.    112.   137.    H3.  145.   146.  160. 

169.  174.  178.  187.  208-214,    219-221.  403. 

405.  412,  416-418.  456.   464.  482,  492.  500. 

5ÖÖ.  522.  524.  534. 
de  brugge,  211;  Joosenwall,  209;  koninghea* 

gharden  211  ^  de  wage  211. 
Bergen -op- Zoom,  up  den  Zoem^   Niederlande, 

Nordbrab:mt,  62.  63,  138.  292. 
Berlin,  24.  35.  485,  512.  547. 
Bielefeld,  Preussen,  Rgbst.  Minden,  469.  470. 
Bienen,  DL  Preussen,  Rgbz.  r>üsseldorf,  398. 
BiervUet,  Niederlande,  Zeel  and,  271. 
Bilsteiu,  r*f.,  ProusseUj  Rgbz.  Arofiberg,  101. 
Blackheath,    Df.,    England,    Gfech.    Kent,   bei 

Greenwich:  BLighobit,  475.  476. 
BlayeT  Frankreich,  Dep.  Gironde^  Bloya,  51 L 
Blomberg,  Lippe,  239. 
Bocholt,   Preussen,   Rgba.  Müneier:   Boickholt, 

238,  335. 
Bockenera,  Preussen,  Lddr.  Hildes  heim :  Bokelen, 

156.  159.  160.  348.  517. 
Böhmen,  237.  239. 
Bonen  a.  Boulogne. 
Bonn,  102, 

Bordeaux:  Bordebis,  51 L 
liorgbolm,  Schweden,  Ina.  Oeland,  362. 
Bornbolm,  dän,  Insel,  190.  229.  40i>. 
Boston,   Englahd,   Lincoln:  Busteyn,  169.  4^3. 

495.  .534. 
St.  Botolph  533. 

BoulogucT  Bolonien,  Bonen,  21.  141. 
Brabant,  20.  64.  138.    178.   191-194.  197,  202. 

250,  270,   280.  305,  309.  312.  313.  336.  400. 

401.  407.  430.  434,  468.  493.  559. 
Brandenburg«  Markgr£scb.:  de  Marke,  21.  333. 

416. 
— ,  Stadt,  Neu-,  Rgbz.  Potsdam,  35. 
— ,  Alt-,  35, 

— ,  Stadt,  Rgba,  Königsberg,  324. 
Braunsberg,  Preussen.  Rgbz.  Königsberg,  30.  38. 

71.   72.   87.   88.  98.  99.    123.  125.    129.   130. 

133,   153,  330.  340.   346.  863.  366.  445-  471. 

510. 
Braunschifeig,   l    2.  25.  31.  32.  35.  62.  68,  79. 

SO.    145.    156-160.    173.    176.   177.  181.  182. 

198.   237,  240.  241.  243-347.  325.  347-351. 

353.  3-54.  356.  376.  410.  416.  438,  441.  465. 
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469.  470.  4S3.  484.  486.  487.  491.  496.  498. 

502.  503.  512.  517-519.  558.  567. 
Rathhaos  in  d.  Neustadt,  241.  488. 
Bremen,  Erzstift,  64.  70. 
-,  Stadt,  22.  26.  27.  80.  35. 47.  61.  63. 64.  67.  69. 

117.  119.  136.  141.  142.  147.  148.  169.  170. 

173.  179.  225.  232.  272.  302  —  304.  306.  308. 

312.  323.  326  —  328.  339.  340.  351.  360—362. 

864-366.  875.  376.  398.  402.  407-420.  430. 

432.  438.  445.  446.  448.  457—465.  467-471. 

478.  479.  484—488.  490.  491.  496.  498.  502. 
508.  512.  517.  528.  546.  547.  551—553.  564. 
567. 

Breslau,  155.  166.  173. 

Bretagne:  Barthuner,  472.  477.  479.  511. 

Bridgewater,  England,  Somerset:  Bryggewater, 

BrieUe,  Niederland,  Zeeland,  27. 

Bristol:  Brustowe,  495.  533.  584. 

Bromberg,  Preussen,  Rgbz.  Bromberff,  346. 

Bruch,  Frankreich,  [Bourg  a.  d.  Dordogne],  511. 

Brügge,  17.  18.  21.  28.  24.  35.  36.  Ä  49.  51. 
53.  62.  63.  66.  67.  75—77.  87.  113.  114.  117 
-119.  123.  133  —  135.  137-139.  141  —  144. 
146.  148.  153.  162.  172.  173.  177.  179.  180. 
182.  187-189.  191.  192.  194.  196.  197.  200— 
203.  206.  223.  224-227.  229.  231.  234.  249— 
257.  260—269.  271.  273—296.  299-802.  304 
—319.  323.  325.  327.  328.  340.  352.  359.  361. 
369.  370.  372.  373.  376.  392.  400-402.  405. 
407-409.  41k  412.  415—417.  421 --437.  443. 
448.  451.  453.  458.  461-463.  465.  466. 477— 

479.  483.  484.  486.  490.  493.  494.  497.  499. 
523.  526.  527.  529.  530.  535.  537.  538.  548— 
550.  555—558.  560-562.  566.  567.  569. 

Gbiselhus  »  raedhuus,  252.  262.  264—269. 

271.  274—278.  281.  283.  285—288.  290-293; 

Schepenekamer,  254.  261.  313;  Schepenehus, 

425;  Karmeliterkl.  u.  Remter,  251.  255.  257. 

259.  264.  266.  304.  424.  431.  453.    Coopmans 

huus,  299;  —  cumtoer  251.    Halle  138.  260. 

Ingeische  wegehuus,  285.  290;  s.  Jansbrugge, 

289;  Steyn  (Geföngniss),  431. 
Brüssel,   66.  87.  250.  269.  275.  281.  288.  289. 

293.  425. 
Burgund,  234.  298. 
Bützow,  Mekl.-Schwerin,  122. 
Buxtehude,  Preussen,  Lddr.  Stade,  22.  35.  484. 

498.  512. 

C.  vgl.  K.  Z. 

Calais,  428.  475. 

Cambray,  Frankreich,  Dep.  Nord:  Cameriic,  68. 
Camer,  de.  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Rye,  402. 
Canterbury,  England,  Gfsch.  Kent,  562. 
Caupellenhagen,  Df.,  Preussen,  Lddr.  Hannover, 

Catalonien,  271. 

Celle,  Preussen,  Lddr.  Lüneburg,  79. 

Cerben,  Pommern,  [Garpin?  Kratz  Städte  v.  P. 

S.  631,  96. 
Chichester,  England,  Gfsch.  Sussex,  533. 
Clempenow,  Preussen,  Hgbz.  Stettin,  44. 
Coevorden,  Niederlande,  Drenthe,  418. 
Colchester,   England,    Gfsch.  Essex,    170.  171. 

225.  534.  566. 
Courtray,  Kortryk,  Belgien,  Westflandem,  269. 
Czene  s.  Seine. 

D. 

Damme,  Belgien,  Westflandem,  431. 
Dänemark,  2.  5—9.  15.  78.  85.  86.  89.  104.  106. 
107.  110.  112.  127.  131.  143.  144.  215.  229. 


304.  329.  358.  860.  361.  864—366.  868.  369. 

392.  393.  454.  455.  457.  506.  522. 
Danzig,  3.  5.  17.  21.  24—27.  30—35.  38—41. 

48.  50.  52.  53.  55.  56.  58-60.  62.  71—73.  78. 

82.  84.  85.  87.  88.  98-100.  105.  113.  114. 

118.  120.  122  —  136.  142.  146.  148.  151—155. 

159.  162—167.  170.  173.  174.  179.  180.  197. 

204—207.  222—224.  228.  229.  232—235.  250. 

262.  304.  305.  307.  311.  314.  316.  321.  322. 

328-330.  332-335.  839—341.  346.  347.  361 

-364.  366.  368.  369—371.  374.  389.  392.  393. 

402—410.  412.  414.  417.  419—421.  423.  484. 

435.  437-440.  442-450.  452.  457.  458.  463. 

471.  472.  480.  481.  484.  491.  507.  509—611.  518. 

522-528.  534—537.  541.  548.  558.  562.  563. 

565.  569-572. 

Rathhaus  307.  421;  Frauenkirche  449;  Ar- 
tushof 162.  206.  335. 
— ,  Altstadt,  129. 

Dartmouth,  Derthmouth,  England,  Gfisch.  De- 
von, 533. 
Derby,  Enriand,  Gfsch.  Derby,  169—171. 
Delft,  Niederlande,  SüdhoUand,  266. 
Demmin,  Preussen,  Rgbz.  Stettin,  345.  441. 
Dendermonde,  Termonde,  Belgien,  Ostflandem: 

Denremunde,  259.  271. 
Deutschland,  183.  190.  464. 
Deventer,  61.  134.  138.  168.  164.  173.  178.  181. 

308.  314-316.  322.  335-338.  376.  380-382, 

387-389.  393.  397.  398.  408-410.  412.  413. 

416—419.  421.  459.  465.  468.  470.  484.  486. 

487.  489.  491.  492.  496.  498.  499.  508.  512. 

513.  520.  526.  627.  537.  538.  550—552.  557— 

559.  567.  572-574. 
Rathhaus,  314-316;  ter  Steemen,  315.  418. 

574. 
Dibau,   poln.    St.   a.   d.  Weichsel,    unweit  ▼. 

Thom,   41.  72.  78.  167.  207.  330.  331.  333. 

365.  448. 
Dieppe,  Frankreich,  Dep.  Seine  inf.:  Depen,  118. 
Dirschau,  Preussen,  Rffbz.  Danzig,  129.  167. 
Dixmude,  Belgien,   Westflandem,  75—77.  118. 

120. 
Dobrin,  Polen:  Doberyn,  207. 
Doesburg,  Niederlande,  Geldern,  338.  419.  459. 

471.  499.  520. 
Dordrecht,  414.  468.  489. 
Doraik  s.  Touraay. 
Dorpat,  51-54.  73—77.  86.  114-118.  121.  173. 

342.  344.  394.  396. 416.  450—453.  550.  568. 570. 
(Swarte  hoveden  u.  schoduvelschop  77). 
Dortmund,  323.  410.  460.  485.  499.  547.  572. 
Dover,  England,  Gfisch.  Kent,  533. 
Drakör,  jetzt  Amager,  dän.  Insel,  98.  99.  110. 

229.  332. 
Dramburg,  Preussen,  Rgbz.  Köslin,  39. 
Drelborch  s.  Elburg. 
Drenthe,  Prov.  d.  Niederlande,  315. 
Duisburg,  Preussen,  Rgbz.  Düsseldorf;  139.  164. 

175.  338.  398.  419.  .459.  471.  485.  489.  498. 

512.  520.  538.  557. 
Dünkirchen,  Frankreich,  Dep.  Nord,  27a  284. 
Dudzeele,  Belgien,  Westflandem:  Dutzed,  271. 

E. 

Egeln,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg:  Eghelen.  355. 
Einbek,  Preussen,  Lddr.  Hildesheim,  1.  2.  17. 

22.  31.  32.  35.  79.  145.  157.  158.  175.  287— 

239.  245.  348.  349.  351—354.  356.  415.  478. 

483.  484.  487.  498.  503.  518-520. 
Einsiedeln,  Schweiz,  E.  Schwyz:  Ezedeln,  238. 
Elbe,  FlusB,  119.  186.  464. 
Elbing,  17.  30.  38-40.  71.  72.  78.  87.  88.  98— 

100.  122.  125—180.  133-135.  151—155.  159. 
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162.  163.  165.  167.  206.  207.  222.  2-24.  228. 
233.  322.  329.  330.  332.  334.  33it.  346.  361. 
363-366.  370.  371.  374.  389.  41**.  420.  439. 
442—47.  458.  471.  506.  510.  518.  514.  522. 
525.  585-537.  558.  563.  570. 

Elbogen  s.  Malmö. 

Elburg,    Niederlande,    GelderUnd:    Drelboreb, 

338.  459.  470.  485.  499.  520.  547. 
Elschenborg  s.  Helsingborg. 
Emden,   Preussen,  Lddr.  Aurich,  70.  144.  554. 

555. 
Emmerich,  Preussen,  Rgbz.  Düsseldorf,  338.  898. 

419.  459.  471.  499. 
Emslan^,  65. 
England,  2—4.  40.  71.  118.  138.  139,  149.   150, 

163.  164.  169.  171.  174.  176.  178-180.  182. 
187.  191  —  194.  197.-202.  206.  207.  220.  223 
-226.  228.  230.  232.  233.  249.  255.  257.  258. 
261.  268-271.  282.  297.  298.  302—304.  306. 
309.  812.  322.  329.  330.  332.  335.  347.  359- 
362.  364-366.  368-390.  392.  398.  402-407. 
409—413.  417.  419-421.  423.  424.  428-430, 
433-436.  439.  440.  442.  443.  445.  447.  448. 
450.  451.  457-459.  461.  462.  464.  465.  467. 
468.  472.  475—479.  481-484.  486-488.  491. 
492.  494—498.  500.  501.  503  —  508.  510.  51 L 
514.  517.  522-531.  533-537.  539.  54^^546. 
549.  550.  552-554.  559.  560.  565.  567.  568. 
571—573. 

Enkhuizen,  Niederlande,  Nordholland,  266. 
Enschede,  Niederlande,  Overyssel,  413. 
Erden  s.  Aardenborg. 
Erfiirt,  68.  69.  157.  237.  441. 

Universit&t  157  A. 
Etaples,    Frankreich,    Dep.    Pas     de    Calais: 
Stapels,  21. 

F.  ygl.  T. 

Falsterbo,  Schweden,  Schonen,  27.  229.  332. 

FeUin,  Livland,  51.  394.  450. 

Flandern,  17.   18.  20.  21.  51.  58.  67.  114.  120. 

139.   141.  148.  153.   162.  163.  165.  160.  17:1 

177—180.   182.  187-189.  191-19(k   199.  202. 

203.  217.   226.  227.  229.  231.  234.  248  -  250. 

252-254.  260.  262-269.  271-275.  277.  278. 

282.  290.  297.  298.  302-309.  311—313.  315. 

317  —  319.  325.  328.  330.  336.  337.  340.  36^ 

369-372.  400.  403.  405-407.  409-414.  416. 

419.  423.   425.  427  —  430.  432.  434.  436.  437. 

450.  451.  461.  462.  465  —  467.  472.  478.  479. 

482.   484.  486.  489—494.  497.  506.  507.  51t 

525-530.  536.  537.  548.  550.  555-561.  567^ 

569.  571-573. 
Fowey,  England,  Gfech.  Comwallis,  5^33. 
Franchoch,  Frankreich,  [la  Frangaise,  Dep.  ]Tam 

et  Garonne,  od.  Fronsac,  Dep.  Garotine],  511. 
Frankfurt  a./M.,  68.  281.  573. 
Frankfurt  a./Oder,  35.  485.  512.  547. 
Frankreich,    141.   147.  169.  250.  304.  313.  406. 

450.  472.  475.  477.  479.  511.  528. 
Frauenburg.    Preussen,  Rgbz.  Königsberg,  87. 

88.  98.  130. 
Freie  v.  Flandern,  Franc  de  Bruges,  262.  275. 
Friesland,  359.  472. 
— ,  West-.  69.  406.  424.  557. 
-,  Ost-,  327.  462.  467.  479.  488.  554. 
Fünen,  dän.  Insel:  Fune,  522. 
Furnes,  Veume,  Belgien,  WestflanderEi;  Yoerne, 

270.  271. 

e. 

Gandersheim,  Braunschweig,  1.  25. 
Gardelegen,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg;  Garde- 
le?e,  612. 

HusezMeeM  t.  1481—76.    HI. 


Gacne,  Schweden,  GoÜand,  10. 
GäBcogne:  GarBchonnyen,  47.^,  511. 
Geertibergen ,   Gr&mmontT  Belgien,  Ostdandeni^ 

271. 
Geervliet,    Gheerenvleet,   Niederlande,  Sctdhol- 

land,  unf  d.  Ins.  Patten^  67. 
Geldern ,  20.  134.  163.  164.  323.  337,  398.  417. 

418.  52L 
Gellend,   Gellen  Strom,   Fahtw.   zw.  HiddenBöe 

u.  d.  Ins.  Ummanz  b.  Rügen,  161. 
Gent,  23.  67.  248.  251.  255—257.  261.  362.  275, 

280.  287.   288.  290.  291,  299,  316—818.  422. 

436.  461. 
SchepeuehuB,  255.  256. 
Genua  i  JeneTeeers  (i.  Brügge),  285, 
GhyBekerort  s.  Yerseke, 
Gjadfiöer,  Dänemark,  Fahter:  GesÖr,  89. 
GaldiDgen,  Kurland^  51. 
GoUnow,  WeuBseDj  Egbi.  Stettin,  485.  547. 
Golvita,  Goltvisse,  Hafen  auf  d.  Ins.  Poel  bei 

Wismar,  26.  27. 
Goor.  Niederlaüde,  Overysael,  316. 
Goßlar,    1.   2.  31.   32.  35.   79.    142.   144-146, 

149.  156- 16a  175.   177.   178.   182.  198.  237. 

238.  240-247.  325.  348^357.  415,  416.  438. 

459.  463.  467,  469.  470.  406.  487.  498.  503. 

517-520. 
Rathhaus  243;  Jurgenbei^g  245.  246  j  heil. 

Grab  245.  246. 
GoÜand,  5.  6.   9.  10.  12.  14 --16.  55.  114.  117. 

127.   143.   160.  173.   195.  204.  205.  320-332. 

329.  331.  362,  366.  406.  447.  455.  569. 
Göttingen,  1.  2,   17.  22.  25.  81.  32.  35.  46.  47, 

61—65.  68.  79.  80.  145.   146.  U9.  156  —  158. 

160.  173.  182.  198.  238-243.  24fj.  247.  347^ 

349.   354,  856.  410.   438.  441.  478.  483.  484. 

498.  502.  517-520. 
Gouda,  Ter  Gouw,  Niederlande,  SQdhoUand,  266. 
Grabe w,  Fluas,  PrcusBen,  Egbz.  K Aalin,  444. 
Grauden^T    PreuBsen\   Egbi.  Marien  wer  der,  41. 

458.  459. 
GraveUngen,  Frankretch,  Dep.  Nord:  Grevemnge, 

270,  27L  428.  442. 
Grebin,  Herrengrebin ,  Preussen,  Kgb^,  Danzig, 

131.  236.  421. 
Greifenberg,  Preusflen,  Rgbz.  Stettin,  72. 
Greifewald,    26.  35.  41.  45.   48.  49.  59.  60,  90. 

91.  93—95,  121.  130.  132.  147.  173.  20L  320. 

321.   345.  373.  391.  410.   441.  48.5,  498.  512. 

547. 
Groningen,  63.  64.  146.  173.  315.  338.  339.  398. 

410.  418.  459.  47L  4i4.  488.  499.  520.  557. 
— ,  Preusfitin,  Rgbz.  Magdeburg,  349, 
GmbenbageD,    ehem.   Schi.,    unweit   v.   EmUek^ 

PreuBBCD,  Lddr.  Hildesheim,  347.  249. 
Guleehe  s.  Jülich. 
Guyenne:  Gyant,  51 L 

H. 

Haag,  87.  100.  202.  206.  266. 

Halberstadt,  1.  2.  25.  31.  32.  35.  145.  157—159. 
287.  239.  243.  348-350.  355-357.  415.  438. 
441.  469.  485.  498.  503.  517-519.  547. 
BariÜsserkl.  159. 

Halchter,  ht  in  Braunschweig^  244. 

Halle,  I.  2.  31.  85.  441.  485.  498.  518.  547, 

Halmstad»  Schweclenj  tialland:  Hellemstede,  453. 
Eathhaus,  456. 

Hamburg,  1,  8.  9.  15.  18.  21—24.  ^.34  —  37, 
41,  43-49.  54.  55.  58.  61.  63-71.  77.  82- 
85.  102.  117.  119.  122.  124.  127.  130—132, 
130.  140.  143  -  147.  153.  152.  168-170.  173, 
179  —  181.  191.  197.  201.  204.  227,  234.  241, 
250.  257,  261.  370.  274,  230.  290.  299.  304, 
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314.  316.  820.  3:il.  324.  325.  327.  351.  JJ52. 

369.  374.  377.  389.  400.  406.  409.  410.  412. 

433.   437.  464.  465.  467.  472.  482.  484.  486. 

488.  491.  496.  498.  502.  510.  512.  515.  534. 

536.  537.  538.  546.  552.  554.  555.  558.  563. 

564. 
Hameln,  PreusBen,  Lddr.  Hannover,  22.  31.  35. 

79.  485.   498.  501.  502.  505.  5l8.  519.  547. 

572. 
Hamm,  Preossen,  Rgbz.  Arnsberg,  238. 
Hammerstein,  Preossen,  Rgbz.  Marienwerder,  39. 
Hampton,  Hantten,  England,    194.  403.  404.  s. 

Southhampton. 
Hannover,  22.  31.  32.  35.  80.  145.  175.  288.  847 

-  349.  356.  478.  483.  485.  498.  502.  512.  517 

—519.  547. 
Harderwijk,  Niederland,  Geldern,  186.  168.  173. 

388.  410.  417.   459.  470.  484.  490.  499.  520. 

557. 
Ilarfleur,  Frankreich,  Dep.  Seine  Inf.:  Herynck- 

vlete,  436. 
Heiligenhafen,  Preussen,  Holstein,  286. 
Heia,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  129. 
Helmstedt,  Braunschweig,  1.  2.  32.  35.  81.  175. 

347.  356.  438.  498.  518. 
Helsingborg,  Schweden,  Malmöhus-län :  Eischen- 
borg, 176.  455. 
Herford,  Preussen,  Rgbz.  Minden,  485.  499.  547. 

572 
Hildesheim,  Stift,  237.  239.  246. 
—,  Stadt,  1.  2.  22.  25.  31.  82.  35.  79.i80.  156. 

158.  160.  175.  287-241.  244-247.  825.  847 

—356.  410.  415.  438.  441."468.  469.  478.  483. 

485.  498.  502.  503.  512.  517—519.  547. 
— ,  Neustadt,  238. 
Holland,  23.  26.  27.  30.  45.  52.  53.  55.  62.  63. 

65-69.  77.  78.  87.  100. 118. 120.  121. 123-127. 

133.   185.  136.   153.   154.   162.  1G6.  169.  170. 

193  —  195.   197.  202.  206.  207.  217.  233.  250. 

251.  264.  266.   267.  270.  302.  305.  308.  309. 

812.  815.  323.  828.  829.  331.  334.  336.  339. 

340.  861.  400.  401.  403.   405.  406.  419.  423. 

424.   430.  434.  443.   447.   458.  464.  482.  493. 

514.  526-528.  530.  557.  559.  560.  567. 
— ,  Preussisch-,  Rgbz.  Königsberg,  446. 
Holm  8.  Stockholm. 
Holstein,  454. 

Horsens,  Dänemark,  Jütland,  362. 
Homburg,  Hoenberg,  ehem.  Schi,  bei  Oldendorf, 

237.  2:38.  501.  502. 
Hont,  de,  =  Westerschelde :  Hunte,  62. 
Hoorn,  Niederlande,  Nordholland,  266. 
Hüll,  Kingston  upon  Hüll,  England,  Gfsch.  York, 

403.  434.  495.  533.  534. 

I.  J.  vgl.  Y. 

Ipswich,    England,   Gfsch.  Suffolk:  Gibbeszwig, 

495.  533.  534. 
Irland,  507. 

Iserlohn,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  238. 
Island,  359. 
Jülich,  Preussen,  Rgbz.  Aachen:  Guleche,  298. 

K.  vgl.  C. 

Kaienberg,  ehem.  Schi.,  Preussen,  Lddr.  Han- 
nover, 237.  238. 

Kallundborg,  Dänemark,  Seeland,  522. 

Kalmar,  6.  7.  822.  330.  375.  455. 

Kamen,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg:  Kalmen,  238. 

Kammin,  Preussen,  Kgbz.  Stettin,  72. 

Kampen,  45-47.  54.  55.  61—70.  84.  85.  92.  123. 
127.  147.  154.  163.  164.  173.  175.  178.  217. 
278.   279.  315.  335  —  339.  398.  403.  405.  410. 


415.   417.  418.   422.  423.  459.  460.  465.  470. 

484.  486.  488.  496.  499.  502.  512.  520.  537. 

548.  557-559.  568.  572. 
Kent,  Gfsch.  in  England,  475.  506. 
Kiel,  85.  178.  484.  498.  512. 
Kiensken,  ?,  Norwegen,  213. 
Kleve,  Hgth.,  168.  164.  828.  824.  887.  398.  567. 
— ,  Stadt,  Preussen,  Rebz.  DQsseldorf,  68. 
Kneiphof-Königsberg,  30.  88.  71.  78.  87.  88.  98. 

123.  125-180.  133  —  185.  152.  158.  163.  165. 

846.  847.  445.  514.  522.  526.  527. 
Koesfeld,    Preussen,  Rgbz.  Münster:  Coestfelt, 

238.  328.  335. 
Kokenhusen,  Livland,  51.  116.  450.       • 
Kolberg,  25.  26.  28.  29.  33-35.  88-41.  45-49. 

72.  86.  90-97.  144.  173.  369.  372.  485.  498. 

512.  547. 
Rathhaus  94;  Nyge  dor  94. 
KoUe  s.  Kullen. 

Köln,  Erzbisth,  102.  175.  432.  566. 
-,  Stadt,  3.  63.  67.  101.  137. 139. 141.  143.  144. 

146.  148-150.  162.  163.  165.  169-173.  179. 

183.  200—202.  206.  207.  222.  228.  227.  230. 

233.  234.  249.  250.  257—260.  262.  292.  297. 

298.  304  -  314.  323.  324.  330.  332.  385.  337. 

347.  361.  862.  364.  366.  369.  376.  400  —  402. 

407—410.  412.  417.  418.  424.  482-484.  461— 

465.  468—470.  479.  480.  482.  484.  486.  488. 

489.  491.  496.  498.   501.  502.  504.  505.  511. 

518.  522.  532.  533.  535.  537.  538.  546.  547. 

556—558.  564.  566.  571-573. 
-,  a./d.  Spree  (Berlin),  24.  85. 
Königsberg,  Altstadt,  80.  38.  71.  78.  87.  88.  98 

—100.  122.  125.   126.    128-130.   183  —  135. 

151—153.  155. 159.  162.  168.  165.  206.  207.  223. 

224.  228.  233.  282.  829.  830.  382.  384.  389. 

346.  347.  361.  863.  366.  420.  439.  442—445. 

447.  458.  471.  510.  513.  514.  522.  525-527. 
Konitz,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  129.  151. 
Kopenhagen,   5.   6.  12.    14.  22.  53—55.  62.  6ö. 

69.   87.  89.  99.  100.  104—106.  HO.  123.  127. 

135.  153.  154.  160  —  162.  175.  214—217.  222. 

236.  332. 
Kgl.  Schloss  108.  215;    Dom  216;    Hof  d. 
B.  v.  Seeland  217. 
Krakau,  41.  155.  175.  361.  862.  421.  439.  440. 
Kullen,    Kap  a.  d.  Küste  v.  Schonen,  nördl.  v. 

Helsingborg:  Kolle,  27. 
Kulm,  Colmen,  80.  84.  37  —  40.   71.  73.  78.  87. 

88.  98-100.  122-126.   128-130.  133—136. 

151  — 153.  159.  162.   163.  165.  206.  207.  222. 

224.  228.  232.  233.   235.  322.  329.  330.  332. 

334.  339.  341.  346.   361.  363.  866.  420.  438. 

439.  442.  444.  445.  447.  449.  458.  510.  513. 

525. 
Kulmerland,  446. 
Kume,  (Kumesche  Laken),  119. 

L. 

Labiau,  Preussen,  Rgbz.  Königsberg,  489.  440. 
Lafferde,  Df.,  Preussen,   Lddr.  Hildesheim,  79. 

519. 
Lauenburg,  Preussen,  Rgbz.  Köslin,  83. 
Leba,  Preussen,  Rgbz.  Köslin,  129. 
Leibitscb,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder:  Lew- 

bitcz,  445.  525. 
Leicester,  England:  Lessister,  475. 
Lemgo,    Lippe,    173.  239.   323.   485.  499.  547. 

572.  573. 
Lemsal,  Livland,  75.  116.  450. 
Leske,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  150. 
Lessaw,  Lesslouw,  Polen,  Kujavien,  233. 
Lettland,  Lettisch,  51. 
Leyden,  194.  251.  264.  267.  315.  323. 
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LiünQord,  Dänemark,  Jütland:  Limfforde,  6. 
Lüle,  Rysele,  272.  275.  288.  289.  292—296.  317 

-^19. 
Lippe,  Herrschaft,  239. 
— ,  liippstadt,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  101. 

174.  237. 
Lissabon,  Lyssbonen,  229.  268.  434. 
Lithauen,  406. 
Livland,  21.  40    52  —  54.  73.  75—77.  87.  110. 

116.   118—121.   134.  141.  143.  146.  160.  161. 

186.  195.  200.  231.  314.  342—345.  394.  396. 

406.  416.  449  —  453.  466.  486.  496.  503.  511. 

530.  550.  552.  559—562.  567—569. 
Lödöse,  Schweden,  Westergötlant:  Ludehusen, 

141. 
Lombardei,  450. 

Lombartzyde,     Belgien,    Westflandern.-     Lom- 
barden, 270-274.  282.  299.  430. 
London,  Bisth.,  566. 
— ,  Stadt,  3.  4.  40.  71.  72.  125.  U9.  150.  164. 

169-171.  174.   176.   180.  182.  187.  191.  197. 

200.   206.  207.  230.  260.  261.  268.  304.  30ü. 

358—362.  368.  369.  375.  392.  403—405.  407. 

409.  410.  417.  418.  423.  433.  434.  447.  448. 
464.  465.  474-479.  481-484.  486.  488.  495. 
497.  501.  506  —  508.  510.  512.  532—534.  536. 
537.  539.  541.  544.  549.  550.  563.  565.  572.  573. 

Ludehusen  s.  Lödöse. 

Lübeck,  1  —  18.  21—23.  26.  27.  29—38.  40.  41. 

43—59.  61—77.  81  —  86.  91—97.   101.   102. 

104—107.  112—115.  117—120.   122.  124.  126. 

130.  132.  136.  138.  140—149.  152—154.  156. 

157.  160—165.   167—183.  188.  190-192.  195. 

197—201.  203—208.  214—217.  221-230.  232 

—236.  240-242.  246.  249.  250.  252.  255.  257 

—259.  261.  262.  265.  280.  282.  300.  303—309. 

311.  312.  314.  316.  320—328.  330  —  332.  336 
.     339.  343—345.  348-356.  358-366.  368—378. 

380-382.  387—394.  396.  397.  400-407.  409 

-418.  421.  423.  425-427.  430.  438.  434.  436. 

437.  440—448.  450-453.  457—459.  461—468. 

470  -472.  478-484.  486.  487.  490-496.  498— 

506*  508!-e513.  515—524.  528.  529.  532-541. 

543—547.  549.  551-559.  561—565.  567-573. 
Bathhaus,  376.  378.  389.  499.  501.  (theatrum 

infer.)  534.  Dom  389. 
Lüneburg,  1.  2.  8.  9.  15.  17.  21—25.  31.  32.  35. 

86.  41.  43.  45—49.  54.  55.  68.  62.  67.  79.  81 

—85.   102.  124.  131.  132.  140.  143—146.  152. 

168.  173.  178.  182.  191.   198.  204.  224.  226. 

235.  287.  240  —  243.  246.  320.  321.  324.  325. 

327.  349  —  355.  363.  369.  371.  872.  374.  400. 

410.  465.  484.  498.  512.  515.  518.  520. 
Lynn,  Lynn-Regis,  England,    Gfsch.  Norfolk: 

Lynden,  Lenne  episcopi,  71. 125.  369.  447.  448. 
474.  495.  533.  534.  536.  539.  563. 

M. 

Maasdiep,  492. 

Magdeburg,  Erzbisth.,  534. 

— ,  Stadt,  1.  2.  22.  25.  31.  32.  34.  35.  46.  47. 

62.   68.  79.  81.   157.   153.  173.  175.  181.  182. 

198  237.  239-241.  243.  246.  848.  349.  354— 

357.  410.  415.  438.  441.  465.  468-470.   484. 

487.  498.  603.  512.  517-519. 
Malmö:  Mellebogen,  Elbogen,  22.  110.  186.  229. 

332.  456. 
Marienburg,   40.  73.  78.  88.  100.  121.  122.  125. 

133-135.  142.  151-154.  159.  162.  163.  167. 

170.  198.  206.  223.  224.  226.  228.  230.  232. 

234.  235.  321.  322.  329.  380.  332—385.  339. 

842.  863.   365.  392.  393.  404.  407.  419-421. 

439.  442—444.  447.  448.  506.  613.  528—526. 

629.  585. 


Marienhave,  Preussen,  Lddr.  Aurich,  828. 
Marienwerder,  123.  128.  133.  322.  445. 
Mark,  die,  s.  Brandenburg. 
Marsdiep,   Meerenge  zwischen  Texel  u.  Nord- 

hoUand,  828. 
Marstrand,   schwed.   Ins.   im   Kattegat,   w.    v. 

Bohus,  87. 
Mecheln,  486. 
Meissen,  Markgfsch.,  833. 
Meklenburc,  21.  30.  31.  121.  122.  371.  416. 
Melcombe-Hegis,  England,  Gfsch.  Dorset,  533. 
Merseburg,  2. 

Mewe,  Preussen,  Kgbz.  Marienwerder,  129.  407. 
Middelburg,  Niederiande,  Zeeland,  141.  169.  202. 
Minden,  175.  415.  485.  498.  547. 
MöUen,  Preussen,  Lauenburg:  Molne,  516. 
Moen,  dän.  Ins.,  88.  98.  108.  111.  229.  332. 
Monnekerede,  Belgien,  Westflandem,  270. 
Monnikendam  266. 

Mohrungen,  Preussen,  Rgbz.  Königsberg,  233. 
Münster,  101.  163.  164.  173.  175.  181.  200.  308. 

315.  823.   335.  338.  397.   398.  407.  410.  459. 

460.  464.  471.  485.  498.  499.  512.  521.  647. 

672.  573. 
Mylion,  Gascogne,  [St  Emilion  a./d.  Dordogne], 

511. 

N. 

Naarden.  Niederlande,  Nordholland,  266. 
Nakel,  Preussen,  Kgbz.  Bromberg,  99. 
Narwa,  Estland,  50.  52.  117.  341—343. 
Neuenburg,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  129. 
Neumark,  die,  30.  38. 
Neustadt,  (Wiener-),  Oesterreich  unter  d.  Enns, 

102. 
Newa,  Fluss:  Nu,  50.  62.  120.  456. 
Newcastle  upon  Tyne,   England,  Gfsch.  Nort- 

humberland:  Neukastil,  Novum  castrum,  164. 

481.  5133.  534. 
Nieuport,  Nieuwpoort,   Belgien,  Westflandem: 

Nyerpoirte,  Novus  Portus,  270—275.  299.  317. 

429.  430. 
Nimwegen,    139.  163.  172.  178.  181.  183.  285. 

315.  323.  338.  339.  398.  410.  421.  434.  459. 

460.  471.  484.  486.  489.   491.  496.  498.  499. 

502.  512.  520.  537.  550.  557.  658.  563. 
Nogat,  östl.  Mündungsarm  d.  Weichsel,  125. 
Normandie,  476.  511. 
Northeim,  Preussen,  Lddr.  Hildesheim,  1.  2.  22. 

31.  32.  35.  79.  80.  347.  348.  356.  498.  617- 

519. 
Norwegen,  7.  8.  104.  106  —  108.  110—112.  120. 

153.  161.  162.  169.  174.  178.  184.  187.  208— 

211.  214.  215.  217.  218.   220.  221.  236.  266. 

358.  403.  405.  417.  455.  456.  492.  522. 
(Nordervar  209.  214.) 
Norwich,   England,   Gfsch.  Norfolk:   Nordwiik, 

496.  634. 
Now,  ?,  Norwegen,  213. 
Nowgorod,  50—54.  74.  76.  113-117.  120.  143. 

146.  161.  187.  341—346.  394—897.  449—452. 

568—570. 
Höfe  d.   Kfm.,    115.   117.   895.  396.  452; 

Kirche  115. 
Nürnberg,  40.  68.  128.  125.  127.  130.  155.  163. 

166.  193.  331.  333.  340.  439.  441.  446.  446. 
Nustrow,  Hof  in  Mekl. -Schwerin:  Nusserow,  44. 
Nyslott,  Russland,  Finnland :  Nuwensloss,  Nigen- 

sloot,  341—343. 

0. 

Ocker,  Fluss,  1.  7.  9. 
Odensee,  Dänemark,  Fünen,  522. 
Oedelum,  Preussen,  Lddr.  Hildesheim:  Odelen, 
347. 
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Oeland,  Bchwed.  Ins.,  7.  55. 

Oldenborff,  40. 

Oldendorf,  PrensseiL  Lddr.  HildesheiiD,  A.  Eiih 

bek,  237.  288. 
Oliva,  ehem.  El.,  Freossen,  Rgbz.  Danzig,  440. 
OoBtbnrg,  Niederlande,  Zeeland,  nö.  ▼.  Slays: 

Osenbruch,  271. 
Opslo.   Norwegen,   j.  Yorstadt  y.  ChristiaDia: 

Anslo,  456. 
Ortsand  s.  Sund, 
Osnabrück,    175.  200.  808.  823.  471.  485.  499. 

547.  572. 
Osterburg,  Preossen,  Bgbz.  Magdeburg,  85.  512. 
Osterrode,  287. 

Osterwiek,  Preussen,  Bgbz.  Magdeburg,  355. 
Ostland,  Osterlinge,  Oestersche  stede,  67.  280. 

284.  302.  314—819.  405.  425.  481.  550. 
Ostsee,  Oesterzee.  86.  862. 
Ottdschen,  de,  Belgien,  Westflandem,  bei  Brügge, 

813. 

P. 

Paderborn,    79.   101.  156.  173.  175.  181.  289. 

323.  485.  499.  512.  547.  572. 
Paltenseir,  Preossen,  Lddr.  Hannover,  238. 

Pemau,  Neu-,  Livland,  51.  52.  75.  114—116. 
449 453^ 

Pctrikau,  Petrokow.  Polen,  478. 

Plau,  Mekl.-Schwerin,  122. 

Pleskau,  Pskow,  Rossland,  74.  76.  118.  117. 

Plymouth,  England,  Gfsch.  Devon,  533. 

Poitou:  Pitouwen,  279. 

Polen,  41.  72.  207.  225.  233.  831.  388.  846.  406. 

439.  447.  448.  458.  478. 
Pommerellen,  446. 
Pommern,  25.  26.  72.  94.  406. 
Poperinghen,  Belgien,  Westflandem,  75. 76.  271. 
Preuschmark,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  99.  122. 
Preussen,  3.  17.  21.  27.  30.  31—83.  37.  39-41. 

52.  54.  57.  71.  72.  78.  81  -85.  87—89.  98— 

100.  105.  124.  126.   128.  129.  181—133.  135. 

136.  141  —  148.  149.  150.  158.  154.  159.  162. 

164—167.  169.  174.  178-181.  195.  197—200. 

202.  204-206.  222-224.  228.  229.  232.  234. 

235.  282.  302-304.  306.  311.  314.  321.  324. 

325.  328.  330.  289.  346.  358.  359.  361.  862. 

366.  368.  878-378.  380-383.  385.  886.  889. 

890.  392.  393.  404.  405.  409.  411.  414.  416. 

419.  420.  424.  484—436.  488.  489.  442—448. 

457.  461—464.  466.  467.  475-477.  480-482. 

484.  486.  487.  495-497.  499-508.  509-511. 

516.  522.  524.  527.  529-531.  538—535.  587— 

58^.  548.  552.  553.  555.  556.  558—565.  569. 
Proosschen,  'tProo£sche,  Belgien,  Westflandem, 

bei  Brügge,  818. 
Putzig,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  129.  570. 


QuedUnbui«,  2.  81.  85.  145.  157.  158.  349.  355 
-357.  485.  498.  508.  518.  519.  547. 


Rasille  s.  Rochelle. 

Reeff,  d.  Jütische  Riff.  s.  Banck,  464. 

Reval,  27.  50—58.  73—77.  86.  100.  113—119. 

121.  173.  841—344.  894.  896.  397.  416.  449— 

453.  547.  548.  566.  568.  570. 
Rhein.  416. 
Ribenoorgh,  Ripenborch,  ehem.  lauenb.  Kastell 

a./d.  Elbe,  ygl.  Grautoff,  Lüb.  Chron.  2  S.  26, 

374. 
Ribnitz,  Mekl.-Schwerin,  44. 
Richenberg,  ehem.  Kl.  bei  Goslar,  244.  247. 


Riga,  40.  51—63.  78-77.  79.  86.  114r— 117.  119 

—121.  160.  178.  841.  342.  344.  394-397.  416. 

449-452.  581.  568. 
Ringelheim,  Preussen,   Lddr.  Hildesheim:  Rin- 

gehi  488. 
Rochelle,  Frankreich,  Dep.  Charente  inf.:  Rus- 

selsch,  Rasille,  51.  58.  142. 
Rom.  Reich,  104.  174.  181.  349.  428. 
Roermonde,  Holland,  Limburg:  Remnnde,  173. 

388.  398.  410.  459.  471.  484.  499.  520.  557. 
Roggenhausen,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder: 

Koghuwszen,  435. 
Rorcken,   (?  Kuhrort,   fr.   Roerort,   Preussen, 

Rg^z.  Düsseldorf),  238. 
Rossing,  Df.,  unweit  ▼.  Schi.  Kaienberg,  238. 
Rostock,  1.  7  —  10.  12.  13.  15  —  17.  ä.  28.  25, 

26.  29.  80.  82.  33.  35-37.  39-49.  54.  56-60. 

68.  65—68.  71.  77.  81  —  90.  92.  93.  98.  105. 

113.   121.  124.  127.  128.  131.  132.  136.  144— 

148.  152.  158.  160.   161.   168.  170.  173.  178. 

201.  203.  204.  215.  217.  234.  286.  241.  270— 

274.  289.  292.   299.  820.  321.  324.  825.  827. 

328.  851-853.  369.  870.  373.  374.  877.  389. 

891.  392.  400.  410.  415.  416.  430.  437.  441. 

454.  455.  485.  498.  510.  512.  522.  534.  547. 

568.  571. 
Universität.  41. 
Rothenhaus,  Hof  d.  Hm.  Konrad:  Rodenhuws. 

132.  328. 
Rügenwalde^  Preussen,  Rgbz.  Kösltn,  26.  92. 
Runö,  Ins.  im  rigaschen  Meerbusen,  121. 
Rupelmonde,  Belgien,  Ostflandem,  408. 
Russland,  50.  73.  74.  '114.  115.  117.  118.  120. 

161.  187.   188.  881.  341.  348.  844.  895.  396. 

450-453.  568—570. 
Rysele  s.  Lille. 

S.  vgl.  Z. 

Sachsen,  21.  68.  350.  351.  416.  441.  468-470. 
Salzbommel,  Zaltboramel,  Niederlande,  Geldern, 

499. 
Salzwedel,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  24.  35. 

173.  485.  512.  547. 
Sandwich,  England,  Gfsch.  Kent,  533.  534. 
Scheidinge,  de,  Mund.  d.  Scheide  (od.  ist  Schel- 
linge zu  lesen;  Ins.  Ter  Schelling?),  119. 
Schiedam,  Niederlande,  Südholland:  Sceedamme, 

117.  119.  194.  251.  267.  323. 
Schivelbein,  Preussen,  Rgbz.  Röslin,  89. 
Schlawe,  Preussen,  Rgbz.  Küslin,  26.  92. 
Schlochau,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  406. 
Schonen,    11.  12.  48.  84.  85.  88.  98.  99.  110. 

190.  456. 
Schottland,  72.  194.  270.  450.  475.  492. 
Schweden,  5.  7—9.  15.  48.  54.  73.  104.  106— 

112.  143.  215.  858.  862.  363.  875.  392.  448. 

454—457. 
Schwetz,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  129. 
Seehausen,  Preussen,  Kgbz.  Magdeburg,  35.  512. 
Seine,  Fluss:  Czene,  51.  5a  413.  416.  52a 
Sibeldesburg,  Ostfriesland,  459.  462.  467.  479. 

488. 
Skagen,  Dänemark,  Jütland :  Schaghen,  Schawen, 

21.  27.  481.  482. 
Skanör,  Schweden,  Schonen:  Schoner,  229.  332. 
Sluys,  17—20.  23.  24.  85.  46.  113.  141.  170. 

197.  217.  267—271.  283.  286.  306.  429.  481. 
Ecd.  s.  Johannis,  35. 
Sobbowitz,  Preussen,  Rgbz. Danzig:  Subvits,523. 
Soest,  79.   101-103.   156.  174.  175.  237-239. 

823.  410.  478.  485.  499.  520.  547.  572.  573. 
Southampton:  Zuthampten,  Hampton,  198.  194. 

403.  408.  533.  534. 
Spanien,  35-37.  45.  48.  49.  67.  75.  146—148. 

201.  269.  279.  406.  415.  419.  450. 
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Stade,  22.  35.  61.  173.  241.  825.  327.  339.  351 

—353.  410.  465.  484.  498.  512. 
Stapels  8.  Etaples. 
Staivard,  Meklenbiirg-,  Hgth.,  44. 
— ,  Neu-,  Preussen,  Rgbz.  Stettin,  35.  72.  91. 

93.  182.  173.  485.  547. 
— ,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  129. 
Stavoren,  Niederland.  Friesland,  485.  547. 
Steenwijk,  Niederlande,  Overyssel,  61. 
Steiermark,  525. 
Steinfeld,  das,  (bi  Ooslar  np  eyn  dachvart  na), 

237. 
Stendal,  35.  178.  485.  512.  547. 
Stettin,  Olden-Stettin,  28.  29.  35.  45.  59.  60.  90. 

91.  93.  121.  132.  161.  173.  320.  321.  345.  391. 
.  410.  441.  485.  498.  512.  547. 
Stenerwald,  Preussen,  Lddr.  Hildesheim,  349. 
Stockholm,  Holm,  109.  111.  117.  118.  120. 
Stolpe,  Preussen,  Rgbz.  Köslin,  26.  91. 
Stralsund,  Sund,  2.  3.  8.  9.  11—18.  23.  25.  26. 

28.  29.  80.  82-87.  39-41.  43—49.  53-59. 

63—66.  68.  71.  77.  81  —  88.  90-93.  96—98. 

105.  113.  121.  124.  130-182.  143.  144—147. 

152.  160.  161.  168.  170.  173.   176.  178.  198. 

201.  203-205.  214.  215.  217.  222.  226.  234. 

241.  320.  821.  824.  327.  332.  345.  351.  352. 

369.  378.  374.  877.  389.  391.  892.  400.  406. 

410.  440.  441.  465.  484.  485.  487.  498.  510. 

512. 
Stuhm,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  222.  235. 

249.  471.  480. 
Sund,    Ortsund,  Meerenge  zw.  Seeland  u.  Scho- 
nen,   52.  126.  144.  176.  186.   229.  829.  831. 

392.  403.  419.  420.  464. 
Swine,  FL,  91. 
Sylvesborg,  SöWesborg,  Schweden,  Blekinge-län: 

Sulvesborch,  455. 
Sysseele,   Belgien,    Westflandem,   bei  Brügge: 

Ziessel,  313. 

T. 

TangermOnde,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  85. 

Tartaren:  Tattern,  406. 

Themse,  FL,  484. 

Thom,  17.  30.  34.  38  —  41.  59.  71  —  73.  78.  87. 

88.  98  —  100.  105.  122.  124  —  126.  128  —  180. 

133-185.  151  —  155.  159.  162-166.  173.  206. 

207.  222  —  224.  228.  232.  238.  235.  322.  829. 

830.  332  —  335.  339.  340.  346.  361.  363—866. 

420.  421.  438—440.  442—447.  458.  471.  478. 

480.  481.  483.  484.  491.  510.  513.  514.  524. 

525. 
— ,  Neustadt-,  151.  166.  233.  332.  365.  525. 
Tiel,  ThieL  Niederlande,  Geldern,  499. 
Toumay,  Domik,  Bisth.,  566. 
— ,  Stadt,  jBelgien,  Hennegau,  68.  318. 
Trade,  d.  Fahrwasser  v.  Brest,  118.  121.  452. 
Tönsberg,  Norwegen:  Tunsberg,  456. 
Trave,  Fluss,  167.  215.  229. 
Treptow,  Preussen,  Rgbz.  Stettin,  72.  92—94. 

Türken,  165.  282. 

ü. 

Uelzen,  Preussen,  Lddr.  Lüneburg,  22.  35.  173. 
415.  485.  498.  512.  518.  547. 

Uerdingen,  Oerdingen,  Preussen,  Rgbz.  Düssel- 
dorf, 101. 

Ungarn,  165. 

Unna,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  238. 

Utrecht,  Bisth.,  m.  323.  324.  337.  389.  521. 
542.  566. 

— ,  Stadt,  68.  388.  417.  418.  426.  485.  436.  442 
—445.  4i51.  486.  496.  502.  508.  528-527.  529. 


530.  532-588.  541.  547.  549.  554.  555.  559. 
561-568.  570.  572—574. 
Franciskanerkl.  537.  538.  558. 

T.  vgL  F. 

Valenciennes ,   Frankreich,    Dep.  Nord:  Valen- 

chienes,  317. 
Veere,  ter  Yeere,  Niederlande,  Zeeland,  18, 
Yeerghat,    Meeresarm   zw;   Nord  -  Beveland   u. 

Walcheren  141. 
Veluwe,  Landsch.,  Niederland,  Gelderland,  393. 

460.  470. 
Venedig,  333. 
Ver,  Belgien,  unweit  Antwerpen  u.  Rupelmonde, 

[Uebergang  über  d.  Scheide  b.  letzter«; m  Ort?], 

417. 
Voeme  s.  Fumes. 
VoUenhoe,  Niederlande,  Overyssel,  61.  64.  315, 

W. 

Wadstena,  Schweden,  Oesteigötland,  143. 

Wales:  Waus,  507. 

Walk,  Livhind,  51.  53.  73.  116.  119.  451. 

Warendorf,  Preussen,  Rgbz.  Münster,  523.'  335. 

Wamow,  FL,  397. 

Wartsch,  Preussen,  Rgbz.  Danzig,  31.  33.  34. 

416. 
Weichsel,  Fl.,  125.  153.  207.  224.  439.  440,  446. 
Wenden,  wend.  Städte,  12.  13.  23.  3ö.  54.  12ii, 

137.  154.  266.  SOI.  321.  353.  530.  557. 
-,  Hgth.,  44. 
— ,  Stadt,   Livland,   51.  75.  76.   116.  118.  394. 

450. 
Wenselbroke,  Wentzerbroke,  bei  Capellenhagen, 

237 
Wesel,  Nieder-,  189.   146.  163.  164.  172.  175. 

181.  324.  337.  398.  409.  410.  414.  418.  419. 

422.  431.  459.  460.  465.  468.  470.  471.  484. 

4S7.  489.  490.  498.  512.  513.  520.  537.  538. 

550.  551.  557.  567.  574. 
Weser,  Fl.,  186.  239.  240. 
Westergame,   auf  d.  Ins.  Gotland,   s.  Game, 

362. 
Westfalen,  138.  156.  179.  182.  183.   195-  237— 

239.  376.  416.  511. 
Westminster,  359.  868.  428.  424.  434.  475-  480. 

506.  507.  533.  536. 
Wiborg,  Finnland,  50.  52.  54.  73.  395.  396. 
Wielinge,  Welinge,  Fahrw.  vor  Cadzand,  405. 

572. 
Wien,  349. 

Wicht,  Ins.:  Wicht,  435. 
Wildeshausen,  Oldenburg,  64. 
Wilsnack,  Preussen,  Rgbz.  Potsdam,  2.  5.  351. 

368.  375. 

Wibum,    Niederlande,    Overyssel:    Wildeaym, 

134. 
Winchelsea,  England,  Gfisch.  Sussez,  534. 
Winchester,  England,  Gfisch.  Hampshire,  478. 
Windau,  Kurland,  51. 
Winsen,  Preussen,  Lddr.  Lüneburg,  374. 
Wisborg,  ehem.  SchL  auf  Gotland,  5.  7.  9   10. 

13.  14.  16.  56. 
Wisby,  5.  8.  10.  12  —  15.  17.  55.  87.  113,  161. 

203-205.  820.  322.  362.  447.  485.  547. 
Wismar,  3.  8.  9.  15.  17.  22.  26.  27.  30-33.  35. 

86.  39—41.  43.  45—49.  54—56.  58.  Gl.  63- 

69.  71.  77.  81—88.  92.  93.  96.  98.  102.  105. 

113.  121.  122.   124.   127.  128.  131,  132.  139. 

144—147.  152.   168.  170.  173.  178.  19L  201. 

203.  204.  215.  217.  234  —  236.  241.  257.  274. 

290.  29 J.  299.  320.  321.  324-328.  a'il-SöS. 

369.  370.  373.  874.  377.  389.  391.  392.  400. 


Digitized  by 


Google 


582 


Ortsyenseiclmiss. 


410.  415.  416.  437.  441.  455.  461.  465.  483. 

484.  498.  510.  512.  515.  522.  534. 
WolfeDbüttely  Braunschweig,  349. 
Wolgast,  HffÜi.,  871. 
— ,  Stadt,    Freussen,   Rgbz.  Stralsund,  56.  57. 

59.  325.  406. 
Wollin,  Preussen.  Rgbz.  Stettin,  72. 
Wolmar,  Livland,  51.  75.  76.  115  —  121.  394— 

396.  450.  451. 
Wunstorf,  I^enssen,  Lddr.  Hannover,  156. 
Wursten:  Wurstfriesen,  70. 


Y.  vgl.  J. 

Yarmouth,  England,  Gfscb.  Norfolk :  Yememode, 

Jerremude,  194.  434.  533. 
Yerseke,    Niederlande,    Zeeland    a.    d.    Insel 

Zuid  -  Beveland :     Yersekerort ,     Ghysekerort, 

62.  63. 
York,  England:  Eborum,  71.  125.  495.  534. 


Ypem,  252.  255.  262.  275.  450. 
Yssel,  Fl..  835-331 

Zeeland,  Niederlande;  Seeland,  30.  66.  69.  123, 

127.   14L  170.   193.  195.   197.  202.  25Ö.  270. 

305.  312.   323.   im,  400.  401.  403.  405.  406. 

419.  424.  430.  434.  461.  464.  493.  507.  526- 

528.  530,  557. 
Zierixee,  Niederlande,  Zeeland,  27.  67. 
Zuidersee,  Suderzee,  178.  200.  S76. 
Zütphen,    Niederlande,    Geldern,    62.  103.  164. 

173.  175.  315.  316.  336-339.  398.  409.  410. 

418.  419.  459.  460.  465.   468.   471.  484.  488- 

489.  499.  513.  520.  550.  557. 
Zwin,  Swen,  21.  23.  141.  143.  202.  203.  2^39.  268. 

311.  32a  405.  416.  461-4^3.  477. 
Zwolle,  Niederlande,   Overysael,  163.  164.  173. 

176.  338.  339.   397.  398.   410.  418.  459.  470. 

484.  499.  520.  557. 
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A.    NACH  VOR-  UND  ZUNAMEN, 


1. 

Adam,  B.  v.  Chicheflter,  506, 

— ,  de  büvagbet  (Stadtvogt)  v*  Bergen,  210.  21L 

Adolf,  Alf 

— ,  Bischof  von  ?,  143. 

— ,  Hg.  r,  Schleswig -Hotatein,    336.  371.  397. 

— ,  a   Greverode, 

Äertrike,  Janiie  van»  (Schöffe  v.  Brügge),  316. 
Albert,  Albrecht,  Erzh.  v.  OeBterreicb,  287.  289. 
— ,  a.  Beye,  ßode,  Eberst^in,  Vechlelde,  Yomc- 

veaaen,  Grope,  Tlenrixsoen^  liertogher,  Hove, 

Hopesoiner,  Hujcer^  Junghe,  MarÄer,  Molen, 

Schreygeo, 
Aldebof,  Nicolana^  Rm.  ?,  Köaigabeiig,  162* 
Aldenneel  Rm.  z,  Deventer,  574. 
Alen,  Bemd  van,  Rm.  z.  Rostock,  121» 
Aletas,  Johan,  281. 
Alfeld,  Heinrich  von,  Bm.  t.  Goslar,  142.  144 — 

146.  149.    156  — ISa   160.   175.  177.  182.  198. 

240-247.   325.  ::M8— TiSO.  352.  3^S4-;i57.  415. 

438.  463.  467—469.  4S7.  503.  517-520, 
Aller,  Garcellis  van,  Rm.  v.  Arnheim,  4S4. 
AUerd. 
— 5  e.  Gilde. 

Allin  gstede,  Job  an,  Bm.  v.  Sat^wedel,  173. 
Alre,  Hinrik  van  der,  Aeltenn.  d.  Kfm,  v.  Brüiree, 

537.  548. 
Anderen,  Hinrik  van,  Rm,  v.  Stade,  465.  484. 
Änderten,  Didertk  van,  Rm.  z.  Hannover,  22, 
Andreas,  Andera,  Andrewes,  Drewes,  Dreua, 
^,  Bote  d.  Kfm.  z.  Brügge,  67. 

—  Nielaon,  Ritter,  dan.  Rath.  12, 

—  Nick  eis  30  n,  Norwegen,  214. 

— ,  s.  Bekeman,  Brunnaw,  Huües,  Colin,  Stein, 

Anevelde,  Herticb  von,  6. 

Anthoniua,  Antboniia. 

— ,  s.  Bonen,  Lennoot. 

Appel,  Herman,  373. 

Appelrnann,  Heinrich,  Bra.  v,  Treptow,  93. 

Arnold,  Arnd,  Arend, 

— ,  8.  Bremen.  Bmne,  Ghend^  Hey  de,  He&ede, 
Hohein,  Jordens,  Colpin,  Muaingk,  Plotzeke, 
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Johan  Kaell,  398.  409.  il^.  465.  4&4,  513, 
537. 

Kotare; 

LodewicQs  Arnoldi  de  BanBchoten^  50(J. 
Petruß  llinrici,  öM. 
llerman  de  SolUedd,  349. 
Doktoren: 

Johan  vOD  Berrka,   Dr.  j.  can.,    249.  250. 

257.  262.  301.  304-306. 
Thoraas  Kent,    I>r.  l  utr..    424.  427.  434. 

447-  44a  474  — 47a   481.  50L  5i)6.  509. 

534.  bm.  539—542.  544.  545.  562,  56^, 
ßinrik  van  der  Mye^  I>r.  j.  ütr.,  412. 
Vincöitius  ClemeDteioeD ,    Dr  j.  can.  ^  536. 
Wiliielm  Witliam,  l>r.  legem,  536.  539.  5G;3. 

8-    Deutst^hordensritter, 

Hochmei  ster^ 

Konrad  Zöllner,  360. 
Konrad  von  .Tungingen,  335. 
Ulrich  V.  JuD gingen  360. 
Heinrich  von  Pbuen,  360. 
Paul  Ton  Rusdorf,  58.  360. 
Konrad  von  Erlichßhausen ,    4.  5.  7.  B.  17. 
21,  24.  30.  33.  34.  38-41.  57-60.  71^ 
73.  78.  öl  "-85.  87^89. 1*9.  120.  122-133, 
135.   136.  142.   143.  149--- 154.  162.  163. 
165.  166.  170.  174.  178^180.  197-200. 
206,  207.  223-^235.  282.  302-305.  31L 
321.  322.  324—329.  331---335.  339—341. 
34G,  347.  359-365.  868—^72.  374.  376- 
37a  380~"393.  405.  411.  413.  414.  416. 
419-421.  423.  424.  426.  427.  435.  438- 
440.  442.  527.  529.  567. 
Ludwig  von  Erlichhaußen ,  446—448.  457, 
458.    4G2.  463.  467.  471.  472.  475.  480. 
481.  486.   4S7.   490.  494.  496.  499,  500. 
506.  510.  514.  522—629.  531.  533.  536. 
537.  539—541.  544—546.  552,  553.  555— 
565.  567.  568.  570^572. 
Uochmeieter- Statt  b  alt  er: 

Hans  von  Remickingen,  4-42^-445.  478, 
Grosfikomtliur:  122.  224.  228.  330. 
Miirsclialh  224.  3-30. 
Tresler:  224.  228.  *^0.  442. 
Korathur  von  Balga:  224.  330. 
Kouithar  von   Cbristburg:    224.  330.  442, 
Komtbur    von   Iianzig;   4.   5.  33.  38.  71. 

100.  127.  224.  228.  235.  330.  440.  526. 
Komtliur  von  EUnug:  228.  3^30.  442, 
Komtbur  von  Mewe:  830.  442. 
Komthur  von  Thorn;  330.  478.  525. 
Vogt  zu  Bratbean  (Bretcbeni:  44t. 
Vogt  zu  rUrgcbati:  100. 
Vogt  zu  Lanenburg: 

Jobaon  de  Vippicb,  370.  387.  389, 
Pfleger  zu  Butow:  33. 
Pfleger  zu  Meselanz: 

Pfersfolder  300.  365  (itczunt  huw&kuraptbur 
zcu  Danczk). 
Schaff  er  von  Marien  bürg; 

HaDS  Reppin,  143,  283. 
Pfundmeister  zu  Dauzig:  ryj,  58.  122.  127. 

143. 
Fischmeister  von  Scharffow:  446. 
K&mmerer  des  Um.:  224, 


Ordensritter: 

Kirszeburg,  122. 

Schatz,  crAus,  154.  103,  165.  283. 
Peutsckmeiaior:  448. 
Meister  von  Li  vi  and:  51—53.  74-^76.  100. 
113-116.  118.  120.  331.  im.  405.  420.  531. 

Heidenreieb  Vinke  von  Overbcrch,  US. 
Korathur  von  Ascheraden:  74. 
Korathur  von  Fe  Hin:  74. 
Komtbur  von  Heval:  .50,  74. 
Kumpan  von  Keval:  74, 
Ordensprokur ator  in  Rom:  514. 

9,    Johftnnitcn 

Bacbot,  Wilhelm,  Praeceptor  z.  Halston,  565, 
RotilK  Robert,  Prior  d.  Ordens  in  England,  536. 

53^^541.  514,  5Ij3. 
Witham,  U einrieb,  Ritter,  r^t^. 

Sigismünd,  41.  43. 

Friedrich  111.,   8.   21.  41^43.   102,  104.  125. 

159.  165.    174.  2S7.  297,  398.  326.  327,  331. 

338.  349.  355.  469. 

IL    Könige* 

Dänemark: 

Erich,  2,  4-17.  46.  55.  56.  88.  B6.  8T. 
107.  110.  111.  113.  114.  119.  143.  161, 
176,  198.  203-205.  208.  320-322.  329. 
331.  358.  362,  373.  406.  444.  482. 
Cbrietoph,  2.  4-16.  21.  22.  27.  46,  55.  56. 
81.  83-85.  87.  89,  *^9.  104-112.  120. 
121.  143.  160^-162.  175.  176,  179.  ISO, 
204.  208—213.  215-219.  222.  229.  236. 
307.  358.  ;^0.  403. 
Cbnstian,    358.  361  —  363.   375.  892.  406, 

430.  447.  455.  456.  506.  522.  534. 
Dorothea,  89.  105.  106.  329. 
Englands 

Eduard  11.,  498. 
Richard  11.,  507. 
Heinrich  IV.,  507.  508. 
Heinrich  VT.,  3.  71.  72.  125,  149,  150.  164. 
165.    170.   17L   174.    176.  179.   180,   197, 
im.  200.  206.  225.  226.  230,   358—362, 
364.  36B-370.  374-377.379-383.380- 
393.  402-405.  410.  413.  417.  422-424. 
426.  427.  432.  434—436.  442 '-44a  461, 
462,  472.  474-478,  480-483.  486.  494- 
497.  500,  502^509.  511.  523.  524.  527. 
529.  533-546.  550.  552.  553.  56^-564. 
Frankreichr    141.   169.   179.    180,   225.   227. 
228.  230.  232.  249.  250.  29a  411.  436,  475, 
511. 
Marie,  141.  142.  147.  148. 
Kastiltcni  146, 
Polenr    39.   406.  440,  447.  458.  477.  478.  481. 

507. 
Schottland:  40.  72,  287.  436, 
Schweden: 
Magnus,  214. 

Karl  Knutsaon,    358,   362,   363,  368,  375. 
395.  406.  447.  .454—457. 
Spanien:  36.  415. 

12*    Herzoge  und  FUrsiea* 

Bedford:  476.  507. 
Barth:  s.  Pommern. 
Brandenburg:  4,  38.  41. 

Friedrich  IL,  24.  204. 

Hang,  89. 
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Braunschweig-Lüneburg:  22.55.  347.  374. 
Erich,  349. 
Ernst,  349.  350. 

Friedrich,  21.  81.  237.  238.  501.  502. 
Heinrich,    1.   156.   176.  244.  349.  350.  353. 

356.  470. 
-,  S.  Erichs,  349.  350. 
Otto,  21,  81. 

Wühelm,  106.  Ie56.  201.  237.  238.  502.  505. 
— ,  s.  Sohn  gl.  N.,  201.  237. 
Buckingham:  170.  171.  476.  481.  505.  508. 
ßurgund: 

Philipp,  18.  19.  21,  ßß.  69.  78.  87.  138.  140. 
147.    162.    179.  180.  202.  225.  227.  228. 
230.  232  —  234.  248—250.  254.  255.  257. 
259.  260.  262.   263.   265.  269  —  272.  275. 
281.  283.  284.  287  —  289.  293.  294.  296— 
298.  303.  304.  311.  317-319.  328.  329. 
3.'a.  339.  376.  405.   407.   409.   410.  412. 
414.  417.  422—425.  427  —  430.  436.  442. 
443.  447.  458.  461-464.  466.  478.  489. 
490.  491.   497.  513.   530.   559.  560.  562. 
567. 
(Isabella),  319.  424. 
(Karl),  475. 
Exeter:  481.  508. 
Geldern:  408.  414. 

Princessin  von,  287.  289. 
Glocester:  475.  508.  511. 
Grubenhagen:  353.  s.  Braunschweig. 
Hessen: 

Ludwig,  21.  106.  183. 
Jülich-Berg:  469.  470. 
Kleve:  73  (Graf).  103.  238.  287.  289.  408. 

Johann  103. 
Lithauen: 

Michael,  406. 
Masovien:  159. 
Meissen:  237  (de  olde). 
Meklenburg:  44.  122.  326.  328. 

Heinrich  v.  Schwerin,  31.  41-43.  370.  415. 
416. 

Heinrich  v.  Stargard,  30.  31. 
Norfolk:  508.  511. 
Oestreich: 

Albrecht,  287.  289. 
Pommern: 

Barnim  VIT.  z.  Wolgast,  12—17.  55.  56.  392. 
Barnim  VIII.  z.  Barth,    15.   198.  205.  373. 

406. 
Bogislaf  IX.  z.  Stolpe,   25.  26.  28.  29.  32. 

33.  38.  39.  41.  46.  48.  49.  90—96. 
Wartislaf  IX.  z.  Wolgast,    13.   15.  44.  56. 
892. 
Sachsen- Lauenburg: 
Bernhard,  204. 
Johann,  204. 
Schleswig-Holstein:  234. 

Adolf,  326.  371.  397.  406.  454. 
Stettin:  12.  16.  s.  Pommern. 
Suffolk:  477.  506.  507. 
Thüringen:  287,  238. 

Vorpommern:  vanoverSwyne,  91.  s.  Pommern. 
Wolgast:  373.  398.  406.  s.  Pommern. 
York:  507.  508.  511. 

13.    Grafen  u«  Herren« 

Arundel  (Emdeil),  508.  511. 
Bentheim,  316.  418. 

Eberwein,  61.  65.  548. 
Brunkhorst,  316. 
Biiggenholt,  288. 
Devonshire,  508.  511. 
Dorset,  171.  505.  508. 


Dudley,  424.  476.  507. 

Eberstein,  Gf.  Albrecht,  93. 

Flandern,  Gf.  Margaretha,  300,  307. 

— ,  Gt.  Guido,  306.  307. 

Ghemen,  201. 

Ghistele,  282.  285.  288,  290,  292.  297-*^300. 

Gruythus,  269.  270. 

Ilonstein,  349. 

Hoya,  Gt  Johann,  512.  548.  566. 

Horde,  133. 

Huntingdon,  550. 

Kleve,  73.  s.  oben  unter  12. 

Linghen,  418. 

L'lsle-Adam,  21. 

Moers,  Gf.  Lize,  65. 

Northumberiand,  476,  SM.  5U. 

Oldenburg,  72. 

-,  Gf.  Gerd,  397. 

Orkneyinseln,  Jarl  der.  210. 

Salifcbury,  508  (Vater  u.  Sohn), 

Say,  Lord,  475.  476.  5ÜÜ. 

Scales,  Lord,  476.  5Ü7. 

Spiegelberg,  504. 

— ,  Gf.  Bernd,  502.  505. 

— ,  Gf.  Johann,  501,  502.  505, 

St.  Pol,  (Sympehi),  475. 

Suffolk.  171.  s.  oben  unter  12. 

Teklenburg,  201. 

Veere,  141. 

Warwik,  508. 

14.    Bi'aiiitis 

Vieregge,  Otto,  Kammermeiatcr  d.  Hg.  Heinrich 

v.  Meklenburg,  48, 
Massow,  Ludeke,  Hofmeister  d.  Hg.  Boghlaf  v, 

Pommern,  93. 
Piil,  Gherlich,  hamb.  Amtmann  v.  Emsland,  ö5. 
Levekyng,  Hannos,  Freigraf j  133. 
Munten,  ter,  groninger  Kastellan,  63. 

Lalaing,  Symon  de,  Imrgund.  Admiral,  2(^. 

Olivier,  Bonoer.  Gencialeinnebmer  der  „extra- 
ordinären explotea"  d.  Hg.  v,  Burgimd,  270. 
318.  417.  429. 

Antwerpen,  Amtmann  von,  HO, 

— ,  ZöUner  von,  137.  138,  140,  308. 

Brügge,  Baillif  von,  288.  813. 

— ,  Schultheiss  von,  288.  313, 

Monnekerede,  Baillif  van,  270. 

Sluys,  Baillif  van,  23.  271. 

Voeme,  Baillif  van,  270. 

Baillif  van  den  water,  270. 

Kapitain  von  RoepeUnonde,  417. 

Schatzmeister  von  England,  505, 
Sherif  von  Kent,  506, 
Mayor  von  London,  17L 

Olaf  Axelsson,  dän.  Marschall,  106.  109.  Haupt- 
mann auf  Wisby,  447,  44^. 

Olaf  Nielsson,  Vogt  z.  Bergen,  105.  108.  110— 
112.  143.  160.  161.  208  -  211.  213-215.  219. 
221.  456. 

Magnus  Green,  Hauptmann  z.  Stockholm »  5G. 
109.  111.  118.  120,  523.  534, 

Marschall  v.  Schweden,  109. 

Vogt  zu  Malmö,  456. 

Lagman  von  Stych,  209, 

Adam,  Stadtvogt  v.  Bergen,  210.  211. 

15.    Bürgermeister,  Sinilki,  Jlutbinannen« 

Anklam: 

Chlyneman,  Hans,  345. 
Colbueck,  Tiderik,  345. 
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Colpin,  Amd,  345, 

Lepel,  Henning,  345, 

Stoltevot,  Ilinrik,  481 
Antwerpen: 

Ole.  Pet^r,  (?).  63. 

WakeDbrouck,  Heinrich  ron,  (?),  fii^h 
A  rti  h  e  i  m ; 

Aller,  Oarcellia  van,  484, 

Gruter,  (ierhard,  173* 
Aschersleben: 

Uerherg,  Uitlerik,  158. 

Ktjclien,  Kone^  158, 
iJeigard; 

Barnekaw,  95,  96, 
Liraunsberg: 

Bayszeman,  Johan^  135.  36  G, 

Bekeman,  Andreas^  125. 

BesstelüT  Johan^  71. 

MriinUeman,  Johan,  153. 

Vox>  Matbeus.  445. 

i^eyden,  Sanderns  van,  3(>3, 

i*ankow »     Bangkane ,     l'enckucn  ,    Thoraas» 
346,  47  L 

Riidnlfhoffen ,  Eudelshoven,  Nikolaus^  125. 

i3;i  ir>2. 


Slepstange,  Hans,  S7,  346.  471, 
Weise.  Claus,  187,  346. 


Werner,  Tliomaa,  :i63,  tm.  445, 
Braunschweig: 

Vechtelde,    Albert  van,    80.   158.  173,  241. 

243. 
Kak,  Hans,  :^1.  465, 

Kftlm,  ('almes,  Henning,  80,  24L  243,  434. 
J^ange^  flodschalk^  SindiiaiSi,  ^^^41, 
Fawei»,  tiberek«,  350.  484. 
Twedorp,  Fricke,  31,  158,  173.  241, 
—   Hinrlk,  465, 
ßremen; 

Brand,  Hnmel,  173.  484, 
I)op,  Ilermen,  22. 
Vreße^  Joban,  173.  304. 
Gropelingi  liennan  von,  22,  4>^1. 
Breslau: 

Pork,  Nickels,  173. 
Brügge; 

Aertrike,  Jan  van,  316. 
Vaghe viere,  Jacop  van  den,  317, 
Vlamincporte,  Jooris  van  der,  317. 
Langhebaert,  Clais,  252.  254,  2t>l,  2t;2.  264 

— 26T,  2m.  1^72,  274^276.  279,  281—283. 

286,  288-291,  316.  317. 
Mitteneye,  Philips,  262,  274,  292. 
Riinghelt,  Jacob,  293.  295,  296.  299.  800. 
Hoel)S.  Joris,  262. 
Stichele,  Joosae  van  den,  316.  317. 
Theimsekin,  (.Ihilain  van,  317, 
Buxtehude: 

Kavel,  Hermen:  22, 
Molen,  Iwao  vaii  der,_22, 
Bcroder^  Hiurik,  484. 
Danzig: 

BuÄing,  Paul,  366.  392,  447,  471.  525. 
Buk,    Hinrik,    39.  59.  924,  228,  233,  23.5. 

334,  339.  420.  4:JÜ,  514, 
Burammer,  Bcrtold,  57-  60.  72.  82—85.  124. 

130.  535. 
Vorratb,  Heinrich,  40,  118.  120.  16.5.  378. 

383.  385.  386,  449.  536, 
Freiburg,  Johann,  224.  346,  366,  442,  472. 

480.  481.  484.  571. 
Hagen,  Johann  vam,  78. 
Hölste,  Peter,  449. 
Huxer,    Albert,   IL  78.  98,  122,  128,  129, 

133-135.  151,  1,52,   165,  228.  233.  a30, 

332.  :363,  366.  439.  445.  471. 


Colner,  Mejuhard,  38.  39.  87.  99.  100.  122, 

125.  162,  Ui4.  322.  329.  371,  536, 
GremOD,  Marlb,  30.  71.  100,  125.  ISO,  133. 

ia5.   151.   206.  224.   235.   346.   420,   439, 

4.58, 
Meideburg,    Johann,    39.  87,  99,  100,  105. 

123.    125,    126.    128.    129.  133^1^5.  153. 

U>5.    166.   206.   329.   330.  334.   335.  366, 

392,  420.   4:39,  4t-5,  447,   525.   528.   534, 

536.  548.  5-^,  563,  571. 
Mekelfeld,  Lukae,  39.  87,  125.  449. 
NiederUof,  Heinhold,  30,  151.  159.  165, 173. 

204,  233.  334.  346,  366,  370.   387.   389, 

392.  407,   409.  414.  416.   420,   421,   437. 

442,  443,  447.  525, 
Hogge,  Clauä^  151, 
8 laden,  Hinrtk  van,  449, 
Bliirgart,  Hermauu,  159.  222,  330,  366,  445, 

570, 
Steine,  Marquart  vom,  4^9. 
Buchten,   Bartoldua    de,   99,  128.  1:35,  165, 

2ÜG.  233. 
Tannenberg,  111  Idebrand,  40.  71. 
Telgcten.   .\mold  van,  71,   128,  129,  222. 

228.  233,  250.  261.   26«,   282,   286.   301, 

303-305.  307.  311.  3-58.  366.  370,  372, 

421.  437.  439,  458.  514. 
Terrax,  Job  an,  38. 
Werden,  Gerd  van,  436.  570. 
Wolde,  Johann  von  dem,  87,  152,  164.  309, 

322,  329    363,  366.  536. 
Wrige,  Eynwald,  421.  526, 
D  e  m  m  i  u  : 

Dunie,  Henning,  345. 
Deventert 

Aldenneel,  574, 

ßondy,  418. 

Bneving,    Herman,  314.  315,  aS8.  398,  4-59. 

470,  471. 
Bmyns  (IlinrikK  61. 
DiieCiDghemr  Henric  vao,  459, 
Eskens.  418, 

Gelmer,  Dirc,  314.  3;j8.  418, 
GotftchaJk  (Johansion),  398.  400.  574, 
Gra^.  418, 
Hane,  398.  418. 
Hove,  Albert  ten.  61. 
Kolk.   Koleke,    Willem  ter,  314.  315.  32^, 

338.  397*  417.  418.  574. 
Kriit,   Everd,  134,  173   315,  323.  3:18,  :]39, 

398.  409,  418. 
Laer,  -574, 
Macborissoen,  338. 
ilarquard,   Johan,  409,  418,  400.  465.  471. 

484.  512,  520.  574, 
Mychiels,  574. 
Overeng,  418, 
Pallas,  Johann,  339,  398. 
Pelegrvm,  61. 
Splitof,  Uirc,  134.  314.  3^,  338.  339.  397. 

417,  574. 
Wiele,  520, 
Zweveken,  61. 
Dorpat: 

Berge,  Cerges  up  dem,  450, 
Beverman,  Johan,  75.  116, 
Jkedenschede,  Johan,  75.  115.  3^)4.  395. 
Düderstadt,  Johann,  51.  394,  450, 
Lüsebergh,  Hildebraud,  7-5,  116, 
femmelinkrade,  Tideman,  5L  568. 
Schröder,  Gerd,  75. 
Schrove,  Herd,  116,  173, 
Stork^n,  Cord,  51, 
D  o  r  t  uj  u  II  il : 

Henxtenbei^,  Christoph,  572. 
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Einbek: 

Bote,  Hinrik,  484. 
Klbing: 

Fedeler,  Fitteler,  Johan,  87.  99.  126.  1^5. 
Grimme,  Johan,  99.  151.  165.  346.  471.  513. 
Ilalb wachsen,    llalwich,   Heinrich,  71.  87. 

.162.  206.  224.  228.  365.  471. 
Lange,  Nicolaus,  30.  38. 
Noremberger,  Hensel,  30.  38.  71.  100.  133. 

134.  365. 
Pelegrym.  Lorenz,  513. 
RcTSze,  Resze,  Tideman,  159.  224. 
Rober,  Rouber,  Georg,  100.  346.  366.  370. 

387.  389.  439.  447.  458.  525.  534.   537. 

558.  563.  571. 
Rüden,  Joban  von.  125.  128.  129.  135.  162. 

165.  206.  222.  233.  829.   330.  339.  420. 

458.  525. 
Sonnenwalt,  Johan,  122.  125.  128.  129.  133. 

152.  159.  228.  334.  363.  420.  439.  442. 

447. 
Storm,  Peter,  30.  38.  39.  71.  78.  125.  126. 

128.  129.  133.  134.  151.  152.   165.  224. 

.346.  442.  445.  447. 
Wintbarg,'  Johan,   30.  38.   39.  71.  78." 87. 

98. .  100.    122.    125.    128.    129.    165.  329. 

330.  334.  339.  346.  363.  366.  420. 
Witte,  Niclos,  126.  445. 
Fellin: 

Becke,  Henrik  van  der,  394.  450. 
Frankfurt  a.  d.  0.: 

Walde,  Benedict,  512. 
Die    Freien   von   Flandern,    Franc   de 
Bruges: 
Beyeren,  Willem  van,  318.  319. 
Berghe,  Joes  van  den,  318. 
Boneem,  Jan  van,  319. 
Oaloen,  Roelain  van,  318.  819. 
Oolin,  Andreas,  319. 
Lennoot,  Anthuenis,  319. 
'Lichterveide,  Lodewic  van,  319. 
Mathias,  Peter,  262.  818.  319. 
Meetkercke,  Heinric  van,  318.  319. 
— ,  Jan  van,  318.  319. 
Metteneye,  Jan,  319. 
Oocshamp,  here  van,  318.  319. 
Rine,  Johan  van  den,  318.  319. 
Wittebroot,  Philips,  319. 
Gent: 

Brune,  Arend  de,  317. 

Damme,  Jan  van  den,  318. 

Eeck,  Jan  van  der,  317. 

Hansbeke,  Jacop  van,  67. 

Lyedekercke,  Sterin  van,  317. 

Äiuelne,  Joes  van  der,  317. 

Raed,  Jan  de,  317.  318. 

Riim,  Johan,  256.  257.  262.  288.  317.  318. 

Zaghere,  Jan  de,  317.  318. 

Zwalme,  Gillis  van  der,  317.  318. 

Alfeld,  Heinrich  von,   142.  144—146.  149. 

156-158.   160.  175.  177.  182.  198.  240— 

247.  325.  348  —  350.  352.  354  —  357.  415. 

438.  463.  467-469.  487.  503.  517-520. 
Domthen,  Herman  von,  156.  158.  182.  241. 

243. 
Overbeke,  Conrad,  175.  177.  178.  182.  241. 
Seide,  Jan  van,  158.  160.  241. 
Swartekop,  Bertold,  158.  160.  243.  357. 
Were,  Heydeken  van,  182.  241. 
Wydenbeen,  Johan,  241. 
Wildevur,  Hinrik,  241. 
Göttingen: 

Giseler,  Herman,  31.  61.  241.  243.  484.  517. 
— ,  Symon,  517. 


Grone,  Guntzel  von,  347. 

Munden,  Giseler  de,  61.  80.  173.  348.  438. 

Swanenflogel,  Wedekint,  80.  173.  241.  347. 
348.  43«.  517. 

Waken,  Bertol'd  van,  31.  80.  243.  347. 
Greifswald: 

Doreman,  Gerd,  845. 

Vlesch,  Bernt,  391.  392.  485. 

Zegeberch,  Bertold,  59.  93.  173. 
Groningen: 

Hoppers,  Hermen,  173. 

Noraick,  Ulgher  van,  173. 

ümmen,  Rolef  van,  484. 
Hamburg: 

Bremer,  Detlev,  61.  65.  68.  178.  325.  465. 
484.  515. 

(ierwer,  Johan,  465. 

Hoyer,  Hinrik,  22.  42.  44.  46.  8:). 

Koting,    Hinrik,    22.  46.  61.  65.  SS.   173. 
250.  280.  301.  304.  409. 

Lopouw,  Hinrik,  374,  389.  409.  537.  558.563. 

Luneborch,  Dietrich,  374.  389. 

Schreygen,  Albert,  325. 

Struve,  Ludeke,  484.  515.  5.37.  558.  563. 
Hannover: 

Änderten,  Diderik  van,  22. 

Kok,  Detmer,  80. 

Mutzel,  Hermen,  22.  80. 

Nutzel  (?),  Hermen,  512. 
Harderwik: 

Voet,  Lefert,  484. 

Vuer  (?),  Lefert,  173. 
Hildesheim: 

Vomevessen,  Albert,  237.  241.  244. 

Galle,  Hinrik,  348.  355.  517.  518. 

(fheseke,  Winand  van,  22.  25.  31.  348. 

Harlsem,  Ludeke  van,  79. 

Lutkebole,  Henning,  237. 

Lutzke,  Hans,  22.  25.  79.  80. 

Rotger,  Herman,  160. 

Sasse,  Hinrik,  438. 

Sawinge,  Hans  van,  237.  34a  438.  517. 

Sledom,  Tileke,  31.  80. 

Stein,  Bertold,  79.  80. 

-,  Dreus,  237.  241.  244.  348.  438.  512.  517. 
518. 
Kampen: 

Johan  Everdssoen,  278.  279.  415. 

Junghe,  Jakob,  484.  537.  558.  563. 

Peter  Lubbertssoen,  415.  465. 

Schuersak,  Tideman,  85.  173.  175.  415.  537. 
548.  558.  563. 

Wylle,  Jacob,  415. 

Wulff,  Jaen,  415.     ' 
Kiel: 

Kameren,  Henning,  van  der,  173. 

Pael,  Marquard,  173.  484. 
Kneiphof: 

Aschman,  Gerhard,  71.  98. 

Brabant,  Heinrich,  133.  135.  445. 

Brune,  I^orenz,  30. 

Dreher,  Claus,  38. 

Dreyer,  Johann  (?),  30. 

Grosze,  Grossenitcze,  Franz,  38.  87.    129. 
134.  165.  346. 

Kromer,  Hertwich,  87.  128.  134.  165. 

Lange,    Langerbeyn,   Jürgen,   71.  78.   87. 
125.  126.  128.  129.  135.  165. 

Pael,  Pfael,  Polen,  Hinrik,  78.  125.  126. 

Rebeyn,  Nikolaus,  846. 

Rodeman,  Cleys,  152. 

Rothe,  Hans,  133.  152.  445. 
Kokenhusen: 

Frolick,  Hans,  51. 

Punder,  Johan,  116.  450. 
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Kolberg; 

Bürten,  B^rtold,  91  04. 

Bilde,  AIhrecht,  372. 

VergList,  Lemmeket  i>5.  96. 

lirübe,  Deterd,  :j;i 

Hörn,  Detujar,  94. 

— ,  Everd,  17;j. 

Slef,  Hans,  28.  90.  **1.  U.  95.  372. 

Sloltkouwe,  Clawes,  ll*L 

Stübbe,  Ueinricli,  92,  94, 

Stry&sow,  Hans,  33, 

Frunt,  Jobanii,  T>r.,  [Srndikua],  183.  463. 

465^468.   Am,  4m.  484.    501.  502.  504. 

505.  586^538.  542.  558.  563.  566, 
Uaer,    Gerbard,    im    141.   172.   173.  ISl. 

200.  20L  408.   400.   432,   iM.  mL  -537. 

558.  563.  56fJ. 
Jiarde^iist,  Kverd,  258. 
Koi?sfeid,   raiitfeld^  Johann  von,  Dr.,  Sin- 

dikus,  67.  424.  4-25.  4:13.  436.  437. 
Stummel,  Johan  van,   130. 
Wasservas,   Godert  vita  dem,  (de  LaTftcro), 

172.   ITk  tSl.  200.  20L  240.  250.  257— 

260.  280.  207.  298.  301.  304.  306.  308— 

311.  313.  40  L  403.  409.  463. 
Königsberg: 

Aliiehof,  Nicolana,  162, 

BniDj  J^runnaw,  Andreas,  71.  100.  134.  iSh 

162.   165.   2:il,  329.  334.   339.   346.   503. 

420.  445.  471. 
Czynner,  Herman,  152.  150.  329. 
J>reyer,  Johann,  78.  2m.  346.  :366.  442.  525. 
Huxer,  Bartold,  71.  87,  126,  135.  165.  366. 

439.  447.  513.  525. 
~,  Hans,  458.  513. 
Lanpbe,  Peter,  126.  129.  334. 
Mattis,  Maiczko,  Michel,  38.  71,  87,  128, 

133.  i;55.  228.  aSO.  346,  442. 
Plesze,  Johan,  152. 
^,  NikoJaua,  38.  87.  98,  100<  122.  125.  228. 

330.  339.  36a  471. 
Poel,  Ilinricus,  30. 
Hebeyn,  Nicolans,  T^),  30. 
Scbadewinkel,  Paul,  122.  159. 
Slesiger,  Johann,  12I>. 
Snake  fV),  Jürgen,  445, 
Stange,  Hartwicb,  128.  151.   165.  420.  439. 

447. 
öwake,    Gregor,   129.   133.  134,  206.  224. 

458. 
Kuhn: 

Biascliofsheim,  Feter,  30.  127,  134.  135.  151. 

162.   165.   222.   228.  232.  [32^.  330.  420. 

442.  445.  458.  525. 
Czeitcz,  Syetczj  l^rena,   71.  152.  159,  438. 

445.  447.  513. 
Pocke,    rieinricli,   87.  127.  135.  15t  206. 

222.  224,  82J4.  339.  363.  442. 
Volkmev,  Folkman,   Wolmer,   Lorenz,  87, 

346.  458. 
Gewyner,   Wynner,  NidoB,  162,  206.  339. 

4Ü0. 
Mattis,   Matczko,  Hans,  38.  78,  100.  122. 

128.    129.    133.    134.   152.  159.  165.   224. 

228.  329.  330,  346.  447.  513. 
—,  Michel,  124. 
Roäzenick,  Bartholomeus,  30.  38.  39,  71,  78. 

98.   100.   122.   124,   128,   V^.   133.   334. 

3^J6,  488.  525, 
Lemgo: 

Mestmaker,  Johann,  573, 
Pape,  Johan,  173. 

HiaMteCflaac   ¥,  14^1—76.    IIL 


Lemsal: 

Borkenbej^h,  Keratien,  450, 
Heide,  Roüer  van  der,  75. 
Kennisse,  t^ord,  116. 
Lübeck: 

Bere,  Jobann,  436.  535. 

Bn erstell,  Jübann,  436. 

Bramstede,  Jakob,  5  -7. 0. 10. 12—14. 16.  59. 

65  — b7.  70.  84.    105.  107.  208,  224.  234. 

235.  304.  305.    307.    343.  409.  412.  415. 

416,  436.  465,  515. 
Bremen,   Arnold  von,  Dr.,  Sindikua,  352. 

387.  400.  in.  425.  436.  465.  466.  571. 
Brutzkow,  Johan,  43. 
Calven,  Wilhelm  van,    5—7.  9.  10.  12-14. 

16.  65-67.  70.  105-107.  208.  215   -218. 

2:i4.  250.   280.  301.  303.   304.   30U.   409. 

4:16.  465.  466,  515.  537.  558.  563.  567. 
Klingenberg,  Johan,  436, 
iJolman,  Johan,  22.  43.  84.  93. 
Lunelnurg,  Johan,   22.  102.  215.  217.  456. 

515. 
Mynden,  Gho-d  van,  22.  93.  537»  558.  563. 

567. 
Segeberg,  Johan,  59. 
VVitiik,  Bertold,  515. 
Ijüneharg: 

Gurlop,  Johan,  22. 

iroyemao,  Heinrich,  43.  46. 

Molen,  Albert  van  der,  465, 

Scharstede,  TsserBtede,  Brandius,  224.  235. 

Kchellepeper,  Johan,  22.  42.  46.  83.  173. 

Schomaker,   Hartwig,  55,  83,  85.  173.  241. 

343.  465.  484. 
Semmelbeck,  Dethmer,  515. 
Springintgüd,  Johan,  22.  241.  243, 
Magdeburg: 

Beerman,  Hinrik,  241.  243. 
Dolle,  Peter,  465.  484. 
Emeden,  Hans  van,  173. 
Jordens,  Arnd,  22. 
Keller,  Gerke,  158. 
— ,  Ijudeke,  vamme,  22. 
Manricii,  Hans,  173. 
Maller,  Hinrek,  158. 
Rolef,  Hevse,  241--243. 
Rostorp,  Nicolaus,  SindikoÄ,  241, 
Zante,  Henning,  22. 
Schar,  Hans  van,  158. 
ÄlÜnsterr 

ILisselman,  Joban,  173. 
Spül,  Gisbert,  Sindikus,  573, 
Waren dorp,  Hermen,  173. 
Nimwegen: 

Bronkhonit,  Diderik  van,  537.  55^ 

Velderen,  Ghisebrecht  van,  484. 

Heze,    Joban    van,     172,    173.    537.    558, 

563. 
N  0  r  t  h  e  i  m : 

Godachalk,  Hans,  80, 
Paderborn: 

Bringman,  Böde,  173. 
Pernau: 

Beihart,  Johan,  75. 
Hukermollen,  Kotger,  51. 
Vryman,  Gord,  450, 
Ketwük,  Rejueke,  116. 
Kodendorr».  Hinrik,  51.  116,  117.  119. 
Schilder,  Hcrinen,  75. 
SchryvcT,  Rotger,  450. 
Quedlinburg: 

Pekfeltj  Henning,  158. 
Schare.  Werner,  156. 
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Reval: 

Brethold,  Marquard,  394.  450. 

Burstel,  Gotschalk,  75. 

Duseborgh,  Johan,  173.  450. 

Veltbuszen,  Johao,  394.  450. 

Grymmer,  Gerd,  75. 

Gnpenbergh,  Cord,  116.  568. 

Hanepol,  Joban,  450. 

Molen,  Jakob  van  der,  843.  344. 

Ricbardes,  Gyse,  75. 

Stoltcfot,  Gotscbalk,  116. 

Sunnenschyn,  Joban,  51.  116.  119. 

Tymmerman,  Gotscbalk,  51. 
Riga: 

Eppinchusen,  Hinrik,  51.  116.  341. 

— ,  Joban,  449. 
•  Gendena,  Gerwin,  75.  116.  117.  119.  394. 

Godeke,  Joban,  75. 

Harman,  Wenemar,  51.  160.  341.  449.  568. . 

Orde,  Joban  up  dem,  117. 

Treros,  Joban,  116.  394.  449. 

Wege,  Joban  van  dem,  51.  75.  173.  394. 

Woyncbusen,  160. 
Roermonde: 

Ozen,  Joban  van,  484. 

Sucbtelen,  Joban  van,  173. 
Rostock: 

Alen,  Bernd  van,  121. 

Buk,  Hinrik,  22.  42.  46.  83.  121.  136.  144. 
173.  324.  374.  522. 

Burow,  Joban,  89.  105. 

Hanneman,  Peter,  22.  25.  89.  90.  93.  105. 
215.  217   522. 

Kerkhof,  Rolef,"25.  121.  173. 

Lubeke,  Lubekerman,  Nicolaus,  83.  89.  105. 
136.  215.  324.  374.  389.  522. 

Otbbrecbt,  Joban,  56.  59.  173. 

Wyman,  Gberd,  46.  56.  59. 
Salzwedel: 

Allingstede,  Johan,  173. 
Sluys: 

Tbomas  (toner  of  voersprake),  287. 
Stade: 

Anderen,  Hinrik  van,  465.  484. 

Hagben,  Jacob  van,  Rm.  z.  Stade,  22. 

Hoye,  Marquard  van  der,  465.  484. 

Pape,  Hilmer,  22.  173. 

Swarte,  Hinrik,  173. 
Stargard: 

Kartlouwe,  Henning,  173. 

Kosken,  Tideke,  93. 

Linden,  Henning  van  der,  93.  173. 
Stendal: 

Calven,  Hans  van,  512. 

Klotze,  Herten,  173. 
Stettin: 

Voge,  59. 

Grote,  Gerd,  29.  173. 

Kokstede,  Peter,  29.  91.  93.  345. 

Mellentin,  Henning,  91.  93. 

Rosentreder,  Hans,  345. 

Rosowe,  Rosenowe,  Jakob,  173. 

Stolen,  Clawes,  512. 
Stralsund: 

Blome,  Hinrik,  465. 

Zesing,  Säbel,  105. 

Voge,  Otto,  59.  83.  93.  173.  389. 

Greverode,  Alf,  46.  83.  389.  484. 

Hertogber,  Albrecht,  43.  83. 

Hitsem,  Hutzem,  Everd  van,  46.  93. 

Junghe,  Albert,  59. 

Krakouw,  Clawes,  173.  345. 

Robyn,  Johann,  Sindikus,  205. 

Ronnegarve,  Brand,  345.  453. 

Segefrid,  Zabel,  43.  215.  217.  453. 


Steenwech,  Hein  rieb,  3.  105.  215. 
Swarte,  Johann,  44. 
Thorn: 

Bircken,  Rutgcr  van,   87.  99.  125.  126.  133> 

134.   im.   159.   16;;.    224.   238.   330.   339. 

346.  36:i  445.  458.  513.  524.  525. 
Hitfeld,    Gotschalk,    38.     100.    S34.    4B9. 

447. 
Loe,  Johan  vom,  78.  93.  152,  162.  233.  320. 

306.  420.  442, 
Lutke,  Hans,  151. 
Musingk,  Arnold^  71. 
Russup,  liuazopp,  Heinrich,  100. 
-,  Hermao,   30.  38.  39.  87.  125.   126.  128. 

129.  165.  206.  224.  329.  334.  346. 
— ,  Johan,  122. 
Wege,    Tideman  vom,    30-  39.  59.  71.  78. 

99.    105.    122.    123.    128,    129.    133.    135. 

152.  222.   228.  233.  330.   339.  363.   420. 

438.  439.  442.  447.   458.   471.   472.   480. 

481.  484.  524.  525.  571. 
Weise,    Mattis,    125.    206,   222,   445.   47L 

513. 
Winter,    IfabuDdius,    134.    15L    159.    165. 

173. 
Thorn-NeuBtadt: 

Rudel,  233. 
Treptow: 

Appelmann,  Heinrich,  93. 
Ueltzen: 

Lembeke,  Cord,  22. 
Redeber,  Diderik,  22. 
Robeier,  Hiderik,  173. 
Wenden: 

Merse,  Hennen,  75. 
Oldenscbede,  Wilhelm,  116. 
Ryman,  Tideman,  51.  394.  450. 
Stenfort,  Gert,  75.  116. 
Swarte,  Johitn,  51. 
Wesel: 

Brinck,  Heinrich  uppen,  460.  470.  537. 
Dük,  Johan  upi>en,  163.  I(i4.  409.  419.  46-5. 

484.  487.  512.  513. 
VernudekeD,  Johao,  163.  164.  337. 
Honigh,  Johan,  398. 
Schillingb,  E^erd,  337. 
Will,  Giise  van,  398. 
Wismar: 

Borken,  Peter  van,  83.  215.  217.  465. 

Lange,  Hinrik,  215. 

— ,  Peter,  105. 

Leyden,  Keyneke  van,  173. 

Peel,  Hinrik,  83.  8.5.  105.  173. 

Wilde,   Peter,    22.  31.  42.  43.  46.  93.  173. 

389.  484. 
Wisby: 

Duseborg,  Johan,  10.  11. 
Elten,  Johan  von,  8.  14.  15.  173. 
Halekow,  .lacob,  10.  11. 
Kelre,  Herrn  eo,  173. 
Wo  1  mar: 

Forste,  Tideman,  51.  75.  116. 
Leppede,  Johan^  116. 
Oesterriik,  Nid  aus,  450. 
Stenberg,  lÜDrik,  51.  75.  394. 
Weste,  Tideman,  394. 
Ypern: 

Ysaac,  262. 
Zütphen: 

Leringh,  Wilhelm,  4S4. 
Nygehues,  Nyenhaes,  Hinrik  tea»   40^1.  413. 
Ulrix,  Olrilu's.  Gerit,  164.  173. 
Zwolle: 

Erte,  Johan  van,  173.  176. 
Watere,  Hiarik  ton,  484. 
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16.    Aelterleute. 

Des  deutschen  Kfm.  zu  Bergen: 

Hopene,  Hinrik  tor,  174. 

Nvenborg,  Ludeke,  174. 
Des  deutschen  Efm.  zu  Brügge: 

Alre,  Hinrik  van  der,  537.  548. 

Beye,  Albert,  262.  301. 

Bretholt,  Wolter,  484.  491. 

Vulkenmeraed,  Olrick,  264.  279. 

Castorp,    Hinrik,    173.  177.  262.  304.  309. 
409.  415.  484.  491. 

Leman,  Johan,  537.  548. 

Marck,  Kerstiaen  van  den,  262. 

Ossenbrinck,  Johan,  261.  300.  301.  308.  310. 
311.  313. 


Scheden,  Hinrik  van,  173.  177. 

Scriver,  Dirc,  261.  262.  300.  436. 

Unna,  Gosen  van,  264.  310.  311.  313. 

Wanschede,  Godeke,  264.  301. 

~,  Hinrik,  201.  304.  409.  415. 

Withusen,  Johan,  264. 
Des  engl.  Kfm.  zu  Danzig: 

Berri,  Stephan,  541.  565. 
Des  deutschen  Efm.  zu  London: 

Bleken,  Christian  van,   174.   176.  284.  4G4. 
479.  488.  549.  550.  566. 

Lindeman,  Clawes,  409. 

Penningbuttel,  Frederik  de,  174.  176. 

Qnestenberg,  Bertold,  202.  309.  408.  409.  573. 

Wesel,  Hermen  van,  465.  479.  484. 

Wurrink,  Johan,  537.  541. 


70^ 


Digitized  by 


Google 


SM 


Zusätze  uiid  Bericlitiguugeu. 


S.     7ö  n.  1€Q  Z,  5  L:    Geödena  ifL:    Geudena,  tU^f^Ukhcu  S.  llü  n.  216  Z.  3  ^  S,  n7  §  I2i 

S.  11$  tK  22K 
S.  15G  Anm.  1  and  S,  169  L :  Bockenem  *^, :  Bckum. 
K  110  Anm,  2  Ut  zu  dem  angeführten  Befehl  K.  Heinrichs  hin^ftzu/ügeUi  dasa  eine   Fer^rft 
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S.  et  ßndti. 
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Ä  S€8   lu  47$  halte  ich   zit folge   etnes   erst    bei  der   Korrektur    ttUäecklcn  Ref^hnimg^ßJdcn 

hiiütichtlieh  der   Regiertmßtijdhre  des  Könige   ursjm'mglieh  au  14iH  daiiri  und  dem 

entaprcchend    faUck    eijtgercihL^    sie   würde    anderen    Falls    zu    n,    402    miigtiiheM 

worden  sein. 
S.  iS3  l. :   Vürhandlungen  si*  flalrnnttui  sL  :  Vorsamtnlung. 
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